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Entomologische Nachrichten 


Herausgegeben 


von 


Dr: EB. Karsch 


in Berlin. 


„Ich liebe die Systeme, obschon ich wenig 
daran glaube. Descartes träumt, Huyghens mo- 
difieirt die Träume Descartes’, Mariotte modificirt 
dieModificationenHuyghens’, W oDescartes Sterne, 
sieht Huyghens Kügelchen und Mariotte Spitzen. 

„Was davon ist bewiesen? Nichts als die 
Kleinheit des Menschen und die Grösse Gottes. 

„Das ist etwas, 

„Dennoch liebe ich die Systeme. Sie sind 
die Leitern, auf denen man zur Wahr- 
heit emporsteigt.“ Victor Hugo. 


Vierzehnter Jahrgang 


1333. 


Mit 1 Tafel und 4 Holzsehnitten. 


Berlin, 
Verlag von R. Friedländer & Sohn 
N.W. 6, Carlstrasse 11. 
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Druckfehler-Verzeichniss für den 14. Jahrgang. 
Seite 19 Zeile 10 von unten lies ‚‚theils‘“ statt ‚teils‘. 
- 50 bis 52 lies überall „hierochloae“ statt „heirochloae“. 
- 60 Zeile I; von unten lies ‚Bewusstsein‘ statt ‚„Bewustsein‘“. 


- 69 - 7 - - ,„Anisotomidae‘‘ statt „Anotomidae‘, 

- 82 - 5 -.oben - „Alloeosiylus‘ statt „Alloestylus‘“. 

- 92 in der Mitte - A. ruficornis Rd. statt „Bd.“ 

- 146 Zeile I von oben - „,(biin)eisi‘ statt „cisae‘“. 

=) 1 7SRGREINES. = - - „Otolithenorgane‘“ statt „‚Ototithen- 
organe‘. 

24800 (= 14 ilı- 5 -  „glashell‘ statt „glasshell“. 

- 26 8WE To, 5 -  „zusammengesetzten“ statt „zusammen- 
gesezten‘‘. 

- 271. 32% = Zunten | 32 ,‚Arten‘Sstatt „Arteu‘, 

- 297° - 16 - oben - „Laich“ statt „Leich“. 

eu 32200 1 Kro y0= - -  „Plusia“ statt „Plussia“. 

- 331  - 8 - unten - „einem nichtvöllig ausgebildeten Stücke‘‘ 
statt „einem völlig ausgebildeten‘. 

332 SL HE - -  „versus‘‘ statt ‚„‚verus‘“. 

IE EI SH - schalte ein hinter „sich“ das Wörtchen ‚‚von“. 


Berichtigung. 
Seite 85 muss es anstatt A. fumipennis heissen A. eyanus. 
Dr. F. Rudow. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologische Nachriehten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 


Herausgegeben 
von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XIV. Jahre. Januar 1888. Nr.1. 


Beiträge zur Käferfauna der Bucovina und Nordrumäniens 
von Constantin von Hormuzaki in Üzernowitz.. 


Im Nachfolgenden gebe ich eine Aufzählung der von 
mir im Verlaufe der Jahre 1883 —1886 in der Bucovina 
und den benachbarten Theilen von Rumänien gesammelten 
Käfer. — Angesichts der Thatsache, dass bisher noch keine 
Zusammenstellung der Coleopterenfauna dieser Länder ver- 
öffentlicht wurde, hielt ich es für nothwendig, sämmtliche 
von mir beobachtete Arten, also auch die häufigeren und 
weitverbreiteten, mit in das Verzeichniss aufzunehmen. — 
Weit entfernt davon, auf Vollständigkeit Anspruch erheben 
zu wollen, soll dasselbe jedoch blos als vorläufige Aufzeich- 
nung meiner, auf die Umgebung einiger Standorte be- 
schränkten Sammelergebnisse gelten. — So ist mir na- 
mentlich der südwestliche Theil des Landes, das Hoch- 
sebirge der Bucovina, welches gewiss eine bedeutende An- 
zahl interessanter alpiner Arten beherbergen dürfte, bisher 
gänzlich unbekannt geblieben. — 

Bevor ich an die Beschreibung der Oertlichkeiten, welche 
das Material zu meinen Sammlungen geliefert haben, schreite, 
will ich noch auf einige Eigenthümlichkeiten unserer Fauna 
aufmerksam machen, die vom thiergeographischen Stand- 
punkte jedenfalls Erwähnung verdienen. 

Es ist dies vor Allem das Eindringen mehrerer, sonst 
auf das Gebirge beschränkter Arten, in die Ebene, wie z.B. 
nachfolgende Käfer in der Umgebung von Czernowitz häufig 
angetroffen werden: Carabus auronitens, CO. Linnaei, Alexia 
globosa, Scaphisoma subalpinum, Trichius fasciatus, Corym- 
bites aulicus und aeruginosus, Ois festivus, Cis quadridens, 
Octotemnus glabriculus, Rosalia alpina, Timwrcha metallica, 
Chrysomela coerulea, Ch. marcasitica, Oh. purpurascens und 
Orina luctuosa; eine Erscheinung, die vielleicht mit dem 
continentalen Klima des Landes in Zusammenhang zu bringen 
wäre. — Die weite Entfernung vom atlantischen Ocean, 
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andererseits die unmittelbare Nachbarschaft grosser Länder- 
massen bedingen, abgesehen von der steilen Temperatur- 
curve, eine im Vergleiche zu den unter gleicher Breite ge- 
legenen Gegenden des Westens, sehr ' niedrige mittlere 
Jahrestemperatur (8 ' 11° Celsius für Czernowitz, 5 4° für 
das Gebirge) vereint mit einer erheblichen Abkürzung der 
Sommerperiode. — Hiezu gesellt sich noch die Lage der 
bukoviner Ebene am Nordostabhange des Karpathengebirges 
und der Mangel jeglichen Schutzes gegen das Eindringen 
der aus dem Innern des Continentes kommenden kalten 
Luftströmungen, so dass jene obenerwähnte, übrigens auch 
bei unserer Flora sehr bemerkbare Eigenthümlichkeit, in 
den klimatischen Verhältnissen begründet sein mag. — 

Umsomehr muss aber das Vorkommen einer anderen 
Reihe von Käferarten in der Bucovina überraschen, welche, 
obgleich ausschliesslich dem Süden und Südosten Europas 
angehörend, hier als regelmässige und häufige Bewohner 
auftreten, und besonders dazu beitragen, unserer Coleopteren- 
fauna einen ganz eigenen Charakter aufzuprägen. Ich lasse 
hier die Namen der hervorragendsten Vertreter dieser 
Gruppe südlicher Formen folgen, deren Verbreitungsgrenze 
hier so weit nach Norden gerückt erscheinen: Oicindela l- 
terata, Carabus hungaricus, CO. var. Lippi, Pelor blaptoides, 
Metabletus obscuroguttatus, Hydrous flavipes, Heterocerus 
pruinosus, Drachypterus fulvipes, Hister quadrimaculatus, 
Gymnopleurus Mopsus, Lethrus cephalotes, Rhizotrogus pili- 
collıs, Anisopka fruticola, A. erucifera, A. austriaca, Oxy- 
thyrea cinctella, Cetonia hungarica, Sphenoptera metallica, 
Agrilus biguttatus, Athous circumduetus, Corymbites sulphu- 
ripennis, Charopus concolor, Gnaptor spinimanus, Platydema 
Dejeani, Mylabris Füsslini, Otiorrhynchus velutinus, Phyl- 
lobius brevis, Liophloeus lentus, Molytes carineirostris, Si- 
binia femoralis, Cionus Clairvillei, Dorcadion striatum Dalm., 
D. fulvum, D. equestre Lam. (eruciatum F\), Morimus tristis, 
Labidostomis azillaris, Luperus cyaneus, Podagrica malvae, 
Cassida ornata. Eine dritte Gruppe endlich gehört ent- 
schieden der westeuropäischen Fauna an und ist daher 
ebenfalls beachtenswerth. Es wäre dies etwa: Carabus vio- 
laceus, Bradycellus collaris, Lebia chlorocephala, Parnus . 
striatopunetatus, P. viennensis, Elmis Mülleri, Homalota 
algae, Neuraphes rubicundus, Oyrtusa latipes, Dicerca bero- 
lIinensis, Charopus flavipes, Dorcatoma serra, FPlinthus 
Tischeri, Rhyncolus punctatulus, Tropideres cinctus, Psyl- 
lhiodes cuprea. — 
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Meine bisherigen Sammelergebnisse sind noch viel zu 
unvollständig, als dass auf Grund derselben die bei der Aus- 
breitung der angeführten Arten wirkenden territorialen und 
klimatischen Ursachen ergründet werden könnten. — Es 
müssten weitere Untersuchungen auf ein viel grösseres 
Gebiet ausgedehnt und die noch gänzlich unbekannte Fauna 
unserer Nachbarländer erst gründlich erforscht werden, ehe 
in dieser Beziehung aufgestellte Vermuthungen einigen 
Anspruch auf Wahrscheinlichkeit erheben dürften. Ich 
hielt es daher für das Beste, mich vorläufig blos auf das 
Constatiren der erwähnten Thatsachen zu beschränken. 


Es erübrigt nun noch, die einzelnen Oertlichkeiten näher 
zu besprechen, welche mir als Ausgangspunkte für die weiter 
unten aufzuführenden Sammelergebnisse gedient hatten. — 
In erster Linie ist es die Stadt Czernowitz, welche im 
Hügellande der Bucovina, der Region gemischter Laub- 
waldungen gelegen, den Mittelpunkt des mir bekannten 
Gebietes bildet. Die sich der Stadt anschliessenden und 
dieselbe nach allen Richtungen weithin umgebenden Dörfer, 
welche infolge der eigenartigen Lage der Häuser inmitten 
eingezäumter Obst- und Gemüsegärten einen bedeutenden 
Flächenraum einnehmen, lassen diesen Ort als Standquartier 
für Sammelausflüge wenig geeignet erscheinen. Es bedarf 
einer mehrstündigen Wanderung, ehe man von Üzernowitz 
zum Sammeln geeignete Stellen, als: Wiesen, Gebüsche oder 
gar Wälder erreicht. Nichtsdestoweniger finden sich, wenn 
auch nur in sehr geringer Ausdehnung, selbst in der un- 
mittelbarsten Nähe oder sogar im Innern der Stadt, an 
Käfern mehr oder minder reichhaltige Localitäten. Hier 
sind es die zahlreichen zusammenhängenden Gartencomplexe, 
welche die ungünstige Lage der Stadt einigermassen auf- 
wiegen helfen. Von den einzelnen Standorten, an denen 
ich vornehmlich sammelte, wären etwa folgende namhaft 
zu machen: 

Zwei aneinandergrenzende Gärten innerhalb der Stadt, 
auf die ich später zurückkommen werde, ferner die öffent- 
lichen Gartenanlagen; die ausgedehnten Weidenanpflanzun- 
sen am Pruth bei Czernowitz und dem Nachbardorfe Ho- 
recea; die Umgebung dreier grösserer längs der Eisenbahn- 
linie gelegener Teiche, mit theilweise sumpfigen Wiesen, Ge- 
büschen von Weiden, Alnus incana, Spiräen u. s. w., dann 
weite, mit Schilf und Typha latifolia bedeckte Flächen am 
Ufer der Teiche; das sogenannte Panaitenwäldchen bei 
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Rosch, ein kleines, aus Birken und Hainbuchen zusammen- 
gesetztes Laubgehölz, schliesslich einige an Wasserbewoh- 
nern reiche Tümpel im ebengenannten Dorfe.’ — Reichere 
Ausbeute bot aber erst das in einiger Entfernung von Czer- 
nowitz gelegene Laubwäldchen von Horecea, sowie der Ce- 
cinaberg. Letzterer, 539 Meter hoch, ist auf der gegen die 
Stadt gekehrten Ostseite bis unterhalb des Gipfels von 
Häusern und Gärten bedeckt, auf der West- und Nordseite 
dagegen mit geschlossenem Walde bestanden, der sich in 
westlicher Richtung meilenweit längs der mit diesem Berg- 
rücken zusammenhängenden, die Wasserscheide zwischen 
Pruth und Sezethfluss bildenden Hügelkette erstreckt. Im 
Allgemeinen herrschen Laubhölzer (Buchen, Hainbuchen, 
Birken u. s. w.) vor, nur in den oberen Lagen trifft man 
Bestände von Tannen, sowie ältere Kieferanpflanzungen. 
Der Gipfel jedoch ist unbewaldet, tief sandig, sehr dürr und 
mit zerstreuten grösseren Steinen übersäet, unter denen 
nebst in zahlloser Menge vorhandenen Opatrum sabulosum 
und Cryptohypnus lapidicola auch Gnaptor spinimanus, 
Phyllobius brevis, Conurus pedicularius, Byrrhus dorsalis 
und Anthieus awillaris anzutreffen sind. Auch ist hier der 
einzige mir in der Umgebung von Czernowitz bekannte 
Fundort der Ohrysomela coerulea. Der Wald, von Wiesen 
und Strauchgruppen oft unterbrochen, bietet äusserst gün- 
stige Aufenthaltsorte für zahlreiche Käferarten, worunter 
Oorymbites aulicus, Orina luctuosa, Timarcha metallica und 
Rosalia alpina zu den Gebirgsbewohnern gehören. 

Endlich gehört noch zur weiteren Umgebung der Stadt 
das waldreiche Hügelland zwischen Pruth und Dniester, in 
dessen Mittelpunkt, umgeben von bewaldeten Anhöhen das 
Dorf Cernauca, der einzige von mir besuchte Punkt jener 
Gegend, gelegen ist. — 

Ein beträchtlicher Theil aller aus Czernowitz stammen- 
den Käfer wurde in den beiden Anfangs erwähnten Gärten 
gesammelt. Für den Raum von nicht ganz einem halben 
Hectar, den beide Gärten zusammen einnehmen, ist die Zahl 
von 680 im Verlaufe von vier Jahren erbeuteten Arten eine 
geradezu erstaunlich grosse. Viele Käfer, zu deren Auf- 
finden es des Aufwandes von Zeit und Musse, ferner eines 
oft wiederholten Besuches aller, die abweichenden Aufent- 
haltsbedingungen bietender Stellen, bedarf, konnten hier 
natürlich mit mehr Erfolg gesammelt werden, als auf Aus- 
flügen, daher in verhältnissmässig kurzer Zeit ein annähernd 
erschöpfendes Kennenlernen sämmtlicher in den beiden 
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Gärten einheimischer Arten ermöglicht wurde. Hiefher ge- 
hören namentlich alle in Pilzen, Baumschwämmen, modern- 
den vegetabilischen und thierischen Stoffen, dann an 
feuchten schattigen Orten, unter abgefallenem Laub und 
unter Steinen lebenden Käferarten. Es liegt in der Natur 
der Sache, dass ein so beschränkter Raum, wie der oben 
genannte, nicht alle Bedingungen für die vielfältigen Be- 
dürfnisse dieser verborgen lebenden Thierchen bieten konnte; 
es galt daher, das Fehlende durch Anlage künstlicher Wohn- 
plätze zu ergänzen. Die Erfolge dieser Sammelmethode 
waren im Vergleiche zu den einfachen von mir angewandten 
Mitteln wirklich ganz ausserordentliche: in allen künstlich 
hergerichteten Haufen von Rindenstücken, morschem Holz, 
Pilzen, Steinen u. dergl. siedelten sich alsbald die ver- 
schiedensten Arten in Anzahl an, und namentlich nach 
schwülen Sommerabenden, an welchen die kleinen Thiere 
überall umherschwärmend beobachtet werden konnten, war 
an den von ihnen neu erwählten Wohnorten die Ausbeute 
eine besonders ergiebige. Alltäglich fortgesetzte Beob- 
achtung ersetzte einigermassen die mangelnde Abwechslung 
des Standortes, indem die, wie es scheint, aus grösserer 
Entfernung eingewanderten Arten nicht nur zu verschiedenen 
Jahreszeiten, sondern sogar in jedem Jahrgange andere 
waren, die häufigsten natürlich ausgenommen; es verging 
kaum ein Tag, an dem nicht gelegentlich des Durchsuchens 
der beschriebenen Fangplätze etwas Neues ans Licht ge- 
fördert worden wäre. Grössere Steinhaufen, die durch Be- 
giessen bei trockener Witterung stets feucht erhalten wurden, 
boten vielen an Flussufern lebenden Käfern günstige Schlupf- 
winkel: Carabiden (Chlaenius-, Tachys-, Trechus- und Bem- 
bidion-Arten) hausten dort in Gesellschaft einer Unzahl von 
Stapbyliniden, Pselaphiden (Zychus niger, Bryaxis san- 
guinea, haematica, Pselaphus Heisei), wogegen an ähnlichen 
sonnigen, dürren Stellen Psammobius caesus, Rhyssemus 
germanus, Syncalypta spinosa, Acritus minutus, Anthicus 
axillaris und hispidus, dann mit Ameisen Batrisus Dela- 
portei und Ischnoglossa corticina sich einstellten. Andere 
Arten fanden in aufeinandergehäuften Rindenstücken, mor- 
schem Holze, faulenden Pilzen und sonstigen Vegetabilien 
ihnen zusagende Heimstätten. Ausserdem wurde mancher 
interessante Fund im Moder einiger alter Baumstämme ge- 
macht, dann in Baumschwämmen (Cis festivus, quadridens, 
Eunearthron affine, Phloeobium elypeatum, neben den ge- 
wöhnlichen Cis boleti, hispidus und castaneus), während an 
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warmen Wintertagen und im ersten Frühlinge das abge- 
fallene Laub von in Bezug auf ihre Lebensweise sehr ver- 
schiedenen Insekten belebt war; dieselben konnten auch 
nach dem Verlassen der Winterquartiere oder im Spätherbst, 
an den Mauern der benachbarten Gebäude sich sonnend 
angetroffen werden. Auch während der Sommermonate 
waren diese Mauern, zumal in den Abendstunden oder vor 
Gewittern, von den heterogensten Käferarten, sogar Wasser- 
bewohnern, reich bevölkert. Wie rasch günstige Wohnplätze 
von Insekten selbst aus weiter Ferne aufgespürt und be- 
siedelt werden, zeigt auch der Umstand, dass einige von 
mir in den besprochenen Gärten angepflanzten Weidenbüsche 
schon im ersten Jahre von den charakteristischen Chryso- 
meliden heimgesucht waren: unter den zahllosen Orepido- 
dera helxines, Phratora, Plagiodera-Arten, Lina Populi u. a. 
fand sich auch manche bessere Art, z. B. Lina 20-punctata. 
Die blühenden Spiräen, Cornus, Viburnum u. a. Sträucher 
lockten ihrerseits viele Nitiduliden, Cerambyciden etc. herbei, 
und so wird es erklärlich, dass über die Hälfte sämmtlicher 
im Nachfolgenden aufgeführter Coleopteren in einem so be- 
grenzten Umkreise beisammen angetroffen wurde. 

Zur Beschleunigung einer annähernd vollständigen 
Kenntniss der einheimischen, verborgen lebenden Käfer, 
welche, wollte man sich darauf beschränken, die weit zer- 
streuten natürlichen Fundorte aufzusuchen, gewiss nicht so 
rasch und sicher gefunden werden könnten, lässt sich diese 
Anwendung künstlicher Fangplätze, auch neben dem Sam- 
meln an den ursprünglichen Wohnorten der Thiere, sehr 
anempfehlen; doch wird man jedenfalls besser thun, den Ort 
der Beobachtung wenn möglich von Zeit zu Zeit zu wechseln. 


Nächst der Umgebung. von Czernowitz ist Crasna der 
einzige Punkt in der Bucovina, an welchem ich Käfer zu 
sammeln Gelegenheit hatte, und zwar während der Monate 
Juli bis October in den Jahren 1883, 1884 und 1886. — 
Dieser am Nordostabhange des Karpathengebirges, unmittel- 
bar unterhalb des Austrittes des Serezelbaches aus der 
Karpathensandsteinzone in einer Höhe von etwa 500 Metern 
über dem Meere gelegene Ort bietet für entomologische 
Sammelausflüge einen hervorragend günstigen Standplatz. 
Tannenwälder bedecken den Fuss des Gebirges und er- 
strecken sich in unmittelbarem Zusammenhange weit in die 
Ebene, wo, erst mehrere Meilen von den letzten Ausläufern 
der Karpathen entfernt, die Region der gemischten Laub- 
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waldungen beginnt. Merkwürdigerweise folgen weiter auf- 
wärts Buchen, untermischt mit Birken; diesen gesellt sich 
bald auch die Fichte hinzu, welche in unserem Hochgebirge 
zur allein herrschenden Baumart wird. Auch auf den be- 
deutenderen Erhebungen des Territoriums von Crasna, in 
den oberen Theilen des Serezelthales und dessen Seiten- 
thälern macht die Buche stellenweise dem reinen Fichten- 
walde Platz, steigt jedoch auch selbst bis zu dem höchsten, 
am Ursprung des Serezelbaches gelegenen Gipfel des „Pe- 
truschka“ an. Eichen fehlen der Gegend vollkommen, da- 
gegen finden sich am Südwestabhang des Berges Rünc und 
am Müncel reine Birkenwälder. 

Die Gebirge von Crasna gehören der Karpathensand- 
steinformation (dem Neocom und Oligocän, einer jüngeren 
Bildung, als das Hochgebirge der Bucovina) an, welche 
sich im Nordosten an den aus krystallinischen und Trias- 
kalkgesteinen zusammengesetzten Kern anschliesst. Dieser 
"letztere Theil, wo eine Reihe von Gipfeln und Kämmen 
1600—1859 (weiter südlich auf siebenbürger und rumäni- 
schem Gebiet auch über 2300) Meter Höhe erreicht, somit 
die Baumgrenze übersteigt und jenseits der Zone der 
Fichtenwälder die Entwickelung einer eigentlichen Alpen- 
flora begünstigt, ist mir leider, wie bereits bemerkt, bisher 
verschlossen geblieben; doch unterliegt es wohl keinem 
Zweifel, dass jene Regionen auch gar manchen werthvollen 
Alpenbewohner aus dem Käferreiche aufweisen dürften. Es 
ergiebt sich dies sowohl angesichts der bedeutenden Erhebung 
der Gebirgsmassen, als auch bei Betrachtung der bereits 
näher erforschten, überaus reichen hochalpinen Vegetation, 
welche sich dort entfaltet. Hier wäre für den sammelnden 
Entomologen ein weites, noch gänzlich unberührtes Gebiet 
der Thätigkeit offen, und die bei der Besteigung dieser, 
allerdings schwer zugänglichen Gipfel verursachte Mühe 
würde gewiss durch die Ausbeute reichlich entschädigt. — 

Das Karpathensandsteingebirge mit seinen sanft an- 
steigenden, lang gedehnten, abgerundeten Bergrücken er- 
reicht nirgends die Baumgrenze, ist zum grössten Theile 
mit einer dichten, aus dem leicht verwitternden Sandsteine 
hervorgegangenen Humusschichte überkleidet, und lässt nur 
an wenigen steilen Abhängen Felsmassen zu Tage treten. 
Die Höhe der das Thal des Serezel umrahmenden Berge 
schwankt im Allgemeinen zwischen 700—900 Metern Seehöhe, 
nur die grössten Erhebungen an der Wasserscheide der 
Suceava und des kleinen Serethflusses (Petruschka 1145 Meter, 
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Paltin 1091 Meter) übersteigen dieses Durchschnittsmass. 
Die unteren Theile der Flussthäler und die Gebirgssättel 
bedecken Wiesen, die im Sommer einen Blüthenreichthum 
aufweisen, wie mir derselbe in keiner Gegend des Westens 
in dieser Art auffiel. Schon aus der Entfernung können 
weisse und röthliche Blüthenstreifen unterschieden werden, 
stellenweise erscheint die grüne Grundfärbung beinahe ver- 
drängt und weicht einem eigenthümlichen rothbraunen 
Schimmer. Von Insekten sind diese Wiesen wohl überaus 
belebt, doch fand ich verhältnissmässig nur äusserst wenige 
Arten, diese aber dafür in um so grösserer Individuenzahl. 
Die Wälder von Crasna, aus gleichmässig dichten, gewaltigen 
Stämmen zusammengesetzt, ohne jede Spur von Unterholz, 
sind im Allgemeinen arm an lebenden Bewohnern aus dem 
Insektenreiche. Auch deren Käferfauna ist eine sehr dürftige, 
wie denn überhaupt die Anzahl der Käfer und vollends der 
Lepidopteren Crasna’s und wohl unseres gesammten Mittel- 
gebirges äusserst beschränkt genannt werden muss. Die 
ausnahmslos kühlen und sehr feuchten Sommerabende und 
Nächte dürften wohl in erster Linie die Ursache hier- 
von sein. 

Zahlreiche interessante Käferfunde machte ich in den 
tiefer gelegenen Theilen am Flussbette des Serezel, wo der 
Bach, nach seinem Austritte aus dem Gebirge, in mehrere 
Arme zertheilt, über weite, mit Geröll und grösseren Stein- 
blöcken bedeckte Bänke hinfliesst. 

Von eigentlichen Gebirgsbewohnern, die ich unter den 
Käfern Crasna’s beobachtet hatte, wären nur wenige, etwa 
folgende Arten namhaft zu machen: Trechus latus, Bembi- 
dion monticola, B. tricolor, B. modestum, Cychramus fun- 
gicola, Anthaxia sepulchralis, Pissodes Piceae, Ohrysomela 
geminata, Alexia globosa, Orina luctuosa u. a. 


Ein geringer Bruchtheil der nachstehend verzeichneten 
Arten wurde von mir an anderen, als den eben beschriebenen 
Oertlichkeiten gelegentlich auf Reisen in der Bucovina er- 
beutet, z. B. Anthophagus omalinus, Gnorimus variabilıs ; 
dann eine kleine Anzahl von Species ausserhalb der Grenzen 
des Landes, während meines kurzen Aufenthaltes in Dul- 
cesti (Distriet Roman) im Tieflande der nördlichen Moldau. 
Die Ausbeute fiel trotz der günstigen Jahreszeit (Mai 1886) 
wegen der grösstentheils regnerischen Witterung recht 
dürftig aus, doch sind einige Arten der Bucovina durchaus 
fremd, als Dromius nigriventris, Myrmedonia funesta, Phloeo- 
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pora corticalis, Platysoma frontale, Nitidula bipustulata, 
Laemophloeus ferrugineus, Drasterius bimaculatus, Corym- 
bites holosericeus, Eustrophus dermestoides, Meloe brevicollis, 
Platytarsus setulosus,;, Rhynchites aequatus, Rh. conicus, Xy- 
leborus dispar, denen sich noch drei ausgeprägte Südost- 
europäer: Xantholinus decorus, baris carbonaria, Dorcadion 
rufipes anschliessen. Es fiel mir ferner auch das massen- 
hafte Auftreten der in der Bucovina seltenen Lethrus ce- 
phalotes, Platycerus caraboides und Rhynchites auratus auf. 


Die Fundstellen der Käfer ‚habe ich im nachfolgenden 
Verzeichnisse in der Regel genau bezeichnet; nur bei Arten, 
welche im ganzen Gebiete häufig und in Anzahl vorkommen, 
wurden nähere, die biologischen Verhältnisse betreffende 
Angaben gänzlich weggelassen und nur der Name des Ortes 
beigefügt, in dessen Umgebung dieselben mehr oder minder 
an allen geeigneten Stellen als regelmässige Erscheinungen 
anzutreffen waren. (Fortsetzung folgt.) 


Ichneumoniden-Studien 
von Dr. Kriechbaumer in München. 


12. Die J' des Ichneumon extensorius und suspiciosus. 


Herr Prof. Thomson behauptet in seinen Notes hyme- 
nopterologiques (Ann. d. 1. soc. ent. de France. 1887. 
p: 23), ich hätte ihm einige zu extensorius gehörige g als 


') Die schlimme Gewohnheit, Separata mit besonderen Seitenzahlen 
zu versehen, ohne die des Werkes oder der Zeitschrift, aus 
der sie abgedruckt sind, wenigstens nebenbei anzugeben, er- 
schwert die Angabe richtiger Citate und noch mehr deren Auf- 
suchen für die, welche kein Separatum besitzen, und da letztere 
doch die Mehrzahl bilden, ist um so mehr darauf Rücksicht zu 
nehmen. Ebenso ist bei solchen Separatis manchmal garnicht 
angegeben, woraus selbe entnommen sind oder wann das be- 
treffende Werk erschienen ist. Bezüglich der Beurtheilung der 
Priorität bin ich der Ansicht, dass hier das Erscheinen des 
Werkes oder einer bestimmten Abtheilung desselben entscheidend 
ist und Separata nur als private Mittheilungen zu betrachten 
sind, die aber dem Besitzer solcher die moralische Verpflichtung 
auflegen, bei Publikationen, die möglicherweise vor Erscheinen 
des Werkes herauskommen, dem ein Separatum entnommen ist, 
in letzterem vorkommende Art- oder Gattungsnamen zu vermeiden. 
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Ichn. suspieiosus geschickt. Der geehrte Autor hat das schon 
vor einiger Zeit brieflich gegen mich ausgesprochen. Da es 
sich dabei nicht um ein blosses Versehen, sondern um eine 
verschiedene Ansicht bezüglich der $ genannter Arten han- 
delte, hatte ich vor, die Richtigkeit obiger Behauptung näher 
zu prüfen und zu diesem Zwecke zunächst nochneuesMaterial zu 
sammeln, dabei besonders auf gleichzeitiges Vorkommen der 
beiden Geschlechter der betreffenden Thiere zu achten. Die 
äusserst schlechten Sammelergebnisse der letzten Jahre ge- 
rade in Bezug auf die fraglichen Thiere waren indess Ur- 
sache, dass ich darüber keine neuen Erfahrungen sammeln 
konnte und daher die Sache nicht weiter verfolgte. Obige 
Veröffentlichung veranlasst mich aber, meine dermalige An- 
sicht darüber bekannt zu geben. 

Nachdem ich mit Hilfe der sehr ungenügenden Litte- 
ratur, verbunden mit eigenen Combinationen, aus dem Chaos 
der von Gravenhorst unter luctatorius und seinen angeb- 
lichen Varietäten vereinigten $ einige Arten sicher unter- 
schieden und den betreffenden @ zugewiesen hatte, nachdem 
ich namentlich auch zu dem bei uns gemeinen confusorius 
das zuerst von Holmgren richtig erkannte und beschriebene 
g ausgeschieden hatte, glaubte ich eine grössere Anzahl von 
gd, die mehr oder minder genau mit dem des luctatorius 
dieses Autors übereinstimmten, als solche, d. h. als die g 
des extensorius ansehen zu dürfen, der bei uns ebenfalls zu 
den gemeinsten Arten gehört. Vielleicht fand ich aber später 
die Zahl der männlichen Individuen, die dieser einzigen Art 
angehören sollten, doch etwas zu gross, oder es fiel mir beim 
öftern Ueberblicken der Reihen dieser $ zunächst auf, dass 
die grösseren Exemplare meist ein gelbes, die kleineren ein 
weisses Schildchen hatten. Nachdem ich dann auch noch 
das Holmgren’sche & des suspieiosus als zu Stramentarius 
gehörig erkannt hatte, ein anderes zu jener Art gehöriges 
g aber nicht kannte, bei dem nicht seltenen Vorkommen 
der © derselben aber doch sehr wahrscheinlich war, dass 
auch das dazu gehörige $ sich unter meinen gesammelten 
Vorräthen befinde, kam ich auf die Vermuthung, es könnten 
bei meinen extensorius-g vielleicht doch 2 Arten vermengt 
sein und dann die eine davon zu suspeeiosus gehören. Ich 
unterzog nun diese $ mit vorläufigem Beiseitelassen der 
Holmgren’schen Beschreibung einer genauen Untersuchung 
und Vergleichung, und das Ergebniss war, dass ich diese $ 
wirklich als 2 bestimmt verschiedenen Arten angehörig er- 
kannte. Die gemeinsamen Merkmale derselben, denen gegen- 


1888. Entomol. Nachrichten. No. 1. 11 


über ich die Unterschiede vorher nicht hinlänglich gewür- 
digt oder nicht wahrgenommen hatte, sind: Hinterleib in der 
Mitte (Segment 2 und 3) gelb, zuweilen mehr oder weniger 
gelbroth, am Ende ohne weisse Zeichnungen, Hinterschenkel 
ganz oder grösstentheils schwarz, Schildchen weiss oder 
gelb, Segment 3 quadratisch oder fast quadratisch, Gesicht 
und Kopfschild oder wenigstens ersteres gelb und schwarz, 
Hinterfüsse mit Ausnahme der Basis mehr oder weniger 
schwarz. 

Die wichtigsten Unterschiede zwischen den beiden Arten, 
die ich antieipando als suspieiosus und extensorius bezeich- 
nen will, sind dagegen folgende: 

I. suspiciosus: Wangen der Länge nach wulstförmig 
etwas nach aussen -verbreitert (fast wie beim g des buccu- 
lentus); Schildchen citronengelb, an den Hinterfüssen meist 
schon das 2. Glied ganz oder grösstentheils schwarz, meist 
auch die Mittelfüsse gegen das Ende und ein nach oben zu- 
gespitzter Strich oder kleiner Fleck hinten vor der Spitze 
an der Innenkante der Mittelschienen dunkelbraun oder 
schwarz. 

I. extensorius: Wangen nicht wulstförmig ver- 
breitert, sondern nur die Ecken des Kieferrandes etwas 
nach aussen vorstehend; Schildchen weiss oder weissgelb; 
an den Hinterfüssen meist die 3 oder wenigstens 2 ersten 
Glieder grösstentheils roth oder gelb, Mittelschienen und 
Mittelfüsse gelb, erstere hinten an der Innenkante mehr 
oder weniger röthlich. 

Eine grössere Reihe jeder der beiden Arten zeigt auch, 
dass suspiciosus im Ganzen etwas grösser ist und Exem- 
plare von nur 12 mm. äusserst selten vorkommen, dass fer- 
ner die schwarze Farbe an Kopf (im Gesicht), Bruststück 
und Beinen über die gelbe mehr vorherrscht, dagegen auf 
dem Hinterleibe (Segment 4) viel öfter und weiter von der 
rothen verdrängt wird als bei exiensorius. Wenn ich z. B. 
die mir eben vorliegenden 16 $ des suspeciosus und die 25 
des extensorius, welche mit einer einzigen Ausnahme unter 
den ersteren alle zu luciatorius Gr. var. 8 gehören, unter 
die nach der allmähligen Ausbreitung der schwarzen Farbe 
im Gesicht ausgeschiedenen 4 Untervarietäten vertheile, so 
gehören von suspiciosus 3 zu subv. 1, doch mit der Färbung 
des Kopfschildes von 3 (2 Ex.) und 4 (1 Ex.); 7 gehören 
zu subv. 2 und 5 zu subv. 4 (von jenen haben 3, von diesen 
2 gelbe Seitenflecke auf dem Kopfschild, die übrigen den- 
selben ganz schwarz; von jenen 3, von diesen 2 nur mehr 
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einen gelben Punkt vor oder unter den Flügeln); von ex- 
tensorius gehören 13 zu subv. 1, darunter eines, dessen Ge- 
sicht und Kopfschild mit Ausnahme einer kurzen schwarzen 
Linie am Stirnrande ganz gelb sind, 8 mit dem schwarzen 
Fleck (am Unterrande) des Kopfschildes (darunter eines, 
bei welchem ausserdem nur die Naht zwischen Gesicht und 
Kopfschild schwarz ist) und 4, bei denen dieser Fleck die 
ganze Mitte einnimmt und nur mehr 2 gelbe Seitenflecke 
frei lässt (also Uebergang zu subv. 3); 10 gehören zu 
subv. 2 (davon haben 3 die gelben Punkte auf dem Kopf- 
schild, 7 denselben ganz schwarz); eines würde sich an diese 
7 anschliessen, geht aber durch den Mangel der gelben 
Punkte vor und unter den Flügeln in var. 9 über); bei 
diesem Exemplare ist die gelbe Farbe des 2. und 3. Seg- 
mentes ganz von der gelbrothen verdrängt; nur 1 Ex. gehört 
zu subv. 4. Ein g von suspiciosus gehört zwar noch zu 
var. 9, steht aber der var. 11 schon sehr nahe, indem das 
Schildehen nur mehr einen kleinen gelblichen Punkt zeigt. 
Die Flügelschüppchen zeigen bei extensorius viel öfter und 
deutlicher als bei suspiciosus einen weissen Punkt oder 
Fleck. An der Vorderseite der Vorderschenkel zieht sich 
bei suspiciosus die schwarze Farbe in der Regel längs des 
Unterrandes bis über die Mitte vor, während sie bei ex- 
tensorius meist nur einen kleinen Fleck an der Basis bildet. 

Nach dieser Auseinandersetzung kann wohl bezüglich 
der spezifischen Verschiedenheit der fraglichen beiden g 
kaum mehr ein Zweifel bestehen und es frägt sich jetzt zu- 
nächst darum, was mich veranlasst, diese beiden g gerade 
den genannten beiden im weiblichen Geschlechte bekannten 
Arten und zwar das als suspiciosus bezeichnete diesem, das 
andre dem extensorius zuzuweisen. 

Sowohl die @ der beiden genannten Arten als die hier 
besprochenen $ sind die einzigen bei uns häufiger vor- 
kommenden der luctatorius- Gruppe, über deren anderes 
Geschlecht noch Zweifel herrschen, und das lässt es mir als 
ziemlich sicher erscheinen, dass diese $ und jene © zu- 
sammengehören. Dieses als richtig vorausgesetzt scheint 
mir dann die Entscheidung, welches Z der einen und welches 
der andren Art angehört, nicht schwierig. J. suspieiosus ist 
der nächste Verwandte des bucculentus und es wird daher 


1) Die Gravenhorst’schen Exemplare dieser Var. mit ganz gelbem 
Gesichte gehören wahrscheinlich zu confusorvus, wozu auch 
die Worte „Antennae interdum subtus rufae‘ passen, 
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von den beiden fraglichen Z dasjenige, welches namentlich 
in der Kopfform dem g von bucculentus am ähnlichsten ist, 
zu suspiciosus gehören, und das ist ganz entschieden das 
bereits als solcher von mir bezeichnete. I. extensorius (2) 
ist auch die durchschnittlich kleinere, aber viel gemeinere 
und häufiger vorkommende Art, und das ist auch bei dem 
von mir derselben zugewiesenen Z der Fall. 

Wahrscheinlich habe ich nach der vorgenommen Schei- 
dung der beiden g und ihrer Verbindung mit den betreffen- 
den @ in der Sammlung die Sache ruhen lassen, ohne die 
Beschreibung des Holmgren’schen g nochmal verglichen 
zu haben. Durch Thomson’s Ausspruch veranlasst habe ich 
nun das nachgeholt und bin wirklich zu der Ueberzeugung 
gelangt, dass selbes meinem swuspeeiosus-g entspricht, und 
zwar den Subvar. 4 und 2 der var. 3 des Gravenhorst’schen 
luctatorius. Dafür spricht der Umstand, dass Holmgren die 
der gewöhnlichsten Form des extensorius entsprechende 
Subvar. 1 gar nicht erwähnt, dass er das Schildchen als 
gelb bezeichnet, dann auch noch ganz besonders die Worte 
der Diagnose „tibiis intermediis linea apicali nigris“ und die 
der Beschreibung ‚(segmento) quarto nigro, plerumque 
margine et angulis basalibus fulvis‘. 

Da nun Holmgren sein $ auf die Linn@’sche Art gründet 
und deren Identität durch ein in Klammern eingeschlossenes 
„certissime‘“ als unzweifelhaft hinstellt, unterwarf ich auch 
noch diese letztere einer kritischen Untersuchung. 

Die Diagnose des 1. luctatorius ist bei Linne (Fn. Suec. 
IH. no. 1590) noch allgemeiner und unbestimmter als bei 
“Gravenhorst, da über die Farbe des Gesichts gar nichts 
gesagt ist. Aus der Beschreibung ersehen wir aber, dass 
das Gesicht schwarz ist mit gelben Augenrändern („ante 
oculos utringue macula flava“), das Schildchen gelb („apex 
Thoraeis flavus‘“) und unter der Flügelbasis sich ein gelber 
Punkt befindet („punctum ffavum sub basi alarum‘). Die 
beiden ersten Merkmale passen nun jedenfalls besser auf 
mein suspiciosus-, als mein exiensorius-g, ebenso auch das 
dritte, da der Fleck oder die Linie vor den Flügeln, der 
bei Linne’s Exemplar sicher nicht vorhanden war, da ihn 
Linne sonst gewiss auch erwähnt hätte, bei mehreren meiner 
suspieiosus-Z, aber nur bei einem einzigen meines extenso- 
rius, bei diesem aber auch der Punkt unter den Flügeln 
fehlt. Dazu kommt nun noch die Angabe „segmentum 
quartum nigrum tribus maculis absoletis ferrugineis“. Wenn 
diese Flecke an der Basis liegen, so passt das dann ganz 
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genau auf eines meiner suspiciosus-$; selbes hat zwar die 
beiden gelben Punkte unter den Fühlern und die keil- 
förmigen gelben Striche vor den Flügeln, gehört also zu 
Subvar. 2, allein die erwähnten rostrothen Flecke des 4. 
Segmentes können sicher auch bei einem Individuum der 
Subvar. 4, zu der die Linn@’sche Type gehört, vorkommen. 
Aus der Beschreibung der Beine, welche lautet „Femora 
nigra: Pedes flavi, geniculis nigris“, lässt sich nur mit 
Sicherheit ersehen, dass die Schenkel schwarz sind; das 
Uebrige ist mir unklar und scheint mit dem ersten in 
Widerspruch zu stehen, oder sollten unter „Pedes“ die 
Schienen und Tarsen und unter geniculis die Spitzen der 
ersten oder beider gemeint sein? Trotz dieser Unklarheit in 
Bezug auf die Färbung der Beine und obwohl manche 
wichtige Merkmale gar nicht angegeben sind (z. B. Grösse 
des Thieres, Form des dritten Hinterleibsringes, Farbe der 
Fühler) glaube ich doch, dass Holmgren die Linn@’sche Art 
richtig gedeutet hat und daher sein luctatorius-$ mit dem 
Linn@’schen identisch ist. Wenn aber noch irgend ein an- 
deres Z auf die Identität mit dem Linne@’schen luctatorius 
Anspruch machen kann, so ist es das meines im Reg. Corr. 
Bl. 1880 p. 83 beschriebenen mordax, und es ist gerade die 
unklare Beschreibung der Beine, welche auch an diese Art 
denken lassen muss, da sonst alle von Linne angegebenen 
Merkmale auch bei gewissen Individuen letztgenannter 
Art vorkommen. 

Nun kommt aber erst die Hauptfrage: Ist der luctato- 
rius Hlmgr. wirklich das g des extensorius? und wenn nicht, 
welches $ gehört dieser Art an und zu welcher Art gehört 
das luctatorius-$ der beiden Autoren oder wenigstens 
Holmgrens ? 

Nach den wiederholten genauen Untersuchungen, Ver- 
gleichungen und Erwägungen muss ich an der nach der 
ersten Unterscheidung der beiden fraglichen $ mir gebildeten 
Ansicht festhalten, dass das oben anticipando als suspe- 
ciosus beschriebene $ wirklich dieser Art und ebenso auch 
das als extensorius beschriebene dieser letztern Art ange- 
hört, dass also dann auch Holmgren’s luetatorius-g nicht 
zu extensorius, sondern zu suspiciosus gehört. Linne hat 
extensorius und luctatorius als von einander unabhängige 
Arten ohneBerücksichtigung ihres verschiedenen Geschlechtes 
beschrieben und ist dadurch wenigstens der Gefahr entgangen, 
g und © verschiedener Arten zu einer Art zu verbinden. 
Dass Linne seinen luctatorius nur nach einem einzelnen 
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Individuum beschrieben hat, ist höchst wahrscheinlich, und 
dass dieses nicht ein g des vermuthlich auch in Schweden 
häufigeren und ihm bekannten extensorius, sondern des viel- 
leicht weniger häufigen, doch gewiss auch nicht seltenen 
suspiciosus (oder allenfalls des mordax, der ja nach Thomson 
auch in Schweden vorkommt) war, nur zufällig. Die nach 
meiner Ansicht irrthümliche Verbindung des Linne’schen 
luetatorius mit extensorius ging also von Holmgren aus 
und ich glaube mir selbe auf folgende Weise erklären zu 
können: 


Holmgren hat das Verdienst, das früher unrichtig mit 
extensorius verbundene Z des confusorius als diesem letztern 
zugehörig nachgewiesen zu haben. Derselbe nahm dann die 
diesem Z ähnlichen, aber besonders durch das gefleckte Ge- 
sicht verschiedenen, mit Linne’s luctatorius mehr überein- 
stimmenden g als die des extensorius, vermengte aber, wie 
ich anfänglich auch, die wirklichen Z des letztern damit, 
indem er sie vielleicht wegen ihrer meist geringeren Grösse 
und blasseren Färbung des Schildchens als minder ent- 
wickelte Individuen betrachtete. Anders könnte ich mir 
auch den Umstand nicht erklären, dass ich in Holmgrens 
Schriften kein $ finden konnte, das meinem extensorius-g 
entspricht. 


Durch meine Unterscheidung und Deutung der beiden 
hier abgehandelten $ würde auch die Lücke ausgefüllt, die 
dadurch entstanden ist, dass ich Holmgren’s suspieiosus-g 
als zu siramentarius gehörig beansprucht habe (vgl. E. N. 
1880 p. 162), denn dass zu suspicrosus ein Z gehören sollte, 
dessen Segmente 2 und 3 immer roth sind und dessen Schild- 
chen nicht gelb ist, wie das von Thomson in den oben er- 
wähnten Ann. p. 20 als solches beschriebene, kann ich un- 
möglich glauben, da sowohl die nahe Verwandtschaft mit 
bucculentus, als auch das oft sehr blasse oder mit wirklichen 
gelben Flecken gemischte Roth jener Segmente, sowie das 
mehr oder weniger in’s Gelbe übergehende Weiss des Schild- 
chens bei dem 9, ein d mit gelbem Schildchen und eben- 
solchen Segmenten 2 und 3 vermuthen lassen. 


Eine ganz widerspruchslose Verbindung zweier Ge- 
schlechter, besonders von solcher Verschiedenheit, wie sie 
fast die ganze ewiensorius- oder luctatorius - Gruppe zeigt, 
lässt sich eigentlich nur dann vornehmen, wenn man aus 
Eiern gezogene, also sicher noch unangestochene, in Zwingern 
gut abgeschlossene Raupen von einem Schlupfwespen-@ an- 
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stechen liesse und nun aus diesen angestochenen Raupen, 
resp. deren Puppen, g und ® erhielte. Wiederholte Zucht 
bestimmter g und © aus denselben Raupen oder Puppen 
bietet wenigstens eine an Gewissheit grenzende Wahrschein- 
lichkeit ihres Zusammengehörens. Da aber ersteres be- 
greiflich schon deshalb sehr schwer auszuführen ist, weil 
von den wenigsten Arten die Raupen bekannt sind, in denen 
sie leben, das letztere auch ziemlich selten vorkommt, sind wir 
meist auf blosse Combinationen angewiesen, die höchstens 
noch durch genaue Beachtung des gleichzeitigen und gleich- 
örtlichen Vorkommens beim Fange unterstützt werden können. 
Da es sich nun hier um solche Gombinationen und deren 
Resultate handelt, die einestheils 2 der im weiblichen Ge- 
schlechte bekanntesten und gemeinsten Arten betreffen, an- 
derntheils den Aufstellungen angesehener Ichneumonologen 
widersprechen, so wird die Manchem vielleicht zu weit- 
läufige Auseinandersetzung meiner Ansichten gewiss gerecht- 
fertigt erscheinen. 

Zunächst wäre aber noch durch eine Untersuchung der 
Linne@’schen Type seines luectatorius sicherzustellen, ob selbe 
mit Holmgren’s 3 seiner gleichnamigen Art oder nicht etwa 
doch mit meinem mordas- g übereinstimmt. 


Kleinere Mittheilungen. 


In den Entomol. Nachrichten 1886 No. 22 wird das Gehäuse 
einer deutschen „Lagenopsyche‘“ von Dr. Fritz Müller beschrieben 
und abgebildet, welche sogenannte Lagenopsyche, wie es scheint, 
eine wahre Oxyethira (wahrscheinlich O. costalis) ist. Das Ge- 
häuse von O. costalis ist den englischen Trichopterologen schon 
bekannt, und ich verweise Dr. Müller auf die Notizen darüber in 
Ent. Monthly Mag. Vol. XXIHI p. 17 und 202. Meiner Ansicht 
nach ist das deutsche Gehäuse mit dem von ©. costalis identisch. 
Diesen Sommer sah ich die zu Agraylea multipunctata und A. 
costalis gehörigen Gehäuse gemein an den Blättern von Myrio- 
phyllum aus den Lakes of Killarney in Irland. 

Kenneth J. Morton. 


Carluke (Schottland) den 25. Nov. 1887. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 
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Notiz über Carabus auratus, var. Brullei Gehin 


von @. Beckers in Rheydt. 


In seinem Catalogue des Carabides beschreibt Herr 
Gehin auf S. 43 eine Varietät des C. auratus als var. Brul- 
lei aus der Pyrenäen. Ich fand hierselbst einige Stücke, 
auf welche die Worte der Diagnose: „elytris — — — trans- 
versim rugatis, rugis super costas plus minusve distinetis“ 
sehr gut passen. Von dem am schärfsten ausgebildeten 
Stücke erinnere ich mich, dass ich es auf Mergelboden fand. 
Herr Major Dr. von Heyden, der mich auf die Diagnose bei 
Gehin anfmerksam machte, theilte mir zugleich freundlichst 
mit, dass er bereits 1871 auf blendend weissem Kreideboden 
zu Epernay in der Champagne 2 Stücke von dieser Form 
gefunden hat. Die Angaben: Pyrenaeen, Epernay, Rheydt 
lassen auf eine weite Verbreitung der Varietät schliessen. 

Ich erlaube mir daher, die Koleopterologen anderer 
Gegenden mit der Bitte auf dieselbe aufmerksam zu machen, 
auch darauf sehen zu wollen, ob das Vorkommen vielleicht 
an kalkhaltigen Boden geknüpft ist. 


Eine interessante, für die Mark neue Echinomyia. 


P. Stein, Gymnasiallehrer in Genthin. 


Ende Juli des Jahres 1885 fing ich bei Bliesendorf un- 
weit Werder in der Mark eine Echinomyia, die ich bei ober- 
flächlicher Betrachtung für tesselata hielt, die mir aber sofort 
durch Makrochäten auf der Mitte der Hinterleibsringe auf- 
fiel. Da ich den nächsten Tag die Gegend verlassen musste, 
hatte ich keine Gelegenheit, nach weiteren Exemplaren zu 
suchen. Als ich mich später an die Bestimmung machte, 
fand ich in den mir zu Gebote stehenden Werken keine 
Echinomyia mit jenen auffallenden Makrochäten. Die ana- 
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Iytische Tabelle nach Schiner führte mich auf E. ferina Z. 
Die Originalbeschreibung bei Zetterstedt stimmte auch sehr 
gut, doch hebt er in der Gattungsdiagnose besonders hervor, 
dass sämmtliche Echinomyiaarten nur Makrochäten am Rande 
der Hinterleibsringe besässen. Ich glaubte es infolgedessen 
mit einer abnormen Bildung zu thun zu haben, um so mehr, 
als mir Herr Prof. Mik in Wien auf eine diesbezügliche An- 
frage erwiderte, ihm sei keine deutsche Echinomyia mit der- 
artigen Makrochäten bekannt. 

Erst im Juli dieses Jahres hatte ich wieder Gelegenheit, 
den erwähnten Fangort zu besuchen. Zu meiner Freude 
gelang es mir im Laufe von 3 Tagen noch 7 gleiche Exem- 
plare zu erbeuten; das Resultat wäre sicher noch günstiger 
gewesen, wenn der Thymian, dessen Blüthen die Art besuchte, 
nicht zu weit in der Entwicklung zurück gewesen wäre. Je- 
denfalls war sicher, dass ich keine Abnormität, sondern eine 
gute Art vor mir hatte. Zur weitern Bestimmung sandte 
ich sie an Herrn von Röder in Hoym, der in der glücklichen 
Lage ist, über eine umfassende Litteratur verfügen zu können. 
Es ergab sich, dass es Echinomyia Popelii Portschinsky war, 
eine bis jetzt nur aus Russland bekannte Art. Herr von 
Röder war so liebenswürdig, mir die vollständige Original- 
beschreibung mitzutheilen, wie sie in den „Horae societatis 
entomologicae Rossicae‘‘ erschienen ist; ich lasse sie weiter 
unten folgen. Zugleich schrieb er mir, dass er auch in 
seiner Sammlung ein Exemplar gefunden habe, von Hensel 
bei Berlin gefangen, aber als Zesselata bestimmt. Ich kann 
daher wohl behaupten, für die Mark die Art als neu auf- 
gefunden zu haben. Sicher kommt sie auch noch an andern 
Orten vor, und möchte ich die märkischen Dipterologen 
deshalb darauf aufmerksam machen. In der Löw’schen 
Sammlung des Berliner Museums, die ich genauer kennen 
zu lernen die Gelegenheit hatte, befindet sich kein Exemplar. 

Die Originalbeschreibung von Portschinsky ist folgende: 

Echinomyia Popelüi $ 2 n. spec. 

Nigra, nitida; capite albo, rufo micante, fronte in utro- 
que sexu lata, quadifariam setosa, nigra nitida, vitta media 
rufa, setis frontis in utroque sexu longis et validis; setis 
ocellaribus nullis, genis parcissime setulosis macrochetisque 
praeditis, antennis nigris, articulo secundo fusco-rufo, arti- 
culo tertio in mare quam in femina latiore; palpis filifor- 
mibus, flavidis; thorace nigro nitido plus minusve griseo prui- 
n0so lineisque quatuor nigris; scutello testaceo; abdomine 
rufo subpellueido, vitta media paullo sinuata, subintegra, 


1888. Entomol. Nachrichten. No. 2. 19 


nigra, nitida, singulo segmento basi incisura angustissima 
albo micante; segmento primo dorso macrochetis destituto, 
‚secundo macrochetis duabus discoidalibus et duabus margi- 
nalibus praedito, tertio macrochetis duabus discoidalibus et 
serie marginata macrochetarum munito, quarto apice seribus 
quatuor macrochetarum late cincto; pedibus totis nigris, 
tarsis anticis in femina valde dilatatis; uneis pulvillisgue in 
mare longis; squamis albis, alis cinereis. Long. 5—6‘. 

Patria: Rossia occid. (Mohilew ad Boristhenem). 

Echinomyiae ferinae Zett. simillima, a qua distincta magni- 
tudine corporis minore et statura paullo angustiore;; articulo 
secundo antennarum fusco-rufo; scutello testaceo; vitta media 
abdominis paullo latiore, integra minusque angulata ; incisuris 
segmentorum angustissime albomicantibus; segmentis inter- 
mediis abdominis macrochetis discoidalibus  segmentoque 
ultimo dorso seriebus quatuor (non tribus) macrochetarum 
praeditis. i 

Dieser Beschreibung habe ich noch einige Bemerkungen 
hinzuzufügen, die sich auf die drei nahe stehenden Arten 
E. tesselata, ferina und Popelii beziehen. Alle drei gehören 
zu der Untergattung Peleteria Rob. Desv., für welche die 2 
—3 stärkeren Borsten auf den Wangen unmittelbar neben 
dem Augenrande charakteristisch sind. Dafür fehlen ihnen 
die Borsten auf den Ocellen, die bei allen übrigen Echino- 
myia-Arten vorhanden sind. Soviel ich weiss, hat Rondani 
zuerst dies für die Systematik wichtige Merkmal verwendet, 
wenigstens bei der Gattung Masicera; ob auch bei .Echino- 
myia, ist mir unbekannt. Die beiden Arten Zesselata und 
ferina unterscheiden sich sofort durch die Farbe der Fühler, 
die bei der ersten ganz schwarz sind, während bei der letztern 
die ersten beiden Fühlerglieder rothe Färbung zeigen. Da- 
gegen ist die Aehnlichkeit zwischen ferina und Popeli eine 
grosse; doch macht die Anordnung der Makrochäten letztere 
augenblicklich kenntlich. Im übrigen möchte ich die oben 
angegebne Diagnose von Portschinsky teils noch etwas er- 
weitern, theils berichtigen. Auf dem zweiten Hinterleibsring 
befinden sich bei allen meinen Stücken ausser den angege- 
benen noch 2 deutliche, wenn auch etwas schwächere Ma- 
krochäten unmittelbar hinter dem Rande des ersten Ringes. 
Die Angabe, dass auf dem letzten Ring die Makrochäten in 
4 Reihen ständen, scheint mir etwas problematisch, da die 
Beborstung eine so starke ist, dass man nicht gut die ein- 
zelnen Reihen unterscheiden kann. Während sich ferner 
bei tesselata und ferina an den Seiten des zweiten Ringes 
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nur je eine Makrochäte befindet, lässt Popeki an derselben 
Stelle constant 2—3 erkennen. Ausserdem ist bei ihr das 
durchscheinende Gelb des Hinterleibes in der Regel ein 
dunkleres; doch scheint dies Merkmal nicht durchgreifend 
zu sein, da ich ein Exemplar besitze, welches fast schwefel- 
gelb gefärbt ist, wie es bei E. ferox häufig ist. Endlich will 
ich noch erwähnen, dass der Bauch eine deutliche schwarze 
Längslinie trägt, während eine solche bei tesselata gar nicht 
vorhanden, bei ferina nur fein angedeutet ist. Berichtigen 
muss ich Portschinsky in Bezug auf die Färbung der Beine; 
er sagt „pedibus totis nigris“. Bei allen meinen Stücken 
sind jedoch wenigstens die vier Hinterschienen durchschei- 
nend rothbraun; die vordern sind meist dunkel, doch lassen 
auch sie noch die rothe Färbung erkennen. Was die Unter- 
schiede in den Geschlechtern anlangt, so hat auch bei un- 
serer Art das Weibchen die Mitteltarsen der Vorderfüsse 
auffallend erweitert; als neues Merkmal hebe ich die Borsten 
an den Einschnitten der Bauchringe hervor, die beim Weib- 
chen merklich stärker sind als beim Männchen. Dasselbe 
gilt auch für die andern Echinomyiaarten, ausser für grossa, 
deren Beborstung eine so starke ist, dass sich ein mehr oder 
weniger schwer entscheiden lässt. Auf diese sogenannten 
secundären Geschlechtscharaktere, namentlich in Bezug auf 
die Tachininen, gedenke ich in einer späteren Abhandlung 
zurückzukommen. 

Schliesslich will ich nicht unerwähnt lassen, dass Herr 
von Röder die Identität meiner Art mit Popelii durch Ver- 
gleich mit einer in seinem Besitz befindlichen Portschinsky’ 
schen Type gesichert hat. 


Bemerkungen über das Vorkommen zweier Neuropteren und 
einer Diptere 


ven V. von Röder in Hoym (Anhalt). 


Herr Professor Dr. Fr. Brauer sammelte in einem 
Exemplare die seltene Nothochrysa capitata Fabr. auf der 
Gänsekuppe bei Friedrichroda in Thüringen (August). Ueber 
diese Art meldet Herr Mc. Lachlan (in The Entomolog. 
Monthly Magazine. August 1887), dass diese sehr seltene 
Art in England gefangen ist. Herr Professor Dr. Brauer 
war so freundlich, mir obiges Exemplar für meine Sammlung 
zu überlassen. 
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Drepäanopteryx phalaenoides wurde bei Ballenstedt am 
Harz gefangen. 

Neue Fundorte vor DBDombylius discolor Mikan sind 
Stettin und Ballenstedt. Die Arten der Gattung Dombylius 
sind mehr auf den Süden Europa’s angewiesen, und nur 
sehr wenige Arten kommen weiter nördlich vor. Eine von 
diesen Arten, welche weiter nördlich gefangen wurde, ist 
BDombylius discolor Mikan. Ein Exemplar dieser Art befindet 
sich im Berliner entomolog. Museum, es wurde bei Stettin 
sefunden. Diese Notiz verdanke ich der Freundlichkeit des 
Herrn Dr. Karsch. Das andere Exemplar, welches Veran- 
lassung zu dieser Notiz gab, ist bei Ballenstedt am Harz 
sefangen. Es ist ein Weibchen, welches vermuthen lässt, 
dass noch einige Exemplare dieser Art dort geflogen haben, 
ohne dass dieselben gesehen sind. Diese Art befindet sich 
auch in dem Verzeichniss der bei Berlin von Ruthe gesam- 
melten Dipteren. Es bleibt aber ungewiss, ob diese Art 
dort gefunden ist, denn verschiedene andere Bombylier sind 
auch in diesem Verzeichnisse angegeben, deren Vaterland 
nicht Berlin, sondern der Süden Europa’s ist. 


Beiträge zur Käferfauna der Bucovina und Nordrumäniens 
von Constantin von Hormuzaki in Czernowitz. 
(Fortsetzung.) 


Verzeichniss der von mir in der Bucovina und 
dem nördlichen Rumänien von 1883 — 1886 
gesammelten Käfer. 


Cieindelidae. 


Cieindela campestris L. Czernowitz, häufig auf trockenen 
Rasenplätzen, in Gärten. — 

C. hybrida L. Crasna: an trockenen, steinigen Abhängen 
in den Schluchten des Rünc, dann am Ufer des Serezel. — 

C. silvicola Dej. Crasna, mit der Vorigen, häufiger. — 

©. hiterata Sulz. Czernowitz; häufig am Pruthufer an san- 
digen, sonnigen Stellen. — 

©. germanica L. Crasna, auf trockenen Hutweiden; in 
grosser Anzahl in den vom Regenwasser gegrabenen 
Rissen an den unteren Abhängen des Rünc. — 


22 1888. Entomol. Nachrichten. No. 2. 


Carabidae. 


Oychrus rostratus L. Horecea, unter abgefallenem Laub im 
Walde; Crasna: in Tannen- und Buchenwäldern am 
Rune, Runculez und Cruci, unter morschen Baum- 
stämmen. — 

Calosoma Sycophanta L. In Eichenwäldern zwischen Pruth 
nnd Dniester (Cernauca); bei Czernowitz; fehlt in den 
Gebirgsgegenden. — 

C. inqwisitor L. Czernowitz, Horecea; häufig. — 

Procrustes coriaceus L. InWäldern; bei Czernowitz ; Horecea, 
Cecina; Crasna: am Berge Runc. — 

Carabus Linnaei Panz. Czernowitz. — 

©. intricatus L. Czernowitz, in Gärten. — 

©. violaceus L. Czernowitz, Crasna, sehr häufig unter Steinen, 
altem Bretterwerk u. s. w. — 

©. hungaricus F. bei Czernowitz und im Hügellande zwischen 
Pruth und Dniester. — 

C. glabratus Payk. In Wäldern: am Cecina; in Crasna 
am Rune gegen Valea Runcului und um den Waldsee 
Jeser; seltener bei Czernowitz in Gärten. — 

. nodulosus Creutz. bei Czernowitz. — 

. auromitens F. Im Hochgebirge häufig (Kirlibaba), ander- 

wärts nur zerstreut (bei Czernowitz). — 

nitens L. Im Hügellande zwischen Pruth und Dhniester, 

arvensis Herbst. Uzernowitz. — 

. cancellatus Ill. Ueberall gemein. — 

. Scheidleri F. In der Umgebung von ÜCzernowitz. — 

. convexus F. Czernowitz, häufig unter Steinen. — 

. scabriusculus F. Czernowitz, in Gärten sehr häufig. — 

v. Lippi Dej. Czernowitz, seltener. — 

Notiophilus BR L. An feuchten Orten, überall. — 

3 } t. : : 

I m en wie der Vorige. — 

Omophron limbatum F. ÜCzernowitz; am Ufer des Pruth, 

sehr selten. — 

Elaphrus uliginosus F. Horecea: am Ufer von Bächen 
und kleinen Tümpeln im Walde; an überschwemmten, 
feuchten Stellen in den Weidengebüschen am Pruth. — 

E. riparius L. Crasna; am Serezelufer. — 

E. aureus Müll. Ueberall gemein an Bachufern, feuchten 
schattigen Orten, zwischen Gebüsch in Gärten. — 
Tachypus caraboides Schrank. Horecea; häufig an sandigen 

und lehmigen Stellen des Pruthufers, namentlich zahl- 
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reich an vom Wasser kaum verlassenen Theilen des 
Flussbettes, in den durch plötzliches Austrocknen ent- 
standenen Rissen, gleichzeitig mit Dembidion tenellum. 


T. flavipes L. An feuchten, schattigen Orten, unter Gesträusch 


etc., überall sehr gemein, bis in den Spätherbst. — 


Bembidion paludosum Panz. Am schlammigen Ufer des 


Ciudielbaches bei Neuhütte in der Nähe von Crasna, 
seltener am Serezel. — 


B. punctulatum Drapiez. Crasna: an feuchten Stellen, unter 


B. 


ange» 


SB ut WU 


by u 5 bubb u u SB 


Steinen am Ufer des Serezel. — 
flammulatum Olavirv. Czernowitz und Horecea: zwischen 
feuchtem, abgefallenem Laub in den Weidengebüschen 
am Pruth. — 


. varıum Oliv. Crasna: am Serezelbache. — 
. adustum Schaum. Horecea: am Pruthufer an ähnlichen 


Stellen wie Tachypus caraboides, aber auch in den 
Weidengebüschen. — 


. lampros Herbst. Ueberall gemein. — 
. pygmaeum F. Crasna: am Serezelufer unter Steinen an 


dürren sonnigen Stellen häufig. — 


. tenellum Er. Horecea: mit Tachypus caraboides, häufig; 


Crasna: an feuchten Stellen im Flussbette des Serezel. 


. articulatum Pz. Czernowitz: am Ufer der Teiche an 


der Eisenbahnlinie, zwischen Rohrabfällen; Crasna: am 
Ufer des Jeser-Sees, häufig. — 

Doris Pz. Horecea: am kleinen Teich im Walde — 
Sturmii Panz. Czernowitz; im ersten Frühlinge unter 
abgefallenem Laub in Gärten. — 


. quadrimaculatum L. Unter Steinen, an feuchten Orten, 


überall gemein. — 


. stomoides Dej. Crasna: unter der Rinde morscher Baum- 


stämme im Walde am Jeser. — 

modestum F. Crasna: unter Steinen am Serezelufer. — 
decorum Panz. Crasna: mit dem Vorigen, sehr zahlreich. 
nitidulum Marsh. Czernowitz, in Gärten. — 

monticola Sturm. Crasna: unter Steinen am Ufer des 
Jeser, seltener am Serezel. — 


. fasciolatum Duft. Crasna: mit B. decorum und B. tri- 


color, jedoch seltener. — 


. tibiale Duft. Crasna: am Ufer des Waldsees Jeser unter 


der Rinde morscher Baumstämme. — 


. tricolor. F. Crasna, sehr häufig am Serezel. — 
‚ Andreae F. Unter Steinen, an feuchten Orten, sehr 


gemein. — 
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B. biguttatum F, Redtb. Horecea: in den Weidengebüschen 
am Pruth. — 

Tachys quadrisignatus Duft. Unter Steinen. — Crasna: sehr 
häufig am Serezel, an dürren, erhöhten Stellen im Fluss- 
bette; Czernowitz, in Gärten, seltener. — 

T. nanus Gyll. Im Juli und August in grosser Menge in 
morschen, feuchten Tannenstämmen am Ufer des Jeser 
in Crasna; Czernowitz: im Moder alter Nussbäume, 
dann im März unter abgefallenem Laub. — 

T. bistriatus Duft. Crasna: häufig am Serezelufer unter 
Steinen; Czernowitz: unter Rohrabfällen am grösseren 
Teiche an der Eisenbahnlinie. — Die Exemplare aus 
Crasna sind ausnahmslos licht strohgelb gefärbt, die- 
jenigen aus der Umgebung von Czernowitz dagegen 
pechschwarz. — 

Perileptus areolatus Ortz. Crasna: unter Steinen im Grase, 
am Ufer des Serezel, häufig. — 

Trechus micros Herbst. Crasna: unter Steinen am Serezel. 

T. longicornis Sturm. Crasna: am Serezelufer, häufiger als 
der Vorige. — 

T. rubens F. Crasna: mit den Vorigen vereinzelt. — 

Tr. latus Putz. Crasna: zahlreich unter modernden Baum- 
stämmen im Tannenwalde am Fusse des Berges Cruci. — 

T. quadristriatus Schrnk. Ueberall gemein, an feuchten 
Orten unter Steinen, Baumrinden etc., fliegt auch Abends 
gegen ausgestelltes Licht. — 

T. secalis Payk. Crasna: nicht selten an überschwemmten 
Stellen im Flussbette des Serezel, unter morschen Holz- 
stücken. — 

Broscus cephalotes L. Crasna; sehr häufig am Serezelufer 
unter Steinen; Czernowitz, an Ähnlichen Stellen. — 
Olivina fossor L. Sehr häufig unter Steinen, zwischen 
Brettern alter Planken u. dgl. — Bei Czernowitz vor- 
wiegend mit röthlichbraunen Flügeldecken, in Crasna 

einfärbig pechbraun bis tiefschwarz. — 

Dyschirius globosus Herbst. Czernowitz, unter Steinen und 
aufgehäuften Rindenstücken, Laub u. s. w.; im Walde 
von Horecea unter Laub sehr zahlreich. — 

D. semistriatus Dej. Horecea: unter abgefallenem Laub in 
den Weidengebüschen am Pruth. — 

Loricera pilicornis F. Czernowitz, in Gärten; Crasna: an 
nassen Stellen im Walde gegen Valea Runcului. — 
Panagaeus erux maior L. Unter Steinen; bei Czernowitz 

Selten; häufiger in Crasna. — 
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Oodes helopioides F. Czernowitz: im Grase und unter Laub 

an Bachufern. — 

Chlaenius vestitus Payk. Am Ufer eines Teiches im Dorfe 
Rosch bei Czernowitz, vereinzelt. — 

Ch. Schranki Duft. Unter Steinen an feuchten Orten, in 
Gärten (Özernowitz); am Ufer von Teichen und Tümpeln 
(Rosch); Crasna: am Serezelufer, häufig, — 

Badister bipustulatus F. Czernowitz, Crasna, unter Steinen. — 

Anisodactylus signatus Ill. Üzernowitz, unter Steinen und 
an Gartenmauern, häufig. — 

A. binotatus F. Czernowitz, häufig. — 

A. v. spurcaticornis Dej. Czernowitz, mit dem Vorigen, 
seltener. — 

Diachromus germanus L. Czernowitz, unter morschen Rinden- 
stücken an feuchten, schattigen Orten, in Gärten. — 

Harpalus ruficornis F. Ueberall gemein. — 

H. ferrugineuss F. Im Hügellande zwischen Pruth und 
Dniester. — 

H. distinguendus Duft. Czernowitz, Crasna, gemein. — 

H. aeneus F. wie der Vorige — 

H. discoideus Er. Mit H. ferrugineus. — 

H. Frölichi Stwrm. Unter Laub im Walde von Horecea. 

H. impiger Duft. Crasna: unter Steinen am Serezel. — 

Bradycellus harpalinus Serv. Crasna; 1 Exemplar wurde 
durch das Licht einer zum nächtlichen Fange von Schmet- 
terlingen ausgestellten Lampe angelockt. — 

B. collaris Payk Auf der Spitze des Berges Cecina, unter 
Steinen im Walde. — 

Acupalpus meridianus L. Im Frühlinge gemein, namentlich 
an Mauern. — 

Pelor blaptoides Creutz. Czernowitz, selten. — 

Amara ovata Fabr. Gzernowitz, nicht häufig. — 

. montivaga Sturm. Horecea. — 

. lTunieollis Schiödte. Crasna, auf Hutweiden. — 

. acuminata Payk. Gemein. — 

. familiaris Duft. Czernowitz, Horecea, Crasna; häufig. 

. aulica Pz. Üzernowitz. — 

. fuwa De Geer. Crasna; unter Steinen am Serezel. — 

Abax carinatus Duft. Czernowitz; an schattigen Orten, 
unter Steinen etc, häufig. — 

A. ovalis Duft. Czermowitz. — 

Molops terricola F. Am Gipfel des Cecina unter Laub im 
Walde. — 

Pterostichus melas Ortz. Czernowitz, mit Abax carınatus. 


kahbhmh 
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Pt. niger Schall. Crasna; unter Laub in Buchen- und 
Tannenwäldern, in der Umgebung des „Jeser“, und am 
Gipfel des Berges Crueci. — 

Pt. vulgaris L. Gemein. — 

Pt. interstinctus Sturm. Czernowitz, unter Laub, Steinen, 
an alten Gartenzäunen, in Gebüschen, sehr häufig. — 

Poecilus punctulatus Schall. Czernowitz, selten. — 

P. lepidus Leske. Horecea: auf Lehmboden im Walde und 
in Erdhöhlen. — 

P. cupreus L. Ueberall gemein. — 

P. subeoeruleus Schaum. Horecea: an sandigen Stellen am 
Pruthufer häufig; in Crasna vereinzelt. — 

Pristonychus subeyaneus Ill. Czernowitz; im Winter in 
Kellern. — 

Calathus cisteloides Pz. Czernowitz. — 

C. melanocephalus L. Czernowitz. — 

Dolichus flavicornis F. Zwischen Pruth und Dniester, im 
Hügellande, selten. — 

Taphria nivalis L. Czernowitz, Crasna, vereinzelt. — 

Platynus assimilis Payk. Gemein an schattigen, feuchten 
Orten, unter Steinen, in Baumschwämmen; in besonders 
grosser Anzahl aber unter morschen Baumrinden. — 

Anchomenus albipes F. Crasna; häufig am Serezelufer. — 

A. oblongus F. Horecea: unter feuchtem Laub im Walde, 
in der Nähe des grösseren Teiches. — 

Agonum prasinum F. Ozernowitz; in Gebüschen an feuchten, 
schattigen Stellen, unter Steinen und Rindenstücken, 
in einzelnen Jahren zahlreich. — 

A. sexpunctatum L. Czernowitz, Crasna; auf Grasplätzen 
gemein. — 

A. parumpunctatum Hb. Gleichzeitig mit dem Vorigen. — 
Die Form mit grünem Kopf und Halsschilde ist ent- 
schieden die häufigste, doch finden sich mitunter (auf 
Hutweiden in Crasna) Abänderungen, bei denen die 
grüne Färbung durch eine violette ersetzt wird, während 
andere Stücke auch metallischgrüne Flügeldecken zeigen. 

A. viduum Pz. Czernowitz: am sumpfigen Ufer des im Winter 
zum Eislaufen benützten Teiches, zwischen Schilfrohr. 

Lebia chlorocephala Hoffm. Czernowitz; unter Steinen im 
Walde am Cecina, dann unter Baumrinden und alten 
Brettern in Gärten. — 

L. crux minor L. Czernowitz, Dulcesti; im Mai auf Rasen- 
plätzen, im Späthherbste an feuchten Mauern nicht selten. 

Uymindis humeralis Fourer. Czernowitz, selten. — 
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Dromius agilis F. Czernowitz, selten und vereinzelt. — 

D. fenestratus F. Crasna, unter Steinen, Brettern ete. — 

D. quadrimaculatus L. Czernowitz, im März in morschem 
Nussbaumholz. — 

D. nigriventris Thoms. Dulcesti, unter abgefallenem Laub. 

Metabletus obscuroguttatus Duft. Czernowitz, in Gebüschen. 

M. truncatellus L. Czernowitz; unter Laub im Panaiten- 
wäldchen. — 

Haliplidae, 

Onemidotus caesus Duft. Rosch (bei Czernowitz), in Tümpeln 
und stehenden Gewässern, einzeln. — 

Haliplus ruficollis De Geer. Mit dem Vorigen, sehr häufig, 
ausserdem im Teiche des botanischen Gartens. — 

H. flwviatilis Aube. In Tümpeln, Teichen; bei Czernowitz, 
Rosch und Horecea; Crasna: in stehenden Wasseran- 
sammlungen im Flussbette des Serezel, sehr häufig. — 


Dytiscidae. 

Noterus crassicornis Müll. In Teichen bei Rosch und im 
Walde von Horecea. — 

N. sparsus Marsh. Mit dem Vorigen an der ersteren Fund- 
stelle, seltener. — 

Laccophilus hyalinus De Geer. In stehenden Gewässern, 
gemein. — 

L. obscurus Panz. Czernowitz; im Volksgarten, dann in 
Bächen und Tümpeln an der Bahnstrecke. — 

Hyphydrus ovatus L. An langsam fliessenden Stellen der 
Zuflüsse zu den Teichen an der Eisenbahnlinie, bei 
Czernowitz; in Teichen um Rosch. — 

Bidessus geminus F. In Teichen bei Rosch; dann in Crasna 
an langsam fliessenden Stellen des Serezelbaches, überall 
sehr zahlreich. — 

B. minutissimus Germ. Crasna: im Serezel und den Tümpeln 
am Ufer des Baches, mit dem Vorigen, ebenfalls in 
grosser Anzahl. — 

Coelambus inaequalis F. In einem Teiche bei Rosch, selten. — 

C. pieipes F. In Teichen bei Rosch, vereinzelt. — 

Hydroporus halensis F. Häufig in den Teichen bei Rosch; 
Crasna: in grosser Menge am Serezel in Tümpeln und 
langsam fliessenden Wasserarmen. — 

H. septentrionalis Gyll. Crasna: mit dem Vorigen, weniger 
zahlreich. — 

H. Sanmarki Shlb. Crasna, im fliessenden Wasser des Serezel, 

H. bilineatus Sturm. In den Teichen bei Rosch. — 
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H. pietus F. Rosch: in einem Teiche mit Coel. inaequalis, 
selten. — 

H. nigrita F. Crasna; in einem Tümpel am Serezel mit 
H. halensis und H. septentrionalis. — 

HA. planus F. Czernowitz; im Teiche des Volksgartens. — 

H. palustris L. Czernowitz; in Tümpeln, langsam fliessenden 
Bächen in der Nähe der Stadt, . in grosser Menge. — 
Crasna: in stehenden Wasser am Serezelufer. — 

H. rufifrons Duft. Comaresti-Slobozia (Bezirk Storozinetz), 
in Tümpeln am Ufer des grossen Serethflusses. — 

Agabus nitidus F. Crasna: im Serezelbache. — 

Platambus maculatus L. Crasna: sehr häufig im Serezel- 
bache an angestauten, tieferen Stellen. — 

Ilybius ater De Geer \ Özernowitz; in stehenden Gewässern, 


J. guttiger Gyll. im Volksgarten und der Umgebung 

J. fuliginosus F. der Stadt. — Die häufigste Art ist 

I. fenestratus F. I. ater. — 

Colymbetes fuscus L. In Teichen; Czernowitz (Volksgarten), 
Budenitz. — 


Dytiscus dimidiatus Bergstr. Czernowitz; in Teichen (Volks- 
garten etc.), selten. — 

D. marginalis L. Czernowitz; häufig (Volksgarten u. a. O.) 

Acilius sulcatus L. Czernowitz: Volksgarten, bot. Garten, 
häufig; Crasna: in Tümpeln am Serezel. — 

Oybister Roeselii Füssly. ÜCzernowitz, häufig in allen grös- 
seren Teichen der Umgebung. — 


Gyrinidae. 
Gyrinus natator L. Czernowitz: überall in stehenden Ge- 
wässern häufig; Crasna: im Serezelbache — 
Orectochilus villosus Müll. Im Pruthflusse bei Czernowitz. 


Hydrophilidae. 

Henicocerus gibbosus Germ. Crasna: unter Steinen an über- 
schwemmten Stellen des Serezelufers, gemein. — 

Ochthebius foveolatus Germ. Crasna; am Serezelufer an feuchten 
Stellen und unter Steinen im Wasser. — 

Hydraena riparia Kug. Crasna: häufig unter Steinen am 
Serezelufer, namentlich sehr zahlreich in den vom Bache 
verlassenen Seitenarmen in stehendem Wasser. — 

Helophorus nubilus F. Czernowitz, im Teiche des Volks- 
gartens; diese, sowie alle folgenden Arten der Gattung 
Helophorus finden sich im Frühlinge in Anzahl an 
sonnigen Gartenmauern. — 
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H. aquaticus L. Überall gemein am Rande stehender Ge- 
wässer an Wasserpflanzen; ausserdem auch in Gärten 
(Czernowitz), zwischen feuchtem Moos und unter Steinen 
in schattigen Gebüschen. — 

H. granularis L. Überall gemein; in Crasna im fliessenden 
Wasser des Serezelbaches und den Tümpeln in dessen 
Umgebung. — 

H. griseus Er. In Teichen bei Rosch. — 

Hydrophilus piceus L. Czernowitz, Horecea; in allen grös- 
seren Teichen. — 

H. aterrimus Eschsch. Mit dem Vorigen, seltener. — 

Hydrous caraboides L. Czermowitz: in Teichen; häufig im 
Volksgarten. — 

H. flavipes Stev. Czernowitz; im Teiche des Volksgartens, 
seltener. — 

Hydrobius fuscipes L. In stehenden Wässern; Czernowitz, 
(Volksgarten). — 

H. globulus Payk. In stehendem Wasser. — Üzernowitz: 
Volksgarten; Horecea (kleiner Teich im Walde.) — 

H. limbatus F. Czernowitz, Rosch; in Teichen und langsam 
fliessenden Bächen; im März an Mauern. — 

Philhydrus melanocephalus Oliv. Czernowitz; in Tümpeln 
in der Nähe der Stadt; in Teichen bei Rosch. — 

Ph. marginellus Schwarz. Czernowitz: in einem Tümpel mit 
Ph. melanocephalus und Hydroporus palustris. — 

Ph. testaceus F. Czernowitz; in den Teichen an der Bahn- 
strecke; Rosch. — 

Helochares lividus Forst. In stehendem Wasser gemein. — 

Laccobius nigriceps Thoms. Crasna: unter Steinen im Wasser 
und am Ufer des Serezel, sehr zahlreich; Uzernowitz: 
in Teichen (Volksgarten); Rosch. — 

L. minutus L Mit dem Vorigen, ebenso häufig. — 

Chaetarthria seminulum Payk. Rosch: in Tümpeln, an 
Wasserpflanzen; Czernowitz: unter Rohrabfällen am 
Ufer der Teiche an der Bahnstrecke; Crasna: im Serezel- 
bache unter Steinen in der Nähe des Ufers. — 

Limmobius truncatulus Thoms. Czernowitz; in Tümpeln und 
Wassergräben an der Bahnstrecke; Crasna: in stehendem 
Wasser am Serezelufer. -- 


Sphaeridiidae, 
Sphaeridium scarabaeoides L. In Koth, überall gemein. — 
S. bipustulatum F. Mit dem Vorigen, weniger zahlreich. — 
Oyclonotum orbiculare F. Uzernowitz; in grosser Menge im 
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grössten der 3 Teiche an der Bahnlinie, zwischen Wasser- 
pflanzen mit Philhydrus testaceus;, vereinzelt bei Rosch. 
Cercyon haemorrhoum Gyli. In einem Bache im Walde von 


Horecea. — 
C. impressum Sturm. Czernowitz, Crasna; im Koth sehr 
häufig. — Diese, sowie alle folgenden Arten der Familie 


können den ganzen Sommer hindurch an Mauern sich 
sonnend angetroffien werden. — 

. melanocephalum L. Czernowitz, Crasna; gemein. — 

. flavipes F. Uberall gemein. — 

. laterale Marsh. Czernowitz, Crasna; häufig in Koth, an 
Aas und faulenden Vegetabilien. — 

, unipunclatum L. Czernowitz; häufig im Frühlinge unter 
abgefallenem Laub; später in den Abendstunden umher- 
schwärmend. — 

C. quisguilium L. Gemein. — 

C. nigriceps Marsh. Crasna: in Koth und an Mauern. — 

C. pygmaeum Ill. Czernowitz, Crasna; häufig in Koth., — 

C. anale Payk. Czernowitz, Crasna: in Koth; Horecea: 

unter Laub im Walde. — 

Megasternum bolitophagum Marsh. Czernowitz, selten. — 

Cryptopleurum atomarıum Olw. ÜCzernowitz, Crasna; in 

Baumschwämmen, Mist, an Gartenmauern, nicht selten. — 


STEIN 


Limnichidae. 
Limnichus sericeus Duft. Crasna: häufig unter Steinen am 
Serezel; Czernowitz, an Mauern. — 


Dryopidae. 

Parnus lutulentus Er. Crasna: am Serezel unter Steinen 
im Wasser, selten. — 

P. striatopunctatus Heer. Crasna: sehr häufig unter Steinen 
im Serezalbache, in der Nähe des Ufers und an über- 
schwemmten Stellen des Flussbettes, gewöhnlich in 
grösserer Anzahl (5—6 Stücke) beisammen. — 

P. viennensis Heer. Crasna: mit dem Vorigen, ebenso zahl- 
reich, vorzüglich im Wasser. — 

Potaminus substriatus Müll. Crasna: am Serezel mit den 
Vorigen, häufig; im Spätherbste an Gartenmauern. — 

Lareynia aenea Müll. Crasna: Im Serezelbache unter Steinen, 
hauptsächlich in den vom fliessenden Wasser verlassenen 
Seitenarmen. — 

Elmis Mülleri Er. Crasna: mit dem Vorigen. — 
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Heteroceridae. 


Heterocerus pruinosus Kiesenw. Crasna: unter Steinen, im 
stehenden Wasser eines vom Bache verlassenen Seiten- 
armes des Serezel. — 

H. sericans Kiesenw. CGzernowitz; an feuchten Stellen, unter 


Laub in den Weidenanpflanzungen am Pruthufer. — 
(Fortsetzung folgt.) 


Kleinere Mittheilungen. 

Dr. J. G. 0. Tepper hat soeben eine Arbeit veröffentlicht: 
„Common Native Insects of South Australia. A Popular Guide 
to South Australian Entomology. Part. I Coleoptera or Beetles. 
Adelaide 1887“. (4°. 46 pag.), in welcher gegen 290 Arten süd- 
australischer Käfer (in 182 Gattungen u. 37 Fam.) näher behandelt 
werden. Als Erstlingsarbeit auf dem Gebiet d. südaustralischen 
Insekten dürfte die Schrift, trotzdem sie nur die häufigeren Insekten 
in populärer Darstellung aufführt, für den Entomologen von Wich- 
tigkeit sein. — Nach brieflicher Mittheilung Teppers sind gegen 
150 der aufgeführten Arten von E. S. Wigg & Sohn, 29 Ludgate, 
London, käuflich zu beziehen. Prof. Dr. Ludwig (Greiz). 


F. Westhoff veröffentlicht Notizen über die in der Umgegend 
von Münster in Westfalen von ihm aufgefundenen Arten der Phy- 
tophthiren-Gattung Aleurodes und verzeichnet als dort vorkommend: 
proletella L., carpini Koch und eine xylostei nov. spec. Die 
Identität des Aleurodes chelidonii Latr. mit der Tinea proletella 
Linn. ist schon von Latreille selbst (siehe: Genera crustaceorum 
et insectorum, Tom. 3, 1807, p. 174) hinreichend hervorgehoben 
und von Signoret, dessen vorzügliches Monogramm von Alewrodes 
Herr Westhoff übersehen hat, angenommen worden (siehe: An- 
nales de la Societe Entomologique de France, 4. ser., tom. 8, 1868, 
p. 378). Der neue Aleurodes xylostei Westhoff ist wohl sicher 
ein blosses Synonym zu Aleurodes lonicerae Walker (1852) 
und Koch (1857), welche zwar Frauenfeld (Verhandl. d. k. k. 
zoolog.-botan. Gesellschaft, Wien, 1867, p. 796) für verschiedene 
Arten hielt, Signoret jedoch (a. a. O. p. 381) mit folgender Be- 
gründung wieder zusammenzog: „Koch, dans sa description et sa 
figure, n’indique pas de tache (scil. des &lytres), mais c’est par 
ce qu'l a eu & examiner un individu venant de naitre. Quant & 
la pince qu’il indique comme caractere de l’espece, c’est l’attribut 
de tous les mäles de cette famille“ (siehe: Jahresbericht der zoolog. 
Section des Westfälischen Provinzial-Vereins für Wissenschaft und 
Kunst für das Etatsjahr 1886—87, Münster 1887, pg. 55—63). 

EB. K. 
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Eine neue Donacia aus Japan. 
Von H. v. Schönfeldt. 


Donacia Lenzi. 


Elongata, supra depressa, obscure aenea, subtus argenteo- 
serices; prothorace subquadrato, medio subtiliter punctato, 
lateribus subtilissime transversim-rugoso; elytris apice recte 
truncatis, punctato-striatis, interstitiis lateralibus subtiliter 
rugulosis; pedibus subtus rufescentibus, superne aeneis, mi- 
cantibus, femoribus posticis dente magno et tribus dentibus 
parvis acutis armatis. Long. 6,5 mm. 

Länglich, mässig flach, dunkel erzfarbig mit wenig 
Glanz, die Unterseite weissseidig behaart. Kopf sehr' fein 
punktirt, matt, nur der röthliche Hals fast glatt. Fühler 
schlank, schwarz, Glied 6—9 an der Wurzel schmal düster- 
roth. Glied 1 kräftig, dick, Glied 2 und 3 gleich lang, Glied 
4 etwas länger, das 5. Glied am längsten. Halsschild etwas 
breiter als lang, die Seiten fast grade, nur ganz wenig. in 
der Mitte eingedrückt, Mittelrinne sehr fein, Scheibe des 
Halsschildes vorn fast nicht punktirt, glatt, glänzend, neben 
der hinten etwas kräftigeren Mittelrinne deutlicher aber 
immer noch fein punktirt; Seiten fein quer gerunzelt, so dass 
hier fein seidiger Schimmer entsteht. Flügeldecken ziemlich 
gleichbreit bis zur Mitte, von da bis zu den glatt gestutzten 
Spitzen sanft und allmählig bogig verengt, die Spitze ein 
wenig roth durchschimmernd; die Ecken stumpfwinklich, die 
an der Naht ein wenig spitzer als die Aussenecken. ‘Oben 
leicht flach gedrückt, hinter dem  Schildchen seitlich der 
Naht je ein schmaler schwacher Eindruck, der sich nach 
den wenig vorspringenden Schulterbeulen schräg hinzieht. 
Grob und tief gestreift punktirt, nach. der Spitze zu die 
Punkte allmählig enger stehend, in einander fliessend. ‘Zwi- 
schenräume neben der Naht glatt, die äusseren fein quer- 
gerunzelt. Die Beine unten und an den Gelenken röthlich, 
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die Oberseite der Schenkel und die Schienen dunkel erzfarben, 
schimmernd, fein seidig behaart. Hinterschenkel hinter der 
Mitte mit einem feinen, spitzen, nach hinten gerichteten 
Dorn und vor dem Knie mit einer sehr vortretenden Längs- 
kante, auf welcher ein kräftiger dreieckiger Zahn steht, dem 
noch eine nach dem Knie zu abfallende schwächere Erhe- 
bung mit 3 kleinen Zähnchen folgt. Tarsen schwärzlich 
blau, Klauen röthlich. 

Ich erhielt diese Art in einem Exemplar (3), gesammelt 
bei Hiogo in Japan, von Herrn T. Lenz, dem die Wissen- 
schaft schon so manche schöne Bereicherung in der Kennt- 
niss der japanischen Fauna verdankt und erlaube mir ihr 
den Namen ihres Entdeckers zu geben. 


Beiträge zur Käferfauna der Bucovina und Nordrumäniens 
von Constantin von Hormuzaki in Üzernowitz. 


(Fortsetzung.) 
Staphylinidae. 


Antalia rivularis Grav. ÜCzernowitz; an feuchten Mauern 
im Mai. — 

Boktochara lucida Grav. Crasna: in Pilzen im Tannenwalde 
am Berge Rünc. — 
B. lunulata Payk. Crasna: sehr zahlreich in faulenden Pilzen 
in schattigen Tannenwäldern [Rünc, Cärligätü]. — 
Ischnoglossa corticina Er. Czernowitz: in Gärten unter 
Steinen mit Ameisen; Crasna (um den Jeser), Dulcesti: 
unter Baumrinden. — 

Microglossa suturalis Mannerh. Crasna: an Gartenmauern. 

Aleochara ruficornis Grav. Üzernowitz; in Gärten unter 
feuchten Rindenstücken, in schattigen Gebüschen, an 
Mauern etc.; häufig. — 

A. fuseipes Grav. Sehr häufig an faulenden Stoffen. — 

A. lateralis Heer. Czernowitz: an Mauern; Crasna: in fau- 
lenden Stoffen am Serezelufer. — 

4A. moesta Grav. Czernowitz: an Mauern von Stallungen; 
Horecea: unter abgefallenem Laub im Walde. — 

Atemeles paradoxus Grav. ÜCzernowitz; sehr vereinzelt. — 

Myrmedonia collaris Payk. Horecea: unter abgefallenem 
Laub im Walde. — 

M. funesta Grav. Dulcesti: unter morscher Rinde alter 
Nussbäume. — 
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M. limbata Payk. Czernowitz: sehr häufig im Frühlinge an 
feuchten schattigen Stellen, in Gebüschen, unter Steinen, 
Rindenstücken u. s. w. in Gesellschaft von Ameisen. — 

Astilbus canaliculatus F. Czernowitz, Crasna; an ähnlichen 
Stellen wie der Vorige, dann unter abgefallenem Laub; 
bis in den Spätherbst gemein. — 

Ilyobates nigricollis Payk. Czernowitz; in schattigen ‚Ge- 
büschen unter feuchtem Laub am Boden. — 

Chilopora longiarsıs Er. Crasna: am Serezelufer und ‚au 
Hausmauern. — 

Ch. rubieunda Er. Czernowitz; überall an feuchten Stellen, 
in morschen Baumstämmen u. s. w. Crasna: in faulen- 
den Pilzen in Tannenwäldern am Rünc, Cärligätü und 
anderwärts; sehr häufig. — 

Falagria thoracica Curt. Czernowitz: hänfig an schattigen 
Stellen in faulenden Pilzen, unter Steinen; Crasna: an 
Hausmauern. — 

F. sulcala Payk. Czernowitz; in Gebüschen, unter Laub ete. 

F. suleatula Grav. Czernowitz: an ähnlichen Stellen: wie 
die Vorige, häufig. — 

F. obscura Grav. Czernowitz: häufig unter Steinen. — . 

Tachyusa constrieta Er. Crasna; vereinzelt. — 

Homalota subtilissima Kr. Crasna: unter Steinen am Serezel. 

H. elongatula Grav. Czernowitz; häufig im ersten Frühlinge 
(Februar, März) unter abgefallenem Laub. — 

H. vestita Grav. Crasna: am Serezelufer. — 

H. umbonata Er. Czernowitz; in Gärten, im Frühlinge: th 

Laub. — 

brunnea F. Gzernowitz; in Gärten, unter. Laub. — \ 

nigritula Grav. Crasna:- zahlreich in faulenden Pilzen. 

. gagatina Baudi. Crasna: in faulenden Pilzen in Tannen- 

wäldern am Rünc. — 

. autumnalis Er. Crasna: mit H. nigritula, seltener. — 

. longicornis Grav. Crasna: an Mauern. — 

algae Hardy. Czernowitz; in Gebüschen unter Laub. — 

celata Er. Czernowitz; Februar bis März, unter abge- 

fallenem Laub häufig. — 

sericea Rey. Czernowitz: in Gärten mit FH. alyae, jedoch 

seltener; Horecea: unter Laub im Walde. — 

. circellaris Grav. Czernowitz: im ersten Frühlinge unter 

abgefallenem Laub in Gärten und an Teichufern. — 


. analis Grav. ‚Czernowitz; im Frühling unter Laub. — 
. sordida Marsh. Gzernowitz; selten. — 
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H. melamaria Mannerh. Czernowitz: selten; Crasna: zahl- 
reich in faulenden Baumschwämmen. — 

H. aterrima Grav. Czernowitz: im ersten Frühlinge unter 
abgefallenem Laub in Gärten und im Panaitenwäldchen; 
Crasna: während der Sommermonate häufig in faulenden 
Pflanzenstoffen. — 

H. fungi Grav. Czernowitz; mit H. celata, häufig. — 

-H. vernacula Er. Czernowitz, Crasna; häufig. — 

Thectura aequata Er. Czernowitz; im Frühlinge unter Laub, 
späteran Gartenmauern; Crasna: in morschem Holz, häufig. 

Phloeopora corticalis Grav. Dulcesti, unter morschen Baum- 
rinden. 

Oxypoda lividipennis Thoms. Czernowitz; häufig in modern- 
den Vegetabilien, besonders in den Stengeln der Lathraea 
Squamaria. — 

O. opaca Grav. Czernowitz; unter abgefallenem Laub. — 

O. sericea Heer. Czernowitz; unter Rohrabfällen am grösseren 
Teiche an der Bahnstrecke. — 

O. formosa Kr. Czernowitz; unter Steinen an schattigen 
Stellen. — 

O. alternans Grav. Crasna: in faulenden Baumschwämmen; 
in Pilzen im Walde am Rünc. — 

Gyrophaena pulchella Heer. Crasna: in Wäldern, in faulen- 
den Pilzen. — 

G. nana Payk. Czernowitz, Crasna: in morschem Holz, 
Pilzen u. dgl., sehr zahlreich. — 

G. congrua Thoms. Czernowitz, im Frühling (März) unter 
abgefallenem Laub, später in morschem Holz. — 

G. fasciata Marsh. Crasna: mit G. pulchella und nana, selten. 

G. minima Er. Crasna: wie @. nana. — 

G. polita Grav. Czernowitz: im Sommer sehr zahlreich in 
trockenen Baumschwämmen, im März unter Laub. — 
Crasna: wie @. nana. — 

Oligota pusillima Grav. Czernowitz; unter Laub und Rohr- 
abfällen an Teichufern (März, April); später an Mauern. — 

O. inflata Mannerh. Czernowitz; an feuchten Stellen unter 
Steinen, an Gartenmauern etc. — 

O. granaria Er. Crasna: an Gartenmauern. — 

O. apicata Er. Czernowitz: an Mauern von Stallungen. — 

Myllaena gracilis Matth. Unter Laub im Walde von Horecea. 

Leucoparyphus silphoides L. Czernowitz; häufig im Früh- 
ling und Spätherbst an Mauern von Stallungen. — 

Tachinus rufipes L. Crasna: häufig in modernden Pflanzen- 
stoffen, Pilzen, unter Steinen etc. — 
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T. flavipes F. Crasna: häufig in Koth auf Hutweiden. — 

T. laticollis Grav. Czernowitz: im Moder alter Baumstämme. 

T. collaris Grav. Czernowitz: im Frühling gemein unter 
abgefallenem Laub, später in faulenden Pilzen. — 

Tachyporus obtusus L. Sehr gemein an feuchten Orten unter 
Laub, Rinden und morschem Holz, Steinen etc. — 

T. ruficps Kr. Czernowitz, Crasna; an ähnlichen Stellen 
wie der Vorige, seltener. — 

T. chrysomelinus L. Czernowitz, gemein. — 

T. hypnorum F. Czernowitz; häufig an feuchten Stellen, im 
Grase, unter Laub ete. — In Crasna sammelte ich aus 
morschem Holze eine Varietät mit röthlichgelbem, ein- 
farbigem, heller als die Flügeldecken gefärbtem Hals- 
schilde. — 

T. humerosus Er. Czernowitz im März unter feuchtem Laub 
in Gärten und dem Panaitenwäldchen. — 

T. scitulus Er. Czernowitz; unter Laub, selten. — 

T. pusillus Grav. Czernowitz; an feuchten Stellen in schat- 
tigen Gebüschen. — 

T. brunneus F. Czernowitz; häufig unter Laub im März, 
in den verschiedenartigsten Abänderungen, je nachdem 
die schwarze oder rothgelbe Färbung auf Flügeldecken 
und Halsschild vorwiegt. — 

Oonurus pubescens Payk. Czernowitz; häufig in moderndem 
Holze, Baumschwämmen u. Ss. w. — Dulcesti: unter 
Baumrinden. — 

©. pedicularius Grav. Unter Steinen an dürren, sandigen 
Stellen auf der Spitze des Cecina mit Oryptohypnus 


lapidicola und Anthicus azxillarıs. — Dulcesti: unter 
Laub. — 

0. kittoreus L. Czernowitz; an feuchten Gartenmauern, 
selten. — 


O. bipunctatus Grav. Czernowitz; häufig in trockenem, 
morschem Holze und unter Steinen; Crasna: an ähn- 
lichen Stellen im Walde am Rünc. — 

boltobius atricapillus F. Czernowitz; im März unter Laub, 
selten; Crasna: zahlreich im Nadelwalde am Rünc und 
im Cärligätü, in faulenden Pilzen. — 

B. exoletus Er. Überall gemein in faulenden Pilzen. — 

Mycetoporus splendidus Grav. Czernowitz; in Gärten unter 
Laub. — 

M. longulus Mannerh. Czernowitz: in Gärten unter Steinen, 
Laub etc. 

Heterothops dissimihis Grav. Czernowitz: an Mauern, — 
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Quedius eruentus Oliv. In morschen Baumstämmen; Czerno- 
witz: in Nussbäumen; Crasna: in alten Weidenstämmen 
am Ufer des Serezel. — 


Q. suturalis Kiesenw. Unter Laub im Walde von Horecea. 


Q. boops Grav. Crasna: im Moder alter Weidenstämme am 
Serezel. — 

Creophilus masxillosus L. Czernowitz, häufig an Aas. — 

Leistotrophus nebulosus F. Czernowitz, Crasna; in Koth 
gemein. — 

L. murinus L. Czernowitz, Crasna; mit dem Vorigen. — 

Staphylinus pubescens De Geer. Czernowitz, Crasna; in Dünger, 
an Aas, aber auch in faulenden Baumschwämmen. — 

St. erythropterus L. Crasna, nicht selten; sehr vereinzelt 
um Czernowitz. — 

St. caesareus Cederh. Bei Czernowitz äusserst selten; häufiger 
in Dulcesti. — 

Ocypus pedator Grav. Czernowitz. — 

O. morio Grav. Czernowitz, Crasna; gemein an schattigen 
feuchten Orten, unter Steinen etc. — 

Actobius prolicus Er. Crasna: unter Steinen an feuchten 
sandigen Stellen am Serezelufer. — 

Philonthus aeneus Rossi. Sehr gemein. — 

Ph. discoideus Grav. Czernowitz, an Gartenmauern. — 

Ph. ebeninus Grav. Czernowitz, Crasna; gemein. — 

Ph. rufimanus Er. Crasna: in Mist am Ufer des Serezel. 

Ph. fimetarius Grav. ÜCzernowitz; in faulenden Stengeln 
von Lathraea Squamaria. — 

Ph. nigritulus Grav. Czernowitz, mit Ph. discoideus und 
im März unter abgefallenem Laub, häufig. — 

Ph. splendidulus Grav. Crasna: unter der Rinde alter 
Baumstämme am Ufer des Jeser. — 

Ph. varius Gyll. var. bimaculatus Grav. Czernowitz; an 
Hausmauern. — 

Ph. varians Payk. Crasna: mit Ph. rufimanus. — 

Ph. fulvipes F. Crasna: im Flussbette des Serezel. — 

Ph. tenuis F. Crasna: wie der Vorige. — 

Leptacinus batychrus Gyll. Czernowitz, an schattigen Stellen 
unter Gesträuch. — 

Xantholinus decorus Er. Dulcesti: unter der Rinde morscher 
Nussbaumstämme. — 

X. linearis Oliv. Gemein. — 

X. v. longiventris Heer. Czernowitz unter abgefallenem Laub. 

X. fulgidus F. Gemein. — 
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Lathrobium elongatum L. Czernowitz, Horecea; gemein an 
feuchten Orten, Teichufern etc. — 

L. longulum Grav. Horecea: häufig unter Laub im Walde. 

L. pallidum Nordm. Czernowitz: in schattigen Gebüschen; 
Crasna: am Serezelufer. — 

Lithocharis fuscula Mannerh. Czernowitz; unter Steinen, 
Laub, in lockerer Gartenerde u. s. w., nicht selten. — 

L. melanocephala F. Czernowitz, unter Rohrabfällen am 
grösseren Teiche an der Bahnstrecke. — 

Scopaeus laevigatus Gyll. Crasna, in schattigen Gebüschen 
unter feuchtem Laub. — 

S. minutus Er. Czernowitz, unter Steinen; Horecea: unter 
Laub im Walde. — 

Stilicus subtilis Er. Czernowitz: unter Laub im Panaiten- 
wäldchen; Crasna: mit Scopaeus laevigatus, ausserdem 
auch am Serezelufer. — 

St. similis Er. Czernowitz, an Aas; dann unter Rohrabfällen 
an Teichufern. — 

St. rufipes Germ. Czernowitz: in faulenden Stengeln von 
Lathraea Squamaria. — 

Sunius filiformis Latr. Czernowitz; unter Laub im Resi- 
denzgarten. — 

8. augustatus Payk. Czernowitz; unter Laub, Steinen etc.; 
in Gärten und im Panaitenwäldchen. — 

Paederus littoralis Grav. Czernowitz, Crasna; gemein an 
feuchten schattigen Stellen, im Grase etc.; im März 
unter Laub. — 

P. ruficollis F. Crasna: sehr häufig zwischen Steinen in 
der Nähe des Serezel und anderer Bäche. — 

Dianous coerulescens Gyll. Crasna: häufig am Serezelufer. — _ 

Stenus biguttatus L. Czernowitz, Crasna; an Bach- und 
Teichufern, in Gärten an feuchten Stellen, gemein. — 

St. bipunctatus Er. Wie der Vorige. — 

St. circularis Grav. (Czernowitz; an feuchten schattigen 
Stellen, im März unter Laub, häufig. — 

St. humilis Er. Czernowitz; März im abgefallenen Laub. — 

St. ater Mannerh. Czernowitz, Crasna: an feuchten Stellen, 
Gartenmauern u. S. w., gemein. — 

St. buphthalmus Grav. Czernowitz: in Gärten; Crasna: unter 
Steinen am Serezel. — 

Oxyporus rufus L. Gemein in faulenden Pilzen. — 

bledius fracticornis Payk. Czernowitz; an sandigen feuchten 
Stellen unter Steinen. — 

Platystethus cornutus Gyll. Czernowitz, häufig unter Steinen, 


40 1888. Entomol. Nachrichten. No. 3. 


P. morsitans Payk. Czernowitz, gemein. — 

Oxytelus rugosus Grav. Czernowitz, Crasna, sehr häufig. — 

O. insecatus Grav. Gemein am Ufer stehender Gewässer auf 
Wasserpflanzen, dann in modernden Vegetabilien, unter 
Laub, Steinen. — 

. piceus L. Crasna; seltener als der Vorige. — 

. sculptus Grav. Czernowitz, Crasna, selten. — 

. inustus Grav. Czernowitz, unter Steinen. — 

. nitidulus Grav. Czernowitz, häufig. 

. depressus Grav. ÜCzernowitz, gemein in morschem Holz 
und lockerer Gartenerde; schwärmt an warmen Sommer- 
abenden oft in grosser Anzahl in Gärten, Höfen u. s.w. — 

Haploderus caelatus Grav. Czernowitz; unter Steinen. — 

Trogophloeus riparius Lac. Uzernowitz: im Frühling unter 
abgefallenem Laub in Gärten und an Teichufern. — 

T. elongatulus Er. Czernowitz unter Rohrabfällen an Teich- 
ufern. — 

T. gracilis Mannerh. Czernowitz, Dulcesti; im Frühlinge 
an Hausmauern. — 

Coprophilus striatulus F. Gemein. — 

Deleaster dichrous Grav. Crasna; selten. — 

Anthophagus omalinus Zettersted. Auf Alpenwiesen bei 
Cirlibaba (Bucovina). — 

A. testaceus Grav. ÜCzernowitz, Cernauca; an feuchten, 
schattigen Orten unter Steinen; an Bächen, Quellen etc. — 

Geodromicus plagiatus F. Crasna: am Serezelufer, nament- 
lich unter vom fliessenden Wasser bespülten Steinen. — 

Lesteva bicolor F. Czernowitz; sehr zahlreich an mit Regen- 
wasser gefüllten Fässern. — 

Olophrum assimile Payk. Czernowitz, unter Steinen, Rinden- 
stücken, in lockerer Gartenerde und modernden Pflanzen- 
stoffen, überall häufig und in grösserer Anzahl bei- 
sammen. — 

Lathrimaeum atrocephalum Gyll. Czernowitz; sehr häufig 
im Frühling unter Laub, faulenden Pilzen und anderen 
Vegetabilien. — 

Arpedium quadrum Grav. Czernowitz; im März unter Laub. — 

Homalium rivulare Payk. Häufig auf Pflanzen, in modernden 
Vegetabilien u. s. w. — 

H. caesum Grav. Czernowitz, Crasna: häufig in Pflanzen- 
moder. — 

H. deplanatum Gyll. Crasna: unter Steinen,am Serezel, an 
Hausmauern etc. — 

ZH, brunneum Payk. Crasna: in modernden Baumschwämmen. 


SOOSOO 
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H. florale Payk. Czernowitz, auf Spiräenblüthen. — 

Anthobium triviale Er. Horecea, im Walde und auf Wiesen. 

4A. Sorbi Gyll. Czernowitz, Dulcesti; in zahlloser Menge in 
den Blüthen von Spiräen, Rhamnus, Cornus-Arten und 
Prunus Padus; Mai — Juni, namentlich in den Abend- 
stunden. — 

Proteinus brachypterus F. Czernowitz, gemein unter Laub 
und Rindenstücken; Crasna: in modernden Baum- 
schwämmen u. dergl., in grosser Anzahl. — 

Megarthrus depressus Payk. Crasna: in faulenden Baum- 
schwämmen gemein. — 

M. affinis Miller. Czernowitz, an Gartenmauern. 

M. denticollis Beck. Czernowitz; im März unter abgefallenem 
Laub, später an Gartenmauern, häufig. — 

M. hemipterus Ill. Crasna, mit M. depressus, selten. — 

Phloeobium elypeatum Müll. Czernowitz, im Frühlinge in 
trockenen Baumschwämmen. — 

Phloeocharis subtilissima Mannerh. Crasna: unter morschen 
Baumstämmen im Tannenwalde am Fusse des Berges 
Cruci. — (Fortsetzung folgt.) 


Antwort auf Herrn Dr. J. Schnabl’s ‚„‚Entgegnung ‘“‘ auf meine 


Kritik seiner „Contributions A la faune- dipterologique.‘“ 
Von Prof. J. Mik in Wien. 


Wenn nicht die „Entgegnung“ des Herrn Dr. Schnabl 
(siehe Entomol. Nachricht. 1887, pag. 343 ff.), welche er 
meiner erwähnten Kritik (ibid. pag. 234 ff.) zu widmen sich 
bewogen fand, durch herausgerissene Sätze oder durch Ent- 
stellung des Sinnes meiner Worte bei dem Leser Missver- 
ständnisse wachzurufen geeignet wäre: so hätte ich dieselbe 
weiter keiner andern Antwort gewürdigt, als jener, welche 
ich in meinem Referate über diese Entgegnung in der Wien. 
Entomol. Ztng. 1887, pag. 272 veröffentlichte. Die Gründe 
hiervon werde ich weiter unten angeben. 

Bevor ich diese Entstellungen berichtige, will ich dem 
Herrn Doctor in Berücksichtigung seiner „Entgegnung“ Fol- 
gendes zu bemerken geben: wer publicirt, muss einer Kritik 
entgegensehen; wer keine herausfordernde Kritik wünscht, 
darf auch seine Artikel nicht so schreiben, dass sie zu einer 
herausfordernden Kritik Veranlassung geben. Meine Kritik 
war aber eine durchaus objective, wie sich jeder Leser über- 
zeugen kann und wird. Übrigens wäre es für die Wissen- 
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schaft kein Gewinn, wenn die Kritik sich stets nach dem 
unter den „piis desideriis“ des Herrn Dr. Schn. (conf. 1. c. 
pag. 349) geäusserten Wunsche richten möchte: es wären 
Potemkin’sche Dörfer, die wir unseren Lesern durch eine 
solche Schmeichel-Kritik vormalen würden. 

Doch, wie kann Herr Dr. Schn. unsere „Kritiker-Manier“ 
als „literarische Balgerei‘‘ bezeichnen, wenn er sich mit uns 
selbst weiterbalgt, wie ja seine „Entgegnung“ per longum 
et latum es beweist? Den Rathschlag, lieber „Besseres an 
die Stelle des von uns Getadelten“ zu setzen, hätte er sich 
zunächst selbst ertheilen sollen: denn in seiner weitschwei- 
figen „Entgegnung“ bringt er wahrlich nichts Besseres! Die 
„Weitläufigkeit“, die wir in seinen Contributions kritisirt 
hatten, giebt er in seiner „Entgegnung“ zu; den „Rück- 
schritt“ in der Systematik, wenn man sein proponirtes, un- 
berechtigtes Genus Arzcia sens. lat. aufrecht erhalten wollte, 
kann er trotz der in seiner „Entgegnung‘ angewandten 
Dialektik nicht wegläugnen, da er ja selbst, sei es aus 
welchen Gründen immer, thatsächlich wieder zur alten Um- 
grenzung der Anthomyinen-Genera seine Zuflucht genommen 
hat, also in derselben Arbeit, in welcher er gegen die 
alten Genera eifert, ihrer sich doch wieder zu bedienen sich 
bewogen fühlte. 

Da aber Herr Dr. Schn. mit denselben Gründen gegen 
mich ankämpft, die er in meiner Kritik seiner Contributions 
einem harten Tadel unterzieht, so hätte seine „Entgegnung“, 
wie ich oben gesagt, eben nicht verdient, von meiner Seite 
überhaupt beantwortet zu werden. So wirft er mir vor, 
dass ich „stets mit Aufführung von Analogien bereit bin“, 
da ich das auf Anthomyinen beziehe, was bei Dexiinen und 
bei Tachininen stattfindet. In derselben „Entgegnung“ aber, 
in welcher er mir diesen Vorwurf macht, finden wir erwähnt, 
dass Herr Dr. Schn. bei der Zusammenziehung der 5 An- 
thomyinen-Genera in die Gattung Aricia nur das gethan 
habe, was andere, „nicht nur trockene Systematiker‘“ mit 
Erfolg z. B. bei den Sphegiden zu thun versucht haben. 
Ich frage, wo wird mehr Analogie zu suchen sein: zwischen 
Tachininen und Anthomyinen, oder zwischen diesen und den 
Sphegiden? 

Während ferner der Herr Doctor es von meiner Seite 
eine Herausforderung nennt, wenn ich ihm die Zusammen- 
ziehung der Genera vorhalte, wirft er mir vor, dass ich 
mich stets bemühe, „die weitere Zergliederung der mit 
grosser Mühe durch berühmte Dipterologen aufgestellten 
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Gattungen zu bewerkstelligen“. Natürlich — der Herr Doctor 
darf meine Ausserung über das Zusammenziehen als Heraus- 
forderung auffassen; seine Behauptung über die von mir 
„angestrebte Zergliederung‘ aber soll ich ruhig hinnehmen ? 

Ich beruhige mich jedoch hierüber geradeso, wie auch 
über den Umstand, dass Herr Dr. Schn. meine Gattungen, 
die ich aus den Olönocera-Arten gebildet, nicht annehmen 
will. Ist ihnen doch dieses Loos ja auch schon einmal von 
anderer Seite zutheil geworden. Ein Blick hingegen auf 
die Gesichtsbildung dieser Gattungen, wie ich sie in meiner 
Arbeit über Clinocera bildlich dargestellt habe, wird sofort 
nicht nur dem unbeeinflussten Dipterologen, sondern auch 
jedem solchen Entomologen das richtige Urtheil über meine 
diesbezüglichen Ansichten gewähren. 

Weil ich mich schon bei der Beantwortung der „Ent- 
gegnung‘‘ befinde, so möchte ich auch des Ausdruckes 
„trockene Systematiker“, der in dieser Entgegnung gebraucht 
wird, gedenken. Herr Dr. Schn. will hiermit offenbar in 
seiner Arbeit über Aria dem „trockenen Systematiker“ 
gegenüber den (vielleicht vom Urschleim noch feuchten) 
Phylogenetiker herausgekehrt haben. Was hat er denn aber 
in dieser seiner Arbeit für die Phylogenie so Erhebliches 
geleistet? Stützt er sich vielleicht darauf, dass er ein paar 
Artengruppen des von ihm verpönten und doch wieder auf- 
genommenen, alten Genus Aricia zusammengestellt? Sucht 
nicht jeder denkende Monograph die verwandten Arten in 
Gruppen zu vereinigen? Und habe ich z. B. durch die 
Schilderung des Gesichtsbaues von Kowarzia und Olinocera 
s. str. nicht den innigen phylogenetischen Zusammenhang 
der Empiden s. lat. und Dolichopodiden an den Imagines 
dargethan, was Brauer an den Larven dieser beiden Fa- 
milien gezeigt hat? Also wozu so vielen Federlesens über 
die phylogenetischen Verdienste des Bearbeiters der Gattung 
Aricia gegenüber seinem Kritiker? 

Ich komme nun zur Darlegung der oben erwähnten 
Entstellungen meiner Kritik, welche sich in Herrn Dr. 
Schn.'s „Entgegnung‘‘ vorfinden. 

Pag. 546 lesen wir: „Sonderbar berührt es, wenn Prof. 
Mik bei der Auseinandersetzung der Clinocera-Arten davon 
spricht, dass die Errichtung von Gattungen unter den Cli- 
noceren Schon der Consequenz halber geboten sei.“ 
Früher aber heisst es: „wir sehen, dass Prof. Mik stets 
mit Aufführung von Analogien bereit ist: weil es bei 
dieser Familie, Gattung etc. so gemacht wird, so muss es 
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auch hier so gemacht werden“. Der erste, hier citirte Satz 
wurde von Herrn Dr. Schn. aus dem Contexte herausgerissen 
und muss so allerdings im Vergleiche mit dem zweiten 
Satze, den ich hier zur Abschrift brachte, den Leser über 
ıneine Ansichten bei Aufstellung von Gattungen sonderbar 
berühren. Vergleicht man aber das, was ich in meiner 
Clinoceren-Arbeit (Verhandl. Zool. Botan. Gesellsch. Wien 
1881, pag. 321) weiter sage, so wird mein Vorgang — wohl 
aber auch jener des Herrn Dr. Schn. in seiner „Entgegnung“ 
— in das richtige Licht treten. In meinem Aufsatze heisst 
es nämlich weiter: „So ist unter allen bekannten Olnocera- 
Arten eine einzige, welche keine ausgebildeten Pulvillen 
besitzt; in verschiedenen anderen Familien giebt es ähnliche 
Fälle und wurden solche Arten als Gattungsrepräsentanten 
angesehen, z. B. Leptogaster bei den Asiliden, Sphyrotarsus 
bei den Dolichopoden“. Wir haben aber oben gehört, wie 
sehr sich die Familien der Empiden und der Dolichopodiden 
berühren. .Und wenn ich die Asiliden mit in Vergleich ge- 
zogen habe, so bedenke man, dass diese, sowie die Dolicho- 
podiden und Empiden, in jenen Familienkreis gehören, bei 
welchem manche Autoren die Bildung der Pulvillen sogar 
als Familiencharakter zu bezeichnen Anlass genommen 
hatten. Wenn ich weiter noch die mit den Clinoceren 
nächstverwandte Gattung Ardoptera in Bezug auf ihren Gat- 
tungswerth mit meinen Ülinoceren-Gattungen verglichen 
habe: wen wird das Alles „sonderbar berühren‘? Sind das 
ungerechtfertigt herbeigezogene Analogien ? 

Durch die Bemerkung (pag. 348 in der „Entgegnung‘“): 
„Wie wichtig die Thorakalbeborstung für die Kenntniss der 
Anthomyiden ist, hat meines Wissens nicht H. Prof. Mik, 
sondern bedeutend früher Herr Meade betont“: kommt der 
uneingeweihte Leser in Folge der Entstellung dessen, was 
ich in meiner Kritik gesagt habe, zu der Meinung, ich hätte 
mir die Priorität über «ie Erkennung der Wichtigkeit der 
Thorakalbeborstung vindieiren wollen. In meiner Kritik 
(Entom. Nachr. 1887, pag. 235) habe ich nur folgendes, 
hierher bezügliches geschrieben: „Ich habe es schon früher 
betont, wie wichtig die Thorakalbeborstung für die Kenntniss 
der Anthomyiden sei.“ Niemand wird daraus folgern können, 
dass ich mich hiermit als den Ersten bezeichnen wollte, der 
diesen Auspruch gethan. 

Wenn Herr Dr. Schn. pag. 348 in seiner „Entgegnung“ 
sagt: „In meinen Einzelbeschreibungen habe ich mich nach 
Möglichkeit bemüht, die Plastik und Beborstung jeder Art 
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genau anzuführen‘“, so erinnere ich ihn hier im Vorbeigehen 
an die Beschreibungen der Arten aus seiner Gruppe: Aricia 
scutellaris Fall., welche er in den Contributions gegeben 
hat. Hier vermissen wir die Daten über die so wichtigen 
praesuturalen innern Dorsocentralborsten gänzlich. 

Mit solchen Waffen kämpft also mein Gegner‘). Das 
nennt er „discussion la plus sincere et la plus courtoise‘“, 
wie er sie in seinen „piis desideriis“ vom Kritiker für sich 
in Anspruch nimmt? 

Dem allen gegenüber citire ich aber einen Satz aus 
meiner Kritik (l. c. pag. 236): „Wenn wir uns im Vorher- 
gehenden gegen des Verfassers Ansicht bezüglich der Ver- 
werfung dieser Gattungen auszusprechen für nothwendig 
hielten, so müssen wir ihm für die ausführlichen Beschrei- 
bungen der Arten, welchen durch die Munifizenz Kowarz’s 
zumeist Typen zu Grunde gelegt werden konnten, sowie für 
die Anfertigung der analytischen Tabelle zur Bestimmung 
der Arten dankbar sein“. Dieser Satz ist wohl geeignet, 
am klarsten zu zeigen, ob meine Kritik eine „herausfordernde“ 
genannt zu werden verdiente, namentlich wenn man erwägt, 
dass nur das eine Negative in derselben sich vorfindet, was 
ich über das Zusammenziehen der alten Anthomyiden-Gat- 
tungen in eine Einzige gesagt habe. Die paar Correcturen 
am Schlusse meiner Kritik (l. ec. pag. 236) habe ich deshalb 
zu machen für nothwendig befunden, weil sich die That- 
sachen hierüber bereits in der früheren Literatur aufge- 
führt finden. 

Es ist nicht zum ersten Male, dass die Herren War- 
schauer Dipterologen gegen mich den Kantschu erhoben 
haben, um augenscheinlich meine, ihnen unliebsame Kritik 
mundtodt zu machen. Ob ihnen dies gelingen wird? Ich 
aber werde nach wie vor ihre Wanderungen auf den dipte- 
rologischen Gefilden getreulich begleiten. 


Wien, am 27. November 1887. 


1) Dem Urtheile des Herrn Dr. Schn. (vergl. Absatz 2, pag. 344 
in der „Entgegnung‘) über meine „ganze vorherige entomolo- 
gische Thätigkeit“ konnte ich nur Schweigen entgegenbringen ; 
möge es auf seine Wahrheit hin Jeder, den es interessirt, 
selbst prüfen! 
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Kleinere Mittheilungen. 


Nach F. Westhoff ist Niptus hololeucus Fald. in Münster 
i. W. verbreitet und zwar zuerst 1877 im Schauladen eines Galan- 
teriewaarenhändlers beobachtet worden, 1375 in Emsdetten, 1880 
in Lippstadt unter Kaffeesäcken angetroffen und in den letzten 
Jahren auch aus Dortmund Taback fressend, aus Rheine, Hamm, 
Bochum, Witten, Elberfeld, und aus Altena Schirling fressend bekannt 
geworden. — Nach demselben Forscher hat sich Uryptophagus 
dentatus im Proviantamt zu Merseburg als ein dem Mehle schädlicher 
Käfer erwiesen und zerstört Anthonomus rubi die Blüthenknospen 
nicht nur der Brombeere, Himbeere und Erdbeere, sondern auch 
der Rosenarten : Rosa canina, centifolia und gallica. (Siehe: Jahres- 
bericht der zoologischen Section des westfälischen Provinzial-Vereins 
für Wissenschaft und Kunst für das Etatsjahr 1386—87, Münster 
1837, und Natur und Offenbarung, Band 33, Heft 1). 


Krüger bespricht das Vorkommen des Hundebandwurms, der 
Taenia cucumerina, bei einem 16 Monate alten Kinde und ver- 
muthet den Zwischenträger desselben, den Trichodectes canis, auf 
einem kleinen, unrein gehaltenen, ekcematösen Hunde, des Kindes 
beständigem Spielgefährten. (Siehe: St. Petersburger medizinische 
Wochenschrift 1887, No. 41). 


Nach Wykeham Meyers ist das Fehlen der Filariakrankheit 
in Südformosa durch das Fehlen der die Filaria übertragenden Stech- 
mücken (Mosquitos) erklärt. (Siehe: Epidemiolog. Society of London, 
March 9, 1887). 


F. von Thümen macht auf einen bisher nicht beachteten 
Weidenschädling aufmerksam, dessen Larven ziemlich kreisrunde 
Minen, von 6 bis 18 mm. Durchmesser und bis zwölf Stück auf 
einem mittelgrossen Blatte der verschiedenen Varietäten von Salix 
amygdalina, besonders der var. canescens, seltener auf Salix vimi- 
nalis und pruinosa, in Steiermark hervorrufen. Herr Heinrich Ritter 
von Manner, auf dessen Pflanzungen der Käfer grossen Schaden 
stiftete, beobachtete, dass derselbe, Orchestes populi Fabr., seine 
Löcher nur auf der Blattunterseite bohrt. (Siehe: Oesterreichische 
Forst-Zeitung vom 25. November 1887, Seite 234). 
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Professor Dr. Julius Kühn in Halle schreibt die wahr- 
scheinliche Entstehungsursache einer neuen Krankheit der 
Kümmelpflanzen, welche an mehreren Orten der Provinz Sachsen 
gegen Herbst 1886 auftrat und sich durch Schwarzwerden und 
Faulen der älteren Blätter charakterisirte, der Thätigkeit der Maden 
einer Fliege, der COhlorops glabra Meig. zu, da bei Sendungen 
kranker Kümmelpflanzen von verschiedenen Oertlichkeiten in dem 
miteingesendeten Boden, die kleinen braunen Tonnenpüppchen 
genannter Fliege, welche in den letzten Tagen des Januar und 
Anfang Februar zur Entwickelung gelangte, sich vorfanden und an 
den kranken Blättern und Wurzelköpfen Fressbahnen, wie Fliegen- 
maden sie hervorrufen, sich zeigten. (Siehe: Mittheilungen über 
Landwirthschaft, Gartenbau und Hauswirthschaft, Separat - Beiblatt 
des Berliner Tageblatt, 9. Jahrg., Nro. 45, 11. November 1887, 
Seite 265). 


Litteratur. 


Abbildungen ansehnlicher Vertreterder Exotischen 
Nachtschmetterlinge mit erläuterndem Text. 
Von Paul Preiss. In 4 Heften & 3 Mark, enthaltend 
je 8 grosse Tafeln. Heft I. Coblenz, Königsbach. Im 
Selbstverlage des Herausgebers. Coblenz, Buchdruckerei 
von H. L. Scheid, Gemüsgasse, 14. 

Der Herausgeber beabsichtigt, ein wohlfeiles Bilderwerk : über 
exotische Nachtfalter herzustellen, in dessen Rahmen wenigstens 
einige der hervorragendsten Typen derselben Platz finden. Das 1, 
Heft bringt Abbildungen in Schwarzdruck von Spinnern aus dem 
indo-australischen Faunengebiete; der zu ihnen gehörige, die Farben 
beschreibende Text soll später erscheinen; die 24 Figuren sind 
mit Benutzung der Sammlung des Herrn P. E. Kautz in Coblenz 
angefertigt und stellen dar: Taf. I Eusemia vitrix ©, macula- 
trix 9, Erasmia pulchella 2, Campylotes histrionius $, Histia 
flabellicornis 3 (Indien), Euschemia militaris $ (Australien); 
Taf. II Atiacus atlas © (Himalaya); Taf. TI Attacus insularis 
2 (Java), Salussa lola $ (Indien), Syntherata janetta & (Aus- 
tralien); Taf. IV Antherea eucalypti $ (Australien), A. frithi @ 
(Sikkim) und jamamai g (Persien); Taf. V Antherea mylitta g, 
& (Indien), Loepa miranda 3 (Indien); Taf. VI Actias leto 
(Indien), selene $ (Indien); Taf. VII Patula macrops Q (Timor), 
Nyctipao ephesperis @ (Australien); Ophideres siphoholon 9 
(Sumatra) und Taf. VIII Nyctalemon zampa ® (Philippinen), aga- 
thyrsus © (Papua), Eribomorpha fulgarita $ (Indien). 
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Zur Feier der Wissenschaft. Rede gehalten bei Wie- 
dereröffnung der Universität zu Rom am 3. November 
1887 von Jac. Moleschott. Giessen. Verlag von Emil 
Roth. 1888. 28°Seiten. Preis Mark 1. 

Der geistvolle Redner, dessen Streben darauf gerichtet ist, die 
Einzelwissenschaften als Theile eines Ganzen mit einander in Ver- 
bindung zu setzen, feiert in dieser Rede unter Anderem die biolo- 
gische Paläontologie als die Entdeckerin der Erkenntniss, dass 
jede organisirte Form ein nothwendiger Ring in der Kette der 
Abstammung ist, und als eine Wissenschaft, deren die heutige 
Naturgeschichte, die den Ursprung des Lebens zu begreifen trachtet, 
nicht mehr entbehren kann. 


Notes from the Leyden Museum, edited by F. A. 
Jentink. Vol. IX. No. 4. October 1887. 
Entomologischer Inhalt: 
XXXIV. Regimbart, M., Dargin de deux Dytiscides 
nouyeaux.. . . sr 
XXXV. — Description d’un Gyrinide nouveau... .I..4 HAPE. 26% 
XXXVI Neervoort van de Poll, J. R. H., Contributions 
to the knowledge of the Longicomn group of the Bato- 
ceridae . a rl. 
XXXVoO. — On the forma Heriodenie of Odontolabis Dalmani 
Hope, and the forma teledonta of Odontolabis celebensis 
Leuthn. . . „1 Pe.279. 
XXXVIM. — Bynonymical remaike, on Madagascar Cetoniidae. Pg. 282. 
XXXIX. — Description of a new species of the Australian 
Longicorn genus Brachytria New a HABE 23 PBl 288, 
XL. Candöze, E., Descriptions d’Elatsrides nonveaux, prove- 
nant de Normantown: baie de et. (Australie 
septentrionale) . . un TPg.2858 
XLO.Jacoby,M., Description of two new species ofAesernia Pg.300. 


Horae Societatis Entomologicae Rossicae variis ser- 
monibus in Rossia usitatis editae. Petropoli. Tom. 
XXNZEND. 1,2. 

Inhalt: 

Wagner, W., Copulationsorgane des Männchens als Criterium 
für die Systematik der Spinnen. Mit 10 Tafeln. Pg. 83-132. 

Brandt, E., Miscellanea entomotomica . . . Pg. 133—137. 

Insecta a el. G. N. Potanin in China et in Mongolia novis- 
sime lecta II. Cieindelidae. p.W. Dokhtouroff Pg. 138—146. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologisehe Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 


Herausgegeben 
von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XIV. Jahrg. Februar 1888. Nr. 4. 


Alloeostylus nov. gen. Anthomyidarum, 
descripsit J. Schnabl, Varsovia. 


Valde affınis gen. Arzvciae s. lat. 

Caput subrotundatum, oceiput fere planum; oculi majus- 
culi, ovato-oblongi, hirtuli, in d cohaerentes; arista 
pubescens. Thorax sutura transversa. Abdomen 4-an- 
nulatum, segmenta omnia subaeque longa. Squamae 
mediocres (ut in g. Aricia in part. et g. Hydrophoria), 
valvula superiore inferiorem ad ?/; tegente. Directio et 
loc®tio venarum alarum ut in g. Aricia; venae: cubi- 
talis et discoidalis pone venam transversam posticalem paral- 
leli; v. analis satis longa sed margini alarum non 
producta. Tibiae posticae extus in d non setosae 
sed breve ciliatae, in © extus parce setosae. Hypo- 
pygium ut in g. Hydrophoria: distincte porrectum, sub 
ano inflexum: 2 styli forcipitis elongati, tenui, bası incras- 
sati, ad totam partem ventralem ultimi segmenti adpressi 
vel paullulum ab eadem remoti, et apice inter duas lamellas 
ventrales pilosulas positi. 

A sudeticus $ Q nov. spec. 

Colore et habitu corporis similis A. basali Ztt., sed fere 
duplo brevior. 

Oblongo-ovatus, obscure griseo-Havidus, subnitens, nigro 
vel fusco micans. Capite flavescente, fronte subprominente, 
in g nigro, in Q aut nigro aut antice rufo, vitta frontali in 
°—1/, latitudinis capitis; oculis rubidis, in g arcte cohae- 
rentes, in @ modice distantibus, in g pallidae sed distincte, 
in © subtiliter hirtis; antennis mediocribus (articulo ultimo 
21/, longiore basalibus in J, 2Y/, in 9), nigris; arista sub- 
tiliter puberula, basi pubescente et incrassata; ore subpro- 
ducto; genis subangustis; palpis nigris; thorace setis lon- 
gis, vittis 4 nigris interruptis, intermediis angustis late dis- 
tantibus (ut in A. basali Ztt.), lateralibus maculiformibus, ves- 
tito; setis dorsocentralibus externis 6, s. dorsocentralibus 
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internis vel 6 vel 5; scutello corpori concolore; abdomine 
ovato, subconvexo, apice et ad latera longe setoso; abdo- 
minis reflexionibus micantibus et linea dorsali angusta inte- 
gra in segmentis 1, 2 et 3, tarsisque omnibus nigris; alis 
leviter subfumato-hyalinis, basi squamisque flavicantibus; 
halteribus concoloribus; costa nuda, spinula parva; v. trans- 
versa posticali parum obliqua, subrecta vel mediocriter 
flexa, rarissime recta, interdum leviter infuscata; venae dis- 
coidalis alarum proportio segmenti penultimi ad ultimum 
= 1:2—1:21/,; squamis margine breviter ciliatis; femori- 
bus obscure piceis vel flavido-piceis, apice luteis, geniculis 
tibiisque ferrugineis vel luteis; tibiis anticis extus 1, rare 
2-setosis; intermediis retro setis in seriebus 2 dispositis 
munitis; posticis leviter subcurvatis, extus in g non setosis 
sed breviter et dense ciliatis, in @ parce setosis, in utroque 
sexu unicalcaratis, in $ apice in parte anteriori aculeo recto, 
obtuso, nigro, oblique porrecto armatis; hypopygio piceo in 
parte luteo, nitente, subtiliter pubescente. 

Long. corp. 4, 5—6 mm. 

In Silesia austriaca (Graefenberg) in 12 exemplis (10 
gd, 2 Q) 14. Jul.—7. Aug. 1887 a me capta. — 


Cecidomyia heirochloae, eine neue Gallmücken-Art. 
Von Professor K. Lindeman in Moskau. 


Im Juli 1887 erhielt ich von einem meiner vormaligen 
Zuhörer die Mittheilung, dass im Gouvernement Poltawa die 
Heirochloa repens, ein dort sehr verbreitetes und 
schädliches Unkraut, von Cecidomyiden-Larven bewohnt 
wird, welche im Puparien-Zustande sehr denjenigen von 
Cecidomyia destructor ähnlich sind. Im September begab 
ich mich an den betreffenden Ort und fand bald, mit Hülfe 
meines vormaligen Schülers und Assistenten, zur Zeit Ver- 
weser des betreffenden Landgutes, Herrn A. Ismailsky, 
grosse mit der Heirochloa repens bedeckte Feld- 
strecken, und darunter sehr viele absterbende Pflanzen, an 
deren Halmen die Puparien nebst einigen Larven zahlreich 
zu finden waren. 

Die Puparien hatten wirklich sehr grosse Aehnlichkeit 
mit denjenigen von Cecidomyia destructor, so dass sie von 
Landwirthen leicht als solche bestimmt werden können. 
Doch sind sie viel grösser, indem sie 5 bis 7 Millim. lang 
werden. Dabei haben sie eine schmälere, mehr walzen- 
förmige Gestalt, sind gegen beide Enden gleichförmig ver- 
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engt und haben eine schwarzbraune Farbe. Im Uebrigen 
aber sind sie wie die Puparien der Hessenfliege. Schon 
die hier angezeigte Grösse der gefundenen Puparien, dann 
aber auch das Leben derselben an der Heirochloa 
repens, überzeugten mich davon, dass ich es hier nicht mit 
der gewöhnlichen Hessenfliege zu thun habe. Eine Anzahl 
mit Puparien besetzter Halme wurde nach Moskau genommen, 
eingezwingert, recht feucht gehalten, und so gelang es mir, 
die Fliege aus denselben zu ziehen. Am 24. December er- 
schienen 6 Weibchen; am 26. und 27. Dec. je 19; am 27. 
Dec. 1 $ und 1 2; am 28. Dec. wieder 1 Z, und endlich 
am 31. Dec. noch ein ©. Dadurch wurde es mir möglich, 
die erwachsenen Fliegen genau lebend zu untersuchen und 
zu beschreiben, wobei ich zum Schlusse gekommen bin, dass 
sie einer noch unbeschriebenen Species angehören, welche 
ich Cecidomyia heirochloae benenne. 
Beschreibung dieser Species. 

Das Weibchen ist 5 Millim. gross. Schwarz. Bauch 
roth; bei einigen ist seine Unterseite ganz roth; bei an- 
deren findet sich in der Mitte einer jeden Bauchschiene 
ein quadratischer schwarzer Fleck. Die Rückenschienen 
des Bauches haben gewöhnlich in der Mitte einen quer- 
stehenden schwarzen Fleck. Das Halsschild, ein zuweilen 
getheilter Fleck an den Thoraxseiten und die Flügelwurzel 
röthlich. Fühler und Beine schwarz oder dunkelpechbraun. 
Schwingkolben dunkelbraun, stark gekeult, mit heller Keule. 

Der ganze Körper und die Fühler kurz und sparsam 
schwarz behaart; der Bauch, besonders gegen die Spitze 
ziemlich dicht bereift. Der Körper und die Beine beschuppt. 

Rückenschild gewölbt, mit deutlich durch eine Querfurche 
abgetheiltem Schildchen und kantenförmigem Halsschilde. 

Fühler etwas kürzer als ein drittel der Körperlänge; 
18-gliederig; die Glieder länglich, nicht oder nur sehr kurz 
gestielt, wirtelförmig aber kurz schwarz behaart. 

Legeröhre lang vorstehend, röhrenförmig, aus zwei 
walzigen Gliedern zusammengesetzt, deren erstes kurz und 
breit, das zweite lang und dünn ist. 

Flügel rauchgrau, am Hinterrande befranzt; das Geäder 
ganz wie bei Üecidomyia destructor. 

Das Männchen ist dünner und schlanker als das 
Weibchen. Schwarz, zuweilen ganz ohne rothe Flecken, 
bald mit einem solchen an der Flügelwurzel. Ziemlich 
dicht (besonders am Bauche) und lang weiss behaart und 
ebenso beschuppt. Schwingkolben schwärzlich oder blass- 
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farben, mit grosser rother oder gelber Keule. Fühler mit 
langen weissen wirtelförmig stehenden Haaren besetzt. 
Sie sind beinahe von halber Körperlänge, 20-gliederig. 
Glieder der Geissel eliptisch, gestielt; die zwei letzten 
gewöhnlich rund. 

Die kurz vor dem Ausschlüpfen der Fliege aus dem 
Puparium vorstehende Puppe ist röthlichgrau, der Brust- 
kasten etwas dunkler; Kopf, Fühler und Beine schwarz. 
Prothorax jederseits mit einem nach vorne gerichteten dorn- 
förmigen Horne. 

Die Larven leben zu zwei bis zehn an den jungen 
Halmen der Heirochloa repens, über dem ersten Halm- 
knoten, von den Blattscheiden bedeckt und geschützt. Die 
von ihnen ausgesogenen Pflanzen verdorren allmählich, 
ähnlich den jungen Roggenpflanzen, welche im Herbste von 
Larven der Hessenfliege bewohnt werden. Ganz wie bei 
Cecidomyia destructor verpuppen sich die Larven in der zu 
einem braunen, geschlossenen Puparium erhärteten Larven- 
haut, ohne irgendwelche Cecidien zu verursachen. 

Da in derselben Gegend, zum Theil sogar auf denselben 
Feldern die Puparien im Juni und dann wieder im September 
eingesammelt wurden, so beweist dieses, dass die Fliege 
jährlich wenigstens zwei Generationen hervorbringt. Es 
wurde mir mitgetheilt, dass im Juni die Heirochloa 
repens fleckenweise eintrocknete, wodurch denn auch die 
Aufmerksamkeit auf die Larven gerichtet wurde. Daraus 
wäre denn zu schliessen, dass die Fliege stellenweise in 
grossen Massen auftreten kann. Da nun die von ihr be- 
wohnte Pflanze ein höchst schädliches Unkraut ist, welches 
seines bitteren Geschmackes wegen selbst von keinem Vieh 
gefressen wird, so erscheint die hier beschriebene Cecido- 
myiva heirochloae als ein nützliches Insekt!). 


1) Bei dieser Gelegenheit will ich in Erinnerung bringen, dass 
Hammerschmidt (Isis. 1334. p. 749) Larven erwähnt, welche 
auf Bromus secalinus und Br. tectorum dieselbe 
Lebensweise wie die der Cec. destructor und also auch der 
oben beschriebenen Cecidomyia heirochloae führen. Er 
nannte das Insekt Cec. bromi, hatte aber die Fliege nicht 
gezogen. (Es wird dieses erwähnt bei Bergenstamm und 
Löw in Synopsis Cecidomyidarum. Verhandlungen der k. k. 
zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien. XXVI. 1877. p. 
39). Ich muss es dahin gestellt lassen, ob diese Cecid. bromi 
mit meiner Cecid. heirochloae identisch sei oder nicht. 
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Zur Beobachtung der weissen Nachtkerze als Schmetterlingsfalle. 
Von Prof. Dr. L. Glaser. 


Die Thatsache, dass sich Schmetterlinge, zumal Dämme- 
rungsfalter und Eulen, in den Blumen einiger Nachtkerzen- 
arten, an dem Rüssel scheinbar festgehalten, entweder in 
unruhig zitternder Bewegung oder in Ruhe darauf sitzend 
vorfinden, darf als regelmässige Erscheinung nicht länger 
bezweifelt werden. Nachstehend will Einsender, der in 
Nr. 32, 1886 der Zeitschrift „Isis“ von ihm wiederholt auf- 
gestossenen derartigen Vorkommnissen Mittheilung gemacht 
hat, weitere neuere Beobachtungen mittheilen und dazu seiner 
unmassgeblichen Auffassung dieser merkwürdigen Erscheinung 
Ausdruck geben. 

Schon in Vilmorin’s „illustrirter Blumengärtnerei“ (I. Th., 
Berlin, Parey 1873) geschieht von der Eigenschaft der 
Oenothera speciosa Nutt., der prächtig weissblühenden 
Nachtkerze von Louisiana, Insekten anzuziehen und fest- 
zuhalten, Erwähnung. Es heisst dort (S. 871): „Die Blumen 
dieser Pflanzen ziehen viele kleine geflügelte Insekten, 
namentlich Dämmerungsschmetterlinge an, welche oft in den 
Blumen, wenn diese sich abends schliessen, gefangen werden.“ 
Diese Bemerkung ist insofern ungenau, als die Blumen nicht 
durch ihr Schliessen die Insekten fangen, sondern diese ge- 
rade in völlig offenen Blumen festsitzen oder mit einge- 
tauchtem Rüssel festhängen. 

In meiner Mittheilung in Nr. 32, 1886 der Isis sagte 
ich, dass ich an den Blumen der weissblühenden Nachtkerze 
(Oenothera taraxacifolia alba s. acaulis vera, 
„echte weisse‘ der Gärten), einer niederen, reich und gross 
blühenden, beim Verblühen rosenröthlich abwelkenden Art, 
an einem künstlichen Wasserfall des Mannheimer Stadtparks, 
die Schwärmer und Eulen betroffen habe. In dem Sommer 
1887 erkannte ich in der weissblühenden, ebendaselbst wieder 
angepflanzten weissen Nachtkerzenart vielmehr Oenothera 
speciosa Nutt., durch weniger auffallend zahnige Blätter 
von der taraxacifolia alba nur wenig verschieden. Beide 
Arten werden in gleicher Weise als Zweijährige im Frühling 
pikirt und gern an Bassinufern gezogen, haben beide bei 
niederem Wuchs grosse, weisse, rosenröthlich verblühende, 
köstlich fein und süss duftende, also durch ihr Weiss und 
zugleich ihren Duft die Schmetterlinge im Halbdunkel der 
Dämmerung anlockende Blüten. 

Auch in diesem Sommer erhielt ich an derselben Stelle 
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des Stadtparks wieder an den jetzt leider nur spärlich vor- 
handenen Blüten der Oenothera speciosa etliche Schwär- 
mer, nämlich Sph. Elpenor und ligustri, und zwar in der- 
selben Weise, wie 1886. Wie ich in der Isis damals mit- 
theilte, fand ich (in den hellen Morgenstunden von 8—10 
Uhr) schon von weitem kenntlich wiederholt Schwärmer 
eingetaucht festsitzend, wie schlafend, sodann eines 
Tags „in eine Blume eingenistet und eifrigsaugend 
in lebhaft zitternder Bewegung“ einen Wolfsmilch- 
schwärmer, später wieder, schon in der Ferne mir erkennbar, 
gleichfalls in eine weisse Blumenglocke vertieft und lebhaft 
saugend einen Ligusterschwärmer, dann wieder in einer 
solchen Blume saugend, aber dabei ruhig darauf festsitzend 
eine ganz frische Gammaeule. Die Schwärmer nahm ich 
jedesmal einfach mit den Fingern aus den Blumen weg. 
Offenbar waren sie von dem überaus reichlichen Nektarsaft 
und der günstigen flachen Glockenform dieser Oenothera- 
Art angelockt, beim Schwärmen in der Morgendämmerung 
vom Sonnenschein überrascht, auf die besaugten Blumen zur 
Tagesruhe niedergesunken, um noch im Halbschlummer das 
süsse Nass fortzugeniessen. Den zuerst erhaltenen Wein- 
vogel musste ich mit eingetauchtem Rüssel schlafend aus 
der Blume förmlich herausziehen. 

Auch noch nach den neuerdings im verflossenen Sommer 
gemachten Wahrnehmungen muss ich an dieser meiner Auf- 
fassung der Sache festhalten und kann ich weder ein mecha- 
nisches Festhalten der eingetauchten Rüssel durch „äusserst 
feine abwärts gerichtete Härchen an der Kelchröhre und 
am Pistill“ annehmen, noch auch ein Festkleben des Rüssels 
an den allerdings äusserst zarten und klebrigfeucht anzu- 
fühlenden Innenseiten der Blütentheile. Lupenuntersuchungen 
liessen mich, offen gestanden, keine von Andern mikros- 
kopisch wahrgenommene Widerhäkchen entdecken. In Nr. 41, 
1886 der Isis theilt Hr. Wolfensberger eine schon vor 
Jahren in einer Sitzung der Schweizer entomologischen Ge- 
sellschaft bekannt gemachte Beobachtung des Jahres 1882 
in den Fröbel’schen Handelsgärten bei Zürich mit und be- 
merkt, die Zahl der gefangen angetroffenen Arten von 
Schmetterlingen mehrte sich im Juni von Tag zu Tag, indem 
sehr oft Gammaeulen und vereinzelt Plusia moneta sich in 
den Blumen fanden. Die Schmetterlinge hatten den 
Rüssel in den Schlund der Blumen hineingedrängt 
und hingen an demselben wie an einem Faden. 
Die Thiere waren beim Fang lebend und wenn man sie 
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durch Zerreissen der Blume befreite, flogen sie lustig umher. 
Es wäre unrichtig, anzunehmen, dass die Pflanze ein Gift 
enthalte, das die Schmetterlinge schnell töte, und dass ein 
Harz in der Blüte sei, das einen Sph. Elpenor festzuhalten 
im Stande wäre, lässt sich wiederum nicht denken. Ich 
untersuchte das Innere der Kelchröhre mit der Lupe und 
wurde nicht klüger. Mikroskopische Schnitte durch Kelch- 
röhre und Pistill gaben erst Aufschluss.“ 

Die überaus feinen, weil selbst mittelst der Lupe nicht 
wahrnehmbaren, aber mikroskopisch vorgefundenen Härchen 
vermochten meiner Ansicht nach den eingeklemmten Rüssel 
eines Schwärmers, den er zurückzuziehen suchte, nicht fest- 
zuhalten, ebensowenig, wie die klebende Gewalt der feucht- 
zarten Innentheile des Blütenkelchs, und mir scheint bei 
dem allerdings auffallenden Befreiungszerren und Ziehen 
der Saugrüssel durch den Schmetterling nur freier Wille 
und Absicht, Begierde nach dem leckeren Süss der Tiefe die 
Veranlassung zu den Bewegungserscheinungen der Schmetter- 
linge auf den Blumen zu sein. Dafür spricht ihr häufiges 
blosses Ruhen oder Schlafen auf denselben auch ohne Ein- 
senkung des Rüssels. Schwärmer, die sonst nur schwebend 
und mit den Flügeln schwirrend die Blüten besaugen, lassen 
sich hier, von dem verführerischen süssen Duft angezogen, 
förmlich auf die Blume nieder und sitzen sowohl saugend 
und dabei vor Eifer zitternd, als nach der Sättigung ruhend 
und schlafend darauf. Denn Ligusterschwärmer fand ich 
diesmal nur mit festangelegten Flügeln in vollkommner Ruhe 
auf den Blumen, gerade so, wie man Tannenpfeile bei der 
Tagesruhe an Kiefernstämmen, oder Todtenköpfe, Windige 
und dgl. an Wänden den Tag über schlafend und festsitzend 
anzutreffen pflegt. Nun halten auf den offenen Blumen der 
genannten Nachtkerzen die so oft darauf betroffenen Nacht- 
schmetterlinge entweder einfach ihre Tagesruhe darauf, oder 
sie besaugen sie auch noch bei Tageshelle in gieriger Un- 
ruhe, so dass sie scheinbar gefangen den Glauben erwecken, 
als könnten sie von den Fesseln einer Falle nicht loskomen. 
Man legt eine mit Händen zu greifende, offen vor den Augen 
sich ereignende Erscheinung als dasjenige aus, als was sie 
dem klügelnden Verstand erscheint und spricht ähnlich wie 
bei denangeblich fleischfressenden, insektenfangenden Pflanzen 
von wirklichen Blumenfallen. Als Nutzanwendung aber er- 
giebt sich die Empfehlungswürdigkeit von Oenothera alba 
zu reichlicher Anpflanzung behufs bequemen Einfangens 
allerlei geschätzter Abend- und Nachtfalter. 
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Parthenogenesis bei Ocneria dispar. 
Von Hans Freiherr von Bock (H. G.). 


Unter Parthenogenesis (zu deutsch Jungferngeburt) ver- 
steht man die spontane Entwicklung von Ei und Keimzelle 
ohne vorhergegangene Befruchtung, also die Fortpflanzung 
durch das weibliche Thier allein. Diese Art der Fortpflanzung 
— zuerst von von Siebold beobachtet — ist ausser bei 
einigen anderen Insektenordnungen auch bei einzelnen Schmet- 
terlingen nachgewiesen worden. 

Nach Taschenberg (die Insekten: Brehms Thierleben 
Band IX) sind Fälle von Parthenogenesis bei folgenden 
Schmetterlingsarten beobachtet: Am häufigsten bei der.Motten- 
gattung Solenobia (Solenobia lichenella und triquetrella) und 
der Gattung Psyche (Psyche unicolor, viciella) und bei Fumea 
nitidella, mehrmals wurde sie beobachtet bei Smerinthus 
populi, Arctia caja, Gastropacha pini und den exotischen 
Spinnern Bombyx mori und Saturnia polyphemus; nur ein- 
mal bei Sphinx ligustri, Smerinthus ocellatus, Arctia villica, 
Gastropacha quercifolia, potatoria, quercus, Ocneria dispar, 
ochropoda, Dasychira pudibunda, Psyche apiformis. — Über 
einen zweiten Fall von parthenogenetischer Fortpflanzung 
berichtet Dr. E. Kalender in der Deutschen Landwirthschaft- 
lichen Presse 1881; ausserdem wurde Parthenogenesis bei 
Saturnia Pernyi und Jamamay festgestellt durch Th. Hart- 
muth (Isis Band IX (84)). 

Von Ocneria dispar fand ich Ende Juli 86 zwei weib- 
liche Puppen, welche sich von den männlichen bekanntlich 
schon durch ihre Grösse unterscheiden. Ich brachte die- 
selben in einer kleinen Pappschachtel unter, welche keiner- 
lei Öffnungen hatte; ich hatte nicht weiter an die Puppen 
gedacht und fand, als ich die Schachtel Ende August wieder 
zufällig in die Hand nahm, beide Schmetterlinge todt liegen. 
Es waren beides Weibchen, und es hatte jedes derselben eine 
grosse Anzahl von Eiern am Boden und an den Wänden 
der Schachtel abgelegt. Die Annahme, dass eine Befruchtuzg 
der Weibchen stattgefunden hat, ist ganz ausgeschlossen: 
denn beide Puppen befanden sich ganz allein in dem Kasten, 
der fest verschlossen war und keine Gazeneinsätze hatte. 
Auch eine Verwechselung beider Geschlechter ist unmöglich, 
da beide sowohl in ihrer Grösse als Färbung gänzlich von 
einander verschieden sind. 

Trotzdem also keine Befruchtung stattgefunden haben 
konnte, so fand ich im Frühjahr 1857 20-25 der Eier aus- 
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gekommen; leider waren sämmtliche Räupchen wegen 
Mangels an Futter eingegangen, so dass keine Zuchtversuche 
gemacht werden konnten, welche vielleicht, ähnlich wie bei 
der parthenogenetischen Fortpflanzung der Gattung Solenobia, 
nur weibliche Exemplare geliefert hätten, die erst nach er- 
folgter Begattung wieder Schmetterlinge beiderlei Geschlechts 
geliefert haben würden. 


Entgegnung auf Herrn H. J. Kolbe’s Auslassungen 
über Dermestes vorax und Gibbium scotias. 
(Entomol. Nachrichten 1887 pg. 341). 

Von Edm. Reitter in Mödling. 


In einer Coleopterologischen Notiz (Nr. 173) der Wien. 
Ent. Ztg. 1887 pg. 172 habe ich nachzuweisen gesucht, dass 
der Dermestes vorax Motsch., entgegen der Meinung des 
Herrn Kolbe, nicht als Art, sondern nur als Rasse des D. 
lardarius L. aufgefasst werden könne und habe einige andere 
dazu gehörige Formen, welche zwischen beiden in der Mitte 
stehen, beschrieben und mit besonderen Namen benannt. 

Obwohl ich Herrn Kolbe mit keinem Worte nahe ge- 
treten bin, sondern nur die Sache selbst, um die es sich 
handelte, im Auge hatte und nur über diese sprach, gestattete 
sich derselbe dennoch über mich spöttische Reflectionen zu 
machen, die ich nicht mit Stillschweigen übergehen darf. 

Herr Kolbe replieirt in seiner bekannten Manier: man 
findet nur hochtrabende Phrasen, während die Sache selbst, 
um die es sich handelt, hübsch bei Seite bleibt. In meiner 
oben erwähnten Notiz habe ich ganz absichtslos in der 
unschuldigsten Weise den Zorn des gewaltigen Herrn dadurch 
auf mich geladen, dass ich seine Arbeit, betitelt: „Beiträge 
zur Kenntniss der Coleopterenfauna Korea’s“ einen Artikel 
nannte, worin Herr Kolbe eine Herabsetzung derselben er- 
blickt, während er ihn für eine Abhandlung erklärt, weil er 
6 Druckbogen umfasst. Ich habe bisher keine solchen sub- 
tilen Unterschiede gemacht und stets „Arbeit“ oder „Artikel“ 
geschrieben und machte auch diesmal keine Ausnahme. 
Wenn ich demselben dadurch Unrecht gethan habe, so be- 
dauere ich dies, weil es durchaus nicht in meiner Absicht 
lag, ihn zu verletzen, ebensowenig wie ich alle anderen zahl- 
reichen Autoren nicht beleidigen wollte, deren umfangreichere 
Arbeiten ich seit jeher stets mit „Artikel“ bezeichnet habe 
und die dasselbe Recht haben, mich einer ungerechten Ver- 
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kleinerungssucht zu zeihen. Ich bin hierüber ganz unglücklich, 
weil ich eben sehe, dass die k. k. zoolog. bot. Gesellschaft 
in Wien, der Naturforschende Verein in Brünn und andere 
Gesellschaften und Vereine sub Abhandlungen auch kleine 
Arbeiten von selbst 2 kleinen Druckseiten aufführen! Welches 
Unheil habe ich ahnungslos mit der unüberlegten Bezeich- 
nung „Artikel‘‘ wohl schon angerichtet, wenn man darunter, 
wie uns Herr Kolbe belehrt, nur eine Arbeit von geringerem 
Belang zu verstehen habe, als es durch die Bezeichnung 
„Abhandlung“ geschieht, während ich gemeint habe, jede 
Arbeit mit Artikel bezeichnen zu dürfen, die einen Theil 
einer Zeitschrift bildet, welche jedes Jahr mit neuem Bande 
abschliesst. 

Herr Kolbe sagt, dass ich die von ihm angegebenen 
Unterschiede des Derm. vorax von lardarius stillschweigend 
(!) adoptire, was durchaus nicht der Fall ist, da ich a. a. O. 
den grössten Theil dieser Unterschiede als veränderlich oder 
nicht vorhanden nachweise, was übrigens jetzt auch von 
Kolbe zugestanden wird. Die Gründe, weshalb ich den 
D. vorax nicht für eine besondere Art halte, habe ich in 
meiner Notiz angegeben und sogar die Zwischenformen tixirt. 
An den letzteren habe ich die Veränderlichkeit in der Färbung 
der Behaarung constatirt und da der D. vorax sich nur 
durch Färbungsdifferenzen der Behaarung von lardarius unter- 
scheidet, auch den Hauptgrund angegeben, wesshalb er nur 
als Rasse des letzteren angesehen werden könne. Da ich 
in meinem kleinen Aufsatze gesagt habe, dass die schwarze 
Färbung des D. vorax gewöhnlich gesättigter sei, als bei 
lardarius, so folgt daraus selbstverständlich, dass ich auch 
einzelne vorax vor mir hatte, deren Behaarung weniger tief 
schwarz war, als bei der Mehrzahl der anderen und meine 
var. proximus hat die hellere Oberseite des lardarius, ver- 
bunden mit der dunkleren Unterseite des vorax. Herr 
Kolbe hat also das Beispiel, nach dem er frug, nicht sehen 
wollen und meine klare Mittheilung, dass der vorax ge- 
wöhnlich dunkler schwarz behaart sei, benutzt zu sagen, 
dass es auf ihn den Eindruck mache, als ob ich es gern 
sehe, dass die Natur den Käfer zuweilen anders gefärbt 
haben möge, zu dem Zwecke, damit ich andern Freunden 
der Insektenwissenschaft etwas in die Schuhe schütten könne. 

Diese Ausserung zwingt mich hingegen zu sagen, dass 
sie auf mich den Eindruck macht, als ob Herr Kolbe einen 
neuen Beweis dafür stellen wollte, wie treffend das Urtheil 
sei, das Herr Morawitz über ihn fällte, indem er sagte, 
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dass seine riesige Arroganz nur noch durch seine zur Schau 
gestellte Ingnoranz erheblich übertroffen wird. (Zur Kenntn. 
d. adephag. Coleopt. Petersb. 1886. pg. 28). 

Da ich meine Ansichten über den Derm. vorax in ganz sach- 
licher Weise erörtert habe, ohne dass ich einen Freund der In- 
sektenkunde (und wenn Herr Kolbe darunter nur sich selbst 
versteht, auch ihn nicht) damit verletzen wollte; weil ferner 
überhaupt in dem kleinen Aufsatze nichts Beleidigendes ent- 
halten ist, so war seine mich beleidigende Ausserung um so 
überflüssiger, als er in seiner ganzen Entgegnung nicht den 
geringsten Versuch macht, auf den Gegenstand meiner Notiz 
in sachlicher Weise einzugehen oder mein Studienergebniss 
zu erschüttern. — 

In meiner Notiz Nr. 174 sagte ich, dass die Kolbe’sche 
Bestimmung des Gibbium scotias von Mesopotamien, Bagdad, 
Bengalen, Ceylon, Phillipinen, Japan, Korea etc. auf einem 
Irrthum beruht und dass @. scotias als Kosmopolit nicht be- 
kannt ist. Hiezu bemerkt Herr Kolbe: „Also Herr R. hat 
bereits seine fertige Theorie; ich komme mit Thatsachen; 
diese gelten nicht, nur seine Theorie. Eine paradoxe Theo- 
rie. Und dies Paradoxe ist interessant. Es werden fort und 
fort so viele Entdeckungen der Welt bekannt gemacht, so 
viel Neues publiziert: doch alles kann nicht wahr sein, denn 
bisher war es noch unbekannt. In diesen Paradoxen war 
mir Herr R. noch ein grosser Unbekannter.“ 

Darnach kam Herr Kolbe und verkündete der Welt die 
grosse Entdeckung, dass @. scotias an zahlreichen Punkten 
der Erde vorkomme, mithin Kosmopolit sei, nur ich allein 
mit meinen paradoxen Theorien bin schuld, wenn seine 
grosse Entdeckung nicht nach Gebühr gewürdigt wird. Dafür 
werden mir aber auch die „Paradoxen“ von dem gewaltigen 
Herrn kräftig an den Kopf geworfen. Schade nur, dass seine 
Mühe umsonst aufgewendet wurde; seine letzte Entdeckung, 
welche er nach eigenem Geständniss der ganzen Welt be- 
kannt gemacht, wird wie seine früheren Entdeckungen zu 
einem bekannten Mauseloch im Berge zusammenschrumpfen, 
weil der „kühne Eroberer“ auf entomologischem Gebiete, 
wie er sich selbst zu nennen geruhte, von seinem erhabenen 
Standpunkte aus unmöglich Grbbium scotias von aequinoctiale 
zu unterscheiden vermochte! Der Gegner der „einseitigen 
Freunde der Species-Cultur“, der Verächter derer „sorgsam 
gepflegten Mistbeete‘“ wird sich allerdings nicht mit solchen 
Kleinigkeiten abgeben und etwa seine kostbare Zeit zur 
Unterscheidung des @. scotias von aeqwinoctiale vergeuden; 
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das ist ja nichts anderes als „dürres Gras und sonstiges 
Schaffutter“, das nicht seine Kost zu sein pflegt. Solche 
Kleinigkeiten darf man bei Herrn Kolbe nicht voraussetzen; 
er kommt dafür lieber gleich mit grossen Entdeckungen und 
mit fertigen Thatsachen. Wer daran zweifeln wollte, hat paradoxe 
Theorien und gefällt sich darin, sich interessant zu machen. 
Was liegt daran, dass schon mehrere Autoren seit Langem 
nachgewiesen haben, dass das allgemein verbreitete Gebbium 
nicht das bekannte europäische scotias, sondern das sehr 
ähnliche aegwinoctiale Boild. sei. Bei der bekannten Ignoranz 
dieses Herrn existiren solche alten Thatsachen nicht; er 
schafft uns dafür Neue! Alle Autoren, die sich bisher mit 
dem Studium der Ptiniden befasst haben, sind Stümper gegen 
ihn; sie alle schreiben über das weitverbreitete G@rbbium 
aequinoctiale, während dieses vermeintliche Thier nach Herrn 
Kolbe weiter nichts ist, als @. scotias! 

Und nun wünsche ich die paradoxen Theorien, welche 
mein Eigenthum nicht sind und die Herr Kolbe achtlos ver- 
loren hat, diesem zurückzugeben. Niemals habe ich mich 
mit dergleichen befasst; in keiner meiner Schriften habe 
ich mich mit der Fabrikation von Theorien abgegeben; ich 
wünschte eben Herrn Kolbe keine Concurrenz zu machen. 

Recapituliren wir zum Schlusse diese Affaire. Herr 
Kolbe giebt für G@ibbium scotias Vaterländer an, in welcher 
nicht @. scotias, sondern das äusserst ähnliche aeqwinoctiale 
Boild. vorkommt, was aus der vorhandenen Literatur satt- 
sam bekannt ist. Ich machte ihn auf seinen Irrthum in 
bescheidener Weise aufmerksam und gab ihm Gelegenheit, 
die Correctur seines Fehlers selbst gut zu machen. Darauf 
geht derselbe aber nicht ein. Im Bewustsein seiner Grösse 
und Unfehlbarkeit ignorirt er meine Andeutungen, wirft 
seine Brust vor und weist auf seine Entdeckung hin: sie 
sei eine Thatsache. Und weil ich es gewagt habe, an der 
letzteren Öffentlich zu zweifeln, zu Nutz und Frommen der 
„Freunde der Speciescultur‘‘, werde ich von dem gewaltigen 
Herrn an den Pranger des Paradoxen gestellt. Hier aber 
finde ich gute Gesellschaft: alle die Männer, welche bis 
jetzt sich mit dem Studium der Ptiniden befasst haben, 
stehen an meiner Seite und werden es zu verhindern wissen, 
dass das @. aequinoctiale von jenem sich so gross wähnen- 
den Herrn von der Erde weg escamotirt und das @. scotias 
allein an dessen Stelle gesetzt werde. Das „trockene Gras 
nnd sonstige Schaflutter“ der Speciesmacher hat sich auch 
in diesem Falle noch für besser erwiesen, als die Aussichten 
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auf die fruchtbaren, lachenden Gefilde des neuen Pionirs 
unserer Wissenschaft, des kühnen Eroberers, Herrn H. 
J. Kolbe. 


Kleinere Mittheilungen. 


Otto vom Rath (Strassburg i. E.) beschäftigt sich mit dem 
Studium der Hautsinnesorgane der Insecten. Er stellt 
alle Sinnesorgane dieser Thiere mit Ausnahme der Seh- und Hör- 
Organe als Modificationen eines einzigen Typus dar, indem bei dem 
starren Chitinpanzer die Sinnesperception durch mehr oder minder 
modifieirte Sinneshaare (Kegel, Zapfen, Kolben, Borsten) vermittelt 
wird, welche sich von gewöhnlichen Haaren oft nur durch (eine 
oder meist) mehrere an der Basis befindliche Sinneszellen mit runden 
Kernen unterscheiden. Diese Sinneshaare sitzen bald der Fläche 
der Cuticula auf, bald im Grunde einer offenen Chitineinsenkung 
oder blasenförmigen Grube, welche dann eine, zwei oder noch mehr 
Sinneskegel enthalten kann. An die Sinneszellen vertheilt sich der 
von hinten herantretende Nerv und die Sinneszellen selbst entsen- 
den lange feine, zu einem Bündel (dem Terminalstrange) vereinigte 
Fortsätze nach vorn in die Haargebilde; die Sinneszellengruppe und 
den Terminalstrang umkleidet eine an die Matrix sich anschliessende, 
aus flachen Zellen mit abgeplatteten Kernen bestehende binde- 
gewebige Hülle. 

Das Vorkommen dieser Sinnesorgane bei Repräsentanten des 
Insectensystems verfolgend, fand Otto vom Rath Sinneshaare an 
den Fühlern und den Tastern der Unterkiefer und der Unterlippe 
bei Machilis, bei dem Forficuliden, Blattiden, Grylliden 
und Locustiden, bei Sialis, Panorpa und Phryganea, bei 
Pyrrhocoris apterus, Haematopinus und Pediculus vestimenti 
bei Dipteren, Koleopteren und der Larve von Tenebrio 
molitor, sowie bei Hymenopteren; speciell an der Tasterspitze 
der Unterkiefer und der Unterlippe von Coccinella finden sich 
viele Kegel dichtgedrängt, bei Melolontha, Cetonia, Chrysomela, 
Staphylinus nur wenige. Sehr feine zerstreute Sinneshaare tragen 
auch die Caudalanhänge von Periplaneta und die der Grylliden. 
Die Fühler der Grylliden, von Haematopinus suis und Pedi- 
culus vestimenti, sowie die vieler Koleopteren weisen ferner ein- 
fache Chitingruben mit einfachem Sinneskegel auf, die Fühler der 
Dipteren neben solchen einfachen Chitingruben noch grosse Gruben 
mit vielen Kegeln; die Taster der Tagfalter, Schwärmer und 
Nachtfalter besitzen eine grosse flaschenförmige Grube mit vielen 
Sinneskegeln im Grunde, die Taster von Bibio Chitingruben mit 
mehreren Sinneskegeln am dritten Gliede; bei Koleopteren 
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(Melolontha) haben die Fühler noch sog. vergesellschaftete Gruben 
mit einem Complexe von gemeinsam in den Fühler eingesenkten 
Einzelgruben und bei Ceionia und Hymenopteren finden sich 
endlich noch durch eine Membran geschlossene Fühler-Gruben, für 
welche die Bezeichnung „Membrancanäle“ in Vorschlag gebracht wird. 

Die Verwendbarkeit dieser Sinnesorgane als Tastorgane ist 
manchmal durch die anatomische Lage derselben ausgeschlossen 
und ihre Function als Geschmacksorgane unwahrscheinlich, so dass 
besonders in tiefen Chitingruben stehende Sinneskegel (an den 
Fühlern der Fliegen, den Fühlern und Tastern der Schmetterlinge) 
lediglich als Geruchsorgane gedeutet werden können. (Siehe: Otto 
vom Rath, Ueber die Hautsinnesorgane der Insecten, 
im Zoologischen Anzeiger von Carus, 10. Jahrgang, 1887, No. 266 
und 267, Seite 627—631 und 645— 649). 


A. Rogenhofer macht (Sitzungsberichte in Verhandl. k. k. 
zoolog.-botan. Gesellsch. in Wien, 37. Band, 4. Quartal, 1887, 
Seite 63—64) Mittheilung über ein schädliches Auftreten der Noc- 
tuide Heliothis armigera Hlb. im September 1887 auf den Mais- 
feldern der Umgebung von Görz (österr. Küstenland), woselbst 
die Raupen, namentlich an den Kolben ziemlich bedeutende Ver- 
heerungen anrichteten. Die loc. cit. sich findende Angabe, diese 
fast über die ganze Erde verbreitete, in Nordamerika als boll-worm 
und corn-worm bekannte Eulenraupe sei in Europa als Schädling 
noch nicht beobachtet worden, ist nicht richtig, da die Sitzungsber. 
derselben Gesellschaft, 21. Band, 1871, Seite 13 die Mittheilung 
brachten, H. armigera habe 1870 in Dalmatien Kohl, Salat 
und Erbsen bedeutend geschädigt. Ausserdem ist in Italien diese 
polyphage und kannibale Eulenraupe als Schädigerin des ‚ pommes 
d’amour“ (Lycopersicum esculentum) und der Baumwollenstaude vor 
etwa 20 Jahren aufgetreten und in Frankreich als Feindin von 
Mais, Hirse, Kolbenhirse, Kichererbsen, Bohnen, Hanf, Tabak, 
Luzerne bekannt. 


Liste der 1887 verstorbenen Entomologen. 


John Sang, Lepidopterolog, } am 19. März in Darlington. 

Max Mützell, Lepidopterolog, } am 16. April zu Berlin. 

Pierre Milliere, Lepidopterolog, } am 29. Mai zu Cannes im 
Alter von 74 Jahren. 

Robert Francis Logan, Lepidopterolog, 7 am 28. Juli in 
Spylaw, Colinton, bei Edinburg. 
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Max Gemminger, Koleopterolog, } am 18. April, 67 Jahre alt, 
in München (siehe Ent. Nachr., 13. Jahrg. 1837, Seite 2337—238). 


E. Schatz, Lepidopterolog, } Ende Juli in Radebeul bei Dresden. 


Ludwig Huber, Verfasser von „Die neue nützlichste Bienen- 
zucht oder der Dzierzonstock“ (bereits in 9 Auflagen erschienen), 
j am 10. October in Niederschopfheim (Baden), im Alter von 
74 Jahren. 

August Friedrich Graf Marschall, verdient durch Heraus- 
gabe des „‚Nomenclator zoologicus continens nomina systematica 
generum animaltum tam viventium quam fossilium, secundum 
ordinem alphabeticum disposita“, Vindobonae, 1873, } am 11. 
October auf Burgholzhausen. 


Notiz. 


Die Präparation der Koleopteren-Ausbeute des Herrn Premier- 
lieutenant a. D. M. Quedenfeldt von seiner letzten, im Auftrage 
der Königl. Akademie der Wissenschaften in Berlin unternommenen 
Reise nach Marokko (1886) ist nunmehr vollendet. Dieselbe um- 
fasst circa 1200 Species zum Theil in einer grossen Anzahl von 
Exemplaren und soll demnächst Specialisten, welche sich zur Bear- 
beitung der einzelnen Gruppen bereit erklären, übergeben werden. 
Die Histeriden sind bereits in No. 23 der „Entomologischen 
Nachrichten“ (1887) bearbeitet worden; die Ausbeute enthält viel 
Interessantes, voraussichtlich auch viel Neues, aus den westlichen 
Landestheilen des Sultanats nördlich vom Atlasgebirge. 


Litteratur. 


Opuscula entomologica edidit C. G. Thomson. Fas- 
ciculus undecimus. Lundae 1887, typis expr. Haquinus 
Ohlsson. XXXV. Försök till uppställing och beskrifning 
af arterna inom slägtet Campoplex (Grav.). pgg. 1043 
— 1182. 

Die Familie der Ophioniden wird von Thomson in 6 
Triben getheilt, die Helwigiina, Ophionina, Trachynotina, 
Anomalina, Cremastina und Campoplegina. Von den 
Campoplegina liefert Thomson hier eine synoptische Tabelle 
von 26 Gattungen und eine eingehende Beschreibung von 327 Arten. 
Von diesen entfallen auf Campoplex Grav. 68 mit 15 neuen Arten, 
auf Oharops Holmg. 1, auf Sagaritis Holmg. 13 mit 5 neuen, 
auf Cymodusa Holmg. 6 mit 1 neuen Art, auf Casinaria Holmg. 
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. 15 mit 7 neuen Arten, auf Limmneria Holmg. 15 mit 10 neuen 
Arten, auf Pyracmon Holmg. 8 mit 2 neuen, auf Canidia Holmg. 
10 mit 7 neuen, auf Synetaeris (nov. gen.) 3 mit 2 neuen, auf 
Nepiesta (nov. gen.) 3 mit 2 neuen, auf Nemeritis Holmg. 9 mit 
4 neuen, auf Phobocampa (nov. gen.) 8 mit 4 neuen, auf Spu- 
dastica 1 neue, auf Ecphora (nov. gen.) 3, auf Omorga (nov. 
gen.) 32 mit 18 neuen, auf Lathroplex (nov. gen.) 1 neue, auf 
Callidora (nov. gen.) 2 mit 1 neuen, auf Gonotypa (nov. gen.) 
1 neue, auf Nepiera (nov. gen.) 1, auf Tranosema (nov. gen.) 
3 mit 2 neuen, auf Olesicampa 26 mit 20‘neuen, auf Meloboris 
Holmg. 10 mit 2 neuen, auf Lathrostiza (nov. gen.) 2 neue, auf 
Angitia Holmg. 52 mit 25 neuen, auf Amilasta (mov. gen.) 27 
mit 12 neuen und anf Holocremna (nov. gen.) 22 mit 10 neuen 
Arten, so dass das Bändchen die Beschreibung von 15 neuen 
Gattungen und von 144 neuen Arten bringt, die sämmtlich 
paläarktisch sind. 


Alfred Poppius, Finlands Dendrometridae Akademisk 

Afhandling. Helsingfors, 1887, 151 Seiten, 12 Tafeln, 

in 8% 

Der Verfasser behandelt in schwedischer Sprache das Flügel- 
geäder der finnländischen Dendrometriden (Geometriden) mit Benut- 
zung der Adolph’schen Flügelrippentheorie.. Möchte der der 
deutschen Sprache mächtige Herr Autor die Resultate seiner 
Forschungen durch einen deutschen Auszug weiteren Kreisen bald 
erschliessen ! 


Proceedings ofthe Linnean Society ofNew South 
Wales. Series Il., vol. IL, part 1. Sydney (January 
— March 1837). — 

Entomologischer Inhalt: 

Masters, G., Catalogue of the described Coleoptera of Australia. 
Part VIL Pg. 13—94. 

Macleay, W., Miscellanea Entomologiea. No. II. The Scaritidae 
of New Holland. Pg. 115—134. 

Olliff, A. S., Contributions towards a knowledge of the Coleoptera 
of Australia. No. IV. Description of a new genus and species 
of Oedemeridae Pg. 153—155. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 


Herausgegeben 
von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XIV. Jahrg. März 1888. Nr. 5. 
Weissenbornia, 


eine neue Orthopteren- (Phaneropteriden-) Gattung 
aus Deutsch -Westafrika, 
aufgestellt vom Herausgeber. 


Eine an die zoologische Abtheilung des Königlichen 
Museums für Naturkunde in Berlin kürzlich gelangte kleine 
Sendung zoologischer Gegenstände, welche von dem im 
Dienste des Auswärtigen Amtes der wissenschaftlichen For- 
schungsstation im Kamerungebiete als Zoologe beigegebenen 
Herrn Dr. phil. Bernh. Weissenborn gesammelt worden 
sind, enthält eine ausgezeichnete, durch löffelförmig ver- 
breiterte Taster, kurze abgeflachte Vorderbeine, breite rost- 
fleckige Flügeldecken und lange, beweglich eingelenkte 
Griffel der männlichen Subgenitalplatte unter Anderem 
aussergewöhnlich gebildete, noch unbeschriebene Phanerop- 
teride. Das schöne Thier, in nur einem, aber tadellos 
erhaltenen, männlichen Exemplare vorliegend, möge hinfort 
zu Ehren ihres Entdeckers den Namen: „Weissenbornia 
praestantissima“ führen. 


Weissenbornia nov. gen. 

“  Coxae anticae spina armatae; fastigium frontis non pro- 
ductum, vertex non spinosus; tibiae anticae in latere 
antico foramine conchato (subaperto), in latere postico 
foramine aperto instructae; tibiae anticae et intermediae 
supra non sulcatae; elytra lata, pone medium latissima, 
venis radialibus contiguis, ramo radiali primo furcato, 
cum ramo radiali secundo retem subhexangularem effi- 
ciente; vena ulnaris anterior apicem versus ad marginem 
posticum elytri non magis quam ad venam radialem 
appropinquata, simplieiter furcata, apice curvata; lamina 
subgenitalis maris stylis longis decussatim positis in- 
structa; femoribus tibiisque anterioribus dilatatis, valde 
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compressis, pedibus postieis gracilibus; palpis valde 

compressis, dilatatis, articulo apicali latere interiore 

concavo. 

Die Gattung steht den ostasiatischen Psyrae, nament- 
lich den Gattungen Ancylecha Serv., Phygela Stäl und Ar- 
nobia Stäl, nahe, von denen sie aber durch die eigenartig 
gebildeten Taster und Vorderbeine abweicht; von den gleich- 
falls verwandten ostasiatischen Holochlorae trennt sie 
sich ausserdem durch die langen Griffel der männlichen 
Subgenitalplatte; die westafrikanischen Poreuomenae 
liegen ob ihrer schmalen Flügeldecken, deren Radialadern von 
der Basis an schmal getrennt verlaufen, noch weiter ab. 
Die auffällige Verbreiterung der Taster bei Weissenbornia 
könnte an eine Verwandtschaft derselben mit den Eury- 
palpae der Sunda-Inseln denken lassen; diese aber kommen 
durch ihr unebenes Pronotum, ihre schmalen Flügeldecken 
und vor Allem den Mangel des Dornes der Vorderhüften 
hier wohl gänzlich ausser Frage. 


Weissenbornia praestantissima, nov. Spec., g. 


Grundfärbung gelbgrün, Gesicht, Wangen und Backen, 
Fühler und Taster, Seitenlappen des Pronotum, Beine, so- 
wie die äusserste Spitze des Hinterleibes heller oder dunkler 
rostroth; Basis der Flügeldecken und mit dieser in Ver- 
bindung ein breiter vorn zackiger Fleck längs dem Tympa- 
nalfelde (mit wenigen [3] gelben Sprenkelfleckchen), sowie 
kleinere Flecke auf der Spitzenhälfte dunkel rostbraun; 
Flügel ockergelb, mit schmalem, auch das dreieckige ge- 
faltete Spitzenfeld fast ganz ausfüllenden schwarzen Hinter- 
randssaume. 

Scheitel etwas abgeflacht. Fühler bis auf die beiden 
Grundglieder äusserst zart und dünn. Pronotum obenauf 
flach, am Vorderrande bogig schwach ausgerandet, die Seiten- 
ränder nach hinten divergirend, der Hinterrand gerundet; 
auf dem Diskus zeigt das einzige vorliegende Stück nahe 
dem Vorderrande zwei diesem parallele rothe Strichelchen 
neben einander und dahinter, vor der Mitte der Länge eine 
rothe 5 förmige Figur; Seitenlappen des Pronotum ohne 
scharfe Randbildung fast rechtwinkelig abgebogen, flach, mit 
gerundetem, hellborstigem, nur hinten oben tief ausgebuch- 
teten Rande. Taster sehr breit, Endglied löffelförmig. Vor- 
der- und Mittelschenkel flachgedrückt, die Flächen grob 
punktirt, der Unterrand wellig mit je drei sehr breiten, 
starken, spitzig endenden gelben Dornen, der Oberrand mit 
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kurzen weisslichen Borsten besetzt; Vorderschienen am 
Unterrande mit drei, Mittelschienen mit fünf rostrothen 
Dornen bewehrt; Hinterschenkel basal verdickt, die Spitze 
des Hinterleibes nicht überragend, am Unterrande mit je 
sechs gelben, spitzen, am Ende rothen Dornen bewehrt; 
Hinterschienen dünn, von Schenkellänge, längs der beiden 
oberen Kanten und der unteren Aussenkante bedornt, auf 
der unteren Innenkante nur längs der Spitzenhälfte mit 
Dörnchen besetzt. Flügeldecken breit, den Hinterleib weit 
überragend, von den Hinterflügeln nur wenig überragt; die 
vena ulnaris anterior verläuft anfangs näher der vena radi- 
alis als dem Flügeldeckenhinterrande, sendet alsdann einen 
kurzen Ast nach hinten, und verläuft eine Strecke lang 
mitten zwischen der vena radialis und dem Flügelrande, 
um alsbald im Bogen sich nach hinten wendend zu erlöschen. 

Körperlänge: 25,5 mm., 

Länge der Flügeldecke: 33,3 mm., 

Breite derselben (höchste): 12,5 mm., 

Länge des Hinterschenkels: 15 mm. 

Ein 3 von der Lowry-Criby-Mündung (October 1887). 


Beiträge zur Käferfauna der Bucovina und Nordrumäniens 
von Constantin von Hormuzaki in Czernowitz. 


(Fortsetzung.) 


Pselaphidae,. 


Tyrus mucronatus Panz. Crasna: unter der Rinde morscher 
Tannen- und Buchenstämme um den Waldsee Jeser, 
häufig (August). — 

Batrisus Delaportei Aube. Czernowitz, im Mai unter Steinen 
an sandigen Stellen in Gesellschaft von Ameisen (Lasius 
fuliginosus u. a.). — 

DB. venustus Reichenb. Czernowitz (Juni); Crasna (August, 
September), unter der Rinde morscher Nussbaum- und 
Weidenstämme, dann auch mit Zyrus mucronatus. — 

bryazis fossulata Rechb. Czernowitz; im ersten Frühlinge 
zahlreich unter abgefallenem Laub an Teichufern und 
in den Weidenanpflanzungen am Pruth. — 

B. haematica Rechb. Czernowitz; im Frühlinge unter Laub 
in Gärten, unter Rohrabfällen an Teichen, in den Weiden- 
gebüschen am Pruth; später unter Steinen. — 

H5* 
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Rybaxis sanguinea L. Czernowitz; von Februar bis April in 
Gärten unter abgefallenem Laub, Steinen etc., häufig. — 

Bythinus bulbifer Rehb. Unter Laub im Walde von Horecea 
(April). — 

B. Ourtisi Denny. Crasna: unter morschen Baumstämmen 
im Tannenwalde am Fusse des Berges Cruci (August). — 

B. securiger Rehb. Üzernowitz, Horecea; unter Laub; im 
ersten Frühlinge (März, April) überall in grosser Menge. — 

B. Burelli Denny. Czernowitz, im Frühlinge (März) unter 
Laub an sumpfigen Teichufern. — 

Pselaphus Heisei Herbst. Czernowitz, im Frühling unter 
Laub überall häufig, später unter Steinen; Crasna: häufig 
im August und September unter Steinen an dürren, 
sandigen Stellen am Ufer des Serezel. — Bei Uzernowitz 
vorwiegend dunkelrothbraune bis pechbraune Abänderun- 
gen, in Crasna ausschliesslich lichte rothgelbe Stücke. — 

Tychus niger Payk. Czernowitz; im Mai unter Steinen und 
Scherben, an feuchten Stellen, nicht selten. — 

Trimium brevicorne Reichenb. Czernowitz (Juni), Crasna 
(August); in morschem, feuchtem Holz und faulenden 
Pilzen. — 

Euplectus brunneus G@rimmer. Czernowitz; im feuchten Moder 
eines alten Nussbaumes ein Stück im Juni 1883 erbeutet.— 

E. Karsteni Rehb. Czernowitz; (April, Mai) unter der Rinde 
und im Moder eines alten Nussbaumstammes, aber auch 
an feuchten Gartenmauern. — 

E. (Bibloporus) ambiguus Rehb. Im ersten Frühling (April) 
unter ahgefallenem Laub im Walde von Horecea. — 

Trichonyx sulcicollis Reichenb. Uzernowitz, im Moder eines 
alten Nussbaumes (Mai). — 


Scydmaenidae. 


Cephennium thoracicum Müll. Im April unter Laub im Walde 
von Horecea. — 

Neuraphes rubicundus Schaum. Czernowitz; an feuchten 
gegen Norden gekehrten Mauern mit ‚Euplectus Karsteni, 
dann an der Erde in schattigen Gebüschen (April, Mai). 

Euconnus Wetterhali Gyll. Czernowitz; im ersten Frühling 
unter Laub und Rohrabfällen an Teichufern, dann auch 
in den Weidengebüschen am Pruth. — 

Eumierus tarsatus Müll. Czernowitz, Crasna; vom Frühling 
bis inden September häufig in faulenden Baumschwämmen, 
an Mauern ete. — Ausserdem fand ich diese Art an 
schwülen Abenden oder vor herannahenden Gewittern 
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oft in Anzahl umherfliegend. — Durch diese Beobachtung 
wird die Bemerkung Reitter’s in seinem „Beitrag zur 
Pselaphiden- und Scydmaenidenfauna von Java und 
Borneo“ (Verh. d. zool.- bot. Gesellschaft in Wien, 
Band XXXL. Seite 283) bestätigt, wo es heisst, das 
Anfliegen der Arten an das ausgestellte Licht widerlege 
die Angabe Redtenbacher’s, dass den Scydmaeniden die 
Flügel fehlen. — 


Silphidae. 
Choleva angustata F.  Czernowitz, vereinzelt an feuchten 
Mauern. — 
Ptomaphagus fuscus Panz. Czernowitz; im Frühling an Aas, 
selten. — 


P. nigricans Spence. Üzernowitz; im Frühling in den fau- 
lenden Stengeln von Lathraea Squamaria, dann an 
feuchten Gartenmauern, selten. — 

P. Watsoni Spence. Czernowitz; sehr häufig im Frühling 
in faulenden Stoffen. — 

P. sericeus F. ÜCzernowitz, Crasna; überaus gemein auf 
feuchtem Boden in schattigem Gebüsch, an faulenden 
Stoffen ete., bis in den Spätherbst. — 

Silpha (Phosphuga) atrata L. Czernowitz, Crasna; sehr 
häufig bis in den Herbst an feuchten Stellen, in fau- 
lenden Pilzen und Baumschwämmen. — 

5. (Thanatophilus) thoracica L. Czernowitz; häufig im Mai 
an Aas; Crasna: an Aas am Ufer des Waldsees Jeser, 
bis in den Monat August. — 

S. rugosa L. Ueberall gemein. — 

S. sinuata F. Wie die vorige Art. — 

S. (Xylodrepa) quadripunctata L. Czernowitz; an Aas, selten. 

S. (Silpha i. sp.) obscura L. (Czernowitz; unter Steinen, 
jedoch selten; häufiger im Walde am Ceecina. — 

S. nigrita Ortz. Häufig. — 

Necrodes littoralis L. Bei Horecea, selten. — 

Necrophorus germanicus L. Czernowitz, häufig an Aas. 

N. humator Goeze. Czernowitz, wie der Vorige. — 

N. vespillo L. Überall sehr gemein. — 

N. fossor Erichs. Czernowitz, äusserst selten. — 


Anotomidae. 


Anisotoma badia Sturm. Crasna: an alten Zäunen in der 
Nähe des Serezelufers. — 
Oyrtusa latipes Er. Üzernowitz, an Gartenmauern. — 
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Oolenis dentipes Gyll. Crasna, in faulenden Pilzen. — 
Amphicyllis globus F. Unter Laub im Walde von Horecea. 


Clambidae. 


Oybocephalus exiguus Sahlb. Czernowitz, sehr häufig im 
Frühling und Herbst an den Stämmen und unter der 
Rinde alter Apfelbäume; dann in den ersten Tagen des 
Monat März unter abgefallenem Laub. — 

Olambus pubescens Redtb. Czernowitz, im Frühling oft in 
Anzahl an schattigen Gartenmauern. — 

O. minutus Sturm. ÜCzernowitz, unter Laub. — 

O. punctulum Gyll. Czernowitz, wie (. pubescens, seltener. 


Trichopterygidae. 


Ptenidium apicale Gillm. Czernowitz, unter Laub im Volks- 
garten; Horecea: unter Laub im Walde. — 

Pt. pusillum Gyll. Czernowitz, im März unter Laub. — 

Trichopteryx sericans Heer. CGrasna, sehr häufig in faulen- 
den Pilzen. — 

T. atomaria De Geer. ÜCzernowitz, Orasna; gemein und über- 
all in Menge in morschem Holz, Laub u. dergl. — 


Corylophidae. 


Sacium brunnenm Bris. Czernowitz, an Gartenmauern. — 

Corylophus cassidoides Marsh. Üzernowitz, im Frühling 
überall unter abgefallenem Laub, häufig. — 

Orthoperus brunnipes Gyll. Czernowitz, Crasna; an Mauern. 


Scaphidiidae. 


Scaphidium quadrimaculatum Olivier. Crasna, in Baum- 
schwämmen und morschen Tannenstämmen am Ufer 
des Jesersees. — 

Scaphisoma agaricinum L. Czernowitz, Crasna; gemein an 
Schimmel, morschem Holze, unter Laub etc. — 

S. subalpinum KReitter. Czernowitz, an Baumschwämmen, 
in feuchtem, verpilztem Holze an schattigen Stellen 
häufig. — Im März unter Laub. — 

S. boleti Panz. Üzernowitz, an feuchten Mauern. — 


Phalacridae. 


Phalacrus corruscus Payk. Czernowitz, Crasna; häufig, im 
März unter abgefallenem Laub. — 
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Olibrus corticalis Panz. Czernowitz, Crasna; häufig auf 
Wiesen, aber auch an Gartenmauern. — 

O. bicolor F. Czernowitz, Crasna; wie der Vorige, besonders 
aber auf Blüthen, häufig. — 

Stilbus atomarius L. Czernowitz, Crasna; gemein; im Früh- 
linge massenhaft in verschiedenen röthlichen bis pech- 
schwarzen Abänderungen unter abgefallenem Laub. — 


Erotylidae. 


Dacne humeralis F. Czernowitz, an alten Pfosten, Brettern 
u. dergl. häufig; Dulcesti: unter der Rinde morscher 
Baumstämme. — 

Triplax aenea Schall. Czernowitz, in Pilzen und feuchtem, 
morschem Holz in grosser Anzahl; Crasna: in verpilzten 
Baumästen bis in den Spätherbst. — 

Cyrtotriplaz bipustulata F. Czernowitz; ein Stück an einer 
Hausmauer gefunden. — 


Endomychidae,. 


Endomychus coccineus L. Crasna: unter der Rinde morscher 
Stämme von Hainbuchen (Carpinus Betulus). — 

Alexia globosa Sturm. Crasna: in Tannenwäldern am Berge 
Rune, gegen Valea Runcului etc., in grosser Zahl in 
faulenden Pilzen, weniger häufig in morschen Tannen- 
stämmen. — Im Frühling unter Laub im Walde von 
Horecea. — 


Cryptophagidae. 

Telmatophilus caricis Oliv. Czernowitz, unter Rohrabfällen 
an den Teichen in der Nähe der Bahnstrecke, im März. — 

T. typhae Fall. Mit dem Vorigen, zahlreicher. — 

Oryptophagus prlosus Gyll. Czernowitz, häufig an Haus- 
mauern; im Februar und März unter Laub. — 

C. affinis Sturm. Czernowitz, an Mauern, vereinzelt. — 

C. cellaris Scop. Czernowitz, gemein; Crasna: von Ende 
August bis in den October in zahlloser Menge an Haus- 
mauern, sowie gegen Sonnenuntergang auf Wiesen, in 
Gärten u. s. w. umherfliegend. — 

0. acutangulus Gyll. Czernowitz, an Mauern, selten. — 

©. distinguendus Sturm. Czernowitz, von April bis October 
— an Hausmauern gemein. — 

Ö. saginatus Sturm. Czernowitz, an Mauern, vereinzelt. — 

©. dentatus Herbst. Gzernowitz; im März unter Laub, später 
in morschem Holz u. dgl. — 
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C. scanveus L. Üzernowitz, Crasna: in faulenden Stoffen, 
an Mauern u. s. w., sehr häufig in verschiedenen Ab- 
änderungen, oft mit einfärbigen, gelbbraunen Flügel- 


decken. — 

Atomaria linearis Steph. Ozernowitz, an Gartenmauern, oft 
in Anzahl. — 

A. nana Er. Czernowitz, im März unter Laub im Panaiten- 
wäldchen. — 


A. fuscicollis Mannerh. Czernowitz; an Mauern, unter 
Steinen etc., im Frühling unter Laub, ebenso auch im 
Walde von Horecea. — Fehlt in einzelnen Jahren gänz- 
lich, wogegen sie in anderen plötzlich in Menge auf- 
tritt. — 

A. munda Er. Czernowitz, zwischen Brettern alter Planken, 
selten. — 

A. fuscata Schh. Czernowitz, Crasna; von Februar bis Oc- 
tober gemein an den morschen Brettern und Pfosten 
alter Planken ete. — Horecea: unter Laub im Walde. — 

A. pusilla Payk. Czernowitz, Horecea, Crasna; im Frühling 
in Menge unter Laub, im Spätherbste an Zäunen, Mauern 
etc. — 

A. fuscipes Gyll. Czernowitz, mit A. fuscata an schattigen 
Orten, in modernden Vegetabilien vom März an. — 

A. testacea Steph. Gzernowitz; mit den Vorigen, jedoch nur 
einzeln und selten. — 

A. apicalis Er. Czernowitz; häufig im ersten Frühlinge 
unter Laub, vom Mai angefangen in Baumschwämmen 
und an Mauern. — 

A. ruficornis Marsh. Czernowitz, Crasna (März - October), 
im Frühling unter Laub, dann in Baumschwämmen, 
Pflanzenmoder, an Mauern etc., gemein (die häufigste 
Art). — 

Ephistemus globulus Payk. Czernowitz; im März unter Laub, 
später (Mai) unter Steinen in schattigen Gebüschen, an 
Mauern u. dgl. — 

E. v. dimidiatus Sturm. Gzernowitz, in einzelnen Jahren an 
Mauern von Stallungen im Mai. — 

E. exiguus Er. Czernowitz, Crasna; den ganzen Sommer 
hindurch in Pilzen und anderen modernden Pflanzen- 
stoffen. — 

Lathridiidae. 

Lathridius angulatus Mannerh. Üzernowitz: an Mauern; 
Crasna: unter der Rinde morscher Tannenzweige und 
in Baumschwämmen am Runc. — 
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Enicmus hirtus Gyll. Czernowitz, im Frühlinge an Mauern 
nicht selten. — 

E. minutus L. Sehr gemein, besonders an schattigen feuchten 
Mauern. — 

E. transversus Oliv. Czernowitz, Horecea, Crasna; an Mauern, 
in Baumschwämmen etc., häufig; im Februar und März 
überall unter abgefallenem Laub, Schilf u. dgl., in grosser 
Anzahl. — 

Cartodere filiformis Gyll. Czernowitz; an feuchten schattigen 
Gartenmauern im April. — 

Corticaria pubescens Gyll. Czernowitz, häufig an feuchten 
Mauern, vom März an bis Mitte Juni. — 

0. fulva Comolli. CGzernowitz, wie die Vorige, seltener. — 

©. linearis Payk. Crasna, an morschen Birkenzweigen. — 

©. longicollis Zeit. Czernowitz, im Frühlinge mit Ü. pubes- 
cens. — 

©. serrata Payk. Czernowitz, von Februar im Frühling an 
Mauern in grösserer Anzahl; spärlicher in morschen 
Holzstücken. — 

C. elongata Hummel. Czernowitz, Horecea; sehr zahlreich 
im Frühling unter Laub, morschen Holzstücken etc.; 

Crasna: im Walde am Rune. — 

Melanophthalma gibbosa Herbst. Czernowitz; überall gemein 
unter Laub, morschem Holz u. dgl. — Im Frühlinge 
in erstaunlicher Menge an den morschen Pfosten alter 
Gartenplanken, in Gesellschaft von Apeon flavipes. — 

M. transversalis Gyll. Czernowitz, im März unter Laub. — 

M. fuscula Hummel. Czernowitz, mit M. gibbosa, jedoch 
selten; zahlreicher im März unter Laub im Panaiten- 
wäldchen. — 

Tritomidae. 

Litargus bifasciatus F. Gzernowitz: im Frühling an Mauern, 
häufig; Dulcesti: unter morscher Rinde alter Zaun- 
pflöcke. — 

Tritoma (Mycetophagus) quadripustulata L. Czernowitz, 
Crasna; in morschen Weiden- und Obstbaumstämmen, 
Baumschwämmen u. dgl. — 

T. quadriguttata Müll. Gzernowitz, gleichzeitig mit Let. 
bifase. — 

Typhaea fumata L. Czernowitz, mit der Vorigen, selten. — 


Nitidulidae. 
Heterhelus Solani Heer. Czernowitz, in allen Gartenanlagen 
häufig auf blühenden Sträuchern (Sambucus, CGornus- 
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Arten, Viburnum Lantana, auch auf den Kätzchen der 
Weiden). — 

Brachypterus gravidus Il. Czernowitz, auf Wiesen; ver- 
einzelt und selten. — 

B. linariae Steph. Crasna; auf Wiesen am Ufer des Wald- 
sees Jeser. — 

B. urticae F, gemein auf blühenden Nesseln. — 

B. fulvipes Er. Czernowitz, mit dem Vorigen, weniger 
häufig. — 

Omosiphora limbata F. Czernowitz, Crasna, Dulcesti; häufig 
im Sommer und Herbste in Pilzen, im Frühling unter 
Laub und Rohrabfällen. — 

Epuraea aestiva L. Czernowitz; gemein im Mai und Juni 
auf den Blüthen von Viburnum Lantana, Spiräen u. a. 
Sträucher, im ersten Frühlinge in morschem Holz und 
abgefallenem Laub. — 

E. neglecta Heer. Czernowitz; im morschen Holze alter 
Nussbaumstämme, aber auch auf blühenden Spiräen. — 

E. castanea Duft. Czernowitz; im Moder eines alten Nuss- 
baumes. — 

E. obsoleta F. Czernowitz, auf Spiräenblüthen. — 

E. florea Er. Czernowitz, Horecea; sehr vereinzelt. -—- 

Micruria melanocephala Marsh. Auf Evonymus verrucosa 
im Walde von Horecea. — 

Nitidula bipustulata L. Dulcesti, an Hausmauern. — 

N. quadripustulata F. Czernowitz, an Mauern von Stal- 
lungen, selten. — 

Omosita colon L. Gemein in modernden thierischen Stoffen ; 
im Frühlinge unter Laub. — 

O. discoidea F. wie die Vorige. — 

Soronia grisewa L. Czernowitz; im März unter Laub an 
Teichufern, im Sommer gegen Abend auf Grasplätzen 
umherschwärmend. — 

Amphotis marginata F. Gzernowitz; im Volksgarten gegen 
Abend fliegend. — 

Pria duleamarae Scop. Czernowitz, Dulcesti; auf Blüthen von 
Spiräen und Traubenkirschen; im Februar unter Laub. — 

Meligethes rufipes Gyll. Crasna, auf Blüthen häufig. — 

M. coracinus Sturm. Czernowitz; im März unter Laub im 
Panaitenwäldehen. — 

M. aeneus F. Ueberall gemein. — 

M. viridescens F. ÜCrasna; am Waldrande unterhalb des 
Gipfels des Berges Cruci, auf Blüthen von Telekia spe- 
ciosa, häufig. — 
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M. symphyti Heer. Czernowitz, Crasna; auf Blüthen, selten. — 

. subrugosus Gyl. Crasna, auf Wiesen am Runc. — 

. serripes Gyll. Czernowitz, Horecea; im Frühling unter 

Laub. — 

. pieipes Sturm. Czernowitz, auf Spiräenblüthen ; Crasna: 

auf Waldwiosen am Runc. — 

. flavipes Sturm. Czernowitz, auf Blüthen. — 

. ochropus Sturm. Czernowitz, wie der Vorige, selten. — 

. diffieelis Heer. Czernowitz, wie M. flavipes. — 

morosus Er. ÜCzernowitz, im Frühling unter Laub im 

Volksgarten. — 

pedicularius Gyll. Czernowitz, Crasna; auf Wiesen. — 

. murinus Er. Czernowitz; im April in morschem Holz 

und lockerer Gartenerde. — 

M. exilis Sturm. Czernowitz,; auf blühenden Spiräen. — 

Pocadius ferrugineus F. Crasna; in faulenden Baum- 
schwämmen. — 

Cychramus fungicola Heer. Crasna; häufig im Juli und 
August an Blüthen auf den Waldwiesen am Rune, im 
Serezelthale und anderwärts. — 

Ips quadripustulatus L. Czernowitz; diese und die beiden 
folgenden Arten fand ich an warmen Abenden um Gar- 
tenmauern fliegend. — 

Rhizophagus parallelocollis Gyll. Czernowitz; wie der Vorige. 

Rh. bipustulatus F. Czernowitz; wie die Vorigen. — 
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Trogositidae. 

Trogosita mauritanica L. Czernowitz, selten. —- 

Ostoma (Peltis) ferrugineum L. Üzernowitz, Crasna; den 
ganzen Sommer hindurch sehr zahlreich in morschem 
Holze und Baumschwämmen. — 

O. oblongum L. Czernowitz; in morschem feuchtem Holze, 
ebenso häufig wie die vorige Art. — Die Exemplare 
ändern in der Grösse sehr ab. — Alle drei Arten finden 
sich auch an Gartenmauern und gegen Abend in Höfen 
etc. umherfliegend. — 


Colydiidae. 


Synchitodes crenata F. Czernowitz, Dulcesti; unter Rinden- 
stücken; Crasna: in Menge unter der Rinde alter Wei- 
denstämme. — Aendert in der Grösse sehr ab. — 

Cerylon histeroides F. Czernowitz, Crasna ; (April—October) 
sehr häufig in morschem Holze, Baumschwämnen und 
Pilzen. — 
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Cucujidae. 


Pediacus depressus Herbst. Czernowitz; auf frisch gefälltem 
Tannenholze, Brettern etc. — 

Laemophloeus ferrugineus Steph. Dulcesti; im Mai unter der 
Rinde alter Zaunpflöcke mit SilWwanus unidentatus und 
Litargus bifasciatus, zahlreich. — 

Psammoechus bipunctatus F. Gzernowitz, im Schilfrohr am 
grössten der drei Teiche an der Bahnlinie. — 

Silvanus wunidentatus Oliv. Gzernowitz, im feuchten ver- 
pilzten Holze eines morschen Nussbaumes selten; zahl- 
reich in Dulcesti mit Laemophloeus ferrugineus. — 

Monotoma spinicollis Aube. Czernowitz', an Hausmauern 
im October. — 

M. quadrifoveolata Mot. Czernowitz; Anfangs Mai in lockerer 
Gartenerde in der Nähe alter Planken. — 

M. quadricollis Aube. Czernowitz; im Frühling an Mauern 
von Stallungen. — 

M. picipes Herbst. CGzernowitz; wie die Vorige; sehr häufig. 


Byturidae. 


Byturus fumatus F. Czernowitz; auf Blüthen von Löwen- 
zahn, Spiräen ete., gemein. — 
B. tomentosus F. Czernowitz; häufig auf Spiräenblüthen. — 


Dermestidae. 

Dermestes Frischi Kug. Czernowitz; im Frühling an Aas. — 

D. murinus L. Czernowitz, Crasna; den ganzen Sommer 
hindurch an modernden Stoffen. — 

D. tessellatus F. Czernowitz; mit D. Frischi. — 

D. lardarius L. Gemein. — 

Attagenus piceus Oliv. Sehr zahlreich an blühenden Sträuchern, 

A. pellio L. Wie der Vorige. — 

Megatoma undata L. Czernowitz; im Frühling an alten 
Gartenplanken nicht selten. 

Trogoderma versicolor Ortz. Czernowitz, Crasna; auf Blüthen 
und an Gartenmauern in einzelnen Jahren sehr häufig 
(Mai bis August). — 

T. elongatulum F. Gzernowitz; wie der Vorige, jedoch sehr 
selten (Juni). — 

Tiresias serra F. Czernowitz; im Frühling und Spätherbst 
an alten Planken und Gartenmauern, häufig. — 

Anthrenus Pimpinellae F. Gemein im Frühling an Mauern, 
später auf Blüthen. — 

A. Serophulariae L. Aeusserst gemein. — 
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A. museorum L. Gemein auf Doldenblüthen. — 
A. claviger Erichs. Wie der Vorige, im Frühling. — 


Byrrhidae. 


Syncalypta spinosa Rossi. Czernowitz; an sandigen Stellen 
und an Mauern; gemein. — 

Byrrhus pilula L. Ueberall gemein, in Gärten etc., bis in 
den Herbst. — 

B. pustulatus Forster (dorsalis F.). Czernowitz; auf der 
Spitze des Cecinaberges unter Steinen an tiefsandigen, 
dürren Stellen. — 

Oytilus varius F. Ueberall häufig auf Rasenplätzen und 
an Mauern. — 

Pedilophorus nitens Panz. Gemein auf dürren Grasplätzen 
und an Mauern. besonders im Frühling. — 

P. aeneus F. Üzernowitz; viel seltener als der Vorige an 
eben denselben Stellen. — 

Simplocaria semistriata F. Czernowitz, Crasna; häufig an 


Gartenmauern; bis in den October. — 
(Fortsetzung folgt.) 


Unter dem Titel 


„Ersatzpaar bei den Termiten“ 


veröffentlicht Herr Professor Battista Grassi in Catania 
im Zoologischen Anzeiger von Carus, 11. Jahrg., No. 271, 
6. Febr. 1888, Seite 63—64 neue Beobachtungen an 
Termiten, welche mit den im vorigen Jahrgange dieser 
Zeitschrift erschienenen Artikeln der Herren Dr. Dr. Jhering 
und Fritz Müller über Termiten (Seite 1, 177 u. 179) in Be- 
ziehung stehen und daher hier mitgetheilt sein mögen: 

„In einer Note, welche in diesen Tagen in den Acteh 
„der Akademie dei Lincei in Rom erscheint, beweise ich 
„(gegen Jhering) die Richtigkeit der scharfsinnigen Fritz 
„Müller’schen Hypothese von dem „Ersatzpaar‘ in ver- 
„waisten Termitennestern und zwar auf Grund folgender 
„Argumente: 

„1) In Widerspruch mit der Behauptung von Lespes 
„und im Einklang mit der Meinung von Fritz Müller be- 
„kommen die sogenannten „nymphes de la deuxieme forme“ 
„nie Flügel und sterben gewöhnlich vor Ende September. 

„2) In einem verwaisten Nest von Calotermes flavicollis 
„fand ich ein Ersatzweibchen mit vielen Eiern in verschie- 
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„denen Entwicklungsstadien; ob auch ein Ersatzmännchen 
„daselbst existirte, weiss ich nicht. 

„3) Im Februar d. J. beraubte ich sieben, in Feigen- 
„bäumen hausenden Calotermes-Staaten ihres Königspaares; 
„vor einigen Tagen untersuchte ich diese Nester, und fand 
„in fünf derselben ein Ersatzpaar, im sechsten konnte ich 
„nur ein Ersatzweibchen und im siebenten nur ein Ersatz- 
„männchen vorfinden. In den ersten sechs Nestern befanden 
„sich auch Eierhäufchen und junge Larven. Diese Ersatz- 
„paare haben fast das Aussehen von Calotermes - Larven, 
„ohne jedoch irgend eine Spur von Flügeln zu haben, auch 
„sind sie grösser, haben einen viel dickeren Bauch, besonders 
„die Weibchen, ihre Farbe ist weit dunkler, und sie be- 
„sitzen pigmentirte Netzaugen (24. October 1887). 

„Ich kann hinzufügen, in einem Neste von Calotermes, 
„welches ich im April d. J. nur seiner Königin beraubte, 
„den König mit einem Ersatzweibchen nebst vielen Eiern 
„gefunden zu haben (30. November 1887). 


Kleinere Mittheilungen. 


G. von Horväth hat gefunden, dass die kleinen perlgrauen 
Kügelchen und grösseren Tropfen in den Blattlausgallen die Exere- 
mente der in den Gallen lebenden Aphiden sind und fast aus- 
schliesslich aus einer gummiartigen Substanz (thierischem Dex- 
tran) bestehen, welche durch ihr starkes Rotationsvermögen aus- 
gezeichnet ist, eine Entdeckung, durch welche zum ersten Male auch 
für den thierischen Organismus die Fähigkeit, Gummi auszuscheiden, 
erwiesen ist. (Siehe: Die Excremente der gallenbewohnenden Aphiden, 
Wiener Entomol. Zeitung, 6. Jahrg., 1887, 9. Heft, Seite 249— 
254 und L. Liebermann, Thierisches Dextran, ein neuer gummi- 
artiger Stoff in den Excrementen einer Blattlaus, Archiv für die 
gesammte Physiologie, Band 40, 1887, Seite 454—459). 


Ignacio Bolivar beschreibt die Art, wie das des grünen 
Heupferdes (Locusta viridissima) beim @ seine Spermatophoren 
anbringt. Bei diesem Acte besteigt nicht, wie es bei den Grillen 
geschieht, das @ den Rücken des g, angelockt von dessen ver- 
liebtem Gesange, sondern die beiden Individuen haben Bauch gegen 
Bauch und die Köpfe nach entgegengesetzten Richtungen gewendet, 
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das @ nach oben, das Z nach unten. Zum Festhalten des © leisten 
dem g seine Cerei gute Dienste und die Subgenitalplatten beider Indi- 
viduen treten mit einander in Contact. (Siehe: Actas de la So- 
ciedad Espanola de Historia Natural, 16. Band, Seite 70—73 mit 
Holzschnitt). 


Erich Haase findet eine Analogie zwischen den weiblichen 
Puppen und Imagines von Orgyia, Biston, Solenobia und Talae- 
poria mit Phengodes einerseits und denen von Psyche und Echi- 
nopteryx (Sieboldii) mit Drilus und Lampyris anderseits, indem 
bei den Q@ Puppen erstgenannter Gruppe Flügelscheiden vorkommen 
und die entsprechenden Imagines in Hinsicht auf Augen, Fühler und 
Beine höher als die der zweiten Gruppe organisirt sind, während 
bei den @9 Puppen der letztgenannten Gruppe die Flügelscheiden 
fehlen, — und er zieht daraus den Schluss, dass die Organisation dieser 
von der jener abzuleiten sei und dass die rückschreitende Ent- 
wickelung der Angehörigen der ersteren Gruppe einen viel höheren 
Grad erreicht habe. Er fasst die bei den Malakodermen häufige 
Flügellosigkeit der Weibchen, bei Phosphaenus sogar beider Ge- 
schlechter, als das Endresultat eines allmäligen, noch jetzt in seinen 
verschiedenen Erscheinungsphasen durch gewisse Gattungen beleg- 
baren Reductionsprocesses auf, welcher durch den Nichtgebrauch 
der Flügelorgane eingeleitet werde und unter den Käfern bei Phen- 
godes in der plumpen, Lampyridenlarven ähnlichen Form des © 
seine höchste Ausbildung erlange und er stellt die Malakodermen 
unbedenklich zu den ältesten Käferfamilien, den Protokoleopteren 
nahe. Durch Beschreibung und Abbildung macht er Larve und 
Weibchen seines Phengodes Hrieronymi bekannt, welche von Dr. 
Hieronymus bei Cordoba in Argentinien entdeckt wurden. (Siehe: 
Zur Kenntniss von Phengodes, in: Deutsche Entomologische Zeit- 
schrift, 32. Band, 1888, Heft 1, Seite 145—167, Taf. 1 und 2). 


N. Cholodkovsky, Docent der Zoologie an der Forstaka- 
demie zu St. Petersburg, behandelt zwei vielleicht noch unbeschriebene 
Chermes-Arten des Parkes der St. Petersburger Forstakademie. 
Die eine, Ch. cembrae, ist der Ch. strobi Htg. auf der Wey- 
mouthskiefer (Pinus strobus), welche aber in dem gedachten Parke 
von Rindenläusen völlig frei ist, sehr ähnlich und lebt auf jungen 
sibirischen Cedern (Pinus cembra); diese Art kam als in weissen 
Wollenflocken überwinterndes flügelloses ©, das im Frühjahr (Ende 
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April) bernsteingelbe, gestielte Eier ablegt, später, zu Ende Mai, als 
auf langen Cedernadeln Eier legendes geflügeltes Thier und als 
vermuthliche Geschlechtsform kleiner gelbbrauner flügelloser, die 
Nadeln ansaugender Individuen bisher zur Beobachtung. — Die 
zweite, Oh. pectinatae genannte Art lebt abweichend von der mit ihr 
auf der Weisstanne (Abies pectinata) lebenden Tannenrindenlaus, 
Ohermes piceae Rtzb., nicht auf der Rinde, sondern ausschliesslich 
auf den Nadeln unterseits in weissen, grobfaserigen Wollenhäufchen 
und wurde im Winter als trockene, am Rücken geborstene, von 
4 oder mehr röthlichen bis dunkelbraunen überwinternden, wahr- 
scheinlich befruchteten Eiern mit dieker harter Schale umgebene, 
im Frühlinge als violettschwarze, mit weisser Wolle bedeckte, flügel- 
lose Laus, und im Mai in dunkelbraunen, geflügelten, an den Nadeln 
röthlich-gelbe Eier ablegenden Individuen beobachtet. Ch. laricis 
Hrtg. lebt in Russland auf Larix sibirica. (Siehe: Ueber einige 
COhermes-Arten, im Zoologischen Anzeiger von Carus, XI. Jahrg., 
N. 270, 23. Januar 1888, Seite 45—48). 


Litteratur. 


Wegweiser für Käfersammler. Anleitung zum zweck- 
mässigen Bestimmen der Käfer für Lehrer und Lernende 
von C. H. Augustin. Zweite vermehrte und mit 
360 Abbildungen bereicherte Auflage von Dr. 
Karl Wilh. Augustin. Hamburg, Otto Meissner 
1886. VIII und 228 Seiten. Ladenpreis Mark 3. 

Der Hauptzweck des Werkchens, ein schnelles und sicheres 
Bestimmen zu ermöglichen und dadurch das Interesse der Jugend 
an der ihre Selbstthätigkeit hochgradig in Anspruch nehmenden ver- 
gleichenden Thätigkeit zu wecken und zu fördern, gab für die Art 
der Behandlung in nach der analytischen Methode eingerichteten 
tabellarischen Uebersichten den Ausschlag. Die Auswahl des reichen, 
1125 norddeutsche Arten umfassenden Materials berücksichtigt vor- 
zugsweise die Fauna Schleswig-Holsteins, Lübecks, Lauenburgs, 
Hannovers (der Herr Verfasser ist Lehrer der beschreibenden 
Naturwissenschaften am Wilhelm- Gymnasium zu Hamburg). Für 
Anfänger in der Käferkunde ist eine eingehende, durch 22 Ab- 
bildungen erläuterte Belehrung über die äusseren Theile des Käfers 
vorausgeschickt. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologische Naehriehten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 


Herausgegeben 
von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XIV. Jahrg. März 1888. Nr. 6. 


Ueber neue Varietäten von Cicindela. 
Von Dr. H. Beuthin in Hamburg. 


1. Cicindela hybrida var. Korbi Beuthin. 


Grösser und kräftiger als die Grundform, Oberseite sehr 
lebhaft kupferrothbraun, die 3 Makeln der Flügeldecken breit, 
rein weiss; die Schultermakel nicht unterbrochen, die beiden 
Reihen erhöhter Körnchen auf den Flügeldecken viel deut- 
licher als bei der Grundform. Die vertieften Linien auf 
Kopf und Halsschild lebhaft metallisch blaugrün; Schildchen 
bei meinen sämmtlichen 14 Exemplaren deutlich quer ge- 
streift. Die Unterseite lebhaft metallisch grünblau, Seiten- 
stücke der Brust goldroth. 

Diese hübsche auffallende Form, welche ihren Platz 
neben Sahlbergi findet, erhielt ich von Herrn Max Korb, 
welcher sie im März und April 1887 bei Cuenca in Anda- 
lusien sammelte, dem zu Ehren ich sie benenne. 


2. Cicindela gallica var. alpestris. 

Von ©. gallica besitze ich mehrere reinschwarze Stücke 
aus dem Gadmenthale; ich proponire, für diese Farben- 
varietät den von Heer gewählten Namen alpestris ein- 
zuführen. 


3. Cicindela campestris var. Saxesent. 


Diese Varietät ist nicht wie Herr Dr. Kraatz angiebt 
(Deutsche Ent. Zeitschr. 1885 Pg. 244) mit der von Graälls 
beschriebenen rothen Form vom Berge Farell bei Barcelona 
identisch, denn die var. farellensis hat viel weniger gewölbte, 
glattere, nach hinten deutlich breitere Flügeldecken, ähnlich 
der var. maroccana, während die bei uns vorkommenden 
Sazxeseni viel höher gewölbte, gleich breite Flügeldecken 
besitzen. 

Es erscheint mir ebenfalls richtiger, als Autor neben 
Sazxeseni nicht Preller, sondern Endrulat zu setzen, dessen 
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Beschreibung vollkommen ausreichend ist. (B. Endrulat und 
H. Tessien. Zur Fauna der Niederelbe. Verzeichniss der 
bisher um Hamburg gefundenen Käfer. Hamburg. G. W. 
Niemeyer 1854.) 


Nachtrag zur Gattung Alloestylus Schnabl. 


Da ich noch zwei Arten als zu dieser Gattung gehörend 
erkannt und ausserdem manche von mir übersehene Merk- 
male entdeckt habe, so muss ich die Gattungsdiagnose zum 
Theil ändern. 

Das Hypopyg, obgleich sehr charakteristisch, lang, dünn 
und unter die 2 letzten Bauchsegmente wie bei Hydrophoria 
zurückgeschlagen, kann hier als Gattungsmerkmal nicht 
gelten, denn in der einen hierher gehörigen Art (A. flaveolus) 
hat dasselbe die gewöhnliche kurze Form wie bei Aröcia 
s. lat. und ist zum grössten Theil im Körper verborgen. 
Die Nacktheit der Hinterschienen beim $ muss auch in die 
Artmerkmale verlegt werden. Dagegen, ausser den übrig- 
gebliebenen, muss man folgende sehr charakteristische Kenn- 
zeichen als Gattungscharaktere in betreffendem Falle an- 
sehen: 

1. Bei allen Weibchen der 3 mir jetzt bekannten Arten 
stehen auf der breiten Mittelstrieme der Stirn, oberhalb 
der Mitte derselben, zwei kleine gegenseitig genäherte 
und sich kreuzende Borsten (Stirnstriemeborsten oder 
Kreuzborsten, Setae frontal. praeocellares), welche 
bei Arzcia s. lat. nie vorkommen, wohl aber bei allen 
o der Gattungen: Hydrophoria, Hydroiaea, Azelia, Pe- 
gomyia, Anthomyia, Lasiops. 

2. Bei allen $ der 3 mir bekannten Species ist die Stirne 
lang abschüssig und die Fühler in der Mitte des Kopfes 
eingefügt (beinahe so wie bei Homalomyia); die obere 
Hälfte des Hinterkopfes ist ganz flach, die untere merk- 
lich gepolstert, weniger aber als bei Coenosia. Bei 
allen sind die Augen sehr kurz behaart oder pubescent, 
die Fühlerborste in verschiedenem Grade pubescent. 

3. Bei allen 3 Arten besteht eine besondere Beborstung 
der Mittelschenkel: an der Hinterseite derselben stehen 
der Länge nach zwei Reihen von Borsten. 

4. Die hintere Querader der Flügel ist bei allen gerade 
oder fast gerade. 


1888. Entomol. Nachrichten. No. 6. 83 


5. Die Axillarader ist verhältnissmässig länger als bei den 
Arten des g. Aricia s. lat.; ihr Verlauf ist gerader und 
mehr der Analader genähert. 

6. Die Schüppchen sind verhältnissmässig kleiner als bei 
den meisten Arten des g. Arzcia s. lat., grösser aber 
als bei Pegomyia; die obere Schuppe bedeckt den ?/; 
bis ®/, Theil der unteren. 

7. Bei allen 3 Arten sind die inneren Dorsocentralborsten 
vorhanden (5 grosse; — oder nur 2 grosse Praescutellar- 
borsten, und die übrigen dünn und kurz). 

8. Der Hinterleib ist bei allen Arten eiförmig, der Körper- 
bau kurz, robust. 

Hierher gehören: 
1. A. sudeticus, Schn. 
2. A. simplex, Wiedm. (Hypop. 3 verlängert, zu- 
rückgeschlagen). 
Syn. Ar. postica v. posticata, Ztt. 
? posticata, Mg. 
3. A. flaveolus, Fall.!) 
Syn. Mydaea flaveola et varıans, Fall., Ztt., 
Meade. 
Limnophora diaphana, Wdm. Mg. Schin. 
Aricia aculeata, Loew. 


Warschau, d. 17. Februar 1888. 
Joh. Schnabl. 


Einige neue Ichneumoniden 


von Dr. Ferd. Rudow in Perleberg. 


Nachfolgende Stücke meiner Sammlung, meist aus Süd- 
europa stammend, haben zum grossen Theile schon früher 
dem verstorbenen Tischbein zur Begutachtung vorgelegen, 
sein Tod verhinderte die Veröffentlichung von seiner Seite. 


1) Diese Art kann nicht zu Pegomyia sensu Meade gehören; 
die Analader erreicht bei dieser letzten Gattung den Rand des 
Flügels, die Flügelschuppen sind kleiner etc. Es kann vielleicht 
geschehen, dass noch manche Arten aus dem grossen Genus 
Arvcia s. lat. ausgeschieden werden müssen; es scheint aber, 
dass die von mir angegebene Charakteristik dieser letzten, wenn 
auch künstlichen Gattung, entweder gar keine, oder wie oben, 
nur in negativem Sinne Veränderungen erleiden kann. — 

6* 
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Ich beschreibe nur die zweifellos neuen, sofern sie sich schon 
in der Farbe von allen bekannten Arten unterscheiden und 
im weiblichen Geschlechte vorliegen, eine Reihe anderer, 
vielleicht nur örtlicher Varietäten oder männlicher Thiere 
lasse ich vorläufig unberücksichtigt. 


1. Trogus violaceus Rd. 


Corpus, alae, pedes, antennae omnino nigroviolacea. 
9. Long. corporis 18 mm., latitud. alarum 28 mm. 

Dem Trogus fuscipennis Gr. nahe stehend, aber schon 
durch die einfarbig schwarzen Beine verschieden. Fühler ®/, 
körperlang, Kopf dicht seidenartig behaart, wenig schmäler 
als der Brustkasten. Dieser dicht, ziemlich lang behaart, 
hinten steil, gerade abgeschnitten, Schildchen scharf zuge- 
spitzt. Flügel dunkel, einfarbig blauschwarz, stark glänzend. 
Beine mässig dick, nicht abweichend von denen andrer Arten. 
Schenkel glänzend, Schienen und Tarsen fein behaart, letztere 
schlank. Hinterleib gedrungen, nur wenig länger als der 
Vorderleib, Ringe deutlich abgesetzt, besonders an den Seiten 
vorspringend; Behaarung mässig lang, sehr dicht, so dass 
Punktirung nirgends sichtbar wird. Hinterleibsringe an der 
Seite mit deutlichen Erhebungen. 

Gezogen aus Papilio hospiton von Herrn Fr. Haver- 
kamp in Barmen. 


Amöblyteles,. 
A. Hinterleib einfarbig stahlblau. (Gruppe chalybeatus.) 


2. A. violaceus Rd. 

Caput, thorax, abdomen, pedes posteriores nigroviolacei, 
antennae nigrae unicolores, alae hyalinae stigmate nigro, 
pedes anteriores nigro rufoque variegati, metathorace bispi- 
noso. Long. 20 mm. 99. 

Kopf und Thorax dunkel schwarzblau, tief, grob punktirt 
mit groben Haaren mässig besetzt. Schildchen glänzend, 
fein punktirt. Oberes Mittelfeld deutlich 5eckig, stark ge- 
runzelt, Längsleisten bis unten hin stark vortretend. Seiten 
des Hinterbrustkastens stark erhaben, in der Mitte mit 
langem, aufwärts gerichtetem Dorn. Hinterstiel sehr fein 
längsstrichelich, Luftlöcher klein. Glied 2 und 3 matt, 
dicht grob punktirt, die letzten glänzend, fein punktirt. 
Bauch glatt, Längsfalte bei allen Stücken sehr undeutlich. 
Beine schwarzblau, schlank; Vorderknie, Schienbeine und 
Fussglieder braunroth, Hinterhüften mässig dick, grob punktirt. 
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Flügel wasserkell, schwach gelb schimmernd, Mal schwarz. 
Männchen etwas schlanker als @ und an den beiden vorderen 
Beinpaaren rothbraun gefärbt, sonst nicht unterschieden. 

Aus Italien und Griechenland stammend, aus Pa- 
pilio-Puppen gezogen. 


3. A. fumipennis Rd. 


Caput, thorax, abdomen, pedes anteriores nigroviolacei, 
antennae nigrae albosellatae, alae fumatae, femora posteriora 
rufa. © Long. 15 mm. 

Caput, antennae, abdomen nigroviolacea, alae fumatae, 
pedes rufi, coxae, tarsi posteriores nigri. & 18 mm. 

9 Fühler kurz und dick mit verloschenem, weissem Sattel. 
Kopf, Brustkasten dunkel blauschwarz, grob punktirt, matt. 
Schildchen eben, glänzend, sehr fein punktirt; Hinterstiel 
glatt, sehr fein punktirt. Luftlöcher wechselnd, bei einem 
Stück klein, bei den g aber gross und stark gekerbt. Hin- 
terleib glänzend. Längsfalte deutlich. Beine schwarz, Hinter- 
hüften dick, oben mit Zahn und stark punktirt, Hinterschenkel 
scharlachroth. Hinterleib wenig länger als der Vorderleib. 
Flügel schillernd, fast blauschwarz. 

g immer schlanker, Fühler einfarbig, Beine roth, nur 
Hüften, Schenkelringe und Hintertarsen schwarz gefärbt, 
sonst dem @ gleichend. 

Aus Südeuropa, gezogen aus Papzlio-Puppen. 


B. Hinterleib stahlblau, einzelne Ringe weissgefleckt. 


4. A. dimidiativentris Rd. 


Caput, thorax obscuro violacei, abdomen violaceomicans, 
antennae nigrae alboannulatae, scutellum sulfureum, pedes 
nigri, tibiae tarsique posteriores flavescentes, alae leniter 
fumatae. ®. Long. corp. 23 mm. 

Kopf breiter als der Brustkasten, seicht punktirt, Gesicht 
weisslich behaart. Fühler lang, wenigstens °®/, des Körpers, 
schwarz, Glied 10—14 weiss gesattelt, nach der Spitze hin 
stark verdünnt. Brustkasten überall tief gerunzelt, matt, 
schwach behaart. Schildchen weissgelb, stark erhaben. Oberes 
Mittelfeld abgerundet. Hinterrücken sehr stark runzelig. 
Flügel matt grau mit gelblichem Schein, Spitzen dunkler. 
Mal tief schwarz. Hinterleib glänzend stahlblau, Stiel längs- 
gerunzelt, Luftlöcher gross und tief gekerbt. Glied 2 zur 
Hälfte dicht punktirt, die übrigen glatt und glänzend. Glied 
1 am Ende weissgefleckt, 7 mit weissgelbem Längsstriche. 
Bauch glänzend, Längsfalte undeutlich, Glied 1, 2, 3 weiss, 
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die übrigen stahlblau gefärbt. Beine schlank, schwarz, kurz 
behaart, Hinterhüften grob punktirt. Schienen und Fuss- 
glieder der Hinterbeine unten gelblich, oben schwarzbraun, 
der Vorderbeine bräunlich. 

Aus der Normandie erhalten. 


C. Hinterleib einfarbig schwarz. Fühler schwarz. 
(Gruppe homocerus). 


5. A. varipes Rd. 

Corpus, antennae, pedes posteriores nigri, anteriores 
rufi, alae fumatae, abdomen profunde ruguloso punctatum. 
Long. corp. 18 mm. 98. 

Kopf matt schwarz, tief punktirt, an den Mundtheilen 
mit steifen braunrothen Borsten versehen, Fühler nach der 
Spitze verdünnt, schwarz, deutlich unten gesägt. Brustrücken 
fein punktirt, mässig glänzend, Schildchen zerstreut punktirt, 
ganz eben, Brust und Hinterrücken grob gerunzelt, oberes 
Mittelfeld regelmässig 5eckig, besonders deutlich längsrunzelig. 
Seiten behaart. Flügel aschgrau, Rand dunkler, Mal schwarz. 
Hinterleib einfarbig matt schwarz, besonders dicht runzelig 
in der vorderen Hälfte, hinterer Theil dicht punktirt. Luft- 
löcher klein, undeutlich. Bauchfalte nur auf Glied 1 und 2 
bemerkbar. Beine schwarz, Hinterhüften dick, grob punktirt, 
unten behaart. Vordere Beine mit Ausnahme der Hüften 
und Schenkelringe roth. Beide Geschlechter übereinstimmend. 

Aus Puppen von Ocneria dispar gezogen. 


6. A. fumipennis Rd. 

Niger, abdomen sat ruguloso punctatum, alae fumatae, 
carpo rufo, pedes rufi, coxae femoraque nigra. Long. corp. 
19—20 mm. 99. 

Kopf schwarz, schmäler als der Brustkasten, besonders 
an den Mundtheilen stark verschmälert, dicht behaart. Fühler 
schlank, glatt. Brustkasten matt, dicht runzelig punktirt, 
Schildchen eben, mit einzelnen Punkten. Oberes Mittelfeld 
abgerundet, Hinterrücken steil abfallend, stark gerunzelt’ 
Seite mit kurzem, spitzem Zahn. Flügel dunkel schwarz” 
grau, schillernd. Hinterleib schwarz, matt, sehr dicht ge” 
runzelt und punktirt, Spitze weniger dicht punktirt, glänzend» 
Stiel tief gefurcht, Luftlöcher gross, deutlich gekerbt. Bauch- 
falte deutlich vortretend. Beine roth, Hüften, Schenkelringe 
und Hinterfüsse schwarz. Hinterhüften stark behaart. 
© Beide Geschlechter übereinstimmend. Aus den Mittel- 
meerländern, 
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D. Hinterleib einfarbig schwarz. Fühler mit weissem 
Sattel, Schildchen weiss. (Gruppe after.) 


7. A. rufipes Rd. 


Niger, subnitidus, alae hyalinae, pedes ruti, coxae nigrae. 
Long. corp. 19—21 mm. 9. 

Kopf breiter als der Brustkasten, entweder ganz schwarz 
oder mit weissen Scheitelfleckchen und schmalen inneren 
Augenrändern. Mund rothbraun. Stirn grob punktirt. Hin- 
terkopf behaart. Fühler bemerkenswerth kurz und dünn, 
weiss gesattelt oder an einzelnen Gliedern geringelt. Brust- 
kasten überall tief und grob punktirt, mässig glänzend, 
Flügelschüppchen, Linien unter denselben, Halskragenrand 
weissgefleckt, oder auch fast schwarz. Schildchen ein wenig 
gewölbt, einzeln punktirt, Spitze weiss oder schwarz. Hinter- 
terrücken stark gerunzelt, oberes Mittelfeld 5eckig, glatt. 
Hinterleibsstiel stark gerunzelt, Luftlöcher klein. Glied 1 
längsrunzelig, die andern nach hinten abnehmend punktirt, 
Ende glänzend. Bauchfalte undeutlich. 

Beine kurz, dick, kräftig, roth. Hinterhüften oben ge- 
zähnt, nebst den letzten Fussgliedern schwarz. Flügel wasser- 
hell, Mal schwarz. 

Die Wespe zeichnet sich durch ihren kräftigen Bau aus, 
sowie durch die kurzen Fühler und dicken Beine. Der 
Hinterleib ist meist ächt Amblyteles artig, ein @ aus Dal- 
matien zeigt dagegen deutliche Zuspitzung ohne weitere Ab- 
weichung. 

Aus Portugal, Montpellier, Toulouse, Dalmatien 
und Sicilien erhalten; mit Ausnahme der veränderlichen 
Rückenzeichnung alle Stücke übereinstimmend. 


8. 4A. dromedarius Rd. 

Niger, opacus, facie, lineis oculorum externis, radice ala- 
rum, primo et mediis antennarum annulis albis, pedibus rufis, 
tarsis postieis nigris, alis hyalinis, carpo opaco. @ Long. 
corp. 17 mm. 

g antennis nigris, lineis oculorum internis tantum, 
scutellique lateribus albis. 18 mm. 

© Kopf greisbehaart, ganz flach punktirt, Stirn und Ge- 
sicht glatt, weissgefärbt, Mundtheile, äussere Augenränder 
gelbweiss. Fühler schwarz, undeutlich gesägt, mit weissem 
Grundgliede und undeutlichem Sattel. Brustkasten überall 
runzelig gestreift, matt, Schildchen tief punktirt, an der 
Spitze verloschen weiss, ganz eben. Oberes Mittelfeld ab- 
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gerundet, Hinterrücken stark gerunzelt, gewölbt. Weiss- 
gefärbt ist eine Linie vor und unter dem Flügel, Schüppchen 
röthlich. Flügel fast wasserhell mit bräunlicher Randader 
und schwarzem Mal. Hinterleib dicht grob runzelig punktirt, 
nach hinten feiner. Luftlöcher klein, undeutlich. Bauchfalte 
auf Glied 1 und 2 vortretend. Beine roth, Hinterhüften 
oben spitz gezahnt, nebst den Hinterfüssen schwarz. 

g schlanker im Bau und verschieden durch die weisse 
Zeichnung. Gesichtsränder, Mundtheile, Scheitelpunkte, Schild- 
chenränder weissgelb, sonst in allem wie das ®. 

Stammt aus der Umgegend von Marseille. 


9. A. erythromerus Rd. 


Niger, antennae albosellatae, alae hyalinae apice leniter 
fumatae, tibiae tarsique anteriores albidi, femora postica 
sanguinea. Abdominis segmenta medio crasse rimulosa. 
Qg5 20 mm. 

Körperbau gedrungen. Farbe ins dunkle Veilchenblau 
schimmernd. Kopf so breit wie der Brustkasten, Gesicht 
fingerhutartig punktirt, ganz schwarz, nur zwei Scheitel- 
pünktchen weiss. Fühler gedrungen, mit weissem Sattel. 
Brustkasten stark gewölbt, Schildchen ebenso, tief punktirt. 
Hinterrücken abgerundet, stark gerunzelt, oberes Mittelfeld 
fast quadratisch. Flügel wasserhell, am Rande schwach ge- 
trübt, Mal schwarz. Hinterstiel stark runzelig gestreift, 
Luftlöcher sehr klein. Der ganze Hinterleib dicht fein punk- 
tirt, Rücken der Glieder in der Mitte stark gestreift, be- 
sonders in der Vorderhälfte. Bauchfalte stark hervortretend. 
An den dicken, schwarzen Beinen sind nur die vorderen 
Schienbeine und Fussglieder gelblich und die Hinterschenkel 
roth gefärbt. 

Beim g ist die Schenkelfarbe sehr dunkelroth, während 
sonst keine Abweichung stattfindet. 

Stammt aus Süd- und Mittelfrankreich. 


10. A. palliventris Rd. 

Niger, opacus, scutellum, lineae oculorum internae, 
venter albi. Alae leniter fuscatae L. corp. 21 mm. ©. 

Die Gestalt ist kräftig gedrungen, die Farbe ein dunkles 
schwarz. Der Kopf fast breiter als der Brustkasten, Gesicht 
tief punktirt, nach unten verschmälert. Innere Augenränder 
schmal gelblichweiss. Fühler schlank, dünn, weiss geringelt. 
Brustkasten oben sehr dicht fein punktirt, Seiten und Hinter- 
rücken gerunzelt. Schildchen stark erhaben, dicht punktirt, 
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an der Spitze weiss. Oberes Mittelfeld fast quadratisch. 
Seiten des Hinterrückens mit stumpfem Höcker. Flügel 
gelblich rauchgrau, Mal schwarz. Iinterleib oben fein punk- 
tirt, Stiel und Ende glänzend. Luftlöcher gross, oval, Kerbung 
fein. Bauch weissgelb gefärbt, Ende schwarz, Falte sehr 
gross hervortretend. Beine einfarbig schwarz, schlank. 
Steht funereus am nächsten, ist aber viel gedrungener. 
Ausder Normandie erhalten mit einer Bombyx-Puppe. 


11. A. contristans Rd. 


Nigerrimus, antennae alboannulatae, scutellum eburneum. 
Alae fumatae, carpo rufescente. L. corp. 18 mm. ©. 

Gestalt kurzgedrungen, Hinterleib nur so lang wie Kopf 
und Brustkasten, Farbe dunkel, schwarz. Kopf schmäler 
als der Brustkasten, Gesicht grob punktirt. Fühler kräftig, 
fast gleichmässig dick, weissgeringelt. Brustkasten gewölbt, 
überall runzelig punktirt, matt. Schildchen eben, elfenbein- 
weiss mit einzelnen Punkten. Hinterrücken stark gerunzelt, 
Seiten mit stumpfem Zahne, oberes Mittelfeld rund. Hinter- 
leibsstiel deutlich gekielt und punktirt, Luftlöcher gross, 
langgestreckt mit glatten Rändern. Glied 2 und 3 fein 
punktirt, die übrigen dicht gerunzelt, nach dem Ende immer 
stärker. Bauchfalte nur auf Glied 2 deutlich vortretend. 
Hinterleibsende stark abgerundet. Beine einfarbig schwarz, 
nur die vorderen Schienbeine bräunlich gefärbt. Flügel 
graulich mit dunklerem Rande und röthlichem Mal. 

Aus Thüringen, im Buchenwalde gefangen, wo pudi- 
bunda hauste. 


12. A. quadrimaculatus Rd. 


Niger, prothorax lineis quatuor albis instructus, scutellum 
eburneum, alae flavescentes, carpo luteo, pedes nigri, genubus, 
tibiis tarsisque anterioribus subtus rufescentibus. L. corp. 
23 mm. ®. 

Zu den grösseren Arten gehörig. Kopf schwarz, dicht, 
grob punktirt, Gesicht steifborstig behaart, Fühler mässig 
Jang, schwarz verloschen weissgesattelt, nach der Spitze 
allmählig verdünnt. Brustkasten breit, grob gerunzelt, be- 
sonders hinten. Vorderrücken mit 4 grossen länglichen, 
weissen Flecken und grossen, gelbweissen Flügelschuppen. 
Schildchen elfenbeinweiss, eben, dicht punktirt. Hinterrücken 
steil abfallend, Mittelfeld undeutlich 5eckig. Flügel dunkel 
gelbgrau, Mal hellroth. Hinterleib in der Mitte stark ver- 
breitert, Stiel grob längsrissig, Luftlöcher sehr klein. Der 
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Rücken aller Ringe sehr dicht runzelig punktirt. Farbe 
mattschwarz, nur auf dem dritten Ringe an der Seite einige 
verloschene röthliche Flecken. Bauch glatt, Falte deutlich. 
Beine schwarz, Hinterhüften und -schenkel unten dicht 
bürstenförmig behaart. Vordere Kniee, Schienbein und Fuss- 
glieder röthlich gelb. 

Aus der Lombardei erhalten. 

E. Hinterleib schwarz, Endringe hell gefleckt, Beine 

verschieden gefärbt, Fühler der @ weissgelb geringelt. 

(Gruppe indocilis). 

13. A. bellemitus Rd. 

Niger subnitidus, antennis tibiisque fulvocingulatis, scu- 
tellum flavum, alae flavescentes, carpo luteo. L. c. 12—15 
mm. 98. var. pedes toti nigri. 

Kopf wenig schmäler als der Brustkasten, Gesicht glän- 
zend, schwach punktirt, Kinnladen röthlich. Fühler dick, 
kurz, wenig zugespitzt, Glieder stark knotig vortretend, die 
Mitte hellgelb ringsherum. Brustkasten vorn mässig glänzend, 
fein punktirt, Schildchen eben, stark glänzend, gelb. Hinter- 
rücken matt, Mittelfeld langgestreckt, fast rechteckig. Hinter- 
leib vorn matt, hinten stark glänzend. Stiel zerstreut punktirt, 
Luftlöcher undeutlich klein. Ring 2 und 3 ganz dicht punk- 
tirt, die anderen zerstreut, 6 und 7 gelbgefleckt, 5 manchmal 
mit gelbem Punkte in der Mitte. Bauch vorn roth, hinten 
schwarz gefärbt, Falte deutlich. Flügel gelblich, am Rande 
mehr grau, Mal hellrothgelb. Beine glänzend schwarz, 
kräftig gedrungen, alle Schienen gelb geringelt, Füsse bräun- 
lich gelb. Andert ab in der Grösse und Färbung: 

ein Männchen hat den 2. Hinterleibsring rothbraun 
gefärbt, den 5. mit breiter gelber Rückenlinie; 

ein Weibchen hat fast ganz schwarze Schienen, ein 
anderes nur oben gelb gestreifte, oder die Schienen und 

Fussglieder zeigen eine gelbbraune Farbe. 

Im Spätherbst unter Moos in Wäldern beim Orte Bel- 
l&öme in Nordfrankreich nicht selten gefunden. 

14. A. muticus Rd. 

Ater subnitidus, antennae alboannulatae, alae luteae, 
carpo rufo, pedes coxis exceptis, aurantiaci, abdomen muticum, 
segmentis 6 et 7 flavo maculatis. 16 mm. 9. 

g antennis nigris; femoribus ex parte nigris. 14 mm. 

Farbe schwarz, mässig glänzend. Kopf fast so breit 
als der Brustkasten, Gesicht verlängert, Mundtheile borstig 
behaart. Punktirung einzeln. 
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Brustkasten dicht, aber flach punktirt, Schildchen eben, 
glänzend. Hinterrücken gerunzelt, matt, steil abfallend, an 
den Seiten mit kleinem Höcker. Mittelfeld quadratisch. 
Hinterleib auf Ring 1, 2, 3 längsrunzelig. Luftlöcher lang- 
gestreckt, nahe bei einander stehend, Ränder derselben glatt, 
letzte Ringe glänzend, 6 und 7 mit gelbem, rothgesäumten 
Längsflecke. Bauch mässig glänzend. Beine glänzend orange- 
gelb, Hüften und Schenkelringe schwarz. Flügel gelb, Mal 
roth. Der Hinterleib ist, besonders bei lebenden Wespen, 
stumpf, kurz, wenig länger als der Vorderleib, nach dem 
Eintrocknen wird er spitzer. Die Männchen sind schlanker 
und etwas kleiner, die Fühler haben eine gleichmässig 
schwarze Farbe, die Hinterschenkel sind, besonders oben, 
schwarz gefärbt, auch die Flügel etwas mehr graulich. 

Aus den Alpen von Herrn Fr. Rühl, Zürich-Hottingen, 
im Sommer 1887 erhalten. 


15. A. sulfureopietus Rd. 


Ater, opacus, antennae sulfureo annulatae, alae fumatae, 
carpo rufo, abdomen rugulosum, ano sulfureo picto, pedes 
nigri, tibiae posticae brunneocingulatae. 17—19 mm. @8. 

Farbe schwarz, fast glanzlos. Kopf wenig schmäler als 
der Brustkasten, Gesicht grob punktirt und stark behaart. 
Fühler kurz, gedrungen, schwefelgelb geringelt, Brustkasten 
grob gerunzelt, besonders hinten, Schildchen eben, glänzend, 
gelb. Mittelfeld regelmässig 5eckig. Seiten mit stumpfem 
Höcker. Kiel längsstreifig, Luftlöcher sehr klein, Ring 2 
und 3 sehr dicht rauh und runzelig punktirt, 4 und 5 
glänzender, fein punktirt, 6 und 7 auf dem ganzen Rücken 
schwefelgelb. Bauch bräunlich, Falte deutlich. Beine kräftig, 
Schienbeine der hinteren bräunlich geringelt, die der vor- 
deren undeutlich gelblich gefärbt. Flügel bräunlich mit 
rothem Mal. 

Männchen etwas schlanker und mit helleren Flügeln, 
die vorderen Beine hellgelb gefärbt, übrigens aber nicht 
vom Weibchen abweichend. 

Im Jahre 1885 aus den Alpen erhalten. 


16. A. erythropygus Rd. 

Niger subnitidus, antennis alboannulatis, alae subfu- 
matae, carpo rufo, abdomen apicem versus brunnicans, 
venter et anus rnfi, pedes nigri, tibiae anticae rufae. ©. L. 
corp. 17 mm. 

g antennae nigrae, pedes anteriores omnino rufl. 18 mm, 
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Kopf so breit wie der Brustkasten, Gesicht querge- 
runzelt, Mundtheile rothbraun. Fühler kräftig, lang, nach 
der Spitze schnell dünner werdend, Glieder wenig knotig. 
Der weisse Ring umfasst nur 3 Ringel. Brustkasten fein 
gerunzelt, Schildchen eben, glänzend, Hinterrücken grob ge- 
runzelt, steil abfallend, an der Seite mit stumpfem Höcker. 
Mittelfeld viel breiter als hoch, rechteckig. Flügel schwach 
rauchgrau mit rothem Mal. Hinterleib mässig glänzend, Stiel 
fein nadelrissig, Luftlöcher klein, stark getrennt von ein- 
ander. Glied 2 und 3 stark, dicht gerunzelt, die letzten 
Glieder fein punktirt, stärker glänzend, der halbe Bauch und 
die Hinterleibsspitze ganz blutroth. Beine schwarz, Vorder- 
schienbeine ganz und Fussglieder unten röthlich. 

Das Männchen ist schlanker, hat ganz schwarze Fühler, 
hellere, nur am Rande getrübte Flügel und die letzten Hinter- 
leibsringe nicht so ausgedehnt roth. Beide vorderen Bein- 
paare haben eine rothe Farbe. Im übrigen gleicht alles 
dem Weibchen. 

Im Jahre 1883 aus Puppen von Dombyx salieis gezogen. 


17. A. ruficornis Bd. 

Niger opacus, antennae serratulae subtus rufae, pedes 
coccinei, coxis tarsisque apiceque tibiarum posticarum ex- 
ceptis. Alae flavae, carpo luteo, segmentis 6 et 7 albo- 
maculatis, scutello eburneo. 2 22 mm. 

Kopf breit, Gesicht runzelig, nach unten wenig ver- 
schmälert. Fühler undeutlich gesägt, besonders am Grunde 
und auf der Unterseite roth, dünn. Brustkasten fein aber 
dicht runzelig, Hinterrücken rauh abgerundet. Schildchen 
eben, glänzend, elfenbeinweiss. Mittelfeld regelmässig fast 
quadratisch, nur die Seitenränder schwach gebogen. : Hinter- 
leib matt, Stiel fein nadelrissig, Luftlöcher sehr klein und 
sehr entfernt von einander. Glied 2 und 3 dicht runzelig 
fein punktirt, die anderen schwach glänzend, 6 und 7 auf 
dem Rücken mit grossem, weissgelbem Fleck. Flügel deut- 
lich gelb, am Rande ein wenig heller, Mal gelbroth. Beine 
hell mennig- oder ziegelroth, alle Hüften und Schenkelringe, 
sowie die Spitzen der Hinterschienen und die Fussglieder 
schwarz. Beine schlank, Hinterhüften unten mit Bürste. 

Im Jahre 1885 von Herrn Fr. Rühl aus den Alpen 
erhalten, (Fortsetzung folgt.) 
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Beiträge zur Käferfauna der Bucovina und Nordrumäniens 
von Constantin von Hormuzaki in Üzernowitz. 


(Fortsetzung.) 


Histeridae. 


Platysoma frontale Payk. Dulcesti; unter der Rinde morscher 
Nussbaumstämme mit P. depressum, jedoch sehr vereinzelt, 

P. depressum F. Dulcesti, Crasna (um den Jeser); äusserst 
zahlreich unter morschen Baumrinden. — 

Hister quadrimaculatus L. Czernowitz, vereinzelt auf Rasen- 
plätzen. — 

H. unicolor L. In Koth ete., gemein. — 

H. cadaverinus Hoffm. Czernowitz; an Aas. — 

H. fimetarius Herbst. Czernowitz, auf Hutweiden. — 

H. ventralis Marsh. Czernowitz, an Aas sehr häufig. — 

H. purpurascens Herbst. Czernowitz; nicht selten an Aas. — 

H.sinuatuslll. Czernowitz, Dulcesti; aufGrasplätzen; vereinzelt. 

H. quadrinotatus Serib. Czernowitz,; gemein in Koth. — 

H. bimaculatus L. Czernowitz; an Mauern von Stallungen. — 

H. duodecimstriatus Schrank. Gemein an Aas, etc. — 

Saprinus conjugens Payk. Wie der Vorige. — 

Gnathoncus rotundatus Kug. Czernowitz; häufig, besonders 
an Mauern, dann unter Steinen in Höfen etc. — 

Teretrius picipes F. Czernowitz, an sandigen Stellen, selten. — 

Plegaderus caesus Ill. Czernowitz; in grösserer Anzahl im 
Mulme alter Obstbäume, sonst nur vereinzelt. — 

Acritus minutus Herbst. Czernowitz; an sandigen Stellen 
unter Steinen. — 


Lucanidae, 


Lucanus Cervus L. und v. capreolus Sulz. Czernowitz; sehr 
gemein im Juni und Juli in allen Gärten der Stadt, 
bei Tage an Obstbaumstämmen, gegen Abend in Menge 
umherfliegend. --- Scheint in Crasna zu fehlen. — 

Dorcus parallelopipedus L. Czernowitz; nicht häufig, Lebens- 
weise wie beim Vorigen; g äusserst selten. — 

Platycerus caraboides L. Czernowitz; sehr vereinzelt; Dul- 
cesti: in Menge auf verschiedenem Gesträuch, im Mai. — 


Scarabaeidae, 
Gymnopleurus Mopsus Pallas. Bei Czernowitz und im Hügel- 
lande zwischen Dniester und Pruth, vereinzelt auf Hut- 
weiden. — 
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Caccobius Schreberi L. Gemein in Koth. — 

Copris lunaris L. Wie der Vorige. — 

Onthophagus Taurus Schreb. Crasna: häufig in Koth am 
Serezelufer und auf Hutweiden am Runc; seltener bei 
Özernowitz. — 

O. vacca L. Üzernowitz; im Frühlinge in Koth, so wie 
sämmtliche Arten dieser Gattung. — 

OÖ. coenobita Herbst. Uberall gemein; auch an Aas. — 

O. fracticornis Payk. Gemein (Koth). — 

O. nuchicornis L. Gemein, wie der Vorige. — 

O. lemur F. Czernowitz, wie die Vorigen. — 

O. ovatus L. Gemein, in Koth. — 

Oniticellus flavipes F. Czernowitz; im Frühlinge in Koth. — 

Aphodius erraticus L. Crasna, gemein. — Sämmtliche Arten 
der Gattung Aphodius leben in Koth. — 

scrutator Herbst. Czernowitz; selten und vereinzelt. — 

. fossor L. Gemein; zuweilen auch mit rothbraunen Flügel- 

decken (Crasna). — 

. conjugatus P2. Czernowitz; 1. Stück. — 

. foetens F. Crasna; in grosser Menge in Koth. — 

. fimetarius L. Gemein. — 

ater de Geer. Crasna, häufig. — 

. lividus Oliv. Czernowitz, Crasna; vereinzelt. — 

. varians Duft. Gemein; in Koth aber auch unter Steinen, 
dann unter Rohrabfällen an Teichufern. — Die Abart 
mit rother Schultermakel bei weitem seltener als die 
einfärbig schwarze. — 

inquinatus F. Gemein; zuweilen mit ganz in einander- 
fliessenden schwarzen Flecken. — 

. pusillus Herbst. Czernowitz, selten. — 

. merdarius F. Czernowitz, Crasna. — 

. prodromus Drahm. Gemein. — 

. luridus Payk. Czernowitz, besonders im Frühlinge. — 
Die einfärbige pechbraune Abänderung viel häufiger als 
die gelblich und schwarz gefleckte; erstere auch in 
Crasna, bis in den September. — 

Oxyomus silvestris Scop. Gemein unter Steinen etc.; Abends 
in Höfen und Gärten massenhaft umherfliegend. — 
Rhyssemus germanus L. Czernowitz, unter Steinen; selten. — 
Psammobius caesus Panz. Czernowitz, Crasna; an sandigen 

Stellen unter Steinen. — 

Odontaeus mobilicornis F. Czernowitz; ändert sehr ab, so- 
wohl hinsichtlich der Grösse, als der Färbung. — 

Geotrupes stercorarius L. In Mist; gemein. — 


SIT 
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G. mutator Marsh. Wie der Vorige. — 

G. siwaticus Panz. Häufig. — 

@G. vernalis L. Horecea, Crasna; sehr häufig besonders in 
Wäldern. — 

Lethrus cephalotes Pallas. Czernowitz; sehr vereinzelt auf 
Grasplätzen; gemein in Dulcesti an Weingartenrändern 
im Mai. — 

Trox scaber L. Czernowitz; bie und da unter Steinen. — 

Hoplia praticola Duft. Czernowitz, auf Wiesen; selten. — 

Serica holosericea Scop. Üzernowitz; im Frühlinge alljährlich 
sehr häufig an Gartenmauern. — 

Rhizotrogus solstitialis L. Auf Rasenplätzen gegen Abend 
schwärmend, von Mitte Juni an überall äusserst gemein; 
in Crasna bis Anfangs August. — 

Rh. pilicolis Gyll. Czernowitz; selten. — 

Polyphylla Fullo L. Czernowitz, selten; öfter in Tannen- 
wäldern um Crasna. — 

Melolontha vulgaris F. Sehr gemein. — 

Anisoplia fruticola F. Czernowitz, auf Wiesen, selten. — 

A. agricola F. Czernowitz, wie der Vorige. — 

A. crucifera Herbst. Czernowitz, an Distelköpfen auf Wiesen 
an der Chaussee gegen Ciahor. — 

A. austriaca Herbst. Czernowitz, wie A. fruticola. — 

Phyllopertha horticola L. Gemein an Sträuchern in Gärten. — 

Anomala Frischi F. Czernowitz,an Sträuchern; nicht häufig. — 

Oryctes nasicornis L. Czernowitz; häufig um Düngerhaufen 
und Stallungen. -— 

Ozxythyraea cinctella Schaum. Crasna; zahlreich an den Blüthen- 
köpfen von Cirsium Oleraceum; Juli, August. — 

O. stictica L. Czernowitz; auf Distelköpfen, Spiräen etc. 
Juni, Juli. — 

Tropinota hirta Poda. Czernowitz; gemein im April auf den 
Blüthen von Tussilago farfara, Taraxacum u. a. Pflanzen. — 

Cetonia hungarica Herbst. Czernowitz; an blühenden Sträu- 
chern; vereinzelt. — 

C. speciosissima Scop. Czernowitz; wie die Vorige; zahl- 
reicher. — 

C. marmorata F. Gemein, besonders an Obstbaumstämmen, 
bis in den Herbst. — 

©. floricola Herbst. Cvasna; gemein von Juli bis September 
an Cirsiumköpfen und Spiräenblüthen. — 

CO. var. metallica F. Crasna; vereinzelt mit der Vorigen. — 

C. aurata L. Gemein an blühenden Sträuchern; Mai bis 
September. — 
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Osmoderma eremita Scop. Czernowitz; Stupca (Bezirk Su- 
ceava) in Obstgärten, selten. 

Gnorimus variabilis L. Comaresti-Slobozia, auf Wiesen. — 

@. nobilis L. Czernowitz, auf Sträuchern, selten. — 

Trichius fasciatus L. CGzernowitz; an Blüthen von Spiraea 
sorbifolia in Gärten. — 

Valgus hemipterus L. (semein in und um Özernowitz, im 
Juni. — (Fortsetzung folgt.) 


Zur Warnung. 


Die Societe Entomologique de France versendet auch 
nach Deutschland in grosser Zahl gedruckte Rundschreiben 
mit der Einladung zum Beitritt als auswärtige Mitglieder 
gegen Zahlung eines Jahresbeitrags von 24 bzw. 26 fr. 
In diesem Rundschreiben wird auf die, die Insekten etc. 
betreffenden Arbeiten hingewiesen, welche im Laufe der 
letzten Jahrzehnte erschienen sind und zwar, wie es in 
wörtlicher Uebersetzung heisst: „in Amerika, in Frank- 
reich, in Russland etc.“ Obschon von England, von 
Italien und in erster Reihe von Deutschland aus eine weit 
grössere und gewichtigere Anzahl entomologischer Arbeiten 
veröffentlicht worden ist, als von Amerika, Frankreich und 
Russland aus, so duldet doch der politische Hass, welcher 
sogar die französischen Entomologen erfüllt und verblendet, 
nicht, der anderen Länder Erwähnung zu thun, weil deren 
Regierungen nicht geneigt sind, mit dem Volke der Franzosen, 
wie sich solches in neuester Zeit darstellt, an einer Leine 
zu ziehen. Amerika dagegen, die Schwesterrepublik, von 
welcher die „Grosse Nation“ wohl noch Vieles erwartet, und 
Russland, dieser vielumschmeichelte Bundesgenosse, werden 
rechts und links von „la France“ hervorgehoben. Als 
Gleichberechtigte auf dem Gebiete der Entomologie können 
Deutschland etc. vom französischen Rassenhass nicht an- 
erkannt werden, das Geld der Barbaren aber möchte den 
französischen Entomologen annehmenswerth sein, wenn sich 
nur ein deutscher Entomologe fände, der nach solchen Vor- 
gängen noch Lust hätte, Mitglied eines solchen Vereins zu 


werden. 
E. Rade- Münster i. W. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologische Nachriehten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 
Herausgegeben 
von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 


XIV. Jahrg. April 1888. Nr. %. 


Dipterologische Studien 
von Ernst Girschuer in Meiningen. 
(Beitrag zur Dipterenfauna Thüringens.) 
(Hierzu eine Tafel.) 


XI. 
Medeterus insignis nov. Spec. 
Ex affınibus Med. glauci Lw. — Cinereo - viridis, sub- 


nitens. Faciei dimidium superius cinereo-pollinosum, inferius 
aeneo-nigrum. Antennae nigrae, articulo primo fusco. Palpi 
nigri. Alae hyalinae, nervis pallidis; venae longit. quintae 
segmentum ultimum vena transv. post. fere duplo longius. 
Halteres albidi. Squamae pallidae, fusco-marginatae, eiliis 
pallidis. Pedes toti flavi, coxis posterioribus tantum cine- 
rascentibus. Mas: hypopygium aeneo-nigrum, apice ferru- 
gineum. Femina: venter ferrugineus; ovipositor niger. — 
Long. corp. 2,5 mm.; long. al. 2,5 mm. Patria: Thuringia, 
in truneis arborum. 

Stirn dicht grünlichgrau bestäubt. Untergesicht über 
der Querleiste grün, doch so dicht grau bestäubt, dass nur 
bei etwas abgeriebenen Stücken die Grundfarbe zum Vor- 
schein kommt; unter der Querleiste das Gesicht glänzend 
schwarz. Fühler schwarz, an der Basis heller oder dunkler 
braun. Rüssel und Taster schwarz. Borstenkranz am Hinter- 
kopfe oben schwarz, am untern Augenrande gelblich. 

Rückenschild graugrün, nicht sehr dicht gelblichgrau 
bestäubt und daher etwas glänzend, auf der Mitte mit einer 
in gewisser Richtung deutlichen bläulichen schmalen Rücken- 
strieme. Dieselbe wird jederseits von einer regelmässigen 
Reihe kurzer, ziemlich dicht stehender Börstchen eingefasst, 
welche nach vorn immer kürzer werden. Die beiden gewöhn- 
lichen Borstenreihen bestehen aus je vier Makrochäten; vor 
der ersten derselben stehen noch drei bis vier sehr zarte 
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kurze Börstchen. Schildchen vierborstig. Brustseiten glän- 
zend dunkelblaugrün, nur unten etwas bestäubt. Prothorax 
über den Vorderhüften mit zwei gelblichen Börstchen. 

Flügel glashell, mit gelblichen Adern, lebhaft irisierend. 
Dritte und vierte Längsader stark convergierend; der Abstand 
ihrer Mündungsstellen etwa dem dritten Theile des Abstandes 
gleichkommend, welchen die dritte und zweite Längsader von- 
einander haben. Letzter Abschnitt der fünften Längsader 
mehr als zweimal, fast dreimal länger als die hintere Quer- 
ader. Schwinger weisslichgelb. Schüppchen weisslich, braun 
gerandet, gelblich gewimpert. 

Beine blassgelb, nur die Mittel- und Hinterhüften grau; 
zuweilen auch die Vorderhüften an der Basis in verschie- 
dener Ausdehnung so gefärbt. Beborstung überall gelblich. 
Metatarsus der Hinterbeine beim Männchen mit einem kaum 
wahrnehmbaren stumpfen Zähnchen an der Basis der Innen- 
seite, an der Spitze daselbst mit einem kurzen schwarzen 
Dörnchen. 

Hinterleib blaugrünlich, etwas mehr glänzend als der 
Rückenschild. Hypopygium glänzend schwarz mit bräunlichen 
Anhängen. Beim Weibchen ist die Bauchseite röthlichgelb, 
die Legeröhre glänzend schwarz. 

Im Juli und August an Baumstämmen in Wäldern. 


Anmerkung. Ich sandte die Art, welche sich von 
ihren Verwandten sofort schon durch die einfarbig gelben 
Beine unterscheidet, dem Monographen der Gattung Mede- 
terus, Herrn Kowarz, welcher sie ebenfalls für neu erklärte. 


XI. 
Heteroneura alpina Lw. und albimana Mg. 


Es soll hier nicht aufs Neue die Berechtigung dieser 
beiden Arten gegenüber der Schiner’schen Auffassung bestätigt 
werden, sondern nur darauf möchte ich hinweisen, dass die 
Loew’schen Beschreibungen für Denjenigen, welcher die beiden 
Arten nicht in natura vor sich hat, doch noch nicht über- 
zeugend genug sind, um alle Zweifel über die doch wesent- 
liche Verschiedenheit beider Arten zu beseitigen. Ich habe 
deshalb die Abbildungen der Flügel beider Arten gebracht 
und hoffe damit Denjenigen, welche Heteroneura alpina nicht 
kennen — Loew selbst besass nur ein einziges in den Alpen 
sefangenes Weibchen —, einen Dienst erwiesen zu haben. 
Vergleicht man die Flügelzeichnung beider Arten, so ist es 
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sanz klar, dass bei alpina Lw. nur von einer Säumung 
des Vorderrandes bis zur dritten Längsader gesprochen 
werden kann, während die Zeichnung bei albimana Meg. 
(= pictipes et albimana Schiner) in einer Makel an der 
Flügelspitze besteht. 

Einen auffallenden Unterschied von albimana zeigt das 
mir vorliegende Männchen der alpina auch in der Kopf- 
bildung. Während nämlich beim Männchen von albimana 
die Knebelborsten sehr lang und auffallend stark im Ver- 
gleich zu den daneben stehenden kleinen Börstchen sind, 
zeigt das erwähnte Männchen viel kürzere, nur etwa halb 
so lange und bei weitem schwächere Knebelborsten. Auch 
die Backen sind bei albimana deutlich schmäler als bei 
alpina. — Loew (Berliner Ent. Ztschrft. VIIL. (1864) pg. 344) 
spricht bei der von ihm nur im weiblichen Geschlechte be- 
schriebenen alpina von einer stellenweisen Bräunung an 
Hüften, Schenkeln und Schienen: bei meinem Männchen 
sind die ganzen Beine bräunlichgelb. Solche Abweichungen 
in der Färbung werden wohl bei alpina ebenso oft vor- 
kommen wie bei albimana, so dass zur Unterscheidung bei- 
der Arten vor allem auf die Flügelzeichnung, die Länge 
der Knebelborsten (ob auch beim 2?) und die Breite der 
Backen Gewicht zu legen ist. 


XIH. 
Ueber Discomyza eimiciformis Hal. 


Diese niedliche Ephydrine ist meines Wissens in Deutsch- 
land bisher noch nicht gefunden worden. Ich sammelte sie 
im August dieses Jahres am Soolgraben bei Artern in wenigen 
Stücken. Ihre Aufenthaltsorte scheinen demnach salzhaltige 
Stellen des Binnenlandes und der Meeresstrand zu sein. 
Von der allgemein bekannten D. incurva Fll. ist cimici- 
formis nicht nur durch den schmalen Hinterleib, das mehr 
verlängerte dritte Fünlerglied, das viel weniger breite, quer 
nadelrissige Untergesicht verschieden, sondern sie ist vor 
allem — abgesehen von den Färbungsverhältnissen — durch 
das eigenthümliche Flügelgeäder ausgezeichnet. Da D. cimi- 
ciformis wohl nur an wenigen Orten vorkommen dürfte, die 
Art überhaupt wenig bekannt zu sein scheint, wird eine 
Abbildung des eigenthümlichen Flügelgeäders nicht über- 
flüssig sein. Schiner nennt in der Gattungsdiagnose von 
Discomyza (F. A. I. 241) die Längsadern gerade, führt 
aber trotzdem cimeciformis unter den Arten seiner Gattung 
auf. Bei dieser Art ist jedoch die sehr verlängerte zweite 
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Längsader auftallend gebogen, indem sie von ihrem Ursprung 
an in geringem Abstande dem Hauptaste der ersten Längs- 
ader parallel läuft, alsdann aber ihrer ganzen Länge nach 
der Costa so stark genähert ist, dass sie bei oberflächlicher 
Betrachtung mit ihr verschmolzen zu sein scheint. Der 
Abstand ihrer Mündung von der ersten Längsader ist doppelt 
so gross als von der Mündung der dritten. Eine weitere 
Eigenthümlichkeit des Geäders ist die in der Mitte winkelig 
gebrochene hintere Querader, sowie die vor der Mündung 
der ersten Längsader stehende kleine Querader. Die Färbung 
des ganzen Thierchens ist mit Ansnahme der tiefgespaltenen 
glänzendschwarzen Stirnstrieme und der rothgelben Fühler- 
und Tarsenwurzeln ein dunkles Erzgrün. Die Flügel sind 
von der Basis etwas schwärzlich beraucht. 


Erklärung der Figuren der Tafel 


Fig. 1—4. Medeterus insignis noVv. Spec. 
1. Flügel; 2. Thoracalbeborstung von oben; 3. 
dieselbe von der Seite; 4. Kopf. 

Fig. 5—6. Heteroneura albimana Mg. — 5. Flügel; 6. Kopf 


(profil). 
Fig. 7—8. Heteroneura alpina Lw. — 7. Kopf (profil); 8. Flügel. 
Fig. 9. Discomyza cimiciformis Hal. (Flügelgeäder). 


Berichtigung wegen des Stöichopogon Daeiedzicki Schn. 
Von Dr. J. Schnabl in Warschau. 


Herr Prof. Mik behauptet in dem 1. Hefte des VII. 
Jahrg. der Wien. Ent. Ztg. pag 30, dass die von mir in der 
Deutsch. Entom. Zeitschr. 1882, XXVI, pag. 10 und in der 
Physiograph. Denkschrift, Warschau 1882, II, beschriebene 
Stichopogon-Art: 8, Dziedzickii keine neue, sondern eine 
längstbekannte Art: $. albofasciatus Mg. sei, weil sie mit 
S. nigrifrons Loew (aus Kleinasien stammend) zusammen- 
falle, „diese aber ist nach Loew’s eigener Angabe identisch 
mit $. albofasciatus Mg., weshalb zu letzterer Art als weiteres 
Synonym 8. Dziedzickii Schn. gestellt werden muss.‘ 

Herr Prof. Mik hat das Thier bei Salzburg gefangen 
und sich „von der Richtigkeit obiger Synonyme in der Natur 
selbst überzeugt.“ Mir scheint aber, dass der Herr Professor 
in diesem Falle nicht den richtigen Weg gewählt hat: er 
sollte ja ausser den Salzburgschen auch das typische, im 
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k. k. Museum in Wien befindliche Exemplar des $. albo- 
fesciatus Mg. in Vergleich ziehen; für alle Fachgenossen 
wäre dieser Weg ganz überzeugend und ich brauchte nicht 
diese Berichtigung, der Wahrheit wegen, zu schreiben. 

Die bezügliche Stelle in Loew’s Bemerkungen (s. Bem. 
über die Familie der Asiliden, Programm der k. Realschule 
zu Meseritz, 1851, pag. 15) lautet wörtlich: „Meine Kenntniss 
der europäischen Arten hat sich um die des Das. albofas- 
ciatus Meig. vermehrt, welcher in gegenwärtige Untergattung 
(Stichopogon) gehört. Ich besitze von dieser Art 2 Männchen, 
auf welche Meigen’s Beschreibung sehr gut passt; zugleich 
aber bemerke ich zwischen diesen Männchen und dem Weib- 
chen, welches ich als Stichopogon nigrifrons bekannt gemacht 
habe, eine so grosse Verwandtschaft, dass sehr darauf zu 
achten sein wird, ob beide Arten nicht identisch sind; alles, 
was bei 8. albofasciatus weiss bestäubt ist, hat bei 
S.nigrifrons eine bräunlichgelbe oder fast braune 
Bestäubung; auch sehe ich bei 8. albofasciatus keinen 
Uebergang der schwarzen Farbe des Hinterleibes 
in das Stahlblaue, welcher bei S8. nögrifrons voll- 
kommen deutlich ist. In den Formmerkmalen finde 
ich keinen rechten Unterschied; freilich sind die 
meisten Arten der Untergattung in dieser Bezie- 
hung einander sehr ähnlich.“ 

Jeder aber, welcher aufmerksam meine Beschreibung 
des $. Dziedzickii mit der Loew’schen von S. nögrifrons ver- 
gleicht, wird sich überzeugen können, dass diese beiden 
Arten nicht zusammenfallen können. Bei $. nigrifrons ist 
die Stirn mattschwarz mit der schwachen Spur einer grau- 
bräunlichen Bereifung und mit abstehenden ziemlich langen 
schwarzen Härchen; bei allen meinen & Ex. des $. Dzied- 
zickii ist diese dunkelbraun mit ockergelbem Anflug und 
mit weissen langen Härchen besetzt, die Behaarung der 
beiden ersten Fühlerglieder ist bei der ersteren Art schwarz, 
bei der zweiten weiss; bei S. nigrifrons geht die schwarze 
Farbe des Hinterleibes in das Stahlblaue über (wie bei 
8. Dz. @, nur hier ockergelb bereift), was bei $. albofas- 
ciatus © nicht stattfindet. 

Bei S. nigrifrons @ ist der 1. Hinterleibsring mit Aus- 
nahme eines undeutlich begrenzten Mittelfleckens gelb- 
grau bestäubt, bei $8. Dz. aber rein weiss, seidenglänzend, 
mit einer breiten, schwarzen, glänzenden, voll- 
kommenen Unterbrechung in der Mitte, welche sehr 
scharf bei jeder Beleuchtung und von jeder Seite 
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wahrnehmbar ist, ohne etwaige Spur von weisslichen 
Reflexen; die Ränder aber dieser Unterbrechung, welche die 
Länge des ganzen Ringes einnimmt, sind bei einigen Exem- 
plaren schwächer, bei anderen schärfer begrenzt; der 2. und 
3. Ring sind bei 8. Dz. ganz schwarz, glänzend, ganz dünn 
aber gleichmässig ockergelb auf der ganzen Fläche — nicht 
bindenartig, wie es bei S. nigrifrons vorkommt — bestäubt, 
an den Seiten und der Fläche mit weissen Härchen besetzt, 
und nur bei 2 @ Ex. an den vorderen Ecken weissschimmernd; 
die Binden des 4. und 5. Ringes sind auch beim © des 8. Da. 
reinweiss, seidenglänzend, bei S. nigrifrons gelbgrau; die 
weiblichen Genitalien bei 8. Dz. sind braungelb, nicht wie bei 
S. nigrifrons schwarz mit heller Spitze. Die Behaarung des 
Hinterleibes ist bei $. Dz. überall (mit Ausnahme der bräun- 
lichen Behaarung des 6. und 7. Ringes) weiss, bei S. nigri- 
frons aber schwarz, nur an den vorderen Ringen, da wo 
die folgenden bestäubt sind, und in der Aftergegend weisslich. 

Bei $. Dz. sind alle Borsten der Beine rein weiss; bei 
S. nigrifrons auf der Aussenseite der Schienen und auf 
der Oberseite der Füsse sind sie zum allergrössten Theile 
schwarz. 

Um ins Klare zu kommen, ob wirklich 8. Dz. mit 8. 
nigrifrons identisch ist, habe ich alle meine @ Exemplare 
der ersteren Art noch einmal mit Loew’s Beschreibung der 
letzteren Art verglichen, und das Ergebniss dieser Unter- 
suchung ist, wie man oben sieht, ganz negativ ausgefallen. 
Nach der Meigen’schen Beschreibung ist bei $. albofasciatus 
Mg. „das Untergesicht unten schwarz, oben weissschillernd;“ 
(bei S. nögrifrons wahrscheinlich schwarz? Loew schreibt: 
„Weibchen schwarz. Untergesicht lebhaft messinggelb schim- 
mernd“); bei $. Dziedzickii ist das Untergesicht schnee- 
weiss, nur die weissen Backen sind mit dichter, sehr 
feiner, messinggelber Pubescenz versehen. „An der Wurzel 
des Hinterleibes des S. albofasciatus liegt eine grauweisse 
Binde“ (von der weiten Unterbrechung derselben ist bei 
Meigen wie auch bei Schiner gar keine Rede). „Die Binde 
des 4. und 5. Ringes ist weissgrau“ (bei $. Dz. rein weiss). 
„Flügel fast wasserklar‘“ (glasartig nach Schiner; bei 8. Dz. 9 
sind die glasartigen Flügel braungelb, bei $. nigrifrons 
graulich angelaufen). Die kurzen Meigen’schen und Schiner’ 
schen Beschreibungen des $. albofasciatus, welche beinahe 
ganz übereinstimmen, sind also zu ungenau, um danach alle 
den $. albofasciatus und die mit diesem verwandten Arten 
betreffenden Zweifel zu lösen, 
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Aber auch, wenn die Identität meiner Art mit der Loew’ 
schen constatirt wäre, was aber bis jetzt nicht geschehen 
ist, so könnte nur der genaue Vergleich dieser letzteren 
mit dem typischen Exemplare der Meigen’schen Art ein 
sicheres Criterium für die Identität oder die Verschieden- 
heit dieser beiden Arten abgeben. Dasselbe fordert auch 
Loew in einem an mich gerichteten Briefe (s. meine Be- 
schreibung des $. Dz.), wo auch die Rede ist über die 
Confusion, welche Schiner in den mit S. albofasciatus 
am nächsten verwandten Arten begangen hat. 


Ueber einige für Deutschland neue Bienen und Wespen. 
Von H. Friese, Schwerin i/Mecklbg. 


Als ich im Januar vorigen Jahres nach Strassburg i/Els. 
kam, hatte ich alsbald durch eine freundliche Mittheilung 
des Herrn Dr. Schumacher Gelegenheit, in dem nahen 
Achenheim zahlreiche von Bienen durchlöcherte Lehmwände 
kennen zu lernen. Durch sofortige Ausmeisselung verschie- 
dener Lehmklötze, die ich sorgfältig nach Hause brachte, 
gelangte ich schon im Februar in den Besitz einiger tadel- 
loser Exemplare von einer Anthophora, die mir zuerst völlig 
neu erschien, sich aber bei genauerer Besichtigung leicht 
als A. personnata Illg. (nach der Monographie von Dours) 
bestimmen liess. Anthophora personnata Illg. wurde be- 
kanntlich zuerst in Spanien aufgefunden; die nördliche Grenze 
ihres Verbreitungsbezirkes wurde bisher durch Perez bei 
Bordeaux und Frey-Gessner im Wallis festgestellt, nach 
Dours kommt auch noch Amiens dazu. 

Um so überraschender war mir daher ihr Vorkommen 
hier unweit Strassburgs. Durch fortgesetzte Ausgrabungen 
in bestimmten Zwischenräumen gelang es mir, alle Ent- 
wickelungsstadien vom Ei bis zur Imago zu erhalten; auch 
eine ganze Reihe von Schmarotzern, wie Melecta notata Illg., 
Coelioxys rufescens Lep., Sitaris humeralis, Trichodes alvearius, 
Melo£ sp.? (nur Larven), Piinus sp.? konnte ich auf diesem 
Wege in verschiedenen Stadien feststellen. Indem ich mir 
die genaue Beschreibung aller hierher gehörigen Formen 
für später vorbehalte, sei hier nur noch erwähnt, dass die 
Anthophora personnata von hier eine zweijährige Entwicklung 
durchmacht. Das vollkommene Insekt erscheint Anfang Juni 
und besucht mit Vorliebe Kleefelder (Trifolium pratense), 
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Die oben bereits erwähnte Melecta notata Illg. dürfte, 
was ihren Verbreitungsbezirk betrifft, mit ihrem Wirthe über- 
einstimmen, wenigstens ist mir nichts bekannt, was dieser 
Annahme entgegenstände. Die Entwicklung der Melecta 
notata ist einjährig, ihre Larven zeichnen sich dadurch aus, 
dass sie Cocons spinnen. 

Von der artenreichen Gattung Andrena kommen hier 
die beiden zuerst in der Schweiz aufgefundenen Species 
Andrena sericata Imh. und nyethemera Imh. vor. Die erstere 
traf ich im April vor dem Kehler Thor und in Eckbolds- 
heim auf Weidenbüschen. Schmiedeknecht sah ein Exemplar 
dieser Species aus Oesterreich, ich selbst bin ihr nicht selten 
in der Rakos in Ungarn begegnet. Auch die Andrena nyc- 
themera fand ich auf Weidenbüschen vor dem Kehler Thor, 
aber auch nur hier; ich erhielt hier auch die ersten tadel- 
losen Männchen dieser Art. Die A. nycethemera erscheint 
am frühesten von allen hier vorkommenden Andrenen, am 
3. April erwischte ich die ersten und bereits gegen Ende 
April waren sämmtliche Thiere wieder verschwunden. Die 
Nester dieser Andrena vermochte ich trotz aller Mühe, die 
ich darauf verwandte, nicht zu entdecken. 

Diese von Imhof nach Schweizer Exemplaren aufgestellte 
Species wurde von Frey-Gessner bei Aarau gefunden; 1884 
erhielt ich sie durch v. Stein aus Böhmen. Einige Stücke fand 
ich selber bei Budapest (Rakos). In Mehrzahl sah ich sie bei 
meinem Freunde Handlirsch in Wien, wo sie in den Donauauen 
auf Weidenblüthen nicht eben selten vorkommen soll. 

Auch eine schöne Wespenform, der Eumenes unguiculus 
Vill., kommt hier bei Achenheim vor; ein einzelnes, grosses 
Weibchen fing ich am 21. Juli, nachdem Herr Prof. Carriere 
kurz vorher das zweizellige Nest, das in einer alten Thür- 
nische angebracht war, aufgefunden hatte. 

Schliesslich bin ich noch in der Lage, auf die durch 
meinen Freund A. Frank (Erfurt) bei Artern (Sangerhausen) 
gemachte Entdeckung der für Deutschland noch neuen Gattung 
Meliturga hinweisen zu können, über welche Herr Frank 
an anderer Stelle selbst zu berichten gedenkt. Hier sei noch 
erwähnt, dass diese bis jetzt nur aus Südfrankreich, dem Wal- 
lis, Südtirol, Ungarn und Russland bekannt gewordene Biene 
eine immerhin nur selten auftretende Form darstellt. Um so 
interessanter ist dieser neue Fundort, als er im Herzen Deutsch- 
lands weit von den bisher bekannten Fundörtern gelegen ist. 


Strassburg i/E., den 4. März 1888. 
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Beiträge zur Käferfauna der Bucovina und Nordrumäniens 
von Constantin von Hormuzaki in Czernowitz. 
(Fortsetzung.) 


Buprestidae. 


Chalcophora mariana L. Czernowitz; in Wäldern, selten. — 

Dicerca berolinensis Herbst. Czernowitz; wie die Vorige. — 

Poecilonota conspersa Gyll. Czernowitz; sehr vereinzelt. — 

P. rutilans F. Czernowitz; äusserst selten. — 

Ancylocheira rustica L. Crasna; auf Waldwiesen am Runc 
und um den Jeser; häufig. — 

A. var. bimaculata Kr. Crasna; wie die Vorige. — 

Eurythraea austriaca L. Crasna; Neuhütte; häufig in Wäl- 
dern, Gärten ete. — Öfters mit blauem Halsschilde und 
Kopfe. — 

Melanophila appendiculata F. Crasna; auf Waldwiesen am 
Berge Runc. — 

Anthaxia nitidula L. Czernowitz, Crasna; von Juni bis Ende 
August gemein auf Blüthen. — 

A. sepulchralis F. Crasna; auf Wiesen. — 

A. quadripunctata L. Czernowitz, Crasna; auf Wiesen und 
Grasplätzen. — 

Sphenoptera metallica F. Czernowitz. — 

Ohrysobothrys chrysostigma L. Czernowitz. — 

Agrilus biguttatus Rossi. Im Eichenwalde von Cernauca. — 

Trachys minuta L. Horecea; Dulcesti; an verschiedenen 
Sträuchern, besonders Weiden. — 

T. pumila Il. CGzernowitz; ein Stück an einer Hausmauer 
gefunden. — 

Eucenemidae, 

Trixagus dermestoides L. Czernowitz, Crasna; an feuchten, 
schattigen Stellen, alten Planken, Mauern etc., aber 
auch an Sträuchern; häufig. — 


Elateridae. 

Lacon murinus L. Ueberall gemein. — 

Drasterius bimaculatus Rossi. Dulcesti; an sandigen Stellen, 
an der Erde — 

Elater sangwineus L. Czernowitz; ins Mulme alter Ost- 
bäume. - 

El. sangwinolentus Schrk. Czernowitz; in morschem Holz. — 

E. praeustus F. Czernowitz; wie der Vorige. — 

E. elegantulus Schh. Czernowitz; wie E. sanguineus, jedoch 
viel zahlreicher. — 
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Megapenthes tibialis Lac. Czernowitz, Crasna; in Gärten 
etc.; überall häufig. 

Oryptohypnus dermestoides Herbst. Crasna; unter Steinen am 
Serezelufer. — 

©. lapidicola Germ. An dürren sandigen Stellen, unter 
Steinen, in grosser Menge; bei Czernowitz auf der Spitze 
des Cecinaberges; in Crasna, am Serezelufer. — 

Cardiophorus cinereus Herbst. Czernowitz. — 

Melanotus rufipes Herbst. Üzernowitz; in morschen Baum- 
stämmen. — 

Limonius cylindricus Payk. Czernowitz. — 

L. minutus L. Czernowitz; in Gärten häufig, oft auch an 
Hausmauern. — 

Athous niger Redib. Czernowitz, in morschen Baumstämmen, 
nicht selten. — 

A. haemorrhoidalis F. Czernowitz, Crasna, gemein auf Gras- 
plätzen in Gärten. — 

A. vittatus F. Czernowitz, auf Sahlweiden und Espen. — 

A. subfuscus Müll. Czernowitz, selten. — 

A. circumductus Men. Üzernowitz, auf Grasplätzen. — 

A. circumseriptus Cand. Czernowitz, gemein, besonders an 
Hausmauern. — 

Corymbites aulicus Panz. Am Cecina bei Czernowitz, auf 
Sahlweiden. — 

©. cupreus F. Gzernowitz. — 

C. haematodes F. Czernowitz, häufig in Gärten. — 

C. castaneus L. Czernowitz; wie der Vorige. — 

CO. sulphuripennis Germ. Czernowitz, wie die Vorigen. — 

C. quereus Gyll. Czernowitz, selten. — 

©. tessellatus L. Dulcesti, an Sträuchern. — 

Diacanthus latus F. Czernowitz; in Gärten, gemein. — 

D. eruciatus L. Czernowitz, selten. — 

D. bipustulatus L. Crasna, vereinzelt. — 

Ludius ferrugineus L. Crasna; auf Wiesen, selten. — 

Agriotes ustulatus Schall. Czernowitz, Crasna; gemein, be- 
sonders an Sträuchern. -- 

A. sputator L. häufig auf Grasplätzen und unter Steinen. — 

A. lineatus L. Czernowitz, selten. — 

A. obscurus L. Czernowitz; in den Weidengestrüppen am 
Pruthufer. — 

Synaptus filiformis F. Czernowitz, selten. — 

Adrastus pusillus F. Crasna; im Juli und Augvst nicht 
selten auf Weidenbüschen. — 

Denticollis linearis L. Czernowitz, selten, — 
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Dascillidae. 

Daseillus cervinus L. Czernowitz, selten. — 

Cyphon coarctatus Payk. Crasna; häufig am Serezelufer 
im Grase und unter Steinen. — 

©. padi L. Czernowitz; in Gärten auf Grasplätzen; sowohl 
gelbbraune als auch pechschwarze Stücke. — 

©. variabilis Thunb. Czernowitz, Horecea; äusserst zahl- 
reich im ersten Frühling unter abgefallenem Laub; 
später selten. — 

Prionocyphon serricorness Müll. Auf Weiden nicht selten; 
bei Czernowitz um das Panaitenwäldchen; Crasna, am 
Serezelufer. — 

Hydrocyphon deflexicollis Müll. Crasna; am Serezelufer unter 
Steinen im Grase, stets in der Nähe des Wassers. — 


Telephoridae. 
A. Lyecini. 
Dictyoptera sanguinea L. Auf Wiesen; um Czernowitz selten; 
sehr zahlreich in Crasna (am Runc und anderwärts). — 
B. Lampyrini. 
Lampyris noctiluca L. Crasna; massenhaft in Gebüschen, 
an Waldrändern etc. — 


C. Telephorini. 

Telephorus fuscus L. Gemein. — 

T. rusticus Fall. Gemein. — 

T. obscurus L. Czernowitz, Crasna; auf Wiesen und in Gärten, 
häufig. — 

T. pulicarius F. Czernowitz, häufig an blühenden Sträuchern. — 

T. nigricans Müll. Czernowitz, in Gärten an Sträuchern, 
selten. — 

T. lividus L. Czernowitz; gemein, besonders am Abende 
um Birnbäume schwärmend. — 

T. rufus L. Czernowitz, Crasna; an Hecken etc.; häufig. — 

T. fulvicolis F. Crasna; auf blüthenreichen Wies.n. — 

T. clypeatus Il. Czernowitz; auf Sträuchern am Rande des 
Panaitenwäldchens, selten. — 

Rhagonycha melanura Oli. Crasna; gemein von Ende Juli 
bis in den Herbst an Doldenblüthen; Czernowitz im Juli 
an Spiräenblüthen, jedoch nur vereinzelt. — 

Rh. testacea L. Auf Sahlweidenbüschen am Üeeina bei 
Üzernowitz. — 

Rh. pallida F. Czernowitz; nicht selten auf Grasplätzen, 
an Sahlweiden etc. — 
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Rh. atra L. Horecea, Cernauca; auf Waldwiesen. — 

Silis nitidula F. Horecea, an Sträuchern im Walde. — 

Malthinus biguttulus Payk. Cvasna, im Juli und August an 
Weiden nicht selten. — 

Malthodes sanguinolentus Fall. Czernowitz, im Mai sehr 
häufig an Sträuchern in Gärten. — 

M. maurus Lap. Czernowitz; in Menge an den Kätzchen 
blühender Weidenbüsche am Pruthufer. — 


D. Drilini. 
Drilus flavescens Rossi. Czernowitz; sehr selten. — 


E. Malachiini. 


Malachius bipustulatus L. Gemein; insbesondere an Dactylis 
glomerata. — 

M. aeneus L. Wie der Vorige — 

Anthocomus sanguinolentus F. Crasna; alljährlich von Ende 
September bis in den Spätherbst auf Weidenbüschen 
und blühenden Doldengewächsen, häufig. — 

A. equestris F. Gemein, an Sträuchern. — 

Axinotarsus pulicarius F. Auf Wiesen überall häufig. — 

A. marginalis Lap. Czernowitz, auf Wiesen. — 

Hypebaeus flavipes F. Czernowitz, gemein an Sträuchern, 
dann an altem Holzwerk etc.; den $ fand ich ausser- 
dem in grosser Anzahl auf dürren Rasenplätzen zwischen 
den Grasbüscheln an der Erde umherlaufend, das 
dagegen im Moder alter Baumstämme. — 

Charopus concolor F. Auf Wiesen und Blössen im Eichen- 
walde von Cernauca. — 

Oh. flavipes Payk. Crasna, auf Wiesen am Serezelufer. — 


F. Dasytini. 
Dasytes niger L. Ueberall gemein auf Cornusblüthen, bis 
in den Herbst. — 
D. coeruleus De Geer. Czernowitz, Dulcesti; an Sträuchern. — 
D. plumbeus Müll. Wie D. niger, ebenso zahlreich. — 
Danacaea pallipes Panz. Czernowitz, an Sträuchern. — 


Cleridae. 
Tillus elongatus F. Crasna, an altem Bretterwerk. — 
Tillus unifasciatus F. Czernowitz. — Ich fand diese Art 


in mehreren Stücken an einem aus frischen Brettern 
aufgerichteten Gartenplanken unter massenhaft vorhan- 
denen Lyctus unipunctatus. — 
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Opilo mollis L. Crasna, an alten Fichtenstämmen am Berge 
Rune. — 

Trichodes apiarius L. Gemein an Doldenblüthen, Spiräen 
Bere 

Opetiopalpus scutellaris Panz. Czernowitz; alljährlich im 
Frühlinge an Hausmauern gemein. — 

Hylecoetus dermestoides L. An alten Weidenstämmen im 
Dorfe Horecea. — 

Ptinidae,. 

Niptus griseofuscus D. G. Crasna. — Alle Arten dieser 
Familie, ausgenommen Pfinus rufipes, tand ich nur an 
Hausmauern. — 

Ptinus dubius Sturm. Czernowitz. — 

P. rufipes F. Czernowitz; an Sträuchern und alten Garten- 
planken, häufig. — 

P. latro F. Czernowitz. — 

P. brunneus Duft. Czernowitz. — 

P. fur L. Ueberall gemein. — 


Anobiidae. 


Anobium pertinax L. Gemein in Häusern, an Brettern etc. — 

A. domesticum Fourc. Wie der Vorige. — 

A. rufipes F. Mit den Vorigen, seltener. — 

A. paniceum L. In Häusern gemein. — 

Xestobium tessellatum F. Czernowitz; gemein, besonders in 
morschem Holz. — 

Hedobia imperialis L. Czernowitz, Horecea; an Sträuchern. — 

Ptilinus pectinicornis L. Bei Czernowitz vereinzelt; massen- 
haft in Crasna an alten Brettern und sonstigem Holz- 


werk. — 

Xyletinus ater L. Czernowitz; an Holzwerk, Hausmauern 
etc. — 

X, pectinatus F. Czernowitz, mit dem Vorigen, weniger zahl- 
reich. — 


Dorcatoma serra Panz. Czernowitz; im Frühling an Garten- 
mauern, selten. — 


Bostrychidae. 


Lyctus unipunctatus Herbst. Czernowitz, in ungeheurer Menge 
an neuen Bretterplanken. — 

L. bicolor Comolli. Czernowitz; im Mai 1886 in Mehrzahl 
an einem neu aufgerichteten Gartenzaun. — 

Bostrychus capucinus L. Czernowitz, Budenitz; sehr selten; 
Dulcesti: in grosser Anzahl in morschen Baumstämmen. 
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Cioidae. 

Ois boleti Scop. Gemein. — Sämmtliche Arten dieser Gattung 
fand ich in trockenen Baumschwämmen. — 

©. hispidus Payk. Gemein, auch an alten Brettern. — 

C©. quadridens Mell. Czernowitz; ein Stück im März 1884 
aus Laub gesiebt. — 

©. nitidus Herbst. Crasna. — 

C. glabratus Mell. Crasna. — 

C. alni Gyll. Crasna, unter der Rinde morscher Baum- 
stämme um den Jeser. — 

C. castaneus Mell. Gzernowitz, häufig. — 

©. festivus Panz. Gemein in Baumschwämmen, oft auch an 
Gartenmauern, Planken etc. — 

Rhopalodontus fronticornis Panz. Crasna, alljährlich in 
Menge um den Waldsee Jeser, in Baumschwämmen. — 

Ennearthron affıne Gyli. Czernowitz, in morschen Pflanzen- 
stämmen, selten. — 

Octotemnus glabriceulus Gyll. Gemein in Baumschwämmen und 
im März unter abgefallenem Laub. — 


Kleinere Mittheilungen. 


J. Carriöre (Strassburg) hat die Wurzelreblaus in der 
Gemarkung Vallitres bei Metz beobachtet, woselbst in einem Wein- 
berge ein Herd in Gestalt eines öden, annähernd kreisrunden, un- 
gefähr 10 Schritt im Durchmesser haltenden Flecks, auf dem nur 
abgestorbene Stöcke standen und an dessen Rebpfählen statt der 
Reben Bohnen wuchsen, sich zeigte. Die dem gelben Ei entschlüpfte 
schwefelgelbe Junglaus ist borstig und mit spindelförmigem Fühler- 
endgliede und relativ langen Beinen mit eingliederigem Tarsus ver- 
sehen, verliert aber nach der ersten Häutung die Borsten und nimmt 
ein cylindrisches Fühlerendglied an; die dunkelgelbe Farbe dieser beiden 
Stadien erleidet in Alcohol keine Veränderung; nach der zweiten 
Häutung ist der Tarsus zweigliederig, das Fühlerendglied noch kurz; 
dieses wird bei der dritten Häutung fast viermal so lang als das 
vorletzte; Thiere im 3. und 4. Stadium werden in Alcohol gebräunt. 
Zwischen den 3 Häutungen liegen je 3—5 Tage, sodass das Indivi- 
duum in 12-20 Tagen nach dem Verlassen des Eies zur Eiablage 
reif wird. Während des Längenwachsthums des Körpers von 0,3 
mm. bis 0,8 mm. bleibt das Wachsthum der Beine zurück und die 
-3 Ocellen jederseits werden mit jeder Häutung unscheinbarer. Für 
das 30—40 Eier legende Thier, die mere pondereuse oder Amme, 
bringt Carriöre als passendere Bezeichnung „Legelarve‘“, analog 
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„Legehenne“, in Vorschlag. Er constatirt, dass sich die Wurzellaus 
auch an stärkeren Wurzeln mit ziemlich dicker Borke erhalte, 
entwickele und fortpflanze. In Vallieres wurden noch am 5. November 
1887 alle Entwickelungsstufen der Legelarven vom Ei an zusammen- 
gefunden. Carriere glaubt nun, die zweierlei Eier der geflügelten 
Rebläuse mit Lichtenstein für Puppen ansehen zu müssen und nimmt 
an, dass die Infeetion noch intacter Weinberge in Oesterreich und 
Deutschland nicht im Frühjahre, sondern im Herbste, vom September 
auf October stattfinde und dass das Erscheinen der geflügelten Form 
durch das Absterben der Radicellenanschwellungen (d. i. Nahrungs- 
entziehung nach guter Kost) bedingt werde. Für die Praxis em- 
pfiehlt sich demnach für Deutschland eine erst spät im Jahre vor- 
genommene Desinfection mit Petroleum und Schwefelkohlenstoff. 
(Siehe: Die Reblaus ( Phylloxera vastatrıx) in Biologisches Central- 
blatt, 7. Bd., 15. Febr. 1838, No. 24. Seite 737—748). 


Einer von der üblichen ganz abweichenden Auffassung der 
Reblausgefahr redet ein mit M. unterzeichneter Aufsatz: „Gegen 
die Reblausfurcht“ in den Mittheilungen über Landwirthschaft, 
Gartenbau und Hauswirthschaft (Separat-Beiblatt des Berliner Tage- 
blatt, 10. Jahrgang, Nr. 4 vom 27. Januar 1888, Seite 18—19) 
das Wort, indem die wahren Ursachen des mangelhaften Gedeihens 
der Rebstöcke, der geringen Widerstandsfähigkeit derselben gegen 
die Unbilden der Witterung und die Angriffe der Insecten sowie der 
zweifelhaften, durch jede, nur einigermassen ungünstige Jahreszeit 
beeinflussten Ernten darin zu suchen sind, dass die Ergebnisse 
der Forschungen über Bodenerschöpfung, Düngung, 
Pflanzenernäbrung, sowie die werthvollen Erfolge der 
Züchtung neuer Rebsorten von der weitaus grössten 
Mehrheit der Winzer unbeachtet gelassen oder doch 
nicht zur praktischen Verwendung gebracht worden sind, 
derart, dass die Winzer sich hartnäckig gegen das Auf- 
geben ihrer tragmüden und geringwerthigen, weil spät- 
reifenden, kleinbeerigen und sauren Traubensorten 
wehren. Die Reblaus sei nicht die Ursache der Rebenkrankheit, 
zumal sie sich auch an üppigen Rebstöcken findet. Daneben ge- 
steht der Artikel die Schwierigkeit der Beschaffung des Düngers bei 
der geringen Vertretung der Viehzucht in den Weinbaugegenden, 
sowie die Unausführbarkeit einer regelmässigen Wechselwirthschaft 
vollkommen zu. 

Da man früher oder später vor der Thatsache einer allge- 
meinen Verbreitung der Reblaus stehen wird, so verspricht 
sich der Artikel von der dann eintretenden Nothwendigkeit, mit 
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der Reblaus zu leben, einen vielfachen Nutzen für den 
Weinbau, indem er hofft, dass dann mit Hülfe der Riesensummen, 
welche die Regierung für die Vernichtung der angesteckten Wein- 
berge und für die Schadloshaltung der Besitzer (welche diese Summen 
nicht ungern nehmen sollen) das Feld von den kranken, tragmüden 
und überständigen Stöcken schlechter Rebsorten frei und der Aus- 
führung einer besseren Bepflanzung zugänglich gemacht sein werde. 
„Dann aber wird die Zeit kommen, wo der Staat erklärt, nicht mehr 
zahlen zu können, und nun wird an Stelle der Verjauchung mit 
Petroleum, der Vergiftung mit Schwefelkohlenstoff und der Ueber- 
pflasterung mit Asphalt die Frage der Bepflanzung, der Dünguug 
und der Pflege treten, und wenn sich für deren Lösung die Re- 
gierung mit vorurtheilsfreien Praktikern umgiebt, dann wird sie 
zweifellos besser berathen werden, als durch die Reblausfanatiker, 
und dem Vaterlande wird ein unweit grösserer Dienst geleistet 
werden, als jetzt, wann Tausende und Abertausende für mehr als 
zweifelhafte Versuche verausgabt werden“. 

Wenn der Artikel Recht hat, so wäre freilich der Weinbau- 
kalamität. mit der Gesammt-Summe von genau Mark 973 233.71, 
welche der Preussische Staat auf Grund amtlicher Quellen von 1874 
bis Ende März 1886 in Reblaus-Angelegenheiten bereits verausgabt 
hat, gewiss schon abzuhelfen gewesen. 


Litteratur. 


Zoologischer Jahresbericht für 1886. Herausge- 
geben von der Zoologischen Station zu Neapel. 
Redigirt von Dr. Paul Mayer in Neapel. Berlin, 
R. Friedländer & Sohn. 1888. 4° 447 pgg. Preis 
24 Mark. 

Dieser zum achten Male erscheinende Jahresbericht zeigt von 
nun ab ein wesentlich verändertes Gepräge, indem der ganze rein 
systematische und faunistische, fast dreiviertel des früheren Umfangs 
einnehmende Theil in Wegfall gekommen ist. Die Insecten, in den 
früheren Berichten einen dicken Band für sich allein beanspruchend, 
sind hier nunmehr auf dem bescheidenen Raume von nur 40—50 
Seiten erledigt, indem ausschliesslich ihre Anatomie, allgemeine 
Biologie und Entwickelungsgeschichte Behandlung erfährt. Die 
systematischen Forschungen finden ja ohnehin in den sorgfältigen 
entomologischen Berichten Bertkau’s und dem englischen „Record“ 
ausreichende Berücksichtigung. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 
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Entomologisehe Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 
Herausgegeben 


von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 


XIV. Jahrg. April 1888. Nr. 8. 


Hera, nov. gen. Anthomyidarum, 
(Hoc, Mutter der Gracien), 


[|Aricia, pt. auctt. 
Yetodesia, pt. „ 
Hiyetodesia, pt. ,, 
Lasiops, pt. Mg. 
Trichophthicus, pt. 
Mydaea, pt. |] 


descripsit J. Schnabl, Varsovia. 


Valde affinis gen. Alloeostylo: 

Corpus oblongum, subeylindrieum, undique seto- 
sum, saepissime in g nigrum, nigricans aut in @ griseum; 
interdum ex parte flavescens. 

Caput subrotundatum; oceiput in g fere planum 
(subeonvexum in 1/, p. inf.), in @ modice convexum; frons 
obliqua, non producta, leviter vel minime subprominula, 
plana in Z aut mediocriter convexa (praesertim in 9), in 
utroque sexu seriebus setarum frontoorbitalium longarum 
vestita; in @ setis 245 brevibus frontovittalibus prae- 
ocellaribus munita. 

Oculimajusculi, ovato-oblongi, in $ dense et longe 
aut mediocriter longe, in © breve hirti; aut oculi in 
utroque sexu subnudi aut nudi; in g arete cohaerentes 
aut cohaerentes, in @ modice remoti; orbitae frontales 
angustae. Antennae in medio capitis insertae, incum- 
bentes, subangustatae aut modice latae, compressae, breves, 
facie multo breviores, articulo ultimo basalibus eireiter duplo 
tantum longiore; arista basi leviter incrassata, longe plumata, 
subplumata aut pubescente. 

Facies brevis aut mediocriter brevis, subperpendicularis, 
leviter excavata, non reflexa, interdum subexserta; genae 
angustae, antice in g setis crebris et erectis instructae; 
palpi eylindrici, nigri. Setarum frontoorbitalium inf. 5 ad 14, 
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Thorax suboblongus, rectangulatus, in $ abdomine 
subelatior; setis dorsocentralibus ext. 5 ad 6 (pone- 
sutur. ext. 3 ad 4) et s. dorsocentralibus ponesuturalibus 
int. 2 ad 3 majoribus (in @ I) et interdum 3 ad 5 parvis; 
s. praesuturalibus int. deficientibus, aut 5 parvis 
in utroque sexu (ad unumquodque Jatus); setis hume- 
ralibus 2 vestitus. 

Abdomen subcylindricoconicum, 4-annulatum; 
segmento 1”° ceteris 11/,—11/, majore, undique supra se- 
tosum. Hypopygium parvum, majore parte occultum. 
Squamae sat parvae, valvulae inaequales, margine 
breve ciliatae, superiore inferiorem ad ?/,—?/, tegente. 
Halteres nudi. 

Alae abdomine longiores, mediocriter angustae, 
ad apicem subtrigonae, inermes (h. e. nervis omnino 
nudis); alarum vena cubitalis insummo apice excurrens, 
apice non divergens, venae cubitalis et discoidalis pone 
venam transversam posticalem paralleli; v. analis satis 
longa sed margini alarum non producta; v. trans- 
versa posterior exacte recta, subperpendiculariter aut 
parum oblique directa; v. axillaris modice arcuata ut in 
g. Aricia s. lat. Spinula costae aut parva aut abest. 

Pedessimplices, longiusculi, tenues, setosi, nigri; 
tibiae intermediae retro unica serie setularum armatae; 
tibiae posticae ing extus sat dense setosae, saepissime 
dense etlonge utrinque ciliatae, in utroque sexu uni, 
— rare 2—-3 calcaratae; articulo penultimo tarsorum anti- 
corum supra setulis 24 interdum munito, articulus ultimus 
tarsorum anticorum pone unguiculos elongatus est et apice 
subacuminatus (in H. semicinerea Wied., hirsutula Zitt., 
Mikii Schn.). 

Pulvilli mediocriter angusti, mediocres aut sat parvi, 
in utroque sexu in pedibus intermedis et posterioribus 
minuseuli. 


HA. Mikii 3, spec. nova. Long. corp. 5 mm. 


Valde similis A. (Myd.) nigritellae Ztt., affınis H. semi- 
cinereae et hirsutulae, sed ab ultima fere duplo brevior. 
Oblonga, nitida; abdomine einereo-micante; capite nigro, 
albide micante, ore fronteque non prominentibus, oculis 
obscure-rubidis, in g arcte cohaerentibus, dense sed pallide 
et mediocriter longe hirtis; orbiti$ angustis nigris, albido 
micantibus; antennis brevibus nigris, arista subplumata, 
paullo longior quam in A. semiec.; genis angustis palpisque 
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nigris; thorace longe setoso, nigro, nitente, humeris laete 
einereo-micantibus; setis dorsocentralibus ext. 5 (ponesutur. 
ext. 3), setis ponesuturalibus int. 2 magnis et 3 parvis, set. 
praesutur. int. 5 parvis, ad unumquodque latus; scutello 
corpori concolore; abdomine oblongo-conico, sat longe se- 
toso, nigricante, segmento 1° nigro, nitido, segmentis 2, 3 
et 4 leviter cinereo-micantibus et certo situ maculis dor- 
salibus 3% late trigonis nigris, apice antice directis, una 
serie dispositis, vestitis, nempe una macula in singulo seg- 
mentorum 2°, 3° et 4°; setis discoidalibus in segmento 2° 
una tota seria, in 3° duabus seriebus, in 4° tribus seriebus; 
alis hyalinis, in dimidio partis anterioris leviter fuscanis; 
venae discoidalis alarum proportio segmenti penultimi ad 
ultimum —= 1:31/,, venae posticalis segmento ultimo lon- 
situdine aequali venae transversae posticali; venis trans- 
versis valde approximatis, quarum posticalis subperpendi- 
eulariter directa, exacte recta; vena transversali media nonni- 
hil obliqua, procul extus apicem venae subcostalis posita; 
costa fere nuda, spinula minuta; squamis sat parvis; femo- 
ribus postieis gracilibus, tibiis intermediis retro setis 34 bre- 
vibus armatis; postieis subrectis, extus et intus longe et 
dense ciliatis (exacte ut in HA. hirsutula), calcare uno longo, 
filiforme et mox supra setarum praeapicalium posito, in g 
apice in parte anteriori aculeo recto, longo, gracili, obtuso, 
nigro, oblique porrecto, armatis; articulo penultimo tarsorum 
anticorum supra setulis 24 Jongis approximatis armato; 
articulo ultimo tarsorum anticorum cordiforme, pone ungui- 
culos modice producto; pulvillis sat parvis, luteis. 

In Silesia austriaca (ad Graefenberg, Nesselkoppe 950 
Mtr.) in unico individuo d. 14. Julio 1887 a me lecta. 

Obs. Simillima A. (Myd.) nigritellae Ztt. a qua differt: 
corpore statura non sublineari, oculis distinetius hirtis nec 
subnudis, halteribus luteofuscis nec nigris, alis in 1/, parte 
anteriori leviter infuscatis nec tantum basi fuscedine tinctis; 
macularum trigonarium nigricantium micantium in dorso ab- 
dominis nec linea dorsali atra. 


H. nigritellae Ztt. varietas? 


Ab hirsutulae Ztt., cui valde affınis et similis, magni- 
tudine fere duplo breviore, antennarum seta subplumata nec 
pubescente, setarım dorsocentral. ext. 5 nec 6 etc. mox 
distinguenda. 

Adhuc notas 7 species divido in duas naturales 
partes. 

8*+ 
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Pars 12 Herae longipedis. Char. Species magnae. 
Set dorsoc. int. (excp. 2 i. e. praescutell.) parvulae, vix 
visibiles. (set. dorsocent. ext. 6; s. ponesut int. g 2 majores 
et 3 parvulae, @ 1 maj. et 4 parvulae; s. praesutur. int. 
gd® 5 parvulae; s. frontoorbit. inf. 8-14). Species: 1) H. 
longipes, Ztt., 2) H. variabilıs, Fall. 

Pars 2? Herae hirsutulae!). Char. Species parvae. 
Set. dorsocentral. int. omnes mediocres aut sat parvae, magni- 
tudine subaequali. In g articulus penultimus tarsorum an- 
ticorum supra setis 2% Jongis et validis (semicinerea, Mikit) 
aut brevibus (in reliquis), armatus; ultimus pone unguiculos 
longe (semicinerea) aut mediocriter longe porrectus; cordi- 
formus aut (semicinerea) pyriformus, acuminatus, apice setis 
Zus hrevibus aut longis (baicalensis, nigritella), instructus. (Set. 
dorsocentr. ext. 5—6; s. ponesutur. int. g 2—3 majores et 3—5 
parvae; © 1 maj. et 4 parvae; s. praesutur. int. SQ 5 parvae; 
s. frontoorbit. inf. 5—6). Species: 1) H. hirsutula, Zitt., 
2) H.baicalensis, Schn., 3) H. Mikü, Schn., 4) H. nigritella, 
Ztt., 5) H. semicinerea, Wied. 


AnmerkungI. @. Hera unterscheidet sich von Alloeo- 
stylus durch längliche Körpergestalt, langen walzenförmig- 
konischen Hinterleib, das immer ganz kurze und zum grössten 
Theile verborgene Hypopyg, ganz kurze Fühler, immer ganz 
gerade und nicht im mindesten Grade geschwungene hintere 
Querader (was bei Alloeostylus nicht immer vorkommt), das 
Vorhandensein der in verschiedenem Grade behaarten oder 
pubescenten Füblerborste, die dichter und länger behaarten 
Augen, das Vorhandensein von nur einer Reihe kurzer 
Borsten an der Hinterseite der Mittelschienen, ziemlich 
dichter und grösstentheils sehr dichter und langer Behaarung 
an der äusseren Seite der Hinterschienen, sehr oft auch an 
der inneren und vorderen Seite derselben, ganz schwarze 
Beine, verhältnissmässig lang dreieckige gegen die Spitze 
sich merklich verschmälernde Flügel (wie bei den meisten 


1) Diese Gruppe ist durch manche Merkmale (Zahl der Frontoor- 
bitalborsten, das Vorhandensein (bei einigen Arten) der Sporne 
vorn an der Spitze der Hinterschienen, durch die kürzere Be- 
haarung der Augen und der Fühlerborste (bei einigen Arten), 
durch die stärkeren inneren Dorsocentralborsten, durch eine 
am Hinterleibe lichter gefärbte Art mehr als die erste Gruppe 
der Gattung Alloeostylus genähert, und bildet zu dieser letzteren 
einen natürlichen Uebergang. 
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Huydrotaea-Arten), ganz genau in der Flügelspitze mündende 
und auch an der äussersten Spitze am Flügelrande nicht 
divergirende Cubitalader, und die gewöhnlich stärker ge- 
bogene Axillarader. 

Die Weibchen dieser beiden Gattungen haben an der 
Stirnstrieme 2 kleine Kreuzborsten; bei manchen Arten 
dieser Gattungen sind die Männchen an der Hinterschienen- 
spitze mit einem starken stumpfen Dorne bewaffnet (All. 
sudeticus; simplex, H. hirsutula; Mikii), bei beiden varüirt 
die Zahl der äusseren Dorsocentralborsten von 5 bis 6, der 
inneren ponesut. Borsten von 2 bis 7 (bei g All. 2 bis 5, 
Q 1—3; bei Jg Hera 2—3 grosse, @ 1 grosse), der inneren 
Praesuturalborsten von 0—2 bis 5 (bei g All. fehlen dieselben 
entweder ganz oder es sind nur 2 vorhanden; bei Hera in 
beiden Geschlechtern 5 kleine). 

Nur manche Alloeostylus-Arten haben ein langes unter 
dem Bauche zurückgebogenes Hypopyg, wie die Hydrophoria- 
Arten. — 

Anmerkung Ill. Die natürliche Gattung Alloeostylus 
ist mit den G@. Polietes Rond., Hydrotaea Desv. und Hera 
Schn. am innigsten verwandt, dann mit @. Aricia s. lat. 
Die Arten dieser Gattung sind in plastischen Merkmalen 
den meisten Hydrotaea-Arten ähnlich; mit diesen haben sie 
gemeinschaftlich die robuste kurze Körperform, im Profile 
rundlichen Kopf, flachen Hinterkopf, flache abschüssige 
Stirne, in der Mitte des Kopfes eingefügte Fühler, grosse, 
beinahe den ganzen Kopf einnehmende Augen, schmale Backen 
und Stirn-Orbita, das Vorhandensein von 2 kleinen Kreuz- 
borsten in der oberen Hälfte und in der Mitte der Stirn- 
strieme (nicht in der Nähe der Aussenseite derselben, wie 
bei Ophyra), das Vorhandensein von 2 Reihen der inneren 
Dorsocentralborsten, die nur sehr mittelmässig grossen Schüpp- 
chen (bei Hydrotaea oft) und die etwas genäherte Lage der 
beiden ziemlich parallel verlaufenden Anal- und Axillarader. 
So wie bei manchen 8 Arten des Gen. Hydrotaea, findet man 
auch bei den @ des A. simplex in dem untersten Theile 
der Stirnstrieme eine ziemlich ansehnliche papillöse An- 
schwellung an derselben. 

Durch die Güte des Herrn J. Bigot in Paris bekam ich 
neuerdings eine am nächsten mit Alloeostylus verwandte Art 
aus Chili, Limnophora univittata $ Bigot bezettelt, welche 
dem A. flaveolus Fall. sehr ähnlich aber generisch verschieden 
ist; diese Art scheint auch einen Uebergang von Alloeostylus 
zu Hydrotaea, aber in anderer Richtung, zu bilden. Wie 


118 1888. Entomol. Nachrichten. No. 8. 


bei allen Arten des Alloeostylus, hat dieselbe pubescente 
Augen und Fühlerborste, mässig lange Fühler, eiförmigen 
Hinterleib, und wie bei manchen dieser letzten 6 Dorso- 
central-, 2 innere Praesutural- und 2 innere Ponesutural- 
borsten; mässig kleine Schuppen (die obere bedeckt ?/, Theil 
der unteren), kleine Pulvillen, an den Mittelschienen hinten 
2 Borsten-Reihen, ganz leicht gebogene und der Analader 
sehr genäherte Axillarader, den parallelen Verlauf der Cu- 
bital- und Discoidalader, wobei die erste an der äussersten 
Spitze etwas divergirt; unterscheidet sich aber von Alloeo- 
stylus durch mehr rundlicheckigen Kopf, die stärkere nach 
vorne hervortretende Stirne und Mundrand, durch ein wenig 
über der Kopfmitte eingefügte Fühler, kleinere Augen und 
breitere Backen, durch das Vorhandensein von 2 dicken, 
sehr langen, steifen, stumpfen und nach hinten gebogenen 
Dornen an der Spitze der Vorderhüften (statt des Dornes 
an den Hinterschienen wie bei A. flaveolus) und wie bei 
mehreren Hydrotaea-Arten: sehr dichte kurze Beborstung 
an der ganzen Aussenseite der Mittelschienen und der Me- 
tatarsus-Sohle der Vorder- und Mittelbeine, nebst einer 
dichten, mittelmässig langen (an der inneren Seite mehr 
haarigen und langen) Beborstung an der Aussen- und Innen- 
seite der Hintertibien. Die Mittelschenkel und Hinterschienen 
sind (wie bei mehreren Hydrotaea-Arten) ziemlich stark ge- 
bogen und die Spitzenhälfte der letztereu ist viel dichter 
als die Basalhälfte beborstet. Diese interessante Art hat 
einen pechschwarzen Hinterleib und Beine, gelben Thorax 
mit einer schwarzen Mittelstrieme und einen robusten Bau 
wie das g des A. flaveolus. 


Suum cuique! Die Wahrheit, welcher wir vor Allem 
huldigen sollen, legt mir als besondere und angenehme Pflicht 
auf, zu gestehen, dass Herr Professor Mik insoweit Recht 
in seiner ersten gegen meine Ansichten gerichteten Kritik 
hatte (abgesehen von seiner gewiss herausfordernden kriti- 
schen Ausdruckweise), wenn er meint, dass man die „be- 
stehenden Gattungen noch mehr auseinander arbeiten soll, 
um die Uebergangsformen dann an richtiger Stelle unter- 
bringen zu können.“ In dieser seiner Aeusserung, soviel 
ich den Sinn derselben verstehe, legt aber Prof. Mik auf 
die weitere Erhaltung (gewiss im begrenzten Sinne) der alten 
Gattungen: Aricia, Mydaea, Spilogaster, Limnophora und 
Trichophthicus, neben der möglichen Aufstellung einiger 
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neuen Gattungen, Gewicht. Ich bin aber jetzt wie sonst 
überzeugt, mich auf eine grosse Zahl der untersuchten be- 
treffenden Species stützend, dass die oben erwähnten, schlecht 
charakterisirten Gattungen, welche ich in eine einzige, wenn 
auch künstliche (sowie anch jene) Gattung Aricia s. lat. 
vereinigt habe, selbst nach Herausscheidung mancher aber- 
ranten Formen, welche in die von mir gegebene Diagnose 
dieser letzteren Gattung, — wie es sich gezeigt hat oder 
vielleicht noch zeigen wird — nicht passen, nur als künst- 
liche analytische Sectionen dieser grösseren, aus vielen nahe 
verwandten und oft in einander übergehenden Arten-Gruppen 
zusammengesetzten, aber gut zu charakterisirenden Gattung, 
angesehen werden dürfen, denn es fehlen den obenerwähnten, 
wenn auch später möglicherweise beträchtlich zusammenge- 
schrumpften, alten Gattungen solche charakteristische ein- 
zelne oder auch combinirte Gattungsmerkmale, welche der 
möglichen weiteren unwissenschaftlichen Verwirrung in den- 
selben Schranken zu setzen vermöchten. 

Wenigstens so lange werde ich bei meiner Meinung be- 
harren, bis man mich von der Nichtrichtigkeit derselben 
thatsächlich überzeugen wird, oder ich es selbst erforschen 
werde. — Anderseits aber theile ich ganz die Ansicht des 
H. Prof. Mik, dass man diese Gattungen (alias Sectionen) 
so weit es möglich wird, auseinander arbeiten solle. Dass 
diese Forderung ganz gerecht ist, habe ich mich neuerdings 
in überraschender Weise überzeugt. Ich fand eben, dass 
die beinahe ganz charakteristische Gruppe der A. longipes,!) 
welche ich zu Aricia s. lat. gestellt habe, weil ich vorher 
die sehr charakteristischen Kreuzborsten auf der Stirn- 
strieme bei den Weibchen dieser Gruppe (welche Borsten 
bei Aricia nie vorkommen) übersehen habe, eine ganz natür- 
liche und mit Alloeostylus verwandte Gattung bildet. Von 
jener unterscheidet sich diese genügend durch manche (8. 
oben) plastische Merkmale; A. flaveolus, Fall. kann man als 
eine die beiden Gattungen verbindende Zwischenform (wegen 
Uebereinstimmung mancher Charaktere) ansehen, obgleich 


1) A. longipes Ztt., variabilis Fall., baicalensis Schn., hirsutula 
Ztt., Mikii Schn. und semecinerea Wied., mit Ausnahme der 
A. umbratica Mg., die ich wegen abweichender Beborstung, 
Körperform und des Hypopygs, schon früher als entfernter in 
der Gruppe stehend betrachtet und nur temporär mit dieser 
vereinigt habe, und auch A. dispar Fall., wo ich dasselbe 
sagen kann. 
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diese Art ganz andere Körperform etc. als die Arten der 
Gattung Hera darbietet. 

Da ich also offen erkläre, dass Herr Professor Mik in 
seiner gegen mich gerichteten Polemik, meiner Meinung 
nach, theilweise Recht hatte, so hoffe ich, dass mir derselbe 
auch nicht übel nehmen wird, wenn ich als besonderes 
Zeichen von Hochschätzung seiner Persönlichkeit und in 
aller Anerkennung seiner allgemein bekannten Verdienste 
in der Dipterologie, eine neue Art dieses Genus nach seinem 
Namen zu benennen mir erlaube. Möge mir dieses mein 
Benehmen, dessen Motive nur in Gerechtigkeitsgefühl und 
in meiner festen Ueberzeugung wurzeln, nicht als alberne 
Schmeichelei oder Folge eines feigen Criticismus - Scheues 
— welchen gewissenhaft forschende Arbeiter nie empfinden 
können — angenommen werden! 


Einige neue Ichneumoniden. 
Von Dr. Ferd. Rudow in Perleberg. 
(Fortsetzung.) 


F. Hinterleib schwarz, ausser der Spitze noch andere 
Ringe weiss gefleckt. (Gruppe Amblyteles natatorius) 


18. A. siculus Rd. 

Magnus, robustus, niger subnitidus, autennae setaceae 
longae, rufoannulatae, alae fulvescentes apice obscuriores, 
carpo luteo, abdomen ovatum, punctatissimum, segmentis 
4., 5. margine albomarginato, 6., 7. oblique albo maculatis, 
pedes coxis trochanteribusque exceptis miniatis. @ Long. 
corp. 24 mm. 

Kopf regelmässig, nicht allzubreit, Gesicht längsrunzelig. 
Fühler lang, borstenförmig, allmälig nach der Spitze ver- 
dünnt. Der Grund ist schwarz, die Mitte, besonders oben 
roth gefärbt mit einigen weissen Gliedern am Ende des rothen 
Sattels. Brustkasten oben nadelrissig, an der Seite stark 
gerunzelt. Hinterrücken steil abfallend, an der Seite mit 
stumpfen Dornen. Mittelfeld breit halbmondförmig, Schild- 
chen glatt gelb. Hinterleib matt schwarz, Stiel oben nadel- 
rissig, Luftlöcher gross mit tief gekerbten Rändern. Alle 
Glieder sind gleichmässig dicht punktirt; 4 und 5 haben 
einen weissen Hinterrand, 6 und 7 weisse Querflecken. 
Bauchfalte deutlich entwickelt. Flügel gelblich gefärbt, am 
Rande etwas dunkler, Adern braun, Mal rothgelb. Beine 


1888. Entomol. Nachrichten. No. 8. 121 


mennigrot, alle Hüften und die Schenkelringe oben schwarz. 
Spitze der Hinterschienen und die Hinterfüsse braunroth 
gefärbt. 

Aus der Umgegend von Palermo von Herrn de 
Stefani-Perez im Jahre 1883 erhalten. 


19. A. bipunctatus Rd. 


Niger, subnitidus, antennae flavoannulatae, frons flavo- 
lineatus, scutellum flavum, segmentum 3. abdominis albo- 
punctatum, pedes aurantiaci, genua postica, apice tibiarum 
posticarum, coxis, trochanteribus tarsisque omnibus nigris. 
Alae flavescentes, carpo luteo. L. corp. 21 mm. ©. 

Kopf regelmässig, schwarz, Gesicht nadelrissig und dicht 
punktirt in den Längsrissen. Innere Augenränder schmal 
gelb gefärbt. Fühler lang, dünn fadenförmig mit deutlich 
geknoteten Gliedern und gelbem, nur auf 3 mittlere Glieder 
beschränktem Ringel. Brustkasten stark gewölbt, kurz be- 
haart, dicht runzelig punktirt. Schildchen glatt, gelb. 
Flügelschuppen braunroth, davor ein rother Punkt. Hinter- 
rücken sehr grob gerunzelt, an den »>eitenrändern mit 
kurzem, kräftigem Dorn. Mittelfeld regelmässig halbmond- 
förmig. Hinterleib vorn matt, hinten glänzend. Stiel nadel- 
rissig, Luftlöcher klein, einander stark genähert. Glied 2 
besonders dicht punktirt, 3 mit 2 weissen Punkten am Vor- 
derrande. Flügel gelb gefärbt, Adern braun, Mal hellroth- 
gelb. Beine orangegelb, alle Hüften ganz, die Schenkel- 
ringe oben schwarz, Kniee, Schienenspitzen der Hinterbeine 
und alle Füsse braunschwarz gefärbt. 

Aus der Umgegend von Marseille stammend und 
mir 1884 von Herrn M. Blanc zugesandt. 

20. A. flavopietus Rd. \ 

Niger, subnitidus, antennae alboannulatae, thorax pilo- 
sus, collari, lineis ante et maculis sub alis albis, scutello 
alboflavo. Metathorax rugulosus bispinosus. Abdomen ova- 
tum, segmentis tertii margine postico flavolineato, alae sub- 
fumatae, carpo luteo, pedes validi nigri, genubus, tibiis tar- 
sisque anterioribus subtus rufis. @ Long. corp. 23 mm. 

g antennae nigrae, abdominis segmentum secundum 
dilute rufo maculatum. 

@ Kopf einfarbig schwarz, überall dicht punktirt. 
Gesicht stark erhaben. Fühler schwarz mit weissem 
Sattel, der nur unten eine schmale schwarze Linie lässt, 
sie sind lang, kräftig, allmälig zugespitzt. Brustkasten 
wenig gewölbt, sehr dicht punktirt, schwarz, Halskragen, 


1223 1888. Entomol. Nachrichten. No. 8. 


eine Linie und einige Punkte unter der Flügelwurzel weiss 
gefärbt. Flügelschüppchen schwarz, weiss gerandet. Schildchen 
wenig gewölbt, gelb, glänzend mit einzelnen Punkten. Hinter- 
rücken grob gerunzelt, Mittelfeld quer rechteckig mit gebo- 
genen Seitenrändern. Der ganze Hinterrücken ist stark 
behaart und trägt an den Seiten kräftige Dornen, Hinter- 
leib gleichmässig sehr dicht punktirt, schwach glänzend. 
Stiel stark nadelrissig, Luftlöcher gross, länglich, Seiten- 
ränder fast glatt. Glied 3 mit 2 grossen, weissen Quer- 
flecken am Hinterrande. Bauchfalte deutlich entwickelt. 
Flügel schwach rauchgrau, Adern schwarz, Mal roth. Beine 
schwarz, Knie, Schienbeine und Füsse des mittleren Paares 
besonders unten roth gefärbt. Hinterhüften besonders lang- 
behaart und dicht punktirt, Hinterschenkel keulenförmieg. 
g& unterscheidet sich durch einfarbig schwarze Fühler und 
undeutlich rothgeflecktes 2. Hinterleibsglied, stimmt aber 
sonst mit dem Weibchen überein. 

Die ausgezeichnete Wespe erhielt ich mit der vorigen 
zusammen. 


G. Hinterleib schwarz, einzelne Ringe mit ganzen, gelben 
Binden. (Gruppe fasciatorius). 


91. A. ceroceiwentris Rd. 


Niger, opacus, caput rotundatum, antennae tibiaeque 
omnes flavoannulatae, scutellum flavum, abdominis segmenta 
3 et 4 flavomarginata, 5—7 flavomaculata, alae subhyalinae, 
carpo luteo.. @ Long. corp. 19 mm. 

Kopf fast kugelig, schwarz, Gesicht dicht grob punktirt 
stark vorragend. Fühler kurz, gleichmässig dick mit knotigen 
Gliedern, die Mitte ist gelb geringelt, die Spitze unten roth 
gefärbt. Brustkasten oben nadelrissig, unten und seitlich 
fein gerunzelt. Schildchen eben, glänzend, hellgelb. Hinter- 
rücken stark gerunzelt, gestreckt. Mittelfeld länglich recht- 
eckig. Hinterleib sehr rauh punktirt, Stiel stark nadelrissig, 
Luftlöcher gross, einander stark genähert, deutlich gekerbt. 
Glied 2 am Grunde mit 2 rothgelben Punkten, 3 am Hinter- 
rande mit breiterer, 4 mit schmälerer gelber Binde, 5—7 
gelb gefleckt. Der ganze Bauch hat eine gelbrothe Farbe, 
die Falte ist sehr wenig sichtbar. Flügel fast wasserhell, 
Adern schwärzlich, Mal gelbroth. Die schwarzen Beine 
haben alle Schienen gelb geringelt, die Vorderfüsse gelb, 
die hinteren Fussglieder aber nur am Grunde gelb gefärbt. 

Die Wespe stammt aus Portugal und den fran- 
zösischen Pyrenäen. 
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223. A. sexzonatus Rd. 


Niger, subnitidus, antennae flavoannulatae, frons flavo- 
lineatus, thorax niger, collaris margine postico, linea sub alis, 
scutello flavis, metathorax rugulosus, pilosus bispinosus. 
Alae longae flavedine tinctae, carpo luteo. Abdomen oviforme, 
segmento secundo antice, tertio antice et postice, ceterisque 
postice flavozonatis, Pedes aurantiaci, tibiarum posticarum 
apice tarsisque nigris. Long. corp. 23 mm. © 

Kopf breit, schwarz, Gesicht dicht und tief punktirt. 
Stirnränder der Augen breit gelb. Fühler lang, fadenförmig, 
Glieder deutlich geknotet und behaart, breit gelb geringelt. 
Brustkasten mässig gewölbt mit warzigen Erhöhungen und 
tiefer dichter Punktirung. Schildchen glänzend, fein punktirt, 
gelb. Hinterrücken stark gerunzelt und lang behaart mit 
zwei kurzen Seitendornen. Mittelfeld oben gerade, unten 
abgerundet, schildförmig. Hinterleib länglich eiförmig, sehr 
fein punktirt, glänzend. Stiel fein nadelrissig,  Luftlöcher 
gross rund, deutlich gekerbt. Glied 2 am Grunde mit breiter 
Bogenbinde, 3 am Grunde und Endrande, die übrigen am 
Endrande mit gerader gelber Binde, die aber niemals bis 
ganz zur Seite reicht. Bauchfalte undeutlich. Flügel gelb- 
lich gefärbt, Adern bräunlich, Mal gross hellgelb. Flügel 
auffallend gross. Beine orangegelb, alle Hüften, Schenkel- 
ringe, Hinterbeine, Schienenspitzen und Fussglieder schwarz. 
Die gelben Linien des Vorderrückens sind meist an den 
Hinterecken des Halskragens veränderlich gross, eine Linie 
unter der Flügelwurzel ist immer vorhanden. Die Farbe 
der Flügelschüppchen ist gewöhnlich braunroth. 

Den schöngefärbten, grossen Ichneumon habe ich aus 
Italien vom verstorbenen Garbiglietti erhalten mit der 
Bezeichnung Sicilien. 


233. A. latieinetus Rd. 


Niger, opacus, caput subrotundatum, antennae flavo- 
annulatae linea sub alis scutellumque flava, alae flavae. Ab- 
domen ovale, segmentis 1— 3 late flavocinctis. Pedes nigri, 
tibiae omnes, tarsi ex parte flavi. © Long. corp. 19 mm. 

Kopf fast kugelig, Gesicht erhaben, nadelrissig punktirt 
und stark behaart. Fühler kurz, an der Spitze stumpf, gelb 
geringelt und meist die ganze Unterseite gelb gefärbt. Brust- 
kasten grob punktirt, Flügelschüppchen und Linie unter den 
Flügeln gelb. Schildchen eben, gelb. Hinterrücken grob 
gerunzelt, steil abfallend, mit stumpfen Seitenhöckern. Mittel- 
feld fast quadratisch. Hinterleib gedrungen, eiförmig, gleich- 
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mässig dicht punktirt. Luftlöcher des Stieles gross, deutlich 
gekerbt. Glied 1—3 am Hinterrande breit gelb gerandet. 
Bauch vorn gelb gefärbt, Falte deutiich entwickelt. Beine 
schwarz, Knie und alle Schienen gelb, Fussglieder am Grunde 
gelblich gefärbt. Flügel gleichmässig gelb. 

Stammt aus dem nördlichen Spanien. 

24. A. collaris Rd. (zur Gruppe oratorvus). 

Niger, subnitidus, annulus antennarum, collare, lineae 
sub alis, scutellum flava, abdominis segmentum secundum 
flavun nigromaculatum, tertium undique flavo marginatum. 
Pedes nigri, tibiis tarsisque anterioribus subtus flavis. Alae 
flavescentes, carpo luteo. 2 24 mm. 

g antennis nigris. 

o Kopf regelmässig, Gesicht gewölbt, behaart und dicht 
runzelig punktirt. Innere Augenränder schmal gelb gesäumt. 
Fühler schlank, an der Spitze wenig verdünnt mit kleinem, 
weissen Ringel. Brustkasten dicht grob punktirt, schwarz, 
vorn stark buckelig. Halskragen, Linie unter der Flügel- 
wurzel, Flügelschüppchen hellgelb, Schildchen gelb, eben, 
dicht fein punktirt. Hinterrücken stark gerunzelt, dicht 
und lang behaart, Seiten mit abgestutzten, kräftigen Höckern. 
Mittelfeld quer rechteckig mit ein wenig gebogenen Seiten- 
leisten. Hinterleib fast doppelt so lang als der Brustkasten, 
Stiel grob längsrissig, Luftlöcher gross und mit glatten 
Rändern. Die Punktirung des ganzen Rückens ist sehr 
dicht. Glied 2 von gelber Grundfarbe mit rundem schwarzen 
Rücken und halbmondförmigem Vorderrandflecke. Glied 3 
mit gelben Seiten und Hinterrande; die übrigen schwarz. 
Bauch schwarz, Falte nur vorn entwickelt. Flügel gelblich, 
Adern braun, Mal hellroth. Beine schwarz, Kniee der vor- 
deren Paare, deren Schienen und Fussglieder unten gelb. 

g hat ein ganz schwarzes Gesicht und einfarbige 
schwarze Fühler. 

Aus der Normandie erhalten. (Schluss folgt). 


Mittheilung 

über den „Atlas der Thierverbreitung“ von Professor Dr. 
William Marshall (Berghaus’ Physikalischer Atlas. Abtheilung IV. 
Gotha, Justus Perthes, 1337) nebst Bemerkungen zu denüber 
die Insekten (Coleopteren u. Lepidopteren)handelnden Karten. 

Die Ausarbeitung eines für weitere Kreise des Publikums 
bestimmten Atlas der Thierverbreitung ist als ein zeit- und 
zweckentsprechendes Unternehmen zu bewillkommnen. Seit- 


1888. Entomol. Nachriehten. No. 8. 125 


dem durch die epochemachenden Werke eines Sclater und 
Wallace die Thiergeographie, wie schon vor Jahrzehnten 
durch Grisebach ihre Zwillingsschwester, die Pflanzengeo- 
graphie, in den Vordergrund des wissenschaftlichen Interesses 
trat, machte sich das Bedürfniss nach einem popularisirenden 
Compendium dieses Wissenszweiges geltend. Die kürzlich 
erfolgte Veröffentlichung eines in mehr populärem Sinne 
gehaltenen Buches über die Thierverbreitung verdanken wir 
Prof. Angelo Heilprin (Band 58 der „Internationalen 
wissenschaftlichen Bibliothek“. Englische Ausgabe). Der jetzt 
vorliegende Atlas von Dr. William Marshall ist eine 
werthvolle Ergänzung zu Heilprin’s Buche. In diesem Atlas 
sind die meisten Ordnungen des Thierreichs in mehreren 
Hauptzügen behandelt, nämlich die Verbreitung der ein- 
zelnen Familien, z. Th. auch der Gattungen, kartographisch 
dargelegt. Da der Herausgeber und sein Mitarbeiter, Dr. 
Anton Reichenow (Aves), bemüht gewesen sind, auf 
beschränktem Raume möglichst viel zu bieten, so sind in 
Folge der nothwendigen und deswegen gehäuften Anwendung 
von Farben manche Karten recht bunt ausgefallen, was die 
Uebersicht theilweise erschwert. ! 

Der Atlas umfasst 9 Doppelblätter in Folioformat, und 
zwar ist auf den Karten I und II die Verbreitung der Säuge- 
thiere, auf III und IV die der Vögel, auf V die der Rep- 
tilien, auf VI die der Amphibien und Fische, auf VII die 
der Käfer, auf VIII die der Schmetterlinge und Mollusken, 
auf IX die der Hausthiere und Parasiten, sowie der senk- 
rechten Verbreitung der Thiere ausgeführt. Jedes der 9 
Doppelblätter enthält eine Anzahl kleiner Karten. Der zu- 
gehörige Text füllt 10 Seiten (20 Spalten). In der Wahl 
und Benennung der Verbreitungsbezirke ist bezüglich der 
die Erdtheile bewohnenden Thiere das Sclater-Wallace’sche 
Princip befolgt. 

Hier lasse ich einige Verbesserungen von Fehlern folgen, 
die mir bei Durchsicht der Karten begegnet sind. 

Auf den Käferkarten (Blatt VII) ist das Verbreitungs- 
gebiet mehrerer Familien und Gattungen zu eng begrenzt. 
So z. B. reicht die Gattung Carabus in Europa in Wirk- 
lichkeit bis zum Nordcap, in Asien bis zur Tschuktschen- 
halbinsel. Zefflus bewohnt auch Abyssinien; Chrysochroa 
und Duprestis auch Japan; Capnodis auch Turkestan. Dy- 
nastiden giebt es auch in China, Korea und Japan. Rhagium 
ist, obgleich nur für Europa und Nordamerika angegeben, 
über ganz Sibirien, im Norden bis zur Halbinsel Tainıyr, 
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im Osten bis Kamtschatka und Japan verbreitet. In Europa 
muss die Südgrenze für dieselbe Gattung Griechenland mit 
einschliessen. 

Für andere Gattungen der Käfer ist die Grenze der 
Verbreitung zu weit gezogen; Dorcadion, reich an Arten 
in Südosteuropa und Westasien, wird in der Literatur in 
vereinzelten Arten allerdings für Algier, nicht aber für Ma- 
rocco und Tunis angegeben. Cychrus ist im Atlas ausser 
für Europa und Nord-Amerika für das ganze Nord- und 
Centralasien angegegeben, bewohnt in Asien aber nur Kamt- 
schatka und die Insel Yesso einerseits und Kleinasien, Kau- 
kasien und Turkmenien andererseits. In Süd- Europa hin- 
gegen muss dıe Linie der Südgrenze dieser Gattung bis 
Süd-Italien und Morea, in Asien bis Kleinasien vorgeschoben 
werden. Diese so bemerkenswerthe Verbreitung von Oychrus 
kommt auf der Karte demnach nicht zum Ausdruck. 

Die neuholländische Gattung Stigmodera ist auch für 
Chili angegeben. Da indess in Süd- und Mittel- Amerika 
die mit dieser Gattung äusserst nahe verwandte Gattung 
Conognatha zu Hause ist, deren Arten von der australischen 
Gattung z. Th. nicht zu trennen sind, so bilden beide nur 
eine Gattung. Damit erklärt sich auch die Eintragung von 
Conognatha in Tasmanien. 

Zu dem Verbreitungsbezirke von Cyphogastra gehören 
auch Neu-Guinea und die Neuen Hebriden. 

Schliesslich ist das Vorkommen der Lepidopteren und 
Coleopteren gegen den Nordpol hin in viel zu niedrigen Breiten 
gehalten. Als nördliche Grenzlinie der Rhopaloceren, und 
zwar der Pieriden und Lycaeniden ist für Europa der 70°, 
für Asien der 73° nördlicher Breite, der Nymphaliden für 
beide Erdtheile der 68° bis 69° Grad angegeben; als Polar- 
srenze der Bombyeiden in Europa der 69° in Asien der 
70° der Noctuiden und Geometriden in Europa der 71°, in 
Asien der 73°. In Nord-Amerika sollen die Rhopaloceren, 
und zwar die Pieriden und Satyriden, auf dem Continente 
nur bis zum 61° oder 62°, die letzteren aber in Labrador 
und Baffınsland bis zum 65° und in Grönland bis zum 67°, 
ferner die Nymphaliden nur bis zum 59° und die Lycaeniden 
bis zum 61°, unter den Heteroceren die Bombyeiden bis 
zum 59°, die Geometriden und Noctuiden in Baffınsland 
und Grönland bis zum 67° nördlicher Breite vorkommen. 

Für die Carabiden ist in Nordamerika der 67°, in Grön- 
land der 68° als Nordgrenze angegeben. 

Die Rhopaloceren und Heteroceren sind aber viel weiter 
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über die arktische Region verbreitet, jedoch auf der euro- 
päschen und asiatischen Seite weniger nördlich als auf der 
amerikanischen. Jene fehlen Island und Spitzbergen, be- 
leben aber vereinzelte Gegenden von Novaja-Semlja, wo sie 
nach dem Atlas nicht zu vermuthen sind; aber Markham 
fand 1879 an der Ostseite bei der Schubert-Bai unter dem 
729 46' Colias nastes var. werdandi Zett., Argynnis chariclea 
Schnd. und A. improba Butl. 

Für die Tschuktschen - Halbinsel sind im Atlas keine 
Rhopaloceren angegeben; aber von den Mitgliedern der 
Vega-Expedition wurden dort Erebia rossii Curt. und Oeneis 
crambis Freyer gefunden. 

Im arktischen Amerika kommen Colias hecla Lef., Ar- 
gynnis polaris Boisd., A. chariclea Schnd., Ohrysophanus 
phlaeas L. und Lycaena aquwilo Boisd. nordwärts bis zum 
81045’ bezw. 81°52‘ in Grinnell-Land vor. Diese und einige 
andere Arten werden theilweise von Westgrönland (60° bis 
810) und Ostgrönland (bis 76°), Cumberland-Sund (66°), 
Baring-Insel (74° 6‘), Boothia felix (72%), Labrador und Ca- 
nada, wo aber C. hecla nicht lebt, angegeben. Die Arten 
des Grinnell-Landes gehören auch Nordeuropa an. 

Von Bombyciden ist Laria rossii Curt. auf Grönland, 
Labrador, Mt. Washington in New Hampshire, am Cum- 
berland-Sund (66°), auf Boothia felix (72°) und auf der 
Tschuktschen - Halbinsel; — Dasychira grönlandica Wocke 
auf Grönland, östlich zwischen 74° und 76°, westlich unterm 
81°38° an der Polarisbai, in Grinnell-Land an verschiedenen 
Stellen vom 79° bis 82045‘, auch auf dem Continent (Fort 
Entreprise) heimisch. 

Hochnordische Vertreter der Noctuiden sind Anarta 
richardsoniti Curt., die von Labrador bis Grinnell-Land (81° 
40‘), auf der europäisch-asiatischen Seite bis Nowaja Semlja 
(72°46‘) und Tschuktschen-Halbinsel (65%) — dann Plusia 
parilis Hübn., die von Labrador über Grönland bis zum 79° 
in Grinnell-Land verbreitet ist. Auf Nowaja-Semlja sind 
unterm 71030 bezw. 72°46‘ 3 Arten gefunden. 

Als arktischer Repräsentant der Geometriden ist nament- 
lich Glaucopterye (Psychophora) sabinei Curt. zu nennen, 
die auf Grönland bis zum 81°38° (Westseite), auf Grinnell- 
Land an verschiedenen Orten bis zum 82° 30‘, auf Boothia felix 
(72°), Melville-Insel (75°) und Nowaja-Semlja (72° 46‘) fliegt. 

Die am nördlichsten vorkommenden wenigen Arten der 
Carabiden sind Amara haematopus Dej. am Cumberland- 
Sund, Westseite der Baffins-Bai (66° n. Br.); der nordame- 
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rikanische Argutor erythropus Dej. (Platyderus nitidus Kirby) 
auf Boothia felix (72%); Feronia borealis Men. und Amara 
caligata Putz. am nördlichen Gänsekap (72°16‘) und am 
Matoschkin Schar (73° 18°) auf Nowaja-Sem]ja. 

Nach Obigem ist die Polargrenze 


der Pieriden im arktischen Amerika unterm 81° 45‘, 
der Lycaeniden " u „ x 8193435 
der Nymphaliden _,, N N) N 51.2 
der Satyriden i2 N ie a 12% 

der Bombyciden ,, ir 4 R 2 454 
der Noctuiden a“ R 5 & BTWEALON 
der Geometriden ,, SPA. 


Auf der europäisch - asiatischen ist, beiläufig bemerkt, 
das am nördlichsten vorkommende Lepidopteron Plutella 
crucıferarum Zeller (Tineidae) auf Spitzbergen unterm 770 35. 
Auf Grinnell-Land sind eine Pyralide und 2 Tortriciden 
unterm 82° 30° gefunden. 

Die nördlichste Käferart, wie zum Schluss hier noch 
erwähnt werden möge, ist nach J. Sahlberg (Vega-Exped. 
Vetenskap. Arbeten. Bd. IV, Coleoptera Sep. p. 28) Miera- 
Iymma dicksoni Mäkl. (Staphylinidae), die zahlreich am Cap 
Tscheljuskin unterm 77° 41° beobachtet wurde. Noch nörd- 
licher lebt aber Quedius fulgidus Er., gleichfalls eine zu den 
Staphyliniden gehörige Art, die von Hart an der Discovery- 
Bay in Grinnell-Land unterm 81° 40° gefunden wurde (R. M’ 
Lachlan, Report on the Insecta collected by Capt. Feilden 
and Mr. Hart between the Parallels of 78° and 83° North 
Latitude, during the recent Arctic Expedition. — Journal 
of the Linn. Soc. Zool. Vol. XIV. 1879.) Dieser Quedius 
wird auch in Grönland, Island und Lappland, sowie in einem 
grossen Theile Nordamerikas, fast in ganz Europa und in 
Westsibirien gefunden; die Mecralymma nur an der Nord- 
küste Sibiriens von der Mündung des Jenisei bis zur Beh- 
ringstrasse. H. J. Kolbe. 
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Cieindela Saxesenii Endrulat = farellensis Graälls = 
tartarieca Mannerh. Bull. de Mosc. 1837. Il. p. 10. 


Graölls unterscheidet ausdrücklich (Annal. France 1847. 
p. 311) eine var. maroccana Fabr. von der typischen cam- 
pestris auct. und sagt alsdann von seiner farellensis: „supra 
rubro-cuprea; reliqua ut in typo“. In der Abbildung ist 
seine farellensis besonders schmal. Daraus folgt unzweifel- 
haft, dass er eine purpurrothbraune campestris als farellensis 
beschrieben hat; meine farellensis zeigt nicht die dieser 
Varietät von G. Beuthin zugeschriebenen Eigenschaften; 
man denkt bei ihrem Anblick nicht an eine maroccana. 
Somit ist Herrn G. Beuthin’s Ausspruch in diesen Blättern 
(No. 6 p. 81) nicht gerechtfertigt. Jedenfalls gehört aber 
farellensis Graölls zu der 10 Jahre früher beschriebenen Cie. 
tartarica Mannerh., deren Hauptkennzeichen die Farbe 
„rubro-cuprea“ ist; auch farellensis hat, ebenso wie Saxesenz, 
caput et thorax viridi-maculata. Ich habe den in alten 
Catalogen gebrauchten Namen Sazxesenii Preller (in litt.) 
angewendet, um den unter diesem Namen bisher bezeichneten 
Käfer zu benennen. Der Endrulat’sche Name ist aber ohne 
Zweifel älter und berechtigt, da Endrulat die rothbraune 
Färbung, die den Hamburger Käfer kenntlich macht, aus- 
drücklich bei seiner Saxesenii erwähnt, deren Autor ihm 
unbekannt blieb. Dr. @. Kraatz. 


Einige neue Ichneumoniden. 
Von Dr. Ferd. Rudow in Perleberg. 
(Schluss). 
H. Hinterleib schwarz mit rothen Mittelringen. (Gruppe 
Amblyteles Panzeri.) 
a) Glied 2 roth. 

25. A. iristis Rd. 

Ater, opacus, alae nigrobrunneae, abdomen latum ovi- 
forme segmento secundo rufo. @ Long. corp. 22 mm. 
e) 
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Kräftig, gedrungen. Kopf breit, schwarz, Gesicht dicht 
grob punktirt. Fühler kurz, fast gleichmässig dick, einfarbig 
schwarz. Brustkasten dicht, grob runzelig punktirt, besonders 
der Hinterrücken runzelig. Schildchen vorn nadelrissig, 
hinten punktirt. Mittelfeld regelmässig quadratisch. Seiten 
des Hinterrückens stark höckerig mit kurzer Spitze versehen. 
Hinterleib kurz, breit eiförmig, Stiel stark nadelrissig, Luft- 
löcher auffallend klein und sehr weit entfernt von einander. 
Glied 2 ganz roth, die übrigen schwarz. Der Rücken der 
vorderen Glieder dicht punktirt, matt, die letzten feiner und 
etwas 'mehr glänzend. Bauchfalte dick, deutlich. Flügel 
ganz dunkelschwarzbraun, gleichmässig gefärbt. Beine kräftig, 
einfarbig schwarz. Hinterhüften unten mit dichter Haarbürste. 

Aus Portugal stammend. 

Ein © aus Südfrankreich stimmte mit dem erwähnten 
in allen Punkten überein, hat aber die hintere Hälfte des 
Schildchens gelbweiss gefärbt. 


26. A. lotharingicus Rd. 


Major, niger subnitidus, scutellum eburneum, pedes, coxis 
trochanteribus omnibus tarsisque posticis, secundum abdominis 
segmentum rufi, alae hyalinae venae brunneae, carpo rufo. 
Q Long. corp. 25 mm. 

Farbe schwarz, nur schwach glänzend. Kopf so breit 
wie der Brustkasten, schwarz, fein, dicht punktirt. Stirn 
stark ausgehöhlt. Fühler dünn, kurz, weiss geringelt und 
stark zugespitzt. Brustkasten seicht nadelrissig, Schildchen 
eben, gelblichweiss, Hinterrücken mit kräftigen, kurzen Seiten- 
dornen, stark runzelig. Mittelfeld fast quadratisch. Hinter- 
leib wenig glänzend, Stiel längsrunzelig, am Ende punktirt. 
Luftlöcher rund, Ränder gekerbt, nicht sehr gross und weit 
von einander entfernt. Glied 2 ziegelroth, alle übrigen 
schwarz. Aw Bauche Glied 2 und 3 roth, Falte undeutlich. 
Flügel wasserhell, Adern braunroth, Mal hellroth. Beine 
hell ziegelroth, alle Schenkelringe und Hüften, sowie die 
Hinterfüsse schwarz. 

Stammt aus Lothringen und der Normandie. 


J. Hinterleib schwarz, Glied 2 und 3 roth, schwarz 
gefleckt. 
27. A. zonatus Rd. 
Niger, subnitidus, alae flavescentes, carpo luteo, abdomen 
nigrum nitidum, segmento secundo et tertio rufis, margine 
postico nigris. @ L. corp. 21 mm. 
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Schwarz, mässig glänzend. Kopf so breit wie der 
Brustkasten, Gesicht grob gerunzelt. Fühler schlank, dünn, 
stark zugespitzt, einfarbig schwarz. Brustkasten stark ge- 
runzelt, Schildchen glatt eben, wenig punktirt, Hinterrücken 
sehr rauh, lang behaart. Mittelfeld fast quadratisch, Seiten- 
ränder nur sehr wenig gebogen. Hinterleib stärker glänzend, 
Stiel nadelrissig, Luftlöcher sehr klein. Glied 2 und 3 
längsrunzelig, schön roth gefärbt mit schwarzen Hinter- 
rändern. Ende schwarz, fein, dicht punktirt. Die beiden 
letzten Glieder bei einem Stück auf dem Rücken mit un- 
deutlichen rothen Flecken. Bauch schwarz, glänzend, Falte 
deutlich. Flügel dunkelgelb, Adern braun, Mal gelbroth. 
Beine schlank, einfarbig schwarz, glänzend, Hinterhüften 
unten mit Haarbürste. 

Aus der Normandie mit der Puppe eines Spinners 
erhalten. 


K. Hinterleib schwarz, Glied 2 und 3 ganz roth. 
28. A. mauritanicus Rd. 


Niger, nitidus, antennae alboannulatae, alae sat fumatae, 
pedes nigri, tibiis anticis subtus albis. Abdomen ovatum, 
segmentis 2 et 3 laete rufis. Long. corp. 21 mm. ©. 

Kopf breit, Gesicht grob gerunzelt, steif behaart. Fühler 
kräftig, an der Spitze plötzlich zugespitzt mit schmalem, 
weissen Ring, der bei einem Stücke nicht ganz herum geht. 
Brustkasten oben fein gerunzelt, glänzend, Schildchen mit 
einzelnen Punkten, Brust und Hinterrücken stark gerunzelt, 
matt. Mittelfeld abgerundet, regelmässig. Flügel dunkel- 
braun, am Grunde fast schwarz. Hinterleib mässig glänzend, 
Stiel und Glied 1 grob nadelrissig, Luftlöcher sehr klein. 
Glied 2 dicht punktirt, die letzten fast glatt, stark glänzend. 
Farbe fast schwarz, Glied 2 und 3 von einem lebhaften 
Roth oben und unten. Der Hinterleib ist länger wie der 
Vorderleib und breit eiförmig. Bauchfalte nur vorn ent- 
wickelt. 

Beine einfarbig schwarz, schlank, nur die Vorderschienen 
unten weiss gefärbt. 

Aus Algier unter verschiedenen anderen Hymenopteren 
erhalten. 

29. A. severus Rd. 

Niger, subnitidus, antennae setaceae unicolores, alae 
flavobrunneae, carpo luteo. Abdomen lateovatum, segmentis 
2 et 3 laete rufis. Pedes nigri, crassiores, tibiae tarsique 
antiei rufi. @ Long. corp. 24 mm. 


9* 
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Von Gestalt kräftig. Kopf breit, dicht borstig behaart. 
Gesicht fingerhutförmig punktirt. Fühler dünn, borstenförmig, 
einfarbig. Brustkasten dicht behaart, matt, sehr dicht grob 
punktirt, Schildchen eben, fast glatt. Hinterrücken grob 
gerunzelt, mit kräftigen, kurzen Seitendornen, Mittelfeld 
regelmässig quadratisch. Flügel einfarbig gelbbraun, Mal 
rothgelb. Hinterleib vorn mässig glänzend, Stiel grob nadel- 
rissig, Luftlöcher gross mit starkgekerbten Rändern. Glied 
2 und 3 dicht punktirt, lebhaft roth gefärbt, die letzten 
Glieder nur fein punktirt und stark glänzend. Bauchfalte 
deutlich entwickelt. Gestalt des Hinterleibes breit eiförmig, 
gedrungen. Beine lang mit dicken Schenkeln, fein, aber 
dicht borstig behaart, besonders die Hinterhüften. Vorder- 
schienen und Fussglieder roth gefärbt. 

Ein © hat einen schwarzen Längsstrich durch die 2 
rothen Hinterleibsglieder und ist etwas kleiner mit fast ellip- 
tischem Hinterleibe. 

Aus Südeuropa, Marseille und Palermo erhalten. 


30. A. massiliensis Rd. 


Niger, subnitidus dense pilosus. Antennae setiformes 
unicolores, thorax densissime punctatus, metathorace rugu- 
loso bispinoso, scutello flavo, prothorace albomaculato. Alae 
subhyalinae, flavedine tinctae, carpo luteo. Abdomen elon- 
gatum, segmentis 2 et 3 rufis. Pedes nigri, pilosi, coxae 
albomaculatae, genua, tibiae tarsique antiei rufi. Long. 
corp. 25 mm. 99. 


Kopf mässig breit, dicht behaart, Gesicht buckelig er- 
haben, sehr dicht grob punktirt. Fühler dünn, lang, ein- 
farbig. Brustkasten vorn stark gewölbt, dicht behaart und 
dicht grob punktirt, fast matt, nur die Brustseiten glänzend. 
Schildchen eben, dicht pnnktirt, gelblich. Ecken der Vorder- 
brust, Flügelschüppchen und Linien unter den Flügelwurzeln 
weiss. Hinterrücken grob gerunzelt mit kurzen, spitzen 
Seitendornen. Mittelfeld paralleltrapezisch, Seitenränder 
mässig gebogen. Hinterleib langgestreckt, fast doppelt so 
lang als der Brustkasten, dicht punktirt, matt, Glied 2 und 
3 lebhaft roth. Bauchfalte deutlich. Flügel von bräunlich- 
gelber Farbe, besonders an den Rändern, Mittelfläche heller, 
stark schillernd, Adern schwarz, Mal hellroth. Beine lang, 
alle Hüften mit weissgelbem Fleck und grob punktirt. Vor- 
derknie, Schienbeine und Füsse röthlichgelb. 

Das Männchen ist schlanker gebaut und hat eine Spur 
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von rother Farbe am After, gleicht aber im übrigen dem 
Weibchen völlig. 
Aus Marseille im Jahre 1885 erhalten. 


L. Hinterleib schwarz mit rothem Ende. (Gruppe 
repentinus). 
31. A. bicolor Rd. 


Ater, subnitidus, antennae, thorax, pedes posteriores, 
abdominis segmenta 1 et 2 nigra, pedes antici ex parte rufi, 
alae fumatae, carpo nigro.. 32 Long. corp. 22 mm. 

© Farbe schwarz, wenig glänzend. Gesicht querrunzelig, 
Kopf breit, dicht behaart. Fühler schwarz, borstenförmig, 
mit Spur von weissem Sattel. Brustkasten vorn stark 
buckelig gewölbt, dicht runzelig punktirt, nur die Brust- 
seiten glänzend. Schildchen deutlich gewölbt, dicht grob 
punktirt mit weissem Fleck auf der Mitte. Hinterrücken 
sehr grob quergerunzelt mit starken, stumpfen Seitendornen. 
Mittelfeld quer rechteckig. Hinterleib mit Glied 1 und 2 
schwarz, die anderen dunkelroth gefärbt. Stiel querrunzelig, 
Luftlöcher undeutlich klein. Glied 2 vorn längsrissig, hinten 
dicht punktirt, die übrigen fein punktirt, After glänzend. 
Beine schwarz, schlank, vordere Schenkel zur Hälfte, Schien- 
beine und Fussglieder roth. Flügel bräunlich, gleichmässig 
gefärbt, Mal und Adern schwarz. 

g hat ganz schwarze Fühler, schwarzes Schildchen und 
ausserdem an den mittleren Beinen die Schienen- und Fuss- 
glieder unten roth. 

Stammt aus Italien, Sicilien und Griechenland. 


M. Hinterleib roth, nur der Stiel schwarz. (Gruppe 

fuscipennis). 

32. A. italicus Rd. 

Inter majores, caput, thorax, femora, alae nigrae, an- 
tennae tricolores, tibiae tarsique omnes rufi, abdomen 
rufoflavum, stylo nigro. @ Long. corp. 27 mm. 

In der Gestalt grösser als die kräftigsten Stücke von 
fuseipennis, dem es auch sehr ähnlich ist. Kopf sehr breit, 
Gesicht querrunzelig und punktirt. Fühler kräftig, an der 
Spitze plötzlich verdünnt, dreifarbig. Sattel weiss, Spitze 
unten roth. Brustkasten mässig gewölbt, dicht grob punktirt. 
Schildchen stark gewölbt. Hinterrücken grob gerunzelt mit 
tief untenstehendem kurzem Seitenzahne. Mittelfeld schmal 
langgestreckt, vorn fast spitzwinkelig. Hinterleib hellmennig- 
roth, Stiel schwarz, grob längsrunzelig, Luftlöcher länglich, 
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gestreckt, einander genähert mit seicht gekerbten Seiten- 

rändern. Alle Glieder matt, sehr dicht runzelig punktirt. 

Flügel dunkelschwarzbraun mit bläulichem Schiller, Mal 

dunkelbraun. Hinterhüften tiefgrubig punktirt. Alle Schenkel 

schwarz, alle Schienen roth, die Füsse unten röthlich gefärbt. 

Das schöne Insekt habe ich vom verstorbenen Dr. Gar- 
biglietti in Turin erhalten. 
33. 4. laticeps Rd. 


Caput et thorax nigri nitidi, antennae setaceae albo- 
annulatae, margines oculorum interni et externi et verticis, 
lineae ante scutellum flavae, abdomen et pedes purpurei, 
coxae et stylum nigrae. Alae subfumatae. © Long. 19 mm. 

Kopf breiter als der Brustkasten, Stirne vertieft, finger- 
hutartig punktirt, Kiefer alle rothbraun gefärbt. Innere und 
äussere Augenränder schmal gelb gesäumt, Scheitel mit 2 
gelben, kleinen Flecken. Fühler dünn, stark nach der Spitze 
verdünnt. Brustkasten oben sehr flach, dicht runzelig punk- 
tirt, Schildchen glänzend, eben, fein punktirt mit gelben 
Fleckchen vorn. Hinterrücken sehr grob gerunzelt, gewölbt, 
Mittelfeld klein quadratisch. Hinterleib purpurroth, mit 
dichter rauher Punktirung. Stiel schwarz, tief längsrissig, 
Luftlöcher länglich gross, Ränder glatt. Flügel schwach 
rauchgrau, Adern und Mal schwarz. Beine kräftig, Hinter- 
schienen keulenförmig, mit Ausnahme der Hüften purpur- 
roth gefärbt. 

Vaterland Italien. 

Die Wespe hat Ähnlichkeit mit dem Kriechbaumer’schen 
J. platynotus aus Dalmatien, ist aber fast noch einmal so 
lang und viel kräftiger. Ob sie ein ächter Amblyteles ist, 
das muss die Vergleichung mit vielleicht gelegentlich zu 
erhaltenden Stücken lehren. 

N. Hinterleib dreifarbig, Mittelring roth, After weiss- 

fleckig. 

- 34. A. gynandromorphus Rd. 

o Niger subnitidus, antennae alboannulatae, margines 
oculorum interni rufi, scutellum flavum, metathorax bituber- 
culatus. Abdominis segmenta 2 et 3 omnino, 4 ex parte rufa, 
6 et 7 alboflavomaculata. Pedes nigri, tibiae tarsique an- 
tici subtus rufi. Alae maculatae flavescentes, carpo luteo. 
Long. corp. 21 mm. 

g facie flava, antennis nigris, abdominis segmentum 
tertium nigromaculatum, pedes nigri, tibiis antieis totis rufis, 
postieis rufoannulatis. Long. corp. 22 mm. 
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© Kopf dick fast kugelig, Gesicht grob querrunzelig, 
innere Augenränder vom Scheitel an roth gesäumt. Fühler 
dick, an der Spitze plötzlich verdünnt, weiss geringelt. 
Brustkasten längsrunzelig punktirt, vorn stark buckelig, 
Schildehen mässig gewölbt, glänzend, gelb. Hinterrücken 
grob gerunzelt, stark gewölbt mit stumpfen Seitenhöckern, 
Mittelfeld fast quadratisch. Hinterleib breit, Stiel längs- 
rissig, Luftlöcher länglich, Ränder glatt. Der Rücken ist 
dicht punktirt, matt, Glied 2 und 3 ganz ziegelroth, 4 an 
den vorderen Ecken, 6 und 7 weiss gefleckt. Bauchfalte 
deutlich entwickelt. Flügel gelblich, wolkig gefleckt, Mal 
rothgelb. Beine schwarz, Vorderschienen und Füsse unten 
röthlich. 

g Körpergestalt schlanker. Gesicht ganz gelb. Fühler 
schwarz mit gelbem Grundgliede vorn. Flügelschüppchen 
und Schildchen dunkelgelb. Hinterleib mit Glied 2 und 3 
roth, letzteres mit 2 schwarzen Flecken am Vorderrande. 
Beine mit schwarzen Hüften und Schenkeln. Knie und 
Schienen nebst Füssen der zwei vorderen Paare rothgelb. 
Schienen der hinteren rothgelb mit schwarzen Spitzen. 
Füsse rothgelb, Klauenglied schwarz. ‘Flügel gelblich mit 
grauem Rande. 

Schmarotzer von Lasiocampa otus aus Südeuropa. 


35. A. triguttatus Rd. 

Niger nitidus, prothorax punctatissimus, linea sub alis 
seutelloque alboflavis, abdomen oviforme, segmento 2. 3 rufis, 
5. 6. 7 alboguttatis. Pedes nigri, tibiis antieis subtus albo- 
flavis. Alae subhyalinae, margine fumato, carpo luteo. 
© Long. corp. 17 mm. 

Kopf fast kugelig, Stirn stark erhaben, grob punktirt. 
Fühler kurz, dünn, Spitze stark verdünnt. Brustkasten 
glänzend, sehr dicht fein punktirt, Linie unter dem Flügel 
weissgelb, ebenso das ebene Schildchen. Hinterrücken steil 
abfallend, grob punktirt, Mittelfeld halbmondförmig. Hinter- 
leib kurz, breit eiförmig, Stiel fein nadelrissig, Luftlöcher 
klein. Der ganze Rücken stark glänzend. Glied 2 und 3 
lebhaft roth, 5—7 mit weissem Rückenfleck. Bauchfalte 
deutlich. Flügel wasserhell, am Rande wenig getrübt, Mal 
gelbroth. Beine kräftig, schwarz. Vorderschienen und zum 
Theil -füsse unten rothgelb. 

Aus der Normandie erhalten. 

36. A. bizonatus Rd. 


Niger subnitidus, caput cubicum, antennae tricolores, 
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scutellum flavum. Abdomen subovale, segmento secundo 
rufo, tertii sextique margine postico late albo. Pedes rufi, 
coxis tibiisque postieis apice nigris. Alae flavescentes. 9 
Long. 17 mm. 

Der Kopf ist fast kugelig, das Gesicht erhaben, sehr 
grob punktirt. Fühler gleichmässig dick, dreifarbig. Brust- 
kasten glänzend, dicht punktirt, Schildchen oben gelb, ebenso 
eine Linie unter den Flügeln und Flügelschüppchen. Hinter- 
rücken steil abfallend, lang und dicht behaart. Hinterleib 
glänzend. Stiel nadelrissig, Luftlöcher sehr klein. Rücken 
dicht punktirt. Glied 2 ganz roth, 3 schwarz mit breitem 
weissen Hinterrande, 4 und 5 schwarz, 6 fast ganz weiss 
gefärbt. Flügel gleichmässig gelblich, mit gelbem Male. 
Beine rothgelb, Hüften und Spitzen der Hinterschienen 
schwarz. 

Vaterland Normandie. 


Ueber verschiedene hergebrachte Fehlernamen und Falsch- 
erklärungen in der Lepidopterologie. 


Von Professor Dr. L. Glaser in Mannheim. 


Der Einsender hat sich in diesen Blättern und besonders 
in seinem im selben Verlag erschienenen Catalogus 
etymologicus längere Zeit eingehend mit der Etymologie 
der hergebrachten Schmetterlingsnamen beschäftigt und ist 
bei seinen kritischen Untersuchungen mehrfach auf fehler- 
hafte Formen und so zu sagen stereotyp gewordene Fehler- 
namen gestossen. Indem er im Allgemeinen und Ganzen 
auf seinen erwähnten etymologischen Käfer- und Schmetter- 
lingskatalog sich bezieht, will er im Interesse wissenschaft- 
licher Correctheit gewisse ständige, besonders änderungs- 
bedürftige hervorhehen, die sich leider ‚wie eine ewige 
Krankheit“ fort und fort erhalten haben. Die Oertlichkeiten 
(nämlich Schriften, Kataloge und Preisverzeichnisse), worin 
sie vorkommen, jedesmal zu nennen, soll dabei unterlassen 
bleiben. Aber es ist wohl ein berechtigter Wunsch, dass 
offenbare Unrichtigkeiten künftig in solchen Oertlichkeiten 
vermieden und berichtigt werden, und Einsender will die 
fehlerhaften Namen nachstehend zur leichteren Orientirung 
alphabetisch vorführen. Es handelt sich namentlich um 
verwechselte Buchstaben (wie i und y, t und th, C und Ch 
etc.), oder um grammatisch unrichtige Consonanten -Zu- 
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sammenstellungen, wie pht oder pth, Cht etc., um fehler- 
haft gebildete Composita besonders hinsichtlich der darin 
enthaltenen Genitivendungen, wie vespaeformis statt vespti- 
tormis, mitunter auch um vererbte Druckfehler, wie Syman- 
fria statt Lymantria, Antomedon statt Automedon. Auch 
auf einige hergebrachte irrige etymologische Erklärungen 
von wissenschaftlichen Namen will sich Einsender erlauben 
die geehrten Leser aufmerksam zu machen, indem er mit- 
unter die elassischen loci beisetzt, wo sich die Namen finden. 

Dass es sich ferner empfiehlt, die grichische Form zu lati- 

nisiren, oder darin consequent zu verfahren, nicht Kallına, 

Kentrochrysalis. Kricogonia u. s. f. und doch Calligenva, 

Centaurus und Centrum, Orino, Orambe etc. zu schreiben, 

oder Cheimatobia und doch Chimabacche u. s. f., wird wohl 

zugegeben werden. Einsender würde sich freuen, zur Her- 
stellung einer richtigeren und consequenteren Orthographie 
der herkömmlichen Nomenclatur durch Gegenwärtiges An- 
stoss zu geben. 

Fehlerhaft: 

Antheraea Hb., Drur. statt Aetherea, gr. aidreoeog lat. aethe- 
reus, ätherisch. Oder statt Antheraea: Anthia gr. "ArYsıa, 
Zuname der Juno, wie die verwandten Samia, Saturnia 
Hyperchiria etc. Schwerlich Anteraes von Anteros gr. 
’Avreows, Gott der Gegenliebe! 

Aginisthos st. Aganisthos B. (&yavos und Eovog). 

Agrotora st. -tera H. S. (dyoorteoog). 

Alceus st. Alcaeus gr. ”A/xaiog (Herkulus, Diod. I 24) und 
Alcaeus, Hor. Epist. II 2,99. 

Aleliotum st. Ateliotum 2. (dreing und oöc, Wrog). 

Angerona D. st. -onia, Schutzgöttin Rom’s mit verbundenem 
Munde. 

Antheraea st. Aetherea oder Anthia s. vorhin! 

Antigastra Ld. st. Anthogastra oder Anthig. (&vön Blume). 

Antomedon st. Automedon, Achill’s Wagenlenker (Hom. Il. 
1X209. u. &.) 

Apatura F. st. Apaturia „Täuschende“, Zuname der Venus 
und Minerva (Vollm. Lex.) nicht von «r«rn Trug und 
ovoa! 

Aphnaeus st. -neus oder -nius (Eyvsos oder «yverog reich). 

Aphomia Hb. st. -nia Heydr. Hummelnestmotte (eaywri« 
Sprachlosigkeit — Gegensatz zum Summen der Bienen 
oder Hummeln). 

Apocheima st. Apochima H. S. (xeru« latinis. chima, wie 
Chimabacche etc.) 
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Araschnia Hb. st. Arachnia, von der Weberin Arachne (Ov. 
Met. VI 5) gr. agdyvn Spinne, gebildet. 

Atroolopha st. Athrool.- (@ooog dicht). 

Atyria Feld., Kirb. st. Athyria (von &dvoos ohne Thüre oder 
Fenster). 

Bedellia St. st. Bdellia (von Bdsrtrka Blutegel). 

bibhs F. st. byblis, Ov. Met. IX 663: Phoebeia Byblis — 
Vertitur in fontem. 

Botys Latr. st. Botis (Borg Hirtin). 

DBrotolomia zu erklären „Nagrand“, von Powrog, zernagt, 
und Aou«, nicht von ßooros Blut, cruor, etc. 

v. bunea H. S. st. Bunaea „von Bunäus gestiftete“, Zun. 
der Juno (Paus. II 4). 

Calagramma st. Calogramma Gn. oder Calligr. (zakog schön, 
z«Arlos Schönheit). 

Calisto st. Callisto (Ov. Met. II 409). 

Callosune Dbld. st. -syne (z«)Aocvvn Schönheit). 

Caloedasys st. Coelodasys Pack. oder Coeliod-. (von zorAi« 
Bauch oder xoiAn Höhle). 

COhaerocampa D. st. Choeroc.- „Schweinsraupe“ yo2oos, nicht 
yalow). 

Cheimatobia Stph. st. Chimatobia, analog Chimabacche. 

Cheimatophila Stph. st. Chim.-. wie eben. 

Chilodae st. -lodes H. S. (gıAwdns). 

Cinthia st. Cynthia, Zun. d. Diana (Ov. M. II 465). 

Cirrhoedia Gn. (Cirrhidea H. S.) st. Oürrhoides (zı0608&10nS 
gelb aussehend). 

Cirrochroa Dbld. st. Cirrho.- (zı0005 gelb). 

Citheronias st. Cithaeronia Hb., Zun. d. Juno vom Berg 
Kıdalowr. 

Cledeobia st. Ohled.- (xA7dos Unrath, nicht #Andog!) 

Oliscocampa st. Clisioc.- Hb., „Zellenraupe“ (zAio:ov Hütte, 
Zelle). 

Oloantha B. st. Chloantha oder -thes (yAouwdrc). 

Onaemidophorus st. Unem.- (xzvnuis-ıdog). 

Colias F. zu erklären KwAı“g Zun. d. Venus (Paus. I 1), 
nicht xoAdag Thunfisch! 

Ooptobasis st. -labris Stdgr. „Stutzlipper“ (zorrw und labrum). 

Ooremantura st. -matura Butl. nresenschwang" (x0onua-arog 
und ov 04). 

Coridon st. onusion (Virg. Ecl. I 1 u..29) 

Crammodes st. Gramm.- (rgawundng). 

Orystoblabes st. Orypto.- (zovros). 

Oydosia, verdruckt st. Oyclosia Hb (zUxAwoıs Umzingelung). 
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Daptonoura st. -neura Butl. (vevo« Nerv). 

Daraspa st. Darapsa Walk. (Darapsa, bei Strabo Stadt in 
Baktriana). 

Deilephila O. st. Dilophila (analog Bio- u. Technologie von 
deihn, in compos. deıo-, deuAoyıln, latinis. Dilophila, 
wie .Dilophoneta!) 

Demolion st. -leon Cr. (Hom. Il. XX 395, Ov. M. XII 367). 

Deudory& st. -rix Hew. (de/w nässe, doorzog von doo« Fell). 

Dichorragia st. -rrhagia (dıyoooayns doppelspaltig). 

Dilophonota st. -phoneta Burm. (dsi.n und pywrrzns von yarn 
Stimme). 

Diorhina Mor. st. Diorina (Anagramm davon Riodina Westw., 
von dewoi« öder deooi« Trennung oder diwgog und diooos 
getrennt — unklar; ob von dıoo«w sehe durch?) 

Diphtera st.-phthera O. (dıpdeo« Fell) und Diphteroides st. 
-phtheroides. 

Drynobia D. st. Dryobia (dovs-vos, nicht dovvos, Eiche). 


Dypterygia st. Dipt.- Stph. (von dis, in compos. dı zwiefach, 
nicht do zwei). 

Ematheudes st. -thoeides oder -thoides (nuarosıg oder -Fosrdng 
sandartig, v. duavos Sand). 

Eopantheria st. Ecpanteria Hb. „Durchaus wollige‘ (&xmavrog 
Adv. und &ororv). 

Ephyriodes und Euphyrodes, wahrsch. st. Kupyrodes „Schön- 
feuerige* (nvowWdng oder mvgosudng feuerartig). 

Erites Westw. st. Bristes (&uuorng ‚Streiter). 

Eronia Hb. st. Eroina „Herrin“ (’Howiva). 

Eryphanes st. Eriphanes B. (ne: frühe, Yaros sichtbar). 

Euchemia st. -schemia oder -semia Dalm. (oynua Gestalt, 
onua Zeichen). 

Euplexia Stph. nicht zu erklären mit s’mAsxrog schön ge- 
flochten, sondern mit 475 in compos. Wunde, von 
nıncow Schlage „Schönwundige“. 

Europode st. Eurhodope „Schönrosenwangige“ (6odwrds von 
0ddov und ww). 

Euranthis Hb. oder Eurrhanthis st. -antis „Schöngesprenkelte“ 
(öavrog gesprenkelt). 

Euryphene st. -phaene „Weithinleuchtende“ (e2oJs und yaıvog). 

Eurypelus st. -pylus „Weitthoriger“ (evovnvAog oder -mvAng 
von zöAn 'Ihor, Engpass etc.) 

Eutheus st. Entheus Hb. „Gottbegeisterter‘ (Ev$sog). 

Euthisanotia st. -thysanotia Hb. nn detrntstee (Ivoavwrog 
von Yıcuvog). . 
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fenusaeformis st. phoenusiformis (von yoıvos bluthroth, orciu 
Wesen lat. Phoenusia). 

formicaeformis st. formicif.- (formica Ameise). 

Galleria 2. st. Galeria (von galörus Mütze). 

Gangamela st. Gaugamela. 

Glonopteris st. Glenopteris Hb. „Augenflüglige“ (yAryvn Augen- 
stern, nicht von yAnyvog glänzend). 

Gonepteryx Leach st. Gonopt.- (yovos Eck). 

Graphiphora zu erklären „Schriftträgerin“ yo«yn Schriftzug, 
nicht yoagis-ıdos Griffel oder Pinsel). 

Grapholitha Hb., Tr. st. -Wta (yoauypr und Arros schlicht, nicht 
Kos Stein) . ‚Schlichtzug‘“. 

Gynaneycla oder @ı ymnacycla st. @ymnancyla Z. „Nacktknie“ 
(yvuvosg, dyxıAn) 

Haetera F. st. Hetaera „Hetäre“ (£rwioe.). 

Hebomoia Hb. st. -omoea analog Homoeopathie (öuoros, gr. 
oı —= lat. oe z.B. dio:xos lat. dioecus u. a. m. 

Hrulodes st. Hylodes Gn. (vAwd\s). 

Hyloicus Hb. st. -oecus, s. vorhin. 

Hwybernia, besser Hibernia (hibernus von hiems). 

Hyperchira st. -chiria Hb. (Yreoysıoia, Zun. der Juno, 
Paus. 111 13). 

Hwypercythea st. -cydea (vmeoxvdng überaus berühmt). 

Hyposidea st. -sidera Gn. (oiöngos Eisen). 

Hypotia st. -ka Zell. (örro und Asios glatt). 

Ingura Gn. st. Ingnura (tyvva Kniekehle und oveo«). 

Kallima Westw. st. Callima (xtAıwog i. q. x«Adg schön). 

Kentrochrysalis Stdgr. st. Oentro.- (xevroov Stachel, lat. 
centrum etc.) 

Kricogonia Reak. st. Crico- od. Circo- (xeixos Ring, lat. 
crieus oder circus). 

laphriaeformis st. laphrei.- oder besser laphriformis, analog 
tibicen von tibia und cano oder glorifico von gloria 
und facio. 

Leilus, wohl verdruckt st. Leötus (Aniros, Hom. I. II 494), 
schwerlich Masculinum v. Leila, einem arab. Frauennamen. 

Lemonias Westw. st. Limonias (Asıuovıds). 

Licor- oder Licomorpha st. Licnom- ,Muldengestaltige“ 
(Aixvov Mulde). 

Lithomia st. Lithomoea Hb. „Steingleiche“ (öuoıos), 

Lithostege Hb. st. Litostege „Schlichtdach“ (Arros und oreyn- 
einfache Flügelfarbe!) 

Leptoeircus Swains. st. -cercus „Dünnschwanz“ (x€ozog Schwanz, 

- nicht x(exog lat. circus Ring!) 
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Lozogramma st. Lox0- (ko&og schräg). 

Lymnas st. Limnas Blanch. (Aruvas sumpfig). 

Maerosila st. Macrosilla H. S. „Langschnurre“ (u«xoog und 
oil%og Schnurre). 

Mamestra Tr. st. Mamersa Minerva (Mamistra Hoffm. Lex. 
univ.) oder Mamerta (-ca) Mamertinerin — am besten 
zu vermeidender Genusname! 

Marmorinia st. Marmar- Gn. „Schimmernde“ (usoudoıvog). 

Meganostama st. -stoma Reak „Unziermund“ (oroue). 

Melanagria st. -argia Meig. „Schwarzweisse“ (4oyos weiss, 
nicht @yoxos ländlich etc.) 

Mierattaeus st. -attacus „Klein-Attacus“. 

myopaeformis st. -opiformis s. vorher! 

Mythimna Gn. st. Mithymma, Stadt auf Lesbos. 

Nathalis besser Natalis (natalis von natus geboren u. =. f.) 

Nemotois Hb. st. Nematois Heydr. (vzua-aros Faden). 

Oenis st. -neis Hb. (Oeneis, Meleager’s Schwester, Myth.) 

Oiketicus Guild. st. Oeceticus (gr. otxnr:xög hausbewohnend, 
lat. oeceticus!) 

Ophideres st. Ophioderes B. „Schlangenhalsige“ (öYyrs-ı05 und 
‘deon Hals). 

Ophiodae Gn. (Plur.) st. Ophiodes (öyıwdng). 

Ortholitha Hb. st. -Lita „Geradlinige‘ (von Arros schlicht, 
nicht v. Ardog Stein). 

Ozxytripia st. -trypia Stdgr. (reuvnn Loch). 

Palthis Hb. st. -ts (von naArov Wurfspiess). 

Paonias st. Paeonias „Päonische“ (Teıwvıag oder -wrıog Päon, 
den Gott der Heilkunst betr. ‚ ärztlich.) 

Pangrapha st. -grapta Hb. (n«v und yo«antog gezeichnet). 

Pentopher a oder -phora st. Penthophora „Leidträgerin“ 
(revdog, nicht wevre fünf!) 

Phaloö st. Phalo Guer. (DuAo N. pr. von Yarog leuchtend). 

Philea L. st. Philaea (Philäa, eine Danaide, Myth., nicht 
Philea, thraz. Stadt am Pontus). 

Philloenistis st. Ph. yllocn- „Blattschaberin“ (YpvAAov, xvıorog 
geschabt von xvilo kratze etc.) 

Phlogophera st. -phora H. S. (yooos tragend). 

Phragmataecia st. -oecia (oixi« Wohnung, lat. -oecia). 

Phteo- oder Phethochroa st. Phtheochroa Stph. (prew verzehre, 
x00@ Haut). 

Phulia H. S. st. Phylia (von gvAn, Geschlecht oder Zunft 
oder YvAia, Strauch Lentiscus). 

Phuris Gn. st. Phyris (von gVow durchmische). 

Platisamia st. Platys- (nAurvg breit und Samia). 
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Pompeus st. Pompejus, röm. Feldherr. 

Psamotis st. Psammotis Hb. (wauuwros versandet). 

Pseudotherpna st. -terpna H. S. (rsorvos vergnüglich). 

Ptochenusa St. -cheuusa Hein. (von zroyevm bettle Part. 
ATOYEUWV-OVC.). 

Ratasa Hd. S. zu erklären: Anagramm von Asarta Zell. 

Redoa: Anagramm von Dorea (dwoe« Ehrengabe). 

Riodina Westw.: Anagramm von Diorina Mor. (vgl. Diorhina!) 

Rumia D. st. Rumina, röm. Göttin der Säuglinge (Plut., 
röm. Gebräuche). 

Sarrothripa st. Sarothripus H.S. (o«ow$oov Besen, movg Fuss). 

Scodonia B. st. Scoedionia oder Sciadionia (vou exoidıov 
oder oxıwdıor Zeltdach). 

Scodosia st. Scotosia Stph. (ozorwerg Verfinsterung). 

scoliaeformis st. scolii- oder scoliformis (vgl. formicaeformas!) 

Sesia F. nicht zu erklären st. Setia, sondern von ejoıs Durch- 
siebung „‚Siebschwärmer“ von Fabricius schlecht gebildet! 

Sibine st. Sebyne H. S. (oıßyvn Wurfspiess). 

Sphaebri ystera st. Sphalerysiera Gn. (oyersoog schlüpfrig, 
vereguw Gebärmutter). 

Stalachtis st. -lactis (stalaxrıs tröpfelnde oder -xros betröpfelt). 

Siteneles L. st. Sthenelus (z. B. Aur. Viect. hist. I 8, Virg. 
Aen. X 388, Hom. 1. XIX 123 u. a.) 

Stenla verdruckt st. Stenia Gn. (von orrvıo Geresfest, oder 
orevög schmal? — unklar, vielleicht st. Sthenia, von 
odevsıa Faustkampf oder oe „Stärke verleihende“ 
Minerva, s. Paus. II 30). 

Stibomorpho st. -morpha „Reifartige“ (orißn Frost oder Reif, 
woogn Gestalt). 

Sylectra st. Syllectra Hb. (o/A%sxroa, Bettgenossin). 

Symantria st. Lymanteria (Ronavzgı os zerstörerisch). 

Synopsia Hb. st. ‚Synopsis a Mitanblick, nicht owia 
Abend oder oreog spät; z. B. Symops. sociaria). 

Syrichtus st. -rietus oder -richthus „Pfeifer“ oder „Schwirrer“ 
(ovoırıng von ovoitro). 

Taragama st. -ragma (tTuooywa Verwirrung, Bestürzung). 

Teinopalpus Hope st. Iinop.- (teıwog latinisirt tinus, der 
Consequenz wegen!) 

Teleia Hb. st. Telia oder Telea (Terz Zun. der Juno als 
Ehegöttin, oder von r£isog Re; vollkommen). 

Tenaris st. Taenarıs Hb. (Zuname der Helena vom Vor- 
gebirge Taenarus). 

Thyrin Gn. Druckfehler st. Zhyria (Thyria, von Apollo 
Mutter des Cycenus, Anton. Liber. 12). 
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Triphaena Ochs. und Tryphaena Hb. (ersteres von ro drei 
und yairw erscheine, „Dreifarbige“, letzteres gr. Tovgarve, 
Namen einer Hetäre[ Lucian XIII 10] vonzovpdo schwelge). 

Triphosa oder -osia Stph. st. Triphodia (von toi und Yas 
-dog Brandfleck — schlecht gebildet!) 

Tyndarus oder Tynderaeus st. Iyndarcus gr. Tuvdiosog oder 
ewg (Hom. Od. XI 298 u. a.) 

Udranomia Butl. st. Hydronomia „Wasserbewohnerin“ (von 
vdwe, in comp. #doo.-). 

Ufeus st. Ufens (z. B. Virg. Aen. VII 745). 

Vanessa F. st. Phanessa (von yoveis Fem. -soc«, analog 

 xuoieıs-ieoo« gebildet,, Glänzende“. Vielleicht von vanus 
stolz willkürlich gebildet — stolz mit den Flügeln 
prunkend!) 

Vila Kirby st. Phila (von girog -An „Liebhaberin“, schwerlich 
von vilis gering!) 

Yphtima oder Ypthima st. Iphthima „Gewaltige“ (tpdıuos). 


Litteratur. 


Annales de la Societ€e Entomologique de France 
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Pg. 222. 
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pays limitrophes. Pg. 225. 

Simon, E., Etudes arachnologiques. Memoire 19. No. XXVI. 
Arachnides recueillis & Assinie (Afrique oceidentale) par M. M. 
Chaper et Alluand. (La planche paraitra dans le 4. trimestre.) 
22.201. 

Fairmaire, L., Col&eopteres des voyages de M. G. R£voil chez 
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— 320. 
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Gobert, Reponse au professeur Mik. Pg. 277. — Löw, F., 
Espdce nouvelle de Psyllide. Pg. 278. — Croissandeau, J,., 
Halyzia conglobata L. var. nigra Croiss. Pg. 279. — Andre, 
E., Description de quelques fourmis nouvelles ou imparfaitement 
connues. Pg. 280. — Puton, A. et L. Letbierry, H&mip- 
teres nouveaux de l’Algerie.e Pg. 298. — Fairmaire, L., 
Notes sur les Col&eopteres des environs de Pekin. I. Pg. 312 
—8335. — Fauvel, A., Captures recentes de l’Aepophilus. 
Pg. 336. 


Entomologisk Tidskrift. Journal entomologique publie 
par la Societe entomologique de Stockholm. Utgifven 
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Sandahl, O. T., Entomologiska föreningens i Stockholm sam- 
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om Lycaenidernas larver och myrorna. Pg. 68. — Ammitzböll, 
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ning. Pg. 67. — Sörensen, W., Sur la facult& des Condylopodes 
de fermer et d’ouvrir spontanement leurs trachees. Pg. 71. — 
Reuter, O. M., Ad cognitionem Heteropterorum Madagascariensium. 
Pg. 77. — Schöyen, W. M., Analytisk oversigt over de skandi- 
naviske slaegter af phytophage Hymenoptera. Pg. 111. — Lampa, 
S., Sur la presence de larves de mouches dans le canal intestinal 
de l’homme. Pg. 136. — Holmgren, E., Observations l&pidopte- 
rologiques aux environs de Stockholm. Pg. 155. — Meves, Ra- 
vages occasionnes par les insectes forestiers. Pour les &leveurs de 
larves. Pg. 154. — Bergroth, E., Liste de la litterature entomo- 
logique finlandaıse pour 1886. Pg. 154. — Porat, C.O.v., My- 
riopodes norvögiens. Pg. 155. — Adlerz, Notes myrme&cologiques. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologisehe Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 


Herausgegeben 
von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XIV. Jahrg. Mai 1888. Nr. 10. 


Zwei neue Mecopoda-Arten (Orthoptera), 
beschrieben von Dr. F. Karsch. 


Nach Drucklegung meiner beiden mekopodologischen 
Aufsätze (Berliner Entomolog. Zeitschr., Band 30, 1886, 
Seite 107—118 und Entomologische Nachrichten, Jahrg. 12, 
1886, Seite 316—318) sind mir die Beschreibungen zweier 
Mecopoda-Arten bekannt geworden, welche ich nicht be- 
rücksichtigt habe: Mecopoda platyphoea Walker von Ceylon 
und Mecopoda frontalıs Walker von Sierra Leone. Mecopoda 
‚. platyphoea Walker (Catalogue of the specimens of Dermap- 
© tera Saltatoria in the Collection of the British Museum 
Part III, 1870, pg. 458—459) kann nicht etwa mit meiner 
Mecopoda (Euthypoda) difformis von derselben Provenienz 
specifisch zusammenfallen, denn Walker sagt: „fore wings 
.... longer by two lines than the hind wings“ und „four 
anterior tibiae with two rows of spines“, sodass wahrscheinlich 
eine Mecopoda s. str. vorliegt. Ebensowenig kann Mecopoda 
frontalis Walker (Cat. etc. Part V, 1870, Suppl. pg. 483—49) 
mit meiner M. monroviana identisch sein, weil Walker 
angiebt, dass die „hind femora .... with a few minute 
spines beneath‘‘ bewaffnet seien. 

Macrolyristes imperator Voll. wurde schon von Walker 
(loe. eit. Part III, pg. 458) zu den Mekopodiden gebracht 
und zwar unter Mecopoda selbst eingereiht. Als weiteres 
Synonym zu Mecopoda elongata muss Dectieus tenebrosus 
Walker (loc. eit. Part IL, 1869, pg. 263) nachgetragen werden 
(siehe Walker loc. eit., Part V, 1870, pg. 48). 

Durch Neuerwerbungen des Königlichen Museums zu 
Berlin bin ich nun in den Stand gesetzt, die Gattung Me- 
copoda wieder um zwei, die Gruppe Mecopoda s. str. um 
eine neue Art zu bereichern; die mir bekannten Arten dieser 
Gruppe unterscheiden sich in folgender Weise. 

1. Femora postica supra basi irregulariter spinulosa; 
pronoti disci margines laterales utrinque sat. profunde biin- 
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cisae; vertex transverse carinatus; forma maxima Austra- 
liae: cyrtoscelis m. 

1. 1. Femora postica supra mutica; pronoti disci mar- 
gines laterales teretes; vertex rotundatus; formae majores 
africanae et asiaticae: 

2. Venae radiales basi conjunctae, medium versus su- 
bito spatio latiore interjecto separatae: 

3. Femora postica basi valde incrassata; elytra angus- 
tiora, apice rotundata: elongata Serv. 

3. 3. Femora postica basi minus incrassata; elytra la- 
tissima, apice oblique truncata: latipennis Burm. 


2. 2. Venae radiales fere usque ad apicem elytri con- 
junctae: monroviana Karsch. 


Die neue Mecopoda -Art: 


Mecopoda cyrtoscelis H. Dohrn in litt. ist eine 
der M. elongata sehr ähnliche Form, aber durch bedeuten- 
dere Grösse, den jederseits mit zwei ziemlich tiefen Ein- 
schnitten versehenen Seitenrand des Pronotumdiskus, basal 
sehr stark verdickte und oberseits unregelmässig gedornte 
Hinterschenkel, sowie im Verhältniss breitere Deckflügel 
erheblich von elongata verschieden. 

Graubraun, braun marmorirt; Fühler hinter der Mitte 
mit 3—4 weissen Ringen. Scheitel vorn fast flach mit scharfer 
Querkante. Diskus des Pronotum flach, vorn ausgeschnitten, 
hinten zugerundet, die Seitenränder scharfkantig vor- 
springend, hinten divergirend, an den beiden Querfurchen 
ziemlich tief eingeschnitten gekerbt, sodass die Seiten in 
der Mitte etwas lappenartig vortreten. Dornen des Pro- 
sternum kürzer als bei M. elongata. Deckflügel breit, hinter 
der Mitte am breitesten, am freien Ende zugespitzt. Vorder- 
und Mittelschenkel schlank, unterseits mit kleinen Dörnchen 
besetzt, alle Schienen oben und unten doppelreihig bedornt. 
Hinterschenkel an der Basis ausserordentlich verdickt, auf 
der Aussenfläche mit ziemlich scharfem Längskiele, der 
ÖOberrand mit in zwei unregelmässigen Längsreihen stehenden 
starken spitzen bernsteinhellen dornartigen Häkchen besetzt; 
das verdünnte und längere Hinterende zylindrisch, der Un- 
terrand doppelreihig gedornt. 

Länge des Körpers mit der Legescheide 63 Mill., 

Länge des Deckflügels 72 Mill., 

Länge des Hinterschenkels 57,5 Mill., 

Länge der Legescheide 26,5 Mill. 
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Vorkommen: Segaar-Bay, vom Schiff „Gazelle“ (Prof. 
Dr. Studer); 1 2 im Berliner Museum. 

Mecopodu (Euthypoda) unguiculata m. 

Der M. (Euth.) inalata und granulosa Karsch am nächsten 
verwandt, aber unter Anderem durch die Bildung der Sub- 
genitalplatte des $ verschieden. 

Graubraun, die Seitenlappen des Pronotum unter dem 
Diskusrande schwarzbraun glänzend. Hinterleib jederseits 
mit breiter schwarzbraun glänzender Längsbinde. Pronotum 
vor der Mitte wie zusammengedrückt, der Diskus daher mit 
vor der ersten Querfurche nach hinten convergirenden, hinter 
ihr divergirenden Seitenrändern; unterer Rand der Seiten- 
lappen des Pronotum gestutzt. Hinterschenkel die Spitze 
der Legescheide etwas überragend; auf der Unterseite aussen 
mit 3, innen mit 3 bis 4 Dornen bewehrt. Hinterleib grob 
und dicht eingestochen punktirt. Subgenitalplatte des 
hinten verbreitert, am Ende tief ausgeschnitten, die Gabel- 
arme gekrümmt und vor der stumpfen Spitze an der Innen- 
seite mit einem krallenartigen Anhange versehen (bei ina- 
lata g ist die Subgenitalplatte schmäler, hinten spitzwinkelig 
ausgeschnitten, mit divergirenden, fast geraden und anhangs- 
losen Gabelarmen). Legescheide etwas gebogen. 

Länge des Körpers des @ mit der Legescheide 37 Mill., 

Länge des Körpers des Z 28 Mill., 

Länge des Hinterschenkels 30 Mill., 

Länge der Legescheide 16 Mill. 

Vorkommen: Usambara (Ostafrika), durch Dr. C. W. 
Schmidt. 

Die bis jetzt bekannten Arten der Euthypoda inalata- 
Gruppe (Alae et elytra rudimentaria; femora postica basi 
valde incrassata) werden auf folgende Weise unterschieden: 

1. Femora postica subtus in margine interno inermia, 
in margine externo spina singula parva praeapicali instructa; 
discus pronoti convexus nec coarctatus; segmenta abdomi- 
nalia supra vix carinata; corpus impresso-punctatum: 

inalata Karsch. 

1. 1. Femora postica subtus biseriatim fortiter spinosa: 


2. Femora antica et intermedia saltem in Z subtus 
biseriatim subserrata, postica basi supra rugosa; discus 
pronoti convexus; segmenta abdominalia subcompressa, supra 
medio longitudinaliter alte eristata, crista postice longius 
rotundatim producta; corpus omnino rugosum: 

granulosa Karsch. 
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2. 2. Femora antica et intermedia subtus inermia, 
postica basi supra impresso-punctata; discus pronoti sub- 
depressus, ante medium coarctatus; abdomen supra carinatum 
nec cristatum, carina postice vix producta; corpus omnino 
impresso-punctatum: unguiculata n. Sp. 


Faunistisches 


von Dr. F. Rudow in Perleberg. 


Auf Seite 20 d. Jahrganges erwähnt Herr V. v. Röder 
das Vorkommen einiger seltener Insekten. Ich bin in der 
Lage noch einige andere Fundstellen anzugeben: 

Dbombylius discolor habe ich in Mehrzahl gefangen in 
Mecklenburg bei der Stadt Malchin, im Kalenschen Holze 
an Impatiens nolitangere Die Stücke sind s. Z. selbst von 
Herrn v. R. freundlichst als solche bestimmt, also zweifellos. 

Drepanopteryc phalaenoides habe ich gefangen: bei 
Perleberg an Erlen, bei Lenzen a. d. Elbe und bei Zerbst 
i. A. ebenfalls an Erlen. Andere Stücke stammen aus 
Schlesien und Thüringen bei Sondershausen, auch der Harz 
lieferte ein Stück bei Wernigerode im Mühlenthal auch an 
Erlengebüsch. 

Notochrysa capitata erbeutete ich 1885 in Thüringen, 
am Fusse der Rudelsburg bei Bad Kösen, 1886 bei Suderode 
im Harz in der Nähe des Försterhauses am Wege nach der 
Lauenburg, 1887 im Juli ein anderes Stück an derselben 
Stelle an einem Himbeerbusche, ein 4. Insekt stammt ven 
Zerbst, vom verstorbenen Lamprecht erhalten. 

Die grössere Notochrysa fulviceps ist in Thüringen ge- 
fangen worden auf Kalkbergen bei Eckartsberga. 

Erwähnen will ich noch, dass ich vor Jahren auch die 
hübsche Olitellaria ephippium (thoracicum) bei Seesen im Harz 
im Erlengebüsch des Schildauthales gefangen habe, eine Fliege, 
die ich nur noch zweimal aus Zerbst und Nassau bekam. 


Beiträge zur Käferfauna der Bucovina und Nordrumäniens 
von Constantin von Hormuzaki in Czernowitz. 
(Fortsetzung). 

Tenebrionidae. 

A. Blaptini. 


Gnaptor spinimanus Pallas. Czernowitz, Dulcesti; im Mai 
sehr häufig auf trockenen Grasplätzen. — 
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Blaps mortisaga L. Gemein. — 
B. similis Latr. Czernowitz, seltener. — 


B. Cryptiecini. 
Orypticus quisqurlius L. Crasna; an Gartenwegen, häufig. — 


C. Opatrini. 


Opatrum sabulosum L. Czernowitz; gemein unter Steinen 

auf der Spitze des Cecina, anderwärts nur vereinzelt. — 
D. Bolitophagini. 

Bolitophagus reticulatus L. Crasna;, massenhaft in grösseren 
Baumschwämmen; Juli, August. — 

Heledona agaricola Panz. Crasna (August) in morschen Weiden- 
stämmen, selten; Dulcesti (Mai) in Baumschwämmen, 
sehr zahlreich. — 

E. Diaperini. 

Diaperis boleti L. In morschen Baumstämmen, häufig Mai, 
August; — Dulcesti (Nussbaumstämme), Crasna (Weiden- 
stämme). — 

Scaphidema metallicum F. Czernowitz, Crasna; März bis 
Mai, August; gemein in altem Holzwerk, an Bretter- 
planken und im Frühlinge unter Laub. — 

Platydema Dejeani Lap. Crasna, häufig in Baumschwämmen. —- 

Alphitophagus 4-pustulatus Steph. Czernowitz; ein Stück am 
15. Mai 1886 an einer schattigen Hausmauer erbeutet. — 

F. Ulomini. 

Palorus melinus Herbst. Czernowitz, vereinzelt. — 

Corticeus cimeterius Herbst. Crasna ; unter der Rinde morscher 
Baumstämme am Ufer des Jesersees in grösserer An- 
zahl (September 1886). — 

C. bicolor Ol. Czernowitz, selten. — 

Uloma culinaris L. Crasna, in morschen Tannen- und Weiden- 

stämmen. — 
G. Tenebrionini. 

Tenebrio molitor L. Gemein. — 

H. Helopini. 

Stenomazx lanipes L. Gemein und gewöhnlich in Mehrzahl 
beisammen in Rindenrissen alter Baumstämme, an 
schattigen Mauern etc. — 


Alleculidae. 


Allecula morio F. Crasna, an schattigen Orten. — 
Oistela Luperus Herbst. Horecea, an Sträuchern. — 
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Ery& ater F. Crasna, an schattigen Mauern, selten. — 
Mycetochares flavipes F. Czernowitz, an Obstbaumstämmen, 
häufig. — 
M. bipustulata Ill. Wie der Vorige. — 
Lagriidae. 
Lagria hirta L. Gemein von Ende Juli an, auf Sträuchern. — 
Melandryidae. 


Eustrophus dermestoides F. Dulcesti, zahlreich unter der 
Rinde morscher Baumstämme. — 

Hallomenus humeralis Panz. Crasna, in faulenden Baum- 
schwämmen. — 

Serropalpus barbatus Schall. Czernowitz, äusserst selten. — 


Pedilidae. 


Euglenes pruinosus Kiesenw. Üzernowitz, 18. März 1884 
ein Stück aus Laub gesiebt. — 

E. pygmaeus De Geer. Czernowitz; Anfangs Juli in Gärten, 
selten. — 

E. boleti Marsh. Czernowitz; schwärmt zuweilen in den 
Abendstunden in grosser Anzahl umher, und lässt sich 
wiederholt an Hausmauern nieder, um jedoch nach 
kurzem Aufenthalte sofort wieder aufzufliegen. (Mai). — 


Anthicidae. 


Notoxus monoceros L. An schattigen, kräuterreichen Stellen 
im Walde von Horecea (Mai). — 

Anthicus floralis L. Gemein an Mauern, um Stallungen etc., 
bis in den Herbst. — Bei einem meiner Stücke ist der 
Halsschild bis auf einen schmalen röthlichbraunen Streifen 
am Hinterrande ganz schwarz. — 

A. hispidus Rossi. Üzernowitz, unter Steinen. — 

A. antherinus L. Czernowitz; häufig an sandigen, feuchten 
Stellen; im März unter abgefallenem Laub. — 

A. awillaris Schmidt. Czernowitz, unter Steinen nicht selten. 
— Keine Art der Gattung Anthicus traf ich auf Blüthen 


an. — 
Pyrochroida. 
Pyrochroa coceineaL. Czernowitz, aufGrasplätzen, Sträuchern; 
selten. — 
P. rubens Schall. Czernowitz; häufiger als die Vorige. — 
Mordellidae. 


Mordella fasciata F. An Blüthen gemein, — 
M, villosa Schrk. Crasna, auf Wiesen, — 


1888. Entomol. Nachrichten. No. 10. 151 


M. aculeata L. Wie M. fasciata. — 

Mordellistena lateralis L. Czernowitz; im Jahre 1883 in 
Mehrzahl an den Blüthen von Spiraea sorbifolia. — 
Mordellistena pumila Gyll. Häufig an blühenden Sträuchern. — 
Anaspis frontalis L. An Blüthen von Cornus sanguinea, 

Spiräen, Weiden etc.; äusserst zahlreich. — 

A. lateralis F. Czernowitz, mit dem Vorigen, aber nur ver- 
einzelt. — 

A. ruficollis F. Czernowitz; an blühenden Spiräen, Cornus, 
etc.; aber auch an dunkeln, schattigen Orten, altem 
Bretterwerk u. dgl.; häufig. — 

A. flava L. Mit A. frontalis,; gemein. — 

A. rufilabris Gyll. Czernowitz; wie A. lateralis. — 


Meloidae. 


Meloö proscarabaeus L. Üzernowitz; vereinzelt. — 

M. violaceus Marsh. ÜCzernowitz; häufig in Gärten auf 
Rasenplätzen. — 

M. rugosus Marsh. Czernowitz, selten. — 

M. scabriusculus Brndt. ÜCzernowitz; gemein im Mai auf 
Rasenplätzen. — 

M. brevicollis Panz. Dulcesti, wie der Vorige. — 

Mylabris Fuesslini Panz. Czernowitz, selten. — 

Lytta vesicatoria L. Czernowitz und Umgebung; in einzelnen 
Jahren gemein an Eschen. — 


Oedemeridae. 


Nacerdes rufiwentris Scop. Crasna, auf Waldwiesen. — 

N. ustulata F. Crasna, auf Wiesen und Hutweiden. -- 

Ischnomera coerulea L. Czernowitz, selten. — 

Oedemera flavescens L. Gemein auf Wiesen. — 

Oed. marginata F. Cernauca auf Waldwiesen. — 

Oed. flavipes F. Czernowitz. — 

Oed. virescens L. Czernowitz. in Grasgärten häufig. — 

Oed. lurida Marsh. Czernowitz, wie die vorige Art. — 

Ohrysanthia viridissima L. Crasna; auf Bergwiesen am 
Runc. — 


Curculionidae. 


Otiorhynchus niger F. Czernowitz, selten. — 

O. raucus F. Üzernowitz, gemein unter Steinen. — 

O. porcatus Herbst. Czernowitz; selten. — 

O. ligusticı L. Czernowitz. — 

O. ovatus L. Czernowitz; Orasna, häufig unter Steinen, — 
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O. velutinus Germ. Crasna (ein Stück). — 

O. fullo Schrk. Czernowitz; Dulcesti; an Sträuchern; ge- 
mein. — 

Phyllobius glaucus Scop. ÜCzernowitz; am Cecina auf Sahl- 
weiden, Erlen ete. — 

Ph. urticae De Geer. Gemein an Nesseln. — 

Ph. oblongus L. Gemein an Sträuchern. — 

Ph. Pyri L. Horecea, an Sträuchern. — 

Ph. brevis Gyll. Czernowitz; am Cecinaberge. unter Steinen. — 

Polydrusus undatus F. Czernowitz; Cernauca, häufig. — 

P. corruscus Germ. Gemein, insbesondere auf Weiden- 
büschen. — 

P. picus F. Czernowitz, Cernauca; in Laubwäldern (Panaiten- 
wäldchen. — 

P. micans F. Czernowitz; gemein an Hausmauern im 
Frühlinge. — 

Sciaphilus muricatus F. Czernowitz; Horecea, selten. — 

Platytarsus echinatus Bonsdorff. Czernowitz; Dulcesti; im 
Frühlinge unter abgefallenem Laub. — 

P. setulosus Boh. Dulcesti, mit dem Vorigen. — 

Eusomus ovulum Ill. Czernowitz; zahlreich auf Grasplätzen 
am Pruthufer. — 

Sitones flavesceens Marsh. (zernowitz; Crasna; unter 
Steinen. — 

S. suleifrons Thunb. Czernowitz an Mauern, wie alle folgenden 
Arten dieser Gattung. — 

S. erinitus Ol. Gzernowitz. — 

S. puncticollis Steph. Gzernowitz. — 

S. lineatus L. Czernowitz; Crasna. —- 

S. hispidulus F. An Mauern gemein. — 

S. humeralis Steph. Czernowitz, Crasna, an Medicago 
sativa. — 

S. inops Schönh. Crasna mit den Vorigen. — 

Trachyphloeus arıstatus G yll. Czernowitz, an Gartenmauern. — 

Liophloeus nubilus F. ÜOzernowitz; Horecea: in Laubge- 
hölzen. — 

L. lentus Germ. Czernowitz, in Gärten. — 

Chlorophanus viridis L. Czernowitz auf Weiden am Pruth. — 

Ch. salicicola Germ. Czernowitz, wie der Vorige. — 

Gronops lunata F. Czernowitz; im October an Mauern. — 

Alophus triguttatus F. Czernowitz, in Gärten. — 

Hypera punctata F. Czernowitz, Orasna an Gartenplanken. — 

H. pollux F. Czernowitz, in Gärten. — 

A, rumieis L. Czernowitz, unter abgefallenem Laub. — 
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H. polygoni F. Czernowitz, wie FH. pollux. — 

H. variabilis Herbst. Czernowitz, wie H. pollux. 

H. plantaginis De Geer. Czernowitz, wie die Vorigen. — 

H. trilineata Marsh. Czernowitz, Crasna, häufig — 

Cleonus costatus F. Czermowitz; selten. — 

C. tigrinus Panz. Üzernowitz, auf Grasplätzen. — 

©. suleirostris L. Czernowitz, Crasna; häufig unter Steinen. — 

Lixzus iridis Olivier. Czernowitz, sehr vereinzelt. — 

Larinus jaceae F. Czernowitz; Crasna, auf Distelköpfen. — 

Molytes carineirostris Küst. Czernowitz, auf Grasplätzen. 

Meleus Tischeri erm. Crasna, auf Wiesen. — 

Lepyrus colon F. Özernowitz; Crasna; auf Weidenbüschen. — 

L. binotatus F. Crasna; unter Steinen am Serezelbache. — 

Hylobius abietis L. Czernowitz. — 

H. fatwus Rossi. Grasna; auf Wiesen. — 

Pissodes Piceae Ill. Crasna; an Weidenstämmen. — 

Erirrhinus acridulus L. Crasna; unter Steinen am Serezel- 
bache. — 

Dorytomus flavipes Panz. Crasna; unter der Rinde alter 
Weiden. — 

D. Schönherri Faust. Czernowitz; ein Stück an einer Haus- 
mauer am 19. März 1885 erbeutet. — 

Anoplus plantarıs Naezen. Gzernowitz; auf Erlenbüschen 
am Cecinaberge. — 

Oryptorhynchus lapathi L. Czernowitz auf Weidenbüschen. — 

Magdalis pruni L. Czernowitz an Obstbäumen. — 

Balaninus elephas Gyll. Czernowitz, selten. — 

B. nucum L. Czernowitz; häufig an Hasselnusssträuchen. — 

BD. tessellatus Fourer. Czernowitz. — 

Balanobius erux F. Czernowitz; auf Weiden am Pruth. — 

Anthonomus rubi Herbst. ÜGzernowitz, selten. — 

A. pomorum L. Czernowitz, gemein an Obstbäumen. — 

A. rectirostris L. Czernowitz; Dulcesti; häufig auf Weiden 
und anderem Strauchwerk. — 

Tychius pieirostris F. Czernowitz unter abgefallenem Laub. — 

Sibinia femoralis Germ. Üzernowitz an Mauern. — 

Miarus graminis Gyll. Cernauca, auf Waldwiesen. — 

M. campanulae L. Czernowitz, gemein in den Blüthen der 
Campanula patula. — 

Cionus Scerophulariae L. Crasna; zahlreich auf Scrophularia 
aquatica am Serezelbache. — 

C©. Verbasci F. Crasna, mit dem Vorigen. — 

©. hortulanus Marsh. Czernowitz; Horecea, Crasna; auf 
Scroph, nodosa und Scopoli, — 


| 
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©. Clairvillee Bohem. Üzernowitz (Panaitenwäldchen). — 

Nanophyes geniculatus Aube. Crasna; auf Medicago sativa. — 

Örchestes Fagi L. Gzernowitz; Crasna; gemein an Sträuchern. — 

OÖ. Populi F. Czernowitz; Crasna, gemein an Weiden. — 

O. decoratus Germ. Crasna, an Weiden. — 

O. salicis L. Horecea; Cecinaberg bei Czernowitz; an 
Weiden. — 

O. stigma Germ. Czernowitz; Horecea, auf Weidenbüschen. — 

Stenocarus cardui Herbst. Czernowitz; häufig an Mauern. — 

Oidnorrhinus quadrimaculatus L. An Nesseln gemein. — 

Coeliastes lamiv F. Gzernowitz, an Mauern, in Gärten etc. — 

Rhinoncus castor F. Czernowitz, wie der Vorige. — 

Rh. bruchoides Herbst. Üzernowitz, unter Laub im Früh- 
linge. -- 

Rh. inconspectus Herbst. Czernowitz; im Frühlinge unter 
Schilf- und Laubabfällen an Teichufern. — 

Rh. pericarpius L. Üzernowitz, wie Coel. lamii. — 

Rh. perpendicularis Reich. Czernowitz, häufig in Gärten. — 

Phytobius 4-tuberculatus F. Czernowitz, an schattigen 
Mauern. 

Ceuthorhynchidius quercicola Payk. Czermowitz. — 

C. floralis Payk. Gzernowitz; häufig, besonders unter Laub 
im Frühlinge. — 

C. pulvinatus Gyll. Czernowitz, unter Laub. — 

Ceuthorhynchus erucifer Oliv. Gzernowitz; selten. — 

C. asperifoliarum Gyll. Horecea, in Laubgehölzen. — 

CO. melanostictus Marsh. Üzernowitz (an Sumpfpflanzen im 
Dorfe Rosch). — 

©. quadridens Panz. Gzernowitz, an Mauern etc. — 

C. pleurostigma Mrsh. Gzernowitz; häufig. — 

©. cyanipennis Germ. ÜUzernowitz; häufig an Mauern. — 

Ö. erysimi F. Gemein. — 

Ö. contractus Marsh. Gzernowitz; in faulenden Stengeln von 
Lathraea Squamaria. — 

Coryssomerus capucinus Deck. Horecea, selten. — 

Baris carbonaria Boh. Dulcesti, an feuchten Mauern. — 

B. lepidii Germ. CGzernowitz; Crasna; häufig in Gärten. -— 

Calandra granaria L. Gemein an Mauern. — 

Cossonus cylindricus Sahlb. Czernowitz; an alten Weiden- 
stämmen. — 

Hexarthrum culinare Germ. Gzernowitz; in morschen Baum- 
stämmen. — 

Stereocorymes truncorum Germ. Czernowitz; Crasna; an alten 
Brettern und sonstigem Holzwerk in grosser Menge. z 
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Rhyncolus chloropus F. Crasna; unter der Rinde morscher 
Tannenstämme am Berge Runc. -- 
Rh. punctatulus boh. Czernowitz; unter Baumrinden in 
Anzahl. — 
Apionidae. 

Apion pomonae F. Üzernowitz, sehr häufig. — Diese, sowie 
fast sämmtliche nachfolgende Arten der Gattung Apion 
fand ich in grosser Anzahl im ersten Frühlinge unter 
abgefallenem Laub, bei günstigerem Wetter aber an 
Gartenplanken sich sonnend. — 
opetieum Bach. Gzernowitz, unter Laub. — 

craccae L. Gzernowitz (Laub). — 

vernale F. Üzernowitz, an Nesseln. — 

. aeneum F. Czernowitz, Crasna, Dulcesti, an Sträuchern. — 
radiolus Kirby. Czernowitz (Laub). — 
elegantulum Germ. Üzernowitz (Laub). — 
seniculum Kirby. Crasna, auf Wiesen. — 
viciae Payk. Czernowitz (Laub). 
fag® Kirby. Czernowitz (Panaitenwäldchen: unter abge- 
fallenem Laub). — 
trifolii L. Czernowitz (Laub). — 

flavipes F. Czernowitz (Laub). Die häufigste Art; massen- 
haft an morschen Pfosten alter Gartenplanken (März, 
April). — 
nigritarse Kirby. Czernowitz; Crasna (Laub). — 
tenue Kirby. Crasna, auf Medicago Sativa. — 
virens Herbst. Gzernowitz (Laub). — 
punctigerum Thunb. Czernowitz (Laub). — 

minimum Herbst. Czernowitz; unter Laub in den Weiden- 
gestrüppen am Pruth. — 
pavidum Germ. Gzernowitz (Laub). — 
miniatum Germ. Crasna. — 

. frumentarium L. Czernowitz. — 


Rhynchitidae. 


Auletes basilaris Gyll. Czernowitz, vereinzelt. — 

Rihynchites auratus Scop. Üzernowitz, selten; sehr häufig 
in Dulcesti auf Strauchwerk. — 

Rh. Bacchus L. Czernowitz. — 

Rh. aequatus L. Dulcesti, an Sträuchern. — 

Rh. pauxillus Germ. Czernowitz; zahlreich an jungen Trieben 
von Pflaumenbäumen. — 

Rh. cupreus L. Czernowitz, Crasna, häufig unter Steinen 
und auf Rasenplätzen, — 
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Rh. conicus Ill. Dulcesti, an Sträuchern. — 

Rh. nanus Payk. Horecea, Crasna, an jungen Trieben ver- 
schiedener Sträucher. — 

Rh. pubescens F. Czernowitz. — 

Rh. betulae L. Gemein an Birken und Erlen. — 

Rh. betuleti F. Czernowitz, Dulcesti. — 

Rh. populi L. Czernowitz, auf Weiden und Pappeln. — 


Attelabidae. 


Attelabus cureulionides L. Czernowitz, selten. — 
Apoderus coryl® L. Üzernowitz (am Berge Cecina); Hore- 
cea, auf Haselnusssträuchern. — 


Anthribidae. 


Tropideres cinctus Payk. Crasna, an Gartenmauern. — 

-Macrocephalus albinus L. CGrasna; an Tannenstämmen um 
den Waldsee „Jeser‘‘; selten. — 

Anthribus varius F. ÜGzernowitz, an blühenden Spiräen, 
Cornus und Evonymussträuchern. — 


Bruchidae (auctorum). 


Spermophagus cardui Bohem. Üzernowitz, Dulcesti; an 
blühenden Sträuchern, aber auch an feuchten Mauern. — 
Bruchus varius Oliv. Czernowitz, an Gartenmauern. — 
DB. imbricornis Panz. Üzernowitz, wie der Vorige. — 
B. pisi L. Gemein in trockenen Erbsen. — 
b. luteicornis Ill. Czernowitz, an Mauern im Frühlinge 
häufig. — 
Hylesinidae. 


Hylastes palliatus Gyll. CGzernowitz; an einer Hausmauer 
ein Stück gefunden. — 

Hylesinus frasxini F. ÜCzernowitz, Crasna; sehr zahlreich 
an Hausmauern. — 

H. vittalus F. Mit dem Vorigen, seltener. — 


Scolytidae. 


Seolytus pruni Ratzb. Czernowitz, an Apfelbaumstämmen. — 
S. rugulosus Ratzb. Czernowitz, an morschen Zweigen von 
Obstbäumen. — (Schluss folgt.) 
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Kleinere Mittheilungen. 


Dr. J. Loeb (Würzburg) fand, dass die Puppen der Lepi- 
dopteren sich gut zu Versuchen über eine locale Wirkung 
des Lichtes auf die vom Lichte getroffenen Gewebe 
eignen, da eine Bewegung derselben fast absolut ausgeschlossen 
ist, die Prüfung des Einflusses eines äusseren Agens auf den Stoffi- 
wechsel hier nicht durch die vielen Capricen und Zustandsänderungen 
eines mit Bewegung begabten Thieres durchkreuzt werden und diese 
Puppen fortwährend Kohlensäure abgeben ohne kohlenstoffhaltige 
Nahrung aufzunehmen, in Folge dessen sich ihr Gewicht stets ver- 
ringert, und zwar um so stärker, je mehr sie Kohlensäure abgeben. 

Obwohl es nun keinem Zweifel unterliegt, dass Lichtreize 
durch Vermittelung des Nervensystems im Thiere die 
Oxydationsvorgänge steigern und dass der Ort dieser 
Steigerung in den Muskeln zu suchen sein wird, selbst wenn das 
Thier bewegungsunfähig gemacht ist, so kommt doch die reflek- 
torische Steigerung der Oxydation auf Lichtreiz bei den 
Puppen der Lepidopteren, bei denen Muskelthätigkeit nicht 
zum Haushalte des Organismus gehört, in Wegfall. Sorgfältige 
Experimente mit Puppen von Sphinxz ligustri und euphorbiae, 
Papilio machaon und podalirius im Hellen und im Dunkeln 
ergaben, dass die Belichtung die Gewichtsabnahme und die Oxyda- 
tionsprocesse nicht steigert, vielmehr die Gewichtsabnahme im Dunkeln 
eher stärker als im Hellen ist — eine Erscheinung, welche vielleicht 
mit dem Verkriechen der Raupen an dunkle Orte zur Verpuppung 
in Zusammenhang zu bringen ist, wenn Licht die Metamorphose 
etwas hemmt. (Siehe: Der Einfluss des Lichtes auf die Oxydations- 
vorgänge in thierischen Organismen. Archiv f. d. ges. Physiologie, 
Band 42, 1833, Seite 393 — 407). 


L. Geisenheimer theilt mit, dass in der Rheinprovinz ausser 
der durch Bertkau nachgewiesenen (kcadetta montana (Cicada 
haematodes Linne) noch eine zweite Singceicadenart, die 
Cicada haematodes Scop. zu Hause ist. Sie kommt in den hessi- 
schen Weinbergen nahe der preussischen Grenze häufig vor und 
glaubt man dort an ein gutes Weinjahr bei starkem Auftreten 
des Sängers, „Scheereschliffer‘“ genannt, weil das von ihm hervor- 
gebrachte Geräusch dem beim Schleifen eines Messers äusserst ähnelt; 
bei Bosenheim, namentlich auf dem Bosenheimer Berge heisst er 
„Schnerkser“; auch auf der preussischen Seite des Galgenberges 
(zwischen Kreuznach und Bosenheim), in den Weinbergen von Bie- 
belsheim und von Sprendlingen, endlich für Gemsingen ganz in der 
Nähe der Nahe ist er nachgewiesen. — Nach demselben Beobachter 
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wurde in Kreuznach ein fremder Bock, Trachyderes striatus, lebend 
gefunden, wahrscheinlich mit Quebrachaholz (Laxopterygium Lorentz) 
eingeschleppt (Siehe: Verhandlungen des naturhistorischen Vereines 
der preussischen Rheinlande, Westfalens und des Reg.-Bezirks Os- 
nabrück, 44. Jahrgang (5. Folge, 4. Jahrg.), 2. Hälfte, Bonn 1887, 
Correspondenz-Blatt Seite 116 — 118). 


Ph. Bertkau weist für zahlreiche heimische Lepidopteren 
das Vorhandensein von Duftapparaten nach. Bauchständige 
Duftapparate nach Art derer der Sphingiden gebaut zeigen unter 
den Hadeniden: Hadena, Dichonia, Brotolomia, Mania und 
Mamestra; abweichend von den Sphingiden sitzt aber eine Duft- 
schuppe nicht auf einer grossen Drüsenzelle, sondern es gehören 
zu einer Duftschuppe mehrere der kleinen Duftzellen. Die Haare 
des Duftpinsels sind bei Hadena und Dichonia sehr lang, inner- 
halb der Tasche in ihrer zweiten Hälfte wellenförmig zusammengelegt 
und am Ende umgebogen, bei Brotolomia und besonders Mania 
viel kürzer; von den Orthosiaden besitzen den Apparat ferner Leu- 
cania, Xanthia und Oporina; bei Leuc. l-album wird die 
Tasche von langen schwarzen Schuppenhaaren äusserlich bedeckt. 
Den Afterbusch von Porthesia sieht Bertkau für einen unvoll- 
kommen gebauten Duftapparat (ohne Schutzvorrichtung) an. (Siehe 
a. a. O., Seite 118— 119). 


Litteratur. 


Mission scientifique du Cap Horn 1882-1883. Tome 
VI. Zoologie. Insectes. Paris 1838. Ministeres 
de la marine et de l’instruction publique. 164 
Seiten mit 10 z. Th. colorirten Tafeln in 4°. 


Das Feuerland, eines der reichsten Gebiete an Naturpro- 
dueten, ist mach Darwin äusserst arm an Insecten. Der vorliegende 
Band bringt das Verzeichniss von 64 Koleopteren-, 4 Hemipteren-, 
3 Neuropteren-, 34 Lepidopteren- und 59 Dipteren-Arten der Aus- 
beute der Herren doctores Hyades und Hahn, welche die fran- 
zösiche Expedition nach Cap Horn begleiteten. Mit der benach- 
barten patagonischen Küste gemeinsam weist das Feuerland unter 
den Käfern ausser Cascellius- und Antarctia-Arten Carabus 
(Ceroglossus) suturalis F., Habropus carnifex (F.), Necrodes 
biguttulus Fairm., Morychastes australis (Blaneh.) (sub Byrrhus), 
Selerognathus femoralis Gu6r., Pyractomena obscura (F.) (Chau- 
liognathus bioculatus Blanch.), Hydromedion magellanicum Fairm. 
(sub Mylops) und Callisphyris semicaligatus Fairm. auf, mit den 
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Falklands-Inseln gemeinsam Drachycaelus virescens (Waterh.) sub 
Migadops, hat aber trotz seiner Armuth auch selbständige Typen 
wie Lissopterus Hyadesi, welcher einen anderen Vertreter auf den 
Falklands- Inseln stellt. Von den Hemipteren ist Isodermus Gayi 
Spinola (patagonicus Stal) von Chili und Patagonien, Olidocerus 
paecilus (Spinola) (Pachymerus hyalinatus Spin.) von Chili, 
unter den Neuropteren Aeschna diffinis Ramb. von Chili be- 
kannt, unter den Schmetterlingen gehören von den wenigen (5) 
Tagfaltern drei den pazifischen Küsten: Argynnis anna Blanch., 
A. cytheris(Drury) (siga Hübn.) und Preris zanthodice Lue., eine, 
Pieris theodice Boisd., Peru an, die 28 Nachtfalter, bis auf die 
chilenische Cercophana Frauenfeldi Feld. und die europäische 
Agrotis corticea 8. V., sämmtlich neu, erinnern an die Fauna 
Europas und Nordamerikas. Unter den Fliegen sind chi- 
lenisch: Psychoda hyalinata Blanch., Limnobia lineicollis Blanch., 
Rhyphus fuscipennis Maeq., Sciophila chilensis Blanch., Simu- 
lkum fulvescens Blanch. und chelense Phil, Dilophus nigripes 
Blanch., Tabanus magellanicus Phil., Eristalomyia testaceo- 
scutellata (Macq.), Syrphus fenestratus Maeq., Agria fuscipennis 
Macq., Ophyra caerulea Macq., Leria (Helomyza) pallidiceps 
Blanch., Sapromyza geniculata Macq.; eine, Pferemis nivalis 
Rond. (?), wurde von Irland beschrieben. 

Der vorliegende prachtvoll ausgestattete Band enthält wesentlich 
die Beschreibung und theilweise Abbildung von 95 neuen Insecten- 
arten des Feuerlandes; davon entfallen auf die „Coleopteres, par 
M. L. Fairmaire“ (63 Seiten, 3 Tafeln) 20 neue Arten mit 6 neuen 
Gattungen, auf die „H&mipteres, par M. Signoret“ (7 Seiten) 2 
neue Arten (Ditomotarsus, Corixa), auf die „Nevropteres, pır 
M. Jules Mabille“ (9 Seiten, 1 Tafel) 2 neue Arten (Perla, Ha- 
lesus), auf die „Lepidopteres, par M. P. Mabille“ (35 Seiten, 3 
Tafeln) 28 neue Arten mit 2 neuen Geometridengattungen und auf 
die „Dipteres, par J.-M.-F. Bigot‘‘ (45 Seiten, 4 Tafeln) 43 neue 
Arten mit 3 neuen Gattungen. Die Diagnosen der neuen 
Käfer brachten schon früher die Annales de la Societe entomo- 
logique de France, annee 1885 Seite 33— 62, die der neuen 
Hemipteren dieselbe Fachzeitschrift, Seite 63—70, die der neuen 
Lepidopteren das Bull. Soc. philom. 1884/85, Seite 55—70. 


Entomologiske Meddelelser udgiove afEntomologisk 
Forening ved Fr. Meinert. Kjöbenhavn. H. 
Hagerups Boghandel. 

Förste Bind. Andet Hefte. 1887: 
Fr. Meinert, Catalogus Coleopterorum (Eleutheratorum) Danicorum. 
Additamentum tertium. Fortegnelse over de i Danmark levende 
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Coleoptera (lleutherata). Tredie Tillaeg. (Slutning). Seite 49 

— 80. 

Fr. Meinert, Vandlöberne, Hydrometridae, deres Faerden og Leven. 
Seite 81T — 100. 

Förste Bind. Tredie Hefte. 1888: 

O. M. Reuter, Nya tilläg till Professor Schiödte’s ‚ Fortegnelse 
over de i Danmark levende Taeger“ Seite 101— 113. 

Fr. Meinert, Carabus clathratus og Tachina pacta. Seite 114—11B8. 

Fr. Meinert, En Spyflue, Lucilia nobilis, snyltende hos Mennesket. 
Seite 119— 122. 

O. M. Reuter, Nogra ord om Hydrometridernas öfvervintring. 
Seite 123— 124. 

Vilh. Bergsöe og Fr. Meinert, St. Hans-Oldenborren, Rhizotrogus 
solstitialis, og dens snyltende Hvepselarve (Tiphia femorata ?). 
Seite 125— 139, Abbildung Seite 133. 

Fr. Meinert, Slaegten Metrocoris Mayr og dens ‚‚forma praematura“ 
Halobatodes B. White. Seite 140— 143. 

Fr. Meinert, Scydmaenus-Larven. Seite 144—150, Tavle I. 

Die Manchfaltigkeit des Inhalts, sowie die Tüchtigkeit der 
Mitarbeiter dieser Zeitschrift, welche Jedem Etwas bietet, empfiehlt 
sie auch dem der dänischen Sprache nicht Mächtigen. Aus dem 
biologischen Gebiete sei besonders hervorgehoben, dass die Maden 
der Lueilia nobilis 1887 im Gehörgange eines kranken Dänen 
parasitirend beobachtet wurden. 


Entomologica Americana. A monthly Journal of En- 
tomology published by the Brooklyn Entomological So- 
ciety. Editors: G. D. Hulst and Chr. H. Roberts. 
Vol. III. No. 10. January 1888. 

Inhalt: 

Edwards, H., New genera and species of North American 
Moths. Pg. 181. — Ashmead, W. H, Deseriptions of three new 
Eucharids from Florida, with a generic Table of the Eucharinae. 
Pg. 186. -—- Weeks, A. C., Exomias pellueidus Boh. Pg. 188. 
— Hulst, 6. D., A Summer Trip to Southern California. Pg. 189. 
Larva of Hemileuca Nevadensis. Pg. 191. Larva of Chlorosea bi- 
striaria Pack. Pg. 193. — Weeks, A.C., Capturing Carabus ser- 
ratus. Pg. 194. — Fernald, C. F., Lord Walsingham’s Revision 
of the genera Acrolophus Poey and Anaphora Clem. Pg. 195. — 
Möschler, H. B., On Bolina fascicularis (Hübn.) Guenee. Pg. 197. 


Druck von Otto Domblüth in Bernburg. 


Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 


Herausgegeben 
von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XIV. Jahrg. Juni 1888. Nr. 11. 


Zwei neue Tagfalter-Varietäten aus Kiukiang (China). 
Von Eduard G. Honrath in Berlin. 


Melanargia Halimede Men. var. n. lugens. 

Oberseite: Die weissen Felder an der Basis der 
Vorder- und Hinterflügel braunschwarz bestäubt. Die weissen 
Flecken sehr reducirt, schwach dunkel bestäubt und durch- 
aus nicht reinweiss wie bei der Stammform. 

Unterseite: Färbung der Vorderflügel der der 
Oberseite entsprechend, die der Hinterflügel mehr mit der 
Stammform übereinstimmend. 

Charakteristisch sind auch noch die auffallend breit 
schwärzlich bestäubten Adern der Ober- und Unterseite. 


Papilio Sarpedon L var. n. semifasciatus, 

Die Hinterflügel haben statt der Mittelbinde nur den 
grossen weissen Vorderrandflecken und daran nur eine, 
besonders auf der Oberseite ganz schwache Andeutung 
eines zweiten Fleckens. 

Diese beiden Formen erhielt ich von dem Naturalien- 
händler W. Watkins in Croyden (The Hollies Vicarage 
Road), Surrey, England. 


Beiträge zur Käferfauna der Bucovina und Nordrumäniens 
von Constantin von Hormuzaki in Czernowitz. 
(Schluss). 


Tomicidae. 
Oryphalus piceae Ratzeb. Czernowitz; im März an Holz- 
werk in Häusern, oft in Anzahl. — 
Taphrorychus bicolor Herbst. Czernowitz; besonders zahl- 
reich an Hausmauern. — 
Tomicus typographus L. Czernowitz; in Wäldern, selten. — 
T. laricis F. Czernowitz; an frischen Brettern. — 
T. suturalis Gyll. Crasna, in morschen Tannenstämmen am 
Runc. — 
11 
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T. curvidens Germ. Crasna; an einer Hausmauer 1 Stück. — 

Tomicus chalcographus L. Czernowitz; an Obstbäumen, be- 
sonders häufig aber an Hausmauern, namentlich in den 
Abendstunden. — 

Xyleborus dispar F. Dulcesti; ein Stück. — 

X. Saxeseni Ratzeb. Czernowitz, wie Tomicus chalcographus, 
seltener. — 

Trypodendron lineatum Ol. Czernowitz, an Holzwerk in 
Häusern. — 

Cerambycidae. 

Prionus coriarius L. Czernowitz, Crasna; in Wäldern, 
Gärten ete.; sehr häufig. — 

Stenocorus (Rhagium F.) mordax F. Im Eichenwalde von 
Cernauca. — 

St. inquisitor F. CGrasna; unter der Rinde morscher Baum- 
stämme, um den Jeser. — 

Rhamnusium bicolor Schrk. Czernowitz, selten. — 

Pachyta quadrimaculata L. Czernowitz; auf Waldwiesen. — 

Acmaeops collaris L. Auf Blüthen gemein. — 

Grammoptera ruficornis F. CGernauca, auf Cornusblüthen. — 

Leptura rufipes Schall. Czernowitz, Cernauca; auf blühenden 
Sträuchern nicht selten. — 

L.maculicornis D.G@. Crasna, auf Waldwiesen am Berge Rune. — 

L. fuva D. @. Czernowitz, in Gärten an Spiräenblüthen. — 

L. rubra L. Überall häufig auf Wiesen und Grasplätzen. — 

L.scutellata F. Crasna; auf Waldwiesen, am Rune, Cruci, ete. — 

L. eincta F. Czermowitz, an Spiräenblüthen in Gärten; 
Crasna: auf Waldwiesen am Runc. — An letzterem 
Standorte fehlt zumeist dem © die schwarze Makel, 
welche bei den Stücken aus Czernowitz stets deutlich 
ausgeprägt ist. — 

L. cerambyciformis Schrk. (8-maculata Schall.). Crasna; 
mehrere Stücke Ende August 1884 auf einer nassen 
Wiese im Valea Runcului erbeutet. — 

L. laevis F. Auf Blüthen überall gemein. — 

Strangalia quadrifasciata L. Crasna: auf Wiesen, am Runc 
und im Serezelthale, besonders an Distelköpfen. — 

S. maculata Poda. Crasna: auf Wiesen überall gemein, 
besonders an Waldrändern. — 

S. melanura L. Czernowitz, Crasna; an Blüthen von Spiräen 
u. a. Pflanzen, häufig. — 

S. attenuata L. Crasna; auf Wiesen im Serezelthale, selten. — 

Necydalis maior L. Crasna: an alten Weidenstämmen am 
Ufer des Serezel. — 
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Molorchus minor L. Üzernowitz, an Spiräenblüthen, aber 
auch an altem Holzwerk; häufig. — 

M. umbellatarum L. Czernowitz, an blühenden Sträuchern, 
in einzelnen Jahren häufig. — 

Callidium variabile L. Czernowitz, in Gärten etc.; sehr 
häufig. — 

C. violaceum L. Czernowitz, wie der Vorige. — 

C. sangwineum L. Czernowitz, Dulcesti; an Sträuchern und 
Gartenmauern nicht selten. — 

Rhopalopus macropus Germ. ÜCzernowitz, an Brettern und 
sonstigem Holzwerk nicht selten. — 

Rh. clavipes F. Mit dem Vorigen, seltener. — 

Hylotrupes bajulus L. ÜCzernowitz, mit den Vorigen, ver- 
einzelt. — 

Olytus detritus L. Czernowitz, selten. — 

C. arcuatus L. Czernowitz, selten. — 

©. arietis L. Czernowitz; an blühenden Sträuchern in Gär- 
ten, sehr häufig. — 

C. verbasci L. Czernowitz, auf Wiesen. — 

©. plebejus F. Czernowitz; an Blüthen von Spiraea sorbi- 
folia. — 

Anaglyptus mysticus L. Czernowitz; im Mai an Spiräen- 
blüthen nicht selten; Dulcesti: unter morschen Baum- 
rinden. — 

Rosalia alpina L. In Wäldern überall nicht selten. Czer- 
nowitz (Cecina), Crasna (besonders um den Jesersee). — 

Cerambyz heros Scop. Czernowitz, Cernauca; in Eichen- 
wäldern. — 

©. cerdo Scop. Czernowitz, häufig auf blühenden Sträuchern. — 

Aromia moschata L. Czernowitz, Crasna; an alten Weiden- 
bäumen häufig; niemals an Weidenbüschen. — 

Acanthocinus aedilis L. Czernowitz; an Holzwerk, selten. — 

A. costatus F. Czernowitz; häufig an Gartenplanken. — 

Liopus nebulosus L. Üzernowitz, wie der Vorige. — 

Exocentrus lusitanus L. Crasna; an Hausmauern. — 

Pogonocherus faseiculatus D. G. Czernowitz, Crasna; von 
Ende Februar bis October an Hausmauern, im ersten 
Frühlinge auch unter Laub; gemein. — 

Dorcadion fulwvum Scop. Czernowitz; im Frühlinge in 
Gärten. — 

D. rufives F. Dulcesti; im Mai auf Grasplätzen äusserst 
zahlreich. — 

D. striatum Dalm. Czernowitz; alljährlich im Mai auf 
Rasenplätzen in den Gärten der Stadt, gemein. — 


Ir 
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D. equestre Laxm. (cruciatum F.). Czernowitz, seltener als 
der Vorige. — 

Morimus tristis F. Czernowitz, selten. — 

Lamia textor L. Czernowitz; auf Weidenbüschen am Pruth. — 

Monochamus sartor F. Im Walde am Ceecina bei Ozernowitz. — 

M. sutor F. In Wäldern. — Um Czernowitz selten, häufig 
im Hochgebirge (Cirlibaba). — 

Mesosa curculionides L. Czernowitz, in Häusern. — 

Anaesthetis testacea F. Czernowitz, an Sträuchern. — 

Agapanthia cardui L. Czernowitz, Horecea, selten. — 

Saperda populnea L. Czernowitz, Horecea; an Weiden. — 

S. carcharias L. Czernowitz, an Weiden am Pruthufer, 
sehr selten. — 

S. scalaris L. Czernowitz; in Wäldern, selten. — 

S. punctata L. Czernowitz, Horecea; selten. — 

Tetrops praeusta L. Czernowitz, Crasna; in Gärten, an 
Holzwerk etc.; nicht selten. — 

Oberea oculata L. Horecea, an Weiden. — 

O. erythrocephala F. Crasna; auf Euphorbia Cyparissias; 
Halsschild bei einigen Stücken rot, bei anderen dunkel- 
grau, wie die Flügeldecken. — 

O.linearis L. Czernowitz; in Gärten an Haselnusssträuchern.— 

Phytoecia affınis Harrer. Auf Wiesen; bei Czernowitz um 
das Panaitenwäldchen, dann in Budenitz. — 

Ph. lineola F. Czernowitz, auf Wiesen und Rasenplätzen 
nicht selten. — 

Ph. ephippium F. Czernowitz, um das Panaitenwäldchen. — 

Ph. nigricornis F. Czernowitz; auf Wiesen, selten. — 

Ph. virescens F. ÜCzernowitz; häufig auf Grasplätzen. — 


Chrysomelidae. 


Orsodaena Cerasi L. Czernowitz, Cernauca, Dulcesti; an 
verschiedenen Sträuchern, häufig; an den erstgenannten 
Standorten fand ich ausnahmslos hellgelb getärbte, in 
Dulcesti dagegen schwarze Stücke. — 

Donacia dentata Hoppe. Auf Grasplätzen überall gemein. — 

D. limbata Panz. Gzernowitz, auf Wasserpflanzen. — 

D. bicolora Zschach. Czernowitz, wie die Vorige, besonders 
um das Panaitenwäldchen. — 

D. semicuprea Panz. ÜCzernowitz, wie D. limbata. — 

Plateumaris sericea L. Czernowitz, Dulcesti; auf Gras- 
plätzen. — 

P.consimilis Schrank. Czernowitz, an Wasserpflanzen; kupfer- 
braune und grüne Stücke — 
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Zeugopkora flavicolis Marsh. Czernowitz; massenhaft an 
den Blättern von Populus nigra. — 

Lema cyanella L. Czernowitz, Crasna; häufig besonders an 
Medicago sativa. — 

L. melanopa L. Auf Grasplätzen überall häufig. — 

Crioceris merdigera L. Gemein an Lilien. — 

C. 12-punctata L. Czernowitz, auf Grasplätzen sehr häufig. — 

CO. 5-punctata Scop. Horecea; auf Wiesen. — 

Labidostomis lucida Germ. var. asxillaris Lac. Czernowitz, 
auf Wiesen. — 

L. longimana L. Crasna; auf Wiesen häufig. — 

Olythra laeviuscula Rtz. Czernowitz, Crasna, Dulcesti; an 
Sträuchern. — 

Gynandrophthalma salicina Scopoi. An Weidenbüschen 
überall gemein. — 

G. affınis Hellw. Auf Sahlweiden am Cecina. — 

Ooptocephala unifasciata Scop. Crasna; auf Wiesen häufig. — 

Oryptocephalus variabilis Schneid. Ueberall gemein. — 

C bipunctatus L. Crasna; auf Wiesen. — 

©. sericeus L. Auf Grasplätzen gemein; einzelne Stücke 
zeigen blaue Flügeldecken und purpurroten Kopf und 
Halsschild. — 

C. aureolus Suffr. Crasna; auf Wiesen. — 

C. hypochoeridis L. Crasna; auf dürren Grasplätzen am 
Serezelufer. — 

C. violaceus Laich. Czernowitz, Crasna, an Sträuchern. — 

0. geminus Gyll. Czernowitz; auf Weidenbüschen am 
Pruthufer. — 

C. frenatus Laich. Czernowitz, Crasna; auf Wiesen. — 

©. Moraei L. An Hypericum perforetum, überall gemein. — 

©. vittatus F. wie (©. frenatus. — 

Pachnephorus arenarius Panz. Czernowitz, Horecea, Crasna ; 
an trockenen Stellen an der Erde umherlaufend, dann 
an Gartenmauern; sehr häufig. — 

Gastroidea polygoni L. Czernowitz, Crasna; in Gärten etc. 
gemein. — 

Entomoscelis adonidis Pall. Czernowitz; auf Wiesen, selten. — 

Timarcha coriaria Laich. Czernowitz, Horecea, Crasna; 
selten. — 

T. metallica Laich.h Am Cecina bei Czernowitz, unter 
Steinen im Walde. — 

Chrysomela coerulea Ol. Czernowitz; auf dürren Gras- 
plätzen am Gipfel des Cecina; Crasna: auf Wiesen. — 

Ohrys. marcasitica Germ. Czernowitz, selten, — 
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Ch. purpurascens Germ. Horecea: unter Laub im Walde. — 

Ch. haemoptera L. Crasna; auf Hutweiden am Runc und 
auf Distelköpfen im Serezelthale. — 

Ch. goettingensis L. Czernowitz, Crasna, Dulcesti, auf Rasen- 
plätzen und unter Steinen, überall gemein. — 

Ch. staphylea L. Gzernowitz; im April an Wassergräben 

in der Nähe der Bahnstrecke, nicht selten. — 

Oh. limbata F. Czernowitz, an Sumpfpflanzen in der Nähe 
des Panaitenwäldchens. — 

Ch. sanyuwinolenta L. Czernowitz, im November an sonnigen 
Gartenmauern. — 

Oh. carnifex F. Czernowitz, selten. — 

Oh. marginata L. Üzernowitz: an alten Gartenplanken ; 
Crasna: auf Hutweiden am Runc. — 

Ch. geminata Payk. Crasna; auf Grasplätzen. — 

Oh. cerealis L. v. Megerlei F. Czernowitz, unter Steinen, 
selten. — 

Ch. varians Schall. und var. centaurei F. An Hypericum per- 
foratum überall gemein. — 

Ch. fastuosa L. Czernowitz, Crasna; sehr häufig in Gärten 
an Mentha-Arten, Ballota nigra und Sambucus nigra. — 

Ch. violacea Goeze. Czernowitz, Crasna; auf Wiesen nicht 
selten. — 

Ch. menthastri Suffr. Czernowitz, Crasna; wie die Vorige. — 

Ch. polita L. Crasna: sehr zahlreich an Mentha nepetoides 
im Serezelthale, im Thale Ciolan und um den Jeser. — 

Orina luctuosa Ol. Czernowitz, Horecea, Crasna; auf Gras- 
plätzen. — 

Phytodecta linnaeana Schrank. Auf Sahlweiden am Cecina, 
häufig, dann in Horecea auf Weidenbüschen. — 

Ph. sexpunctata Panz. Auf Medicago sativa überall gemein. — 

Phratora vulgatissima L. Auf Weiden sehr gemein. — 

Ph. vitellinae L. Wie die Vorige; im Frühlinge unter Laub. — 

Hydrothassa aucta F. Horecea, selten. — 

H. marginella L. Czernowitz; an Sumpfpflanzen um das 
Panaitenwäldehen. — 

H. hannoverana F. Czernowitz, in Gärten. — 

Prasocuris phellandrii L. Czernowitz, an Hausmauern. -— 

Phaedon armoraciae L. Crasna; zwischen Steinen am 
Serezelufer. — 

Ph. galeopsis Letzn. Horecea: an sandigen Stellen am Pruth- 
ufer; Czernowitz; an Gartenmauern. — 

‚Plagiodera versicolora Laich. Gemein auf Weiden; im März 
unter Laub, — 


= 
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Lina aenea L. Czernowitz, an Sträuchern. — 

L. collaris L. Czernowitz; wie die Vorige, besonders an 
Weiden. — 

L. 20-punctata Scop. ÜCzernowitz, an Weidenbüschen. — 

L. lapponica L. Czernowitz, sehr häufig auf Medicago sativa 
und an Hausmauern; gewöhnlich zinnoberroth gezeich- 
nete, seltener einfärbig blaue Stücke. — 

L. populi L. An Weiden und Pappeln gemein. — 

L. tremulae F. Wie die Vorige. —- 

Agelastica alni L. Czernowitz (Panaitenwäldchen), Crasna. — 

Luperus cyameus Joann. Üzernowitz, an Sträuchern in der 
Nähe der Eisenbahnlinie. — 

L. rufipes Scop. Czernowitz, wie der Vorige. — 

L. flavipes L. Czernowitz, Horecea; an Sträuchern. — 

Lochmaea capreae L. Üecina, Horecea; an Sahlweiden sehr 
zahlreich. — 

Trirhabda Viburni Payk. Czernowitz; an Viburnum Opulus; 
massenhaft. — Die Larve entblättert oft die Schneeballen- 
sträucher in den Gärten der Stadt. — 

Galerucella calmariensis L. An Weidenbüschen gemein. — 

Galeruca (Adimonia) tanaceti. Czernowitz, Crasna; gemein 
im Herbste auf Rasenplätzen. — 

@. rustica Schall. Czernowitz, Crasna; seltener. — 

Podagrica Malvae Ill. (Czernowitz, Crasna; an Malven, 
häufig. — 

Crepidodera helxines L. An Weiden und Pappeln; im Früh- 
ling unter Laub, äusserst gemein. — Zuweilen einfärbige 
grüne oder kupferrote Stücke. — 

©. transversa Marsh. Czernowitz, in Gärten nicht selten. — 

Epitrix pubescens Koch. Czernowitz, im März häufig unter 
Laub. — 

Chaetocnema concinna Marsh. Czernowitz, im März unter 
abgefallenem Laub; Crasna (August) in morschen Strauch- 
wurzeln. — 

Ch. hortensis Fourer. Czernowitz, in Hausgärten. — 

Psylliodes napi Koch. ÜCzernowitz, an Mauern etc. — 

C. cuprea Koch. Üzernowitz, Crasna; an Hausmauern. — 

P. attenuata Koch. Czernowitz, wie die Vorigen. — 

P. affinis Payk. Czernowitz, gemein. — 

Haltica oleracews L. Überall gemein, in Gärten etc. — 

Phyllotreta nemorum L. Gemein; im März unter Laub, 
später an Hausmauern etc. — 

Ph. eruciferae Goeze. Czernowitz, gemein wie der Vorige. — 

Ph. lepidii Koch. Üzernowitz, wie die Vorigen. — 
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Aphthona cyparissiae Koch. Crasna, nicht selten an Euphor- 
bia Cyparissias. — 
Longitarsus ater F. Czervowitz, Crasna; gemein, im März 
unter Laub. 
. luridus Scop. Crasna an Gartenmauern. — 
. brumneus Duft. Czernowitz; im März in Gärten unter 
Laub. — 
nasturtüi F. (Czernowitz, wie der Vorige. — 
. suturalis Marsh. Czernowitz, an Mauern etc. — 
. suturellus Duft. Czernowitz, wie der Vorige. — 
. tabidus F. Crasna, wie L. luridus. — 
. atrieillus L. Crasna, auf Rasenplätzen. 
. atricapillus Duft. Czernowitz, wie L. ater. — 
. pellucidus Foudr. Crasna, wie L. luridus, häufiger. — 
Argopus henisphaericus Duft. Czernowitz, auf Wiesen. — 
Hispa atra L. Cernauca, auf Waldwiesen. — 
Cassida murraea L. Czernowitz, nicht selten auf Grasplätzen 


DemTeeieeEen 


in Gärten. — 

©. vibex L. (Czernowitz, Crasna, wie die Vorige; im März 
unter Laub. — 

O. ferrugineu (Goeze. Czernowitz, Cernauca; häufig auf 
Grasplätzen. — 


. sangwinolenta L. Üzernowitz, wie 0. vibex. — 

ornata Creutz. Cernauca, auf Waldwiesen. — 

‚ nobilis L. Czernowitz, häufig; oft an Gartenmauern. — 

. nebulosa L. Czernowitz, überall häufig im März unter 
Laub. — Unausgefärbte, grüne Stücke (C. affınis F.), 
fand ich in Anzahl an Chenopodiumarten. — 

CO. subferruginea Schrank. Czernowitz, Crasna, wie C. 

vibex. — 
©. viridis L. Horecea, an kräuterreichen Stellen im Walde. — 


ANAND 


Coceinellidae. 

Hippodamia tredecimpunctata L. Czernowitz, im Mai in 
Gärten. — 

Adonia variegata Goeze. Crasna; im September an Dolden- 
blüthen sehr zahlreich. — 

Adalia obliterata L. Czernowitz, im October an Mauern. — 

A. bipunctata L. Überall gemein, sowohl die schwarze, 
rothgefleckte, als auch die rothe, mit je einer schwarzen 
Makel gezeichnete Form. — 

Ooceinella septempunctata L. Überall gemein, bis in den 
November noch im Freien fliegend. — 

0. 5-punctata L. Überall gemein, — 
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O. decempunctata L. Uberall gemein; sehr häufig an den 
Blättern von Nussbäumen. — Verschiedene Varietäten ; 
entweder mit gelblichweissem, schwarzpunktirtem Kopf 
und Halsschild, Flügeldecken hellgelb bis orangerot, un- 
gefleckt, oder mit mehreren schwarzen Punkten; oder 
schwarz, mit je 5 hellroten Makeln auf jeder Flügel- 
decke, einzelne Stücke dieser Abart zeigen auf hellgelber 
Grundfarbe weisse Flecke, und erinnern dadurch an 
eine Halyzia; seltener fand ich ganz schwarze Stücke 
mit blos einer roten Schultermakel. — 

O©. 14-pustulata L. Gemein. — 

C. 18-punctata Scop. Gemein; ein Stück aus Czernowitz 
hat einfärbig schwarze Flügeldecken. — 

Halyzia ocellata L. Czernowitz, nicht selten in Gärten an 
jungen Fichten und unter Steinen. — 

H. 16-guttata L. Czernowitz, Dulcesti; an Sträuchern. — 

H. 14-guttata L. Czernowitz; auf Sahlweiden am Cecina. — 

H. 15-guttata F. Czernowitz, Crasna; an Sträuchern. — 

H. 12-guttata Poda. Czernowitz; an Sträuchern. — 

H. vigintiduopunctata L. Überall gemein. — 

H. conglobata L. Wie die Vorige — 

Lasia globosa Schneid. Überall gemein an Medicago sativa. 
— Die Exemplare aus Czernowitz sind ausnahmslos 
dunkelrotbraun, mit grossen, oft ineinanderfliessenden 
schwarzen Flecken, diejenigen aus Orasna dagegen licht 
orangerot, mit kleinen, stets getrennten, punktförmigen 
Makeln. — 

Coceidula scutellata Herbst. Czernowitz; im März unter 
Laub an Teichufern. — 

Chilocorus similis Rossi. Czernowitz, Crasna, an Haus- 
mauern. — 

Ch. bipustulatus L. Crasna, wie der Vorige. — 

Hyperaspis reppensis Herbst. Czernowitz, an Hausmauern. — 

Scymnus haemorrhoidalis Herbst. Czernowitz, wie der 
Vorige. — 

8. minimus Rossi. Czernowitz, wie die Vorigen. — 

8. rubromaculatus Goeze. Czernowitz, Dulcesti; mit den 
Vorigen, aber auch an Sträuchern, besonders in den 
Blüthen von Prunus Padus; häufig. — 

8. frontalis F. Czernowitz, Crasna, Dulcesti; überall gemein, 
Lebensweise wie bei S. rubromaculatus. — 
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Einige erweiternde und berichtigende Nachträge zu dem 
Catalogus etymologieus Coleopterorum et Lepidopterorum 


von Dr. L. Glaser (1887). 


Da ich seiner Zeit in diesen Blättern zuerst Stücke 
meines Catalogus etymologicus veröffentlicht habe und 
ein eigentliches Supplement zu demselben vorerst noch nicht 
erscheinen wird, so mögen für die geehrten Leser und 
zumal für die Besitzer meines Catalogs einige besonders 
belangreiche Zusätze theils als Berichtigung, theils als Er- 
weiterung meiner Namenerklärungen wieder an dieser Stätte 
Platz finden. 

Dass ich die wissenschaftlichen Fremdworte „verdeut- 
schen‘ zu müssen glaubte, geschah, wie ich mir einer Kritik 
zu entgegnen erlaube, nicht etwa mit der Erwartung, die 
zum Ausdruck gebrachten, mitunter „holperigen“ Deutsch- 
namen nun auch an Stelle der Lateinnamen eingeführt zu 
sehen, sondern nur zu dem Zwecke, den Sinn des wissen- 
schaftlichen Fremdworts den der antiken Sprache Unkundigen 
möglichst kurz zum Bewusstsein zu bringen. Anwendung 
der wissenschaftlichen Lateinnamen als Gemeingut aller 
Nationen war selbstverständlich auch meine Voraussetzung, 
aber zugleich mit richtiger Aussprache verbundenes Ver- 
ständniss der Worte. Dieses eben hielt ich für Bedürfniss 
eines Jeden. Anwendung unverstandener blosser Wortklänge 
oder Anblick der geschriebenen Wortformen ohne gleichzei- 
tiges Bewusstsein des Wortsinns schien mir eines Entomo- 
logen eben so unwürdig, als unfruchtbar für das Gedächtniss. 
Dass die Vertauschung schlechter Namen, d. h. grammatisch 
unrichtiger und unorthographischer, mit richtigen, und’wo 
möglich auch Vermeidung des Gebrauchs von nichts sagen- 
den Proprial- und anagrammatischen Umbildungsnamen auch 
für alle Zukunft nur „frommer Wunsch und subjektive An- 
sicht des Verfassers‘‘ bleiben wird, dürfte vielleicht doch 
nicht so ausgemacht sein, als es in einer Kritik zum Ausdruck 
kam. Der Verfasser des Catalogs hofft vielmehr auf allmälig 
bessernde künftige Eingriffe von competenter, dazu berufener 
Seite, nämlich 1) zur Beseitigung fehlerhafter und 2) zur 
künftigen Vermeidung nichtssagender oder wenig angemes- 
sener Namen, wie Personen-, Städte- und Insel- oder anderer 
Eigen- oder gar sinnloser blosser Klangnamen, wie Ana- 
gramme, Palindrome u. dgl. Und sollten völlig eingeheilte 
Mangelnamen (wie z. B. Hammatochoerus, Chaerocampa, 
Drynobia, Mamestra, Mythimna, Rumia, Eutiphia, Haetera, 
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Oydosia, Diorhina u. s. f.) wirklich nicht mehr zu beseitigen 
sein, so dürfte eine Hinweisung auf deren Mangelhaftigkeit, 
wie sie ein etymologischer Catalog gewährt, immerhin gewiss 
nicht überflüssig sein. 


U 


S. 
S 
S. 
N) 
N) 
5 


36. 
38. 
41. 


54. 


a) Käfer. 


Statt Hammatochoerus oder -cherus vielmehr -cerus, 
„Knotenhorn“ (x8oos, Horn). 

Statt Petrops Kirb., „Hässlicher“ vielmehr „Vierauge“ 
(rErou, vier; oy oder öw, Auge). 

Statt Apieropoda Redtb.: -peda Redtb. (zndov, Ruder- 
schaufel; nicht zovs, modos, Fuss). 

Statt Psammoechus Rond.: -oecus Boud. (von oixew, 
wohne oder oixog, Haus). 


87, Anm. 9. Statt „Viergesicht‘“?, vielmehr „Vierauge‘“ 


gl. 


149. 


mo. 


(s. vorher!). 

Statt Authia?, „Selbstsammler“?, vielmehr Anthia, 
„Blumige“ (Av$sa, Anthia, Zuname der Juno, Vollm. 
Lex. und Paus. II. 22). 

Statt Chrysochroa Carc. vielmehr Chr.- Sol. 


. Statt Jleomus Schönh. besser Iliomus, „Knäulgleicher“ 


(An und owos, gleich; nicht wwos, Schulter). 

Statt Stürastoma Serv. richtiger Stirost. — „Starr- 
mund“ (oTreioosg, starr, steif). 

Statt Xenocerus Schönh. wohl Stenoc. — „Schmal- 
horn“ (orevog). 


b) Schmetterlinge. 


Statt ab. Sphyrus Hb., „Spierschwalbe“: Sphyrus, 
Machaon’s Sohn, Alexanor’s Brud. (Paus. II. 23). 


. Zu Geryon Hb. der Erklärung beizufügen: Geryones, 


Chrysaor’s Sohn (Paus. I. 35), Kinder des G. (Paus. 
FIT IP6 IV.CI6) 


. Statt Daetica Ramb., „Bätier“ vielmehr „Bätierin‘ 


oder „Andalusierin“. 

Zu Luctifera W. V. beizufügen (Estigmene Hb. luctif., 
„Punktbär“; Zoriyuevos, Prt. Prf. Pass. von ozito, 
steche, punktire). 


. 150 u. 326. Zu Deiopeia Steph. beizufügen: Deiopea, Virg. 


Aen. 1.71 und Georg. IV. 343; Asia Deiopeia, Göttin 
der asiatischen Wiese, Virg. Georg. I. 383. 
Statt Caradrina Tr., „Kopfbusch“-E.; vielleicht Cha- 
radrina von Charadra, stark umthürmte Stadt, wo 
Iphitus herrschte (Orph. Argonaut. 147). 


Een en sn ch 


. 216. 


. 243. 


. 260. 


. 260. 


. 262. 


268. 
270. 
273. 


. 278. 


279% 


2.90. 
‚ 294. 


1888. Entomol. Nachrichten. No. 11. 


. Statt Mythimna Gn., vielmehr Methymna, Stadt auf 


Lesbos. 


. Zu Triphaena OÖ. auch Tryphaena Hb., eine Hetäre 


(Lucian XIII. 10 — von rgevy«aw, schwelge). 

Statt Corythea D., „Schopfspanner“: Corythia, „Kory- 
thierin“, Zuname der Ceres; von Corythus, Stadt 
in Etrurien (Ov. Met. V. 125, Virg. Aen. IX. 10). 


.218 u. 391. Zu Minoa: auch Vorgebirg der lakonischen 


Ostküste (Paus. III. 22). 

Statt Psoriptera Staint.: Psorzcoptera, „Krätzflüglerin“ 
(wwoıxog, Krätzig). 

Statt Eurrhanthis Hb., vielmehr -rrhantis, „Schön- 
gesprenkelte‘‘ (eu u. öavros, gesprenkelt; nicht &v&og 
od. -37, Blume!). 

Statt Eutiphia Hb., „Schönsumpfige“; vielmehr Euty- 
phia (S. 241), „Dünkelmotte‘ (nicht ziyıos, im Sumpf 
lebend, sondern ed und röyosg, Dünkel, Hoffart!). 
Statt Lecithoec. lies -cera, „Dottergelbhörnige“ (AgxıJdos 
u. x&oos, Horn). 

Statt Ratasa? Etym. unbekannt, vielmehr Anagramm 
von Asarta! 

Statt Tachypena Germ., „Schnell-Hypena“, vielmehr 
-ptena, Schnellfliegerin“ (reyvs u. rınvog, beflügelt). 
Statt Aemona Hew., „Blut-N.“ (von aiuwv, blutig): 
Aemona, Stadt in Pannonien, Staudinger. 

Statt Biblia Hb. Vz., „Papier-N.“; vielmehr Byblva, 
„Venus-N.“ (Byblia, d. i. Venus von Byblos, Lucian 
XIV. d. syrische Göttin, 6). 

Einzufügen OCallidryas B. (Catopsikia Hb.), „Schön- 
dryade“ (x&ARog u. Aovas, Baum-Nymphe od. Dryade, 
z. B. Argante F. (Hersilia Cr.) u. a. 


. Zu Dichorragia Butl., besser -orrhagia (von dıyogoa- 


yns, entzweigerissen — nämlich d. Zichzacklinie des 
Aussenrandes). 


. Statt Diorhina Mor., „Doppelnase‘‘? vielmehr Diorina 


(wovon das Anagramm Riodina!), unklar, ob von diogos 
oder diwoos, misshällig; d«uweie, Trennung? Oder statt 
Dyorina von dvweog, schlechtes Wetter betr. ? 


. Einzufügen Enope Moor. (N. Satyr.), Anagramm von 


Neope! 

Statt EyptychiaHb., „Schön“-Etikettenf.: „Schönbuch- 
tige“ (nruyn, Etikettentäfelchen und Bucht od. Falte). 
Statt Hypanartia Hb., „Etwas Ungerade‘, vielmehr 
„Unter-Anartia“ (an Anartia angrenzend). 


an 


n mm m nn mn um 


DE Tn-: Gaın 


. 294. 


. 298. 


299. 
302. 


303. 
305. 
305. 
306. 
307. 
312. 
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. 317. 
. 318. 
. 324. 


. 328. 
. 330. 
. 331. 
336. 
. 342. 
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Statt Hypanıis B., „Nachlassende‘? (v. önavimu: od. v. 
örnvn, Oberlippe?): vielmehr Hypanis, Aeneas’ Ge- 
nosse (Virg. Aen. II. 340). 

Einzufügen Leuconea Donz. (Pieridae), „Weisspap- 
pel“-Pierie (von Aevxwv-wvog) Ss. Aporia. 

Statt Luchdorffia lies Luehd. — Crüg. 

Hinter Morpho „Venus-N.“ ihönschaltdh! Riesen- 
falter A. Kappler. 

Statt Necyria Westw., „Todtengleiche“; vielmehr: 
Anagramm v. ÜOyrenia Westw. 

Statt Panara Westw., „Allbefriedigende“: Panara, 
reiche Stadt auf Panchäa (Diod. V. 42). 

Zu Panopes Hb.: Panope, eine Nereide, die Citate 
Virg. Georg. I. 437, Aen. V. 240. 

Statt Pararge Hb., „Daneben-Weisse“: Neben-Arge 
(an Arge angrenzend). 

Zu Phryne beizufügen: Praxiteles’ Geliebte (Paus. 
I. 20). 

Zu Syrmatia Hb., „Schleppen-N.“ der Erklärung 
beizufügen: — lange, schräge Hinterzipfel! 

Statt Zabirnia Hew. (Etymologie?): „Zabirnierin“ 
(von Zabirna, Stadt in Lybien, wo Bacchus lagerte, 
Diod. II. 73). 

Statt Zeonia, Etymol.? von Gew, siede?: Zeo, N. pr., 
z. B. Pferdenamen. 

Statt Absyrtes: Absyrtes Gn. (Absyrtus, Bruder der 
Medea, Myth. Gesch.). 

Statt Olanis Hb., „Spangen - Schw.“ (von xAdvıov); 
vielmehr Olanis, Ov. Met. V. 140, von Perseus getöt., 
Ov. M. XH. 379, von Peleus getöt. 

Zu Epistor B. der Erklärung beizufügen: Epistor, 
von Patroklos getöt. (Hom. Il. XVI. 693). 

Statt Glenopteris Hb., „Glanzflügel“ (v. yAnvos, glän- 
zend), vielmehr „Augenflügel‘“ (von yArvn, Augenstern). 
Statt Graphiphora, „Pinselträgerin“ (von ygapis, 
Griffel, Pinsel), vielmehr „Schriftträgerin“ (v. yoagn, 
Schriftzug). 

Statt Meresa? lies Miresa Walk. 

Statt Redoa? Etymol.?, ?, vielmehr: Redoa, Anagramm 
v. Dorea (dwoea, Ehrengabe), 

Statt Sperama Gn., Windungsspinner: vielmehr -eule 
(Noctuidae). 

Statt 5 ymantria Hb.: Lymanteria, „Zerstörerin“ (v. 
kvuovzno). 
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S. 345. Statt Thyrin Gn.: Thyria (Thyria, von Apollo Mutt. 
des Cyceus, stürzte sich in den See Canope (Anton. 
Liberal. 12). 

S. 364. Statt Orantor F. lies Curius F. 

S. 365. Statt Oypraeafila?! Unverständl. Etym.: Oypraeophila, 
„Cypräa-Liebhaberin“ (pin). 

S. 371. Statt Japetus (B. Corana), vielmehr: Sph. Corana. 

S. 374. Einzufügen v. Neoptolemus (Achilles var. L.) (D. Mor- 
pho), Sohn des Achilles (Hom. Il. XIX. 327, Od. XI. 
506, Virg. Aen.,Il. 263, ..549). 

S. 393. Zur Erklärung von Leelus anzumerken: ob Maseulin. 
von Leila, arab. Frauenname? 

S. 393. Statt Helenor Cr.? Druckfehler!, vielmehr: Helenor, 
entrinnt dem Turnus (Virg. Aen. IX. 544). 


Kleinere Mittheilungen. 


Ueber die Orientirung der Insecten gegen eine Licht- 
quelle (Heliotropismus), sowie gegen die Schwerkraft 
der Erde (Geotropismus) hat Dr. J. Loeb (Kiel) interessante 
Untersuchungen angestellt. 

Wie für Pflanzen, giebt es auch für Tbiere zwei Arten von 
Heliotropismus: Thiere, welche den oralen Pol und die ventrale 
Seite des Körpers der Lichtquelle zukehren sind positiv-, die, welche 
ihr den aboralen Pol und die dorsale Seite zuwenden, negativ-helio- 
tropisch. Die kräftig wachsenden Maden der Brummfliege sind 
negativ-heliotropisch; sie richten in einem Reagenzglase, auf welches 
nur von einer Seite her Strahlen des Himmelslichtes senkrecht gegen 
die Längsachse des Glases fallen, ihre ventrale Seite gegen die 
Strahlen und sie kriechen in einem Dunkelzimmer auf einer horizon- 
talen Glasplatte, auf die ein Heliostat in horizontaler Richtung 
Strahlen des Himmelslichtes wirft, von der Lichtquelle fort; lässt 
man Himmelslicht durch eine gesättigte Lösung von doppelchrom- 
saurem Kali durchgehen, sodass die stärker brechbaren Strahlen 
absorbirt werden, so führen diese Maden gegen solches Licht gar 
keine oder nur vereinzelte Orientirungsbewegungen aus, während die 
Brummfliege selbst schon deutlich dagegen reagirt. Die Orientirung 
derselben gegen die Lichtquelle wird durch die Richtung bedingt, 
in der die Lichtstrahlen die thierischen Gewebe durchsetzen, nicht 
aber durch die Unterschiede in der Lichtintensität auf den ver- 
schiedenen Seiten des Thieres. Merkwürdig ist bei der Brumm- 
fliegenmade, dass sie sich frisch ausgekrochen vor der Fütterung 
anisotropisch verhält, d. h. sich aboral und ventral gegen eine 
Lichtquelle einstellt. 
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Dieselben Maden wanderten trotz ihrer Empfindlichkeit gegen 
Temperaturerhöhung, durch diffuses Tageslicht gezwungen, aus einem 
Raume, dessen Temperatur 13° C. betrug, in einen auf 33° er- 
wärmten Raum, in dem sie zu Grunde gingen. 

Geotropisch zeigen die Insecten ein ihrem Heliotropismus ent- 
sprechendes Verhalten, indem dort blos der Schwerpunkt der Erde 
und die Richtung der Schwerkraft an die Stelle der Lichtquelle und 
die Richtung der Lichtstrahlen tritt; es wendet also die Fliege, die 
Küchenschabe, auf einer verticalen Ebene den aboralen Pol dem 
Schwerpunkt der Erde, auf einer horizontalen Ebene die ventrale 
Seite der Richtung der Schwerkraft zu, wobei die Schwerkraft der 
Erde, wenn sie senkrecht gegen die ventrale Seite der Schabe ge- 
richtet ist, als Reiz wirkt, der dieselbe zu Bewegungen veranlasst. 
Die Regulirung der Orientirung der Insecten gegen die Schwerkraft 
der Erde wird unterstützt durch die Ototithenorgane, die Schwing- 
kolben der Fliegen, die Flügel, welche die Richtung und Intensität 
der Muskelvibrationen und damit die Richtung und Geschwindigkeit 
der Bewegung zu unterscheiden gestatten. (Siehe: Sitzungsberichte 
der Würzburger Phys.-med. Gesellschaft 1888.) 
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Agonum Birthleri n. sp. 
Von Max von Hopffgarten in Mülverstedt. 


Agono lugent: simillimum, nigrum, parvum nitidum, ely- 
tris oblongioribus interstitiis parum elevatis, striis impunc- 
tatis, humeris magis elevatis; prothorace breviore, medio 
latissimo, antice angustato, angulis postieis obtuse rotundatis, 
postice ad punctum piligerum angulo obtussimo indicato ; 
ante angulos posticos utrinque foveola impunctata, supra 
evidenter transversim ruguloso. 

Long.: 9 millm. 

Schwärzer als lugens, das Halsschild kürzer mit grösster 
Breite in der Mitte, fein quer gestrichelt, matt. Die Hinter- 
ecken stumpf abgerundet, die Flügeldecken in der vorderen 
Hälfte parallel, die Zwischenräume etwas gewölbt. 

Vom Olymp bei Brussa, Kleinasien, durch Herrn Merkl 
erhalten. 

Ich erlaube mir diese Art meinem hochgeehrten Freunde, 
dem k. Gerichtsrath Herrn Birthler zu Ehren zu benennen. 


Ueber lokale Abänderung weit verbreiteter Thiere. 
Von H. J. Kolbe in Berlin. 


Ueber die Variabilität überhaupt und die Abänderung 
weit verbreiteter Arten ist allerdings schon viel gedacht und 
geschrieben. Aber wir befinden uns doch erst im Anfange 
dieser Untersuchungen und können uns nicht rühmen, mit 
dem wirklichen Verhältnisse der zusammengehörigen Formen 
zu einander oder mit den wechselseitigen Beziehungen 
zwischen Ursache und Wirkung, welche den Verschieden- 
heiten zu Grunde liegen, in sehr vielen Fällen vertraut zu 
sein. _Es ist daher wünschenswerth, zu wissen, nicht nur 
wie sich eine Art an ihren Verbreitungsgrenzen zu der typi- 
schen Form ihrer Art verhält, sondern auch wie die auf 
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irgend eine Weise von ihrer Heimath entfernten Angehörigen 
einer Art nach kürzerer oder längerer Naturalisirung an 
ihrem neuen Wohnorte sich zur Stammart verhalten. Wohl 
aus allen Klassen und vielen Ordnungen des Thierreichs 
sind durch den Menschen oder durch irgendwelche natürliche 
Ursachen Angehörige von Arten nach anderen Gegenden 
versetzt worden. 

Ein Beispiel merkwürdiger Abänderung von Thieren, 
deren Voreltern aus ihrer Heimath entfernt und an einer 
entlegenen Insel angesiedelt wurden, theilt Wallace in 
seinem Buche „Island Life“ (1880) p. 268 mit. Darnach 
kommt auf den Galopagos-Inseln eine Rattenspezies (Mus 
jacobiae Wat.) vor, die von allen bekannten Arten etwas 
verschieden ist. Da nun die Gattung nur der Osthemisphäre 
angehört, so stammt jene Art ohne Zweifel von altweltlichen 
Ratten ab, die von Europäern dort eingeschleppt, durch die 
Beeinflussung der eigenthümlichen Lebensverhältnisse ver- 
ändert worden und in Folge der Isolirung constant geblieben, 
während im übrigen Amerika die eingeführten Mus-Spezies 
sich gleich geblieben sind. Es ist Darwin, der jene Ratte 
auf der zur Galopagosgruppe gehörigen James-Insel ent- 
deckte, wo sie sehr häufig war. In dem über die Mammalia 
handelnden Bande des Werkes „Voyage of the Beagle“ (1839) 
findet sich auf p. 34 und 35 das Nähere darüber. Darwin 
schienen die Galopagosratten den gewöhnlichen Ratten ähn- 
lich zu sein; ihre Lebensweise aber fand er merklich ver- 
schieden; sie waren weniger carnivor und nicht so streng 
an die menschlichen Wohnungen gebunden. Da die Galo- 
pagos-Inseln im 17. Jahrhundert von den Bukaniern besucht 
wurden, so glaubt der Entdecker, dass diese sie auf ihren 
Schiffen dort eingeschleppt haben. Ein eigenthümliches Klima, 
vulkanischer Boden und fremde Nahrung könne aber eine 
Rasse oder gut ausgeprägte Lokalvarietät wohl zur Ausbil- 
dung gelangen lassen. Nach G. R. Waterhouse (l. c. p. 35) 
hat die Galopagosratte eine gewisse Aehnlichkeit mit Mus 
decumanus, ist aber sowohl von dieser als auch von M. rat- 
tus und M. tectorum deutlich verschieden und durch Unter- 
schiede in der Länge des Kopfes, des Schwanzes, der Ohren, 
der Haare u. s. w. ausgezeichnet. Trouessart zieht sie 
in seinem „Catalogue des Mammiferes vivants et fossiles“. 
Fasc. II. (Bull. Soc. d’Etudes scientif. d’Angers, 1880) p. 
120 zu M. rattus L., von dem sich M. jacobiae nach Water- 
house durch verhältnissmässig kürzeren Kopf, kleinere 
Tarsen und längeren Schwanz unterscheidet. 
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Da ziemlich viele Insektenarten sicher in Folge von 
menschlicher Vermittlung an den verschiedensten Punkten 
aller Erdtheile vorkommen, so möchten sich wohl unter den 
Insekten in erster Linie fruchtbare Studien über Veränder- 
lichkeit oder Constanz der Arten anstellen lassen. Es ist 
merkwürdig, dass Arten desselben Genus in dieser Beziehung 
sich verschieden verhalten. Aus der Gattung Aphodius, zu 
denen die keinsten Mistkäfer gehören, kennt man zwei Arten, 
welche in allen Erdtheilen gefunden werden, Kwidus Oliv. 
und granarius L. Je nach der Gegend ist nun %vidus theil- 
weise nicht nur in der Körpergrösse, Färbung und Zeichnung 
verschieden, sondern in einigen Fällen auch in der Bildung 
der Höcker auf der Stirn. Erichson meint (Naturg. der 
Insekten Deutschlands. Coleopteren Bd. Ill. 1848 p. 839), 
dass die Verschiedenheiten des lwedus als örtliche Abän- 
derungen zu betrachten seien, die an den verschiedenen 
Punkten der Erde wieder in verschiedenen Formen auftreten. 
Das Material von lvidus, welches Erichson untersuchte, 
befindet sich im Berliner Museum. Die Formen der Tropen 
und Subtropen sind durchschnittlich kleiner als die der ge- 
mässigten Zonen; doch schwankt auch an ein und demselben 
Orte die Körpergrösse. v. Harold sagt (Berliner Ent. 
Zeitschr. 1871, p. 280), dass die Art wahrscheinlich in 
Aegypten zu Hause sei, wo sie sehr häufig ist, während sie 
z. B. in Mitteleuropa nur vereinzelt und nur in der Nähe 
grösserer Städte vorkomme. — Die zweite Art, Aphodius 
granarius L., ist gleichfalls in allen Erdtheilen gefunden, 
aber kaum irgendwo verschieden von der Stammart. Nur 
individuelle Schwankungen in der Grösse, Färbung und 
Sculptur kommen, wie auch bei A. kvidus, an ein und 
demselben Orte vor, wohl je nach den mehr oder minder 
günstigen Verhältnissen, unter denen die Larven sich ent- 
wickeln. v. Harold glaubt (Berliner Entom. Zeitschr. 1863 
p- 349), dass A. granarius und seine Larve sich von ver- 
wesenden Pflanzenstoffen nähre, und dass mit dieser Lebensart 
die Verbreitung der Art über alle Welttheile zusammenhänge, 
indem sie durch den Handel mit Gartenerde und ander- 
weitigen Gartenprodukten verbreitet sein könne. 

Ein weiteres Beispiel von lokaler Abänderung einer an 
einen anderen Ort versetzten Spezies liegt in einer schönen 
Bockkäferart, Taeniotes scalaris F. vor. Diese Art ist in 
Brasilien zu Hause und bei Bahia häufig, findet sich aber 
auch auf den Azoren und soll hier mit brasilianischen Feigen- 
bäumen eingeführt sein, wahrscheinlich im Larvenzustande. 
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Nach Drouet (Coleopt. Acordens, Rev. a. Mag. de Zool. 
ser. 2, tome II, 1859, p. 249 — Sep. p. 20) ist die Art auf 
diesen Inseln vollkommen naturalisirt. Tarnier in Morelet’s 
Voyage aux iles Acores (Dijon 1860. Coleopt. p. 89) glaubt 
indess, dass sie wieder verschwinden werde. Aber unter 
den von Dr. Simroth im Jahre 1885 auf den Azoren ge- 
sammelten und dem Berliner Museum überwiesenen Insekten 
befindet sich auch ein Exemplar der obigen Taeniotes - Art. 
Dieses Stück gleicht beim ersten Anblick vollkommen den 
brasilianischen Brüdern, aber es finden sich einige Ver- 
schiedenheiten, namentlich am Kopfe. Das Labrum ist 
kürzer als bei den meisten brasilianischen Stücken; der 
vordere abgesetzte Theil ist indess mehr vorgezogen, auch 
flacher und vorn weniger tief ausgerandet, als bei allen 
übrigen. Ferner ist die Stirn beträchtlich breiter und kürzer, 
als bei den Brasilianern; und der furchenartige Längsein- 
druck der Stirn reicht bis zum Clypeus, bei den brasilia- 
nischen Stücken wird er vorn undeutlich. Auch die Flügel- 
decken des Azorenkäfers sind kräftiger punktirt als bei den 
aus Brasilien stammenden Thieren. Ferner ist der gelbe 
fleckige Nahtstreif weniger voll und zusammenhängend. Auf 
den Azoren kommt die Art als Käfer im Juli auf Feigen- 
bäumen vor, in deren Holze nach Drouet wahrscheinlich 
die Larve lebt. Die Lebensweise der brasilianischen Stamm- 
art scheint nicht genau bekannt zu sein. Schon Tarnier 
hat die Azorenform als Var. azoricus aufgeführt, und es ist, 
wenn die Unterschiede an reicherem Materiale ebenso oder 
ähnlich befunden werden, ein ausgezeichnetes Beispiel von 
lokaler Abänderung. 

Auch Plochionus bonfilsii Dej. (Carabidae) ist in Amerika 
theilweise anders als auf der östlichen Erdhälfte. 

Ein gutes Beispiel von lokaler Abänderung bietet das 
in menschlichen Wohnungen lebende, zu den Ptiniden ge- 
hörige Gibbium scotias, das der Priorität wegen jetzt @. 
psylloides (Czenpinski) genannt wird. Es ist eine kleine 
nach hinten zu fast kugelförmige, nach vorn sehr verschmä- 
lerte, hell- oder dunkelbraune, glänzende Käferart. Nach 
Lacordaire (Genera d. Coleopt. T. IV. 1857 p. 517) ist 
Gibbium scotias „un insecte orginaire de l’Europe, mais 
devenu presque cosmopolite. On le trouve assez commune- 
ment dans l’interieur des habitations, ou il vit de toutes 
sortes de substances animales desechees.“ Leconte sagt 
in seiner Classification of the Coleopt. of North America, 
1862 p. 202 „Gibbium scotias is imported from Europe, as 
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are some of the species of Ptinus.‘“ Ebenso heisst es auch 
in der neueren Ausgabe desselben Werkes, 1883 p. 222. 
Wollaston gibt die Art von Madeira an, wo er sie in und 
ausserhalb der Wohnungen fand (Catal. of Col. of Madeira. 
1857 p. 92). Nach v. Harold (Deutsche entom. Zeitschr. 
1878 p. 76) kommt sie auch in Japan vor. Das typische 
japanische Stück befindet sich im Berliner Museum. 

Die europäischen Stücke sind meist grösser als die in 
wärmeren Erdstrichen gefundenen; doch finden sich in Europa 
neben den grösseren auch solche, die ebenso klein sind als 
die ausländischen. Darin kommt Gebbium mit Aphodius 
lwidus überein. Auch ist die Art in wärmeren Gegenden 
gewöhnlich dunkler, doch liegen auch solche Stücke vor, 
die ebenso hell sind als die Europäer. Der Kopf ist bei 
der europäischen Form gewöhnlich kürzer, aber eine scharfe 
Grenze gegenüber den exotischen Formen gibt es in dieser 
Beziehung nicht. Der Kopf ist bei den Europäern oberseits 
der Länge nach deutlicher niedergedrückt als bei den Aus- 
ländern, unter denen sich sogar glattköpfige finden (Japan, 
Korea). Die feine Längsfurche des Kopfes erreicht bei den 
Europäern meistens den Vorderrand des Prothorax, ist aber 
hinten abgekürzt bei den in wärmeren Gegenden lebenden, 
hinten und vorn abgekürzt bei dem japanischen Stücke, 
dem eines aus Korea gleichkommt. 

Als extreme Formen kann man einerseits die europäische, 
andererseits die der Antillen (Cuba) oder Ostindiens, Japans 
etc. auffassen. Bei den europäischen Stücken erscheint 
der Kopf ein wenig mehr in den Prothorax eingezogen als 
bei den übrigen, so dass die kurze Entfernung zwischen 
den Augen und dem Vorderrande des Prothorax bei jenen 
etwas kürzer ist als bei diesen. Aber unter den tropischen 
Stücken lässt es sich nicht immer bestimmt entscheiden, 
ob der Kopf länger ist oder nicht. Die Längsfurche des 
Kopfes ist bei den Europäern hinten zuweilen abgekürzt. 

Stücke aus Mesopotamien, Kairo und dem glück- 
lichen Arabien unterscheiden sich nur dadurch von 
kleinen centraleuropäischen, dass der Eindruck der Stirn 
weniger weit nach hinten reicht, so dass der Scheitel etwas 
convex und die Längsfurche abgekürzt ist. Das kommt 
aber beinahe ebenso auch bei Europäern vor, wie ein vor- 
liegendes Stück beweist, das im übrigen den anderen euro- 
päischen Stücken völlig gleicht. Die Längsfurche des Kopfes 
ist bei einem Stücke aus Mesopotamien fast ebenso lang 
als bei europäischen, erreicht aber den Prothorax nicht, 
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Es sind dies eben geringfügige Variationen, wie sie sich 
auch bei anderen Käferarten finden, die aber, wie man bei 
Gibbium und Taeniotes sieht, für eine in einer bestimmten 
Gegend lebende Form oder für mehrere Formen je nach 
dem Grade der Ausbildung charakteristisch sein können. 

Bei einem Exemplar von G:ibbium aus Ceylon ist die 
Stirn nur vorn niedergedrückt, und die Längsfurche hinten 
abgekürzt; bei demselben ist es auch zweifelhaft, ob der 
Kopf wirklich länger ist als bei europäischen. 

Stücke aus Manila und Bengalen kommen mit dem- 
jenigen aus Ceylon überein; sie sind alle mehr oder weniger 
dunkelbraun. 

Cuba enthält eine sehr dunkle, fast schwarzbraune 
Form; der Eindruck der Stirn ist mehr oder weniger un- 
deutlich. Ein Stück, bei dem der Kopf etwas eingezogen 
ist, unterscheidet sich wenig von einem kleinen hellbraunen 
Europas, nur ist bei letzterem der Eindruck der Stirn ebenso 
beschaffen wie bei den übrigen Europäern; aber die Längs- 
furche ist bei beiden abgekürzt. 

Die Form aus Persien (Bagdad) hat sich dadurch 
mehr von allen orientalischen und den auswärtigen Formen 
entfernt, dass der Eindruck der Stirn rundlich erscheint, 
die Längsfurche ziemlich fein ist, übrigens bei einem Stücke 
nahe an den Vorderrand des Prothorax herantritt, und 
schliesslich, dass der Kopf an den Seiten glatt ist. Aber ich 
möchte diese Unterschiede nicht für bestimmend halten, 
dass dadurch diese Form artlich von den andern geschieden 
würde, da sie im übrigen mit den letzteren durchaus über- 
einstimmt. 

Einige der extremen Formen der Varietätenreihe von 
Gibbium scotias sind als selbständige Arten aufgestellt. 
Boieldieu, der nur Stücke aus Europa, Columbien, Cuba 
und den Canarischen Inseln aufführt, beschrieb i. J. 1854 
nach Stücken aus Columbien @. aeqwinoctiale, nach solchen 
von Cuba und den Canarien @. chevrolatüi. Nach der Be- 
schreibung sind diese beiden Arten kaum von dem typischen 
scotias zu unterscheiden, nur kleiner und dunkler und von 
mehr kugliger Form oder nach vorn mehr verschmälert ; 
auch dies ist nicht durchgreifend charakteristisch. Da der 
Autor überdies angibt, dass die zweite Art die Mitte hält 
zwischen der ersten und scotias, so hat Boieldieu ersicht- 
lich nur solche lokalen Varietäten vor sich gehabt, wie sie 
oben besprochen sind. Im J. 1857 beschrieb Levrat noch 
eine Art, boseldieui aus der Türkei, 1883 Reitter laevigena 
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aus Persien und dem Caucasus, sowie longicorne aus Syrien. 
Fauvel führte 1884 laevigena auf boieldieui zurück, longi- 
corne auf aequinoctialee Was Reitter früher für boseldiewi 
hielt, und von Fauvel gleichfalls zu aeqwinoctiale (als Q) 
gezogen wurde, hält ersterer jetzt für eine neue Art brew- 
corne, da an den Stücken, auf welche diese Art begründet 
wird, und die aus Griechenland stammen, das letzte An- 
tennenglied nicht ganz doppelt so lang sei als das vorletzte, 
während sonst jenes Glied die doppelte Länge von diesem 
erreiche. E. von Harold hat indess die durch den glatten 
Kopf und die kurze Stirnfurche abweichende japanische 
Form, nach meiner Ansicht mit Recht, nicht von scotias 
getrennt (Deutsche Entom. Zeitschrift 1878 p. 76). 

Die oben aus Bagdad beschriebenen Stücke des Berliner 
Museums sind unzweifelhafte laevigena Reitt. An den Seiten 
des Kopfes befinden sich nur bei den Augen Strichel, die 
bei allen übrigen Formen die ganzen Kopfseiten einnehmen. 

Nach Reitter’s Bestimmungstabelle besteht der einzige 
Unterschied zwischen scotias und den übrigen Formen darin, 
dass die Längsfurche des Kopfes den Vorderrand des Pro- 
thorax erreicht, bei letzteren Formen aber abgekürzt ist. Dass 
dies kein durchgreifender Unterschied ist, wurde oben gezeigt. 

Es ist diese Furche unter den Käfern häufig vorhanden; 
sie theilt die Kopfoberseite in zwei bilateral-symmetrische 
Hälften, ist aber nichts anderes als das äussere Anzeichen 
von einer in das Innere des Kopfes hineinragenden Chitin- 
leiste, die dem Ansatze von Muskeln dient. Nicht bei allen 
Coleopteren finden sich diese innere Leiste und die mittlere 
Längsfurche auf der Oberseite des Kopfes. So fehlen beide 
bei Lamellicorniern (Ateuchus, Copris). Man kann sich 
hiervon mit leichter Mühe überzeugen. Die Längsfurche tritt 
in verschiedener Stärke auf. Wie wir oben sahen, unter- 
scheidet sich die Azorenform des Taeniotes scalaris hierdurch 
von der brasilianischen Stammart. Ebensolche Verschieden- 
heiten in der Ausbildung dieser Kopffurche finden sich also 
auch bei Gebbium, und zwar in demselben Verhältnisse, 
dass die tropischen und subtropischen Formen eine kürzere 
Furche besitzen. 

Dass lokale Formen weit verbreiteter Arten namentlich 
durch Variation in den Kopftheilen sich auszeichnen, ist 
sicher beachtenswerth. Auch bei Aphodius lividus wird 
das angegeben. Einen wie geringen Werth als Artcharakter 
die Kopfbildung indess zu haben scheint, mag aus Beob- 
achtungen des Herrn Rey hervorgehen (Annales de la Soc, 


184 1888. Entomol. Nachrichten. No. 12. 


Linn. de Lyon. XXVIII p. 133. — Archiv f. Naturg. XLIX. 
Jahrg. 1883. 2. Bd. 4. Heft p. 267), wonach die Kiele auf 
der Stirn und dem Epistom bei den Imagines der Gattung 
Oniticellus Charaktere sind, die nach der Nahrung der Larve 
Schwankungen unterworfen sind. Nun liegen mir in der 
Berliner Museumssammlung Stücke des südeuropäischen 
Oniticellus pallipes aus dem Capland und Bengalen vor, 
die in der Bildung der Kopfleisten von europäischen Exem- 
plaren derselben Art difieriren. Da nun eine weite Verbrei- 
tung einer Art naturgemäss wohl meist mit einer Nahrungs- 
veränderung verbunden sein mag, so liegt die Erklärung 
der Ursache jener morphologischen Aenderung nahe. Ver- 
änderungen in der Lebensweise der Larven haben darnach 
in manchen Fällen einen Einfluss auf die Form der Körper- 
theile des entwickelten Insekts. Dies ist bisher sehr 
wenig beachtet. Wie verschieden die Nahrung von Gebbium 
scotias sein kann, beweist die Beobachtung von Zawadzki 
(Verhandl. d. naturf. Vereins in Brünn. I p. 68. — Archiv f. 
Naturg. 1864. Bericht üb. d. wiss. Leist. Ent. f. 1862 p. 100). 

Darnach nährt sich G@bbrum scotias (auch die Larve?) 
von Pflanzenfasern jeder Art, u. a. von Zündschwamm, der 
in Ungarn aus den Blättern der Artemisia vulgaris bereitet 
wird. — Sonst ist Gibbeum als Zerstörer von Insektensamm- 
lungen bekannt; von der Lebensweise in tropischen Ländern 
scheint nichts bekannt zu sein, so dass wir auf Beziehungen 
zwischen dieser und der Variation des Thieres nicht schliessen 
können. 

Wie wichtig aber die Beobachtung der biologischen Ver- 
hältnisse jeder einzelnen Art und die Fixirung der Unter- 
schiede in der Lebensweise nahe verwandter Arten (Larve 
und Imago) sind, dürfte aus Obigem ersichtlich sein. 

Schon Louis Agassiz sagt, dass die physiologischen 
Charaktere der Arten und also auch die physiologischen 
Unterschiede nahe verwandter Arten bisher zu wenig berück- 
sichtigt worden seien. Es ist klar, dass die Kenntniss von 
den biologischen Vorgängen in der Natur nicht nur erweitert, 
sondern auch vertieft würde, wenn die Beobachter der leben- 
den Natur alle ihnen vorkommenden Erscheinungen sam- 
melten, weil auf diese Weise auch die Gesetze der Lebens- 
erscheinungen gefunden werden. 

Betreffs der Vollzähligkeit der Charaktere einer Art 
ist, wie Möbius (Die Bildung, Geltung und Bezeichnung 
der Artbegriffe und ihr Verhältniss zur Abstammungslehre. 
— Zool. Jahrbücher von Dr. J. W. Spengel. I. Bd. 1886. Sep. 
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p. 8—9) darlegt, ein relativ hoher Grad von Vollkommenheit 
erst dann erreicht, wenn man auch mit der Fortpflanzungs- 
geschichte und der Biocönose (der Gesammtheit aller Ein- 
wirkungen des Wohngebietes auf eine Spezies) bekannt ist. 

Da man aus den bisherigen Erfahrungen den Schluss 
ziehen darf, dass jede Spezies ihre eigenen Lebensgewohn- 
heiten hat, so bilden diese einen Theil von der Summe ihrer 
Charaktere und alle Spezies können dadurch von einander 
unterschieden werden. Bei den Insekten sind die speziellen 
Lebensgewohnheiten für die Literatur meist wenig berück- 
sichtigt, obgleich sie den zahlreichen Insektensammlern 
bekannt sein müssen, da diese viele Spezies an dem Fluge, dem 
Laufe, der Haltung der Flügel und der Beine in der Ruhe, der 
Art der Nahrungsaufnahme u. s. w. ebenso sicher erkennen 
können, als an ihren morphologischen Charakteren. Die 
Örnithologen, Herpetologen, Malacologen u. s. w. haben die 
charakteristischen Lebensgewohnheiten der Arten ihres 
Bereichs längst wissenschaftlich verwerthet. Aus der Ento- 
mologie ist u. a. eine Abhandlung über Libelluliden hervor- 
zuheben, die werth ist, dass auf sie in dieser Beziehung 
besonders hingewiesen werde. Fr. Ris ist es, der für jede 
der 69 Spezies der schweizerischen Libellulidenfauna durch 
anscheinend sorgsame Beobachtungen die charakteristischen 
Flugbewegungen und die Gewohnheiten während des Fluges 
oder der Ruhe festgestellt hat (Mittheil. d. Schweiz. Entom. 
Gesellsch. 7. Bd. 1885. Beiheft). 

Wenn nun alle Spezies charakteristische Lebensgewohn- 
heiten haben, so frägt es sich, ob diese bei den Lokalformen 
(Lokalvarietäten) stets Wandelungen zeigen, ob also mit 
der oft geringfügigen, häufig nur in abweichender Körper- 
farbe bestehenden Verschiedenheit zwischen zweien zu der- 
selben Spezies gehörigen Lokalformen immer ein physiolo- 
gischer Unterschied verbunden ist. 

Werden Individuen einer Art nach einem Orte versetzt, 
wo sie aller Gemeinschaft mit ihren Artangehörigen bar 
sind, so können sie, zumal, wenn die biocönotischen Einflüsse 
von den in der Heimatlı der Stammart herrschenden ver- 
schieden sind, sich zu einer von dieser verschiedenen Lokal- 
varietät ausbilden, so dass schliesslich kein Individuum denen 
der Stammart mehr völlig gleicht. Daraus folgt, dass es 
nicht nöthig ist, dass zwischen zwei nahe mit einander 
verwandten, eine einzige Spezies bildenden Thierformen 
Zwischenformen existiren. Solche Fälle liegen z. B. aus 
der Fauna Eurasiens und derjenigen Nord-Amerikas vor. 
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Es ist sicher, dass viele vermeintlich selbständige Arten 
Nord-Amerikas einerseits und Eurasiens andererseits zu je 
einer einzigen circumpolaren Art gehören, die beider- 
seits nur zu einer selbständigen geographischen Form (Sub- 
spezies der Ornithologen) ausgebildet ist und wegen der 
Abgeschlossenheit jedes der beiden Faunengebiete und in 
Folge der langen Dauer der von einander unabhängigen 
Entwickelung keine Zwischenformen aufweist. Wölfe, Bären, 
Elen und andere Thiere Nord-Amerikas waren und sind 
noch die Objecte derartiger Discussionen, z. Th. auch In- 
sekten. Manche rund um den Nordpol vorkommende Arten 
sind allerdings in beiden Continenten fast oder ganz unver- 
ändert, z. B. Pieris rapae L., Colias palaeno L., Lycaena 
optilete Knch., Argynnis freya Thnbg., Deilephila galiüi L., 
Arctia caja L. u. a., Corymbites cruciatus L. u. a., Limno- 
philus rhombicus L., Limnophilus griseus L. u. a., Libellula 
quadrimaculata L., Aeschna juncea L., Aeschna borealis Zett. 
— Möschler zählt die „Nordamerika und Europa gemein- 
sam angehörenden Lepidopteren“ in den Abhandl. d. k. k. 
zool.-bot. Gesellsch. Bd. XXXIV 1884 p. 273—320 auf. — 
Edwards schrieb über „Pieris bryoniae Oh. and its deriva- 
tive forms in Europa and America“ (Papilio, Organ of the 
New York Entom. Club. I. No. 6 1881). 

Die Speziesverhältnisse der circumpolaren Fauna sind 
wichtig in Bezug auf geologische Fragen: die Urfauna des 
Polargebiets, die Beziehung zur tertiären arktischen Fauna 
und Flora, die Glacialzeit. Dieses Kapitel ist für die Lepi- 
dopteren kürzlich von W. Petersen in einem Buche „Die 
Lepidopteren- Fauna des arktischen Gebiets von Europa 
und die Eiszeit“ (St. Petersburg 1887) behandelt. 

Die eircumpolaren Spezies leben hauptsächlich in den 
arktischen und subarktischen Ländern. Eine Differenzirung 
jener Spezies in nordamerikanische und europäisch-asiatische 
Lokalformen wird mehr in der gemässigten als in der ark- 
tischen Zone beobachtet. Als Reste einer ehemals reicheren 
Polarfauna jetzt nur noch rundum in und an den Rändern des 
Polargebiets lebend, gewährt die circumpolare Thierwelt 
ein hohes Interesse. Die Lebensbedingungen in den hoch- 
nordischen Ländern Nord-Amerikas und Eurasiens mögen 
wenig von einander differiren; sicher aber in den mehr 
südwärts gelegenen Ländern: Dass manche arktische und 
subarktische Arten in tieferen Zonen auch noch die Gebirge 
bewohnen, ist bekannt; aber die Insekten sind daraufhin 
wenig bearbeitet. 


1888. - Entomol. Nachrichten. No. 12. 187 


Kleinere Mittheilungen. 


Anton Handlirsch hat die Fortsetzung seiner „Mono- 
graphie der mit Nysson und Bembex verwandten 
Grabwespen. 11.“ (Siehe Sitzungsberichte der kais. Akademie 
der Wissenschaften in Wien, 96. Band, 1. Abth. Dezember-Heft 
Jahrg. 1887, Seite 219—311, Taf. 1) erscheinen lassen. Dieser 
zweite Theil (über den 1. Theil siehe Ent. Nachr. 1887, p. 302) 
behandelt die Gattungen Bothynostethus Kohl mit sausswrei Kohl 
und nitens n. sp. (Brasilien), Scapheutes nov. gen. mit mocsaryi 
n. sp. (Brasilien), Alyson Jur. mit ratzeburgii Dahlb., tricolor 
Lep. Serv., fuscatus (Panz.), oppositus Say, perth£eesii Gorski, 
maracandensis Radosk., melleus Say, Didineis Wesm. mit luni- 
cornis (F.), wüstnei n. sp. (Dalmatien, Ungarn), pannonica n. sp. 
(Südost-Ungarn), erassicorn?s n. sp. (Mittelungarn), fexana Cress,., 
aculeata Cress., Mellinus F. mit arvensis (L.) nebst var. alpina 
(nov. var. oder nov. spec.?), compactus n. sp. (unbekannten Fund- 
orts), sabulosus (F.), obscurus n. sp. (Korea), pygmaeus n. Sp. 
(Mexiko, Brasilien), bimaculatus Harr., rufinodis Cress., abdomi- 
nalis Cress., crabroniformis Smith, Entomosericus Dahlb. mit 
coneinnus Handl., kaufmannı Radoszk., endlich Exeirus Shuck. 
mit lateritius Shuck. Jeder Gattung ist eine diagnostische Ueber- 
sicht der Arten beigefügt, von charakteristischen Körpertheilen wird 
Abbildung gegeben und zum 1. Theile werden einige Berichtigungen 
und Nachträge gebracht. 


Karl M. Heller, Assistent am herzogl. Naturhist. Museum 
in Braunschweig, gibt Beschreibung und Abbildung (der Mundtheile) 
der Larve des Dermestes peruvianus Cast. nach Exemplaren, 
welche er aus Eiern von mit einer Sendung Vogelbälgen aus Cocha- 
bamba (Bolivia) nach Braunschweig lebend eingeschleppten Käfern 
erzog. Er beobachtete, dass die Entwickelung eines Individuums 
ziemlich ein halbes Jahr erfordert, von dem fünf Monate auf das 
Wachsthum der raubgierigen Larve und ein Monat auf die Puppen- 
ruhe kommt (Siehe: die postembryonalen Entwickelungsstände des 
Dermestes peruvianus Cast., in: Verhandlungen der k. k. zoolog.- 
botan. Ges. in Wien, Jahrg. 1888, Seite 157—160, Tafel IV, 
eine Figur). 


Nach der Täglichen Rundschau vom 13. April 1888 hat 
Alphrtobius mauritanicus in Sachsen eine ganze für Süditalien 
bestimmte Sendung Flanell zerstört, sodass der Empfänger die An- 
nahme der Sendung verweigerte. Der in Mitteleuropa nicht heimische 
Missethäter, dessen Larven die ganzen Flanelllagen durchfressen 
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und sich zu Käfern entwickelt hatten, war in die Waarensendung 
gekommen, während dieselbe der Quarantäne halber mehrere Wochen 
lang in den Magazinen von Triest und dann wieder in Palermo 
hatte lagern müssen. 


Dr. H. F. Kessler veröffentlicht „Weitere Beobachtungen 
und Untersuchungen über die Reblaus, Phylloxera vasta- 
tric Planchon“, Cassel, Ferd. Kessler, 1888, 58 Seiten, welche 
seine 1885 ausgesprochene Vermuthung, dass die Reblaus nur in 
der Thierform (von verschiedener Grösse und verschiedenem 
Alter) an den verschiedensten Wurzeltheilen überwintere, be- 
stätigen und das Vorhandensein eines Wintereies ausschliessen, sowie 
den Nachweis liefern, dass die geflügelte Reblaus wegen ihrer kör- 
perlichen Einriebtung und ihrer Entwickelungs- und Ernährungsweise 
weder im Stande noch in der Lage ist, gesunde Weinstöcke zu in- 
ficiren, also auch nichts zur Verbreitung der Wurzelkrankheit des 
Weinstocks beitragen kann, wohl aber zur Erhaltung derselben an 
den Orten, wo sie einmal ist. Kessler glaubt daher, dass reblaus- 
freie Gegenden und Länder reblausfrei bleiben werden, falls man 
das Einfuhrsverbot von Reben inne halte, und er betont die Noth- 
wendigkeit fortgesetzter Beobachtungen und Untersuchungen, welche 
das von der Natur gegebene wahre Verhältniss zwischen Reblaus 
und Weinstock festzustellen haben. 


Litteratur. 


J. Schilsky, Systematisches Verzeichnis der Käfer 
Deutschlands mit besonderer Berücksichtigung 
ihrer geographischen Verbreitung. Zugleich 
ein Käfer-Verzeichnis der Mark Brandenbures. 
Berlin, 1888. Nicolaische Verlags - Buchhandlung. R. 
Stricker. VII und 159 Seiten in Grossoctav. Exemplare 
a 4 Mark auch durch den Verfasser (Berlin N., Schön- 
hauser Allee 39a.) zu beziehen. 

Der literarisch noch wenig hervorgetretene Herr Verfasser 
liefert hier ein sytematisches Verzeichniss der deutschen Käfer (als 
Ersatz für das seit mehreren Jahren vergriffene seines koleoptero- 
logischen Lehrers und Freundes Dr. G. Kraatz), in welchem beson- 
deres Gewicht auf Feststellung der geographischen Verbreitung der- 
selben (durch Abkürzungen und Zeichen) gelegt ist und die in der 
Mark Brandenburg sicher nachgewiesenen Arten durch ein vorgesetztes 
Sternchen besonders gekennzeichnet sind. Etwaige Irrthümer der 
sehr fleissigen und nützlichen Zusammenstellung fallen natürlich 
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den zahlreichen, dem Verzeichnisse zu Grunde liegenden, oft un- 
controlirbaren Verzeichnissen zur Last. Wichtige Beiträge haben 
dem Verfasser auch persönliche oder briefliche Mittheilungen aner- 
kannter lebender Koleopterologen, wie Kraatz, Weise, Habelmann, 
Koltze, Quedenfeldt, von Heyden, Eppelsheim, Leydhecker, C. Fischer, 
Kuwert, Stockmann, Ludy, Konow, Th. Schmidt geliefert. Der Verf. 
beabsichtigt, ihm zugehende Berichtigungen etc. in der Deutschen 
Entomologischen Zeitschrift zu veröffentlichen und ist die Redaction 
derselben bereit, die auf die deutschen Käfer bezüglichen Publica- 
tionen von den übrigen getrennt abzugeben. 


Das Buch der Schmetterlinge. Herausgegeben von 
K. G. Lutz. Mit 30 prachtvollen Farbentafeln, 30 Bogen 
Text und zahlreichen Text-Illustrationen. Komplett in 
10 Lieferungen a 1 Mark. (Stuttgart. Verlag des Süd- 
deutschen Verlags-Instituts, E. Hänselmann’s Verlag.) 

Es ist eine bekannte Thatsache, dass nur wenige der vielen 

Jugendlichen Schmetterlingsfreunde ihrer Liebhaberei auch treu 

bleiben. Die Schätze, welche sie erbeuten, gehen meist nach kurzer 

Zeit zu Grunde, und nach einem eigentlichen Gewinn forschen wir 

vergebens. Die Ursachen dieser Erscheinung sind neben anderen 

insbesondere auch in der vorhandenen Litteratur zu suchen. In 
den meisten Schriften über diesen Gegenstand wird ein allzugrosser 

Werth gelegt auf das blosse Erlangen der Schmetterlinge und auf 

das systematische Zusammenstellen derselben zu einer Sammlung. 

Dass eine derartige Beschäftigung nicht auf die Dauer zu fesseln 

vermag, liegt auf der Hand. Der Verfasser des vorliegenden Werkes 

hat darum einen anderen Weg eingeschlagen. Ueberzeugt davon, 
dass das Studium der Schmetterlinge ohne stete Berücksichtigung 
des Pflanzenreichs wenig fruchtbringend ist, hat er dieselben nach 
den Nahrungspflanzen ihrer Raupen geordnet. Auf den Tafeln sind 
nicht allein die vollkommenen Insecten, sondern es ist vielfach der 
ganze Entwickelungsgang derselben — Ei, Raupe mit Nahrungspflanze, 

Gespinnst, männlicher und weiblicher Schmetterling — abgebildet. 

Der Verfasser legt ganz besonderen Werth auf die Zucht des Schmet- 

terlings aus der Raupe und spricht sich mit Entschiedenheit gegen 

das plan- und sinnlose Tödten derselben von seiten der Jugend aus. 

Er berücksichtigt endlich die Feinde der Schmetterlinge, insbesondere 

die Schlupfwespen, in einer Weise, wie dies in keinem andern 

Schmetterlingswerke der Fall ist. In Lieferung 1 sind die Schmetter- 

linge, deren Raupen im Nadelwalde leben, eingehend geschildert. 

Die Darstellung ist im besten Sinne populär und durch mehr als 

100 treffliche Text-Illustrationen unterstützt. Den Hauptwerth aber 
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legen wir auf die in Zeichnung und Colorit gleich mustergiltigen 
farbigen Abbildungen. Wir sind überzeugt, dass dieses prächtige 
Werk vor andern geeignet ist, dauerndes Interesse für die Schmetter- 
lingswelt zu wecken, und dass es sich in Anbetracht des äusserst 
niedrigen Preises und der vorzüglichen Ausstattung in kurzer Zeit 
nicht nur unter den Schmetterlingsfreunden, sondern auch unter 
Land- und Forstwirthen viele Freunde erwerben wird. Ihnen sei es 
bestens empfohlen. 


Transactions of the Entomological Society of 

London for the year 1887. Part Ill. (Septemb. 1887.) 
Inhalt: 

Meyrick, E., On Pyralidina from Australia and the South Paeifie. 
Pg. 185 —268. 

— Deseriptions of some exotie Micro-Lepidoptera. Pg. 269—280. 

Poulton, E. B., Notes in 1886 upon Lepidopterous Larvae etc, 
Pg. 281—321, with plate X. 

Pascoe, F. P., On Byrsops, and some allied genera. Pg. 3233— 
339, with plate XI. 

Distant, W. L., Contributions to a knowledge of Oriental Rhyn- 
chota. Part I. Fam. Pentatomidae. Pg. 341—359, with 
plate XXTII. 

Proceedings. Pg. XXV—XL. 


Entomologica Americana. A monthly Journal of En- 
tomology, published by the Brooklyn Entomologi- 
cal Society. Editors G. D. Hulst and Ch. H. Ro- 
berts. Vol. IV, No. 1, 2. April, May 1888. 

Inhalt: 

Bollman, Ch. H, A preliminary List of the Myriapoda of Ar- 
kansas with descriptions of new species. Pg. 1. — Smith, J. 
B., An introduction to a classification of the North American 
Lepidoptera (Continued). Pg. 9. — Ashmead, W. H. De- 
scriptions of new Florida Chaleids, belonging to the subfamily 
Eneystinae. Pg. 15. — Casey, T. L.,, Thoroughness in En- 
tomological Tables. Pg. 18. — Society Notes. Pg. 20. — 
Uhler, P. R., Preliminary Survey of the Cycadaea of the 
United States. Pg. 21. — Dietz, O., Callida purpurea Say. 
Pg. 23. — Bruce, D., Description of mature Larva of Gno- 
phaela vermiculata G, u. R. Pg. 24. — Edwards, H. Eu- 
proserpinus Euterpe, a new species of Sphingidae. Pg. 25. — 
Smith, J. B., An introduction to a classification of the North 
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American Lepidoptera (Cont.). Pg. 27. — Beutenmüller, 
W., On North American Tineidae. Pg. 29. — Hagen, H. A,, 
On the genus Sympetrum Newm. Pg. 31. — Julich, W,, 
Phloeophagus spadix Herbst. Pg. 35. — Fernald, H. T., 
Early stages of Erebus odora. Pg. 36. — Fernald, C. H,, 
North American Pyralidae. Pg. 37. 


Entomologisk Tidskrift. (Journal entomologique publie 
par la Societe Entomologique de Stockholm.) Utgifven 
pa J. Spangberg. Arg. 9. 1888. Häft 1. 

Inhalt: 

Sandahl, O. T., Entomologiska föreningens i Stockholm samman- 
komst den 2. mars 1888. Pg. 1. — Brorström, W., Med- 
delande till Entomologisk Tidskrift. Pg. 10. — Meves, J., 
Ur skogstjänstemännens officiela berättelser för 1886. Pg. 11. 
— Schöyen, W. M., Om Melolontha hippocastani som ska- 
deinsekt. Pg. 15. — Meves, J., Bidrag till kännedomen om 


svenska fjärilars geografiska utbredning. Pg. 17. — Grill, 
C., Svampbildningar hos insekter. Pg. 19. — Bergroth, E,, 
Finsk entomologisk literatur 1887. Pg. 28. — Meves, J., 


Cidaria pupillata Thnb. Pg. 29. — Lampa, S., Kan Musca 
pumilionis Bierk. vara identisk med senare författares lika be- 
nämda art af slägtet Oscinis? Pg. 33. — Schöyen, W. M,, 
Ströbemaerkninger om Entomologiske Foreteelser i Norge 1837. 
Pg. 41. — Lampa, S., Redogörelse angaende Entomologiska 
föreningens insektsamling för 1887. Pg. 47. 


L’Abeille. Journal d’Entomologie, redige par S. de Mar- 
seul. No. 326, 327. (Tome 29 1.. 1888. Livr. 2, 3.) 

Cont.: de Marseul, Catal. des Col&opteres de l’Ancien Monde. 
Pg. 409—432. (Rhynchophores: Curculionidae.) 

de Marseul, Synopsis des Oedemerides. Pg. 37-38. 

Reitter, E., Tableau synoptique des Clavigerides, Pselaphides, 
Seydmaenides. (Traduit.) Pg. 1—34. 


Bulletino della Societä Entomologica Italiana. 
Anno XIX. (1887) trimestri 3 e 4. 
Inhalt: 
Allard, e Dodero, Due nuovi Coleotteri italiani raccolti in Sar- 
degna. Pg. 333. 
Carlini, A,, Rincoti del Sottoceneri. Pg. 258. 


192 1888. Entomol. Nachrichten. No. 12. 


Casagrande, D., Sulle trasformazioni che subisce il sistema 
digerente dei Lepidotteri, passando dallo stato larvale a quello 
d’insetto perfetto. (Con tav.) Pg. 323. 

Chatin, J., Terminazioni nervose nelle antenne della Tinea tape- 
zella. Pg. 367. 

Cueccati, @., Intorno alla struttura del cervello della Somomya 
erythrocephala. Pg. 286. 

Emery, C., Le tre forme sessuali del Dorylus helvolus L. e degli 
altri Dorilidi (con tav.) Pg. 344. 

— Formiche della provincia di Rio Grande do Sul nel Brasile. Pg. 352. 

Horvath, G., Note emitterologiche. Pg. 278. 

Lostia, U., Dell’ ubicazione di alcune specie di Coleotteri nell’ 
isola di Sardegna. Pg. 335. 

Magretti, P., Sugli Imenotteri della Lombardia (con tav.) Peg. 
189 e 239. 

Litteratura entomologica italiana Pg. 368. — Rassegna e Biblio- 
grafia entomologica. Pg. 369. 


Revue d’Entomologie, publiee par la Societe Francaise 
d’Entomologie. Redacteur: Albert Fauvel. Caen. 
Tome VII. — 1888 — No. 1, 2. 

Inhalt: 

du Buysson, R., Descriptions de Chrysidides nouvelles (Suite). 
Pg. 1. Notes sur les larves d’Elaterides. Pg. 14. — Puton, 
A., Bibliographie. Pg. 17. Reponse aux critiques de M, Berg- 
roth et apercu sur la classification des H&mipteres de Schiödte. 
Pg. 18. Deseription d’un Longicorne nouveau. Pg. 23. — 
Fauvel, A., Los Estafilinos de Buenos Aires. Notes sur l’ou- 
vrage de M. F. Lynch Arribalzaga (Suite). Pg. 24. — Martin, 
R., Les Lepidopteres du departement de l’Indre. Pg. 26. — 
Mac-Lachlan, R., Rhyacophila munda, Mac-Lachl. en France. 
Pg. 56. Reuter, O.M., Notes additionnelles sur les H£&- 
mipteres-Heteropteres des environs de Gorice (Illyrie). Pg. 57. 
Description d’une nouvelle espece du genre Dicyphus Fieb., 
Reut. et notes sur quelques Capsides de la Dobroudja. Pg. 61. 
Hemiptera Sinensia enumerata ac novae species descriptae. 
Pg. 63. — Fauvel, A., Sur les caracteres sexuels des Thros- 
cus. Pg. 69. — Bergroth, Deux mots d’explication (en 16- 
ponse & Mr. Puton). Pg. 70. — Belon, Notes sur le Pedius 
sieulus Levrat. Pg. 71. — Horvath, G., Un genre nouveau 
d’Hömipteres du Bıösil. Pg. 75. — Fauvel, A., Bibliographie. 
Mission scientifique du Cap Horn: Col&opteres, Hemipteres. Pg.76. 


Druck von Otto Domblüth in Bernburg. 


Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 


Herausgegeben 
von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XIV. Jahrg. Juli 1888. Nr. 13. 


Stenelmis foveicollis, ein neuer japanischer Käfer, 
beschrieben von H. von Schönfeldt in Offenbach am Main. 


St. elongatus, niger, antennis basi, unguiculis rufis, 
prothorace ante medium foveolato utrinque obsolete impresso, 
elytris punctato-striatis, interstitio secundo, quinto septimoque 
carinatis. Long. 35,3 mm. 


Von langer, gleich breiter Form, schwarz, matt glänzend, 
Unterseite mit sehr feinen kurzen goldgelben Härchen dünn 
bekleidet. Der Kopf, das Halsschild und die Flügeldecken 
auf den erhöhten Stellen mit längeren goldgelblichen Haaren 
seidig behaart. 

Die Fühler sind schwärzlichbraun, die ersten drei Glieder 
rothbraun. Der Kopf fein punktirt, zwischen den Augen 
mit zwei schwachen keilförmigen Erhabenheiten, welche 
seidig tomentirt sind. Halsschild schmaler als die Flügel- 
decken, ein Viertel länger als breit, hinter der Mitte am 
breitesten; Vorderrand an den Ecken bogig tief ausgeschnitten, 
sodass die spitzen Vorderecken vorgezogen erscheinen und 
der Vorderrand in der Mitte gerundet vortritt; Seitenrand 
vor und hinter der Mitte bogig ausgebuchtet. Die Ober- 
fläche vor der Mitte mit einer länglich rhombischen Grube, 
die nach hinten in eine feine Längslinie verläuft. Die Ränder 
dieser Vertiefung und der Längslinie, welche sich etwas 
erhaben zeigen, sowie der Vorderrand und die Hinterecken 
des Halsschildes sind dichter seidig tomentirt. Neben der 
Grube hinter der Mitte auf jeder Seite ein flacher schräg 
nach vorn verlaufender Eindruck. Hinterrand leicht gegen 
das Schildchen vorgebogen, die Hinterecken spitz nach hinten 
vorgezogen mit einem mit dem Seitenrande gleich laufenden 
scharf eingegrabenen feinen Strichelchen. Vor dem Schild- 
chen neben den erhabenen Begrenzungen der Mittellinie 
zwei kleine runde Grübchen. Die Flügeldecken auf dem 
Rücken flach, an den Seiten vom 5. Zwischenraum an steil 
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abfallend. Der 2., 5. und 7. Zwischenraum leistenartig er- 
haben, erstere Erhabenheit vom letzten Viertel bis zur Spitze 
allmählich verlaufend, die des 5. Zwischenraums scharf auf 
der Schulter, in der Mitte weniger, nach der Spitze der 
Flügeldecken wieder kräftiger erhaben; die des 7. Zwischen- 
raums auf der Schulterbeule mit der des 5. zusammentreffend, 
etwas höher als der 6. und 8., jedoch nicht so markirt als 
der 5. Zwischenraum. Die Naht und die erhabenen Zwischen- 
räume seidig goldgelb tomentirt. 

Die Unterseite schwarz, die Beine schwärzlichbraun mit 
etwas helleren Schienen und Tarsen; die Krallen rothbraun. 

In einem Stücke bei Hiogo gesammelt ist das Thier 
um so interessanter, als es wohl der erste bekannte Elmine 
sein dürfte; welchen aufzufinden Herrn T. Lenz glückte. 


Zwei neue africanische Arten der Gattung Pseudotrochalus 
von 6. Quedenfeldt in Berlin. 


Pseudotrochalus Böhmi (n. Sp.). 

Oblongo - ovalis, convexus, opacus, pruinosus. Capite 
obscuro-aeneo, dense sat fortiter punctato, labro reflexo, 
tridentato; fronte inter oculos haud transversim carinata. 
Thorace obscuro-aeneo, subnitido, leviter viridi- vel cupreo- 
tincto, convexo, longitudine vix duplo latiore, sat dense 
punctulato, media basi leviter lobato, tenue rufo-marginato, 
utrinque subimpresso, lateribus postice parallelis flavo- 
eiliatis. Scutello obscuro, aequilateraliter triangulari, sub- 
tile punctato. Elytris fulvis, pruinosis, punctato - striatis, 
interstitiis paulo convexis, sparsim distinete punctatis, mar- 
gine basali et sublaterali, ad suturam ducto, lituraque 
dorsali viridi-nigris. Corpore subtus nigro-aeneo, subdense 
punctato, tarsis castaneis, tibiis antieis tridentatis. Antennis 
fulvis, eclava nigra. 

Long. 61/, mil. Am Tanganjika-See. 

Wegen der fehlenden Querleiste zwischen den Augen 
und der ganzrandigen Hinterschienen zur Gattung Pseudo- 
trochalus m. (Berl. Ent. Zeitschr. 1884 p. 301) gehörig und 
dem dort beschriebenen P. quadrisignatus m. sehr nahe 
verwandt. Die Seitenränder des Olypeus und die Oberlippe 
schmal aufgebogen, letztere stumpf dreizähnig, hinter der- 
selben zwei nebeneinander stehende Quergrübchen, welche 
rückwärts durch eine feine Querleiste begrenzt sind. Stirn 


— 
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vor den Augen mit feiner gebogener Querrinne. Halsschild 
etwas schmäler als bei P. quadrisignatus, die Seiten auf 
der hinteren Hälfte, von oben gesehen, parallel, während sie 
bei dem Genannten divergiren und spitzwinkelig erscheinen. 
Mitte der Basis gerundet vorgezogen, roth gerandet, an 
der jederseitigen Ausbuchtung mit flachem bogenartigem 
Eindruck: Oberseite dunkel erzfarben mit kupferigem und 
grünlichem Reflex, Seitenränder gelb bewimpert. Flügel- 
decken etwas breiter als die Thoraxbasis, ein wenig 
länger als breit, hinten leicht abgestutzt, die Seiten schwach 
gerundet, Oberseite gelbroth, mit schwach irisirendem Reif, 
die Basis sehr schmal, die Seiten um die Spitze herum bis 
zur Naht breiter dunkel gerandet, der äusserste Randsaum 
gelbroth, (bei £-signatus ebenfalls schwarz); die Naht, incl. 
Schildchen, so wie ein etwas schräge gestellter Längswisch 
auf der Scheibe jeder Decke grünlich schwarz; die feinen 
Punktstreifen der letzteren leicht furchenartig vertieft, die 
Zwischenräume schwach gewölbt und zerstreut, mitunter 
etwas gereiht punktirt. Unterseite und Pygidium grünlich 
schwarz, leicht bereift, fein und deutlich aber nicht sehr 
dicht punktirt. Beine glänzend schwarz, Kniee, Tarsen 
und die Vorderschienen rothgelb, glänzend, letztere mit 
drei Randzähnen; von welchen der obere sehr klein und 
stumpf. Die ganze Unterseite mit sehr zerstreuten röthlichen 
Börstchen besetzt. 

Dem Andenken des muthigen Afrikaforschers Dr. 
Richard Böhm gewidmet, welcher im März 1884 in der Nähe 
des Lualaba dem Tropenfieber erlag. 


Pseudotrochalus sex -lineatus (n. Sp.). 

Sat elongato-ovalis, parum convexus, opacus, pruinosus. 
Capite obscuro-subaeneo, dense punctato, labro obtuse tri- 
dentato. Thorace nigro-viridi, opaco, longitudine plus duplo 
latiore, parum convexo, subtilius punctulato, basi lateribus 
ut in praecedenti. Scutello rotundato -triangulari, sparsim 
punctato. Elytris nigro-viridibus, opacis, thorace vix latiori- 
bus, leviter deplanatis, lateribus parum rotundatis, punctato- 
striatis, interstitiis lateralibus tantum paulo convexis, spar- 
sim punctulatis, singulis vittis duabus dorsalibus, apice 
connexis, tertiaque sublaterali, abbreviata, flavis. Corpore 
subtus aeneo-nigro, pectoris lateribus punctatis; tibiis an- 
tieis 3-dentatis, pygidio, tarsis antennisque fulvis, his clava 
et articulo basali fulvis. 

Long. 6 mill. — Malange., 

13% 
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Der Käfer ist durch seine flachere Oberseite und seine 
längliche, an den Seiten weniger gerundete, Gestalt von den 
übrigen Arten der Gattung abweichend; Kopf und Clypeus 
haben dagegen die gleiche Bildung. Die Seiten des Hals- 
schildes sind auf der hinteren Hälfte nicht ganz parallel, 
sondern sehr schwach divergirend, der Basal-Lobus wenig 
vortretend, schmal roth gesäumt. Schildchen dunkel, matt, 
fast herzförmig, sparsam punktirt. Flügeldecken an der 
Basis kaum breiter als das Halsschild um 1/, länger als 
breit, jede einzelne an der Spitze breit und ziemlich gerade 
abgestutzt und auf dem Rücken mit zwei gelben Längs- 
binden versehen, welche derart auf dem 2. und 5. Punkt- 
streifen stehen, dass der Streif etwa in der Mitte liegt. 
Die dritte Binde steht auf dem 9. Zwischenraum, ist schmä- 
ler, vorne und hinten abgekürzt und es ist nicht unmöglich, 
dass dieselbe manchmal gänzlich verschwindet. 

Es befinden sich von dieser Art drei Exemplare, von 
Schütt in Malange gesammelt, in der Königl. Sammlung. 

Dieselbe enthält ausser den vorstehenden beiden noch 
drei ähnlich gezeichnete Arten und zwar P. quadrilineatus 
F., rufolineatus Har. und quadrisignatus m. 

Nach der Zeichnung lassen sich diese fünf Arten folgen- 
dermassen auseinander halten: 

1. Flügeldecken rothgelb, dunkel gerandet, mit feinem 
rothen Saum am Aussenrande, Scheibe 
jeder einzelnen mit dunklem Längs- 


wisch. P. Böhmi.') 
2 dto. dto. ohne rothen Saum, Scheibe mit 
dunkler Längsbinde. P. 4-lineatus. 
3% dto. gelb, dunkel gerandet, Scheibe mit zwei 
schwarzen Makeln. P. 4-signatus. 
4. dto. dunkel, jede mit einer rothgelben 
Längsbinde. P. rufolineatus. 
5. dto. dto. jede mit drei gelblichen, ziem- 


lich schmalen Längsbinden. P. 6-lineatus. 

Bei Nro. 2 ist die Körperform fast kugelig und hoch- 

gewölbt, bei 1 und 3 kurz oblong, robust; bei 4 verkehrt 

eiförmig, hinten etwas bauchig, bei 5 schmal, mit nur flacher 

Wölbung der Oberseite. Mit Ausnahme von Nro. 2 sind 
die Vorderschienen überall dreizahnig. 

1) Manchmal erweitert sich das vordere und hintere Ende des auf 
den Decken befindlichen dunklen Längswisches, sowohl gegen 
die Naht als den Seitenrand, wodurch sich auf der Oberseite 
hellere Makeln bilden. 
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Zur Kenntniss der Gattung Euceros. 
Von Dr. Kriechbaumer in München. 


Die Arten dieser Gattung scheinen alle ziemlich selten 
zu sein. Gravenhorst hat nur die einzige Art E. erassi- 
cornes, und diese nur nach einem einzelnen männlichen Indi- 
viduum beschrieben (Ichn. Eur. III. p. 370). Ich selbst habe 
diese Art noch nie gefangen, erhielt aber ein Exemplar von 
dem verst. Kassier Hartmann, der es wahrscheinlich um 
München oder Aschau gefangen oder gezogen hatte. Graven- 
horst beschrieb aber auch einen Tryphon pruinosus (l. c. 
II. p. 189) nach einem angeblichen g aus Österreich (selbem 
ist noch eine Var. aus Frankreich beigefügt), welches aber 
Holmgren für ein ©, und zwar das des genannten Zuceros 
crassicornis erklärte (Stett. E. Z. 1858, p. 434 u. Mon. Tryph. 
Suec. p. 385). Der letzgenannte Autor beschrieb dann noch 
in erwähnter Monographie den E. grandicornis ($), egregius 
(32) und morionellus (Q) als neue Arten. 

Fragen wir zunächst, welches die Unterschiede zwischen 
Holmgren’s grandicornis und egregius, oder richtiger, da 
Holmgren von ersterem kein @ beschrieben hat, zwischen 
den g derselben ist, so sind es nach der Diagnose die rothen 
Flecke des Hinterrückens und die rothen Hinterhüften der 
zweiten Art, während diese Theile bei der ersten schwarz 
sind. Die vorderen Beine werden in der Diagnose von gran- 
dicornis einfach als pallidi bezeichnet, in der Beschreibung 
als „pallidi fulvescentes, coxis et trochanteribus albidis‘“; bei 
egregius nennt sie die Diagnose pallide-testacei, da aber hier 
eine genauere Beschreibung fehlt, so weiss man nicht, ob, 
wie das eigentlich anzunehmen wäre, Hüften und Schenkel- 
ringe mit den Schenkeln gleichfarbig oder wie bei grandi- 
cornis weisslich sind. Da nun auch letzteres möglich ist, 
da nach einer Bemerkung Holmgren’s bei kleineren 2 die 
rothe Farbe des Hinterrückens zuweilen sehr wenig ent- 
wickelt ist, dieses dann jedenfalls auch beim 3 (und hier 
vielleicht noch öfter) vorkommen kann, da endlich die Fühler 
keinen Unterschied zeigen, wenigstens von Holmgren ein 
solcher nicht angegeben ist, so dürfte die Vermuthung nicht 
unbegründet sein, dass vielleicht grandicornss die gewöhn- 
liche Form des $ und egregius die gewöhnliche Form des 
© sowie eine Varietät des $ mit theilweise weiblicher Fär- 
bung enthält, aber beide ein und derselben Art angehören. 
Die braungelbe Basis der Hinterschienen bei grandicornis 
mag wohl öfters von der rothen oder schwärzlichen des 
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übrigen Theiles derselben verdrängt werden. Wenn es end- 
lich bei grandicornis heisst „articulis tarsorum 3 et 4 nec 
non apice quinti albidis“, so ist das letzte sicher nur Schreib- 
fehler für secundi gewesen. 

Zur Vermuthung der Identität dieser beiden Arten führte 
mich ein Pärchen (das @ den 14.8.63 in Tegernsee am 
Albach, das $ den 11.7.64 in Hessellahr im Sommerhaus 
gefangen), das ohne Zweifel zur gleichen Art gehört, von 
dem das © wohl mit ziemlicher Sicherheit als E. egregius 
bestimmt werden kann, während das Z durch die oben 
rothen, unten schwarzen Hinterhüften offenbar eine Zwischen- 
form zwischen diesem und grandicornis vorstellt. Es sind 
allerdings noch einige andere Verschiedenheiten zwischen 
den beiden Holmgren’schen Arten und meinen beiden 
Exemplaren bemerkbar, welche deren Identität noch etwas 
zweifelhaft machen könnten, die mir aber doch nicht wichtig 
genug erscheinen, um letztere als neue Art aufstellen zu 
dürfen. Das $ hat ausser den übrigen weissen Zeichnungen 
des grandicornis noch einen kleinen rundlichen Fleck vor 
den Mittelhüften; die auf egregius weisenden rothen Flecke 
des Hinterrückens sind sehr klein und weiter oben stehen 
auf demselben noch 2 weisse Punkte. Wie das „albo-macu- 
latus“ beim © von egregius zu verstehen ist, hat Holmgren 
nicht näher angegeben; bei meinem © sind die Kiefer mit 
Ausnahme der Spitze, der grosse Kopfschild, die Augen- 
ränder des Gesichts und der Stirne, ein grosser, mit jenen 
zusammenhängender Fleck an den Wangen und ein breiter 
Streif am hintern Augenrande weiss; die Mittelhüften haben 
unten an der Basis einen blass rothgelben, am Ende braun 
begrenzten Fleck; die Schienen sind roth, die hintersten an 
der Spitze schwarz. 

Der E. morionellus erscheint im Supplement des Mon. 
Tryph. Suec. als @ des crassicorn:s. 

In Desvignes Cat. of Brit. Ichn. p. 92 ist noch ein 
Euceros serricornis Hal. aus dieses Autors Sammlung eitirt 
und auch von Marshall in seinem Ich. Brit. p. 18 als 
Emesius serric. aufgenommen. Da diese Art nicht beschrieben 
worden zu sein scheint, kann sie nicht berücksichtigt werden. 

Den E. albitarsus Curt.!) (dimidiatus Brulle) habe ich 
noch nie gefangen. 2 3 fand ich in Hartig’s Sammlung 
als die einzigen Repräsentanten dieser Gattung unter dem 


) Nach Snellen v. Vollenh. Pinacographia pl. 33. fig. 7. (mit 
dem unrichtigen Namen Huc, crassicornis Grav., der jedoch 
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Namen E. grandicornis; ein unbestimmtes & in v. Siebold’s 
Sammlung mit beigestecktem Cokon, der mit dem eines 
Ophion Pteridis solche Ähnlichkeit hat, dass ich selben nicht 
für dem Euceros angehörig halten kann; ein 2., bei Ulm 
gefangenes @ fand ich unter einer Anzahl von Herrn Lehrer 
Oberndorfer in Günzburg gesammelter Schlupfwespen. 

An diese bekannten Arten reiht sich nun noch folgende, 
durch Grösse nnd lebhafte Färbung ausgezeichnete, leider 
erst nur in einem einzigen weiblichen Exemplare gefundene 
und, wie ich glaube, noch unbeschriebene Art an: 


Euceros superbus m. 9. 


Niger, capite et thorace flavo- aut fulvo-pietis, abdominis 
segmentis omnibus postice anguste fulvo-marginatis, seg- 
mento primo insuper macula magna media basali aliisque 
duabus posticis lateralibus pedibusque fulvis, coxis et tro- 
chanteribus flavis, illis anterioribus ex parte, postieis totis 
nigris, pedum posticorum femoribus basi, tibiis summa basi 
et apice, tarsis totis fuseis, antennis ferrugineis, supra et 
apicem versus fuscis, alis hyalinis, apice infuscatis. 

Long. corp. 11, antenn. 11, expans. alarum 25 mm. 

Kopf hinten weit ausgerandet, nach unten sehr dick- 
backig, schwarz; gelb, mehr oder minder mit Roth gemischt, 
sind die Mundtheile mit dem Kopfschild (mit Ausnahme der 
Kieferspitzen), die Augenränder ringsum mit den Backen, 
so dass hinten bis zum Scheitel hinauf nur der Hinterkopt 
schwarz bleibt, endlich 2 kleine Punktflecke am Unterrande 
des Gesichts. Die in der Mitte etwas zusammengedrückt 
erweiterten Fühler sind bis über die Mitte rostroth, oben 
und gegen das Ende schwarzbraun; das Wurzelglied hat 
innen einen grossen schwarzen Fleck. Das Bruststück ist 
oben dicht aber ziemlich fein, unten sparsamer, an den 
Seiten nur theilweise und zerstreut punktirt; gelb oder 
gelbroth sind oben ein Doppelfleck jederseits des Vorder- 
randes, 2 parallele Längslinien auf der Mitte des Rückens, 
Seiten- und Hinterrand des Schildchens, beiderseits ein an 
ersteren flügelartig anstossender rundlicher Fleck, die Kiele 
vor dem Schildchen, das Hinterschildchen (wie das Schildchen 
mit schwarzem Punkt in der Mitte), die Zügel, ein breiter 
Strich unter den Flügeln, ein sehr unregelmässiger, drei- 


im Text richtig gestellt ist). Die Besorgniss Brull&’s, dass 
die beiden von ihm beschriebenen Geschlechter 2 verschiedenen 
Arten angehören möchten, halte ich für unbegründet. 
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lappiger Fleck auf jeder Seite des Hinterrückens sowie der 
unterste Rand desselben. Der Hinterleib ist mässig dicht 
und stark punktirt, glänzend schwarz mit schmalen röth- 
lichen Hinterrändern der Segmente; in der Mitte des ersten 
steht ausserdem ein grosser rundlicher gelber Fleck und 
auf jeder Seite des Hinterrandes ein kleinerer, quer ellip- 
tischer; auch an der Basis des 2. Segmentes ist noch ein 
kleiner röthlicher Punktfleck in der Mitte und auf den 
Seiten dieses und des 3. Segmentes der Anfang eines Seiten- 
fleckes durch eine kleine Erweiterung des rothen Hinter- 
randes angedeutet. Die Flügel sind glänzend glashell, am 
Aussenrande angeraucht, Wurzel und Schüppchen rothgelb, 
das dunkelbraune Flügelmal ist der ganzen Länge nach von 
einem schmalen helleren Kern durchzogen, die Analquerader 
der Hinterflügel weit hinter der Mitte gebrochen. Die Beine 
sind gelb, die hintersten mehr braunroth, die vorderen 
Hüften schwarz und gelb gefleckt, die Hinterhüften mit 
Ausnahme der Spitze schwarz, alle Schenkelringe gelb, die 
Hinterschenkel unten von der Wurzel weg und gegen die 
Mitte erlöschend stark gebräunt, deren Schienen an der 
obersten Basis und an der Spitze, hier besonders innen, 
und die Hinterfüsse ganz schwarzbraun. 

Dieses prächtige Thier fing ich am 24.5.84 unter Königs- 
wiesen bei Gauting (zwischen München und Starnberg) an 
(Grebüsch. 


Beiträge zur Kenntniss der Gallmücken. 
Von J. J. Kieffer in Bitsch. 


I. 
Ueber Gallmücken mit 2-wurzligem Cubitus. 


Epidosis erythromma n. Sp. 
Männchen. Der ganze Körper ist glänzend hellgelb 
bis röthlichgelb, mit Ausnahme der schön rothbraun gefärbten 
Augen, der drei breiten schwarzbraunen, meist zusammen- 
geflossenen Längsstriemen des Rückenschildes!), der dunklen 
Zangenspitze, sowie der silberweiss glänzenden Beine; letztere 
haben Schenkel und Schiene oberseits kaum etwas dunkel. 


1) Wenn die Rückenstriemen zusammengeflossen sind, so lässt 
sich ihre Gegenwart doch daran erkennen, dass die mittlere kürzer 
jst und nicht bis zum Schildchen reicht. 
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Taster lang, und besonders am zweiten und dritten Gliede 
dicht behaart. Fühler 2,10 mm. lang, 2+15 und 2-+16, 
selten bis 2+-19 gliedrig; erstes Grundglied gross, obkonisch; 
das zweite schmäler und kürzer; erstes Geisselglied unge- 
stielt, lang walzenförmig, nur nach aussen mit langen Haaren; 
die folgenden Geisselglieder dünn, kurz walzenförmig, lang ge- 
stielt, die Stiele deutlich länger als die Glieder (Stiel 0,09 mm.; 
Glied 0,07 mm.), die letzten Glieder und Stiele allmählig 
kürzer, Endglied sehr klein, mit langem Endgriffel; in der 
Mitte eines jeden Gliedes ein langer (Durchmesser: 0,70 mm.) 
aus wagerecht abstehenden Haaren zusammengesetzter Wirtel, 
und ein kleiner wenig abstehender Haarwirtel am Grunde. 

Auf dem Mittelleib sind die vier Haarreihen nur durch 
wenige längere graue Haare angedeutet. Flügel graulich 
bis weisslich, irrisirend, 2,40 mm. lang und 0,80 mm. breit, 
am Grunde (auf einer Strecke von 0,60 mm.) lang keilförmig, 
dann sich unterseits allmählig erweiternd, während die Er- 
weiterung des Vorderrandes erst an der Einmündung der 
ersten Längsader beginnt. Letztere vom Vorderrande ziemlich 
entfernt, mündet in ihn 1,35 mm. vor der Flügelspitze; die 
zweite Längsader ist in ihrer oberen Hälfte gebogen, und 
mündet in oder kaum hinter die Flügelspitze; ihre Wurzel 
verzweigt sich um 1,50 mm. vor der Flügelspitze, ihr oberer 
Ast (Querader) bildet die Verlängerung der Ader, indem er 
dieselbe Richtung hat, und läuft eine Strecke dicht neben 
der ersten Längsader, von welcher er nachher nicht mehr 
zu unterscheiden ist; der untere Wurzelast ist stark aus- 
gebuchtet und ist in seinem mittleren Theile von der ersten 
und dritten Längsader gleichweit entfernt. Letztere gabelt 
sich 1,05 vor der Flügelspitze, also deutlich jenseits der 
Einmündung der ersten Längsader; ihre vordere Zinke ist 
sehr blass, und nur an ihrem Grunde gebogen; sie trifft 
den Hinterrand um 0,50 mm. vor der Flügelspitze; mit ihr 
läuft die täuschend aderartige Flügelfalte. Schenkel und 
Schienen mit längeren, oftmals gereihten abstehenden 
Haaren versehen. 

Hinterleib mit langer weisser abstehender Behaarung; 
seine Endringe sind nach oben zurückgekrümmt; Zange 
länger als breit. 

Körperlänge des g mit zurückgekrümmtem Hinter- 
leib: 1,75 mm.; grössere Exemplare bis 2,20 mm. 

Weibchen. Beim 8 sind die rothbraunen Augen oben 
breit zusammenstossend, die Fühler kürzer, nur 1,20 mm. 
lang, die unteren Geisselglieder an denselben vom zweiten 
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an kurz gestielt, die oberen dagegen ungestielt, der mittlere 
von den zwei oder drei Haarwirteln kleiner als beim g, 
das Endglied länglich und zugespitzt. Die Rückenstrieme 
sind meist deutlich getrennt. Die 2 oder 3 Endglieder 
des Hinterleibs sowie die Legeröhre sind nach oben zurück- 
gekrümmt; letztere hervorgestreckt mit zwei kleinen be- 
haarten Lamellchen. 

Körperlänge des @ mit zurückgekrümmtem Hinterleib: 
1,40 mm.; grössere Exemplare bis 2,20 mm. 

Larve. Die Larven dieser Mückenart haben zuerst 
eine weissliche, dann aber eine orangegelbe, zuletzt eine 
rothgelbe Farbe; sie sind 3 mm. lang, dünn, und ziemlich 
walzenförmig, mit deutlichem Augenfleck; die drei ersten 
sich allmählig verschmälernden Körperringe können einge- 
zogen werden, das erste zeigt auf der Seite je einen fühler- 
artigen Fortsatz; der Endring des Körpers ist winkelig 
ausgeschnitten. 

Lebensweise. Ich fand diese Larven in Anzahl unter 
der Rinde eines absterbenden Faulbaumes (Rhamnus Fran- 
gula L.). Sie verpuppten sich an derselben Stelle in den 
ersten Frühlingstagen und zwar ohne Cocon. Die Mücken 
schlüpfen etwa 14 Tage später aus. 

Vorkommen. An einem Weiherrande bei Bitsch. 


Epidosis lutescens n. Sp. 


Männchen. Der ganze Körper ist hellgelb; nur die 
Augen sind schwarz, und die Beine silberweiss; an letzteren 
zeigen die Schenkel oberseits eine dunkle Farbe. Taster 
stark behaart, bis 0,50 mm. lang. Fühler 3 mm. lang, 
2-19 gliederig '); erstes Grundglied gross, obkonisch; 
zweites kuglig; erstes Geisselglied lang walzenförmig, un- 
gestielt, die folgenden kurz walzenförmig, lang gestielt, die 
Stiele deutlich länger als die Glieder und an ihrem oberen 
Ende verdickt; Endglied ungestielt, eiförmig, mit End- 
griffel; alle Geisselglieder mit sehr langem wagerechten Haar- 
wirtel in der Mitte und einem kurzen wenig abstehenden 
am Grunde. 

Rückenschild mit vier spärlichen grauen Haarreihen. 
Flügel 3 mm. lang und 1 mm. breit, weisslich, irrisirend, 
der Vorderrand nirgends eingezogen; erste Längsader vom 
t) Ich zog nur 1 Z und mögte also nicht diese Zahl der Glieder 

als ein constantes Merkmal angeben, besonders aber deshalb 
nicht, weil dieselbe bei den @ bedeutend höher ist. 
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Vorderrande ziemlich weit entfernt, mündet in denselben 
1,80 mm. vor der Flügelspitze; die zweite Längsader an 
ihrer Endhälfte dem Vorderrande fast parallel, mündet 
deutlich hinter die Flügelspitze; an ihrem Grunde, 2,10 mm. 
von der Flügelspitze entfernt, erscheint sie zwei-wurzlig; 
der Abstand der ersten Längsader jenseits dieser Wurzel- 
verzweigung ist also verhältnissmässig viel länger als bei 
voriger Art; die obere ganz gerade Wurzel (Querader) 
bildet die Verlängerung der Längsader, und ist bis zu ihrem 
Grunde deutlich von der ersten Längsader zu unterscheiden; 
die untere Wurzel zuerst stark ausgebuchtet, dann in gerader 
Richtung bis zur Flügelfalte laufend, wo sie nach schwacher 
Krümmung den Grund der dritten Längsader erreicht. 
Letztere gabelt sich weit jenseits der Mündung der ersten 
Längsader; ihre vordere Zinke sehr blass, nur an ihrem 
Grunde gebogen, an ihrer Mündung 0,80 mm. von der 
Flügelspitze entfernt; die hintere Zinke ist stark gebogen, 
und mündet 1,45 mm. vor der Flügelspitze in den Hinter- 
rand. Flügelfalte täuschend aderartig. Beine sehr lang; 
Schenkel und Schienen mit zerstreuten, selten gereihten 
längeren, abstehenden Haaren. 

Hinterleib abstehend und lang weisslich behaart: die 
zwei oder drei Endglieder sowie die Zange nach oben 
zurückgekrümmt; letztere breiter als lang, auch etwas breiter 
als der schmale Hinterleib. 

Körperlänge des $ mit zurückgekrümmtem Hinter- 
leib: 2,30 mm. 

Weibchen. Die Augen sind beim @ oben breit zu- 
sammenstossend, die Fühler nur 1,90 mm. lang, 2-27 und 
2-28 gliederig, die Geisselglieder von dem zweiten an, 
kurz walzenförmig, gestielt, die Stiele von !/, bis '/; der 
Länge der Glieder, Endglied ungestielt, zugespitzt, alle mit 
zwei oder drei kleinen Haarwirteln. Flügel 3,20 bis 4 mm. 
lang. Hinterleib am Ende mit der Legeröhre nach oben zurück- 
gekrümmt; letztere hervorgestreckt, mit zwei sehr kleinen 
schmalen Lamellchen. Körperlänge des@ mit zurückgekrümm- 
tem Hinterleib: 2,80 mm., grössere Exemplare bis 3,25 mm. 

Larve. Die walzenförmigen Larven dieser Mückenart 
sind 4 mm. lang, durchsichtig weiss, mit undurchsichtigem 
weissem Darmkanal, und deutlichem Augenfleck; an einem 
Exemplare zeigte jeder Ring oberseits je einen blutrothen 
Längsstreifen. Die drei ersten Körperglieder sind wie bei 
voriger Art gestaltet; das Endglied ist bogenförmig ausge- 
schnitten, die beiden Spitzen bräunlich. 
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Lebensweise und Vorkommen. Diese Larven 
krümmen sich und besitzen, wie viele Diplosis-Arten, die 
Fähigkeit sich fortschnellen zu können. Ich fand sie im 
Winter unter der Rinde einer abgestorbenen Buche in 
einem Walde bei Bitsch. Das Ausschlüpfen der Mücken 
fand im geheizten Zimmer nach etwa drei Wochen statt. 


Asynapta pectoralis Winn. (excel. fig. 13). 


Unter diesem Namen beschrieb Winnertz eine zur Gattung 
Asynapta gehörende Gallmücke mit 2-wurzliger 2. Längsader 
und zurückgekrümmtem Hinterleibsende; die Lebensweise 
derselben blieb ihm aber unbekannt. Die erste Mittheilung 
über letztere wurde von Herrn F. A. Wacht] in Wien, welcher 
die Mücke aus dünnen Zweigen von Prunus avium zog, in 
Wiener entom. Zeit. V, 1886, S. 210 veröffentlicht wie folgt: 
„Die Larven lebten in den Frassgängen von Magdalis pruni 
L. und Tetrops praeusta L. zwischen dem Detritus der 
Larven dieser beiden Coleopterenarten. Die Puppe der A. 
pectoralis ist 1,2 mm. lang, licht orangefarben und durch 
zwei sehr lange, feine, bogenförmig nach auswärts gekrümmte 
Kopfborsten ausgezeichnet‘. 

Ich beobachtete dagegen diese Larven unter der Rinde 
von verschiedenem Brennholz (Buchen- und Hainbuchenholz). 
Sie sind 3 bis 4 mm. lang, schwach orangegelb; ihr erstes 
Körperglied ist in Form einer langen dünnen, zweigliedrigen 
Spitze hervorstreckbar, letztere mit Augenfleck am Grunde; 
ihr letztes Glied am Ende mit zwei stumpfen Spitzen ver- 
sehen. Die Verpuppung findet sowohl auf als unter der 
Rinde in kleinen Aushöhlungen, oder in Rissen statt; die 
Puppe liegt auf dem Holze oder auf der Rinde, und ist in 
einem ziemlich weiten weissen Cocon eingeschlossen, der 
sie oberseits und seitlich umgiebt. Beim Ausschlüpfen der 
Imagines ragt die Puppe bis zur Hälfte aus dem Cocon her- 
vor, worin sie dann stecken bleibt. Ich erhielt diese Mücke 
durch Zucht und fing sie auch öfters während des Winters 
an den Fensterscheiben meines Zimmers; ich hatte so Ge- 
legenheit, dieselbe mit der Beschreibung und den Abbil- 
dungen von Winnertz zu vergleichen und fand, dass die 
Winnertz’sche Fig. 13, Taf. II weder mit dessen Beschrei- 
bung S. 304, noch mit den von mir beobachteten Asynapta 
übereinstimme. Winnertz schreibt nämlich von dieser Art, 
S. 304: „zweite Längsader an der Wurzel wenig ausge- 
buchtet“; auf angegebener Abbildung ist aber dieselbe als 
stark ausgebuchtet dargestellt. Vgl. Fig. 12 Taf. Il wo der 
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untere Wurzelast der 2. Längsader in ähnlicher Weise wie 
in Fig. 13 ausgebuchtet ist; in der Beschreibung S. 301 
wird richtig angegeben: „Wurzel der zweiten Längsader 
von ihrer Ausbiegung an sehr stark ausgebuchtet“. Vgl. 
ferner Fig. 11 Taf. Il, auf welcher der untere Wurzelast 
der 2. Längsader genau wie bei den von mir beobachteten 
Asynapta pectoralis gestaltet, d. h. kaum ausgebuchtet ist; 
in der Beschreibung S. 294 und 295 wird richtig angegeben: 
„Wurzel der zweiten Längsader nicht stark ausgebuchtet“. 
Es besteht folglich ein Widerspruch zwischen der Fig. 13 
Taf. IT und der Beschreibung S. 304. Dass aber diese Fig. 
13 und nicht die Beschreibung S. 304 falsch sei, muss ich 
aus dem Grunde annehmen, weil die von mir beobachteten 
Asynapta mit der Winnertz’schen Beschreibung in allen 
Punkten stimmten, nicht aber mit genannter Abbildung; 
der untere Wurzelast der zweiten Längsader ist nämlich 
wie in Fig. 11 Taf. II gestaltet, und ist in seinem ganzen 
Laufe, der Grund ausgenommen, von der 1. Längsader un- 
gefähr gleichweit entfernt, und zwar höchstens so weit als 
diese selbst vom Vorderrande entfernt ist. 

Herr Dr. F. Karsch, welcher das in der entom. Samm- 
lung des zoolog. Museums zu Berlin aufbewahrte typische 
Exemplar von Cecidomyia hirticornis Zett. (Staeger in litt.) 
einer besonderen Beobachtung unterworfen hat, schreibt, 
dass dieses „das Flügelgeäder des Winnertz’schen Schemas 
für Asynapta pectoralis Winn. zeigt‘, und da auch die an- 
deren Merkmale mit der Winnertz’schen Beschreibung überein 
stimmten, so wurde Asynapta pectoralis Winn. identisch mit 
Cecid. hirticornis Zett. genannt und dieser als Synonym bei- 
gezählt. Siehe: Revision der Gallmücken. Münster i. W. 
1877. S. 25 und 26. Da nun die Winnertz’sche Fig. 13 
Taf. II nicht auf Asynapta pectoralis Winn., wohl aber auf 
Oecid. hirticornis Zett. passt, so müssen beide Gallmücken 
specifisch getrennt bleiben. (Fortsetzung folgt.) 


Eine Stelzenwanze als Zerstörerin des Zuckerrohres auf Java. 
Notiz vom Herausgeber. 


Herr Dr. W. Krüger sandte dem Herausgeber kürzlich 
von der Proefstation voor Suikerriet in West Java te 
Kagok — Tegal unter zahlreichen anderen dem Zuckerrohre 
schädlichen Insecten auch eine Stelzenwanze mit der 
Bemerkung zur Bestimmung ein: „javanisch Walang kung- 
hang. Das fertige Insect sticht die Blätter des Zucker- 
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rohres an, die dadurch gelb werden und auch theils 
absterben. Kommt meist in Mengen vor und kann recht 
schädlich werden. Kommt auch auf Saccharum glaga und 
S. glonglong vor, zwei wilden Rohrsorten auf Java“. 

Die im Berliner Museum noch nicht vorhandene Wanze 
sehört zur Gattung Colobathristes Burm. (Stelzenläufer) 
und steht dem philippinischen ©. pectoralis Stäl am 
nächsten; da jedoch die vorliegenden Thiere einige Abwei- 
chungen von der Stäl’schen Beschreibung des mir in natura 
unbekannten philippinischen pectoralis zeigen, so benenne 
ich die javanischen Thiere Colobathristes saccharicida. 

Die von Burmeister als Gattung der Coreiden 
(Randwanzen) mit drei süädamerikanischen Spezies im 
Jahre 1835 (Handbuch der Entomologie, 2. Band, 1. Ab- 
theilung, Seite 303 und 324 — 325) aufgestellte Gattung 
Colobathristes (2. Fühlerglied länger als das 1., so lang als 
das 3. und kürzer als das 4.; Fühler leiblang; eine tiefe 
Querfurche des Vorderrückens; Decken ganz häutig; Beine 
dünn, lang; Hinterschenkel nicht verdickt) wurde später 
von Stäl (Hemiptera insularum philippinarum, in Öfversigt 
af Kongl. Vetenskaps Akademiens Förhandlingar, Ärg. 27, 
1870, pg. 664), um drei philippinische Arten bereichert, 
zu einer Unterfamilie Colobathristina erhoben und zu den 
Lygaeiden gebracht, sowie von demselben Autor (Enume- 
ratio Hemipterorum 4. in Kongl. Svenska Vetenskaps Aka- 
demiens Handlingar, Bandet 12, 1874, pg. 168) noch um 
eine südamerikanische Spezies vermehrt. Während bei den 
4 Arten der neuen Welt (chalcocephalus, mucronatus und 
nigriceps Burm., sowie burmeisteri Stäl) der Hinterlappen 
des Vorderrückens nur um weniges länger ist als der Vor- 
derlappen, haben die asiatischen Arten den Hinterlappen des 
Vorderrückens etwa doppelt so lang als den Vorderlappen 
desselben. Die drei beschriebenen Arten dieser Gruppe unter- 
scheiden sich nun von ©. saccharicida in folgender Weise: 

1. Fühlerglieder und Schenkel aller Beine hell, am Ende 
dunkel; Fühler, Beine und Rüssel kurz; Vorderrücken 
nach vorn verschmälert: geniculatus Stäl. 

1. 1. Fühler und Beine einfarbig; diese und der Rüssel 
länger; Seiten des Vorderrückens parallel: 

2. Vorderrücken einfarbig gelb: pallidus Stäl. 

2. 2. Vorderrücken mit schwarzem Vorderlappen und gelb 
slänzendem Hinterlappen: 

3. Halbdecken kurz; Schildehendorn so lang als der 
Vorderlappen des 'Vorderrückens: pectoralis Stäl. 


1888. Entomol. Nachrichten. No. 13. 307 


3. 3. Halbdecken beinahe bis zur Spitze des Hinterleibes 

reichend; Schildchendorn so lang als der Hinterlappen 

des Vorderrückens: saccharicida m. 

Stal gibt für seinen ©. pectoralis an (loc. cit. pg. 664), 
dass die Halbdecken kurz, bisweilen abgekürzt sind und 
kaum über das zweite Abdominalsegment hinausragen; bei 
©. saccharicida ragen die Halbdecken stets wenigstens bis 
zum Hinterrande des vierten (auf das verlängerte Segment 
folgenden) Hinterleibssegmentes, bei dem einen Geschlechte 
sogar über den Hinterrand des fünften Hinterleibssegmentes 
hinaus. 
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XIV. Jahrg. Juli 1888. Nr. 14. 


Oryptodactylus gracilis n.sp., ein neuer japanischer Käfer, 
beschrieben von H. von Schönfeldt in Offenbach a/M. 


Cr. elongatus, obscure aeneus. Capite dense strigoso, 
fronte latius sulcata, thorace irregulariter dense subtiliterque 
ruguloso quinque-foveolato, lateribus valde rotundatis; elytris 
macula late oblonga basi, altera circulari prope suturam, 
tertia oblonga inter eam et marginem, apicem versus fasciis 
duabus tenuibus valde undatis, albo pubescentibus ornatis. 
Tibiis antieis fortiter curvatis. 

Long. 4—51/, mm., lat. 11/,—1°?/, mm. 

Dunkel erzglänzend. Der Kopf fein und dicht, zwischen 
den Augen fast längsstreifig gerunzelt; Stirn tief und breit 
gefurcht mit leichtem Messingglanz. Fühler kräftig, Kurz, 
bis wenig über den Kopf reichend. Halsschild breit, Vorder- 
ecken spitzig hervorragend, Seitenrand weit gerundet, Hinter- 
rand beiderseitig tief ausgeschnitten, sodass sowohl die 
stumpfen abgerundeten Hinterecken als auch ein mittlerer 
Lappen deutlich vortreten; letzterer vor dem Schildchen 
glatt abgeschnitten. Oberfläche unregelmässig, fein und 
dicht gewunden gerunzelt; Mittellinie vor der Mitte tief 
grubig vertieft, hinter der Mitte des Halsschildes eine Quer- 
reihe von 4 rundlichen Gruben, von denen die beiden auf 
je einer Seite öfters Neigung zum Zusammenfliessen zeigen. 
Schildchen dreieckig, an der Basis fein runzlig punktirt. 

Flügeldecken etwas dunkler als das Halsschild, mit aus 
feinen greisen Härchen gebildeter Zeichnung. Neben dem 
Schildchen an der Basis je ein breit-ovaler Ring, ein etwas 
kleinerer runder, mit einem längs der Naht herunterlaufenden 
Strich dicht vor der Mitte und zwischen diesem und dem 
Rande, etwas zurückgerückt, ein dritter etwas grösserer 
länglich-ovaler; hinter der Mitte zwei scharfwinklig zig-zag- 
förmige schmale Binden, die vordern fein mit dem von dem 
runden Ringe kommenden Streifchen neben der Naht ver- 
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bunden. Oberfläche rauh, mit Ausnahme der Zeichnung 
fein schwarz behaart, Beule in den abgerundeten Spitzen glatt. 

Schienen der Vorderbeine stark gebogen. Unterseite 
fein punktirt, Brust etwas kräftiger. 

In mehreren Stücken vom Pass und Thermenbade Arima 
bei Hiogo erhalten. Jedenfalls dem Oryptod. auriceps Saund. 
sehr nahe stehend, aber durch die Gruben auf der Scheibe 
des Halsschildes, die Färbung und die geringere Grösse 
unterschieden. 


Revision 4 von A. Costa beschriebener Schlupfwespen. 
Von Dr. Kriechbaumer in München. 


Im ersten Bande der Atti dell’ Accademia di Napoli 
(1863) hat A. Costa ausser einigen anderen Hymenopteren 4 
aus Calabrien stammende Schlupfwespen beschrieben und auf 
Tav. II. abgebildet, die wohl wenig bekannt sein dürften. 
Obwohl die Beschreibungen sehr ausführlich und die Ab- 
bildungen in ihren allgemeinen Umrissen recht gut sind, 
enthalten letztere doch einige unrichtige Einzelnheiten, 
welche in der Deutung irre führen und selbe erschweren. 
Da der geehrte Autor ohnehin vor Kurzem eine Sendung 
an mich machen wollte, drückte ich ihm den Wunsch aus, 
die Typen jener 4 Arten sehen und untersuchen zu können, 
dem derselbe auch bereitwilligst entgegen kam. Folgendes 
ist nun das Resultat meiner Untersuchungen: 

1. Ichneumon laetepictus $ (l. c. p. 36. fig. 10.). — 
Ist eine Platylabus, der dem leucogrammus am nächsten 
steht, aber durch ansehnlichere Grösse, stärkere Entwicklung 
der weissen Zeichnungen u. tief eingedrückte Rückengruben 
sich von demselben unterscheidet. In letzterer Hinsicht 
würde er dem varzegatus näherstehen, dem er aber ausser- 
dem viel weniger ähnlich ist und besonders durch die äusserst 
kurzen und schwachen Dornspitzen des Hinterrückens ferne 
steht. In der Abbildung ist die areola zu sehr in die Quere 
gestreckt u. erinnert dadurch an einen Mesochorus, die Anal- 
querader der Hinterflügel, die bekanntlich bei den eigent- 
lichen Ichneumoniden fast oder ganz ungebrochen ist, 
erscheint in einem fast rechten Winkel gebrochen und die 
daraus entspringende Längsader ist viel zu stark geschwungen. 
An der Selbstständigkeit der Art ist wohl nicht zu zweifeln. 

2. Ichneumon Calabrarius 3 (l. e. p. 37. fig. 9.). — 
Gehört in die erste Abth. Wesmaels, wo er neben rufinus und 
microstictus als besondere Art seinen passendsten Platz 
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finden dürfte. Was von den in der Abbildung sichtbaren 
weissen Zeichnungen wirklich vorhanden ist und was auf 
künstlerischer Wiedergabe von Lichtreflexen beruht, darüber 
muss, wie schon bei der vorigen Art, die Beschreibung zu 
Rathe gezogen werden. Auch bei dieser Figur ist die Anal- 
querader der Hinterflügel, oder vielmehr nur des rechten 
derselben, in zu starkem, fast rechten Winkel gebrochen. 

3. Tryphon flavitarsis $ (l. ce. p. 38. fig. 11.). — Ist 
Orypturus Argiolus Gr. 

4. Tryphon nigricarpus ® (l. c. p. 39. fig. 12.). — Die 
in der Abbildung vorhandenen Schiendornen fehlen der Type 
gänzlich und scheint der Zeichner vielleicht geglaubt zu haben, 
sie seien weggebrochen. Das ist aber sicher nicht der Fall, 
und da der Kopfschild am Ende abgerundet ist, gehört das 
Thier zur Gattung Oteniscus Curt. (Exenterus Htg.). Die 
Art scheint aber noch unbeschrieben und konnte ich 
wenigstens weder bei Gravenhorst noch bei Holmgren eine 
damit übereinstimmende finden. Bei letzterem müsste sie 
sich an die Arten 23—29 anschliessen oder vielmehr, da der 
ganze Hinterleib mit Ausnahme des ersten Ringes roth ist, 
eine besondere Abtheilung (D) bilden. Die äussere Quer- 
ader der areola ist zu lang gezeichnet und erhält diese da- 
durch die bei den Pimpliden gewöhnliche Form, während 
erstere in Wirklichkeit äusserst kurz ist und letztere dadurch 
fast ein schiefes Dreieck bildet. 


Bemerkung zu meiner Blennocampa intermedia (Regensb. 
Corr. Bl. 1885. p. 143). 


Von Dr. Kriechbaumer in München. 
Nach einer gefälligen Mittheilung des Herrn P. Cameron 
ist bereits in der Biol. Am. Centr. 1883. Hym. p. 32 eine 


Art dieses Namens beschrieben. Ich benenne deshalb meine 
Art Bl. Tergestina. 


Die Tachininen und Anthomyinen der Umgegend Genthins. 
Beitrag zur Dipterenfauna der Prov. Sachsen. 
Von P. Stein in Genthin. 
Herr Pastor Neuhaus führt in seinem Werke „Diptera 
marchica“ 112 märkische Tachininen an, von denen seine 


Sammlung 66 enthält. Sämmtliche Arten sind aber schon 
Meigen bekannt gewesen und auch von Ruthe gesammelt, 
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so dass die Fauna der Mark durch das erwähnte Werk nicht 
die geringste Bereicherung erfahren hat. Es ist zweifellos, 
dass dies in faunistischer wie floristischer Beziehung reich 
gesegnete Fleckchen Erde noch eine grosse Zahl unbe- 
schriebener Dipteren birgt, habe ich doch selbst vor nicht 
langer Zeit das Vorkommen der bis dahin nur aus Russland 
bekannten Echinomyia Popelüi Portsch. constatiren können. 
Die hiesige Gegend durchforsche ich seit 4 Jahren und 
habe während dieser Zeit wenigstens 1000 Species gesammelt. 
Dass diese Zahl sich noch wesentlich erhöhen wird, lässt 
sich daraus abnehmen, dass ich sämmtliche Arten an nur 
ganz wenigen Punkten in nächster Umgebung der Stadt er- 
beutet habe. Die Hauptfundorte sind ein kleiner Garten 
hinter meinem Hause, die Chaussee Genthin - Magdeburg, 
die 15 Minuten von hier durch Kiefernwald führt und in 
den Gräben zu beiden Seiten häufig mit Pastinaca, Daucus 
etc. bestanden ist, eine kleine Blösse in diesem Kiefernwalde, 
die von schmalen Gräben durchzogen ist und eine Wald- 
wiese, ebenfalls kaum 20 Minuten von der Stadt entfernt. 
Die Königliche Landesbauinspection hat mir in dankens- 
werther Zuvorkommenheit das Betreten der Chausseegräben 
gestattet. Ich gedenke nach und nach ein vollständiges 
Verzeichniss der hiesigen Dipteren herauszugeben und be- 
ginne mit den beiden oben genannten Familien, die mich, 
weil sie gewöhnlich der grössten Vernachlässigung ausge- 
setzt sind, am meisten interessirt haben. Einige der auf- 
geführten Arten entstammen der Umgegend von Halle, andere 
einem nur wenige Meilen von hier entfernten Theile der 
Mark; ich werde sie durch Einklammern vor den aus- 
schliesslich Genthiner Arten hervorheben. Die Gattungen 
lasse ich nach dem Schiner’schen Werke aufeinander folgen. 


L Tachininen. 


1. Echinomyia (Fabricia R. D.) ferox Pnz. Gemein auf 
Waldblumen, namentlich Armeria vulgaris vom Juli 
bis zum Spätsommer. 

2. E. (Peleteria R. D.) tesselata Fbr. Noch gemeiner als 
die Vorige, an denselben Stellen. 

(3. E. (Peleteria R. D.) Popelii Portsch. Im Juli in der 
Mark. cfr. Entom. Nachrichten 1888, S. 17). 

4. E. (Echinomyia R. D.) fera L. Etwas seltener als 
tesselata. 

5. E. (Echinomyia R. D.) grossa L. Hier selten mit den 
beiden ersten zusammen, häufig in der Mark. 
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. Micropalpus vulpinus F. Nicht gemein, Ende Juli auf 


Thymian. 


. M. fulgens Mg. Sehr selten mit der Vorigen. 

. M. haemorrhoidalis F. Ziemlich gemein auf Pastinak. 
. M. pictus Mg. Desgl. 

. Aphria longirostris Mg. Einmal im Juli in der Mark 


auf blühendem Thymian.) 


. Demoticus frontatus Zett. Nur einmal auf Dolden. 


Olivieria lateralis Fbr. Gemein im August, namentlich 
Abends an Grasstengeln. 

Zephomyia temera Scop. Nicht selten Ende Mai und 
Anfang Juni auf Euphorbia cyparissias. 


. Plagia ruricola Mg. Ziemlich selten im Juni auf 


Blättern niederer Sträucher an der oben erwähnten 
Waldwiese. 


. P. trepida Mg. Einmal Ende Mai. 
. P. ruralis F. Nicht häufig Juli und August. 


Gonia fasciata Mg. Nur einmal Ende April auf 
trockenen Blättern im Walde gefangen. 


« @.trifaria Zett. Häufigim Hochsommer auf Waldblumen. 


G. ornata Mg. Nur einmal im Juni. 


. G. divisa Mg. Ende April 1888 zum ersten Mal auf 


blühenden Weiden gefangen (6 J 1 2). 


. Cnephalia bucephala Mg. Diese von Schiner als allent- 


halben gemein angeführte Art ist hier sehr selten, 
ich habe sie nur einmal im Juni auf Daucus gefangen. 


. Nemoraea (Platychira Bond.) breviseta Zett. Ziemlich 


selten Ende Mai und Anfang Juni auf Euphorbia. 


3. N. (Platychira Rnd.) strenua Mg. Selten Mai und 


Juni im Garten und auf Dolden. 

N. (Platychira Rnd.) rudis F. Nicht sehr selten im 
August auf Dolden. 

N. (Platychira Rund.) radieum Fbr. Selten. 


. N. (Chetolyga Rnd.) analis Meq. Ziemlich häufig den 


ganzen Sommer über, aber nur @®. 


. N. (Chetolyga Rnd.) quadripustulata Fbr. Mit der 


Vorigen, aber nur dd, so dass ich geneigt bin, sie für 
beide Geschlechter einer Art zu halten. 


. N. (Chetolyga Rnd.) nigrithorax Egger. Nur einmal 


im Juli bei Halle.) 


. N. (Nemorilla Rnd.) maculosa Mg. Ziemlich selten im 


August auf Pastinaca und Daucus. 


. Exorista vulgaris F. Ueberall gemein und in Grösse 


sehr yarlirend, 
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E. cognata (?) Rnd. Diese Art, über deren Bestimmung 
ich noch nicht ganz sicher bin, fing ich im Jahre 1887 
in grosser Menge auf Pastinaca; sie gleicht ungemein 
der Vorigen, ist aber fast doppelt so gross als deren 
grösste Stücke und die schwarzen Binden auf den 
Hinterleibsringen sind bedeutend breiter. 
E. confinis F. Diese hübsche Art fange ich hier 
jedes Jahr auf Dolden; das Weibchen, das Schiner 
nicht gekannt hat, unterscheidet sich auffallend vom 
Männchen. Da ich bei keinem Autor etwas darüber finde, 
so gebe ich hier die ausführliche Beschreibung desselben: 
Rückenschild gelbgrau bereift, vorn mit 4 schwarzen 
Linien, von denen die innern schmälern sich über die 
Quernaht fortsetzen, hinten mit 3; Schildchen roth- 
braun, grau bereift. Hinterleib glänzend schwarz, wie 
lackirt, die weissgrauen Vorderrandsbinden am 2. und 
3. Ringe die Hälfte, am 4. nur einen ganz schmalen 
Saum einnehmend. Makrochäten nuram Rande der Ringe. 
Fühler schwarzgrau, 3. Glied etwa 5 mal so lang 
als das 2.; Borste bis zur Mitte verdickt, vorletztes 
Borstenglied deutlich. Untergesicht weissgrau, auf der 
Stirn mehr gelblich, nach dem Scheitel zu dunkler; 
Mittelstrieme tiefschwarz, fast halb so schmal als die 
Seitenstriemen. Stirnborsten bis zur Untergesichts- 
mitte herabsteigend, Mundborsten bis !/, aufsteigend. 
Taster schwarz, bisweilen mit bräunlicher Spitze; Beine 
schwarz. Flügel glashell; Spitzenquerader nach der 
Beugung fastgerade, hintere Querader sanftgeschwungen. 
E. dubia F. Schon im ersten Frühjahre auf dürren 
Blättern im Walde nicht selten. 
E. fimbriata Mg. Selten auf Dolden. 
E. argentigera Zett. Von Schiner fälschlich zu Ne- 
moraea gezogen; ziemlich selten im Juli. 
E. glirina Rnd. Ziemlich selten im Juli und August 
auf Dolden. Vielleicht — glauca Mg. 
E. exeisa F. Hier selten Anfang Juli; häufig fing ich 
sie in der Mark auf Blättern niederer Gesträuche. 
E. lucorum Mg. Nicht sehr selten den ganzen Sommer 
hindurch, zahlreich aus Raupen von Gastropacha neustria 
gezogen. 
E. leucophaea Mg. Häufig Ende Juni auf Gesträuch. 
E. polycheta Rnd. Ziemlich gemein, schon vom Mai 
an im Grase dicht auf dem Boden, später auf Dolden. 
Möglicherweise identisch mit Ex. affınıs F. 
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E. kibatrie Mg. Nur einmal Ende Mai. 

E. Westermanni Zett. Hier selten, öfter im Juli in 
der Umgegend von Halle gefangen. — Herr Dr. 
Thomson in Lund war so gütig, durch Vergleich mit 
der Zetterstedt’schen Type die Richtigkeit der Be- 
stimmung festzustellen. Herr Kowarz in Franzensbad 
bestimmte die Art als Ex. iemera Mg., so dass dem- 
nach Zemera Mg. und Westermann? Zett. synonym sein 
würden. Die Art zeichnet sich vor allen andern durch 
ausserordentliche Länge und Breite des 3. Fühler- 
gliedes aus. 

Meigenia bisignata Mg. Ziemlich selten. 

M. floralis Mg. Gemein auf Gesträuch im Hochsommer. 
M. majuseula Rnd. Nur 2 @9 nach der Bestimmung 
von Herrn Kowarz. 

Tachina larvarum L. Auf Dolden, aber durchaus 
nicht zu gemein. 

T. erucarum Rand. Selten. 

T. rustica Mg. Gemein, auch in copula. 

T. tibialis F. Sehr selten, nur einmal im Garten. 

T. devia F. (brachycoma adolescens Rnd.) Ebenfalls 
sehr selten auf Dolden. Hat die grösste Aehnlichkeit 
mit einer Sarcophaga. 

Masicera (Blepharipa Rnd.) scutellata R. D. In frü- 
heren Jahren nur einmal Anfang Juni auf einer Wald- 
wiese; in diesem JahrehäufigEnde Maian derselben Stelle. 
M. (Masicera Rnd.) silvatica F. Ziemlich gemein im 
Hochsommer, einmal auch ein Pärchen in copula, was 
ich bei den Tachininen nur äusserst selten gefunden habe. 
M. ferruginea Mg. Selten auf Dolden. 

M. cursitans Rnd. Diese schöne, durch den Mangel 
fast aller Makrochäten leicht kenntliche Art habe ich 
namentlich im Jahre 1887 im August in grösserer 
Menge und in beiden Geschlechtern auf Pastinak 
gefangen. 

M. gyrovaga Rnd. Ziemlich selten, durch den Mangel 
der Ocellarborsten leicht kenntlich. Auch von dieser 
Art besitze ich in Grösse ungemein variirende Exem- 
plare, eine Eigenthümlichkeit, die mir namentlich bei 
den Masicera-Arten aufgefallen ist. 

M. proxima Egger (= cinerea F.). Nur einmal am 
20. Juni 1885. 

M. (Ceromasia Rnd.) rutila Mg. Ebenfalls nur einmal 
am 3. August 1887. 
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. M. spinuligera Rund. (wahrscheinlich = angelicae Mg.). 


Auch diese schöne Art habe ich im vergangenen 
Jahre auf Pastinak und Möhre gefangen. Das & sieht 
der folgenden Art sehr ähnlich. 

M. virilis Rnd. (= Tachina bibens oder agilis Mg.). 
Ziemlich gemein im August auf Dolden. Das & ist 
durch eine eigenthümliche Bildung des Bauches, auf 
die ich an anderer Stelle zurückkommen werde, sofort 
zu erkennen. Diese und die vorhergehende Art zeichnen 
sich durch ganz gerade verlaufende Spitzenquerader 
hinlänglich aus. 

M. jwvenilis Rand. (von Herrn Kowarz bestimmt). Hier 
ziemlich selten; in grösserer Anzahl besitze ich die 
Art von der Insel Usedom, wo ich sie im Juli 1886 
auf Gramineen unmittelbar am Meeresstrande fing. 
Phorocera coneinnata Mg. Ziemlich selten, einmal 
auch aus einer Vanessa-Puppe gezogen. 

P. caesifrons Mcq. Ebenfalls nicht gemein. 

P. segregata Rnd. Einmal am 16. Juni 1887 an einem 
Bretterzaun gefangen. 

P. assimilkis F. Ebenfalls nur einmal am 3. Mai 1887 
im Garten. 

P. cilipeda Rnd. Ziemlich selten im Hochsommer auf 
Pastinak. 

P. unicolor F. Selten. 3 Q2 Anfang September auf 
Daucus. 

Baumhaueria goniaeformis Mg. Diese ausgezeichnete 
Art fing ich Ende Mai 1857 in 6 Exemplaren auf 
Sedum und Euphorbia, in diesem Jahre sehr häufig 
an einem von der Sonne beschienenen Gartenzaun. 
B. vertiginosa Mg. Ziemlich gemein. Bei meinen 
sämmtlichen Arten ist die erste Hinterrandzelle deut- 
lich offen. 

Frontina laeta Mg. Ziemlich häufig im Sommer auf 
Dolden, aber durchaus nicht träge, wie Schiner be- 
merkt, sondern flink und scheu. 

F. demissa Mg. Ziemlich selten Mitte Juni auf niederm 
Gesträuch der erwähnten Waldwiese. 

F. fugax Rnd. Nur einmal gefangen. 

F. abbreviata Zett. Ebenfalls nur einmal am 11. Sep- 
tember 1887. Meine Art, auf die die Zetterstedt’ 
sche Beschreibung sehr gut passt, ist aber sicher eine 
Frontina und nicht, wie Scehiner annimmt, eine 
Degeeria. 
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Metopia leucocephala Rossi. Ziemlich gemein im Juni 
auf Blättern niederer Sträucher. 

M. campestris F. Nicht häufig, ebenfalls im Juni an 
denselben Stellen. 

Macronychia agrestis F. Nicht selten auf Daucus im 
August. 

M. silWestris Rnd. (?). Die genaue Bestimmung dieser 
Art, die sich von der vorigen durch den Mangel der 
Makrochäten auf dem zweiten Hinterleibsringe, durch 
ein anderes Längenverhältniss der Fühlerglieder und 
eine andere Form der Fühlerborste unterscheidet, 
muss einer spätern Untersuchung vorbehalten bleiben. 
Seltener als Vorige an denselben Orten. 

M. griseola F. Diese von Zetterstedt fälschlich zu 
Miltogramma gezogene Art ist hier den ganzen Juni 
über auf Sträuchern gemein, wo sie sich im Sonnen- 
schein umhertreibt. 

Hilarella siphonina Zett. Sehr selten, ich fing sie hier 
nur einmal am 25. Juni 1887. Bei Wittenberg (Prov. 
Sachsen) fand ich sie im Mai dieses Jahres auf blü- 
hender Wolfsmilch. 

Miltogramma conica F. Nicht sehr häufig auf Dolden. 
M. pilitarsis Rnd. Selten, 3 Stück auf Daucus. 

M. Germari Mg. Häufiger als Vorige, im Juli und 
August an denselben Orten. 

M. punctata Mg. Nur einmal gefangen. 

M. Picciolii Rnd. Selten. 

M. cylindrica F. Einmal am 16. August 1887. 
Myobia fenestrata Mg. Im Juli bei Halle auf Dolden.) 
Roeselia antigqua Mg. (= Tachina pallipes Zett.). Diese 
durch vollständige aber schwache Spitzenquerader aus- 
gezeichnete Varietät fing ich am 8. September 1887 
auf Dolden. 

Thryptocera setipennis F. Ziemlich häufig im Juni, 
wo sie an dem von der Sonne beschienenen Stamme 
einer Pappel ab- und zuflog. Ein Pärchen fing ich 
in copula. 

Th. pilipennis F. Nur einmal in meinem Garten ge- 
fangen. 

Th. bicolor Mg. Desgl. 

Th. latifrons Mg. Desgl. 

Th. exoleta Mg. Desgl. 

Siphona cristata Fbr. Ziemlich gemein schon im ersten 
Frühjahr auf Blättern niederer Sträucher. 
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Siphona geniculata Deg. Bisher nur selten gefangen. 
Olytia continua Pnz. Nicht sehr häufig im Juli und 
August auf Dolden. 

Polidea aenea Mg. Selten, nur 2 Exemplare Anfang 
Juni auf Dolden. 

Macquartia tenebricosa Mg. Nicht selten vom Juni an 
auf Sträuchern. 

M. nitida Zett. Seltener als Vorige an denselben Orten. 
M. prolixa Mg. Selten im Juni auf Gesträuch der 
wiederholt erwähnten Waldwiese. 

M. chalybeata Mg. Selten im Juli bei Halle.) 

M. dispar F. Nur einmal am 25. Mai 1887 auf Dolden. 
Hyperecteina metopina Schin. Selten, 2 Stück Mitte 
Mai dieses Jahres auf Wolfsmilch. 

Hypostena medorina Schin. Im Juli bei Halle.) 
Scopolia carbonaria Pnz. Selten Anfang September 
auf Daucus. 

S. latifrons Zett. Ein Weibchen am 14. Mai 1888 
an einem Baumstamme. 

Agculocera grisea Kow. Einmal am 27. August 1887 
auf Dolde. 

A. sp.? Am 23. April 1888 auf blühender Weide. 
Nach meiner vorläufigen Untersuchung ist die letzte 
Art identisch mit der Zetterstedt’schen Xysta stri- 
ginervis. Auch die erste Art ist offenbar = Xysta 
grisea Zett. Es kann wohl kaum einem Zweifel unter- 
liegen, dass die Zetterstedt’sche Gattung Xysta von 
der Meigen’schen weit verschieden ist. Während 
bei letzterer der Hinterleib nirgends regelmässig an- 
geordnete Makrochäten trägt, sind solche bei jener 
deutlich vorhanden, wie auch Zetterstedt selbst den 
Körper pubescens et setosum nennt. 

Leucostoma simple F. Nicht häufig den ganzen 
Sommer über auf Dolden. 

Plesina nigrisquama Zett. Diese schöne Art fing ich 
nur einmal am 25. August 1887 auf Armeria vulgaris. 
Phyto aenescens Zett. Gemein den ganzen Sommer 
über im Garten, wo sie im Sonnenschein auf Blättern 
umherspielt. Wahrscheinlich nicht verschieden von 
Tachina lepida Me. 


Anmerkung. Nach meinen Sammelergebnissen im 


verflossenen Mai zu schliessen wird das Jahr 1888 für den 
Entomologen ein aussergewöhnlich günstiges werden. Von 
Dipteren habe ich wenigstens eine ganze Reihe Species in 
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diesem Jahre in grosser Menge gesammelt, die ich in den 
früheren Jahren nur ganz vereinzelt angetroffen habe. Ich 
hoffe daher die oben angegebene Zahl von Tachinarien noch 
um ein Erhebliches vermehren zu können. 


Ueber eine Abnormität von Callidium violaceum L. und 
die Parasiten dieser Art, 
von V. v. Röder in Hoym (Anhalt). 


Auf dem Bodenraum eines neuen Hauses fand ich 
Callidium violaceum L. in grosser Anzahl. Die Larven 
dieser Art leben in dem Fichten-Holz, welches hier zu dem 
Dachstuhl gebraucht ist. Gyllenhall, der diesen Käfer in 
seinen Insecta suecica Bd. IV p. 77 beschreibt, giebt schon 
an, dass derselbe oft in Häusern vorkommt und im Holz 
der Fichte und Kiefer lebt, wo er seine Verwandlung voll- 
bringt. Die Beschreibung, welche Gyllenhall giebt, ist 
wohl die beste und ausführlichste von allen Beschreibungen. 
Unter den vielen Stücken, die ich von Callidium violaceum 
fand, kommen Varietäten in der Grösse und in der Färbung 
sehr häufig vor. Die kleinen Exemplare sind meistens g, 
während sich unter den grossen Exemplaren mehr @ befinden. 
Die Färbung des Thorax und der Flügeldecken variirt in 
verschiedenen Farben, blau, grünlich-blau, bronce-blau etc. 
Es sind dieses Alles nur Varietäten, die überall vorkommen, 
aber eine Abnormität der Fühler, wie ich diese bei einem 
Exemplar fand, wird wohl sehr selten sein. Dieses Exemplar 
(9) besitzt, wenn man den Kopf nach vorn richtet, auf der 
linken Seite des Kopfes ein Paar vollständig ausge- 
bildete Fühler, auf der anderen Seite dagegen nur einen 
ausgebildeten Fühler. Es sind daher 3 ausgebildete 
Fühler vorhanden. Die beiden übereinander sitzenden 
Fühler befinden sich gleich oberhalb des Auges eingefügt 
und sind von gleicher Länge. Ob diese ungewöhnliche 
Fühlerbildung häufig vorkommt, ist mir unbekannt. Doch 
ist es immer interessant, auf solches aufmerksam zu machen, 
wo es vorkommt. 

Zu gleicher Zeit sammelte ich auf diesem Bodenraum 
in Gesellschaft dieses Käfers eine Diptere (Tachinarie), 
welche ich für den Parasiten dieses Käfers halte. Die Larve 
derselben wird, wie solches bei den Schmarotzern der Fall 
ist, in den Larven von Callidium violaceum leben, um ihre 
Verwandlung darin zu vollbringen. Diese Diptere ist 
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Rhinophora (Ocyptera) umbratica Fall. (Fall. Rhizomyz. 7, 6.) 
— Rhinophora lugubris Zett. 2. — Stevenia nigripennis 
Rob. Desv. (Myod. pag. 221.) = Rhinophora nigripennis R. 
Desv. (Myod. p. 259 und Histoire naturelle des Dipteres des 
environs de Paris Bd. Il. p. 5.) = Rhinophora simpliceissima 
Lw. @ (Stettiner Entomol. Zeit. VIII. 1847 p. 270. Schiner 
Fauna austriaca (die Fliegen) Bd. I. p. 546.) = Pülocera 
atramentaria Rand. nec Meigen (Prodromus dipterol. Italicae IV. 
p- 137). Rondani verwechselt offenbar die Art mit Rhöinophora 
atramentaria Mg., welche Makrochäten auf der Mitte der 
Hinterleibsringe hat. Die Angabe von Schiner ist hier 
richtig. Man unterscheidet beide Arten, welche sich sonst 
sehr ähnlich sind, an den Makrochäten der Hinterleibsringe. 
Bei Rhinophora umbratica Fall. fehlen die Makrochäten auf 
der Mitte der Hinterleibsringe, bei Rh. atramentaria Mg. 
sind sie vorhanden. Meigen beschreibt Tachina umbratica 
Fall. im Bd. IV. der system. Beschreib. europ. zweifl. In- 
secten p. 287; seine Beschreibung ist, wie schon Zetterstedt 
angiebt, zu kurz gehalten und nicht übereinstimmend mit 
derjenigen von Fallen. 

An demselben Orte fing ich auch Melanophora roralis L. 
Diese Art fand ich häufig an Fenstern in Wohnhäusern, und 
es liegt die Vermuthung nahe, dass diese Art als Larve 
ebenfalls in Larven anderer Insecten, die sich in Häusern 
aufhalten, lebt. 


Kleinere Mittheilungen. 


F. Urech (Tübingen) stellt mechanisch - physiologische Be- 
trachtungen über von ihm vorgenommene Bestimmungen der suc- 
cessiven Gewichtsabnahme der Winterpuppe von Pontia brassicae 
an und gelangt zu folgenden Ergebnissen: 1) das Gewicht der 
Puppe nimmt stetig ab. 2) Für constant gehaltene Temperatur 
der Umgebung der Puppe ergiebt sich, dass a) die Gewichtsabnahme 
eine gegen das Ende des Puppenzustandes hin beschleunigte, einige 
Tage vor dem Auskriechen besonders stark beschleunigte ist, dass 
b) bei mässig erhöhten Temperaturen die Dauer des Puppenzustandes 
abnimmt und dass c) trockene Luft verkürzend auf die Dauer des 
Puppenzustandes einwirkt (siehe: Zoologischer Anzeiger von Carus, 
11. Jahrg. Nro. 277, vom 23. April 1888, Seite 205—212). 


E. Verson (Padua) bezeichnet unter Bezugnahme auf Ticho- 
miroff’s Arbeit über die künstliche Parthenogenese bei Insecten 
(Arch. f. Anat. u. Physiol., refer. v. Krause im Jahresber. d. Leistungen 
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u. Fortschr. d. ges. Medicin) die von v. Siebold in dessen Beitr. 
z. Parthenog. d. Arthrop. aufgenommenen Angaben Barthelemy’s, 
Jourdan’s, Gasparin’s u.a., dass der Seidenspinner partheno- 
genetische Bruten habe, als völlig aus der Luft gegriffen; nach 
eigenen zwanzigjährigen Erfahrungen gehe die sog. partheno- 
genetische Entwickelung bei der Seidenraupe nur bis zur Bildung 
der serösen Membran und es finde eine weitere Entwickelung 
des kaum angedeuteten Keimstreifens bei den unbefruchteten Eiern 
weder mit noch ohne mechanische und chemische Reizung 
statt (siehe: Ueber Parthenogenese bei Dombyx mori, Zoolog. An- 
zeiger, 11. Jahrg., No. 279, vom 14. Mai 1888, Seite 263— 264). 


Nach brieflichen Nachrichten vom 12. Juni er. richtete eine 
Käferlarve (Silpha opaca L.) auf den Zuckerrüben-Feldern im 
Kreise Höxter erheblichen Schaden an. 


Herr V. von Röder in Hoym theilt mit, dass Fxorista 
nemea Meig. aus Thyatira Batis gezogen ist. 


Herr Freiherr von Bock theilt mit, dass in Neisse in 
einem in Holz ausgebauten Stollen hunderte von überwinternden 
Schmetterlingen der Art Scoliopteryx libatrix beobachtet worden sind. 


Herr Friedr. Mitreuter beobachtete mehrfache Copulation 
eines $ von Eindromis versicolora mit zwei @9, in Folge deren 
das eine ©, ein Krüppel, 37, das andere gesunde @ 254 Eier 
absetzte. 


Litteratur. 


Dr. Georg Seidlitz, Fauna Transsylvanica. Die 
Käfer Siebenbürgens. I. u. II. Lieferung. (Ein- 
leitung p. I—-XL. u. I lith. Taf., Gatt. p. 1—48, Arten p. 
1— 240.) Königsberg, Hartungsche Verlagsdruckerei. 1888. 

Kaum ist die erste Lieferung der zweiten Auflage der Fauna 
baltica erschienen und schon tritt der um die Koleopterologie 
hochverdiente Herr Verfasser mit der 1. und 2. Lieferung eines ähn- 
lichen, gleich umfassenden Werkes hervor, einer Fauna trans- 
sylvanica. Die Einleitung zu diesem Werke ist dieselbe mit der 
zur Fauna baltica und auch der descriptive Theil zeigt nur insofern 

Abweichungen, als zahlreiche der Fauna baltica fehlende Arten 

hinzugezogen oder durch fetten Druck hervorgehoben sind. 

Nur die Carabiden sind in den bis jetzt vorliegenden 

Theilen beider genannten Faunen vollständig abgeschlossen und es 
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entfällt darnach der Fauna Siebenbürgens nur die Gattung Trachy- 
pachus (zetterstedti) der baltischen Fauna, während folgende Ge- 
nera neu hinzutreten: Aptinus (bombarda), Drypta (dentata), 
Lionychus (quadrillum), Platyderus (ruficolis und rufus), 
Daptus (vittatus var. komineckü), Pangus (scaritides), Ste- 
nolophus (mit 5 Arten), Thalassophilus (longicornis) und Peri- 
leptus (areolatus). Von Arten ferner entfallen der siebenbürgi- 
schen Fauna ausser der genannten folgende baltische Carabiden: 
Oicindela sylwatica, maritima, Calosoma sycophanta, Carabus 
(Procrustes) coriaceus (nur in der var. rugifer vertreten), (Me- 
socarabus) catenulatus, (Archicarabus nov. subgen.) nemoralis, 
(Ohrysocarabus) splendens, (‚Hemicarabus) nitens, (Carabus) 
menetriesiü, Dyschirius digitatus, Dromius sigma, marginellus, 
fenestratus, Metabletus foveola, Oymindis angularıs, macularis, 
(Menas) vaporariorum, Masoreus westerhallii, Miscodera 
arctica, Chlaenius (Agostenus) suleicollis, caelatus, ( Pelasmus) 
quadrisulcatus, Anchomenus (Limodromus) longiventris, (Ba- 
tenus) livens, (Agonum) ericeti, dolens, quadripunctatus, Pte- 
rostichus ( Abax) stricta, ( Poecilus) punctulatus, Amara(Amara) 
continua, (Celia) infima, rufocincta, Dichirotrichus rufithoraz, 
Bradyceellus similis, Trechus rivularis, Tachys (Tachyura) 
sexstriatus, quadrisignatus, parvulus, Bembidium (.Bracteon) 
argenteolum, (Notaphus) obliguum, Peryphus sawatile und 
(Leja) gülvipes und schüppelii. Dahingegen weist die Fauna 
Siebenbürgens eine weit grössere Anzahl der baltischen Fauna feh- 
lender Arten auf, wie folgende Zusammenstellung neben den oben-: 
genannten ergiebt: Ocindela sylvicola, literata, chiloleuca, Ca- 
losoma sericeum, Carabus (Procerus) gigas, ÜCechenus vrre- 
gularis, (Platychrus) fabricü, (Megodontus) planicollis, (Hy- 
grocarabus) variolosus, (Uhrysocarabus) auronitens var. eschert, 
(Carabus) graniger, emarginatus, ulrichii, montivagus, obs0- 
letus, scheidleri, kollarii, rothii, hampei, (Trachycarabus) 
breviusculus, decorus (n. sp. für marginalis Bielz nec Fabr.), 
scabriusculus, (Orinocarabus) hortensis, hoppei, linnei, Cychrus 
semigranosus, balcanicus, attenuatus, Nebria pieicornis, nigri- 
cornis, heegeri, brevicollis, carpathica, transsylvanica, reichü, 
fussüi, Leistus rufomarginatus, nitidus, gracilis, alpicola, No- 
tiophilus rufipes, Elaphrus ulrichiü, aureus, Dyschirius lati- 
pennis, angustatus, salinus, ruficornis, intermedius, laevius- 
culus, lafertei, substriatus, rufipes, rotundipennis, Brachinus 
immaculicornis, explodens, sophia, Aötophorus imperialis, 
Demetrias unipunctatus, atricapillus, Dromius nigriwentris, 
quadrinotatus, Lebia humeralis, marginata, scapularis, tri- 
maculata, Metabletus obscuroguttatus, Oymindis (Oymindis) 
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asxillaris, cingulata, (Menas) miliaris, Oodes gracilis, Cal- 
listus lunatus, Chlaenius (Chlaenistes) spoliatus, festivus, niti- 
dulus, (Dinodes) azureus, Licinus cassideus, Orescius hoff- 
mannseggü, Patrobus (Patrobus) quadricollis, (Deltomerus) 
carpathieus, Pogonus luridipennis, iridipennis, chalceus, ri- 
parius, Platynus serobiculatus, glacialis, Anchomenus (Anch.) 
thoregi, (Agonum) austriacus, antennarius, Olisthopus sturmü, 
Dolichus halensis, Calathus metallicus, Laemostenus (Orypto- 
thrichus) janthinus, Pterostichus (Abax) schüppelii, rend- 
schmidtiü, parallelus, carinatus, (Calopierus) welensi, fossu- 
latus, klugii, (Steropus) rufitarsıs, tenuwimarginatus, (Cophosus) 
madidus, cophosioides, cylindrieus, (‚Pterostichus) transver- 
salis, melas, transsylvanicus, kokeilii, maurus, heydenii, (Hap- 
toderus) unctulatus, subsinuatus, brevis, festinans, (Luperus) 
elongatus, (Argutor) interstinctus, (Orites) negligens, ( Pedius) 
inaequalis, (Poecilus) koyi, striatopunctatus, Molops robustus, 
elatus, terricola, ovipennis, Amara (Triaena) fulvipes, tri- 
cuspidata, lepida, (Amara) montivaga, saphyrea, (Celia) mi- 
sella, erratica, (Leiridis) nobilis, (Oyrtonotus) convexiuscula, 
Ophonus (Oph.) hospes, obscurus, sabulicola, diffinis, signatv- 
cornis, cordatus, rupicola, maculicornis, mendax, Dichirus 
poeciloides, Anisodactylus nemorivagus, Harpalus caspius, 
cupreus, rubripes, laevicollis, atratus var. hottentotta, serripes, 
ignavus, neglectus, flavicornis, flavitarsis, Dichirotrichus pu- 
bescens, obsoletus, Bradycellus harpalinus, Acupalpus sutu- 
ralıs, flavicollis, brunnipes, Stenolophus teutonus, skrimshi- 
ranus, vespertinus, discophorus, stevenii, Trechus nigrinus, 
laevipennis var. pertyi, rotundatus, pulchellus, sculptus, mar- 
ginalis, rotundipennis, croaticus, striatulus, latus, palpalıs, 
banaticus, procerus, subterraneus, bielzü, budae, merklii, 
redtenbacheri, Tachys (Tach.) bistriatus, scutellaris, Bem- 
bidium (Bracteon) foraminosum, (Bembid.) laticolle, splen- 
didum, obtusum, fellmanni, (Synechostictus) ruficorne, albipes, 
(Philochtus) mannerheimüi, (Plataphus) prasinum, (Notaphus) 
flammulatum, varium, (Peryphus) cardionotum, nitidulum, 
decorum, fulvipes, fasciolatum, tibiale, atrocoeruleum, tricolor, 
modestum, bisignatum, obsoletum, fluviatile, eruciatum, (Leja) 
glaciale, minimum, (Lopha) quadripustulatum, (Talanes) 
aspericolle, (Princidium) ruficolle und Tachypus carabordes. 

Diese Uebersicht deutet auch schon an, dass Seidlitz die 
Cieindelen den Carabiden hinzugesellt und zahlreiche Gattungen 
anderer Autoren als Untergattungen auffasst, so z. B. Abaz, 
Percus, Aphaonus, Pedius, Poecilus, Tapinopterus, Hapto- 
tapinus als subgenera von Pterostichus behandelt. 
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Als neue Untergattungen von Carabus werden errichtet auf 
hortensis F. und nemoralis Il. Archicarabus, auf auratus L. 
Autocarabus, auf melancholicus F. Rhabdotocarabus; als neue 
Untergattungen von Pterostichus haben zu gelten Parapedius 
mit coaretatus Luc., baeticus Ramb. und vielleicht decipiens Waltl, 
crenatipennis Duv. und cupripennis Fairm., Pseudoderus mit 
leptoderus, kraatziü und carbonicolor Solsky, Pseudopedius 
mit crenatus Dej. (glabratus Peyr.) und crenuliger Chaud. (tau- 
ricus Heyd.) und Lyropedius mit Iyroderus Chaud. 

Ausser dem der Fauna Siebenbürgens angehörenden Carabus 
(Trachycarabus) decorus (p. 14) für marginalis Bielz nee Fabr. 
wird noch ein nicht siebenbürgisches Dembidium (Bracteon) 
güntheri von Petrosawodsk (p. 74) als neu beschrieben. Neue 
Arten aus den übrigen im 1. Heft behandelten Familien sind 
Parnus hirsutus aus Livland (pg. 133), Aphodius (Nialus) bi- 
limeckii aus der Schweiz und den Abruzzen (p. 149) und schlum- 
bergeri aus den Pyrenäen (p. 150), Cetonia (Potosia) sterno- 
hirta aus Frankreich (p. 165), neue Untergattungen: Parammoe- 
cius auf Aphodius gibbus Germ. u. a. nebst Pittonotus Kiesenw. 
ined. auf CVorymbites theseus Germ. 
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XIV. 
Ueber die Artgrenze der Phasia cerassipennis F. 
(Mit einem Holzschnitt.) 


Diese schon im Jahre 1794 von Fabricius unter dem 
Namen Syrphus crassipennis bekannt gemachte Phasine 
hat wie die meisten ihrer Verwandten wegen der vielen in 
verschiedener Färbung und Gestalt auftretenden Formen 
das Schicksal gehabt, von fast allen Dipterologen bis in die 

m: Neuzeit bezüglich ihrer Artgrenze 
verkannt worden zu sein. Auch was 
die Zusammengehörigkeit der beiden 
Geschlechter betrifft sind die Ansich- 
ten darüber sehr verschieden gewe- 
sen. Maquartund Rob. Desvoidy 
waren meines Wissens die Ersten, 
welche die vordem unter denNamen 
Syrphus, Thereva und Phasia analis 

2 . beschriebene Form für das andere 

Phasia crassipennis F. g Geschlecht der Phasia crassipennis 

var. strigata erklärten, nur irrten die Genannten 

von der Insel Kreta (Elos)*) darin, dass sie die erstere für das 

(gesammelt von v. Oertzen) Männchen, letztere aber für das 

(Vergr. ?). Weibchen hielten, während gerade 

das Umgekehrte das Natürliche ist, wie sich aus dem Fol- 
genden ergeben wird. 

Hatten nun auch die genannten französischen Diptero- 
logen in der Zusammengehörigkeit der beiden Geschlechter 


l) Diese durch ihre am 2. Ringe plötzlich erweiterte, glänzend- 
schwarzblaue Hinterleibsstrieme ausgezeichnete Form der var. 
strigata befindet sich im Besitze des Herrn von Röder in Hoym. 
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das Richtige erkannt, so liessen sie sich jedoch wieder durch 
die Variabilität der vermeintlichen Weibchen irre leiten, 
indem sie eine ganze Anzahl neuer Artnamen für diese ab- 
weichend gefärbten „Weibchen“ zur Veröffentlichung brachten, 
was umsomehr Wunder nehmen muss, als mehrere solcher 
„Arten“ angeblich in copula beobachtet werden konnten. 
Es musste also auffallen, dass immer nur das eine der beiden 
Geschlechter Abweichungen in Färbung und Gestalt zeigte, 
während das andere kaum nennenswerthe Unterschiede bei 
den einzelnen „Arten“ erkennen liess. Wer jedoch die Zer- 
splitterungssucht eines Rob. Desvoidy kennt, der wird es 
nicht auffallend finden, dass im „Essai sur les Myodaires“ 
für Phasia crassipennis zehn verschiedene Namen mit eben- 
soviel Artdiagnosen zu finden sind und dass in den 1863 
erschienenen „Dipteres des environ de Paris‘ sogar deren 
17 hintereinander aufgezählt werden! Fast die Hälfte dieser 
Beschreibungen bezieht sich noch dazu auf ganz unbedeu- 
tende Färbungsverschiedenheiten des Weibchens (3 bei 
R. Desv.), ist also nahezu werthlos. Es muss hier allerdings 
berücksichtigt werden, dass Rob. Desvoidy’s Auffassung der 
Begriffe Art und Varietät damals — wie aus seinen Arbeiten 
hervorgeht — eine andere gewesen sein mag wie die unsrige 
heutzutage, wo wir mit Recht den Varietäten, den in die 
Augen fallenden festen Punkten des die Art umgebenden 
Formenkreises behufs Ergründung der natürlichen Ver- 
wandtschaft der Arten allerdings ebenfalls dieselbe Beachtung 
schenken wie den Stammformen, sie aber diesen letzteren 
nicht nebenordnen, wie es in den obigen Werken ge- 
schehen, sondern unterordnen. Dem Monographen können 
jedoch die detaillirten Beschreibungen der in Frankreich 
aufgefundenen Formen der Ph. crassipennis nur willkommen 
sein, wenn er sich die Aufgabe gestellt hat, durch Ver- 
gleichung der möglichen Varietäten den eigenthümlichen 
Variationscharakter dieser Art festzustellen. Wir haben 
daher auch im Folgenden Rob. Desvoidy’s letztes Werk bei 
Feststellung der Synonymie berücksichtigt. 

Rondani’s Arbeiten über die Phasinen beweisen, dass 
dieser Autor einen weit richtigeren Begriff von der Art- 
grenze der Ph. erassipennis hatte, indem er nicht nur die 
Bedeutung der beiden Geschlechter richtig auffasste, sondern 
auch den Werth einiger Meigen’schen, Desvoidy’schen 
und Maquart’schen „Arten“, welche er als Varietäten 
behandelte, erkannte Wir finden im Prodrom. Dipterol. 
Ital. Vol. V allerdings noch fünf Formen vorliegender Art 
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als Species behandelt, jedoch sind dieselben bei weitem 
natürlicher begrenzt als die der anderen erwähnten Autoren, 
indem sie sich in dem Falle, wo Färbung der Flügel und 
Zeichnung des Hinterleibes zu ihrer Aufstellung Veranlassung 
gaben, nahezu mit den von uns angenommenen Varietäten- 
begriffen decken. Als ein Fehlgriff ist es jedoch anzusehen, 
wenn Rondani der Färbung der Beine den Werth eines 
Artcharakters zuspricht. 

Schiner’s Auffassung der Ph. crassipennis ist im 
Grunde genommen nicht wesentlich verschieden von der 
Meigen’s, da Beide über das natürliche Verhältniss der 
Ph. analis zu Ph. crassipennis nicht recht im Klaren waren. 
Die in des Ersteren Fauna austr. Bd. I p. 399 beschriebene 
analis enthält als Männchen diejenigen Formen der crassi- 
pennis, welche in der Zeichnung der Flügel und der Färbung 
des Hinterleibes den Weibchen gleichen, also sogenannte 
weibchenähnliche Männchen. Alle anderen Formen mit 
mehrfleckigen Flügeln und rothgelbem oder dunkelrothem, 
gestriemtem oder ungestriemtem Hinterleibe scheint Schiner 
zu seiner crassipennis zu zählen, obgleich er die Formen 
oblonga R. D., nigra R. D., discordalis Meq. und rostrata 
Egg. als selbständige Arten aufrecht erhält. — Sehr be- 
zeichnend für die irrige Ansicht Schiner’s von der Art- 
grenze der crassipennis ist das am Schlusse der Gattungs- 
diagnose von Phasia (1. c. p. 399) sowie das über das Vor- 
kommen der Arten Gesagte. Sch. bemerkt nämlich, dass 
er Weibchen der analis mit Männchen der crassipennis in 
copula gefunden habe, dass es bei Feststellung der Arten 
der Phasinen aber nicht von Bedeutung sei, wenn man „be- 
stimmt verschiedene Arten‘ in copula beobachte. Ist es 
nun schon auffallend, dass Schiner durch die oben be- 
sprochenen Arbeiten nicht über die natürliche Verwandt- 
schaft der analis und crassipennis aufgeklärt wurde, so 
befremdet es noch mehr, dass er auch dann noch, nachdem 
er die Zusammengehörigkeit dieser Formen in der Natur 
beobachten konnte, beide Geschlechter auseinanderhält, ohne 
dieses Vorgehen anders als durch obigen Ausspruch zu be- 
gründen. Bei Ph. erassipennis (l. c. p. 400) macht Schiner 
die Bemerkung, dass die Weibchen seltener als die Männchen 
seien, da er unter fünfzig Stück der letzteren nur vier 
Weibchen habe finden können. Wir sind der Ansicht, dass 
auch diese vier Weibchen keine solchen, sondern vielleicht 
nur weibehenähnliche Männchen sind, denn Weibchen mit 
breiten wie beim Männchen gezeichneten — das heisst 
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mehrfleckigen — Flügeln, wie solche nach der Beschreibung 
l. ce. vorhanden sein oder wenigstens vermuthet werden 
müssen, giebt esnicht. Nachdem Schiner alle vorkommenden 
Formen der Weibchen schon bei seiner analis beschrieb, 
für deren Männchen er die weibchenähnlichen Männchen 
des crassipennis hielt, musste er allerdings bei seiner 
crassipennis vergeblich nach dem zugehörigen anderen Ge- 
schlechte suchen. Auf diese Weise erklärt sich also die 
Bemerkung Schiner’s und ich glaube meine Vermuthung, 
dass die vier vermeintlichen crassipennis - Weibchen der 
Schiner’schen Sammlung Männchen sind, aufrecht halten zu 
müssen. Dass Schiner ferner, wie schon oben gesagt, die 
Formen oblonga und nigra R. D. sowie discoidalis Meq. als 
Arten aufrecht erhält, und dass er — wie aus der Note 
pag. 400 hervorgeht — vielen Rob. Desvoidy’schen Arten 
rathlos gegenüber gestanden hat, beweist einerseits, dass 
ihm viele Varietäten der crassipennis unbekannt geblieben 
sind, anderseits, dass er den Formenkreis dieser Art für 
einen sehr eng begrenzten hielt. Seit dem Erscheinen der 
Fauna austriaca ist diese irrige Ansicht aber so allgemein 
bekannt und weit verbreitet worden, dass man das vordem 
als richtig Erkannte ganz ignorierte und bis auf den 
heutigen Tag die Phasia analis der Ph. crassipennis gegen- 
über für eine wohlunterschiedene Art hielt. — 
* * 
* 

Sehen wir uns jetzt die vielfach verschiedenen Formen 
der Ph. crassipennis genauer an, so fallen sogleich ganze 
Reihen von Individuen auf, welche sich in Grösse, Flügel- 
form und Färbung den Weibchen nähern und besonders 
auch dadurch ausgezeichnet sind, dass die ganze Oberseite 
des Hinterleibes bei ihnen in gewisser Richtung lebhaft 
goldig oder silbern schimmert. Es sind dies jene Formen, 
welche von den Meisten bisher für die wahren Männchen 
der vermeintlichen Species analis gehalten wurden. Stellt 
man solchen Individuen jene grösseren Form&n gegenüber, 
welche man seither für die eigentliche crassipennes hielt, 
also solche mit breitem dunkelrothem oder rothgelbem Hinter- 
leibe und erweiterter vielfleckiger Flügelfläche, so will es 
kaum scheinen, dass beide nur als die Extreme einer sehr 
variabeln Art anzusehen sind. Eine reiche Zahl von Ueber- 
gangsformen sowie Beobachtungen von Copulation solcher 
verschieden gestalteten Individuen mit stets gleichgebildeten 
Weibchen beweisen jedoch, dass dem in der That so ist. 
— Neben diesen die Weibchen nachahmenden Männchen 
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fallen unter denjenigen Individuen, welche breite und mehr- 
fleckige Flügel haben, zunächst zwei Gruppen auf. Die 
eine derselben enthält Individuen mit einfarbig dunkel- 
rothem Hinterleibe, welcher höchstens an der äussersten 
Basis den Beginn einer schwarzen Mittelstrieme erkennen 
lässt und keine Spur von gold- oder silberglänzender Tomen- 
tierung auf der Mitte der Ringe zeigt. Die zweite Gruppe 
umfasst Individuen, welche sich sogleich durch den schwarz 
gezeichneten Hinterleib auszeichnen. Es kann jedoch kaum 
entgehen, dass diese Stücke mit schwarz gezeichnetem 
Hinterleibe nur scheinbar eine einzige Gruppe bilden, dass 
sich vielmehr nach dem Charakter dieser Zeichnung mit 
Leichtigkeit zwei Reihen bilden lassen, welche sich unserer 
Ansicht nach unvermittelt gegenüber stehen. Die erste 
dieser Reihen enthält nämlich solche Individuen, bei denen 
die erwähnte schwarze Zeichnung stets eine scharf begrenzte, 
schmale oder breite Rückenstrieme bildet, während die 
schwarze Rückenzeichnung der zweiten Reihe die Tendenz 
zeigt, Querbinden zu bilden, sich also über die ganze Ober- 
seite des Hinterleibes auszubreiten, indem man nicht selten 
Individuen mit ganz schwarzem Hinterleibe begegnet. 

Wir sprachen soeben die Ansicht aus, dass die beiden 
Gruppen mit schwarz gezeichnetem Hinterleibe sich unver- 
mittelt _gegenüberständen. Damit wäre aber gleichzeitig 
auch angedeutet, in welcher Weise wir uns den Entwickelungs- 
gang der Varietäten vorstellen. Bemerken wir nur noch, 
dass von den beiden in Rede stehenden Gruppen eine 
Vermittelung durch Zwischenformen sowohl nach derjenigen 
Gruppe, zu welcher wir oben jene Individuen mit einfarbig 
dunkelrothem Hinterleibe brachten, als auch nach jener 
stattfindet, zu welcher die den Weibchen ähnlichen Männchen 
gehören, so folgt daraus, dass nur von einer in sich ge- 
schlossenen Formencurve die Rede sein kann. 

In jeder der vier bisher besprochenen Gruppen müssen 
sich aber Individuen auffinden lassen, welche die betreffenden 
charakteristischen Eigenthümlichkeiten in höchster Potenz 
aufweisen, also gleichsam einen festen Punkt in ihrer Gruppe 
auf der Formenkurve repräsentiren. Sind solche Individuen 
gefunden, so hat man in diesen die Varietät am vollkommensten 
ausgebildet und auf diese Formen muss ein besonderer 
Varietätenname in Anwendung kommen. — Da wir der 
Ansicht sind, dass Varietätennamen, als den Artnamen unter- 
geordnete Bezeichnungen, nur auf charakteristische Eigen- 
thümlichkeiten der betreffenden Varietät hinweisen sollen, 
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so wählen wir die Namen für die vier Varietäten in folgender 
Weise. Jene Formen mit einfarbig dunkelrothem Hinter- 
leibe ohne alle schwarze Zeichnung aber mit vielfleckigen 
breiten Flügeln fassen wir unter dem Namen var. rubra 
zusammen, weil für dieselben der nicht wie bei den anderen 
Varietäten rothgelbe sondern dunkelrothe Hinterleib charak- 
teristisch ist. Als var. sörögata bezeichnen wir diejenigen 
Formen, welche auf dem rothgelben, auf der Mitte nie gold- 
oder silberschimmerndem Hinterleibe ein zusammenhängendes 
und scharf begrenztes schwarzes Rückenband zeigen, 
während unter der var. nögra alle jene Individuen zu ver- 
stehen sind, bei welchen die schwarze Färbung das Be- 
streben hat, sich auf der Oberseite der einzelnen Segmente 
auszubreiten, um in denjenigen Formen, bei welchen der 
ganze Hinterleib schwarz ist und welche schon von Rob. 
Desvoidy und Anderen als Phasia nigra bezeichnet wurden, 
ihre grösste Ausdehnung zu erreichen. Unsere Varietät 
mvicans endlich umfasst solche Formen, deren Flügel- 
zeichnung der des Weibchens gleicht, deren Grösse eine 
geringere als die der vorhergehenden Varietäten ist und 
deren Hinterleib auf seiner ganzen Oberseite in gewisser 
Richtung einen schönen Gold- oder Silberschimmer zeigt. 

Es handelt sich nun darum, festzustellen, welche der vier 
Varietäten als Urform oder Normalform, von welcher eine 
Variation nach zwei Seiten hin stattfand, betrachtet werden 
muss. Wir haben schon an einem andern Orte!) die Be- 
merkung gemacht, dass man sich die Entwickelung der Varie- 
täten bei den variirenden Phasinen graphisch durch eine 
Ellipse vorstellen könne, in deren einem Brennpunkte das 
Männchen, im andern aber das Weibchen mit dem es um- 
gebenden Kreise seine Stellung fände. 

Von diesen vier Varietäten halten wir die mit dunkel- 
rothem Hinterleibe, also die I. var. rubra, für die Normal- 
form, von welcher die II. var. strigata als helle, die III. var. 
nigra als dunkle Form zu betrachten ist. Beide Varietäten 
stehen mit der IV. var. micans durch Uebergänge in Ver- 
bindung. Eine Uebersicht dieser Varietätengruppen würde 
in folgender Weise gegeben werden können: 


Phasia crassipennis F. 3. 
A. Flügel mit milchweissen Stellen, dunkel gesäumten 
Queradern, einem Fleck an der Spitze und oft 


1) Zeitschrift f. d. gesammten Naturwissensch. Halle 1837. 
Bd. LX pag. 10. 
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auch dunkel gesäumtem Hinterrande, oder vorherrschend 
milchweiss mit Andeutungen dieser dunkeln Stellen oder 
vorherrschend dunkel gefärbt, stets aber mehrfleckig. 
Normalform —= I. var. rubra: Hinterleib einfarbig), 
dunkelroth, nicht rothgelb. 


Uebergang 1: II. Hinterleib Uebergang I: Ill. Rücken- 


mit schmaler aber bestimmt strieme an dem Hinter- 

begrenzter Rückenlinie. rande der Ringe erweitert, 
gezähnt, oft nicht bestimmt 
begrenzt. 

II. var. strögata: Hinterleib | III. var. nögra: Hinterleib 
rothgelb mit breitem be- rothgelb; die schwarze Far- 
stimmt begrenztem schwar- be auf der Oberseite vor- 
zen Rückenbande, welches herrschend, ausser der Rük- 
sich nur sehr selten hinten kenstrieme mehr oder weni- 


| ger deutliche Querbinden 


bildend oder die ganzeOber- 
seite schwarz. 


B. Flügel ohne milchweisse Stellen, fast immer hyalin mit 
mehr oder weniger deutlich ausgeprägter, an den Rän- 
dern verwaschener dunkler Makel, welche vom 
Vorderrande bis über die kleine Querader hinaus reicht. 
Spitzenfleck der Flügel vorhanden oder fehlend. 


Uebergang II:IV. Hinterleib | Uebergang III: IV. Rücken- 


plötzlich erweitert. 


mit schmaler aber bestimmt strieme nicht bestimmt be- 
begrenzter Rückenstrieme, srenzt; Hinterränder der 
welche sich nach hinten zu- Ringe mehr oder weniger 
weilen plötzlich erweitert. dunkel gesäumt. 


IV. var. micans. 
Hinterleib rothgelb, in gewisser Richtung die ganze 
Oberseite gold- oder silberschimmernd. Rücken- 
strieme grau, undeutlich oder ganz fehlend. Flügel- 
färbung wie beim Weibchen. 


Soweit die Ausführlicheit der vorhandenen Beschreibungen 
von Abänderungen der Männchen der Phasia cerassipennis es 
zuliess, haben wir im Folgenden versucht, dieselben auf die 
vier Varietäten zu vertheilen und zwar in folgender Weise: 


1) Die sich an der Spitze des Hinterleibes nicht selten findenden 
zwei dunkeln Fleckchen sind nicht als eigentliche Zeichnung 
zu betrachten; sie kommen bei allen Varietäten vor. 


232 1888. Entomol. Nachrichten. No. 15. 


Männchen. 
I. var. rudbra: 

Syrphus hemipterus Panzer, Fauna ins. germ. LIX.15 (1798). 
Diese Form wird von Einigen für Alophora hemiptera 
erklärt. Die Abbildung Panzer’s giebt jedoch unver- 
kennbar die Phasia crassipennis var. rubra wieder. 

Phasia crassipennis Schiner pt., Fauna austr. I. 400 (1862). 
Nur jene Individuen ohne Hinterleibsstrieme hierher. 

Phasia dissimilis Rondani pt. Spec. Gen. Phasiae p. 14 
(1861) u. Prodr. dipt. Ital. V. p. 36 (1862). Nur jene 
Stücke, auf welche das „vitta dorsuali nulla“ Bezug 
hat, hierher gehörig. 

Uebergang 1:1I. Es scheinen mir hierher zu gehören: 

Phasia arvensis Rob. Desv. Myod. Il. p. 292, 7 (1830) u. 
Macquart: Dipt. 64, 2 (1834). 

Ph. maculosa @ Rob. Desv. Dipt. des env. de Paris. pag. 
206, 3 (1863). 

Ph. oblonga @ Rob. Desv. l. c. pag. 209, 6. 

Uebergang 1: Ill. 

Phasia discordea u. varia Meigen: Syst. Beschr. VII. p. 285 
(1838). 

Phasia dissimelis Rondani pt.: Spec. Gen. Phasiae p. 14 
(1861) und Prodr. dipt. Ital. V. p. 36 (1862). 

Phasia dispar Rondani pt. 1. c. p. 37, 2 („ineisurae segm. 
nigro-limbatae“). 

Phasia discordalis Mequ. Dipt. du Nord de la France p. 
64,4 (1834). 


II. var. strögata: 

Syrphus crassipennis Fabricius: Ent. syst. IV, p. 284, 23 
(1794). 

Thereva crassipennis F. Suppl. Entomol. p. 560, 3 (1798). 
— Panzer: Fauna ins. germ. LXXIV. 15 (1801). — 
Coquebert: Illustr. icon. p. 102 tab. XXIII. fig. 10 (1804). 
— Fabricius: Syst. Antl. p. 218, 3 (1805). 

Phasia erassipennis Latreille: Gen. crust. et ins. IV. p. 344 
(1809). — Meigen: Syst. Beschr. IV. 186 (1824). — 
Rob. Desv.: Myod. p. 290, 1 @ (1830). — 

Phasia vagans Meigen: Syst. Beschr. VI. 366 (1830). Viel- 
leicht steht diese Form besser zwischen var. nigra 
u. var. micans. 

‚Phasia rostrata Egger: Verh. zool. bot. Ges.Wien X. pg. 795 
(1860) u. Schiner: Fauna austr. I. 400. — Auf keinen 
Fall eine eigene Species, da nicht nur die Breite des 
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Hinterleibes, sondern auch die der Stirn wechselt. 
Das von der Bildung des Untergesichtes hergenommene 
Merkmal wird beim Vergleichen mehrerer Exemplare 
ebenfalls hinfällig. 

Phasia dispar Rondani pt.: Spec. Gen. Phasiae p. 14, 2 
(1861) und Prodr. dipt. Ital. V. p. 37, 2 (1862). 


I]I. var. nigra: 
Phasia nigra Rob. Desv. Myod. Il. 291, 2 (1830). — Mac- 
quart: Dipt. 64, 3 (1834) u. Suite & Buff. 199, 2 (1835). 
— Rondani: Spec. Gen. Phasiae p. 10, 3 (1861) u. 
Prod. dipt. Ital. V. p. 38, 3. 
Phasia adulterina Rondani pt. Prodr. dipt. Ital. V. p. 39, 4 
(1862). 
Uebergang III: IV. Hierher: 
Phasia campestris Rob. Desv.: Myod. Il. p. 292, 5 (1830). 
.; agrestis R. Desv.: 1. c. p. 292, 6. 
R adulterina Rondani pt. Prodr. dipt. Ital. V. p. 39,4 
(1862). 
Uebergang II: IV: 
Phasia taeniata Rondani pt. Prodr. dipt. Ital.V. p. 40 (1862). 
„  dorsalis Rob. Desy.: Dipt. des env. de Paris. p. 212,8 
(1863). 
Phasia tessellata Rob. Desv. 1. c. p. 214, 10. 
„.. lineata, Rob. Desv. 1. c. p. 214,11 ©. 


IV. var. micans: 
Musca brachyptera Panzer: Fauna ins. germ. LX, 16 (1798). 
„ taeniata Panzer: l. c. no. 18. 
Phasia brachyptera Meigen: Syst.Beschr. IV. p. 188,3 (1824). 
„ taemiata Meigen: ].c. p. 188, 4 (1824). — Rondani 
pt.: Prodr. dipt. Ital. V. p. 40 (1862). — Rob. Desv.: 
Dipt. des env. de Paris. p. 216, 12 (1863). 

Phasia ancora Meigen: Syst. Beschr. IV. p. 189, 5 (1824). 
Da der Hinterleib nur an den Seiten „weiss“ schim- 
mern soll, wohl besser zwischen var. nigra und var. 
micans stehend. 

Phasia diluta Meigen: Syst. Beschr. IV. p. 189, 6 (1824). 
„»  flaviventris Meigen: 1. c. VI. p. 366, 33 (1830). 
Phasia oblonga Macquart: Suite ä Buff. p. 199, 3 (1835). 
— Von Rondani wird diese Form als Männchen zu 
seiner dissimilks gestellt. Ihrer Flügelfärbung nach, 
von welcher Macquart sagt, dass sie bei beiden Ge- 
schlechtern gleich sei, gehört die jedoch in die Nähe 

der var. micans. 
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Phasia analis Schiner $: Fauna austr. I. p. 399 (1862). 
Phasia placida Rob. Desv.: Dipt. des env. de Paris. p. 
218, 13 (1863). 
obscuripennis Rob. Desv.: l. c. p. 220, 15. 
agricola Rob. Desv.: 1. c. p. 221, 16. 


Weibchen. 

Thereva analis Fabrieius: Supplem. Entom. p. 560, 3 (1798). 
— Panzer: Fauna ins. germ. LXXIV. 17 (1801). — 
Coquebert: Illustr. icon. p. 102, tab. XXIII. (1804). — 
Fabricius: Syst. Antl. p. 219, 7 (1805). 

Musca dimidiata Panzer: Fauna ins. germ. LX, 17 (1798). 

Phasia analis Meigen: Syst. Beschr. IV. p. 187 (1824). — 
Schiner: Fauna austr. I. pag. 399 © (1862). 

Phasia crassipennis 3 Rob. Desv.: Myod. II. p. 290, 1 (1830). 
albifacies Rob. Desv.: Myod. II. p. 293, 8 (1830). 
taeniata Rob. Desv.: 1. c. p. 293, 9. — Rondani: Prodr. 

dipt. Ital. V. p. 40 © (1862). 

„ obscuripennis Rob. Desv.: Myod. II. p. 293, 10 (1830). 

Phasia azxillaris Meigen: Syst. Beschr. VII. p. 285, 6 (1838). 
„...basalks Meigen: 1. c. p. 285, 7. 

Phasia dissimilis Q Rondani: Prodr. dipt. Ital.V. p. 36 (1862). 

dispar 2 Rondani: 1. c. p. 37, 2. 


eh) 


” 


„ 


„ 
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Troctes silvarum sp. N., 
eine im Freien lebende Verwandte der Staublaus. 
Von H. J. Kolbe in Berlin. 


Am 23. April d. J. fand ich mitten im Grunewald bei 
Berlin, und zwar an Lattenzäunen, welche Jagdreviere um- 
grenzen, unter abblätternder dünner Rinde in Mehrzahl 
eine Troctes-Art, die sich in ihrer Körperform und ihren 
Bewegungen sogleich als eine nahe Verwandte der in Häusern 
lebenden Staublaus, Zroctes divinatorius, zu erkennen gab. 
Wie diese, lief sie auch, bei etwaiger Störung, eine ziemliche 
Strecke rückwärts. 

Troctes divinatorius ist in der freien Natur noch nicht 
nachgewiesen; Hagen führt in der Stettiner Entom. 
Zeitung 1883 S. 291 einige zweifelhafte Fälle auf, wonach ein 
Exemplar bei Montreal unter einem Steine gefunden sei, 
zusammen mit Fragmenten anderer Insecten, die als Ueber- 
bleibsel aus der Gletscherzeit beschrieben wurden. Ein 
zweites Exemplar lag Hagen aus der Mammuth-Höhle in 
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Kentucky vor, aber unter dem von dort mitgebrachten 
Fledermauskoth wurde es erst in Detroit entdeckt. Auch 
unter den von Kidder auf Kerguelen-Insel gesammelten 
Insecten befand sich nach Hagen |. c. p. 292 ein Stück. 
Diese Insecten waren alle im Freien gesammelt; doch 
meint Hagen, dass der Troctes vielleicht eingeschleppt 
oder nur durch Zufall hineingerathen sei. 

Von den drei übrigen bekannten Arten der Gattung ist 
formicarius Hag. die einzige, welche im Freien, nämlich in 
Östpreussen in den Nestern von Formica fuliginosa, gefunden 
ist. Troctes resinatus Hag. ist nur aus Copal, der wahr- 
scheinlich aus Sansibar stammt, und suceinicus Hag. aus 
preussischem Bernstein bekannt. 

Als fünfte (als dritte recente) Art kommt jetzt Troctes 
silvarum hinzu. Da mir von bekannten nur divinatorius 
vorliegt, so kann ich sie nicht genügend mit den drei übrigen 
vergleichen. Die ausführliche Beschreibung derselben in 
Hagen’s Monographie lässt aber genügend Unterschiede er- 
kennen, um die neue Art von allen zu trennen. Eine Ver- 
gleichung mit den fossilen Arten wäre wünschenswerth. 

Die neue Art unterscheidet sich von divinatorius durch 
die braune Körperfärbung, den kürzeren Kopf, die an den 
Seiten desselben mehr vortretenden Augen, die kürzeren 
Antennen, etwas anders gebildete Hinterschenkel etc. 
Namentlich ist die Zahl der einzelnen (kürzeren) Antennen- 
glieder ein® abweichende; das dritte Glied z. B. besteht 
aus 15 oder 16, bei divinatorius aus etwa 30 Ringeln. 

Der Körper ist braun, die Antennen und Beine bräunlich. 
Kopf kurz, an den Seiten gerundet, Augen etwas vorstehend; 
jedes Auge aus 7 Facetten bestehend. Antennen mässig 
lang, 4. bis 6. Glied einzeln kürzer als 1. und 2. zusammen, 
3. bis 15. (letztes) Glied mit vielen weissen Querringeln 
versehen, welche eben so vielen Kerben an den beiden 
Längsseiten entsprechen. Mandibeln kurz und breit, am 
Ende dreispitzig, Rücken gleichmässig gebogen, Innenrand 
vor dem Spitzentheile tief ausgerandet, ganzrandig, im 
Basaltheile (vor dem breiten Mahlzahne) mit einem dreieckigen, 
wenig spitzen Zahne und einem darauf folgenden, nach 
unten gerichteten kürzeren Vorsprunge. Mahlzahn breit, 
nur mässig gross, vorstehend; Querrillen (wie bei divina- 
torvus) nicht erkennbar. Innerer Maxillarlobus sehr schmal 
und lang, im mittleren Theile etwas breiter, am Ende zwei- 
spitzig, jede Spitze mehr oder weniger abgestutzt, die 
äussere am Ende schwach ausgerandet, die innere tiefer 
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sitzend und etwas abstehend. Maxillartaster schlank, letztes 
Glied länglich-oval, so lang als das zweite und dritte Glied 
zusammen. Prothorax sehr kurz, der verwachsene Meso- 
und Metathorax um !/, breiter als lang, an den Seiten ge- 
rundet, vorn etwas schmäler, an den Seiten schwach einge- 
schnürt, gleichsam die ursprüngliche Trennung anzeigend. 
Beine denen von divenatorius sehr ähnlich, Hinterschienen 
etwas kürzer als die Schenkel; diese an der Vorderseite vor 
der Mitte mit einem stumpfen zahnartigen Vorsprunge und 
einerschwachen Ausrandung vor demselben. Tarsen 3-gliedrig, 
Klauen mit einem Zähnchen vor der Spitze. 

Länge des Körpers kaum 1 mm. 

Gefunden bei Berlin im Grunewald, April und Mai, an 
Zäunen von Pinus sylvestris. 

Es ist möglich, dass der in Häusern lebende Troctes 
divinatorius von dieser im Walde lebenden Art abzuleiten 
ist, von der er sich hauptsächlich durch hellere Färbung 
und längere Körpertheile (Kopf und Antennen) unterscheidet; 
während sich beide im Habitus und in ihren Bewegungen 
äusserst ähnlich sind. 


Drei neue Hetaerius, 
beschrieben von Joh. Schmidt, Schmerzke bei Brandenburg a/H. 


Hetaerius Bonnairei n. SP. 


Breviter ovatus, convexiusculus, brunneo-ferrugineus, 
supra ubique pilis fulvis ereetis, in elytris seriatim dispositis 
vestitus, setulis brevissimis tenuissimis immixtis. Thorace 
lateribus bisinuatis, angulis antieis oblique truncatis, reflexis, 
postieis acutis; basi prope angulos impressione subtrian- 
gulari; disco fere laevi, angulis antieis obsolete disperse 
punctatis. Elytrorum striis subhumerali primaque dorsali 
integris 2? 3% que obsoletioribus abbreviatis. Prosterno con- 
cavo a lobo prosternali sulco transverso distineto, mesosterno 
bisinuato cum metasterno profunde excavatis. Pedibus sat 
longis, tibiis modice dilatatis. Long. 11/;—1?/; mm. — Hab. 
Algeria. 

Diese Art besitzt wie setulosus Rtt. und hispanus Rosh. 
eine doppelte Pubescenz, lange, aufgerichtete, auf den Flügel- 
decken zu 6 etwas unregelmässigen Reihen geordnete Här- 
chen und dazwischen kurze Börstchen, die bei der vorlie- 
senden Art so äusserst fein und kurz sind (noch feiner als 
beim Satrapes sartorii Rdt.), dass sie nur bei sehr starker 
Vergrösserung deutlich sichtbar werden, auch stehen dieselben 
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viel zerstreuter als bei den genannten Arten. Diese Börst- 
chen entspringen aus sehr feinen, nur mikroskopisch sicht- 
baren Pünktchen, während die längeren Haare in gröberen 
Punkten stehen. Im Uebrigen ist die Oberseite, mit Aus- 
nahme der sehr seicht und wenig dicht punktirten Vorder- 
ecken des Halsschildes, glatt. 

Ich erlaube mir, diese interessante Species nach Herrn 
Baron Bonnaire zu benennen, welcher diese wie die 
folgende Art Anfang April 1887 in den Bergen von Edough 
bei Bona entdeckte. H. Bonnavrei lebt bei einer kleineren 
schwarzen, H. politus m. bei einer grösseren rothen Ameise, 
deren Speciesnamen mir leider unbekannt sind. 

Eine der oben beschriebenen ähnliche, nur weit kräftiger 
punktirte und mit viel dichterer und längerer Pubescenz 
bekleidete Art findet man öfter in den Sammlungen als 
punctulatus Luc. (cavisternus Mrs.) bestimmt. Nach der von 
de Marseul wahrscheinlich nach einem typischen Stück ge- 
gebenen Beschreibung muss aber der punctulatus Luc. viel- 
mehr dem von Fairmaire nur sehr unvollständig beschriebenen 
lioderus nahestehen, wenn er nicht vielleicht mit ihm identisch 
ist. Der auf Marseuls Figur angegebene (von .Bonnairei 
sehr verschiedene) Umriss des Halsschildes, welches unbe- 
haart sein soll, während die Flügel 6 Reihen Härchen tragen, 
ist genau der des koderus, welchen ich von Hrn. Fairmaire 
zur Ansicht erhielt. Wenn derselbe den koderus, der vix 
2 mm. messen soll, grösser nennt als den punctulatus, für 
welchen de Marseul doch 2mm. angiebt, so spricht das für die 
Vermuthung, dass Fairmaire ein anderes Thier für den 
punctulatus angesehen hat. Es scheinen noch mehrere dem 
bonnairei ähnliche Arten in Algier vorzukommen. 

Hetaerius politus n. Sp. 

Rotundato-ovatus, convexus, brunneus; fronte elypeoque 
dense fortiter punctatis. Thorace lateribus bisinuatis, an- 
gulis antieis obliquis, reflexis, postieis subacute prominulis, 
basi utrinque depressa, disco vix perspicue, angulis anticis 
ımargineque apicali dense fortiter punctatis. Elytris subti- 
liter disperse punctatis, stria subhumerali 1° que dorsali 
integris 2% subabbreviata, 3° dimidiata, compluribus etiam 
striarum rudimentis basi prope scutellum. Propygidio dense 
fortiter, pygidio sparsius punctatis. Prosterno dense punc- 
tato, medio fere transversaliter indistincte carinato, parte 
postica concava, lateribus sinuata; mesosterno bisinuato 
metasternoque profunde excavatis. Tibüs valde, posterioribus 
angulose, dilatatis.. Long. 2 mm. — Hab. Algeria. 
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Dem H. pluristriatus am nächsten stehend, grösser, 
dunkler gefärbt und mit stärker gerundeten Schultern. Die 
Punktirung ist vorn auf dem Halsschild viel dichter und 
sröber, dagegen auf den Flügeldecken weit zerstreuter als 
bei pluristriatus. Auch der Umriss des Halsschildes ist ein 
anderer. Während die Seiten (von oben betrachtet) bei 
pluristriatus nur vor der Mitte ausgebuchtet, hinten dagegen 
in sehr flachem Bogen gerundet sind, so dass die Hinter- 
ecken ungefähr einen rechten Winkel bilden, ist beim p»o- 
litus der Seitenrand auch hinten, vor den Ecken ausgebuchtet 
und dieselben treten dadurch merklich nach aussen vor. 
Die gewöhnlichen Basaleindrücke des Halsschildes sind bei 
politus sehr breit, nicht nach vorn fortgesetzt, so dass die 
Seite des Halsschildes hier nicht, wie bei lioderus und auch 
pluristriatus, der ganzen Länge nach, wenn auch in der 
Mitte undeutlich abgesetzt erscheinen. Am Seitenrande des 
Halsschildes und der Flügeldecken, auch in den Aussen- 
winkeln der letzteren bemerkt man einzelne Härchen, sonst 
ist der Käfer, mit Ausnahme der Beine, unbehaart, 

Auch diese Art verdanke ich der Freundlichkeit des 
Herrn Baron Bonnaire, welcher 3 Ex. an der gleichen 
Localität wie den vorigen fing. 


Hetaerius fusculus n. Sp. 


Breviter ovalis, convexus, obscure ferrugineus. Thorace 
lateribus bisinuatis, disco subtiliter, antice lateribusque 
densissime fortiter punctato, basi utrinque triangulariter 
impressa. Elytris parum dense, subtiliter punctulatis, striis 
subhumerali 1% que dorsali integris 2? post medium abbre- 
viata, 3% adhuc breviore. Propygidio dense sat fortiter, 
pygidio paulo minus punctatis. ‚ Prosterno concavo, a lobo 
prosternali sulco transverso distineto; mesosterno bisinuato 
cum metasterno profunde excavato, tibiis valde dilatatis. 
Long. 2 mm. — Hab. Andalusia. 

Diese Art steht dem H. incisus Schmidt nahe, die Ober- 
seite ist aber glänzend, ohne die äusserst feine, hautartige 
Runzelung des ineisus. Die Vorderecken des Halsschildes 
sind stärker vorgezogen und viel dichter, sogar runzlich, 
punktirt, die Hinterecken sind weniger spitz. Die Querfurche 
des Prosternum ist bei weitem nicht so tief wie bei der 
genannten Art; die Schienen sind noch stärker verbreitert, 
so dass der Aussenrand der Mittelschienen fast einen rechten 
Winkel bildet. Endlich ist er von öncisus noch unterschieden 
durch etwas flachere Wölbung und den gänzlichen Mangel 
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der Behaarung (nur die Beine haben die gewöhnlichen 
Börstchen.). Vom politus ist er schon durch die tief drei- 
eckigen Basaleindrücke des Halsschildes und die ganz andere 
Structur des Prosternum leicht zu unterscheiden. 

Die Zahl der bekannten Heiaervus-arten ist seit dem 
Erscheinen der Marseulschen Monographie der Histeriden 
rapide gewachsen. Marseul kannte nur 3 Arten und repro- 
duzirt die Beschreibung von 2 weiteren im Supplement von 
1862. Zu diesen treten im Catalog Gemminger-Harold, wenn 
man von 2 inzwischen als eigene genera abgetrennten ab- 
sieht, nur 2 hinzu, so dass 1868 nur 7 species bekannt 
waren, während Herr G. Lewis (Entom. Monthly Mag. XXI 
p. 83) 1884 bereits die dreifache Anzahl aufzählt und heut 
28 Arten beschrieben sind, von denen 5 in Nordamerika, 
2 in Japan, 21 in dem Gebiet der europäischen Fauna und 
zwar 9 nördlich, 12 südlich vom Mittelmeer vorkommen. 
Ohne Zweifel ist dies erst ein kleiner Theil der im palaeark- 
tischen Gebiete lebenden Arten. Nicht nur dürfte in den 
Mittelmeerländern, die uns in der letzten Zeit fast jährlich 
nova geliefert haben, noch Manches zu finden sein, sondern 
es ist auch namentlich, wie Hr. Lewis a. a. O. bemerkt, aus 
dem ganzen grossen asiatischen Festlande, welches wahr- 
scheinlich reich an Arten ist, noch nicht ein einziger Hetae- 
rius bekannt. 


Kleinere Mittheilungen. 


Die Fauna von Chile enthält nach einem von Federico 
Philippi zusammengestellten Verzeichnisse 2254 beschriebene 
Käferarten und nach einem von Wm. Bartlett-Calvert ge- 
lieferten Verzeichnisse 455 benannte Schmetterlingsarten (89 Rho- 
paloceren und 366 Heteroceren). (Siehe: Catälogo de los Coleöp- 
teros de Chile. Anales de la Universidad de Chile, Tomo LXXI, 
Santiago de Chile, 1887, 190 Seiten und Catälogo de los Lepidöp- 
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Die Zerstörung der Lebbekalleen von Kairo 
durch Xystrocera globosa Dliv., eine Bockkäferart. 
Mitgetheilt von H. J. Kolbe. 


Vor einigen Monaten schrieb Professor Schweinfurth 
an Professor v. Martens, dass die schönen Lebbekalleen 
(Albizzia lebbek) in Kairo von einem Holzbock heimgesucht 
würden, der sehr arge Verwüstungen anrichte und das ganze 
Jahr hindurch thätig sei. Die miteingesandte Probe bestand 
aus Larven, Nymphen und entwickelten Käfern einer mittel- 
grossen Species von Xystrocera aus der Gruppe der Ceram- 
byeina. Trotz geringer Verschiedenheiten musste die Species 
mit Xystrocera globosa Oliv. identifiziert werden. Diese Art 
ist von Olivier i. J. 1795 (Entomologie Tome IV, part 67 
p- 27, tab. 12 fig. 81) nach Exemplaren aus Java beschrieben 
und abgebildet worden. Sie ist darnach aber in mehreren 
anderen Ländern gefunden. In der zoologischen Sammlung 
des Berliner Museums für Naturkunde befinden sich Ver- 
treter aus Sansibar, den Seychellen, Sumatra und Japan. 
Nach Coquerel (Annales Soc. Ent. de France 1848 p. 180) 
ist sie auf Ile de France häufig; ihre Larven werden dort 
von den Eingeborenen gegessen. Das eigentliche Vaterland 
ist unbekannt. Aus Aegypten ist sie bisher noch nicht an- 
gegeben. Professor Schweinfurth vermuthet, und sicher mit 
Recht, dass es eine auswärtige Art sei und stellt die Frage, 
ob sie vielleicht aus Indien stamme. 

Die vorliegenden Stücke aus Kairo sind grösser als alle 
übrigen in der Königl. Sammlung befindlichen; auch die 
Seulptur der Flügeldecken ist etwas anders, mehr gerunzelt. 
Sonst finden sich nur unbedeutende Unterschiede. Vielleicht 
stellen die ägyptischen Angehörigen der Art eine abgeänderte 
Localform dar. Auch die Stücke aus Japan und Sumatra 
sind verschieden von denen aus Sansibar und den Seychellen, 
die unter sich gleich sind; diejenigen aus Japan sind dem 
einzigen vorliegenden Exemplare Sumatras am ähnlichsten. 

16 
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Schon Bates führt die Art aus Japan (und Cambodja) an. 
Albizzia lebbek, in deren Holze die Xystrocera globosa so 
gut fortzukommen scheint, kommt, wie Herr Prof. Ascher- 
son auf Befragen mir gütigst mittheilte, im tropischen Ost- 
Afrika und in Ost-Indien vor. Wie die Käfer-Art in den 
übrigen Ländern lebt, ist nicht ermittelt. Auch ist es gut, 
eine morphologische Vergleichung der verschiedenen Local- 
formen nicht eher vorzunehmen, als bis mehr Material vorliegt. 

Es mag noch angeführt werden, dass die Gattung 
Xystrocera in 27 Arten über die äthiopische und orientalische 
Region verbreitet ist. Zwei Arten kommen in Australien, 
eine auch in Algier vor, die aber von der ägyptischen ganz 
verschieden ist und eine eigene Untergattung bildet. X. glo- 
bosa scheint die einzige weit verbreitete Art der Gattung 
zu sein. 


Ueber das Vorkommen der Hessenfliege an wildwachsenden Gräsern. 
Von Professor Dr. K. Lindeman in Moskau. 


Seit. der Veröffentlichung meiner Monographie der Hessen- 
fliege(Cecidomyia destructor)!) ist es mir geglückt, einige neue 
Beobachtungen anzustellen über das Vorkommen der Larven 
dieses Insectes an gewissen wildwachsenden Gräsern. Bis in 
die letzte Zeit lagen keine Mittheilungen darüber vor und 
hatte auch ich solches Vorkommen nicht gesehen, obwohl 
meine Aufmerksamkeit speciell darauf gerichtet war. Das 
Jahr 1887 vergrösserte unsere Kenntnisse in dieser Hinsicht. 

So erwähnte zuerst Ch. Whitehead das, obwohl sehr 
seltene Vorkommen der Hessenfliegen-Larven an Holcus 
lanatusin England ?), in folgenden Worten: „One specimen 
of grass, Holcus lanatus, was sent which undoubtedly had 
a pupa-case upon it, but the sender was unable to discover 
any other specimens of infested grasses, so that there is 
not ground enough upon which to base a statement that 
grasses are infested. Im America and in Russia grasses 
have not been found to be infested.“ — 

Im Juni desselben Jahres 1887 fand ich, in der Um- 


1) Bulletin de Moscou, 1887. 

2) Ch. Whitehead et Gray, Report of the Commissioners 
appointed by the Governement to enquire into the present 
visitation of the Hessian fly on corn crops in Great: Britain. 
Londen 1887. p. 7. 
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gebung von Moskau, zwei Halme von Phloeum pratense, 
auf welchen Larven der Hessenfliege sassen. 

Mitte Juni 1888 erhielt ich eine Mittheilung aus dem 
Gouvernement Tambow, wonach das Timothegras dort stark 
heimgesucht wurde von der Hessenfliege. Eine grosse An- 
zahl mir von meinem Correspondenten zugesendeter Puparien 
liessen keinen Zweifel daran, dass Phloeum pratense in diesem 
Falle wirklich von der wahren Hessenfliege befallen sei. 

Im Sommer 1887 erhielt ich aus den Gouvernements Tam- 
bow und Woronesh Halme der Quecke (Triticum repens) 
zugeschickt, welche mit Puparien der Hessenfliege besetzt 
waren. Dabei wurde mir mitgetheilt, dass die Quecke so 
stark von der Hessenfliege befallen war, dass ganze Strecken, 
mit diesem Grase bestanden, verdorben wurden. 

Es unterliegt also keinem Zweifel mehr, dass die Hessen- 
fliege sich auch an wildwachsenden Gräsern ernähren kann, 
nämlich an: Holcus lanatus, Phloeum pratense und Triticum 
repens. Doch scheinen besondere Umstände eintreten zu 
müssen, um der Fliege das Leben an diesen Pflanzen mög- 
lich zu machen. 


Beiträge zur Kenntniss der Gallmücken. 
Von J. J. Kieffer in Bitsch. 


(Fortsetzung.) 


I. 
Ueber Gallmücken mit 1-wurzligem Cubitus. 
Asynapta eitrina n. sp. 

Männchen. Kopf sowie Rüssel und Taster citronen- 
gelb. Augen schwarz, neben dem Fühlergrund tief ausge- 
schnitten, oben nur schmal zusammenstossend und so einen 
grossen Scheitelfleck frei lassend. Hinterhaupt seitlich 
schwärzlich. Taster ziemlich gross, 0,30 mm. lang. Fühler 
1,10 mm. lang, 2-12 gliedrig, alle Glieder zuerst schmutzig 
gelb, bei reifen Exemplaren schwarzbraun; erstes Grundglied 
napfförmig, zweites kleiner, kuglig; das walzenförmige erste 
Geisselglied sowie das kurze Endglied ungestielt, die übrigen 
kürzer als das erste, walzenförmig, mit 2 oder 3 Haarwirteln, 
gestielt, Stiele ein Drittel so lang als die Glieder. 

Hals und Mittelleib citronengelb. Oberseite und Kanten 
des Prothorax, Rückenschild, Schildchen, ein grosser Fleck 
von den Vorderhüften bis Hinterhüften schwarzbraun. Auf 


16* 


244 1888. Entomol. Nachrichten. No. 16. 


dem Rückenschilde vier Reihen spärlicher grauer Haare. 
Flügel graulich, nur 1,70 mm. lang, dagegen 0,80 mm. breit, 
irrisirend. Die erste Längsader, vom Vorderrande ziemlich 
entfernt, mündet 0,80 vor der Flügelspitze; zweite Längs- 
ader gerade, nur am oberen Drittel sehr schwach gebogen, 
in die Flügelspitze mündend; dritte Längsader fast gerade, 
nur an der äussersten Spitze gebogen, den Hinterrand 
0,40 mm. von der Flügelspitze entfernt treffend, und an 
dieser Stelle der zweiten Längsader näher als der vierten; 
letztere stark gekrümmt, an ihrer Einmündung 0,90 mm. 
von der Flügelspitze entfernt. Querader so deutlich wie die 
Längsadern, schief, wie bei Diplosis-Arten; sie trifft die 
obere Hälfte der ersten Längsader (1,20 mm. vor der 
Flügelspitze), welche von dieser Stelle an bis zu ihrem Grunde 
vom Vorderrande und von der zweiten Längsader gleichweit 
entfernt ist. Flügelfalte mit der dritten Längsader laufend. 
Schwinger und Beine weisslich; Hüften und Oberseite der 
Tarsen dunkel. 

Hinterleib citronengelb, schmäler als Mittelleib; siebenter 
und achter Ring sowie die dunkelbraune Zange an einem 
Exemplar nach oben gekrümmt, bei den zwei übrigen aber 
ausgestreckt. 

Körperlänge: 2,10 mm. (kleinere Exemplare: 2 mm.). 

Weibchen. Fühler nicht so lang als Kopf und Thorax 
zusammen, 2-12, auch an einem Exemplar nur 2-10 gliedrig; 
Geisselglieder kurz walzenförmig, dicht gedrängt, 2 wirtelig. 
Flügel verhältnissmässig schmäler, 1,40 mm. lang, und 
0,50 mm. breit; siebenter und achter Ring des Hinterleibs 
dünn walzenförmig und gestaltet wie das erste Glied der 
Legeröhre wozu sie zu gehören scheinen; das zweite Glied 
der Legeröhre viel schmäler, ebenfalls walzenförmig; das 
dritte Glied besteht aus zwei länglichen Klappen, welche 
mit kurzen abstehenden Härchen dicht besetzt sind. Lege- 
röhre nicht nach oben gekrümmt. 

Körperlänge: 1,50 mm. 

Larve weiss; Kopf mit 2 Fühlern; sie lebt unter der 
Rinde abgestorbener Bäume. Ich zog sie aus vertrockneten 
Buchenzweigen, sowie aus Faulbaumzweigen gleichzeitig mit 
Epidosis erythromma m. 


Diplosis praecox Winn. 


Diese Mücken kann man im Frühjahr an eichenem 
Klafterholze in Menge sehen, bald um dasselbe schwärmend, 
bald auf demselben mit gekrümmtem Hinterleib sitzend und 
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sich offenbar damit beschäftigend, ihre lange gelbe Legeröhre 
in die kreisförmig gereihten Poren des Holzes zu bringen. 
Zu wiederholten Malen beobachtete ich solche, welche sich 
vergebens bemühten ihre Legeröhre aus diesen Poren zu 
befreien. Obschon diese Art in den Wäldern von Bitsch 
sehr häufig vorkommt, so gelang es mir jedoch nicht, das 
g aufzufinden; ich vermuthe, dass, während das @ das ge- 
fällte Eichenholz aufsucht, das g dagegen die Stelle nicht 
verlässt, wo das Ausschlüpfen statt gefunden hat, wie dies 
ja für andere Diplosis-Arten, z.B. Dipl. tritici Kb., bekannt ist. 

Das © gehört ohne Zweifel zur Gattung Diplosis, und 
hat auch stets 2+-12 gliedrige Fühler (Vgl. Dr. Karsch: 
Revision der Gallmücken. 1887. S. 26—30). 


Diplosis lonicerearum Fr. Lw. 


Ich fand die von dieser Mücke veranlassten Blüthen- 
gallen gegen Ende Juni, in Wäldern um Bitsch, auf Sam- 
bucus nigra L. und laciniata Mill. Die Mücke wurde nicht 
gezogen. 


Diplosis mosellana Gehin (aurantiaca Wagner). 


Unter dem Namen Cecidomyia mosellana wurde von 
J. B. Gehin im Jahre 1857 eine vom Safte der Weizen- 
fruchtknoten lebende Gallmücke beschrieben, welche zu dieser 
Zeit in Lothringen verheerend aufgetreten war. Ge&hin’s 
Abhandlung führt den Titel: ‚Notes pour servir a l’histoire 
des insectes nuisibles a l’agrieulture. No. 2. Insectes qui 
attaquent les bles — Memoire lu & la Societe d’horticulture 
de la Moselle le 3 Aoüt 1856. — Metz. 1857.“ 38 Seiten 
(Dr. Karsch, welcher diese Arbeit mit der Bemerkung „konnte 
nicht zur Ansicht erlangt werden“ in Revision der Gall- 
mücken S. 40 aufführt, gibt 68 Seiten an, was also ein 
Irrthum ist.) In derselben werden zuerst die dem Weizen 
als schädlich bekannten Insecten mit ihrer Lebensweise 
Ss. 5—16 aufgeführt, nämlich 13 Coleopt. (Catalous latus 
Dej. — Zabrus gibbus Dej. — Agriotes segetis Dej. — Ptinus 
crenatus Fabr. — Melolontha vulgaris Fabr. — Amphimallon 
ruficornis Latr. — Anisoplia fruticola Fabr. und agricola 
Muls. — Phylloperta horticola Muls. — Cerandria cornuta 
Dej. — Calamobius gracilis Guer. — Lema cyanella Fabr. 
und melanopa Fabr.); 1 Hymenopt. (Cephus pygmaeus Fabr.); 
4 Hemipt. (Miris tritiei Guer. und dolabratus Fabr. — Aphis 
granaria Curt. und avenae Fabr.); 1 Thysanopt. (Thrips 
cerealium Burm.); 4 Lepidopt. (Agrotis segetum Ochs. und 
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exclamationis Ochs. — Polia ochroleuca Boisd. und Pyralis 
frumentalis L.); 10 Dipt. (Cecidomyia destructor Say, flava 
Meig., und Zritici Latr. Kirby, alle drei vom Verfasser in 
Lothringen noch nicht beobachtet; Chlorops lineata Macaq., 
laeta Wagn., Herpini Guer., glabra Meig., frit Curt. und 
taeniopus Meig. — Agromyza fuscipes Macq.). 

Als Insecten, welche dem Mehl oder den Weizenkörnern 
schaden, werden erwähnt (S. 16—19): 5 Coleopt. (Sitophilus 
granarius Schönh. und oryzae Schönh. — Trogosita cara- 
boides Ol. — Temnochila coerulea Erichs.— Tenebrio molitor L.) 
und 3 Lepid. (Asopia farinalis Treist. — Butalis cerealella 
Guer. — Oecophora granella Dup.) 

Alles Uebrige, S. 19—38, bezieht sich auf die Cecid. 
mosellana, und zwar die S. 19—23 auf das Vorkommen 
derselben in Lothringen sowie auf die Merkmale, durch welche 
sie sich von Cecid. tritici unterscheidet. Der Schaden, den 
die Mücke im Jahre 1856 im Departement de la Moselle 
verursacht hatte, wird vom Verfasser (S. 23—25) nach 
eigenen Untersuchungen wenigstens auf zwei Millionen fr. 
berechnet, und würde bis auf sieben Millionen gestiegen 
sein, wenn alle Striche des Departements in demselben 
Grade wie die Umgebung von Metz von den Mückenlarven 
infieirt gewesen wären. Zuletzt (S. 25—38) wird die Frage 
behandelt, wie diesem Weizenverheerer entgegen gearbeitet 
werden könne? Beschränkt wird dessen Vermehrung durch 
Parasiten (S. 27—28), wovon Gehin zwei Arten, nämlich 
Platygaster punctiger Nees und scutellaris Nees häufig zog, 
und auch beobachtete, wie diese Thierchen sich bemüheten, 
ihre Eier in die Mückenlarven einzubohren. In den zehn 
letzten Seiten werden verschiedene Mittel zur Vertilgung 
des Insects vorgeschlagen und die Lebensweise desselben 
ausführlicher besprochen. 

Dies über den Inhalt von Gehin’s Abhandlung. Es 
fragt sich nun noch, wie der Verfasser seine Cecidomyia 
mosellana beschrieben hat. Dass die Larve dieser Mücke 
eine orangefarbige Springmade sei, die von Zretici aber eine 
(citronen) gelbe, lesen wir auf den Seiten 13 und 34. An 
erster Stelle heisst es: „Cette espece (Üeec. tritici), deerite 
parfaitement par MM. Nordlinger et Bazin.... pond sur 
l’epi avant la floraison, sa larve est jaune; an der zweiten Stelle 
ist dagegen über Cecid. mosellana zu lesen: „Celles-ci ne 
sont plus d’un jaune citron mais d’une couleur orangee, 
amincies aux deux extremites ... Si on prend un de ces 
petits vers jaunes et qu’on le place sur la main, sur le 
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papier etc. ... , il ne tarde pas a rapprocher ses deux ex- 
tremites et a se lancer dans l’espace en detendant rapidement 
l’arc ainsi forme. C’est sans doute par une manoeuvre de 
cette sorte que la Cecidomyie de la Moselle quitte les Epis 
oü elle a acquis tout son accroissement.“ 

Die Imago vergleicht ferner G&hin mit der Cee. iritici und 
zwar mit den von Dr. Balt. Wagner (Stett. ent. Zeit. 1866. 
S. 72) als „sehr schön‘ bezeichneten Abbildungen sowie 
der Beschreibung, welche Bazin von dieser Mücke gab 
(Notice sur un insecte qui a cause les plus grands ravages 
dans nos dernieres r&coltes de bl& sur pied. 1856). Gehin 
schreibt darüber folgendes (S. 20—21): „Si le doute n’est 
plus permis sur la presence d’une Cecidomyie dans nos bles, 
l’examen de la planche qui la represente, la couleur de la 
larve, la description qui accompagne cette planche suffisent 
pour faire naitre des doutes sur l’identite specifique de cet 
insecte avec la Cecid. tritici de Latreille. Celle-ci en effet 
a une tariere plus longue, le corps plus convexe, le 1° ar- 
ticle des antennes de la femelle plus long que l’article cor- 
respondant des Cecidomyies de nos bles; enfin les ailes de 
celles-ci sont fortement irrisees. Tous ces caracteres (qui) 
ne pouvaient avoir &chappe a M. Bazin et l’epoque differente 
a laquelle les femelles de l’une et de l’autre espece operent 
leur ponte, me firent conclure ä la difference specifique de 
ces deux insectes. Pour plus de certitude j’ai adresse & 
M. Bazin un certain nombre des insectes pris par moi dans 
nos bles ... .. et voici la reponse qu’il m’a fait ’honneur de 
m’adresser: »J’ai recu votre Cecidomyie femelle (et le mäle 
probablement aussi) avec les jeunes larves et les parasites. 
Ce sont preeisement les m&mes insectes que j’ai recueillis 
au Menil-Saint-Firmin, Departement de l’Oise, pendant ces 
derniers jours et que je recueille ici a mon arrivee. Mais 
ni cette Cecidomyie ni ce parasite ne sont les memes in- 
sectes que j’ai rencontres anterieurement tres abon- 
damment« La Cecidomyie recueillie dans les environs de 
Metz n’est donc pas la Cecidomyia tritiei Latr. .. . Je la 
designerai sous le nom de Cecidomyia mosellana“. 

Die von G&hin angegebenen Unterscheidungsmerkmale 
zwischen Cec. mosellana und tritici sind folglich: 

1° Die Farbe der Larve, welche bei Zritici gelb, bei mo- 
sellana ovangegelb genannt wird. 

2° Die Imago von (ee. tritici hat eine längere Legeröhre, 
den Körper convexer, das 1. Fühlerglied (Geisselglied) 
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des $ länger als bei Cec. mosellana, endlich hat letztere 
die Flügel stärker irrisirend. 
3° Die Zeit des Eierlegens, welche bei Cee. tritici vor, bei 

Oec. mosellana (S. 22) während der Blüthenzeit des 

Weizens sein soll. 

Sehen wir nun, durch welche Merkmale Dr. B. Wagner 
seine Cecid. aurantiaca von der Cecid. tritici unterschied 
(Stett. ent. Zeit. 1866). 

1° Die Farbe der Larve: bei Ceecid. tritiei (S. 172): „Um 
die Zeit, zu welcher die Made die Erde aufsucht, 
schimmert der citronen- bis chromgelbe Fettkörper 
durch die ganz glatte, glashelle Larvenhaut‘“. Bei 
Cecid. aurantiaca (S. 176): „Die eben der Eihaut ent- 
schlüpfte Made ist zwar auch glasshell, wird aber bald 
blass- und hiernach intensiver orangefarbig; wenn sie 
die Ahre verlässt, ist die Larvenhaut glatt wie bei irstiei“. 

2° Die Imago (S. 83): „Beide Arten lassen sich hiernach, 
wie folgt, charakterisiren: 

Dipl. tritiei. D. citrina. Antennae nigrescentes, apicerudimento 
articuli. Alaeparum iricolores. Pedes sordide fulvi. g an- 
tennarum articuli cunctisimplices. Longitudo corporis 0,9 
—1 mm. — 9 Primus flagelli articulus longus octo quintas 
partes ceterorum; pedicella articuli longitudinis quarta 
pars. Vagina duplice corporis longitudine. Lamellae 
desunt. Longitudo corporis 1,5—1,6 mm. 

Dipl. aurantiaca. D. aurantiaca. Antennae fusco-nigrae, 
apice rudimento articuli. Alae valde iricolores. Pedes 
fusci. g antennarum articuli cuncti simplices. Lon- 
gitudo corporis 1,4—1,5 mm. — 9 Primus flagelli ar- 
ticulus longus sex quintas partes corporis ceterorum 
longitudinis; pedicella articuli longitudinis dimidio. 
Vagina perbrevis, non retractilis. Duae lamellae ex- 
tremo abdomine. Longitudo corporis 1,8—1,9 mm. 

3° Die Zeit des Eierlegens. Darüber lesen wir auf der 

Seite176: „Ich war... eine Zeit lang versucht zu glauben 

ihre Flugzeit beginne früher als die der iritci; doch 

spricht meine übrige Erfahrung nicht dafür“. 

In dieser Diagnose, welche Dr. B. Wagner von beiden 
Mücken giebt, werden allerdings zwei nicht geringe Merk- 
male aufgeführt, wovon G&hin keine Erwähnung macht, 
nämlich die Grösse und die Farbe der Imago; dies wird 
jedoch leicht begreiflich, wenn wir bemerken, dass Bazin, 
dessen Abbildungen und Beschreibung G&hin vor Augen 
hatte, die orangegelbe Farbe auch der Imago von tritici 
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zuschreibt: „un jaune citron qui passe quelquefois au jaune 
orange“; Gehin konnte folglich die Farbe nicht als Unter- 
scheidungsmerkmal angeben, da dieselbe nach Bazin beiden 
Arten oftmals gemein sein sollte. Aus derselben Ursache 
wird erklärlich, wesshalb er die Grösse nicht aufführt, da er 
von Dipl. tritici schreibt, sie sei etwa 2 mm. lang (d.h. die 
Grösse der Cec. aurantiaca Wagn.) S. 19: „une taille d’en- 
viron 2 mm. de longueur sur 4 d’envergure“. 

Es sind so mit die Merkmale, durch welche G&ehin sowohl 
Larve als Imago der Cecid. mosellana von tritici unterschied, 
im Wesentlichen dieselben, welche neun Jahre später Dr. 
B. Wagner von seiner Cecid. aurantiaca und der trötici 
beobachtete; es handelt sich also in beiden Fällen um das- 
selbe Insect, welchem der Priorität wegen der Name Dip- 
losis mosellana G&ehin zu behalten und die Diplosis auran- 
tiaca Wagn. als Synonym beizuzählen ist. (Forts. folgt.) 


Neuere und neueste Arbeiten des H. Dr. Rudow. 


Einem dringenden Bedürfnisse (?) abzuhelfen wurde 1886 
unter dem Titel „Societas Entomologica“ von Herrn Fritz 
Rühl eine in Zürich erscheinende neue entomologische 
Zeitschrift gegründet, welche wissenschaftliche Aufsätze mit 
einer Insektenbörse verbindet und in einigen Nummern des 
ersten Jahrganges eine Anzahl von H. Dr. Rudow be- 
schriebener Arten dem Publikum vorführt. Die einschnei- 
dende, aber wohlverdiente Kritik der früheren Arbeiten 
Dr. Rudow’s durch H. Dr. von Stein hätten den Redakteur 
dieser neuen Zeitschrift wenigstens etwas vorsichtig machen, 
und wenn selbiger vielleicht auch in Hymenopteren nicht 
bewandert ist, doch veranlassen sollen, die Anlage der Diag- 
nosen im Ganzen etwas näher zu prüfen; er hätte dann 
schon darin gewiss grosse Bedenken gegen Veröffentlichung 
dieser Arbeiten finden müssen. Diese geradezu schüler- 
haften, über sprachliche Bedenken sich kühn hinwegsetzenden 
Diagnosen müssen wirklich zu der Frage Anlass geben: 
Hat denn H. Dr. Rudow nach der langen Zeit, in der er 
sich mit Hymenopteren beschäftigt, von den hoffentlich von 
ihm benützten Autoren, einem Linn6, Fabricius, Graven- 
horst, Klug, Holmgren, Thomson noch nicht einmal 
gelernt, eine ordentliche Diagnose abzufassen? oder glaubt 
er die Diagnosen der genannten Autoren sich nicht zum 
Muster nehmen zu müssen und bessere liefern zu können? 
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Hier einige Beispiele, die nicht absichtlich ausgewählt sondern 
als die ersten unmittelbar aufeinanderfolgenden in dem Be- 
richte der Ent. Nachr. (Dez. 1887) hergenommen sind: 

1. Aptesis tricolor Rudow, capite, thorace, abdominis 
apice nigris, antennis rufo et nigris (sic!) abdomine pedi- 
busque rufis. 

Der Hinterleib wird hier zuerst als an der Spitze schwarz, 
dann wieder als roth hingestellt; wir erfahren nicht, ob die 
Fühler an der Basis, in der Mitte oder am Ende roth oder 
schwarz sind. Würde die Diagnose lauten „nigra, antennarum 
basi (wenn diese gemeint ist), abdomine apice excepto pe- 
dibusque rufis“, so wäre sie um 4 Wörter kürzer und doch 
viel klarer und bestimmter. 

2. Oryptus coxalis Rudow, capite, thorace nigris, rugoso 
punctatis, antennis nigris alboannulatis, abdomine pedibusque 
rufis, terebra abdomini adaequante. 

Wenn nur von 2 Körpertheilen die gemeinsamen Merk- 
male angegeben werden, pflegt man erstere (bei mehreren 
die beiden letzten) nicht durch ein „,“ zu trennen, sondern 
mit „et“ oder „que“ zu verbinden. Wenn sich auch errathen 
lässt, dass der Bohrer dem Hinterleib nur in der Länge 
gleich ist, so hätte sich das ebenso kurz bestimmt aus- 
drücken lassen. Die oben als Muster angegebenen Autoren 
würden die Diagnose etwa so abgefasst haben: „Niger, an- 
tennis albo-annulatis, abdomine pedibusque rufis, capite 
thoraceque rugoso-punctatis, terebra abdominis longitudine“. 
Nachdem ferner die Gattung Cryptus in neuerer Zeit von 
Thomson!) (vorher schon von Förster) in mehrere 
Gattungen oder Untergattungen getheilt wurde, in welche 
derselben gehört diese neue Art? ist nur ein einziges Merk- 
mal in dieser Diagnose enthalten, welches uns darüber 
Aufschluss giebt? Warum hat endlich die Art den Namen 
coxalis erhalten, da doch die Hüften garnichts besonderes 
zeigen? 

3. Oryptus genueinctus Rudow, capite thorace crasse 
densissime punctatis nigris, abdomine rufo, antennis maxima 
parte, pedibus anterioribus rufis, posterioribus tricoloribus, 
alis fuseis, terebra abdominis longitudini adaequante. 

Der Mangel eines Bindewortes zwischen den beiden 
ersten Wörtern macht den Anfang dieser Diagnose zum 
reinsten Kauderwälsch, dasselbe gilt bezüglich der als roth 


1) Die Opuscula entomologica dieses Autors scheinen Herrn Dr. 
Rudow gänzlich unbekannt zu sein. 
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angegebenen Farbe bei den Fühlern und Beinen. Da unter 
‚pedes anteriores“ Vorder- und Mittelbeine, unter pedes 
p,osteriores Mittel- und Hinterbeine, also immer 2 Paare 
verstanden werden, so scheint dieser Oryptus 4 Paar Beine 
zu haben; man weiss wenigstens nicht, ob die Mittelbeine 
wie die Vorder- oder wie die Hinterbeine gefärbt sind. Da 
vermuthlich letzteres gemeint ist, sollte die Diagnose etwa 
folgende Form haben: „Niger, antennis maxima parte (oder 
apice excepto) pedibusque anterioribus rufis, posticis trico- 
loribus, capite thoraceque crasse et densissime punctatis, 
alis fuscist), terebra abdominis longitudine.“ Ausserdem 
gilt die der vorigen Art bezüglich der systematischen Stel- 
lung beigefügte Bemerkung auch hier. 

Verlassen wir hiemit diese neuere Arbeit des H. Dr. 
Rudow, um auf dessen neueste überzugehen, mit welcher 
er die Ent. Nachr. (Heft VI. VIH. und IX.) beglückte. Er 
beschreibt hier als neue Arten einen Trogus und 35 Ambly- 
teles. Von der Flüchtigkeit dieser Arbeit zeugt schon der 
Umstand, dass 2 verschiedene Arten unter demselben Namen 
beschrieben sind, nämlich No. 3 und 6 (p. 85 und 86) als 
A. fumipennis. Dass H. Dr. Rudow sowohl mit den Regeln 
der lateinischen Sprache als mit der entomologischen Ter- 
minologie auf sehr gespanntem Fusse steht, davon stossen 
uns fortwährend Beweise auf. So lesen wir z. B. „frons 
flavolineatus‘‘ (p. 121 und 123), „genua postica, apice tibia- 
rum etc. nigris‘‘ (p. 121), „pedes, coxis trochanteribus omni- 
bus tarsisque postieis, secundum abdominis segmentum rufi“ 
(p. 130), „pedes coxis trochanteribusque exceptis miniatis“ 
(p: 120). Solche Fehler hätte ihm vielleicht mancher seiner 
Schüler verbessern können. Was bewog wohl H. Dr. Rudow, 
den Hinterleibsstiel mit stylus (p. 133) oder gar „stylum“ 
(p. 134) statt mit petiolus, die Fühlerglieder mit ‚„annuti“ 
(p. 87) statt mit articuli zu bezeichnen, setiformis und ovi- 
formis statt setaceus und ovalis zu gebrauchen? Die Un- 
klarheit, ob die Mittelbeine die Farbe der Vorder- oder 
Hinterbeine haben, begegnet uns auch hier wieder (p. 86). 
Wüsste man nicht, dass seit der von H. Dr. Rudow selbst 
als Jugendarbeit bezeichneten Veröffentlichung vom Jahre 
1872 volle 17 Jahre verflossen sind, möchte man diese Arbeit 
für eine solche, und zwar für die eines unreifen Gymna- 
siasten halten. 

Eine Beurtheilung der wirklichen Neuheit und Selbst- 


b) Ob die Flügel wirklich so dunkel sind, möchte ich bezweifeln. 
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ständigkeit der von H. Dr. Rudow beschriebenen Arten 
dürfte wohl am besten einem Ichneumonologen überlassen 
werden, der Gelegenheit hat, die Typen sehen und vergleichen 
zu können. Es ist das schon deshalb nothwendig, um über 
gewisse Zweifel, welche die Beschreibungen erregen, aufge- 
klärt zu werden. So ist besonders auffallend, dass bei jeder 
Art die Luftlöcher des Hinterleibsstieles, bei keiner aber 
die Rückengruben des 2. Segmentes beschrieben sind. 
Sollte die Begriffsverwirrung des Autors einen solchen Grad 
erreicht haben, dass eine Vermengung der betreffenden 
Bezeichnungen stattgefunden hat? Diese Vermuthung, die 
allerdings eine krasse Unkenntniss der entomologischen 
Terminologie voraussetzen würde, muss sich indess fast mit 
Gewalt aufdrängen, wenn man (p. 91) liest „Luftlöcher lang- 
gestreckt, nahe bei einander stehend“. Ebenso geräth man 
in Zweifel, was H. Dr. Rudow unter Vorderrücken (prono- 
tum) versteht, wenn er (p. 89, no. 12) schreibt „Vorder- 
rücken mit 4 grossen länglichen, weissen Flecken und grossen, 
gelbweissen Flügelschuppen“. Werden erstere wohl kaum 
auf dem wirklichen Vorderrücken Platz finden, so gehören 
letztere unter allen Umständen dem Mittelrücken an. 

Hoffentlich werden die von H. Dr. Rudow beschriebenen 
Schlupfwespen nicht wieder wie seine Allantus zu Grunde 
gehen, ehe ihre Existenz und Artberechtigung von einem 
oder mehreren Ichneumonologen bestätigt sind. 

München im Mai 1888. Dr. Kriechbaumer. 


Veber Gibbium psylloides Czenp. und Boieldieui Levr. 
Von Edm. Reitter in Mödling. 


In den Entomol. Nachr. dieses Jahres pg. 182—183 
sucht Herr H. J. Kolbe nachzuweisen, dass Gibbium Boiel- 
dieui, welches glatte Schläfen besitzt, identisch sei mit dem 
G. psylloides, das stark geriefte Schläfen aufweiset, indem 
er auf die localen Abänderungen hinweiset, welchen weit 
verbreitete Thiere unterworfen sind. Herr Kolbe bemerkt, 
dass er die obigen Unterschiede nicht für bestimmend halten 
möchte, dass dadurch beide Formen artlich geschieden würden, 
da sie im übrigen durchaus übereinstimmen. Ferner 
sagt derselbe auf pg. 183, Herr E. von Harold habe die 
japanesische Form (Boveldiewi), welche durch glatten Kopf 
und die kurze Stirnfurche abweicht, nach Kolbes Ansicht mit 
Recht, von scotias nicht abgetrennt. 
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In der deutsch. Ent. Ztschr. 1878 pg. 76 findet sich 
aber, dass von Harold das G@ibbium psylloides Czenp. ein- 
fach als in Japan vorkommend aufzählt, indem er nur be- 
merkt, dass ein Stück ven Dr. Hilgendorf in Nagasaki an- 
getroffen wurde. Herr von Harold hat mithin nicht die 
Unterschiede zwischen psyllosdes und Boseldiewi als ungenügend 
erklärt, sondern (wenn das ihm vorgelegene Exemplar 
wirklich ein Boveldieui gewesen sein sollte, wie Herr Kolbe 
vermuthen lässt) die Unterschiede übersehen und mithin die 
richtige Art nicht erkannt. 

Ebenso unrichtig ist die Angabe des Herrn Kolbe, dass 
das @. Boveldieui ausser dem glatten Kopfe im übrigen 
mit psylloides durchaus übereinstimme. Abgesehen von 
der Färbung, auf die ich niemals besonderes Gewicht gelegt 
habe, ist es in der Regel kleiner und hat einen ganz ver- 
schiedenen Gesichtsbau: die Augen sind mehr an den Seiten 
gelegen und viel näher zur Fühlerbasis gerückt; der Raum 
zwischen beiden ist viel kleiner als der Durchmesser eines 
Auges; der Clypeus ist sehr kurz und nach vorne stark 
conisch verengt; bei psylloides länger und parallel abge- 
grenzt; die Augen stehen weiter hinten, treten stärker vor, 
der Raum zwischen den Augen und den Fühlerbasis ist 
grösser als der Durchmesser eines Auges, etc. Wären diese 
Arten grösser und der niedergebogene Kopf besser sicht- 
bar, so müssten diese sehr wesentlichen Unterschiede sofort 
ins Auge fallen. 

Zwischen Gibbium Boveldieui und psylloides bestehen 
mithin fundamentale Unterschiede und deren artliche Ver- 
schiedenheit ist wenigstens mir über jeden Zweifel erhaben. 
In ähnlicher Weise sind auch bei den andern Arten weitere 
Unterschiede vorhanden, die ich in meiner Bestimmungs- 
tabelle nicht aufgezählt habe. Ich habe an diesem Orte 
bei den einzelnen Arten eine Eigenschaft genannt, die leicht 
zu sehen ist und die mir genügend schien, darnach das ge- 
meinte Object zu erkennen, was durchaus dem Plane der 
Bestimmungstabellen entspricht. Damit ist aber bei Be- 
nützung einer Bestimmungstabelle das Vorhandensein anderer 
Unterschiede nicht ausgeschlossen, was ich auch bereits an 
anderen Orten genügend betont habe. Es ist demnach die 
von Herrn Kolbe aufgestellte Behauptung, dass nach meiner 
Bestimmungstabelle der einzige Unterschied zwischen Gibbium 
scotias und den andern Formen in der Länge der Stirnfurche 
bestehe, gegenstandslos. 

Aber auch alle weiteren Folgerungen des Herrn Kolbe, 
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dass die scheinbare Verschiedenheit bei den Arten der 
Gattung Gibbium, welche sich in Grösse, Färbung, Länge 
der Fühler und der Kopffurche ergiebt, nur die Er- 
gebnisse der Accomodation sind, welchen weit verbreitete 
Thiere an den verschiedenen entlegenen Localitäten unter- 
worfen sind, erweisen sich — wenigstens bei dem Beispiele 
über Gibbium — als ein unrichtiges, subjectives Urtheil, 
weil seine einzige positive Angabe, dass ausser den eben 
angeführten Momenten eine sonstige Verschiedenheit nicht 
vorhanden, wie ich nachgewiesen habe, falsch ist. 
Wahrscheinlich hatte der ganze Artikel den Zweck, 
meinen Nachweis in dieser Zeitschrift pg. 59—60, dass 
Herr Kolbe das Gibbium scotias von aequinoctiale nicht zu 
unterscheiden vermöge, als unrichtig hinzustellen. Konnte 
aber früher noch angenommen werden, dass sein Irrthum 
nur auf einen Flüchtigkeitsfehler beruhe, so ist dieses heute 
nicht mehr statthaft: denn Herr Kolbe hat in seinem neuesten 
Artikel in längerer Ausführung dargethan, dass auch sein 
Wollen und Können nicht hingereicht hat, nicht nur das 
@G. aequinoctiale Boiel., sondern auch .Boseldieui Levr. (laevigena 
Reitt.) von psyllordes Czenp. (scotias Fbr.) zu unterscheiden. 


Kleinere Mittheilungen. 


F. B. Greenough hat auf Grund statistischen Materiales 
berechnet, dass in Boston während der Jahre 1878 bis 1886 
unter 15551 Fällen von Hautkrankheiten nicht weniger als 914 
Fälle, also 51/,°/,, sich als Pediculosis (Läusesucht) darstellten, 
während diese Krankheitsform in anderen Hauptstädten der Union 
und in Canada nur 11/, bis 31/,°/, der Hautkrankheiten ausmachte. 
Von den 914 Fällen in Boston kamen 419 weibliche und 81 männ- 
liche auf Pediculus capitis (Kopflaus), 141 weibliche und 196 
männliche Fälle auf Pediculus corporis (Kleiderlaus), 1 weiblicher 
Fall und 26 männliche Fälle auf Phthirius pubis (Filzlaus); von 
26 männlichen und 24 weiblichen Patienten war der Parasit nicht 
angegeben. Greenough findet nun die Erklärung dieser auffälligen 
Häufigkeit der Läusesucht in Boston nicht in einem thatsächlich 
häufigeren Vorkommen dieser Krankheitsform daselbst, sondern in 
einer abweichenden Ansicht der bostoner Aerzte gegeben, indem 
diese auch solche Fälle als Pediculosis capilliti auffassten, welche 
Aerzte anderer Städte nur als einfaches Kopfekzem gelten lassen 
wollten. 

Die Kleiderlaus lebt nach Greenough nicht auf der Haut, 
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auf der er sie nur einmal bei einem sehr behaarten Kranken an- 
traf, sondern ausschliesslich in den Kleidern; die Filzlaus wurde 
von ihm ausser an der Scham, in den Achseln und Augenbrauen, 
auch in der Behaarung der Brust, der Ober- und Unterschenkel 
und der Zehenrücken gefunden. 

Gegen die Kopflaus empfiehlt Greenough eine Salbe von 
Carbolsäure und Unguentum petrolei, welche die Parasiten sammt 
den Nissen sicher tödte, und auch als Mittel gegen die Filzlaus 
sich besser denn Mercurialsalbe eigne (siehe Clinical notes on Pedi- 
eulosis in: Boston medical and surgical Journal. Vol. CXVLH, 
No. 20 und Journal of the American medical Association. Vol. 
RK, No. 11). 


Unser geehrter Mitarbeiter Herr Ernst Girschner (Mei- 
ningen) beschreibt gelegentlich einer Bearbeitung der europäischen 
Arten der Dipterengattung Alophora eine neue Art dieser Gattung 
aus Steiermark als Alophora (Hyalonıyia) barbifrons, von der 
nur das von Pokorny entdeckte $ bekannt ist; dieses, 2—3 mm. 
lang, steht der Al. (Paralophora) pusilla (Mg.) am nächsten, 
zwischen dieser und Al. (Hyalomyia) obesa (Fabr.) und unter- 
scheidet sich von ihr hauptsächlich durch ihre oberhalb der Fühler 
stark geschwollene und beborstete Stirn (siehe Zeitschrift für Natur- 
wissenschaften, Halle a. S., Bd. LX, 1887, Taf. II, Separat 52 Seiten). 


Ungelösten Fragen in der Embryologie der Insecten näher 
tretend und besonders eine Beantwortung der Frage suchend, ob 
bei den Insecten das Entoderm (innere Keimblatt) von dem 
mittleren Keimblatte oder den an der Primitivrinne ihren Ursprung 
nehmenden Zellen gebildet wird, oder ob es aus dem Nahrungsdotter 
oder den nach der Bildung des Blastoderms innerhalb des Dotters 
bleibenden Zellen entsteht, oder ob überhaupt keines vorhanden ist, 
in welchem Falle der ganze Nahrungskanal der Insecten vom Ekto- 
derm gebildet würde; hat N. Cholodkovsky gefunden, dass, durch 
eine neue Methode isolirt, die Eier von Blatta germanica wegen 
Grösse. der Embryonalzellen und Geradlinigkeit des Keimstreifens 
sich vorzüglich zur Untersuchung eignen; dass das innere Keimblatt 
ausschliesslich aus den Wandungen der Primitivrinne seinen Ursprung 
nimmt, und dass die Dotterzellen an seiner Bildung keinen Antheil 
nehmen; der Embryo zeigt 18 Paare ven Gliedmassen, 4 Kopf-, 
3 Brust- und 11 Abdominal-Extremitätenpaare. Während bei den 
Wirbelthieren die Hauptmasse des Leibes dem Mesoderm (mittleren 
Keimblatte) ihren Ursprung verdankt, liefert das Mesoderm bei den 
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Inseeten einen im Verhältnisse sehr beschränkten Theil der Leibes- 
masse, da der grösste Theil der Organe sich hier vom Entoderm 
bildet, als dem hauptsächlichsten Bauelemente des Insecten-Organis- 
mus, in welchem das Bindegewebe ja fast völlig durch Chitin und 
die Tracheen physiologisch ersetzt ist; fast der ganze Nahrungs- 
kanal, die Harnorgane und der ganze ausführende Theil des Ge- 
schlechtsapparates werden vom Ektoderm gebildet (siehe N. Cholod- 
kovsky: Ueber die Bildung des Entoderms bei Blatta germanica, 
Zoologischer Anzeiger von Carus, 11. Jahrg., 26. März 1838, Nr. 
275, Seite 163—166, 2 Figuren). 


Litteratur. 


Paul Preiss, Abbildungen ansehnlicher Vertreter 
der Exotischen Nachtschmetterlinge mit er- 
läuterndem Text. Enthaltend 12 Tafeln. Preis 4 
Mark. Coblenz, Königsbach. Im Selbstverlage des 
Herausgebers. 


Hindernisse zwingender Natur nöthigen den Herrn Herausgeber 
dieser Abbildungen leider, schon mit dem vorliegenden Zweiten 
Hefte seiner Abbildungen, welches den Text auch zum ersten Hefte 
(dessen Inhalt siehe Entom. Nachrichten S. 47) und Tafel IX, X, 
XI und XII enthält, das auf vier Hefte und 32 Tafeln ursprünglich 
berechnete Werk abzuschliessen. Die von ihm angewendete Ver- 
vielfältigungsmethode liefert Bilder ohne scharfe Contouren von an- 
genehmer Weichheit, welche sich für die Wiedergabe der meist 
stark behaarten, und zarte, verschwommene Zeichnungen tragenden 
exotischen Nachtfalter vorzüglich eignen. 

Die vier Tafeln dieses Heftes bringen Nachtfalter aus dem 
südamerikanischen Faunengebiete, Tafel IX Castnia Licus Dr. g, 
Cacica H.-Sch. $, Fonscolombei God. 9, Gazera Heliconides H.-Sch. g, 
Histioea Proserpina Hübn. $ und Procalypta Vietorina Druce g, 
Tafel X Esthema Aletta Cr. J, Hyelosia Tiresias Cr. $, Pericopis 
Phoeba Boisd. $, Ephestris Melaxantha Hübn. 9, Polythysana An- 
dromeda Phil. $, Attacus Aurota Cr. $ und Jacobaeae Walk. g, 
Tafel XI Eudelia Rufescens Phil. $, Hyperchiria Janus Cr. $, Nyc- 
timene Latr. ©, Coresus Boisd. $ und Aspera Feld. 9, Tafel XII 
Rescynthis Erythrinae Fabr. ©, Romulus Maassen $ und Batesii 
Feld. 9. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 


Herausgegeben 
von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XIV. Jahrg. September 1888. Nr. 1%. 


Das Auffinden der bis dahin unbekannten Raupe von 
Hadena Gemmea betreffend, 


mitgetheilt von Werner, Ober Telegr. Assistent a. D. in Hilbers- 
dorf bei Chemnitz. 


Seit mehreren Jahren habe ich im August und Sep- 
tember die schöne und seltene Eule Hadena Gemmea ge- 
funden, deren Raupe bisher noch ganz unbekannt war. Diese 
Lücke in der entom. Wissenschaft auszufüllen, war mein 
eifriges Bestreben und es ist mir auch vollständig gelungen. 
Den Schmetterling Gemme«a fand ich stets an Baumstämmen 
sitzen, in deren unmittelbarer Nähe Schonungen sich be- 
fanden, bedeckt mit der Grasart Aira flexuosa (Wald- 
schmiele). 

Vermuthend, dass dieser filzige Rasen den Gemmea-Raupen 
zum Aufenthalt und zur Nahrung dienen müsse, habe ich 
denselben im vorigen Jahre gründlich durchwühlt und 
verschiedene recht werthvolle Raupen gefunden, die ich 
grösstentheils kannte. Einige dieser mir aber noch unbe- 
kannten Raupen waren sowohl jung als im ausgewachsenen 
Zustande metallisch grün glänzend, mit weissem Rücken und 
Seitenstreifen versehen und hielten ich und meine entomol. 
Freunde diese für die gesuchten Gemmea-Raupen, in welchem 
Glauben wir noch durch eine auswärtige Notiz bestärkt 
wurden. Zu meinem Erstaunen und grössten Aerger krochen 
aber Ende Juli aus den beregten Puppen dieser Raupen 
nicht Gemmea-, sondern Charaeas Graminis-Falter aus. 

Da mir nun das Auffinden von Gemmea-Raupen dies- 
mal nicht glückte, war mein Augenmerk darauf gerichtet, 
ein Pärchen dieses Falters zu fangen und zu versuchen, ob 
in der Gefangenschaft eine Begattung zu erzielen sein würde. 
Es ist mir dies gelungen. 

In einem grossen Blumentopfe, !/; mit Moos gefüllt, 
worüber ich eine Glasglocke stülpte, fand ein schönes ge- 
fangenes Pärchen sein Unterkommen. Ein duftendes Blu- 
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mensträusschen zierte seine Wohnung. Lustig und guter 
Dinge schwirrten die Thierchen beim Eintritt der Dämme- 
rung in diesem gar nicht engen Raum umher. In Copula 
habe ich die Gefangenen am Tage nicht gesehen, aber öfter 
am Zucker und Apfelkraut (Apfelmus) naschend oder auf 
den Blumen sitzend. 

Das Männchen lebte 6 Tage, vom Sonntag bis Freitag 
und hatte sich tüchtig abgetummelt. Das Weibchen wurde 
14 Tage älter. 2 Tage nach dem Tode des Männchens legte 
es die ersten Eier auf Moosspitzen meistens einzeln, nur 3 
Klümpchen von je 7—10 Eiern waren vorhanden. Das Eier- 
legen dauerte in Pausen circa 8 Tage. Ich zählte gegen 
60 Eier. Die Farbe war hellgelb, das Chorion länglich, 
gerieft, wie mit Reifen umlegt. Einzelne Eier, etwa 10 Stück 
fielen nach mehreren Tagen zusammen, die andern färbten 
sich hoch orange und behielten diese Farbe und Gestalt. 

Ein zweites, später gefundenes Gemmeapaar, ‘welches 
ich in den Blumentopf sperrte, war geiziger mit Eierlegen, 
ich erhielt nur 10 Stück. Am 21. April d. J. wurden die 
Mehrzahl der Eier wieder hellgelb, nach 2 Tagen staubgrau, 
dann bläulich, am 25. April blauschwarz, Abends fast weiss, 
jedenfalls ein Zeichen des nahen Auskriechens, was auch 
am andern Tage erfolgte. Die Räupchen waren schmutzig 
weiss, mit schwarzen Pünktchen besetzt, Kopf und After- 
segment auch schwarz mit einem ebenfalls schwarzen Nacken- 
schildchen. Da mein früheres Suchen nach G@emmearaupen 
auf Aira flexuosa erfolglos war und ich daher annahm, das 
Gras sei wohl nicht ihre Nahrung, die Thierchen aber emsig 
nach Futter suchten, legte ich ihnen in meiner Angst Salat 
und Sauerampfer vor. Die Räupchen krochen aber ver- 
zweiflungsvoll einen Tag auf den Pflanzen umher ohne an- 
zubeissen. 

Ich war ebenso verlegen wie anscheinend meine junge 
Brut. Sollten meine bisherigen guten Erfolge resultatlos 
bleiben? Ich kam auf meine alte Vermuthung zurück: wo 
ich die Schmetterlinge finde, da muss auch die Futterpflanze 
für die Raupen stehen, und ich holte schleunigst Waldschmiele 
und eine in einzelnen Büschen dort noch stehende Gras- 
art Alopecurus pratensis (Wiesenfuchsschwanz). Es 
war eine Freude zu sehen, wie gierig die Räupchen über 
das Gras herfielen, im Nu sich in die Stengel einbohrten 
und den Blicken für immer verschwunden waren. 

Die Gemmea-Raupe scheut im höchsten Grade das Licht, 
wie überhaupt alle Hadena. Ihr Koth, von Ansehen gelb 
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und fein gekörnelt um den Grashalm gelegt, verräth das 
Dasein der Raupe und dennoch habe ich im Freien bisher 
trotz aller angewendeten Mühe noch keine Gemmearaupe 
finden können. Die grösseren Raupen bauen sich eine back- 
ofenartige, geglättete Höhle dicht über dem Erdboden mit 
einer kleinen Oeffnung nach oben, fressen den Grashalm an 
und ziehen selbigen fressend allmählig in ihren Schlupf- 
winkel hinein. Dies habe ich öfter beobachtet, ohne aber 
die Raupe zu sehen. 

Häutungen konnte ich wegen des verborgenen Lebens 
der Raupen auch nicht feststellen, nur die schwarzen Köpfe 
fand ich ungefähr 5 bis 7 mal vor beim Futterwechsel, ab- 
sestreifte Häute niemals und vermuthe ich, dass die Raupen 
ihre abgelegte Haut selbst verzehren. 

Das Aussehen der Raupen war von klein an bis zur 
Verpuppung dasselbe, nur die anfangs kleinen schwarzen 
Pünktchen am Körper der Raupen wurden später zu schwarzen 
Wärzchen mit je einem feinen Härchen besetzt. Auf dem 
3., dem 4. und dem Aftersegmente laufen diese schwarzen 
Warzen kreisrund um den Körper, bei den übrigen Seg- 
menten stehen die Warzen sich je 2 und 2 schräg gegenüber. 

Die Verpuppung der ersten Raupe erfolgte am 21. Juni 
in ihrer Höhle dicht über der Erde. Das Aussehen der 
Puppe war anfangs ganz safrangelb, bräunte sich aber später 
etwas. Der erste Falter erschien am 16. Juli, am 17. ein 
zweiter. Bis heute den 23. Juli sind 8 Gemmea erschienen, 
19,79. EIf erwachsene Raupen habe ich präpariren lassen. 


Die Eier der Haarflügler. 
Ven Fritz Müller in Blumenau, Santa Catharina, Brazil. 


Ueber die Eier der Haarflügler findet man meist nur 
dürftige und einander widersprechende Angaben. Claus z. 
B., nach dessen Meinung die Haarflügler gewissermassen 
die Schmetterlinge unter den Sechsfüsslern mit unvollkom- 
mener Verwandlung sind, sagt: „das @ legt die Eier klumpen- 
weise in einer Gallerthülle eingeschlossen an Blättern und 
Steinen in der Nähe des Wassers ab.“ Derselben Angabe 
begegnet man bei Gerstäcker, der zugleich Pietet's 
Angabe zurückweist, nach welcher das © die Eier ins Wasser 
fallen lässt. Andere lassen die @ behufs der Eiablage ins 
Wasser gehen und munter darin herumschwimmen. 


10” 
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Jede dieser Angaben dürfte für gewisse Arten richtig 
sein. Ich vermag keinen Grund zu sehen, weshalb ich mit 
Gerstäcker die Angabe Pictet’s anzweifeln sollte. Es 
war nicht Pictet’s Art, als Thatsache hinzustellen, was er 
nicht gesehen. Zudem erzählt Gerstäcker selbst, dass 
die © der Perliden die Eier klumpenweise an der Bauch- 
seite tragen, „um sie während des Fliegens ins Wasser fallen 
zu lassen,‘ — was übrigens, beiläufig bemerkt, nicht für 
alle Perliden gilt. Warum also ein ähnliches Verhalten für 
gewisse Haarflügler in Abrede stellen? 

Dass die @ mancher Arten nicht nur ins Wasser gehen, 
sondern da auch herumschwimmen, würden schon die ver- 
breiterten Schienen und Fussglieder der Mittelbeine vieler 
Q beweisen, auch wenn es Hyndman nicht schon vor langer 
Zeit bei Phryganea grandis gesehen hätte. Dass auch @ 
ins Wasser gehen, die keine zum Schwimmen verwendbaren 
Beine besitzen, zeigen ihre an der Unterseite von Steinen 
befestigten Eier, wohin sie nur das © selbst gebracht haben 
kann. Uebrigens giebt auch Brauer (Neuropt. austriaca) 
an, dass das © bei manchen Arten unter’s Wasser taucht. 

Leider finde ich in den mir zugänglichen Schriften so 
gut wie keine Angaben darüber, bei welchen Gattungen und 
Arten die eine oder andere Art der Eiablage beobachtet 
worden sei. Nur verhältnissmässig selten dürfte es vor- 
kommen, was Gerstäcker und Claus als allgemeine Regel 
hinstellen, dass die Eier ausserhalb des Wassers abgelegt 
werden; denn es bedarf für diesen Fall ganz besonderer 
örtlicher Verhältnisse, die es den zarten, ausser Wasser 
ganz unbehilflichen Lärvchen ermöglichen, ins Wasser zu 
gelangen. Solche Oertlichkeiten bieten z. B. stets feuchte 
Felswände kleinerer oder grösserer Wasserfälle oder einzelne 
aus Stromschnellen hervorragende Steine; an solchen Stellen 
habe ich Eier von Chimarrha, von einer Macronema- art 
und von einer Rhyacophilide (neue Gattung, verwandt mit 
Ptilocolepus) gefunden. Einen anderen passenden Ort bieten 
die Blätter von Gesträuch, das sich über das Wasser her- 
überbiegt; solche Blätter werden ja bekanntlich auch, wie 
mein Bruder Wilhelm Müller hier bestätigen konnte, von 
gewissen Laubfröschen zur Ablage ihres Laichs benutzt. 
Dasselbe thut eine hiesige Leptoceride (von mir vorläufig 
zu Setodes gestellt in Zeitschr. f. wiss. Zool. XXXV. S. 79); 
zwei ihrer Laichklümpchen, von 0,85 mm. Durchmesser fand 
mein Bruder am 5./2. 84 an einem etwa fusshoch über dem 
Spiegel eines Waldbachs befindlichen Blattee Nach dem 
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Auskriechen der Larven wird das gallertige Laich so dünn- 
flüssig, dass es mit den Lärvchen ins Wasser niedertropft. 
Es würde mich nicht in dieser Ansicht irre machen, wenn 
auch andere wie ich selbst fast ebenso oft oder öfter Haar- 
flüglereier ausser Wasser gefunden haben sollten, als im 
Wasser; denn jene fallen ohne Weiteres ins Auge, diese 
wollen gesucht sein. Man kann Stunden lang im Wasser 
waten, hunderte von Steinen herausholen und mustern ohne 
auf eine einzige Eiergruppe zu stossen. 

Mehrfach findet man angeführt, als gälte es für alle 
Haarflügler, dass die © ihre Eierklumpen am Hinterleibe 
mit sich herumtragen (Westwood, Introd. to modern classif. 
of insects, C. Vogt, Zoologische Briefe). Jedenfalls kann 
dies weder gelten für die mit Legeröhre versehenen @ von 
Anomalostoma, zahlreichen Hydropsychiden, Rhyaco- 
philiden und Hydroptiliden, noch auch für diejenigen 
9, die überhaupt keine gallertigen Eierklumpen legen, und 
zweifelhaft erscheint es mir für die © mancher anderen 
Arten, an deren Hinterleibe ich keine dem Tragen der Eier 
dienende Stelle bemerken konnte. 

Wie ich eben andeutete, kommt auch das bisher all- 
semein als allen Haarflüglern zukommende Eigenthümlichkeit 
betrachtete Ablegen der Eier in einer Gallerthülle nicht 
allen Arten zu. Eine Ausnahme bilden alle Hydropsy- 
chiden, deren Eier ich bis jetzt kennen lernte (3 Macro- 
nema, 1 Smicridea und 1 Chimarrha). Sie kleben ihre Eier 
mit spärlichem, nicht gallertartig aufquellendem Kitt, mehr 
oder minder dicht gedrängt, in einer ‘einfachen Schicht den 
Steinen auf, wie es die Parniden thun, deren kugelige 
dottergelbe Eier in unseren Bächen unter Steinen nicht 
selten gefunden werden. Die Eier besitzen eine feste, leder- 
artige, fast undurchsichtige Schale und zeichnen sich ausser- 
dem vor anderen mir bekannten fast kugligen Haarflügler- 
eiern durch ihre längliche Gestalt aus; sie sind bei Chimar- 
rha 0,25 mm. lang, 0,2 mm. dick, bei den drei Macronema- 
arten 0,6 mm. lang und beziehungsweise 0,4—0,33 und 0,3 
mm. dick. Noch weit länger fand ich die dem Leibe der 
Mutter entnommenen Eier einer Oestropside (0,8 mm. lang, 
0,25 mm. dick). 
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Beiträge zur Kenntniss der Gallmücken. 
Von J. J. Kieffer in Bitsch. 


(Fortsetzung.) 


Diplosis pulsatillae n. sp. 

Männchen. — Kopf weisslich gelb. Augen schwarz, 
srob facettirt, oben breit zusammenstossend. Fühler 1,20 
mm. lang, 2+- 24 gliedrig; Geisselglieder abwechselnd ein- 
fach und doppelt; die einfachen Glieder kuglig, die Doppel- 
glieder fast kuglig, aus zwei miteinander verwachsenen Halb- 
kugeln bestehend von denen die untere kleiner als die obere ist, 
die einfachen Glieder mit einem, die Doppelglieder mit zwei 
Haarwirteln, Endglied mit einem Griffel, der so lang als 
das Glied ist und auch einen Haarwirtel trägt; die Stiele 
deutlich länger als die dunklen Glieder. Thorax dunkel- 
braun; Unterseite des Prothorax, Brustseiten und Schildchen 
gelblich. Flügel 1,30 mm. lang; Vorderrand dick, an der 
Einmündung der 2. Längsader deutlich abgebrochen; Hinter- 
rand gleichdick. 1. Längsader dem Vorderrande nahe, viel 
näher als der 2. Längsader; letztere bis zur Querader mit 
voriger parallel, dann vom Vorderrande divergirend, sich 
am oberen Drittel krümmend, und kaum hinter die Flügel- 
spitze mündend. Die blasse 3. Längsader gabelt sich deut- 
lich jenseits der Einmündung der 1. Längsader (0,70 mm. 
vor der Flügelspitze); ihre hintere Zinke fast rechtwinkelig 
abgebogen, ihre vordere etwa 0,26 mm. vor der Flügelspitze 
mündend. Querader deutlich, fast gerade. Flügel glänzend, 
aber nicht irrisirend; an der Basis lang keilföürmig. Schwin- 
ger hell. Beine weiss mit schwarzem Schimmer oberseits; 
Schenkel mit gereihten, langen, abstehenden Haaren. 

Hinterleib weisslichgelb, am Ende schmäler als die 
dunkler gefärbte Zange; an letzterer ist das dünne Endglied 
länger als das lineale Grundglied. 

Körperlänge: 1,10 mm. (0,90—1,10). 

Weibchen. — Fühler 2--12 gliedrig, 0,70 mm. lang; 
Geisselglieder walzenförmig, das erste ungestielt und länger 
als die folgenden, welche kurz gestielt und mit 2 Haarwirteln 
versehen sind; Stiele ein Viertel so lang als die Glieder; 
Endglied verlängert. Rückenschild bald ganz dunkelbraun, 
bald mit drei fast die ganze Fläche einnehmenden dunkel- 
braunen Längsbinden. Hinterleib länger weiss behaart. Lege- 
röhre nicht hervorstreckbar, mit zwei länglichen, behaarten 
Lamellchen. 

Körperlänge: 1,10 mm. 
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Larve. — Die Larve ist mennigroth, mit kaum merk- 
lichem Augenfleck, 1,40 mm. lang, stark depress, träg, nicht 
springend. Sie lebt in Anzahl während des Sommers auf 
Pulsatilla vulgaris Mill, an den Früchtchen, welche 
deshalb nicht zur Entwickelung gelangen, sowie an den 
langen bärtigen Griffeln saugend. Die Verwandlung findet 
in der Erde statt. Von den Larven, welche sich am 14. Juli 
in die Erde begeben hatten, kamen die ersten Imagines am 
27. desselben Monats zum Vorschein. 

Vorkommen. Häufig um Bitsch. 


Diplosis nasturtii n. Sp. 

Männchen. — Augen schwarz, oben breit zusammen- 
stossend; Untergesicht, Rüssel und Taster weisslich; Hinter- 
haupt dunkel. Fühler 1,70 mm. lang, 2-24 gliedrig; alle 
Glieder einfach, 1-wirtelig; 1. Geisselglied ungestielt, eiförmig, 
die folgenden gestielt, kuglig; die Stiele etwas länger als 
die Glieder; Endglied mit Griffel, 2-wirtelig. Hals gelb. 

Mittelleib citronengelb. Prothorax oberseits, sowie Rücken- 
schild schiefergrau, letzteres mit zwei glänzenden schwarzen 
Längsfurchen, worin zwei Reihen grauer Haare stehen und 
sich bis auf das dunkelecitronengelbe Schildchen fortsetzen; 
unterseits zwischen den Vorder- und Mittelhüften ein Quer- 
fleck, welcher sich seitlich bis zur Schulter ausdehnt, sowie 
ein rundlicher Fleck um die weisslichen Schwinger, schwarz- 
braun. Flügel 1,60 mm. lang, stark irrisirend, am Grunde 
lang keilförmig; die Erweiterung des Hinterrandes beginnt 
der Querader gegenüber. 1. Längsader dem Vorderrande 
nicht nahe, jedoch deutlich näher als der 2. Längsader; 
diese von der schiefen Querader an fast gerade, in die 
Flügelspitze mündend; die dritte Längsader gabelt sich jen- 
seits der Einmündung der 1. Längsader (0,85 mm. vor der 
Flügelspitze), ihre obere Zinke stark bogenförmig; die hintere 
Zinke bildet mit der Ader einen Winkel von etwa 100°. 
Beine weisslich, mit schwarzem Schimmer oberseits. 

Hinterleib eitronengelb, ober- und unterseits mit dunk- 
leren, oftmals undeutlichen Querbinden; diese Binden er- 
reichen oberseits in der Mitte die beiden Ränder der Ringe, 
seitlich aber nur vom Hinterrande bis zur Mitte; dieselben 
sowie die schwarze Zange lang weiss behaart. 

Körperlänge: 1,50 mm. 

Weibehen. — Fühler 0,80 mm. lang, 2-12 gliedrig; 
1. Geisselglied in der Mitte eingeschnürrt, 2 mal so lang 
als das folgende; die übrigen walzenförmig, sehr kurz ge- 
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stielt, die Endglieder deutlich länger gestielt, Endglied mit 
Griffel. Legeröhre weisslich, lang hervorstreckbar; Endglied 
nadelförmig, ohne Lamellen. 

Körperlänge: 1,60 mm. 

Larve und Galle. Die Larven dieser Mückenart sind 
citronengelb, 2 mm. lang, fast walzenrund, schlank mit 
heller Spitze und zwei Fühlern und besitzen die Fähigkeit 
sich fortschnellen zu können. Sie bewirken eine Blüthen- 
deformation auf Nasturtium palustre DC. Die Kelch- 
blätter bleiben unverändert; die Kronblätter, welche die 
Länge der Kelchblätter erreichen sollten, sind verkümmert 
und erscheinen als gelbliche, kaum die Hälfte der Kelch- 
blätter erreichende Schüppchen; die Staubgefässe sind noch 
kürzer als die Kronblätter; ihr Faden ist sehr dick, keulen- 
förmig, gekörnelt, der Beutel meist fehlend. Der Frucht- 
knoten ist stark aufgedunsen, kegelförmig, etwa ein halbes 
mal länger als der Kelch, 2—3 mal so breit als im normalen 
Zustande. Das Ganze hat eine eiförmige Gestalt, eine Höhe 
von 5 mm. und eine Breite von 31/, mm., während die 
normalen Blüthen nur 3 mm. lang und 2 mm. breit sind. 
Die glänzenden Larven leben in grosser Anzahl darin, an 
dem Fruchtknoten und an den Staubgefässen saugend. Sie 
begaben sich in die Erde am 10. Juli; nach etwa zwölf 
Tagen kamen die Mücken zum Vorschein, und zwar 10 9 
am 22.,. 15 und 11 @ am 23., und 7 @ am 24. 

Vorkommen: Bitsch. 


Asphondylia bitensis n. sp. 

Männchen. — Augen schwarz, fast den ganzen Kopf 
einnehmend, oben breit zusammenstossend ; Untergesicht, 
Rüssel und Taster weisslich, Höcker und Haarbüschel dunkel. 
Hinterhaupt braun. Fühler 3°/, mm. lang, 24-12 gliedrig, 
alle Glieder braunschwarz; Geisselglieder sehr kurz gestielt, 
walzenförmig, gleichlang, nur das letzte kürzer, mit kurzer 
anliegender Behaarung. Hals gelbbraun. 

Oberseite des Prothorax schwarz. Rückenschild schiefer- 
grau, mit zwei nach hinten convergirenden Längsfurchen, 
worin graue Haare stehen. Schildchen und Hinterrücken 
selbbraun; Brustseiten und Unterseite des Prothorax bräun- 
lichgelb; Brust und Hüften schiefergrau, dicht weiss behaart. 
Flügel 31/, mm. lang, rauchgrau, stark irrisirend, mit fast 
rechtwinkeligem grossem Flügellappen; nur durch die Quer- 
ader von dem Flügel der Asph. sarothamni H. Lw. ver- 
schieden, Dieselbe ist nämlich sehr schief, jedoch weniger 
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als bei sarotnamni;, dieses Merkmal ist beim © besonders 
deutlich. Asph. sarothamni hat eine Querader, welche in 
der Mitte nach Aussen gebogen ist, so dass sie fast doppelt 
geschwungen erscheint; ihre Länge erreicht etwa die der 
1. Längsader von der hackenförmigen Grundquerader bis 
zur Mündung der eigentlichen Querader; Asph. bitensis hat 
dagegen die Querader kürzer, so dass die Länge derselben 
bei weitem nicht dieselbe Strecke der 1. Längsader erreichen 
würde; ferner ist sie in der Mitte schwach nach Innen 
gebogen und nicht doppelt geschwungen. Schwingkölbchen 
weiss, der Stiel dunkel. Beine oberseits dunkel. 

Hinterleib schwarzbraun, an den Seiten und an den Ein- 
schnitten gelbbraun; die Unterseite, die Seiten und die Ein- 
schnitte dicht weiss behaart. Zange klein, braun. 


Körperlänge: 4'/, mm. (meist nur 4 mm.). 


Weibchen. — Fühler 21), mm. lang, 2-12 gliedrig, 
sehr kurz gestielt; 1. Geisselglied überaus lang, die folgen- 
den allmählig kleiner, die 3 letzten sehr kurz, abstehend 
behaart; das letzte ungestielt, knopfförmig. Legeröhre von 
heller Farbe, lang hervorstreckbar, gestaltet wie bei Asph. 
sarothamnt. 

Körperlänge: 4 mm. 


Larve. Dieselbe ist orangegelb, am hinteren Ende viel 
breiter als am vorderen, 23/, mm. lang. Verwandlung in der 
Galle, ohne Cocon. 


Puppe. Die Merkmale sind dieselben wie sie bei den 
bekannten Arten von Oberförster Fr. A. Wacht] beschrieben 
worden sind (Sieh Verh. d. k. k. zool. bot. Ges., Wien 1881, 
S. 533). Sie ist 21), mm. lang, orangeroth; die Scheitel- 
stacheln gerade, lang, miteinander verwachsen, fast lineal, 
an der Spitze nach Innen schief ausgeschnitten und gezähnelt, 
der Ausschnitt spitzwinklig; Scheitelborsten wenig abstehend, 
nur halb so lang als die Scheitelstacheln. Stirnstacheln an 
ihrem braunen oberen Drittel so gestaltet wie die Scheitel- 
stacheln. Bruststacheln mit drei sehr kleinen braunen 
Spitzen deren mittlere die grösste ist; der Ausschnitt 
zwischen diesen Spitzen bildet jederseits der mittleren 
einen flachen Bogen. 


Galle. Diese Mücke bewirkt eine Anschwellung der 
Hülsen an Genista sagittalis L. Wenn nur eine Larve 
in der Hülse wohnt, so hat letztere eine eiföürmige Gestalt; 
wenn aber zwei oder drei in derselben sind, so ist sie walzen- 


266 1388. Entomol. Nachrichten. No. 17. 


förmig. Das Innere der Hülse ist leer und es bildet sich 
kein Samen in ihr. Beim Ausschlüpfen durchbohrt die Puppe 
diese Gallen seitlich; die Puppenhülle bleibt in der Öffnung 
stecken. 

Parasiten sind in diesen aufgedunsenen Hülsen häufig: 
ich zog eine Pieromalus-Art, sowie zwei Tetrastichus-Arten 
deren grössere, schwarz mit gelben Zeichnungen, wohl 
T. flavovarius Nees sein wird. 

Vorkommen. Ich fand diese Gallen bis jetzt nur um 
Bitsch, wo sie häufig sind. Ich habe deshalb die Mücke 
bitensis genannt. In meinen Suite aux Contributions a la 
Faune et a la Flore de Bitsche, Metz 1886, S. 37 wurde 
sie als Asph. sarothamni H. Lw. aufgeführt, da ich damals 
beide Arten von einander nicht unterscheiden konnte. Vgl. 
auch Liebel: Die Zoocecidien Lothringens, Halle 1886, 
S. 541. Das Ausschlüpfen der Imagines findet im Juli des- 
selben Jahres statt. 


Cecidomyia acercrispans n. sp. 

Männchen. — Untergesicht, Rüssel, Taster weisslich- 
gelb. Fühler dunkel, 0,90 mm. lang, 2-13 gliedrig; 
Geisselglieder gestielt, walzenförmig, Stiele ein Drittel so 
lang als die Glieder, Endglied eiförmig, ungestielt; alle mit 
zwei Haarwirteln, die mittleren haben nach Innen noch 1—3 
sehr lange wagerecht abstehende Haare; die Glieder all- 
mählig kleiner werdend. Rücken glänzend kastanienbraun 
mit vier Reihen gelblicher Haare. Schildchen und Hinter- 
rücken sowie Brust weisslichgelb ; zwischen den Hüften ein 
schwarzer Fleck. Flügel eiförmig, am Grunde kurz keil- 
förmig, stark irrisirend, 1,20 mm. lang. Vorderrand bis zur 
Einmündung der dicken 2. Längsader schwarz beschuppt; 
1. Längsader dem Vorderrande mässig nahe, mündet 0,75 
vor der Flügelspitze; 2. Längsader am Grunde nicht in die 
Höhe gezogen, in der Mitte nach unten geschwungen, und 
weit vor der Flügelspitze (0,13 mm.) mündend; die 3. Längs- 
ader gabelt sich vor der Flügelmitte (0,70 mm. vor der 
Spitze); die vordere Zinke mit der Ader fast einen ge- 
streckten Winkel bildend, blass, kaum gebogen, 0,24 mm. 
vor der Flügelspitze mündend, also viel weiter als die 2. 
Längsader; die hintere Zinke bildet mit der Ader einen 
Winkel von etwa 135° — Querader sehr dünn, schief, in 
der unteren Hälfte der ersten Längsader: die 1. Längsader 
an der Stelle von dem Vorderrande und von der 2. Längs- 
ader etwa gleichweit entfernt, Falte gewöhnlich. 
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Hinterleibsringe oberseits mit breiten schwarzen Schup- 
penbinden. Zange mässig gross, bräunlich. 

Körperlänge: 1,20 mm. 

Weibchen. — Statt der weisslichgelben Färbung ist 
beim @ die orangegelbe vorhanden. Fühler 0,60 mm. lang, 
2-13 gliedrig; Glieder ungestielt, walzenförmig, Endglieder 
kleiner und dicht gedrängt; 8. Ring des Hinterleibs schein- 
bar zur Legeröhre gehörend, weiss, oberseits mit einer X 
förmigen Zeichnung. Legeröhre lang hervorstreckbar, weiss. 

Körperlänge: 1,50 mm. 

Larve und Galle. Die Larven dieser Mückenart sind 
weiss, mit Augenfleck, grünem Darmkanal, und 2 Fühlern; 
2 mm. lang; sie leben in Mehrzahl auf der Blattoberseite 
von Acer Pseudoplatanus L. und campestre L. und 
bewirken eine krausige Einrollung und Faltung der Blätter 
nach oben, mit gleichzeitiger Verdickung und Verfärbung 
der Haupt- und Seitennerven. Diese Deformation wird 
zuerst Mitte Juni sichtbar, etwa drei Wochen später, als 
die rothen Blattfalten welche ich am Bergahorn, und zwar 
an derselben Stelle beobachtete. Am 21. Juni verliessen 
die Larven ihre Wohnung, um sich in die Erde zu begeben, 
aus der die Imagines vom 8. bis 10. Juli zum Vorschein kamen. 
Im August findet man wieder die Blätter der Triebspitzen 
auf dieselbe Weise verbildet und dieselben Larven beherber- 
gend. Diese Mücke hat also jedes Jahr zwei Generationen. 

Vorkommen. Dasselbe scheint sehr verbreitet zu sein. 
In der Synopsis Gecidomyidarum von v. Bergenstamm und 
P. Löw finden sich unter No. 567 die Angaben: „Bremi, 
Monogr. 1847 pg. 30, pl. II, fig. 36 (Cec.? irregularis) — 
Macquart, 1851 p. 261 u. 262“. Karsch in seiner „Revision 
der Gallmücken, Münster in Westf. 1877 S. 47, fügt noch 
hinzu: ‚„Taschenberg, Entomologie für Gärtner und Garten- 
freunde, Leipzig 1871, S. 527 — Thomas, Nova acta d. K. 
Leop.-Carol. Deutschen Academie der Naturforscher 1876 
XXXVIII, Dresden, S. 274.‘ Beschrieben und abgebildet wurde 
diese Deformation später noch von Dr. D. von Schlechten- 
dal (Jahresber. d. Vereins für Naturkunde, Zwickau 1883, 
S. 2 und 3, fig. 2), und zuletzt von Liebel aufgeführt (Zoo- 
cecidien Lothringens, Halle 1886, S. 532). In Lothringen 
fand ich sie auf A. campestre L. in Wäldern bei Gehn- 
kirchen im Kreise Bolchen, bei Sierck im Kreise Diedenhofen 
und bei Bensdorf im Kreise Salzburg; auf A. Pseudopla- 
tanus L. in Wäldern bei Bitsch und bei Götzenbrück; an 
letzterem Orte waren zugleich auch die Gallen von Pediaspis 
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aceris Först. massenhaft, nicht nur auf der Blattfläche, son- 
dern auch auf Blatt- und Blüthenstielen und sogar an den 
Zweigen selbst vorhanden. 

Ich zog die Mücke nur aus den Deformationen des 
Bergahorns. (Fortsetzung folgt.) 


Kleinere Mittheilungen. 


Bei den Schmetterlingsraupen liegen abweichend von den 
Afterraupen der Hymenopteren (der Hymenoptera Symphyta) die 
Augen in der Mehrzahl jederseits am Kopfe, meist zu je 6, 
deren jedes im Durchmesser 0,2 mm. hat und so gebaut ist, 
dass man es sowohl für ein zusammengesetztes oder Facetten-Auge, 
als auch für ein einfaches Auge, eine ÖOcelle, halten kann; jede 
besteht aus drei von drei mit einem axialen Nervenfaden versehenen 
und von Pigmentzellen umgebenen Zellen, sog. Retinophoren, ge- 
tragenen brechenden Medien (Linsen), welche durch eine aus drei 
verschieden convexen Sectoren zusammengesezten Chitinhaut gegen 
die Aussenwelt abgeschlossen sind. Um die Bedeutung dieser Organe 
für das Sehen äusserer Gegenstände zu prüfen, hat Plateau Ver- 
suche mit Raupen der verschiedenen Familien angestellt; auf einem 
mit einer Nadel auf den Kork einer Flasche befestigten dünnen 
Holzstäbehen wurde eine Raupe gesetzt; sie kroch an das eine 
Ende des Stäbchens, klammerte sich hier mit ihren Bauchbeinen 
an und bewegte das vordere Körperende bedächtig und nach einem 
neuen Stützpunkte suchend nach allen Seiten. Wurde nun dem 
tastenden Kopfe ein 30 cm. langes und 5 cm. diekes Holzstäbchen 
genähert, so strebte die Raupe diesem kräftig zu, sobald sie das- 
selbe deutlich wahrnahm, was erst bei ungefähr 1 cm. Entfernung 
geschah; bei diesem Versuche war Sorge getragen, dass eine Wahr- 
nehmung des Holzstäbehens durch andere Sinnesorgane seitens der 
Raupe nicht stattfinden konnte; die für riechende Stoffe sehr em- 
pfindlichen Fühler nahmen einen frischen Zweig bereits auf 3 cm. 
Entfernung, einen trockenen erst auf 1 cm. Entfernung wahr. Bei 
stark behaarten Raupen, wie Huprepia caja, Gastropacha neustria, 
wird diese Mangelhaftigkeit deutlicher Gesiehtswahrnehmung durch 
gegen jede Berührung äusserst empfindliche, den Schnurrhaaren der 
Katze vergleichbare 12 bis 13 mm. lange Spürhaare scheinbar auf- 
gehoben. Diese Mangelhaftigkeit des deutlichen Sehens schliesst 
indessen nicht aus, dass den Raupen die Wahrnehmung grösserer 
Gegenstände auch in grösserer Entfernung, wenn auch nicht ihrer 
eigentlichen Gestalt nach, möglich ist. 

Sehr zahlreiche unter den verschiedensten Verhältnissen mit 
allerhand fertigen, Stirnocellen zwischen den Facetten tragenden Tag- 
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inseeten aus den Ordnungen der empfindlichen Hymenopteren und 
der weniger empfindlichen Dipteren, Neuropteren, Orthopteren und 
Hemipteren von Plateau angestellten Versuche ergaben eine 
gänzliche Bedeutungslosigkeit der Stirnaugen bei vollkommenen In- 
secten behufs Gesichtswahrnehmung und Orientirung, zu der die 
Facettenaugen, deren Verlust die Thiere gänzlich erblinden macht 
und ein räthselbaftes Davonfliegen der geblendeten in aufsteigender 
Richtung zur Folge hat, vollkommen ausreichen (siehe: Felix 
Plateau, Recherches exp6rimentales sur la vision chez les arthro- 
podes. Troisieme partie. a. Vision chez les chenilles. b. röle 
des ocelles frontaux chez les insectes parfaits. in: Bulletins de 
l’Acad6mie royale de Belgique. 3. serie, T. XV, no. 1, 1888, 66 
Seiten). 


A. F. W. Schimper hat die Einflüsse derimtropischen 
Amerika in ihrer Existenz an das Pflanzenleben ge- 
knüpften Ameisenwelt auf die Ausbildung der dortigen 
Flora an Ort und Stelle untersucht und sehr enge und höchst 
manchfaltige Beziehungen zwischen beiden aufgefunden oder bestätigt. 

Während die Atia-Arten im tropischen und subtropischen 
Amerika als Blattschneider die Vernichtung der Vegetation oder 
eines Theiles derselben, so namentlich vieler cultivirten Gewächse, 
der Orangen, Granatbäume, Rosen, Mangobäume, Kaffeebäume, zu 
bewirken streben und auch stellenweise erreichen; zeigen besonders 
die kriegslustigen Eciton-Arten, de Wanderameisen, zum Schutze 
der Pflanzenwelt vor den Blattschneidern durch Abhaltung dieser 
ihrer Zerstörer sich berufen, soweit nicht die Pflanzen durch zuerst 
spontanes Auftreten sie schützender und als bewährt hernach ge- 
bliebener Eigenschaften (mit einem modernen aber sehr unklaren 
Ausdrucke als „erworbene“ Eigenschaften bezeichnet) vor den Blatt- 
schneidern ohnehin schon sicher sind. Diese Beziehungen zwischen 
Ameisen und Pflanzenwelt sind ziemlich lockere und nicht sonderlich 
überraschend. Innigere, symbiotische Beziehungen walten zwischen 
ihnen schon da ob, wo die Pflanzen für Ameisen geeignete Wohn- 
plätze besitzen und durch diese die Ameisen als ihre bleibenden Gäste 
gleichsam beständig einladen, wie es bei Tillandsia usneoides in 
der schwammigen Luftwurzelmasse von Epiphyten, bei Tillandsia 
bulbosa in den von Ameisen bewohnten Höhlungen der Zwiebel- 
artigen Basis, bei Triplaris in den der Festigkeit dienenden 
Höhlungen ihrer Stämme und Aeste der Fall ist. Als besonders 
innig aber stellen sich diejenigen Beziehungen dar, welche auf Ent- 
wickelung besonderer Eigenschaften Ameisen- bewohnter Pflanzen 
gegenüber Ameisen - freien Exemplaren beruhen, wie das bei den 
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im tropischen Amerika zu den gemeinsten Baumarten zählenden 
Cecropia-Arten, den Imbauba’s, vorkommt. Der glatte von drei- 
eckigen Narben gefleckte Stamm dieser Bäume steht auf kurzen 
stelzenartigen Luftwurzeln und trägt wenige mit horizontaler, zwei 
bis drei Fuss langer Basis scharf gekrümmt nach oben wachsende 
Aeste und wenige, grosse, handförmige, von einer dunkelrothen 
Scheide umfasste Blätter. Der Stamm ist hohl, in Querkammern 
getheilt und von Schutz- Ameisen bevölkert, die beim Anstossen des 
Baumes in Aufregung gerathend aus kleinen rundlichen Oeffnungen der 
oberen Internodien hervorbrechen. Alle Ameisen beherbergenden 
Imbauba’s bleiben von den diese Pflanze besonders bevorzugenden 
Blattschneidern völlig verschont, alle von Ameisen freien werden 
dagegen entblättert, sodass diese Pflanze des Schutzes durch Schutz- 
ameisen, welche nur gegen die Schädigungen durch grössere Raupen 
und gegen Faulthiere machtlos sind, bedürftig ist. Ihre Schutz- 
mannschaft erhält ein junges Imbauba-Stämmchen durch ein 
einziges befruchtetes Schutzameisenweibchen als der zukünftigen 
Königin einer Colonie, welches durch eine selbstgenagte Oeffnung 
in eine der obersten Kammern nahe deren obern Ende sich Eingang 
verschafft. Die kleine Eingangspforte verwächst alsbald unter leb- 
hafter, der gefangenen Ameise zur alleinigen Nahrung dienender 
Wucherung des verletzten Gewebes. Der Nachwuchs der Königin 
stellt später die verlorene Verbindung mit der Aussenwelt dadurch 
wieder her, dass er eine am obern Ende einer durch Druck der 
Axillarknospen entstandenen und von der Ansatzstelle des nächst 
unteren Blattes senkrecht nach oben verlaufenden flachen Rinne 
befindliche, ihm genau bekannte, stark verdünnte, weil aller ein 
Durchbohren erschwerenden Gewebe entbehrende Stelle in Gestalt 
eines durch grübchenartige Vertiefung des Stammes von aussen 
und innen her gebildetes Diaphragma mit sehr dünnem Cambium 
durchbohrt. Nicht dieses Diaphragma allein, sondern auch ein 
brauner, sammetartiger Haarüberzug von einigen Quadratcentimetern 
an der Basis der Unterseite der Blattstiele aller ameisenbeherber- 
genden Imbauba’s fehlt den ameisenfreien gänzlich. Dieses Haar- 
polster producirt beständig an Eiweissstoffen und fettem Oele reiche 
birnförmige, von Fritz Müller entdeckte und nach ihm „Müller’sche 
Körperchen“ genannte Gebilde, welche ein Lockmittel für die Schutz- 
ameisen sind, von ihnen aufgesucht, gesammelt und als Leckerbissen 
verzehrt werden. Um diese Lockorgane zu plündern, durchstreifen 
die Schutzameisen der Imbauba’s beständig deren Aeste und Blatt- 
stiele und sorgen so dafür, dass kein Blattschneider es wagt, sich 
blicken zu lassen. 

Analoge Lockorgane produciren andere des Ameisenschutzes 
bedürftige Pflanzen, wie z. B. Cassia neglecta im tropischen 
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Amerika in Form von extranuptialen Nektarien, welche behufs 
leichterer Auffindung besondere Lockfärbungen zeigen, so bei Zan- 
thoxylum, Alehornea iricurana, Prunus laurocerasus 
roth, bei Passiflora-Arten braun, bei Catalpa und Melam- 
pyrum pratense violett, bei Clerodendron fragrans weiss 
sind (siehe A. F.W. Schimver, Die Wechselbeziehungen zwischen 
Pflanzen und Ameisen im tropischen Amerika. Botanische Mitthei- 
lungen aus den Tropen. Heft 1. Jena, Gustav Fischer. 95 Seiten, 
3 Tafeln). 


Der bisher für Waldeultur als ungefährlich angesehene winzige 
Borkenkäfer OUrypturgus pusillus hat in der Nähe von Rothen- 
haus-Görkau an der sächsisch- böhmischen Grenze einen Bestand 
von 10000 Fichtenstämmen vollständig vernichtet (siehe: „Weser- 
Zeitung“ und „Tägl. Rundschau“ vom 3. August 1888). 


Litteratur. 


Alexander Bau, Handbuch für Insekten-Samnler. 
Band II. Die Käfer. Beschreibung der in Deutsch- 
land, Oesterreich-Ungarn und der Schweiz vorkommen- 
den Koleopteren, in systematischer und analytischer, 
zum Selbstbestimmen geeigneter Anordnung. Mit 144 
naturgetreuen Abbildungen. Magdeburg. Creutz’sche 
Verlagsbuchhandlung 1888. Preis: ungebunden M. 6; 
gebunden M. 7. 

Was Alex. Bau in seinem bekannten Handbuche für Schmet- 
terlingssammler bezweckte und erreicht hat, jedem Anfänger einen 
Führer an die Hand zu geben, welcher dazu geeignet ist, ihn un- 
schwer in seinem Lieblingsfache sich zurechtzufinden zu lassen, das 
bezweckt und erreicht der Herr Verfasser auch in diesem neuen 
Bande für Käfersammler. Die Orientierung und die sichere Be- 
stimmung der gefangenen Käfer wird dem Liebhaber durch die 
grosse Zahl der beigegebenen Abbildungen, deren Zeichnungen in 
einer für die phototypische Reproduktion geeigneten Manier von 
Herrn Paul Preiss in Coblenz hergestellt sind, wesentlich erleichtert. 
Das in Anbetracht seines reichen Inhaltes und bedeutenden Um- 
fanges (494 Seiten) erstaunlich billige Buch behandelt 2619 Käfer- 
arten aus 843 Gattungen, enthält Tabellen zum Bestimmen der 74 
Familien und der Gattungen und eine kurze nach Stücken der 
Bau’schen Sammlung entworfene Beschreibung der Arteu, die Latein- 
und Deutschnamen der Familien, Gattungen und Arten und als 
Einleitung eine Darstellung des äusseren Baues der Käfer (7 Seiten), 
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sowie als Anhang eine kurze Schilderung der Entwicklung und 
Lebensweise, des Aufsuchens und Fangens, des Tödtens, Spiessens 
und Aufbereitens, des Kaufens, Tauschens und Versendens der Käfer 
und der Anlage einer Sammlung. 


Das Correspondenz-Blatt des Entomologischen Vereins 
„Iris“ zu Dresden enthält in der soeben versendeten No. 5 
vom 1. Juli 1888 mit 3 Tafeln (X, XI und XII) des 1. Bandes 
und 132 Seiten Text (pg. 209—340) folgende Abhandlungen: 
C. Ed. Venus, Ueber Varietäten-Zucht. 8. 209—210, Taf. 12, 

Fig. 14 und 15. “ 

Dr. Max Standfuss, Alte und neue Agrotiden der europäischen 

Fauna. S. 211—219, Taf. 10 und 11. 

H. Calberla, Die Makrolepidopterenfauna der römischen Campagna 
und der angrenzenden Provinzen Mittel-Italiens (Fortsetzung). 

Ss. 220--272, Taf. 12, Fig. 1—12. 

Dr. O0. Staudinger, Lepidopteren von der Insel Palawan. S. 273 

—280. 

Dr. Erich Haase, Duftapparate indo-australischer Schmetterlinge. 

IH. Nachtrag und Uebersicht. 8. 2831—336. 

Dr. Erich Haase, Tonäusserung von Argiva. 8. 337—8338. 
J. Röber, Ueber die Berechtigung einiger Glaucopis-Arten. 8. 338 

— 340. 

J. Röber, Eine neue Eulen-Form aus Sachsen (Mamestra Scoto- 

chroma). S. 340, Taf. 12, Fig. 13. 

In den Vereins- Angelegenheiten wird bekannt gegeben, dass 
das vorliegende Heft den 1. Band beschliesst und deshalb ein Ver- 
zeichniss der in den 5 Heften enthaltenen Abhandlungen und der 
darin beschriebenen neuen Arten, Varietäten und Aberrationen, nebst 
einem Titelblatt beigegeben enthält, sowie dass die Zeitschrift der 
„Iris“ künftig unter dem Titel: 


„Deutsche Entomologische Zeitschrift“ 
herausgegeben von der Deutschen Entomologischen Gesellschaft. 
Lepidopterologische Hefte 
herausgegeben von dem Entomologischen Verein „Iris“ zu Dresden. 
(Fortsetzung des Correspondenz-Blattes des Entomologischen Vereins 


„Luis“ zu Dresden) 
erscheinen soll. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologisehe Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 
Herausgegeben 


von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 


XIV. Jahrg. September 1888. Nr. 18. 


Larven von Mücken und Haarflüglern 
mit zweierlei abwechselnd thätigen Athemwerkzeugen. 
Von Dr. Fritz Müller. 
(Mit 3 Holzschnitten). 


Ich kann mich nicht entsinnen, von Insectenlarven ge- 
lesen zu haben, die bald durch Luftröhrenkiemen, bald durch 
offene Luftlöcher athmen, je nachdem sie im Wasser oder 
ausserhalb desselben sich befinden. Dies ist der Fall bei 
mehreren Arten von Psychodiden-Larven, die hier an den 
feuchten Felswänden der zahlreichen grösseren und kleineren 
Wasserfälle unserer Waldbäche oft in grosser Menge vor- 
kommen. Es sind kleine, bis 2 oder 3 mm lange, schwarze, 
asselähnliche Thierchen, die eine Reihe von acht grossen 
bauchständigen Haftscheiben besitzen und dadurch an die 


Hinterleibsende von Psychodidenlarven. 


A, Jüngere, frisch gehäutete Larve, von der Seite, 90 :1. 
& die drei Afterschläuche, b das Luftloch der linken Seite, 


B. Ältere Larve derselben Art, mit geöffneten Luftlöchern, von oben, % :1. 


C. Larve einer anderen Art, eben ins Wasser zurückgekrochen, mit Luftblase 
zwischen dem Haarkranz der Luftlöcher und vorgestreckten Afterschläuchen 


(a), 45 :1. 
b die beiden Hauptstämme der Luftröhren, 


18 
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Blepharoceriden erinnern, denen auch ihre flach schild- 
förmigen Puppen sich anschliessen. Am Ende des Hinterleibes 
haben diese Larven zwei grosse von einem Haarkranze 
umgebene runde Luftlöcher, in welche die beiden Haupt- 
stämme der Luftröhren ausmünden. Kurz vor seiner Mündung 
entsendet jeder der beiden Luftröhrenstämme bauchwärts 
einen ziemlich starken Ast, dessen drei Zweige in ebenso- 
viele am Alter vorstreckbare fingerförmige Blindschläuche 
eintreten, um in ihnen sich in zahlreiche zarte Zweigelchen 
zu zertheilen. Eine auch in anderen Stücken ziemlich ab- 
weichende Art (fig. ©) scheint nicht drei, sondern nur zwei 
Paare solcher Afterschläuche zu besitzen. 

Bringt man die Thierchen in ein Glasgefäss mit Wasser, 
so halten sie sich meist in der Nähe des Wasserspiegels 
auf, bald über denselben hinauskriechend, bald wieder ins 
Wasser zurückkehrend. Verlassen sie das Wasser, so werden 
die Afterschläuche eingezogen und wieder vorgestreckt, so- 
bald sie unter Wasser sind. Bisweilen nehmen sie bei der 
Rückkehr ins Wasser zwischen den die Luftlöcher kranz- 
förmig umsäumenden Haaren noch eine Luftblase mit ins 
Wasser; doch habe ich dies, wenn ich mich recht entsinne 
(ich habe mich seit sieben Jahren nicht mehr mit diesen 
Larven beschäftigt), nur bei einer einzigen Art beobachtet. 

Ahnliche in der Aftergegend vorstreckbare fingerförmige 
oder in seltenen Fällen baumartig verästelte Blindschläuche 
kommen bekanntlich auch manchen anderen im Wasser 
lebenden Larven von Zweiflüglern, Käfern und Haarflüglern 
zu; doch kenne ich darunter keine, die gleichzeitig offene 
Luftlöcher besässe. Bei den Haarflüglern scheint sie zuerst 
Pictet gesehen zu haben; er betrachtet sie als eine Eigen- 
thümlichkeit der Hydropsychiden und beschreibt sie als 
vier um den Enddarm gelagerte Blindsäcke (,‚tubes en coecum, 
sacs en coecum“), die das Thier willkürlich vorstrecken und 
zurückziehen kann und denen man kaum eine andere Ver- 
richtung als die des Athmens zuschreiben könne. Derselben 
Meinung ist Palme&n (Zur Morphologie des Tracheensystems. 
S. 49 Anm.); sie möchten, meint er, bei der Puppe von 
Rhyacophila „compensatorisch die Function der eingehenden 
oder verschwundenen Kiemen übernehmen‘. Weitere An- 
gaben über die Afterschläuche der Haarflügler kenne ich 
nicht. Ich selbst fand sie bei Arten aus allen hier vor- 
kommenden Haarflüglerfamilien, also ausser bei Hydro- 
psychiden undRhyacophiliden auch beiHydroptiliden, 
Leptoceriden und Sericostomatiden. Die Limnophiliden 


1888. Entomol. Nachrichten. No. 18. 275 


und Phryganiden sind bekanntlich in Brasilien nicht ver- 
treten. 

Die Zahl der Afterschläuche wechselt bisweilen selbst 
innerhalb derselben Haarflüglergattung. Sechs sah ich bei 
Itauara (Rhyacophiliden); es sind zwei seitliche Paare, ein 
oberer und ein unterer Schlauch. Fünf finden sich bei Pel- 
topsyche (Hydroptiliden) und verschiedenen Hydropsychiden 
(Chimarrha, einer Macronema-art und einer wahrscheinlich 
zur Tinodes-gruppe gehörenden Larve). Bei diesen Hydro- 
psychiden fehlt der untere unpaare Schlauch, bei Peltopsyche 
dagegen der obere, und der untere ist nicht fingerförmig 
wie die vier seitlichen, sondern kegelförmig. Vier After- 
schläuche, die beiden seitlichen Paare, traf ich bei Arten 
von Moacronema, Smicridea (Hydropsychiden) und Helöco- 
psyche (Sericostomatiden). In Zweifel blieb ich über die 
Zahl der Afterschläuche bei Grumichella (Leptoceriden); es 
sind die fünf bei Chömarrha vorkommenden vorhanden und 
wahrscheinlich noch zwei kleinere, mehr nach aussen liegende 
Paare. Bei Hydropsychiden scheinen die Afterschläuche 
nie zu fehlen; bei verschiedenen Leptoceriden (Marika, 
Tetracentron, Phylloicus) habe ich mich bis jetzt vergeblich 
danach umgesehen. 

Was nun die Bedeutung dieser Afterschläuche bei den 
Haarflüglerlarven betrifft, so habe ich lange gezögert, mich 
der Ansicht von Pictet und Palmen anzuschliessen, dass 
sie der Athmung dienen. Unter den Afterschläuchen der 
von mir untersuchten Larven könnten höchstens diejenigen 
von Ifauara darauf Anspruch machen als Luftröhrenkiemen 
zu gelten; es verzweigen sich in ihnen einige Luftröhren- 
äste, aber selbst bei ihnen sind diese Verzweigungen sehr 
dürftig, wenn man sie vergleicht mit den in zahllose, dicht- 
gedrängte, zarteste Reiserchen aufgelösten Luftröhren, die 
sich bei denselben Larven in der Rückenhaut des Hinter- 
leibes ausbreiten. Bei den meisten anderen Arten sind die 
Afterschläuche so gut wie luftröhrenlos; oft gelingt es kaum, 
ein feinstes Zweigelchen in sie hinein zu verfolgen. Nirgends 
ist dieser Gegensatz zwischen Luftröhrenkiemen und After- 
schläuchen augenfälliger als bei einer unserer Macronema- 
larven, die so gesättigt grünes Blut hat, wie ich es kaum 
bei grünblütigen Ringelwürmern zu sehen bekommen; bei 
ihr erscheinen die mit zartesten Luftröhren vollgepfropften 
Kiemen weiss,dievier blutgeschwellten Afterschläuche sattgrün. 

Wenn also in diesem und ähnlichen Fällen die After- 
schläuche wirklich der Athmung dienen, kann es nur so 


18* 


\ 
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geschehen, dass an ihrer Oberfläche das Blut selbst, ohne 
Vermittlung von Luftröhren, seine Gase mit denen des 
Wassers austauscht. Sie würden nicht Luftröhrenkiemen, 
sondern Blutkiemen sein, wie die der Krebse u. s. w. — 
Obwohl ich so wenig wie Pictet für die Afterschläuche 
eine andere Deutung zu finden wusste und obwohl Haut- 
athmung bei zarthäutigen im Wasser lebenden Insectenlarven 
sicher vorkommt, waren doch solche Blutkiemen bei Insecten 
etwas so Unerwartetes, dass ich mich ohne zwingende Gründe 
zu dieser Deutung zu greifen sträubte. 

Solche Gründe boten mir im Laufe des vorigen Jahres 
Beobachtungen an Larven einer Macronema-art, die sich in 
mehreren Stücken weit entfernt nicht nur von ihren Gattungs- 
genossen, sondern, so viel bekannt, von allen übrigen Haut- 
flüglern. Sie ist bis jetzt die einzige Art, bei deren Puppe 
die Kinnbacken schon eben so verkümmert sind, wie sonst 
bei dem geschlechtsreifen Thiere. Sie ist die einzige, deren 
Larve den zur Athmung nöthigen Wasserstrom nicht wie 
sonst durch Bewegung des Hinterleibes, sondern durch Be- 
wegung der Kiemen selbst unterhält. Eine jüngere, etwa 
10 mm lange, noch sehr durchsichtige Larve dieser Art mit 
wohlgefülltem Verdauungsrohr, die also wochenlang ohne 
neue Nahrung ausdauern konnte, wurde am 19. Juni v. J. 
in eine 8 mm weite, 45 mm hohe mit reinem Flusswasser 
gefüllte Glasröhre gesetzt. Sie begann sofort, nach kurzem 
Umherkriechen, an einer Wand des Glases eine etwa 25 mm 
lange, gleichweit von Boden und Wasserspiegel entfernte, 
etwa 4 bis 5 mm weite Röhre aus ganz lose gewebten Fäden 
zu spinnen. Darin sass sie dann oft lange Stunden fast 
regungslos, den Kopf bald auf-, bald abwärts gewendet, den 
Rücken meist der Wand des Glases zugekehrt; nur die an 
den ersten sieben Hinterleibsringen sitzenden Kiemen waren 
in selten unterbrochener rascher Bewegung. Die von aussen 
und vorn nach innen und etwas nach hinten gerichteten 
Schläge der einzelnen Kiemen folgten sich so rasch von 
vorn nach hinten, dass man das Bild einer rasch von vorn 
nach hinten laufenden Welle erhielt, deren Länge etwa der 
halben Länge der Kiemengegend gleichkam. Die Larve 
besitzt vier schlanke fingerförmige Afterschläuche, die ich 
weit häufiger zurückgezogen als vorgestreckt sah. Wenn 
vorgestreckt, biegen sie sich in flachem Bogen nach vorn 
und schlagen mit der Spitze langsam, wie tastend (etwa 
einmal in der Secunde) an den Rücken des vorangehenden 
Ringes. Oft treten sie nur auf wenige Secunden vor; doch 
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sah ich sie auch bis über fünf Minuten ununterbrochen 
spielen. Bisweilen sieht man die meist so lebhafte Bewegung 
der Kiemen sich verlangsamen oder selbst für einige Zeit 
völlig stille stehen; in diesen Fällen sah ich stets die After- 
schläuche hervortreten; so sah ich am 30. Juni die After- 
schläuche über drei Minuten lang lebhaft spielen, während 
die Kiemen des auch sonst regungslosen Thieres vollkommen 
ruhten. Einen nicht minder schlagenden Beleg dafür, dass 
die Afterschläuche als Stellvertreter der Kiemen eintreten 
können, lieferte eine am 28. Juni gefangene Larve, deren 
Kiemen beim Heimtragen stark durch Schmutz verklebt 
und in ihrer freien Bewegung für längere Zeit behindert 
waren; während dessen waren die Afterschläuche vorgestreckt 
und in steter Bewegung. Bei den jüngsten, aus Eiern ge- 
zogenen Larven dieser Macronema-art, die der Kiemen noch 
entbehren, scheinen die Afterschläuche nie eingezogen zu 
werden. Ebenso scheint es nach Beobachtungen an einer 
anderen, der schon erwähnten grünblütigen Art kurz vor 
der Verpuppung zu sein, wo die Larve fast regungslos liegt 
und den Kiemen der durch die Bewegungen des Hinterleibes 
unterhaltene Athemstrom fehlt; ich fand bei der Mehrzahl 
der Larven, die ich bereits zur Verpuppung geschlossenen 
Gehäusen entnahm, die Afterschläuchevorgestreckt. (Vielleicht 
bezieht sich auf solche zur Verpuppung bereite Larven auch 
Palmen’s Angabe, dass die Schläuche bei jüngeren Larven 
meist „im After“ (!?) versteckt liegen, bei älteren aber weit 
ausgeschoben werden). 

Diese Beobachtungen nöthigen wohl zu der Annahme, 
dass die Afterschläuche der Haarflüglerlarven wirklich der 
Athmung dienen. So haben wir, wie bei den Psychodiden- 
larven unserer Wasserfälle, zweierlei Athmungswerkzeuge: 
Luftröhrenkiemen und Blutkiemen, die einander ergänzen 
und abwechselnd in Thätigkeit treten können). 


Blumenau, Santa Catharina, Brazil, 6. Juni 1888. 


1) Palmen’s Vermuthung, es möchten auch bei der Puppe von 
Rhyacophila die Afterschläuche „compensatorisch die Function 
der verschwundenen Kiemen übernehmen“, muss als in der 
Luft schwebend betrachtet werden, bis überhaupt Afterschläuche 
bei Haarflüglerpuppen nachgewiesen sind. Ich habe noch keine 
zu sehen bekommen und meines Wissens auch sonst Niemand. 
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Ichneumoniden-Studien 
von Dr. Kriechbaumer in München. 


13. Nochmal das J' des Ichn. cerebrosus.!) 


Abermals muss ich die Verbindung eines Ichneumon-$ 
mit dem betreffenden @ gegen die dagegen gerichtete An- 
sicht des H. Prof. Thomson vertheidigen. Derselbe sagt 
nämlich bei oben genannter Art in den Ann. d. Fr. (Seance 
du 28. dec. 1885) p. 23. No. 37. Obs. 2. „Mas adhuc 
incognitus, nam talis qualis a Kriechbaumer „abdomine 
fusiformi-elliptico“ describitur, potius ad J. gracilicornem 
(Grav.) aut etiam huic affinem speciem pertinet, cum omnes 
mares hujus divisionis abdomine elongato lateribus fere 
parallelis et segmento 3° haud vel vix transverso praediti 
sint.“ Herr Prof. Thomson hat offenbar meine Bezeichnung 
missverstanden. Ich wollte durch „elliptico“ die vor und 
hinter der Mitte beginnende Verschmälerung und das ab- 
gerundete Ende des Hinterleibes, durch das vorausgesetzte 
„fusiformi‘“ die schmale Form desselben, also nach meiner 
Ansicht dasselbe ausdrücken, was H. Prof. Thomson mit 
seinem „abdomine elongato lateribus fere parallelis“ aus- 
drücken wollte, indem man die Verschmälerung und Ab- 
rundung nach den beiden Enden sich als selbstverständlich 
hinzudenkt. Hätte der Hinterleib dieselbe Form wie das 
mir in seinen verschiedenen Varietäten wohlbekannte $ des 
gracilicornis, so würde ich selben wegen seiner flacheren 
und in der Mitte mehr erweiterten Form gewiss nicht mit 
„tusiformi-elliptico“, sondern mit „ovato-elliptico“ oder „ovato- 
fusiformi‘‘ bezeichnet haben. Es lässt sich also weder aus 
meiner Bezeichnung noch aus sonst einem Worte meiner 
Beschreibung annehmen, dass das 3. Segment entschieden 
breiter als lang ist. Es hat in Wirklichkeit die Form, 
welche als „subquadratus‘“ bezeichnet wird, und zwar hier 
in der Bedeutung, dass es nur wenig breiter als lang ist, 
aber auch, wenn die weiter unten angegebene Form, wie 
ich wohl annehmen darf, dazu gehört, auch wirklich 
quadratisch vorkommt. Ich habe daher keinen Grund, von 
meiner Ansicht abzugehen, da dieses $ wegen seiner langen, 
schlanken Fühler gerade zu dem © von cerebrosus besonders 
gut passt und ich beide Geschlechter am gleichen Orte 
gefangen habe. 


ı) Vgl. E. N. 1881. p. 57—60. 
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Ein zweites $, dass ich am 19. 8. 86 an derselben 
Stelle fing, unterscheidet sich nur wenig von dem beschrie- 
benen. Die schwarze Gesichtsstrieme ist etwas schmäler 
und nach unten weniger verbreitert, dicht neben dem 
untern Ende derselben und an die weissen Gesichtstheile 
anstossend zeigt der sonst ganz schwarze Kopfschild an 
seinem obersten Rande 2 kleine weisse Punkte. Von der 
weissen Linie vor den Flügeln ist nur noch eine kleine 
Spur vorhanden. Das obere Mittelfeld ist etwas schmäler. 
An der Basis des 3. Segmentes ist die Spur eines in der 
Mitte eingebuchteten Querstreifes.!) Die Hinterfüsse zeigen 
kaum noch an der obersten Basis des ersten Gliedes eine 
Spur rother Färbung. Die areola ist entschieden 5-seitig, 
vorne ziemlich breit abgestutzt. 

Hält man an dem Gesammtaussehen bezüglich Form 
und Farbe und dabei besonders den langen, schlanken, unten 
hell braunroth gefärbten Fühlern fest, wodurch sich diese 
& besonders von denen des insidiosus unterscheiden, so 
muss ich noch ein drittes Exemplar, das von meinem Sohne 
am 16. 6. 68 um Pasing an der Würm gefangen wurde, als 
Var. hieher rechnen. Es zeichnet sich nur durch eine 
etwas verschiedene schwarze Zeichnung des Gesichts und 
den gänzlichen Mangel heller Punkte oder Linien vor und 
unter den Flügeln aus. Die schwarze Gesichtszeichnung 
ist schlegelförmig, d. h. der vom Stirnrande herabsteigende 
schwarze Streif erweitert sich plötzlich in einen grössern 
viereckigen Fleck, der hier den Unterrand erreicht, am 
Kopfschild ist nur der schmale Rand ringsum und ein an 
den Unterrand stossendes Fleckchen schwarz. Die rothe 
Färbung des ersten Gliedes der Hinterfüsse ist etwas be- 
schränkter als bei dem ersten Exemplare, die Form der 
areola hält die Mitte zwischen diesem und dem zweiten. 
Das 3. Segment ist entschieden quadratisch. 


14. Ichneumon fulvicornis 6r. O'. 


Ein am 10. 8. 77 um Hochstätt bei Rosenheim ge- 
fangenes Ichneumon-$, das mir jedenfalls in die Nähe des 
Gravenhorst’schen luetatorius zu gehören schien, das ich 


t) Dadurch bekommt selbes solche Aehnlichkeit mit dem 5 von 
balteatus, dass es fast nur noch durch etwas flacheren Hinter- 
leib, blasseres Roth des 2. und 3. Segmentes und die oben 
nur schwache Andeutung jenes Querstreifes davon zu unter- 
scheiden ist. 
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aber vergeblich nach Tischbein’s Tabelle zu bestimmen 
versuchte, glaubte ich dann auch wirklich in dem unmittelbar 
nach jenem folgenden 1]. fulvicornis zu erkennen, von welchem 
Gravenhorst an einem Tage (1. Sept. 1812) 4 Exemplare 
bei Reinerz in Schlesien auf Angelica sylvestris gefangen 
hatte. Mein Exemplar weicht von der Gravenhorst’schen 
Beschreibung nur in folgenden Punkten ab: Das erste 
Fühlerglied hat oben einen rothen Fleck, die rothe Farbe 
der Geissel dringt vom 7. Gliede derselben in die Mitte 
der schwarzen ein, bis sie sich oben beim 12. gänzlich ver- 
liert. Die mittleren Schenkelringe sind an der Spitze wie 
die hintersten roth. Der 4. Hinterleibsring hat hinten einen 
beiderseits breiten, in der Mitte rasch verschmälerten und 
etwas unterbrochenen roth und gelb gemischten Saum (das 
Gelb ist aber hier vor dem Roth). Die Grösse beträgt 51/,”” 
(121/, mm), also nur 1/,”” mehr als das grösste der Graven- 
horst’schen Exemplare. Alle diese Unterschiede scheinen 
mir bei der sonstigen Uebereinstimmung mit der Graven- 
horst’schen Beschreibung nicht so bedeutend, um an der 
Identität meiner Art mit der Gravenhorst’schen zweifeln 
zu müssen. 

Ich war nun sehr begierig zu sehen, ob Wesmael und 
Holmgren dieses $ kannten und wie sie es auffassten. Da 
ich es bei ersterem in den Inhaltsverzeichnissen seiner 
Schriften nicht fand, suchte ich es bei Holmgren und war 
nicht wenig überrascht, selbes als I. bucculentus var. 1 und 
dabei Wsm. Mant. 29 mit derselben Deutung zitirt zu finden. 
Diese Verbindung erschien mir sofort als ganz unmöglich 
und zwar aus folgenden Gründen: Wesmael giebt selbst 
die Grösse des bucculentus auf 6—61/,”” an und er hat damit 
wohl das Minimum, nicht aber das Maximum derselben be- 
zeichnet, das nach den 10 Exemplaren unserer Staats- 
sammlung 71/,”’ erreicht, und nun soll der nur 4—51/,” 
lange fulvicornis dazu gehören? Keins unserer bucculentus-g 
hat ferner ein ganz gelbes Gesicht, gelbe Flügelschüppchen 
und solche Wurzel, sondern beide letzteren sind heller oder 
dunkler roth oder rothbraun, höchstens mit gelbem Punkt 
an der vordersten Ecke der ersteren. Die Fühler zeigen 
durchaus keine Neigung zu derartig heller Färbung wie sie 
bei fulvicornis angegeben ist, sondern sind entweder ganz 
schwarz oder es hat das Wurzelglied unten einen gelben 
Fleck oder die Geissel ebenda kaum eine etwas hellere 
graue oder bräunliche Färbung. Keines hat ein gelbes, 
sondern alle haben weisse Schildchen, keines ein gelbes 
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Hinterschildchen. Wo das Rothgelb auf den mittleren Seg- 
menten neben Gelb entwickelt ist, nimmt jenes immer mehr 
die hintere Hälfte ein, während Gravenhorst bei fulvicornis 
ausdrücklich sagt „segmentis 2 et 3 flavis, basin versus 
fulvo-rufescentibus.‘‘ Es ist also bei allen diesen 10 Exemplaren 
nicht der geringste Uebergang zu fulwvicornis vorhanden. 


In jüngster Zeit fand ich in einer Determinandensendung 
des H. Dr. Schmiedeknecht ein in Thüringen gefangenes 
g des fulvscornis, das mit dem meinigen vollständig über- 
einstimmt; es ist nur der rothe Hinterrand des 4. Ringes 
in der Mitte mehr unterbrochen und auf der Mitte stehen 
noch ein paar kleine röthliche Flecke, der linke etwas weiter 
voran als der rechte. 


Die Ansicht einer der Gravenhorst’schen Typen des 
fulvicornis!) hat mich nun vollends überzeugt, dass ich diese 
Art richtig erkannt hatte und die angegebenen Unterschiede 
zwischen jener und meinem wie dem Schmiedeknecht’schen 
Exemplare zu einer spezifischen Trennung nicht berechtigen, 
von einer Verbindung dieses $ mit dem des bucculentus 
aber keine Rede sein kann. 


Welches ist nun das © dieses fulvicornis? 


Als höchst wahrscheinlich ist anzunehmen, dass es unter 
den kleineren Arten der extensorius-Gruppe zu suchen sei, 
dass die Fühlergeissel desselben an der Basis ebenfalls mehr 
oder weniger roth und Segment 2 u. 3 hellroth, vielleicht 
mit Gelb gemischt sind. Ich wüsste nun unter den mir 
bekannten hierher gehörigen 9, deren Gatten noch nicht 
ermittelt sind, keines anzugeben, das diesen Voraussetzungen 
besser entsprechen würde, als der von Wesmael zuerst 
mit raptorius verbundene, dann aber mit Recht von ihm 
als selbstständige Art getrennte I. exilicornis. Ob ich da- 
mit das Richtige getroffen habe, muss ich weiteren For- 
schungen anheimstellen. Genanntes © scheint jedenfalls 
auch die Seltenheit mit dem in Rede stehenden ZJ gemein 
zu haben; ich habe es wenigstens auch erst einmal, und 
zwar um Chur gefangen. 


1) Die Ansicht dieser Type sowie der der nächstfolgenden Art 
und einer grössern Anzahl von Ephialtes, mit deren schwie- 
rigem Studium ich gegenwärtig beschäftigt bin, verdanke ich 
dem freundlichen Entgegenkommen des H. Prof. Schneider 
in Breslau unter gefälliger Vermittlung des H. Assistenten 
Assmann. 
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15. Ichneumon subannulatus Gr. O. 


Von dem Fühlerring abgesehen passt die ganze Be- 
schreibung auf I. confusorius $ Hgr., zu dem ihn auch, und 
wie ich glaube mit Recht, Wesmael (Mant. p. 26 luctatorius 
var 3®is) rechnete. Ich besitze auch Exemplare letzterer 
Art, die in jeder Beziehung, sowohl was Grösse als Skulptur 
und Färbung betrifft, mit der Gravenhorst’schen Type so 
übereinstimmen, dass selbe ohne Fühler von einander nicht 
zu unterscheiden wären. Vom Fühlerring sagt Graven- 
horst „articulis 14—16 fulvis subtus puncto fusco“, ich 
konnte aber bei genauester Betrachtung auf der Unterseite 
keine Spur brauner Punkte wahrnehmen, bemerkte aber, dass 
der obere Theil des Ringes (der ja überhaupt nur ein auf 
der Oberseite befindlicher Halbring ist) nicht gleichmässig 
rothgelb gefärbt ist, sondern dass jedes Glied desselben 
seitlich ein kleines braunes Fleckchen hat. Nach meiner 
Ansicht ist dieser ganze Ring als Abnormität zu betrachten, 
deren Entstehung eine Beimischung weiblichen Charakters 
zuzuschreiben ist. Man könnte allerdings noch entgegnen, 
dass bei subannulatus nach Gravenhorst’s Beschreibung 
die Spitze der Mittelschienen aussen schwarz ist. Die Type 
zeigt auf der Hinterseite der Mittelschienen längs der Innen- 
kante einen nach oben zugespitzten schwarzen Strich, wie 
er auch bei dem gewöhnlichen confusorius-Z sehr oft, wenn 
auch nicht so standhaft wie bei meinem suspiciosus-g, VOr- 
kommt. Gravenhorst nennt aber überhaupt die Hinter- 
seite der Schienen die Aussenseite.!) 


Das von mir früher (Regensb. Corr. Bl. 1874 p. 146 
u. 150) besprochene mit weissem Fühlerhalbring, in welchem 
ich den subannulatus Gr. vermuthete, gehört schon wegen 
des schwarzgefleckten Gesichtes auf keinen Fall zu confusorius, 
sondern viel wahrscheinlicher zu meinem extensorius-g (E. N. 
1888. p. 9). Manche Individuen letzterer Art haben genau 
dieselbe Gesichtszeichnung, was ich für besonders wichtig 
halte; auch die areola subtriangularis findet sich zuweilen 


1) Zur gleichmässigen topographischen Bezeichnung sämmtlicher 
3 Paar Beine denkt man sich dieselben am besten so zur Körper- 
axe gestellt, dass man an den wagrecht abstehenden Schenkeln 
eine obere und untere, an den senkrecht nach unten gerichteten 
Schienen eine äussere und innere Kante, an beiden eine vordere 
und hintere Fläche unterscheiden kann. 
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bei dieser Art. Die grösseren Rückengruben könnten wohl 
als Abnormität anzusehen sein. Gegen die Verbindung mit 
emancipatus spricht schon die ansehnlichere Grösse von 15 
mm. und eine verschiedene Zeichnung des Gesichts. 


„Catälogo de los Coleöpteros de Chile por Federico Philippi.“ 
Santiago 1887. 190 Seiten. 
Einleitung.) 

Seit ich mich mit dem Studium der chilenischen Käfer 
beschäftigt habe, habe ich bemerkt, dass der Käfer-Theil des 
Werkes von Claudio Gay viele Irrthümer und Nachlässig- 
keiten enthält, weil die Herren Solier und Blanchard 
die nicht französische Litteratur nicht genug kannten und 
schätzten, und darum will ich einen Katalog der chilenischen 
Käfer herausgeben. Seit der Veröffentlichung des 4. und 
5. Bandes (1849, 1851) der Zoologie der physischen und 
politischen Geschichte von Chile von Don Claudio 
Gay sind zwei wichtige Werke in diesem Fache veröffent- 
licht: die „Genres des col&opteres“ von Lacordaire und 
der „Catalogus Coleopterorum“ von Gemminger und 
Harold, welche alles das enthalten, was bis zu der Zeit 
bekannt war. 

Ich habe in meinem Kataloge die Ordnung befolgt, 
welche die Herren Gemminger und Harold in Bezug auf 
die Familien und die Gattungen beobachtet haben, aber ich 
habe die Arten jeder Gattung nach der alphabetischen Ord- 
nung aufgezählt, um das Auffinden zu erleichtern. 

Herr Gay zählt 345 Gattungen mit 891 Arten aus 56 
Familien auf; mein Katalog zählt 686 Gattungen mit 2247 
Arten aus 57 Familien auf; aber die Familien sind in dem 
Katalog von Gemminger und Harold in einem vollständig 
verschiedenen Umfange aufgefasst, so dass ich sie nicht ver- 
gleichen kann. 

Von den 74 in dem Katalog von Gemminger und 
Harold aufgezählten Familien fehlen 17 in Chile. Die 
chilenischen Käfer-Gattungen haben im allgemeinen nur 
einige wenige Arten, viele sind monotypische, und es giebt 
nur wenige, welche eine grössere Arten-Anzahl aufweisen, 


1) Herr Dr. Aureliano Oyarzun aus Santiago de Chile, ge- 
genwärtig in Berlin weilend, hat die grosse Liebenswürdigkeit 
gebabt, diese Einleitung für uns zu übersetzen. D. Red. 
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wie Praocis 65, Listroderes 31, Antarctia und Maypa 30, 
Mordella 29, Feronia und Telephorus 28, Deromecus 27, 
Trechus 25, Dasytes 22, Bruchus 21, Ceroglossus und Gy- 
riosomus 20. Die zahlreichsten Familien sind: die Tene- 
brionidae mit 36 Gattungen, 263 Arten; die Carabidae 
mit 52 Gattungen, 251 Arten; die Curceulionidae mit 55 
Gattungen, 248 Arten; dieStaphylinidae mit 58 Gattungen, 
170 Arten; die Scarabaeidae mit 49 Gattungen, 15 Arten; 
die Cerambycidae mit 57 Gattungen, 153 Arten; die Chry- 
somelidae mit 53 Gattungen, 107 Arten; die Malaco- 
dermidae mit 70 Gattungen, 106 Arten; die Elateridae 
mit 34 Gattungen, 89 Arten; die Buprestidae mit 20 Gat- 
tungen, 83 Arten; die Cleridae mit 12 Gattungen, 73 
Arten; die Coccinellidae mit 13 Gattungen, 40 Arten; 
und die Pselaphidae mit 10 Gattungen, 35 Arten. Die 
folgenden Familien enthalten je nur eine Art: die Hete- 
roceridae, Lymexylonidae, Cupesidae, Endomy- 
chidae und Gorylophidae. Die folgenden 15 Familien 
waren bei der Veröffentlichung des 4. und 5. Bandes 
der Zoologie von Gay noch nicht für Chile bekannt: die 
Scydmaenidae, Trichopterygidae, Scaphididae, 
Colydidae, CGryptophagidae, Lathrididae, Myceto- 
phagidae, Byrrhidae, Parnidae, Heteroceridae, 
Rhipidoceridae, Lymexylonidae, Erotylidae, En- 
domychidae und Corylophidae. 

Der erlauchte Abbe Molina veröffentlichte in seinem 
„Saggio sulla storia naturale del Chile“ die ersten bekannten 
Käfer von Chile, den Lucanus pilmus (heute Cantharis ery- 
throscelis Berg) und die Chrysomela maulica (heute Curis 
bella Guer.). Fabricius veröffentlichte nach Molina einige 
Käfer-Arten von Patagonien, unter ihnen den Carabus sutu- 
ralis und viel später wurden in England, Frankreich und 
in Deutschland die Beschreibungen der auf den Expeditionen 
von d’Orbigny, Fitzroy und King, Dumont d’Urville, Duperrey, 
Meyen und Anderen erbeuteten Insecten veröffentlicht. Herr 
Claudio Gay erhielt von der chilenischen Regierung den 
Auftrag, die Gegenstände der Natur-Geschichte von Chile 
zu sammeln und sie in einem grossen Werk zu beschreiben, 
welches unter den Titel „Physische und politische Geschichte 
von Chile“ von Claudio Gay erschien.!) Die Käfer finden 
sich in Band IV und V der Zoologie, und sind von den 


1) Die verschiedenen Reisen von Gay im Lande und der Druck seines 
grossen Werkes kostete 100,000 Pesos (400,000 Mk.)! A. O0. 
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berühmteu Entomologen Solier und Blanchard bear- 
beitet worden. Herr Filiberto Germain, Vicedirektor des 
Museums von Santiago, entdeckte eine beträchtliche Anzahl 
von für die Fauna von Chile neuen Käfern in den Jahren 
52—58; er veröffentlichte dieselben zum Theil in den „An- 
nalen der Universität Chile’s“ im Jahre 1854 und 1855, zum 
Theil in Gemeinschaft mit Herrn Fairmaire in den „An- 
nalen der entomologischen Gesellschaft von Frankreich“, wo 
Herr Fairmaire noch jetzt Beschreibungen chilenischer 
Arten oder Monographien der chilenischen Gattungen pub- 
lieirt. Herr Fauvel gab verschiedene wichtige Arbeiten 
über die chilenischen Staphylinidae in Frankreich heraus, 
und Herr Dr. R. A. Philippi hat eine erklecklich grosse 
Anzahl neuer Arten in den „Annalen der Universität von 
Santiago“ und in der „Stettiner entomologischen Zeitung‘ 
beschrieben, in welcher Zeitung auch einige von meinen 
Arbeiten erschienen sind. Herr Read hat noch einige Ar- 
beiten in den „Annalen der Universität“ herausgegeben, und 
unter ihnen einen Katalog der chilenischen Käfer (1874 
— 76), welcher bis zu den Buprestidae reicht, und in den 
„Proceedings of the Zool. Society“ von 1874 erschien eine 
Abhandlung vom selben Autor über die geodephagen Käfer 
von Chile. Seit der Zeit sind noch viele Arbeiten über 
chilenische Käfer von verschiedenen Autoren veröffentlicht, 
wie z. B. von Herın Reitter, Kraatz-Koschlau, ete., 
welche sich zerstreut in den verschiedenen ‚entomologischen 
Zeitschriften finden. 


Friedrich Philippi, 
Professor der Botanik und der Naturkunde an der 
Universität von Santiago — Chile. 


Kleinere Mittheilungen. 


Ein Herr Chr. R. in Hamm, Brieftaubenliebhaber und Bienen- 
züchter, ging folgende Wette ein: „Auf einer Strecke von nicht ganz 
einer Stunde, nämlich von Rhynern nach Hamm, sollen Bienen 
eher wieder zu Hause eintreffen als Brieftauben“. Diese Wette 
wurde nun am 25. Juli, Nachmittags 4 Uhr, zum Austrage ge- 
bracht und von Herrn Chr. R. glänz nd gewonnen. Zwölf Brief- 
tauben und zwölf mit Mehl bestäubte Bienen, unter diesen vier 
Drohnen und acht Arbeitsbienen, wurden nach Rhynern geschafft 
und dort gleichzeitig in Freiheit gesetzt; eine weisse Drohne langte 
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vier Secunden früher an als die erste Taube; mit der zweiten Taube 
kamen die übrigen drei Drohnen und mit dem Rest der Tauben 
auch schon die Arbeitsbienen (siehe: ‚Tägliche Rundschau“ vom 
3. August 1838). 


Dr. Karl Eckstein (Eberswalde) beschreibt als „Hermaphrodite 
Schmetterlinge“ zwei G@onoptery& rhammi (L.) der entomologischen 
Sammlung der Königl. Preuss. Forst-Akademie Eberswalde (das eine 
Exemplar links Z, rechts ©, das andere ein gemischter Zwitter) 
und einen Sphinx convolvuli L. (links g, rechts ©), sowie einen 
Bastard von Smerinthus ocellata und populi (siehe: Ber. d. Oberh. 
Ges. für Natur- und Heilkunde, Giessen 1888, 5 Seiten, Tafel 2). 


Roland Thaxter in New Haven, Connecticut, hat die Ento- 
mophthoreen der Vereinigten Staaten unter Benutzung der 
vorliegenden Litteratur vom mykologischen Gesichtspunkte aus mono- 
graphisch bearbeitet. 

Ausser der Massospora cicadina Peck. auf Oicada septem- 
decim handelt es sich fast ausschliesslich um insectenbewohnende 
Pilze der Gattung Empusa Cohn, vom welcher der Verf. aus Nord- 
america 26 Arten aufführt und zwar von bekannten europaeischen 
E. muscae Cohn, culieis A. Braun, grylli (Fresen.), ten- 
thredinis (Fresen.), conglomerata (Sorok.), planchoniana 
(Cornu), (Triplosporium) fresenii Nowakowski, (Entomophthora) 
sphaerosperma Fres. (E. radicans Bref., phytonomi Arth.), 
(Entomophthora) aphidis Hofim., (Entomophthora) conica Nowa- 
kowski, während die europaeischen Empusa jassi Cohn, Entomoph- 
thora colorata Sorok., E. tipulae Fres., E. calliphorae Giard, E. 
ovispora Now., E. curvispora Now., Tarichium megaspermum Cohn, 
E. phryganeae Sorok., E. pelliculosa Sorok. und Tarichium uvella 
Krassilstehik in Amerika bisher nicht gefunden sind. Als neue 
Insectenpilze sind beschrieben: Empusa apiculata von Lepi- 
dopteren, Dipteren und Hemipteren, E. papillata von Dipteren, 
E. caroliniana von Dipteren, E. (Triplosporium) lageniformis 
von Aphiden, E. (Entomophthora) lampyridarum von Koleopteren 
(Chauliognathus), E. (Entomophthora) geometralis von Lepi- 
dopteren, E. (Entomophthora) occidentalis von Aphiden, E. (En- 
tomophthora) dipterigena von Dipteren, E. (Entom.) virescens 
von Lepidopteren, E. (Entom.) americana von Dipteren, E. 
(Entom.) montana von Dipteren, E. (Entom.) echinospora von 
Dipteren, E. (Entom.) sepulchralis von Dipteren, E. (Entom.) 
variabilis von Dipteren, E. (Entom.) rhizospora von Phryga- 
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niden und E. (Entom.) gracilis von Dipteren (siehe: The Ento- 
mophthoreae of the United States by Roland Thaxter, in: 
Memoirs of the Boston Soeiety of Natural History, Volume IV, 
Number VI, Boston, April, 1888, pgg. 1335— 201, Plates XIV—XXJ). 


Für ein Exemplar des Papilio Caunus aus Assam wurde 
auf einer öffentlichen Auction in London am 25. Juni die hohe 
Summe von 10 Pfund Sterling gezahlt. 

Käufer war Mr. William Watkins, The Hollies, Vicarage 
Road, Croydon. 
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Uebersicht der Arten der Coleopteren-Gattung Phyllopertha Kirby, 
aus Europa, den angrenzenden Ländern, Sibirien mit 
Central- Asien. 


Von Edm. Reitter in Mödling bei Wien. 


Eine Uebersicht der Phyllopertha- Arten aus Europa 
mit den angrenzenden Ländern gab ich bereits in der Deutsch. 
Ent. Zeit. 1885, pg. 393, in der jedoch nur eine Art (Ph. 
variabilis Ball.) aus dem nördlichen Asien aufgenommen 
wurde. Seither beschrieb ich die Phyll. Semenowi aus 
Turcmenien und da mir 2 weitere neue Arten aus dem 
westlichen Theile Asiens vorliegen und mir die bekannten 
sibirischen Arten, mit Ausnahme von arcuata Gebl., in- 
zwischen zur Anschauung gelangten, und da ich ferner 
sehr wichtige neue Gruppencharaktere aufgefunden habe, 
so schien es mir angezeigt, eine neue, erweiterte Bestim- 
mungstabelle der Arten dieser Gattung zu verfassen, welche 
ich hiermit zur Veröffentlichung gelangen lasse. 


I. Abtheilung. 


Der kurze umgeschlagene Rand der Flügeldecken wird 
hinter den Schultern von einer Marginalkante nicht abge- 
srenzt; Epipleuren sind demnach nicht vorhanden. 

1” Die äussere, grössere Klaue der Mittelfüsse einfach. 

2” Clypeus kurz, gerade, am Vorderrande nicht aufgebogen ; 
die hornige quere, an der Spitze ausgerandete Oberlippe 
von oben sichtbar. 

3” Pygidium einförmig dicht, sowie die Unterseite und der 
Halsschild, anliegend und fein weiss behaart, am Hals- 
schilde mit einer feinen unbehaarten Mittelrinne und 
jederseits an den Seiten vor der Mitte mit einem denu- 
dirten Punktgrübchen. Turcmenien. Reitt. D. E. Z. 1887. 
pg. 510. Semenowi Reitt. 

3 Pygidium an der Basis mit 2 genäherten, dichter be- 
haarten weissen Haarflecken. Die weisse Behaarung des 
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Pygidiums, der Unterseite und des Halsschildes lang, 
weniger dicht und wenig anliegend. Vorletztes Rücken- 
segment weiss behaart. Turcmenien. Ledexingsp: 
Clypeus am Vorderrande mehr oder weniger aufgeworfen; 
die hornige an der Spitze ausgerandete Oberlippe senk- 
recht unter dem Clypeusrande gelegen, von oben her 
nicht sichtbar. 
Pygidium an der Basis mit 2 grossen silberweiss be- 
haarten Flecken. Vorletztes Rückensegment kahl. Die 
äussere Klaue an den Vorderfüssen des g wie jene des 
Q vor der Spitze gespalten. Kaukasus: Aralych. 
caucasica.n. Sp. 
Pygidium, sowie die fast kahl erscheinende Oberseite 
spärlich fein behaart, ohne Haarflecken an der Basis. 
Die äussere Klaue an den Vorderfüssen des g einfach, 
beim @ vor der Spitze gespalten. Turcmenien. 
massageta Kirsch. 
Die äussere grössere Klaue der Mittelfüsse vor der Spitze 
gespalten. (Clypeus wie sub 2”). 
Vorderschienen an der Spitzeihrer Aussenseite mit 2Zähnen. 
Clypeus in beiden Geschlechtern gleich gebildet. Die 
Hinterschienen von der Mitte zur Spitze gleichbreit oder 
verschmälert, der letzte Borstenkranz besäumt die scharf- 
kantige Schienenspitze; die Hintertarsen einfach. 
Kiefer gross, nahezu kahl, nur die Unterseite mit spär- 
lichen, anliegenden Härchen wenig deutlich besetzt. 
Fühler rostroth, kurz, in beiden Geschlechtern klein.!) 
Turkestan, Sibirien (Phyll. asiatica Ball.) glabra Gebl. 
Oberseite deutlich, unten mehr oder weniger dicht behaart. 
Die Schrägleiste der Hinterschienen ist gross, fast quer 
gestellt und befindet sich dicht hinter der Mitte. Hinter- 
schenkel und Schienen kurz und plump. Flügeldecken 
mit steifen, börstchenartigen, ziemlich kurzen, geneigten, 
leicht übersehbaren Haaren besetzt. Grosse, Anisoplia- 
ähnliche Arten aus Syrien. 
Halsschild fast anliegend behaart, die Härchen kaum 
länger als jene der Flügeldecken. Clypeus undeutlich, 
Stirn grob, dicht, tief und einfach punktirt. Mesopo- 
tamien. nazarena Mars. 


1) In die Nähe dieser Art gehört: Phyll. chinensis Redt. aus 


Hongkong. Länglich, gewölbt, glänzend, gelbroth, mit Metall- 
schein, Flügeldecken metallisch grün oder blau. Oberseite kahl, 
Unterseite sehr spärlich, kurz behaart. 


9 
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Halsschild länger behaart als die Flügeldecken, die Be- 
haarung desselben aufstehend, wollig. Clypeus und Stirn 
fast gleichmässig dicht und rugulos punktirt. Klein- 
asien? Reitter, 1. c. 1885. pg. 396. Ganglbaueri Reitt. 
Die Schrägleiste der Hinterschienen ist feiner, mehr 
schräg und weit hinter der Mitte gestellt. Der ganze, 
kleinere Käfer ist lang zottig behaart. Krim, Kaukasus. 

arenicola Muls. 
Clypeus beim © einfach, beim g der Vorderrand platten- 
förmig aufgebogen, die beiden Enden stumpfzahnig vor- 
tretend. Die Hinterschienen bis zur Spitze verbreitert, 
plump, an der letzteren am breitesten; der letzte Borsten- 
kranz befindet sich vor der Spitze; der Raum zwischen 
den letzteren und dem Borstenkranze abgeflacht und 
mit groben Längsriefen ausgefüllt. Hintertarsen in beiden 
Geschlechtern verbreitert, flach gedrückt, ihr erstes Glied 
nach oben winkelig erweitert. Algier, Aegypten (Ph. 
Lucasi Fairm., Anisopl. pumila Mars.). deserticola Luc. 
Vorderschienen am Aussenrande mit drei scharfen Zähnen. 
Aegypten, Algier. aegyptiaca Blanch. 


II. Abtheilung. 
Der kurze umgeschlagene Rand der Flügeldecken wird 


hinter den Schultern von einer Marginalkante abgegrenzt; 
Epipleuren sind demnach an den Schultern deutlich vorhanden. 


14 
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Die grössere Klaue der Hinterfüsse auch gespalten. Süd- 
osteuropa. (Phyll. rumeliaca Friv.) hirtella Brull. 
Die Klauen der Hinterfüsse nicht gespalten. 


2” Die Behaarung ist an den Seiten der Bauchsegmente 


dichter zusammengedrängt und bildet daselbst hellere, 
wedelartige, oder büschelartige Flecken.!) 


3” Flügeldecken kahl, tief gestreift, alle Zwischenräume 


g’ 


deutlich gesondert. Die Dörnchen der Fusstarsen nicht 
heller gefärbt als die Tarsen selbst. Südeuropa. 

campestris Latr. 
Flügeldecken deutlich behaart. Die Dörnchen der Fuss- 
tarsen viel heller gefärbt als die Tarsen selbst. 


1) Hierher gehört auch Phyll. octocostata Burm. aus Südjapan. 


Ziemlich gross, länglich, lebhaft grün metallisch, greis behaart, 
Flügeldecken kahl, jede mit 3 schwachen Rippen, ebenso der 
schmale Nahtzwischenraum erhabener; Halsschild dicht punktirt, 
mit schwach erhabenem Mittelkiel. 
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Körper oben flach, Flügeldecken tief gestreift, die Streifen 
stark punktirt, die Zwischenräume alle gut gesondert und 
mit einer starken Punktreihe versehen. Der äussere 
Zahn der Vorderschienen beim g abgestumpft, beim © 
in gerader Richtung der Schiene stark verlängert, wenig 
kürzer als die Schiene. Hierher Phyll. conspurcata 
Harold, aus Japan. 
Körper deutlich und gleichmässig gewölbt, die Flügel- 
decken mit obsoleten Streifen, ihre Zwischenräume zu- 
meist in einander verflossen, dicht punktirt oder gerunzelt. 
Die Zähne der Vorderschienen in beiden Geschlechtern 
gleich geformt. 
Halsschild einfach punktirt, die Punkte rund; vorne mit 
2 flachen Grübchen. Algier. Phyll. Oberthuri Fairm. 
algirica Reiche. 
Die Punktur des Halsschildes ungleichmässiger; die Punkte 
mit einem gebogenen Strichelehen umgeben, oder je 2 
genäherte Punkte durch ein feines Strichel verbunden. 
Flügeldecken des @ hinter den Schultern ohne vortre- 
tende Lateralbeule. Klauenglied der Vorderfüsse beim 
g gestreckt, auf der Unterseite vor der Mitte ausgerandet. 
Bauch stark punktirt. Kurze, gedrungene Art, ihre 
Flügeldecken mit braunrothem Grunde. Griechenland. 
arenaria Brull. 
Schwarzgrün, Flügeldecken schwarzblau. Dalmatien, Grie- 
chenland. Anisopl. senticola Andersch, Megerlein col. 
var. senticola. 
Flügeldecken des @ mit mehr oder minder deutlicher 
Lateralbeule vor der Mitte. Klauenglied der Vorder- 
füsse des $ gedrungen, auf der Unterseite dicht hinter 
der Wurzel tief ausgerandet. Bauch fein punktirt. 
Schlankere Art,ihre Flügeldecken mit braungelbem Grunde. 
Südöstliches Europa, Nordafrika, Westasien. lineataFabr. 
Grösser, Flügeldecken einfarbig schwarz. Kaukasus. 
var. nov. nigripennis. 
Die Behaarung des Bauches ist an den Seiten nicht 
deutlich dichter zusammengedrängt und bildet daselbst 
keine helleren makelartigen Flecken. 
Oberseite und Unterseite deutlich behaart. 
Vorderrand des Halsschildes äusserst fein und schmal 
gerandet, Hinterwinkel sehr stumpf. Flügeldecken sehr 
fein gestreift, die Zwischenräume dicht, etwas querrun- 
zelig punktirt. Turkestan, Chodsent, Mogob-Tan. 
variabilis Ball. 
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8” Vorderrand des Halsschildes ziemlich breit, in der Mitte 
beträchtlich breiter gerandet, Hinterwinkel scharf recht- 
eckig. Flügeldecken mit wenig regelmässigen, starken 
Punktstreifen, die Zwischenräume glatt. 

9” Halsschild glänzend, mehr oder weniger spärlich punktirt. 
Nord- und Mitteleuropa, Centralasien, Nord-China. 

horticola Lin. 

9° Halsschild matt, äusserst gedrängt punktirt. Nord-China. 

puncticollis n. sp. 

7° Oberseite kahl, Unterseite sehr spärlich behaart. Ober- 

seite vorherrschend gelb gefärbt, grün gesprenkelt; Hals- 

schild mit 2 grossen, grünen Dorsalmakeln. Hierher 
Phyll. orientalis Waterh. aus Japan. 


Beschreibung der neuen Arten. 


Phyllopertha Lederi n. sp. Nigra, nitida, sat dense 
longeque albopilosa, clypeus apice vix reflexus, labio brevi, 
supra viso perspicuo, prothorace coleopteris angustiore, 
profunde, minus dense punctato, punetis simplieibus; elytris 
dilute testaceis, glabris, profunde striatopunctatis, interstitiis 
aequaliter convexiusculis, parce punctatis, pygidio dense 
punctato, pilis albis maculas duas approximatas prope 
basin formantibus; unguiculis intermediis simplicibus. 
Long. 10 mm. 

Von der Gestalt der Phyll. aegyptiaca, schwarz glän- 
zend, oft mit grünem Scheine, lang, wenig dicht, beim Q 
dichter weiss behaart, die Behaarung nicht ganz anliegend. 
Clypeus kurz, Vorderrand nicht aufgebogen, die quere an 
der Spitze ausgerandete Oberlippe von oben her sichtbar. 
Halsschild schmäler als die Flügeldecken, quer, glocken- 
förmig, nach vorne verengt, die Hinterwinkel nach aussen 
vortretend, oben mässig dicht und stark punktirt, die Punktur 
einfach. Schildehen schwarz, punktirt, lang weiss behaart. 
Flügeldecken strohgelb, kahl, ohne Epipleuren, tief punktirt 
gestreift, die Zwischenräume gleichmässig gewölbt, spärlich 
punktirt. Vorletztes Rückensegment sichtbar, weiss behaart. 
Pygidium an der Basis mit 2 genäherten, weissen Haarflecken. 
Beine schwarz, die Spitzen der Klauen und die Dörnchen 
der Tarsen rostroth. Fühler dunkel, die Geissel theilweise 
heller gefärbt. Die Klauen der Mittel- und Hinterfüsse 
einfach. Die Behaarung an den Seiten der Bauchsegmente 
makelartig verdichtet. Bei dem g ist der Bauch weniger 
sewölbt, die Vordertarsen sind verdickt, ebenso ist die 
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äussere Klaue verbreitert, an der Spitze schräg abgestumpft, 
mit einem kleinen Spaltzahne. 
Aus Turcmenien. Von Hans Leder gesammelt. 


Phyllopertha caucasica n. sp. Breviuscula, nigra, nitida, 
longe albo-pilosa, capite brevi, elypeo apice reflexo; protho- 
race coleopteris angustiore, antice angustato, nimis dense 
punctato, punctis simplicibus; elytris testaceis, nitidis, fere 
glabris, profunde punctato-striatis, interstitiis convexiusculis, 
parce punctulatis, pygidio dense punctato; pilis albidis 
maculas duas prope basin formantibus, segmento penultimo 
dorsali glabro, unguiculis intermediis simplieibus. Long. 9mm. 

Phyll. caucasica Ball. in lit. 

Der vorigen Art ähnlich, aber kleiner, gedrungener, mit 
anderem Clypeusbau, und durch das kahle vorletzte Dorsal- 
segment von ihr leicht zu unterscheiden. 

Kurz und breit, schwarz, glänzend, lang abstehend 
weiss behaart, die Behaarung an den Seiten der Bauch- 
segmente fleckenartig verdichtet, Flügeldecken und das vor- 
letzte Rückensegment fast kahl. Kopf kurz, vorn deutlich, 
Scheitel spärlicher punktirt, Clypeus an der Spitze stark 
aufgebogen. Halsschild grün, glockenförmig, etwas schmäler 
als die Flügeldecken, einfach, nicht dicht, aber ziemlich tief 
punktirt, die Basalrandlinie in der Mitte unterbrochen. 
Schildchen dichter punktirt. Flügeldecken tief streifenartig 
punktirt, die Zwischenräume etwas gewölbt, spärlich punktu- 
lirt. Epipleuren nicht vorhanden. Pygidium kahl, an der 
Basis jedoch mit 2 grossen silberweissen Haarflecken. 
Fühlergeissel und Tarsen rostroth, die Klauen der Mittel- 
und Hinterfüsse einfach. Bei dem g sind die Vordertarsen 
und die äussere Klaue schwach verdickt. 

Kaukasus: Aralych; von Professor E. Ballion am 23. 
V. 1876 gesammelt. 


Phyllopertha puncticollis n. sp. Viridis, longe albopilosa, 
ore, antennarum basi, pedibus elytrisque testaceis; capite 
prothorace confertissime profundeque punctato, hoc sub- 
opaco, lateribus tenuiter flavo-marginatis, elytris dense for- 
titer punctato-striatis. Long. 11—12 mm. 

Der Phyll. horticola L. äusserst nahe verwandt, aber 
Kopf und Halsschild sind äusserst dicht punktirt, fast matt. 
Der Bauch und das Pygidium ist zum Theile rothbraun ge- 
färbt und sowie die Beine mit metallischem Scheine. Die 
Behaarung ist wenig dicht, lang und abstehend, auf Kopf 
und Halsschild dichter. — Aus Nord-China. 
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Zur Naturgeschichte der Phryganea grandis 
und anderer Trichoptera. 


Von H. J. Kolbe. 


Am 25. Februar dieses Jahres fand ich eine ausge- 
wachsene Larve der Phryganea grandis L. in einer Bucht 
des Tegeler Sees unter einer 7 bis 8 Zoll dicken Eisdecke, 
welche die ganze Fläche de: Sees einnahm. Das Wasser 
war an der Stelle, wo es von dem Eise entblösst worden 
und die Larve gefunden war, etwa 1!/, Fuss tief. Merk- 
würdiger Weise war die Larve ohne Gehäuse, und ich sah 
sie erst, als sie zwischen dem aus dem Grunde emporge- 
zogenen Geniste auf dem Eise umherkroch. Mehrere Larven 
von Limnophilus flavicornis, die im Aquarium im Frühsommer 
das Insekt lieferten, befanden sich, alle im Gehäuse steckend, 
in der Gesellschaft der Phryganea-Larve. Dr Imhof macht 
im Jahresber. d. Naturforsch. Gesellsch., in Graubünden 
(30. Jahrg.) darauf aufmerksam, dass nach seiner Beobachtung 
die mikroskopische Thierwelt der Alpenseen im Winter 
unter der Eisdecke reich entwickelt sei. 

Im zoologischen Museum hielt ich die Phryganea-Larve 
in einem Aquarium, welches sich in einem ungeheizten Raum 
befand. Anfangs war die Larve noch ohne Gehäuse, obgleich 
Material zur Anfertigung eines solchen ihr zu Gebote stand; 
sie versuchte indess ein dünnes kurzes Rohrstückchen von 
Phragmites communis, welches ihr dargereicht wurde, 
als Wohnung zu benutzen, verliess es jedoch bald, weil die 
Schwere desselben ihr die Fortbewegung unmöglich machte. 

Darnach verfertigte sie sich ein eigenes Gehäuse. Ihre 
Nahrung konnte nicht mit Sicherheit festgestellt werden. Da 
sich aber ausser Spongilla-Arten und dichten Lagern von 
Fadenalgen (Spirogyra), unverletzt gebliebenen Limno- 
philus-Larven, kleinen Crustaceen und vielen mikrosko- 
pischen Organismen nichts weiter im Aquarium befand, so 
glaube ich, dass sie sich von Spongilla oder Algen ernährt. 
An Süsswasserschwämmen fanden Dr. Weltner und ich 
Larven einer durch Aufzucht noch nicht festgestellten 
Phryganiden-Art, die breite Gänge und Vacuolen in die 
Schwammmasse gefressen hatten. 

Am 16. Mai hatte die Phryganea-Larve seit ihrer Auf- 
findung an Grösse kaum zugenommen. Es schien aber 
ohne besonderen Werth, aus ihr die Imago zu ziehen, und 
so tödtete ich sie und stellte sie inSpiritus in der Königlichen 
Sammlung auf. Bereits am 14. Mai hatte Dr. Weltner in 
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einer Bucht des Tegeler Sees eine Nymphe von Phryganea 
gefunden und mir gütigst übergeben, die gleichfalls in 
Spiritus präparirt wurde. 

In der ersten Woche des Juni flatterten am Tegeler 
See im Röhricht Imagines von Phryganea grandıs. Am 
10. desselben Monats fand ich in der auch am 25. Februar 
besuchten, mit Phragmites und Nymphaea alba be- 
wachsenen Bucht des Sees zahlreiche im Wasser flottierende 
Nymphenhäute von Phryganea. Da sich von dieser Gattung 
nur grandis am Tegeler See findet, so folgt daraus, dass 
obige Larve, Nymphe und Nymphenhäute zu dieser Spezies 
gehören. 

Mitte Juni fand ich wiederholt den inzwischen abge- 
lesten kranzförmigen Laich der Phryganea grandis, der 
wiederum, wie im vorigen Jahre, an der Unterseite der 
Blätter von Nymphaea alba senkrecht ins Wasser hinab- 
hing. Im zoologischen Museum setzte ich den Laich zur 
weiteren Beobachtung in ein grosses Cylinderglas. Am 17. 
und 18. Juni waren viele der grünlichen Embryonen aus 
der Eihülle geschlüpft und bewegten sich innerhalb der 
wasserhellen gallertartigen Masse des Laichs. Nach 2 Tagen 
kamen die Lärvchen nach und nach aus der gallertigen 
Masse heraus und bewegten sich frei im Wasser umher. 
Sie schwammen unter stossweiser verticaler Bewegung des 
wie ein Katzenbuckel gekrümmten Abdomens und unter 
abwechselnder Ruderbewegung der Hinterbeine. Berührte 
ich eines der in ein Uhrglas gelegten Lärvchen, so rollte 
es sich zusammen, und zwar gerade so, wie es als Embryo 
im Ei gelegen hatte, und verharrte einige Zeit regungslos 
in dieser Lage. Um dieselbe Zeit fand ich im Tegeler See 
sehr kleine Phryganea-Larven (auch noch ohne Gehäuse) 
am Ufer unter Lemna, in der Nähe von Nymphaea. 

Die Körperlänge der in der Gefangenschaft gehaltenen 
jungen Phryganea-Larven betrug am ersten Tage nach dem 
Verlassen des Laichs 2 mm. Am zweiten Tage verfertigte 
sich eine grosse Anzahl der Larven aus den zu kurzen 
Stückchen zerbissenen zarten fadenförmigen Algen, je einer 
zu den Confervaceen und zu Spirogyra gehörigen Spezies, 
kleine, ihrer geringen Körpergrösse entsprechende Gehäuse. 
Unter meinen Notizen finde ich, dass die Lärvchen von den 
Fadenalgen gefressen hatten; denn ihr Mageninhalt bestand 
aus kleinen Theilstückchen derselben. Am 5. bis 8. Tage 
waren alle Larven gestorben, ohne an Grösse merklich zu- 
senommen zu haben. Eine Anzahl von ihnen, mit und 
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ohne Gehäuse, werden in der Königlichen Sammlung auf- 
bewahrt. 

Aus obiger Darlegung geht hervor, dass von Phryganea 
grandis im Jahr nur eine Generation entsteht. Bis zum 
Spätherbst haben die Mitte Juni geborenen Larven wohl ihre 
völlige Körpergrösse erreicht. Sie überwintern, befinden 
sich aber, wie oben mitgetheilt, unter dem Eise nicht in 
steter Ruhe. 

Ueber den eigenthümlichen kranzförmigen Laich habe 
ich in den „Sitzungsberichten der Gesellschaft natur- 
forschender Freunde“ (1888 S. 22—26) Mittheilung gemacht. 
Jetzt kann ich hinzufügen, dass er zu grandis gehört. Dass 
er in der erwähnten Form bis dahin in der Litteratur noch 
nicht erwähnt war, hatte ich schon |. c. angeführt. Zaddach 
aber hat ihn schon gekannt, ohne die Form erkannt zu haben. 
Als ich im letzten Sommer den Leich aus dem Wasser zog, 
fand ich ihn, da er der tragenden Stütze des Wassers be- 
raubt war, derartig langezogen und zusammengelegt, dass 
ich jetzt (und nicht schon früher) verstehen konnte, was 
der genannte Naturforscher in seinem ausgezeichneten Buche 
„Untersuchungen über die Entwicklung und den Bau der 
Gliederthiere. 1. Die Entwicklung des Phryganiden-Eies.“ 
(Berlin 1854) S. 64, wie folgt, über den Laich von Phryganea 
grandıs sagt: „Diese Art legt Anfangs Juli einen strang- 
förmigen Körper von gallertartiger Substanz, der im Wasser 
stark aufquillt und in der eine sehr grosse Menge dunkel- 
grüner Eier eingebettet liegen. Der ganze Strang ist etwa 
3/; Zoll lang, in der Mitte aber zusammengelegt; jede 
Hälfte gehört wahrscheinlich dem Eierstocke einer Seite 
an.“ Der Laich ist aber kranzförmig und der Durchmesser 
in allen Ricntungen ziemlich gleich, nur an der Stelle, wo 
er dem Nymphaea-Blatte angeheftet ist, erscheint die 
Gallertmasse etwas ausgezogen. Eine Abbildung des kranz- 
förmigen Laichs ist meiner obigen Publication beigefügt. 

An den aus dem See gezogenen und sogleich an Ort 
und Stelle in einem Glase unter Wasser beobachteten 
Stücken war die Grösse des Kranzes, vielleicht dem Alter 
entsprechend, sehr verschieden. 

Aus einer Notiz bei Pictet „Recherches pour servir ä 
’histoire et a l’anatomie des Phryganides“ (Geneve 1834) 
S. 104 geht hervor, dass er den Laich von Phryganea striata 
gekannt hat; denn er hat die von dieser Art gelegten Eier 
gezählt. In seiner Schilderung der Formen des Laichs ist 
aber nur von rundlichen, abgeplatteten und unregelmässig 
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geformten Gallertballen die Rede. Nun hat Ph. striata 
entweder keinen kranzförmigen Laich oder Pictet hat ihn 
nicht unter Wasser beobachtet. 

Derselbe Autor fand (l. c. S. 110), dass der Phryganiden- 
laich im Wasser stark aufquillt, und dass er anfangs, wenn 
das Weibchen die Eier ablegt, ganz verschieden ist von 
seiner späteren Beschaffenheit; er erscheint zu Anfang als 
ein „tissu spongieux, presque Sec, ride, compact, n’ayant 
guere qu’une A deux lignes de diametre dans les plus 
grandes Phryganes“; dem Wasser übergeben „son tissu 
s’impregne d’eau, se developpe, devient transparent et il 
acquiert jusqu’a quatre lignes de diametre. On commence 
alors & voir les oeufs enfermes dans une veritable gelee.“* 

Rathke und Zaddach, welche für ihre embryologischen 
Untersuchungen die Eier von Phryganiden wiederholt ge- 
sammelt haben, fanden den Laich stets im Wasser an der 
Unterseite der Blätter breitblättriger Wasserpflanzen (Hy- 
drocharis, Nymphaea, Potamogeton). Vergl. Rathke, 
Hagen in der Stettiner Entomol. Zeitung 1862 S. 396, 400; 
Zaddach |. c. S. 1. Auch M’Lachlan hält dasselbe für 
Thatsache. 

De Geer zuerst (Memoirs pour servir & l’histoire des 
Insectes. Deutsche Ausgabe 2. Theil 1. Bd. S. 393) be- 
hauptet, die Phryganeen legten ihre Eier an die am Ufer 
stehenden Wasserpflanzen oder Steine. Auch erblickte er 
Eiklümpchen von Phryganeen auf der Blattoberseite von 
Sahlweiden, deren Zweige über das Wasser hingen. Auch 
Rösel (Insekten-Belustigungen, Theil II S. 73) sah die 
Weibchen von Phryganeen die Eier an aus dem Wasser 
vorragenden Pflanzen oder selbst am Ufer an Steinen ab- 
legen. Da Gerstaecker im Handbuch der Zoologie in 
letzterem Sinn schreibt, so ist er De Geer und Rösel ge- 
folgt, obgleich schon Pictet 1. c. 8. 110 angiebt, dass die 
Phryganidenweibchen ihre Eier ins Wasser fallen lassen. 
Aus Fritz Müller's über denselben Gegenstand handelnden 
Artikel im 17. Hefte der Entom. Nachr. d. J. S. 259 geht 
hervor, dass Gerstaecker Pictet’s Angabe zurückweist. 
Das ist insoweit ungenau, als Ersterer sich für De Geer 
und Rösel entschieden hat, die Fritz Müller nicht 
berücksichtigt. 

Brauer wird beiden Beobachtungen gerecht; denn in 
der „Fauna Austriaca“ (1857) heisst es S. XVII: „Die Eier 
werden an submerse Gewächse oder am Ufer an feuchten 
Stellen in Gallertklumpen abgelegt.“ 
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Fritz und Wilhelm Müller fanden in Brasilien 
Phryganiden-Eier ausserhalb des Wassers an feuchten Fels- 
wänden, bezw. an einem Blatte über dem Spiegel des Wassers. 
De Geer’s, Rösel’s und Gerstaecker’s Angaben werden 
hierdurch bestätigt. 

Ob es aber nicht gewöhnlicher ist, dass die Eier unter 
Wasser abgelegt werden? Die Beobachtungen betreffen bis 
jetzt nur wenige Arten. Da Rösel .Phryganea grandis ihre 
Eier ausserhalb des Wassers ablegen sah, ist die eine oder 
die andere Art der Eiablage nicht charakteristisch für eine 
bestimmte Spezies. 

Nach Patten (‚The Development of Phryganids“ im 
Q. Journ. Mier. Soc. (2.) Vol. 24. 1884 S. 1) befinden sich 
die Laichklümpchen von Neophylaz concinnus auf dem Grunde 
des Wassers oberhalb im Schlamme. 

Wie Hyndman Phryganea grandis, so sah Wilson 
(nach M’Lachlan im Entom. Monthly Magaz. Vol. 21, 1885 
S. 234—235) an einem See in Japan eine Stenopsyche-Spezies 
kurz vor der Abenddämmerung zahlreich unter die Oberfläche 
des Wassers tauchen und, die Flügel zusammenschlagend, 
kräftig schwimmen. Man würde diese Thätigkeit in ähnlicher 
Weise bei allen Phryganiden voraussetzen, deren Eier sich 
unterhalb der Oberfläche des Wassers befinden. 


Kleinere Mittheilungen. 


Für das beste Werk über Entomologie mit besonderer Berück- 
sichtigung der schädlichen Käfer und Würmer erhielt auf der Inter- 
nationalen Gartenbau-Ausstellung in Köln die Creutz’sche Ver- 
lagsbuchhandlung (R. & M. Kretschmann) in Magdeburg auf 
das zur Concurrenz gesandte Verlagswerk ‚Die Kleinthiere in 
ihrem Nutzen und Schaden“ von Prof. Dr. L. Glaser den 
ersten Preis. 


Die von Giraud bei Wien beobachtete und 1863 beschriebene 
Galle seiner Selandria (Hoplocampa) Xylostei an Lonicera 
X ylosteum ist seitdem nur in Sachsen beobachtet worden. Thomas 
sammelte diese Galle auf Rügen, bei Ohrdruf in Thüringen und bei 
Aigle im Waadtland und weist auf eine ältere Beobachtung derselben 
durch Vallot hin. Er beschreibt die Galle als eine Markgalle 
(Myeloceeidium), deren frühzeitigen Verfall nach Auswanderung der 
Larven im Mai die Auffindung in späterer Jahreszeit sehr erschwert. 
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Auf neuem Substrat, Lonicera coerulea, beobachtete Thomas 
die Galle in grosser Meereshöhe am Abhang des Ortler bei Sulden 
und folgert daraus, dass die Auffindung des Thieres auch im Norden 
von Europa zu erwarten sei. Der Schluss der Mittheilung enthält 
Angaben über Tenthrediniden-Gallen an Salix (Nematus -Arten) 
und Rosa (Blennocampa pusilla) in Tirol (siehe: Fr. Thomas, 
Über das durch eine Tenthredinide erzeugte Myelocecidium von 
Lonicera, in: Verhandl. d. botan. Vereins d. Prov. Brandenburg, 
XXIX, pag. XXIV—XXVM). 


Professor Veit Graber (Czernowitz) stellt die Litteratur 
über die abdominalen Anhänge bei Insecten-Embryonen 
(Rathke, Bütschli, Kowalevsky, Balfour, Grassi, Ayers, Patten, 
Korotneffl, Heider und Tichomiroff) zusammen und gelangt durch 
eigene Untersuchungenan Melolontha vulgaris, Hydrophilus 
piceus, Lina tremulae mit opisthostatischen, Stenobothrus mit 
pleurostatischen, Mantis religiosa, Gryllotalpa vulgaris und 
Gastropacha quercifolia, letztere mit mesostatischen embryonalen 
Abdominalanhängen zu folgenden Ergebnissen: 

Am Keimstreif vieler Insecten, wie Orthopteren (Gryllo- 
talpa, Oecanthus, blatta, Stenobothrus), Neuropteren (Neo- 
phalax), Koleopteren (Hydrophilus, Melolontha), wahr- 
scheinlich auch Hymenopteren (Apis), Lepidopteren (Sphinz) 
und Rhynchoten, sind embryonale Hinterleibsanhänge nachgewiesen 
und daher vermuthlich noch weiter verbreitet. Sie finden sich 
nicht blos am ersten, sondern auch am zweiten und dritten, selbst 
an allen Hinterleibssegmenten mit Ausnahme der zwei bis drei 
letzten (dieses bei Melolontha, und vielleicht auch bei Hydrophelus 
und Apes). Die embryonalen Abdominalanhänge sind stets voll- 
kommen ungegliedert (eine Thatsache, welche ihrer Homologi- 
sirung mit den Brustbeinen entschieden widerstrebt!) und meist 
rudimentär und es tritt von ihnen zuerst, und zwar ganz oder fast 
gleichzeitig mit den Brustbeinen, das Anhangspaar des vordersten 
Hinterleibssegmentes auf; keins erhält sich jedoch über die Em- 
bryonalperiode hinaus (vielleicht mit Ausnahme der Lepidopteren). 
Einzig beim Maikäfer bilden sich die Anhänge des vordersten 
Hinterleibssegmentes zu sehr umfangreichen, nahezu 
die ganze Bauchseite bedeckenden sackförmigen Organen 
aus, während sonst auch diese stummelförmig und ohne Function 
bleiben. 

Nach diesen Thatsachen erscheint es dem Verfasser ausgemacht, 
dass die Insecten von polypoden oder pantopoden Vorfahren ab- 
stammen, welche auch am Hinterleibe wohl entwickelte und einer 
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bestimmten Function dienende Gliedmassenpaare besassen; ungewiss 
bleibt ihm nur, ob diese Gliedmassenstummel den Brustbeinen 
homolog, und also diese Vorfahren homopod, d. h. den Myrio- 
poden ähnlich gewesen sind, oder ob nicht vielmehr diese abdominalen 
Stummelpaare als Kiemen fungirt haben, d. h., ob die Insecten- 
ahnen heteropod, beziehungsweise den mit hinteren Kiemensäcken 
ausgestatteten Crustaceen (Isopoden) näher standen (siehe: Veit 
Graber, Ueber die Polypodie bei Inseeten-Embryonen, in: Mor- 
pholog. Jahrbuch, Band XIII, Seite 536—615, Tafel XXV—XXVD. 


Paul Oppenheim beschreibt eine Anzahl neuer Fossilien 
aus dem Lithographischen Schiefer in Bayern: Von 
Locustodeen eine neue Gattung Cyrtophyliites, durch sehr 
lange Maxillartaster und kurze Hinterbeine ausgezeichnet, ähnlich 
Callimenes, Phylloptera und besonders Oyrthophyllus, mit rogert 
n. sp., 68 mm. lang, bis 22 mm. breit; von Ephemeriden 
Ephemera speciosa und ? multinervosa; von Hemipteren Pro- 
Iystra lithographica von 37 mm. Länge, Eocicada microcephala 
von 39 mm. Länge mit 74 mm. langem Vorderflügel; ferner eine 
nene, durch starke Chitinisirung auch der Unterflügel ausgezeichnete 
Geokoridengattung Ischyopteron mit suprajurense n. Sp., und 
die neuen Hydrokoridenarten Naucoris carinata, Sphaerodema 
jurassicum und Corixa sp., dann eine grössere Anzahl neuer 
Koleopteren: Procarabus zitteli, reticeulatus, tripartitus, Pro- 
dytiscus eichstaettensis, Oryetites fossilis, Progeotrupes ju- 
rassicus, Silphites cetoniformis, angusticollis, Buprestites supra- 
jurensis, Elaterites priscus und robustus ; Cureulionites striata, 
Galerueites carinata, Chrysomelites jwrassicus und minima. 
Für Pygolampis gigantia Germ. (Chresmoda obscura Germ., 
Propygolampis bronni Weyenb.), von Germar und Weyenbergh 
als Geokoride, von Assmann als Orthoptere, von Deichmüller 
als Tryxalide aufgefasst, wird eine neue Gattung Halometra auf- 
gestellt und das im lithographischen Schiefer häufige Fossil mit 
kurzen, vielgliedrigen Fühlern, den Hinterleib überragenden Flügeln 
und erst eingeleiteter Reduction der beiden letzten Abdominalseg- 
mente zu den Hydrometriden verwiesen; als Ahne der recenten 
Gattung Halobates belebte es einst mit einer verwandten (?) Ha- 
lometra minor n. sp. von nur 15 mm. Länge das Jurameer. Von 
bereits beschriebenen Fossilien wird Pseudohydrophilus longi- 
spinosus Deichm. zu Prodytiscus gestellt und von Mesoblattina 
lithophila Germ. Deichm., Perinoblattina hospes Germ. Deichm., 
Pycenophlebia (Locusta) speciosa Germ. Deichm., Elcana (Locusta) 
amanda Hag. Deichm., Ephemera procera Hag., mortua Hag,., 
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Apochrysa excelsa Hag., Chrysopa excelsa Hag., Oorydalis ve- 
tusta Hag., Belostoma deperditum (Germ.), Nepa primordialis 
Germ., Naucoris lapidarius Weyenb., Prodytiscus longispinosus 
Deichm., Eurythyrea grandis Deichm , Ditomoptera dubia Germ., 
Anisorhynchus lapideus Weyenb. und Oryptocephalus (?) meso- 
zoicus Weyenb. Beschreibung und Abbildung gegeben. Am Schlusse 
spricht sich der Verfasser bezüglich seiner Rhipidorhabden dahin 
aus, dass ihnen im System die Bildung einer gleichwerthigen Ab- 
theilung des Terebrantierstammes gebühre und verwirft für sie den 
„indifferenten und unklaren“ Namen FPseudosirex (siehe: Paul 
Oppenheim, Die Insectenwelt des lithographischen Schiefers in 
Bayern. Separat- Abdruck aus Palaeontographica. Beiträge zur 
Naturgeschichte der Vorzeit. Herausgegeben von Prof. Karl A. v. 
Zittel in München. XXXIV. Band. Stuttgart. 1888. Seite 215 
— 247. Mit 2 Tafeln (XXX und XXX.) . 


Litteratur. 


Opuscula Entomologica edidit C. G. Thomson. Fas- 
ciculus duodecimus. Lipsiae 1888. Typis expressit 
Haquinus Ohlsson. 

Die neue, zwölfte Lieferung des grossen Werkes 
enthält die Seiten 1185—1318 und bringt die drei Ca- 
pitel 36—38 mit folgendem Inhalte: 

XXXVI. Öfersigt af de i Sverige funna arter of Ophion och 
Paniscus (Seite 1185— 1201); hier sind behandelt die Gattungen 
Enicospilus Steph. mit 4 schwedischen Arten, Ophion F. mit 8 
Arten, von denen drei neu: O. longigena, distans und scutellarvs; 
ferner Parabatus (von Paniscus Grav. durch den Mangel eines 
das Hinterhaupt begrenzenden Kieles u. A. verschieden) auf vergatus 
Grav. und drei neue Arten: nögricarpus, latungula und eristatus 
gegründet, Paniscus Grav. mit sechs neuen Arten: melanurus 
(für testaceus Holmg.), opaculus, ocellaris, dilatatus, brachycerus 
und gracilipes. 

XXXVIl. Bidrag till Sveriges insectfauna (Seite 1202 — 1265); 
dieses Capitel behandelt von Koleopteren Napochus denticornis Müll. 
et Kunze, Attagenus Schäfferi Herbst, Hadrotoma nigripes F., 
Xylophilus nitidifrons Thoms., Rhynchites longiceps n. SP., 
Ceutorhynchus raphani F. und angulosus Schönh., Gymnetron 
melanarius Germ., Magdalinus frontalis Gyll., Rhyncolus la- 
titarsis Thoms., Polygraphus pubescens Thoms. und Hylastes 
cunicularis Er., von Orthopteren Forficula acanthopygia, 
von Lepidopteren Calamia lutosa Hbn., BDotys ferrugalis 
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Hbn. und COleodora tanacetella Hbn., von Hymenopteren end- 
lich 11 Tenthrediniden, 52 Ichneumoniden und 24 Tryphoniden und 
zwar als neu: Nematus discoidalis. frenalis, striipes und nitens, 
Pelmatopus minutus, Ichneumon lioenemis (für rufinus Holmg.), 
hypolius, trispilus, leucopeltis und aequwicalcar, Platylabus 
concinnus, Mesostenus crassifemur, Meieroeryptus pectoralis, 
Phygadeuon flavipes, stilpninus, armatulus, ochrogaster und 
ripieola, Leptoeryptus elavipes, Hemiteles bellicornis, notatierus, 
clausus, ischnocerus und eyclogaster, Lissonota irrigua, Ephi- 
altes parallelus und heteropus, Polysphincta caudata und pic- 
tieollis, Exenterus laricinus, Tryphon ceratophorus, Mono- 
blastus angulatus, Polyblastus maerocentrus und pallicoxa, 
Cacotropa sericea, Mesoleius grandis, pulcherrimus, subroseus, 
liopleuris, longiventris, dorsatus und nigriscuta. 

XXXVIII. Försök till gruppering af slägtet Plectiscus (Grav.) 
(Seite 1266 — 1318); dieses Schlusscapitel zerlegt die Gruppe der 
Pleetiscina in die Untergruppen der Adelognathides und Plec- 
tiscides; erstere enthält die Gattungen Adelognathus Holmg. 
mit 19 Arten und Macrochasmus mit nur 1 neuen Art; letztere 
die Gattungen Allomacrus mit 1 neuen Art, Symplecis Först. mit 
3 Arten, Blaptieus (auf robustus, suspiciosus, leucostomus und 
flavipes Först.) mit 6 Arten, (atastenus Först. mit 1 Art, Cato- 
micrus mit 1 neuen Art, Eusterinz Foerst. mit 3 Arten, Holo- 
meristus Foerst. mit 1 Art, Plectiscus Grav. mit 5 Untergat- 
tungen und 30 Arten, Megastylus Schiödte mit 3 Untergattungen 
und 16 Arten, Meomeres Foerst. mit 3 Arten und Hemiphanes 
Foerst. mit 2 Arten. Als neue Arten sind beschrieben: Adelog- 
nathus nigriceps, Frankreich, limbatus, Schweden, demidiatus, 
Frankreich, nigricornis, Frankreich, pelosus, Schweden, Macro- 
chasmus alysiina, Lappland, Allomacrus peimplarius, Schweden, 
Schweiz, Symplecis facialis, Schweden, Blapticus dentifer, 
Schweden, crassulus, Schweden, Catomierus trichops, Schweden, 
Plectiscus (Aperileptus) obliquus, P. (Plectiscus) bistriatus, 
Schweden, subteres, Norddeutschland, eurystigma, Schweden, curtt- 
cauda, Norddeutschland, P. (Dialipsis) cerassöpes, Nord- u. Mittel- 
europa, P. (Proclitus) longetarsıs, Norddeutschland, heterocerus, 
Schweden, Megastylus (Helictes) pelicornis, M. (Megastylus) pleu- 
ralis, Norddeutschland, Miomeris glabriventris, Schweden und 
rectangulus, Frankreich. 


Notes from the Leyden Museum, edited by F. A. 
Jentink. Vol. X. Nr. 3. July 1888. 
Entomologischer Inhalt: 
VO. Gorham, H. $., On Erotylidae of the Leyden Museum. (With 
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plate 7.) Pg. 129. — VIII. Gorham, H.S., A new species 
of the Coleopterous family Endomychidae Pg. 152. — IX. 
Jacoby, M., Some new species of Phytophagous Coleoptera 
from Brasil (Colony Blumenau). Pg. 153. — X. Gorham, 
H. S., On the genus Apoleon Gorh. Pg. 158. — XI. Fowler, 
W. W., Description of a new species of the Coleopterous genus 
Languria. Pg. 159. — XIII. Ritsema, C., The species of 
the Rhynchophorous genus Ectatorhinus Lacord. Pg. 168. — 
XV. Ritsema, C., Description of a new species of the Bu- 
prestid genus Endelus H. Pg. 175. -— XVI. Ritsema, C., 
On five new and two unsufficiently known species of the 
Longicorn genus Pachyteria. Pg. 177. — XVU. Ritsema, 
C., Description of two new species of the Longicorn group 
Callichromini. Pg. 193. — XVII. Ritsema, C., Two sy- 
nonymical remarks about Longicorn Coleoptera. Pg. 198. — 
XX. Ritsema, C., Deseription. of three new species of the 
Longicorn group Agniini. Pg. 201. — XXI. Janson, O.E. 
Description of a new Cetoniid. Pg. 207. 


Revue d’Entomologie, publice par la Societe francaise, 
d’Entomologie. Redacteur: Alb. Fauvel. Caön. Tome 
VI. 1888. No. 6. 

Inhalt: 

Horvath, Materiaux pour servir & l’&tude des H&mipteres de la 

faune paldarctique (in) . . 26. VEREIN 

Rey, C., Notes sur quelques Hömiptöres-Hetsroptöres et descriptions 

d’espöces nouvelles ou peu connues . . . S.HiPg.h189} 

Autran, E., et O. M. Reuter, Hemiptera Amurensia enumerata, et 

novae species descriptae . it. NEEEOR 

G uillebeau, F., Notes pour servir & l’tude des Pselaphiens Pg. 203. 

Fauvel, A, Catalögne des Col&eopteres Gallo-rhenans. Pg. 1—8. 

Bou rgeois, J., Faune Gallo-rhönane. Coleopteres. Malacodermes 

N. au. RENT RB 


L’Abeille. Journal d’Entomologie redige par S. de Marseul 
Paris. 

No. 328. (1888 livr. 4): de Marseul, Catalogue synonymique 
des Col&opteres de l’Ancien Monde. Pg. 433—456 (Rhyncho- 


phores). 
No. 329. (1888 livr. 5.): de Marseul, Synopsis des Pselaphides. 
Scydmenides. Pg. 35—64. — Reitter, Revision du genre 


Scydmaenus Latr. Pg. 65—70. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 


Herausgegeben 
von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XIV. Jahrg. October 1888. Nr. 20. 


Afrikanische Coleoptera des Königlichen Museums 
für Naturkunde zu Berlin. 


Von H. J. Kolbe. 
I. Theil. 


Isognathus, 
eine neue Gattung der Brenthiden. 


Die beiden von mir i. J. 1883 in der Stettiner Ento- 
mologischen Zeitung S. 234 und 235 beschriebenen Bren- 
thiden-Arten aus Inner-Afrika wurden zu Anisognathus 
Westw. gestellt, obgleich die Gleichheit der Mandibeln im 
männlichen Geschlecht, wodurch jene Arten sich von dieser 
Gattung unterscheiden, gegen diese Stellung spricht. Des- 
wegen halte ich die beiden Arten jetzt für Vertreter einer 
neuen Gattung, Isognathus, umsomehr, da noch mehr unter- 
scheidende Merkmale vorhanden sind. 

Die Charaktere der neuen Gattung sind folgende: 

g Mandibeln (zum Unterschied von Anisognathus) einander 
gleich; Rüssel länger, vorn stark verbreitert, in der Mitte 
eingeschnürt. Kopf und Prothorax breiter als die Flügel- 
decken. Prothorax an der Spitze tief eingeschnürt. Flügel- 
decken mit einem tiefen Nahtstreifen. Beine kurz, Vorder- 
schenkel am kräftigsten; alle Schienen sehr kurz, die der 
Vorderbeine nur halb so lang als die Schenkel. 

Hierzu gehören 2 Arten J. (Anisognathus) mechowi m. 
Stett. Ent. Zeit., 44. Jahrg. 1883, S. 234 und I]. (Anisog- 
nathus) anaticeps m. ibid. S. 235; beide aus dem Gebiete 
des Quango. 


Spatherinus Power 1878 (Brenthidae). 

Vom Quango habe ich (Stett. Ent. Zeit. 1883, S. 239) 
Spatherinus medioximus Thoms. aufgeführt, der damals nach 
der ungenauen Charakterisirung bei Thomson in den 
„Archives Entomologiques‘“ determinirt ist. Es lagen drei 
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g von ungleicher Grösse vor. Die beiden grösseren Stücke 
unterscheiden sich von dem dritten kleineren folgendermassen: 
1. Die beiden grösseren Exemplare: 

Der Kiel an der Unterseite des Rostrum ist lang und reicht 
bis zur Höhe der Augen. 

Der Kopf ist quer, hinter den Augen verkürzt. 

Der Prothorax ist ziemlich kurz, conisch, vorn leicht ver- 
schmälert. 

Die Flügeldecken haben nur verwaschene Zeichnungen und 
sind fast einfarbig hellbraun. 

2. Das kleinere Exemplar: 

Der Kiel an der Unterseite des Rostrum ist kurz und er- 
reicht nicht die Höhe der Augen. 

Der Kopf ist quadratisch, hinter den Augen länger und 
verschmälert. 

Der Prothorax ist vorn schmäler. 

Die Flügeldecken haben deutliche gelbe Zeichnungen, einige 
kleine Längsbinden in der Basalhälfte und eine grössere 
schräge Binde in der Apicalhälfte neben der Naht. 

Es scheint mir jetzt, dass diese beiden Formen zweien 
unter sich nnd von medioximus Thoms. verschiedenen Arten 

angehören, Sp. eupsaloides sp. n. und picturatus sp. n. 


1. Spatherinus eupsalordes sp. n. 


Rufo-ferrugineus, signaturis pallidis elytrorum valde 
obsoletis, ubique flavo-pilosus; rostro medioeri, latiusculo, 
longitudinem capitis vix duplo superante, carina inferiore 
mediana usque ad gulam pertinente; antennis robustulis, 
articulis cylindrieis, ultimo elongato, acuminato; prothorace 
subconico, parum elongato, profunde et fere rude punctato, 
ad latera aequato, plicis marginalibus transversis, apiei pro- 
pioribus, distinctis; linea pronoti mediana longitudinali laevi; 
elytris profunde striato -punctatis, ad apicem singulis rotun- 
datis; metasterno ad latera punctato; dente femorum anti- 
corum submediano, basi propiore; femoribus posticis ad 
basin compressis. 

Long. corp., inel. rostro, 181/,—191/, mm. 

Quango (v. Mechow), 1 Exemplar. 


2. Spatherinus picturatus Sp. n. 


Praecedenti similis, minor, pallidior, signaturis distinc- 
tioribus, elytris lineolis longitudinalibus basalibus fasciaque 
obliqua posteriore et apice flavo-testaceis; capite quadrato, 
longulo, pone oculos duplo latiore quam longiore; rostro 
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minore, dimidio longiore capite, carina inferiore brevi me- 
diana gulam haud longe pertinente; prothorace antice pau- 
lulum compresso, in dorso ubique, versus latera profundius 
punctato, linea longitudinali mediana laevi, plieis anticis 
transversis obsoletis; dente inferiore femorum anticorum 
medio imposito. 

Long. corp., incl. rostro, 151/, mm. 

Quango (v. Mechow), 1 Exemplar. 


Ausserdem liegen noch folgende Arten vor: 


3. Spalherinus ophthalmicus sp. n. 


g Fusco-brunneus, flavo-pilosus, elytris vittis longis, 
altera prope suturam, altera ad latera maculaque ad apicem 
castaneo-brunneis; capite subquadrato, collo distinete con- 
strieto; oculis sat magnis, exsertis; rostro mediocri, carina 
inferiore brevi, inter basin antennarum sita; his. robustulis, 
articulis brevibus, 9. et 10. parum longioribus, subaequa- 
libus, ultimo elongato; prothorace longulo, ad latera parum 
ampliato, antice subcompresso, superne modice sed profunde 
punctato; elytris profunde striatopunctatis; dente pedum 
anticorum mediano, tubere ventricoso anteposito; femoribus 
posticis ad basin compressis. 


Long. corp., incl. rostro, 15 mm. 


Dem Sp. eupsalordes und picturatus zunächst verwandt, 
aber verschieden durch die grossen vortretenden Augen, 
den kurzen Kiel auf der Unterseite des Kopfes, den längeren 
und anders punktirten Prothorax, den stumpfen, aufge- 
triebenen Höcker vor dem mittleren Zahn der Vorder- 
schenkel und andere Zeichnung der Flügeldecken. 


Das einzige Exemplar stammt aus der Sibangefarm am 
Gabun (Dr. R. Büttner). 


Spatherinus juvenilis sp. n. 


g Castaneo-fuscus, antennis pedibusque rufo-castaneis, 
elytris fasciis duabus obliquis, interruptis, striaque basali 
flavo-ferrugineis signatis; antennis prothoracis basin fere 
attingentibus, articulis plerisque dimidio longioribus quam 
crassioribus, articulo secundo brevi, conico, quarto tertium 
longitudine paulo superante; rostro sulcato, marginibus sulci 
tuberculatis; capite transverso; prothorace elytris angustiore, 
longulo, conico, punctulato, punctis anterioribus fere sparsis, 
subtilibus, posterioribus creberrimis et profundioribus; elytris 

20* 


308 1888. Entomol. Nachriehten. No. 20. 


sulcato-punctatis; suleis 2 interioribus laevibus, femoribus 
anticis dente anteapicali infero grandi, exsurrecto, denticulo 
vVIx conspicuo anteposito. 

Long. corp. 18?/, mm. 

Aus Joubu (von Herrn Faust erhalten). 


Den im hiesigen Museum befindlichen Stücken von Sp. 
gabonicus Thoms. (Arch. Ent. S. 116) sehr ähnlich, aber 
viel kleiner. Der Prothorax ist vorn deutlicher punktirt. 
Die Antennen sind verhältnissmässig länger, namentlich ist 
das 4. Glied länger als das 3., während bei gabonicus jenes 
kürzer ist als dieses. Der Kopf ist unterseits kräftig 
punktirt, bei gabonicus glatt. 


Spatherinus longiceps Sp. n. 


g Grandis, fusco-ater, capite, rostro, prothoraeis vitta 
dorsali lata longitudinali maculaque laterali atro cincta et 
elytrorum signaturis ferrugineis; capite elongato, plus di- 
midio longiore, ad latera recto, sulco tenui mediano fere 
ad collum pertinente; hoc constricto; oculis vix mediocribus; 
rostro elongato antice dilatato, mandibulis parvis, carina 
inferiore obsoleta, longa; antennis gracilibus; prothorace 
brevi, conico, glabro, ad latera postice et antice strigato; 
elytris profunde striato-punctatis; femoribus castaneo-ferru- 
gineis, femorum basi et annulo submediano, genubus, basi 
tibiarum piceis; dente femorum anticorum robustulo, spini- 
formi, fere mediano; femoribus tertii paris ad basin com- 
pressis. Q amare differt capite breviore, subquadrato, rostro 
cylindrico, minime curvato, antennis minus gracilibus; pro- 
thorace parum breviore, ventricoso; dente femorum omnium 
anteapicali minuto; femoribus omnibus pedunculatis. 

Long. corp., incl. rostro, $ 261%, —29, @ 24—241/, mm. 

Gabun, Sibangefarm (Dr. R. Büttner). Das Museum 
besitzt auch ein g von Cap Palmas in Ober-Guinea (Wellcox). 

Ein kürzlich erhaltenes, nur 16 mm langes @ von Ba- 
rombi am Elephanten-See (Kamerun) ist von den Gabun- 
Exemplaren nicht zu unterscheiden. 

Diese Art ist im männlichen Geschlecht ausgezeichnet 
durch den länglichen Kopf, den fast in die Mitte gerückten 
kräftigen dolchförmigen Zahn der Vorderschenkel und die 
breit gedrückte Basis der Hinterschenkel. Das weibliche 
Geschlecht ist durch die gleiche Zeichnung und den glatten 
unpunktirten Prothorax als zu dieser Art gehörig zu erkennen. 
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Tabelle der Spatherinus-Arten (3) des Berliner Museums. 
A. Körper glatt, unbehaart; Antennen schlank; Rostrum 
lang, auf der Unterseite glatt. 

1. Kopf von den Augen bis zur halsförmigen Einschnü- 
rung länger als breit; Zahn der Vorderschenkel fast 
in der Mitte, einfach; Prothorax nicht punktirt. 

longiceps Sp. n. 

2. Kopf hinter den Augen sehr kurz; hinter den Augen 
doppelt so breit als lang oder breiter; Zahn der 
Vorderschenkel im apicalen Drittel, kräftig, vor 
demselben ein sehr kleiner Zahn. 

a. Kopf auf der Unterseite glatt; 4. Glied der An- 


tennen etwas kürzer als 3. gabonicus Thoms. 
b. Kopf auf der Unterseite punktirt; 3. Glied der 
Antennen kürzer als 4. Juvenilis sp. n. 


B. Körper überall mit kurzen gelben Härchen bekleidet; 
Antennen kürzer, die Glieder meist so lang als dick; 
Rostrum kurz, auf der Unterseite mit hohem, scharfem 
Längskiel. 

1. Kiel auf der Unterseite des Rostrum lang, bis zur 
Höhe der Augen reichend; Zeichnungen auf den 
Flügeldecken sehr undeutlich, verwaschen. 

eupsaloides sp. n. 

2. Kiel auf der Unterseite des Rostrum kurz, die Höhe 
der Augen bei weitem nicht erreichend; Zeichnungen 
auf den Flügeldecken deutlich. 

a. Vorderschenkel unterseits im apicalen Drittel mit 
einem abgerundeten Höcker; Kopf kürzer, hinten 
deutlich eingeschnürt; Augen stark vorstehend. 

ophthalmicus Sp. n. 

b. Vorderschenkel unterseits im apicalen Drittel 
einfach; Kopf länger, hinten schwach eingeschnürt; 
Augen gewöhnlich. picturatus SP. n. 

Diese Tabelle ist nur nach dem männlichen Geschlecht 

entworfen. Es giebt ausser den angeführten noch zwei mir 

unbekannte Arten: opacus Thomson und medioximus Thoms. 

(Arch. Entom. II, 116, 117). Spatherinus ist bis jetzt nur 

aus Westafrika bekannt, während Kupsalis über einen grossen 

Theil der afrikanischen Region verbreitet ist und auch in 

Madagaskar, in der indischen Region, auf den Molukken, 

Neu-Guinea, in Amerika und in Palästina vorkommt. Beide 

Gattungen sind nahe mit einander verwandt und fast durch 

Uebergangsformen verbunden. 
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Beiträge zur Kenntniss der Gallmücken. 
Von J. J. Kieffer in Bitsch. 


(Fortsetzung und Schluss.) 


Ceeidomyia compositarum n. sp. 

Männchen. — Kopf schwarz. Untergesicht bräunlich; 
Taster und Rüssel hell gefärbt; Augenhinterrand mit weissen 
Haaren breit gesäumt. Fühler schwarzbraun, 0,80 mm. lang, 
2-12 gliederig; Grundglieder kuglig; Geisselglieder eiförmig, 
gestielt, Stiele halb so lang als die Glieder, Endglied fast 
ungestielt; alle mit 3 Haarwirteln, deren grösster von der 
Mitte, deren kleinster von dem Grunde des Gliedes ausgeht. 

Mittelleib oberseits glänzendschwarz, unterseits matt- 
schwarz; Rückenschild mit vier Reihen weisser Haare; 
Schildchen dunkelbraun; Hals, und Unterseite des Prothorax, 
die Kanten ausgenommen, gelb; Thoraxseiten hellbraun. 
Flügel 1,16 mm. lang, sehr stark irrisirend, länglich, am 
Grunde plötzlich eingezogen. Vorderrand bis zur Einmün- 
dung der dicken 2. Längsader schwarz beschuppt; 1. Längs- 
ader dem Vorderrande sehr nahe, und zwar demselben in 
ihrem ganzen Laufe und auch nach Abreibung der Schuppen 
viel näher als der 2. Längsader; sie mündet wenig vor der 
Gabel; 2. Längsader an ihrem Grunde stark in die Höhe 
gezogen, in der Mitte nach unten geschwungen, und weit 
vor der Flügelspitze (0,16 mm.) mündend; 3. Längsader 
dünn, schon vor der Gabel blass erscheinend; Gabel 0,70 
mm. vor der Flügelspitze, ihre beiden Zinken blass, aber 
deutlich; vordere Zinke am Grunde nicht in die Höhe ge- 
zogen, länger als der Stiel der Gabel, an ihrer Mündung 
der Flügelspitze etwas näher oder wenigstens so nahe als 
die 2. Längsader; hintere Zinke schwach gekrümmt, mit 
dem Gabelstiel einen Winkel von 125° bildend; sie mündet 
0,56 mm. vor der Flügelspitze, Falte deutlich. Schwinger 
und Beine von heller Farbe; letztere in gewisser Richtung 
schwärzlich. 

Die Grundfarbe des Hinterleibs ist wie bei voriger. Art 
bleichgelb; jeder Ring oberseits mit schwarzen Schuppen- 
binden, unterseits mit 2 kurzen braunen Querbinden, deren 
vordere zweimal so breit als die hintere ist; Behaarung 
kurz, anliegend, weisslich. Zange mässig gross, theilweise 
schwarz. 

Körperlänge: 1,30 mm. 

Weibehen. — Die 2-12 gliederigen Fühler erreichen 
nicht die halbe Körperlänge; ihre Geisselglieder ungestielt, 
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dicht gedrängt, kurz walzenförmig, 2-wirtelig. Grundfarbe 
des Hinterleibs orangegelb; 8. Ring scheinbar zur Legeröhre 
gehörend, lang walzenförmig, mit 2 schwarzen parallelen 
Längsstrichen oberseits, von weisslicher Farbe sowie auch 
die sehr lang hervorstreckbare Legeröhre. 

Körperlänge: 1,50 mm. 

Larve und Lebensweise. Die Larven sind gelblich- 
bis röthlichweiss, etwa 2 mm. lang, mit deutlichem Augen- 
tleck; alle Ringe, am deutlichsten aber die ersten und 
letzten, mit je einem kurzen Haar. Diese Maden leben in 
grossen Gesellschaften in den Blüthenköpfen verschiedener 
Compositen, ohne eine Deformation darin zu verursachen. 
Ich zog sie aus den Blüthen von Hypochoeris glabraL,, 
Hieracium PilosellaL.und Hieracium murorumL. 
Aus drei Blüthenköpfen von erst genannter Pflanze erhielt ich 
vom 26. bis 28. Juni 93 Mücken. Verwandlung in der Erde. 


Vorkommen. Bitsch. 


Cecidomyia genistamtorquens n. Sp. 


Männchen. — Augen und Hinterhaupt schwarzbraun; 
Untergesicht, Rüssel und Taster weisslich. Fühler schwarz- 
braun, 2-13 gliederig; Grundglieder heller, Geisselglieder 
fast kuglig, gestielt, Stiele fast so lang als die Glieder; 
jedes Glied mit 2 Haarwirteln. Hals gelbroth. Mittelleib 
schwarzbraun; auf dem glänzenden Rückenschilde stehen 
vier Reihen grauer Haare; die Thorax-Seiten breit gelbroth. 
Flügel stark irrisirend; Vorderrand bis zur Einmündung der 
dicken 2. Längsader schwarz beschuppt; 1. Längsader dem 
Vorderrande sehr nahe, deutlich vor der Gabel mündend; 2. 
Längsader mit schwacher Krümmung in ihrer Mitte, weit 
vor der Flügelspitze, in derselben Entfernung als die vordere 
Zinke mündend; Querader sehr dünn, schief, vor der Mitte 
der 1. Längsader eingefügt, Falte undeutlich. Schwinger, 
Hinterleib gelbroth, oberseits mit breiten schwarzen Schuppen- 
binden. Zange schwarz. 

Körperlänge: 1,30 mm. 

Weibchen. — Fühler 0,65 mm. lang, Geisselglieder 
kurz walzenförmig, etwa ein halbes Mal länger als breit, 
ungestielt, Endglied eiförmig. Flügel 1,30 mm. lang. 7. und 
8. Hinterleibsring scheinen die Basis der lang hervorstreck- 
baren Legeröhre zu bilden; sie sind weisslichgelb; ersterer 
oberseits mit einem schwarzen Längsfleck, der vom Grunde 
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bis zur Mitte reicht, wo er sich knopfförmig erweitert; 
letzterer mit zwei schwarzen Längsstreifen. 


Körperlänge: 1,60 mm. 


Larve und Galle. — Die Larven dieser Mückenart 
sind rosa gefärbt, mit schwarzem Augenfleck, gelb durch- 
scheinendem Darmkanal, zwei Fühlern und an jedem Ringe 
seitlich mit einem kurzen Haar; sie sind 2 mm. lang. Sie 
leben zu mehreren in Blatt- und Zweigspitzendeformationen 
von Genista pilosa L. Die deformirten Blätter sind ver- 
srössert, knorpelig verdickt, bauchig und öfters schwach 
nach oben eingerollt; ihre Farbe ist grünlich, häufig mit 
purpurnem Anflug, innen kahl und aussen behaart; sie sind 
meist an der Spitze der Zweige zu sehen, wo sie dann ge- 
drängt stehen und eine Knospe darstellen; nur selten findet 
man ein einzelnes deformirtes Blatt. Die Larven leben zu 
1—2 auf der Innenseite dieser Blätter und verpuppen sich 
ebenda in einem weissen Cocon. Ich zog die Mücke Anfangs 
Juli. — Parasiten: Torymus und Tetrastichus Arten. 

Vorkommen. Diese Gallen sind häufig um Bitsch. 
D. von Schlechtendal beobachtete sie zuerst bei Halle 
a. d. S. und hielt den Erzeuger für Cec. genisticola Fr. Lw. 
(Ueber Cecidien. Zwickau 1883, S.4.)!) Vgl. auch Liebel 
(Die Zoocecidien Lothringens. S. 544) sowie meine Troisieme 
Contribution a la Faune et ä& la Flore de Bitche.?2) Die von 
Fr. Löw in Nieder-Oesterreich beobachtete Deformation 
scheint wohl auch hierher zu gehören. (Siehe Verh. d. zool. 
bot. Ges. Wien 1885, S. 503.) 


Oecidomyia genisticola Fr. Lw. 


Ich zog diese Mücke Mitte Juli aus Gallen, welche einen 
Blätterschopf an den Triebspitzen von Genista germanica 
L. bilden. Die Larven sind von den vorigen durch Farbe, 
Grösse und Lebensweise verschieden; sie sind nämlich zu- 
erst weiss, dann blass rosenroth, nur 11/, mm. lang, und 
verpuppen sich in der Erde. Die Mücke hat 24-12 gliedrige 
Fühler, und die 2. Längsader ist an ihrer Einmündung der 


1) Das Exemplar, welches mir von Herrn Dr. von Schlechtendal 
mitgetheilt wurde, ist den hier vorkommenden Deformationen 
vollkommen ähnlich. 

2) Diese Arbeit, welche der Societ6 d’histoire uaturelle in Metz 
vor beinahe zwei Jahren vorgelegt worden ist, soll erst nächstes 
Jahr erscheinen. 
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Flügelspitze deutlich näher als die vordere Zinke. Körper- 
länge: J 1,10 mm.; @ 1,30 mm. 


Cecidomyia galeobdolontes Winn. 


Im September dieses Jahres fand ich im Walde von 
Les Etangs die taschenförmigen Gallen, welche diese Mücken 
an den unterirdischen Trieben von Galeobdolon luteum 
Hds. hervorbringen; dieselben sind rundlich oder eiförmig, 
erbsengross, und sehr dicht weissfilzig behaart; sie sitzen 
selten einzeln, meist zu mehreren zerstreut oder gehäuft an 
den unter Moos oder dürren Blättern verborgenen Wurzel- 
trieben der Pflanze. 


Cecidomyia raphanistri m. 


Die Blüthengallen mit den weissen Larven von (ee. 
raphanistri m. beobachtete ich am 16. September bei Kar- 
lingen auf Raphanus sativus L. Dagegen hatte ich im 
Sommer um Bitsch einzelne Blüthengallen von Raphanis- 
trum silvestre Asch. mit citronengelben Springmaden 
beobachtet; aus letzteren erhielt ich Diplosis nasturtii m.; 
es bleibt nun fraglich, ob diese Diplosis-Art nur als Inqui- 
line darin vorkommt oder ob sie nicht auch, ebensowohl als 
Cec, raphanistri, Gallenerzeugerin ist. 


Cecidomyia salicariae m. 

Von dieser Art war mir bis jetzt nur das Weibchen 
bekannt. Es gelang mir heuer auch das Männchen zu 
züchten, und zwar in Anzahl von Juli bis Ende September. 
Die 2+-13 gliedrigen Fühler desselben sind so lang als der 
Hinterleib und die Hälfte des Mittelleibs; die Geisselglieder 
eiförmig, gestielt, die Stiele drei Viertel so lang als die 
Glieder; die Zange klein, schwarz. 

Die Larven sind 21/, mm. lang, orangegelb, zuletzt in- 
tensiv gelbroth, mit dickem Augentleck. Die Puppe ist in 
ihrer unteren Hälfte gelbroth mit durchscheinenden schwarzen 
Querbinden oberseits; die vordere Hälfte ist orangegelb; 
zwei Flecken am Grunde des Schildchens, Scheitel, Augen, 
Flügel- und Beinscheiden tiefschwarz. Die zwei Zähne am 
Grunde der Fühler ziemlich hervortretend; der Ausschnitt 
zwischen ihnen winkelig. Endglied des Hinterleibs mit zwei 
Zäpfchen. Beim Ausschlüpfen ragt die Puppe ganz aus der 
Galle hervor und die Hülle fällt ab oder bleibt auf der 
Galle liegen. 

Ich zog auch die Mücke aus den Blüthengallen; sie ist, 
wie ich vermuthete, mit der Erzeugerin der Blattachselgallen 
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identisch. Diese Blüthendeformation hat übrigens mit den 
Blattachselgallen die grösste Aehnlichkeit, wenigstens mit 
solchen, welche an ihrer Spitze keine Blättchen tragen; der 
Kelch ist von normaler Grösse; am Grunde ist er sehr 
wenig oder auch nicht angeschwollen; von da bis zum oberen 
Ende allmählig zugespitzt; Krone und Fructificationsorgane 
fehlen ;in dem Innenraume lebt meist nur eine Larve, während 
deren mehrere in den Blattachselgallen vorkommen; die 
Gallenwand ist hart und holzig. 


Cecidomyia viscariae m 


Diese Art, welche durch die anliegende kurze gelbe 
Behaarung des Hinterhauptes sowie der vier Reihen des 
Rückenschildes ausgezeichnet ist, war mir bis jetzt ebenfalls 
nur in einem Geschlechte bekannt; es gelang mir am 3. Juli 
dieses Jahres auch mehrere Männchen zu züchten. Die 
Fühlerglieder sind bei denselben 2+-12 gliedrig, nur einmal 
fand ich sie 2-+-11 gliedrig; Länge der Fühler: 0,90 mm.; 
Geisselglieder kurz walzenförmig, gestielt, die Stiele ein 
Drittel so lang als die Glieder, alle, auch die Grundglieder 
braunschwarz. Rückenschild dunkelbraun oder auch drei- 
striemig. Flügel 1,50 mm. lang, am Grunde lang (0,35 mm.) 
keilförmig; 2. Längsader am Grunde nach oben gezogen, 
0,17 mm. vor der Flügelspitze, die vordere Zinke aber 0,20 
vor derselben mündend. Zange klein, schwärzlich. Körper- 
länge: 1,20 mm. 


Nachtrag, 


Eprdosis lutescens m. erhielt ich ferner noch aus 3—4 
mm. langen, weisslich-gelben Larven, welche unter Buchen- 
rinde lebten. Die Fühler mit Ausnahme der Grundglieder 
braun; beim d 2-23 und 2-24 gliedrig, 4°/, bis 51/, mm. 
lang; beim 9 2-24, einmal 2-27 gliedrig, 1?/, —2 mm. 
lang. Körperlänge des $: 31/, bis 43/, mm.; des © 3%), 
bis 4 mm. 


Ein neuer Oedichirus. 
Von Dr. L. W. Schaufuss. 
Oedichirus Quedenfeldtii n. sp. — Testaceorufus, 
nitidus, parce flavo-pilosus, capite, elytris, ano nigris, man- 


dibulis, antennis, pedibus testaceis. Long. 31/, lin. = 7?/; mm. 
Habitat in Africa, Marocco; leg. Dom. Max Quedenfeldt. 
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Oedichiro paederino maior, elytris angustioribus,  lon- 
sioribus, densius punctatis, thorace magis irregulariter et 
non seriatim punctato, cornieulis abdominalibus longioribus, 
palporum maxillarium articulo ultimo brevius securiformi. 

Antennae capite duplo longiores; articulis 2—9 lon- 
situdine fere aequalibus, sensim ad basin angustioribus, 
nono et decimo fere elongato-pyriformibus, ultimo oblongo- 
ovato, apice incerte acuminato; breviter pilosellae, testaceae. 

Os rufo-piceum. Palpi testacei, articulo ultimo robusto, 
breviter securiformi. 

Caput thoracis latitudine, orbiculatum, vertice et inter 
oculos transversim fortiter parcius punctatum. 

Thorax apice coleopterorum sat latitudine, latitudine 
antica paullo longior, basin versus angustatus, basi apiceque 
truncatus, angulis anterioribus rotundatis, sat convexus, 
punctis magnis profundis dispersis praeditus, antice et 
utringue epunctatus, medius longitudinaliter laeviter obtuse 
carinulatus. 

Scutellum laeve, piceum. 

Elytra semioblonga, apice oblique truncata, fortiter 
et profunde dense punctata, parce flavo-pilosa. 

Abdomen cylindricum, postice angustatum, griseo-pi- 
losum, segmentis 1—5 singulo puncetorum profundorum se- 
riebus tribus transversalibus ornato, sexto parce irregu- 
lariter punctato, septimo prominulo, corniculis duobus elon- 
gato-acuminatis, leviter divergentibus armato; segmentis 
sexto et septimo nigris. 

Pedes testacei. 

Einige kaum bemerkbare Punkte auf dem Schildchen 
werden wohl nicht constant sein. 

Bei Oedichirus paederinus sind die tiefen 6--7 Punkte 
an der Naht fast in einer Reihe und der Diskus zeigt 
zwischen den grossen irregulären Punkten grössere glatte 
Flächen. Bei der neuen Art ist die Punktur der Flügel- 
decken viel dichter, die Punktzahl wohl doppelt. 

Der einfarbige spanische O. unicolor, der viel kleiner 
ist, sowie die pechbraunen Arten: stilöcinus Gerst. von Aruscha 
in Africa, dessen Hinterleibsringe hell gerandet sind, und 
die diesem verwandte Art: O. Zerminatus Er. (Gerst., B. 
v. d. Deckens Reisen, III. 2.8.2) von Angola, sind mir in 
Natur unbekannt, stehen aber der neuen Art hinsichtlich 
Farbe, Grösse u. s. w. u. Ss. w. ganz fern. 

Ich erwarb Oed. Quedenfeldtii m. in Berlin unter der 
Bestimmung Oed. paederinus und glaube, dass es vom Herrn 
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Premierlieutenant Max OQnedenfeldt in Marocco aufge- 
funden ward. 
Oberspaar-Meissen, Juni 1888. 


Doritis Mnemosyne L. im Harz 
von V. v. Röder in Hoym. 


In Deutschland’s Schmetterlinge von Dr. Kayser wird 
auf pg. 127 angegeben, dass Doritis Mnemosyne bei der 
Rosstrappe auf dem langen Halse im Harz gefangen sein 
soll, und es scheint seit dieser Angabe auch in den letzten 
Jahren diese Art dort weder gefangen noch beobachtet zu 
sein. Eine weitere Angabe über einen gewissen Standort 
im Harz ist mir nicht bekannt. Denn auch von Heine- 
mann giebt nur allgemein „den Harz“ an, ohne einen 
Standort näher zu bezeichnen. In diesem Jahre ist dieser 
Parnassier bei Lauterberg im Harz gesammelt. Diese Nach- 
richt brachten die Blätter für Handel, Gewerbe und sociales 
Leben (Beiblatt zur Magdeburgischen Zeitung) No. 35 vom 
27. August, unter „aus dem botanischen Verein“, und da 
diese Nachricht von besonderem Interesse für Schmetterlings- 
Sammler ist, welche den Harz bereisen, so ist es nöthig, 
über den neu aufgefundenen Standort des Falters, in einem 
entomologischen Blatte zu berichten. Ich habe nicht blos 
diese Angabe aus obigem Blatte entnommen, sondern habe 
mich auch von der Thatsache überzeugt, indem ich drei 
Exemplare von dort erhielt durch die Freundlichkeit des 
Königl. Försters Herrn Bernhardt auf der Kupferhütte 
bei Lauterberg am Harz, welcher Mnemosyne in diesem 
Jahre in ziemlicher Anzahl auf der Lanziuskappe bei Lauter- 
berg bemerkte, wo er mit Vorliebe Gundermannblüthen be- 
flog. Die Raupe lebt auf Lerchensporn (Corydalis cava 
und solida). Es ist nun die Frage: wird der Aufenthalt 
dieser Art in der dortigen Gegend nur ein vorübergehender 
oder ein beständiger sein? Im ersteren Falle ist es möglich, 
dass durch ein zufällig verflogenes Exemplar eine Anzahl 
Falter durch Eierlegen an Corydalis erzeugt sind, und die 
Art nur ausnahmsweise hier lebte; im anderen Falle kann 
aber in dieser Gegend ein alljährlicher Standort dieses Par- 
nassiers gefunden sein. 
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Das Eau de Javelle als Entfärbungs- und Lösungsmittel 
des Chitins. 
Von Dr. Herm. Dewitz. 


Bei allen mir bekannten, zur Präparation des Geäders 
des Schmetterlingsflügels angewandten Mitteln (Königswasser, 
Chlorkalk, Eau de Javelle etc.) ist es freies Chlor, welches 
die Zerstörung oder wenigstens Entfärbung der Schuppen 
bewirkt. Das Eau de Javelle ist wohl eins der bequemsten. 

Als ich eine kurze Mittheilung über Präparation und 
Aufbewahrung des entschuppten Schmetterlingsflügels machte 
(Ent. Nachrichten, XIII, 1887, pg. 164—65), war: es mir un- 
bekannt, wer diese Flüssigkeit gerade zu diesem Zweck 
zuerst angewandt hat. Nachträglich erfahre ich, dass es 
Dr. G Dimmock in Cambridge, Mass., gewesen ist, was 
ich hiermit constatiren will (efr. Proceedings of the Ame- 
rican Associat. for the Advancement of Science, Detroit Mee- 
ting, August 1875). 

Zum Erweichen von Chitintheilen behufs Anfertigung 
mikroskopischer Schnitte durch Körpertheile von Insecten 
wurde diese Flüssigkeit von Looss (Zool. Anzeiger, 1885, 
pg. 333) empfohlen. 

Während den stärksten Säuren und Alkalien die Chitin- 
panzer der Inseceten widerstehen, findet man von den dicksten 
Chitinstücken, z. B. dem Thorax eines grossen Käfers nach 
mehrtägiger Einwirkung dieser Flüssigkeit keine Spur mehr. 


Kleinere Mittheilungen. 


Die Richtigkeit der bekannten Ado1lph’schen Insectenflügel- 
ader-Theorie, welche in dem Satze gipfelt, dass die erhabenen Linien 
der Flügelfläche (Convexadern) und die vertieften Linien (Concav- 
adern), als besondere Adersysteme anseinanderzuhalten und auf eine 
abweichende Entstehung (die Convexadern aus Tracheen, die Concav- 
adern aus Zellensträngen mit oft später einwachsenden Tracheen) 
zurückzuführen seien, wird neuerdings von den Herren Professoren 
Fr. Brauer und Josef Redtenbacher angefochten. Die 
Adolph’sche Theorie stützt sich nach diesen Autoren lediglich auf 
Untersuchungen an fertigen metabolen Insecten und ist auf die 
ametabolen, deren Flügel, im Gegensatze zu denen der metabolen, 
langsam und durch mehrere Häutungen zur Entwickelung gelangt, 
durchaus nicht anwendbar, weil bei diesen, z. B. den Odonaten, 
an der Nymphe, die noch nicht unmittelbar vor ihrer 
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Entwickelung zur Imago steht, sich nachweisen lässt, dass 
Convexadern (wie mediana, subnodalis u. a.) und Concavadern (als 
subcosta, sector prineipalis und nodalis) mit einziger Ausnahme der 
Vorderrandader, die eine Cutieularbildung ist, aus Tracheen, 
welche im Nymphenflügel ein vollständiges Netz 
bilden, hervorgehen. 

Da man nun die Flügel der metabolen und der ametabolen 
Insecten als homologe Gebilde auffassen muss, so dürften dement- 
sprechend auch die bei der Nymphe der Metabolen den Flügelrippen 
vorausgehenden Zellenstränge gleichfalls Tracheenanlagen 
sein, welche dann freilich, statt zu Tracheen, sich sofort durch 
am äusseren Umfange beginnende Cutieularbildung zu Flügel- 
rippen umwandeln (siehe: F. Brauer und JosefRedtenbacher, 
Ein Beitrag zur Entwicklung des Flügelgeäders der Insecten, im 
Zoologischen Anzeiger von Carus, XI. Jahrg., No. 286 vom 20. 
August 1883, Seite 443— 447). 


Zu den wenigen bisher bekannt gewordenen Insectenbohrgängen 
in fossilen Hölzern führt Kolbe einige weitere, in tertiärem Braun- 
kohlenholz aus einem Braunkohlenflötz bei Zschipkau in der Nieder- 
Lausitz und in verkieseltem Holze aus dem Senon von Sahil Alma 
im Libanon befindliche auf und schreibt dieselben Koleopteren zu. 
Sie sind sehr gut erhalten und gestatten einen genauen Vergleich 
mit den Bohrgängen der Larven lebender Käfer. Die aus dem 
Braunkohlenflötz stammenden sind als zu Anthribites Rechenbergt 
n., Astynomus tertiarius n. und zu einer Art der Anobiiden oder 
Tomiciden gehörig, der kretaceische Bohrgang aus dem Senon des 
Libanon als von Ourculionites senonicus n. verursacht beschrieben. 
In der Puppenkammer des Anthribites befindet sich ein als die 
inkrustierte Nymphe zu erkennendes steinhartes Körperchen. Auf 
der beigefügten Tafel sind die Bohrgänge abgebildet. Ein Ver- 
zeichniss am Schlusse der Abhandlung enthält die kleine, über fossile 
Insectenbohrgänge handelnde Litteratur. Die Vertheilung jener über 
die geologischen Formationen zeigt eine Tabelle (siehe H. I. Kolbe, 
zur Kenntniss von Insectenbohrgängen in fossilen Hölzern, in: 
Zeitschr. d. Deutschen geolog. Gesellschaft, Jahrg. 1888, 8. 131—137, 
Taf. XD). 


Litteratur. 


Neuroptera germanica. Die Netzflügler Deutschlands mit 
Berücksichtigung auch einiger ausserdeutschen Arten 
nach der analytischen Methode unter Mitwirkung von 
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H. Kolbe bearbeitet von M. Rostock. Separatabdruck 
aus dem Jahresberichte des Vereins für Naturkunde zu 
Zwickau. 1887. : Zwickau, Ernst Bär. 1888. — M. 3. 

In dem vorliegenden, eine empfindliche Lücke in der Litteratur 
ausfüllenden Werke sind die Neuropteren in dem alten 
Brauer’schen Sinne, dem der „Neuroptera austriaca“, genommen. 
Merkwürdiger Weise haben die beiden Verfasser wie weiland 
Brauer und Löw, sich derart in die Arbeit getheilt, dass hier 
Kolbe wie dort Löw die Psociden monographisch, Rostock 
wie dort Brauer alles Uebrige bearbeitet hat. 

Die nach dem Erscheinen der „Neuroptera austriaca“ Brauer’s 
gelieferten Ergänzungen der Litteratur sind fleissig und gewissenhaft 
benutzt und der Stand der behandelten deutschen Fauna der, dass 
von den 491 aufgeführten Species auf die Trichopteren 211 mit 
71 Gattungen, auf die Planipennien (Myrmeleontiden, Hemero- 
biiden, Koniopterygiden, Sialiden, Mantispiden und Panorpiden) 
80 Species mit 23 Gattungen, auf die Odonaten 71 Arten aus 
14 Gattungen, auf die Ephemeriden 45 Arten aus 15 Gat- 
tungen, auf die Perliden 34 Arten aus 9 Gattungen und auf die 
(sonderbarer Weise doppelt behandelten) Psociden 50 Arten aus 
20 Gattungen entfallen. 


Die Verhandlungen der Kaiserlich-königlichen 
zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien, 
enthalten im II. Quartalshefte des Jahrgangs 1888, Band 
38 vorwiegend entomologische Arbeiten: 

C. Brunner von Watterwyl, Monographie der Stenopelmatiden 
und Gryllacriden, Abh. $. 247-394. Tafel V—IX. 

C.Grobben, Ueber denEntwicklungseyklus von Phylloxera vastatrix. 
Sitzber. S. 54. 

Ad. Handlirsch, Referat über P. Megnin’s La faune des tom- 
beaux. Sitzber. S. 47—49. 

Anton Handlirsch, Mimiery zwischen Hymenopteren verschie- 
dener Familien. Sitzber. S. 67—69. 

— Die Bienengattung Nomioides. Abh. 8. 396—405, Tafel X. 

Fr. Löw, Referat über Moniez’ Les mäles du Lecanium hesperidum. 
Sitzber. S. 54-55. 

— Mittheilungen über neue und bekannte Cecidomyiden. Abh. 
Ss. 231—246. 

— Norwegische Phytopto- und Entomoceeidien. Abh. 8. 537—-548. 

Jos. Mik, Die Veränderlichkeit des Haarkleides von Volucella 
bombylans L. Sitzber. S. 63—64. 

— Nomenclatorische Fehltritte. Sitzber. S. 64--67. 
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A. Rogenhofer, Ueber den Charakter und die Unterschiede der 
Lepidopteren- Fauna Ost- und West-Afrika’s. Sitzber. 8. 47. 

— Pedoptera Staudingeri nov. spec. von Sierra Leone. Sitzber. 
Ss. 61—62. 

— Ueber einen Zug von Vanessa Cardui. Sitzber. S. 62. 

— Referat über Marshall’s Atlas der Thierverbreitung. Sitzber. 
S. 62— 63. 


The Entomologist; an illustrated Jourmal of general 
Entomology. Edited by J. T. Carrington. London. 
Vol. 21. July, August 1888. No. 302, 303. 

Inhalt: 

Cant, A., High Flatt-setting of Lepidoptera. Pg. 169. — 
Tutt, J. W., Variation of certain Agrotidae. Pg. 171. Contribu- 
tions towards a List of the Varieties of Noctuae oceurring in he 
British Island. Pg. 176. — Hutchinson, R. J., A fortnight in 
Switzerland. Pg. 181. — Entomological Notes, Captures ete. Pg. 
184. — Societies. Pg. 189. — Inchbald, P., and R. H. Meade, 
Lasioptera cerealis Lindeman (with illustrations). Pg. 193. — Tutt, 
J. W., Variation of certain Agrotidae. Pg. 198. — Enock, F., 
Parasites of the Hessian Fly. Pg. 202. — Hincheliff, K. M., 
and A. E. Hall, High Flat-setting. Pg. 203. — Tutt, J. W., 
Contributions towards a List of the Varieties of Noctuae occurring 
in the British Islands. Pg. 206. — Entomological Notes, Captures 
etc. Pg. 209. — Societies. Pg. 214. 


Proceedings of the Scientific Meetings of the 
Zoological Society of London. For the year 1888. 
Part I, containing papers read in January a. February. 
London 1888. roy. 8. 

Entomologischer Inhalt: 

Butler, On the Lepidoptera received from Dr. Emin Pasha. pg. 
56—86. 

Waterhouse, On some Coleoptera from Eastern Equatorial Africa, 
received from Emin Pasha. pg. 86. 

Butler, Descriptions of some new Lepidoptera from Kilima-njaro. 
pg. 91—98. 

Salvin, A note on Ornithoptera victoriae Gray. pg. 116—119 
with plate. 

Thomson, Report on the Insect-house for 1887. pg. 119—122. . 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 


Herausgegeben 
von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XIV. Jahrg. November 1888. Nr. 21. 


Megachile villosa, 


Ein biologischer Beitrag 

von Forstmeister, Professor G. Henschel in Wien. 

Aus den gräflich Schönborn’schen Gärten in Sonnberg 
nächst Ober-Hollabrunn bei Wien erhielt ich durch den 
dort bediensteten Förster, Herrn Reichel, einem ehe- 
maligen Hörer an unserer Hochschule, dem die hiesige 
Sammlung schon gar manches interessante Object zu danken 
hat, eine kräftig entwickelte, 47 cm. lange, bis 3,5 cm. im 
Durchmesser haltende Blattröhre von Stockzwiebel und 
gleichzeitig auch eine Biene Megachile villosa, welche mir 
als Schädling an dieser Culturpflanze bezeichnet wurde. 
Diese interessante Tapezier-Biene scheint eine für unsere 
Fauna !) neue Spezies-zu sein und wird insofern der Gar- 
ten-Cultur schädlich, dass sie die Zwiebelröhren zum Einbau 
ihrer Brutzellen benutzt und dementsprechend zurichtet. 

Am 25. Juni zeigten sich an der mir eingesendeten Blatt- 
röhre folgende Erscheinungen: Etwa 17 cm. von der Spitze 
abwärts war eine, im Längen- und Breitendurchmesser 8 
u. 6 mm. haltende, ovale Öffnung ausgefressen, welche der 
Biene als Eingangspforte zur Einbringung des in reich- 
licher Menge verarbeiteten Baumaterials u. der Futterstoffe 
diente. — Diese Dimensionen entsprechen vollkommen der 
Grösse der Blattschnitte. — Unterhalb dem Flugloche, 5 cm. 
einer- u. 6,5 cm. andererseits von diesem entfernt, sind die 
Wandungen der Röhre nur äusserlich aber stark angenagt 
und die Epidermis und die zunächst darunter liegenden Ge- 
webe zerstört. Diese beiden Wundstellen liegen seitlich 
sich gegenüber, zeigen eine unregelmässige Beränderung, 
sind je 5 cm. lang, 2,0—2,5 cm. breit u. durch je eine 
1,0—1,5 cm, breite, intact erhaltene Lamelle der Rohrwand 
von einander getrennt. Sie erscheinen missfarbig, brandig; 


1) Dieses seltene Thier ist meines Wissens bis jetzt nur aus 
Nassau bekannt. 
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der noch übrig gelassene innere Theil der Wandung ist 
von 2—3 kleinen, 1,0—1,8 mm. Durchmesser haltenden 
Bohrlöchern durchsetzt, welche, wie es scheint, die Durch- 
luftung des Innenraumes zu vermitteln und Schimmelbildung 
u. das damit verbundene frühzeitige Verderben der aus 
frischgeschnittenen Blattstücken gebauten Brutzellen fern- 
zuhalten haben. — Eine ganz ähnliche Schälstelle u. auch 
von ziemlich gleichem Umfange wie die oben beschriebenen, 
befindet sich an der Basis der Blattröhre, etwa 4,5 cm. 
über dem boden. Ihr fehlen aber die Luftlöcher; auch 
lässt sie bereits den Beginn eingetretener Fäulniss er- 
kennen. — 

Der Bau der Brutzellen ist ein höchst einfacher. Das 
sanze stellt einen, das Lumen der Zwiebelröhre vollständig 
ausfüllenden, 18 cm. langen, aus Blattschnitten von durch- 
schnittlich 1—1,5—2,0 cm. Fläche zusammengesetzten Blatt- 
wickel dar, dessen Gefüge nur äusserst lose und im Ver- 
gleiche mit anderen Arten - Verwandten von wenig Sorg- 
fältiger Arbeit ist. Die als Baumaterial verwendeten Blatt- 
stücke sind im allgemeinen dachziegelförmig, theilweise 
wohl auch mehr oder weniger der Spirale folgend, breit 
über einander geschlichtet und sehr reichlich vorhanden. 
Sie sind ausschliesslich den beiden durch dicht wollhaariges 
Blatt ausgezeichneten Pflanzenarten Rubus discolor 
Weihe u. Pirus Achras Wallroth entnommen, die Schnitte 
streng im Bogen gehalten, die Ränder regelmässig-kerb- 
zähnig; sie lassen 3 Hauptformen unterscheiden: Rand- 
schnitte (mit einem Theil des Blattrandes); Randkreisschnitte 
(sie tangiren nur den Blattrand); u. reine Kreisschnitte (der 
inneren Blattfläche entnommen). — Die äusseren Um- 
hüllungen der Brutzellen zeigen rücksichtlich der Material- 
Verwendung wenig Consequenz; doch ist immerhin die Mehr- 
zahl der Blattschnitte den Randschnitten entnommen und 
so geordnet, dass die wollhaarige Seite nach innen, die 
mehr glatte nach aussen gekehrt ist. Ein viel bestimmter 
ausgeprägter Bauplan liegt dem inneren Theile, den eigent- 
lichen Brutzellen zugrunde. Sie haben eine durchschnitt- 
liche Achsenlänge von 23—25 mm., einen äusseren Quer- 
durchmesser von etwa 15 mm.; ein durchschnittliches Ge- 
wicht von 0,400 bis 0,425 gr.; — u. von den in Verwendung 
gebrachten Blattschnitten sind ausnahmslos die glatten 
Oberseiten nach innen, die wollhaarigen Unterseiten da- 
segen nach aussen gekehrt. — Die Schnitte gehören vor- 
herrschend den reinen Kreis- und Randkreisschnitten an, 
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Die Füllung der Brutzelle mit Futterstoffen ist eine sehr 
reichliche ; sie beträgt nahezu °/, des Gesammtgewichtes 
derselben. — Die Masse hat einen angenehmen, süsssäuer- 
lichen Geschmack, etwa wie mit Weinsteinsäure versetzter 
Honig; sie ist diek-zähflüssig u. hoch chromgelb gefärbt. — 
Mir war darum zu thun, die Brut (Ei od. Larve) zu finden. 
Es wurden daher drei der Brutzellen sorgfältig Blatt um 
Blatt entrollt u. jedes einzelne Blattstück in ein Wasserbad 
gebracht. Die daran haftenden Futterstoffe lösten sich so- 
fort unter gelbmilchiger Trübung des Wassers u. setzten 
sich schon nach wenig Minuten als gelber Bodensatz ab. 
Das Wasser hatte nach Verlauf von 24 Stunden seine gelb- 
liche Trübung noch nicht eingebüsst und liess einen schwach 
süsslichen Geschmack erkennen, welcher von gelöstem 
Honig herzurühren scheint. Der Bodensatz hat sich als 
aus Pollen bestehend erwiesen. — Trotz sorgfältigster Suche 
unter dem Mikroskop war es mir nicht gelungen, Ei oder 
Larve zu entdecken. Ueber das Vorkommen schreibt mir 
der gräfl. Gärtner, Herr Joh. Thomayer noch Folgendes: 
„Ich bemerkte das Auftreten der Biene erst heuer zum 
Erstenmal, u. z. auf einer engbegrenzten Fläche von nur 
5—6 Dm., welche mit Samenzwiebeln bestockt ist. Wo 
Zwiebelsamen im Grossen gezogen wird, könnte die Biene 
bei entsprechender Vermehrung insofern empfindlichen 
Schaden anrichten, als die mit Brut besetzten Blüthen- 
Röhren vom Winde gebrochen werden und auch der Fäul- 
niss unterliegen. — Das während des heurigen Sommers 
vorherrschende nasse u. kalte Wetter scheint übrigens die 
Bruten nicht zur Entwicklung haben gelangen zu lassen.“ 


Einige lepidopterologische Mittheilungen. 
Von Prof. Dr. L. Glaser. 


Im vorigen Jahre spielte mir, wie ich in Nr. 4, 1888 
der Entom. Nachrichten berichtete, das Vorhandensein 
mehrerer weisser Nachtkerzenstöcke im Mannheimer Stadt- 
parke verschiedene Schwärmer und Eulen in die Hände. 
In diesem Sommer fiel mir dagegen der verhältnissmässige 
Mangel an daraufsitzenden Nachtschmetterlingen auf, und 
es ist mir zweifelhaft, ob in Folge des nach dem hartnäckigen 
Winter diesmal viel späteren Blühens genannter Pflanze, 
oder, was ich fast vermuthe, in Folge der in diesem Jahre 
vor der Halle auf den Terrassen angebrachten, sehr hell- 
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strahlenden elektrischen Lampen, um welche herum jeden 
Abend ein allgemeines Schwärmen grosser, wie kleiner Nacht- 
schmetterlinge, sowie auch kleiner Laufkäfer (Harpalus, 
Amara etc.) und andrer Insekten zu beobachten war. Ich 
erhielt morgens beim Niederlassen und Reinigen der Lampen 
auf deren Kugelglocken-Boden eine Menge noch brauchbarer 
Tannenglucken, ferner zwei leider um die Flügelränder 
verletzte Pappelglucken (Lasiocampa populifolia), Weinvögel, 
Kiefernschwärmer, einige Jg Zeuzera aesculi, einige Heliothis 
ononis, unzählige Plussia gamma, auch etliche chrysitis, 
zahllose Porthesia chrysorrhoea, Gastrop. neustria, Leucoma 
salecis, Psilura monacha etc., auch an den Leitungsdrähten 
oder Trägern morgens festsitzend ganz wohl erhaltene 
Ligusterschwärmer. 

Im vorigen Sommer fing ich in einem lichten Wald- 
thal am Neckar, !/), Stunde oberhalb Heidelberg, auf einer 
öfter etwas überrieselten Stelle des sonnigen Thalfahrwegs 
eine Anzahl Apaturia Ilia var. Olytie, während an gleicher 
Stelle die Stammform Ika nur spärlich auftauchte, sich 
auch die grössere Art Iris in einigen männlichen Exemplaren 
daselbst sehen liess. Was mich fast mehr interessirte, war 
das Fliegen der kleinen und überaus schönen Vanesse oder 
Arachnie Prorsa, von der mir leider nur ein Exemplar 
einzufangen glückte. 1) Da ich wegen der mit Nesseln 
gesäumten Hecke des genannten Fahrweg-Flugplatzes auch 
für dieses Jahr wieder das Vorkommen von Prorsa eben- 
daselbst erwartete, so begab ich mich im letzten Juli in 
der entsprechenden Flugzeit wieder dorthin, und es gelang 
mir denn auch wieder das Einfangen von einem Exemplar, 
während ein anderes eingefangenes mir wieder aus dem 
Netz entkam. Wegen des früheren Wegfangens der an 
bezeichneter Stelle fliegenden vielen Ap. Olytie nicht blos 
durch mich allein, sondern auch durch andere dort an- 
wesende Luftcurgäste, sah ich in diesem Sommer nur zwei 
Exemplare davon, die ich auch einfing. Während sodann 
im vorigen Sommer eben dort am Waldwegrande etliche 
Limenitis Sibylla von mir gefangen wurden, deren nicht 
wenige zu sehen waren, bemerkte ich in diesem Juli davon 
kein einziges Exemplar, so dass ich üblen Wintereinfluss 


t) In Oberhessen sammelte ich s. Z. im September an Wald- 
nesseln innerhalb eines lichten, hohen Buchenschlags eine: 
Raupengesellschaft derselben ein, die mir im folgenden Früh- 
jahr die Generation Levana lieferte. D. E. 
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auf die kleinen überwinternden Raupen dieses Falters 
vermuthe. 

Der schöne Bläuling Lycaena Argiolus, den ich auf 
dem gleichen Flugplatz längs einer Hecke im vorigen Jahre 
im Juli in Anzahl auf dem feuchten Boden des Wegs saugend 
antraf, zeigte sich auch in diesem Juli ebendort mehrfach. 
Ein andrer in vielen Gegenden unbekannter, herrlicher 
Bläuling, Lyec. Adonis (Bellargus Esp.), fliegt in der Mann- 
heimer Rheinebene an gewissen Stellen. Im vorjährigen 
August fing ich am Rheinufer auf wüsten, mit Feldbeifuss 
und Rainfarn bewachsenem Vorland einige männliche 
Exemplare an einer beschränkten, mit zahlreichen, dichten 
Hippocrepis-Rasen bedeckten Stelle zwischen Feldbeifuss- 
stöcken ein, auf deren letzteren Stengeln sie sich versammelten 
und mit zugeklappten Flügeln umherspazierten. Die Papi- 
lionacee Hippocrepis comosa mit ihren dichten, reichen 
Boden-Blattrosetten scheint mir, da ich auch in diesem 
August Adonis wieder in Anzahl an gleicher Stelle unter 
denselben Umständen antraf, eins der bevorzugten Nähr- 
kräuter dieser Spezies zu sein. Zwischen den beiden Ge- 
schlechtern dieser Lycäne muss, wie bei noch vielen andern 
Schmetterlingsarten, ein Missverhältniss stattfinden, da 
ich weder im vorigen, noch in diesem Jahre unter den 
vielen $g ein einziges @ gewahren konnte. Bei Colas 
Edusa fiel mir dies z. B. im Jahr 1879 hier um Mannheim 
auf, wo ich etliche 40 $3 und nur 1 Q einfing. Bei Argynnis 
Paphia, sowie auch bei andern Arten dieses Geschlechts 
(Adippe, Aglaja etc.) scheint es gleichfalls weit mehr gg, 
als@9@ zu geben und unter den sich an Flugplätzen umher- 
tummelnden Schillerfaltern (Iris, Ilia und Olytie), ebenso 
grossen Eisvögeln (Limenitıs populi und var. tremulae) 
traf ich selbst nach meiner Erfahrung niemals unter den 
männlichen zugleich weibliche an. 

In diesem regenreichen Sommer hatte ich hier ein 
besonderes Interesse an dem Aufsuchen verschiedener „Ein- 
siedlerraupen“, nämlich zwischen einzelnen Blättern oder 
in umgerollten Blättern eingesponnenen Raupen. Zuerst 
sammelte ich am Rande eines bestimmten Feldfahrwegs in 
versponnenen Blättern versteckte Raupen des Syrictus mal- 
varum zu Dutzenden, und zwar an MalvaAlcea, der 
hohen, schön rosablütigen s. g. Sigmarswurz. Sodann fand 
ich Dutzende von Raupen des Distelfalters zwischen oder 
innerhalb gekrümmter, versponnener Blätter der Esels- oder 
Krebsdistel vereinzelt, aber ziemlich reichlich an fast allen 
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Stöcken einer gewissen wüsten Stelle, einige auch an Acker- 
scharte des Ackerfelds. Aus den eingesammelten und einige 
Zeit gefütterten beiderlei Einsiedlerraupen erzielte ich 
glücklich frische, schöne Schmetterlinge, von denen ich den 
meisten die Freiheit gab. Anders war es dagegen mit den 
Nessel-Einsiedlern von Vanessa Atalanta, die ich ausser 
Raupen der Van. urticae an den zahlreichen Nesseln eines 
sehr sonnigen Chaussee-Rains und darunter herlaufenden 
Hohlwegs einsammelte. Hier waren nnr wenige der vielen 
nach und nach mühsam aufgefundenen Aialanta- oder 
Admiralsraupen unversehrt. Abgesehen davon, dass sich 
im versponnenen Blattversteck vielfach sogenannte Ohrgrübel 
(Forfieula auricularia), oft zu drei bis vier Stück, feist- 
gefressen beisammenfanden und von dem verzehrten Ein- 
siedler kaum noch eine andre Spur als Kothknollen, übrig 
war, gingen zu Hause die meisten während oder noch nach 
der Verwandlung in Puppen durch ausbrechende Braconiden 
zu Grund. Es waren dies zumeist kleine, in schneeweisse, 
haselnussgrosse Wollbäuschcehen versteckte Gespinnstpüpp- 
chen liefernde Larven, später nach dem massenhaften Aus- 
schlüpfen glänzend schwarze, rostgelbfüssige Schlupfwespchen 
mit kurzen Legbohrerchen, von denen ich der geehrten 
tedaktion Wollklümpchen, wie Pressabdrücke der Wespchen 
hier beilege.!) Sodann brachen aus zwei Admiralsraupen 
grössere Braconiden aus, deren Gespinnste gleichfalls rein- 
weiss, länglich, frei obenliegend und nicht in Wollbäuschen 
versteckt beisammenlagen und nachher (nach etwa 3 Wochen) 
l cm. lange und 1 mm. dicke, sonst den kleinern an Form 
und Farbe ähnliche Schlupfwespen lieferten, von denen einige 
gleichfalls gepresst beiliegen. Und endlich gingen mir an 
derselben Wegstelle gesammelte Nesselraupen schon nach 
der glücklich überstandenen Verpuppung noch durch ver- 
einzelt ausbrechende Raupenfliegen der Gattung Tachina 
zu Grund, von denen mir schon etlichemal an den Puppen 
von Bärenraupen (Chelonia Caja) nicht vereinzelte, sondern 
in Anzahl beisammen befindliche Tonnen um die Puppenreste 
innerhalb des lockeren Puppengespinntes entgegengetreten 
waren. Merkwürdig ist, dass diese verhältnissmässig dicken 
Fliegen jetzt einzeln aus den schlanken Hängpuppen von Van. 
urticae oder den etwas plumperen von V. Atalanta mehrfach 


!) Ueber das Verfahren des Conservirens kleiner, zarter und 
feiner Inseetehen mittelst Pressens zwischen Bücherblättern habe 
ich in der „Isis“ (No. 40, 1886) Mittheilung gemacht. D. E. 
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zum Vorschein kamen, innerhalb deren also die Tonne oder 
Puppenwalze der Fliege vorher verborgen stack, so dass, ich 
erst nach dem Erscheinen der Fliege Kunde von dem Übel 
erhielt. Dieselbe übertraf an Grösse etwas die gemeine 
Stubenfliege, war am Abdomen bläulichgrau und schwarz, 
über den Thoraxrücken vierfach schwarz längsstreifig, mit 
rothbraunen, fein weiss umsäumten Augenkugeln und im 
Ubrigen rauh schwarzborstig.. Es schien sich dabei nur 
um ein und dieselbe Art von Tachina zu handeln und 
scheinbar um dieselbe, wie früher öfter bei Caja. Die 
Braconiden dagegen dürften zwei Arten Mierogaster an- 
gehören, mangels eines ausführlichen Hülfsmittels zum Be- 
stimmen wage ich jedoch deren nähere Spezifizirung nicht 
anzugeben. 

Hier am Rhein war der letzte Sommer den Kiefern- 
wäldern verhängnissvoll wegen der Unmassen von Kiefern- 
oder s. g. Kienraupen (Lasioc. pini) und den Obstbäumen, 
wie Weiss- und Schwarzdornhecken, wegen der Menge von 
Goldafter-Nestraupen (Porth. chrysorrhoea). Beiden ver- 
rufenen Schädlingen, wie ebenso den Polstereiern des 
Grosskopf- oder Aprikosenspinners der Hausgärten (Liparis 
dispar), haben die Unbilden des vorigen, anhaltenden Winters 
nichts anzuhaben vermocht. Anfangs Mai fand ich am 
Boden unter Kiefernschlag eine eben gehäutete junge Kien- 
raupe neben ihrem abgelegten Balg an einem Grashalm 
sitzend. Unter Moos oder Rasengrinst am Boden in ihrem 
Pelz überwinternd gehen sie wohlbehalten in. die gute 
Jahreszeit hinüber. 

Als ich in den letzten Augusttagen an jungen Apfel- 
bäumen zwischen den jungen Blättern der Wipfeltriebe 
lichte, lockere, kleine Raupennester mit darin erkennbaren 
kleinen Räupchen bemerkte, erkannte ich an der Stockspitze, 
womit ich das Nest anbohrte, nicht sowohl junge Apfelmotten, 
als vielmehr kleine chrysorrhoea-Räupchen, so dass ich mich 
nicht, wie ich erst hoffte, von Ebeling’s Angabe in der Isis 
(Nr. 33, 1888) von Überwinterung der Aypomeneuta mali- 
nellus in Gestalt winziger Gespinnsträupchen, anstatt nach 
der gewöhnlichen Annahme in Gestalt von Eierklümpehen, 
mich selbst überzeugen konnte. Während sich den Winter 
über eingesponnene junge Raupengesellschaften von chry- 
sorrhoea oder von Aporia cerataegi ganz leicht an Bäumen 
oder Hecken wahrnehmen lassen, so ist die Entdeckung 
feiner, winziger Mottenräupchen, wie sie schon vom Spät- 
Sommer an auf den jünsten Blättern und dann im Winter 
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an den Ästen zwischen Rindenschorf oder Flechte sich 
einzeln versponnen finden sollen, nur ganz feinen Beobachtern 
möglich gewesen. Dass sich die Räupchen hernach im 
Vorsommer zwischen dem Laub sammeln und in faustgross 
werdenden Gesellschaftsnestern zusammenwohnen, ist denn 
ein besonders merkwürdiger Zug in der Lebensweise dieser 
winzigen Geschöpfe, der sich z. B. nicht auch bei den kleinen, 
überwinternden Räupchen des Pappelatlas (Leucoma salicis) 
wiederfindet, wohl aber ähnlich bei den übrigen Hypomeneuta- 
Arten der Fall sein würde. Die Sache scheint mir noch 
weiterer, gründlicher Beobachtungen zu bedürfen. — Noch 
will ich in Bezug auf Kleinschmetterlinge erwähnen, dass 
hier sehr erfreulicher Weise diesen Sommer der sonst 
alljährlich beobachtete allgemeine Ruin der Syringenblätter 
durch die Minierräupchen der Fliedermotte (Gracilaria 
syringella) im Vorsommer so gut wie gar nicht zu bemerken 
war, während sich dieses verrufene Übel jedoch im Spät- 
sommer (gegen Ende August) wieder hie und da bemerklich 
machte, weil der böse Winter immer doch einige der am 
Boden überwinternden Püppchen dieser Motte übrig ge- 
lassen hat. 


Beiträge zu Ignacio Bolivar’s Monografia de los Pirgomorfinos 
(Madrid, 1884), 
von Dr. F. Karsch. 


Seit einigen Jahren nebenher mit dem Einordnen 
und Bestimmen der nachgerade in grossartigem Massstabe 
aufgehäuften Vorräthe der Orthopteren-Sammlung des 
Königl. Museums für Naturkunde in Berlin in die seit 
Gerstäcker’s Abgange nach Greifswald gänzlich verwaist 
gebliebene Stamm sammlung beschäftigt, kommt mir das 
fast periodische Erscheinen brauchbarer Monographien 
aus der Feder erster Autoritäten, Brunner’s, de Saussure’s, 
Bolivar’s ausserordentlich zu Statten und habe ich mich 
selbst, theils mit geringem®), theils mit besserem?) Erfolge 


1) Orthopterologische Beiträge. I: Die Mekopodiden des Berliner 
zoologischen Museums. Berl. Ent. Zeitschr., 30. Band, 1886, 
p. 107— 118, Tafel IV. — Herr Hofrathb Brunner von Watten- 
wyl schrieb mir unter dem 19. October 1886: Ausser Bustalia 
und Macrolyristes gehören zu den Mekopoden Corycus iurini 
Sauss., welchen ich aus Westafrika erhielt, dann die Genera 
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bereits um die selbständige erste Durcharbeitung abge- 
schlossener Orthopterengruppen auf Grund des Museums- 
materiales bemüht. 

Nach dem Erscheinen der dem Andenken C. Stäl’s ge- 
widmeten, etwa 120 Arten enthaltenden Monografia de los 
Pirgomorfinos Bolivar’s gab ich mich alsbald an die Um- 
ordnung des reichen und schönen Museumsmateriales aus 
dieser formenreichen Gruppe der Akridier und lege nun im 
Folgenden ein Verzeichniss der Pyrgomorphiden des 
Museums für Naturkunde in Berlin im Anschluss an 
die sehr verdienstvolle Monographie des gelehrten Spaniers vor. 

Ommexecha Serv. 
1. O. macropterum Blanch. — Parä (leg. Sieber). 

Syn. Ommezxecha brunneri Bol. 

„  Spathalium macropterum Bol. 

Bolivar hat sein „Spathalium“ macropterum nicht ge- 
sehen; die Annahme, dass Ommexecha macropterum Blanch. 
ein Spathalium sei, wird durch keinen Grund gestützt; 
betrachtet man jedoch die durch Blanchard von seinem 
Onmexecha macropterum gelieferten Abbildungen (Ann. Soc. 
Ent. France, V, 1836, Pl. 21, Fig. 3 und 4), so erkennt man 
diese als die einzige unter den sämmtlichen Ommexechen, 
welche durch „geniculis postieis bimucronatis“ ausgezeichnet 
ist; diese Auszeichnung kommt aber in Verbindung mit 
„elytris acutis“, ausschliesslich der Bolivar’schen Novität 
Ommezxecha brunneri zu. Das „Spathalium“ macropterum 
Bolivar’s existirt demnach in natura nicht und muss aus 
der Liste der Pyrgomorphiden gestrichen werden. 

2. O. germariüi Burm. — Porto Allegre (leg. Sello et Hensel). 


3. O. servilleii Blanch. — Porto Allegre (leg. Sello); Rio 
Janeiro (leg. von Olfers); Urwald der Sierra Geral (leg. 
Hensel); Matogrosso (leg. Rohde); Paraguay (leg. Drake). 

Graea Phil. 

Synonyma: Graea R. A. Philippi, Beschreibung einer neuen 
Akridioide aus der Argentinischen Republik, Zeitschrift 
für die gesammten Naturwissenschaften, Jahrgang 1863, 
21. Band, Berlin 1863, p. 444—447. 

Ommezxecha Berg, Entomologisches aus dem Indianer- 


Phyllophora Thunb., Hyperomala Serv., Moristus Stäl und 
eine ganze Reihe neuer Arten aus den Südsee-Inseln. 

2) Orthopterologische Beiträge. II: Ueber die Hetrodiden. Berl. 
Ent. Zeitschr., 31. Band, 1887, p. 43—72, Tafel II. 
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gebiet der Pampa, Stett. Ent. Zeitung, 42. Jahrg., 1881 
P:36--72;. p.137-40. 

Spathalium Bolivar, Monografia de los Pirgomorfinos, 
Madrid, 1884, p. 21; p. 30. 

R. A. Philippi vergleicht die einzige ihm bekannte Art 
seiner neuen Gattung Graea, G. horrida, aus der argentini- 
schen Republik, mit Ommezxechus, Batrachotetrix, Batrachopus 
etc., von denen sie sich durch den aufgeworfenen Vorder- 
rand des Vorderbrustbeins, den Mangel des Dornes auf 
demselben, den gänzlichen Mangel der Flügel, die dornigen 
Hinterbeine etc. unterscheide; von der Graea horrida besitzt 
das Museum ein durch Herrn Prof. Carlos Berg erhaltenes 
Exemplar; sieht man von dem gänzlichen Mangel der 
Flügel ab, durch den die Art in der ganzen Gruppe der 
Ommexechen allein steht, so deckt sich das Thier durch 
„lobis mesosternalibus intus rotundatis“ vollkommen mit 
Spathalium Bol. und nähert sich durch .‚pronoto carina alta, 
ceristata“ der Abtheilung sommeri, stalüi, audouinii dieser 
Gattung. 

4. @. horrida Phil. — St. Louis (leg. Berg). 

Syn. Graea horrida Philippi, loc. cit. 

„  Ommexecha horrida Berg, loc. cit., p. 39. 

5. G. sommerii (Burm.). — Allegrette, Cacapava (leg. Sello); 
Porto Allegre (leg. Hensel); Montevideo (e Mus. Genav.); 
Lages (leg. Truhstorfer). 

Syn. Spathalium sommeri Bol., Mon., p. 31. 

6. @. serrulata (Thunb.). — Bahia (leg. Sello). 

Syn. Spathalium serrulatum Bol., Mon., p. 33. 


COhrotogonus Serv. 

7. Ch. hemipterus Schaum. — Mossambique (leg. Peters); 
Mombas, Kiriama (leg. v. d. Decken); Kakoma, Ugunda 
(leg. R. Böhm); Delagoabai (leg. Monteiro); Dana Fluss 
(leg. Denhardt). 

8. Ch. fumosus Bol. — Dana Fluss (leg. Denhardt). 

Abgesehen von den wohlausgebildeten Flügeln und Flügel- 
decken stimmt diese Art mit Chrotogonus hemipterus so völlig 
überein, dass man sie für eine blosse Varietät derselben 
halten möchte. 

9. Ch. trachypterus (Blanch.). — Bengal. (leg. Reich). 

10. Oh. lugubris (Blanch.). — Aegyptus et Arabia desert. (leg. 
Ehrenberg); Suakim (leg. Stecker; Juli 1881, specimen 
juvenile). 
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Unter den Exemplaren von Arabia desert. zeichnen sich 
die $ durch elytris alisque explicatis aus und repräsentiren 
die Form Chrotogonus homalodema (Blanch.). 


11. Oh. senegalensis Krauss. — Chinchoxo (leg. Falkenstein); 

Bananen-Inseln (leg. Studer). 

12. Ch. oxypterus (Blanch.). — Ceylon (ded. Museum Colombo). 

Ausserdem ein unentwickelter COhrotogonus von Sansi- 
bar (leg. C. W. Schmidt). 

Systella Westw. 
13. $. punctata (Charp.). 

Das typische Exemplar Charpentier’s; die Etiquette 
trägt die Bezeichnung: „Ceylon? — Coll. Charp.“ und von 
Gerstaecker’s Hand als Synonym beigefügt: „Systella hopei 
Westw.“. Nach Bolivar wäre aber bei Systella hoper die 
Flügeldecke drei und ein halb mal so lang als breit, bei 
der typischen $. punctata ist sie nur wenig mehr als zwei 
und ein halb mal so lang wie breit. 


14. S. rafflesiöi Westw. — Luzon (leg. Jagor). 
Desmoptera Bol. 
15. D. judicata Bol. — Halmahera (ded. H. Dohrn). 


Protomachus Stäl. 
16. P. depressus Stäl. — Peru (ded. H. Dohrn). 
Phymaptera Bol. 

17. Ph.jucunda Bol. — Columbia (leg. A. Moritz et Stark). 9. 

Aus der Gattung Phymaptera liegt im Museum auch 
das noch unbekannte $ vor. Dass nun dieses J aus Caracas 
(leg. Gollmer) der Phymaptera jucunda angehören sollte, 
erscheint mir deshalb zweifelhaft, weil es bei geringerer 
Körpergrösse, welche 17—18 mill. nicht überschreitet, vom 
© dieser Art sich durch relativ kürzere, die Spitze des Hinter- 
leibes nicht ganz erreichende Deckflügel auffällig unterscheidet. 
Da überdies die dem Weibchen von jucunda eigenthümlichen 
schwarzen Wärzchen der Deckflügelfläche zwar bei dem 
einen der beiden Exemplare, einem entwickelten Stücke, 
nicht erkennbar sind, dem anderen, einem völlig ausgebil- 
deten Stücke, jedoch zukommen, so möge die Bestimmung 
dieses d, ob Phymaptera jucunda Bol. oder zweite Art, vor- 
läufig dahingestellt bleiben. 

Atractomorpha Sauss. 

18. A. crenulata (F.). — Ind. or. (Coll. de Charp.); Java 

(coll. de Haan sub rustica, Hagenbach sub macilenta et 

infausta); Ceylon (leg. Nietner). 
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19. A. erenaticeps (Blanch.). — Gayndah (e Mus. Godeffroy 
sub A. erenulata F.); Nova Britannia (leg. O. Finsch). 

20. A. gerstaeckerii Bol. — Wanga (leg. v. d. Decken); San- 
sibar (leg. J. M. Hildebrandt); Prom. bon. spei (coll. de 
Charp.); Chinchoxo (leg. Falkenstein); St. Salvador (leg. 
R. Büttner). — Amboina (leg. Felder); China (leg. Meyen); 
Peking (ded. von Türckheim). 
In der Sammlung Rutenberg im Bremer Museum be- 

findet sich ein $ der Art von Madagaskar. 


21. A. psittacina (de Haan). — Java (leg. Ditward sub am- 
bustulus);, Bintang (leg. Röttger); Borneo: Mandhor (leg. 
E. von Martens); Sampit (leg. Rupert); Siam (leg. Jagor); 
Manila (leg. Meyen et von Besser); Luzon (leg. Jagor). 
22. A. bedeli Bol. — Japonia (leg. Doenitz et de Haan); 
Peking (ded. von Türckheim). 
Ausser diesen 5 Atractomorpha-Arten finden sich im 
Museum noch 3 Arten, welche sich mit keiner der 8 Arten 
Bolivar’s identificiren lassen möchten: 


23. Atractomorpha rhodoptera (Hagenbach in litt.) — Java 

(leg. Hagenbach). 

Viridis. Antennae ab ocellis latitudine antennarum 
spatio sublatiore sejunctae. Fastigium vertieis oculis fere 
duplo longius, antrorsum angustatum, apice subacutum. 
Pronotum margine antico truncato, medio subemarginato, 
lobo postico rotundato, medio profundius emarginato, disco 
sensim dilatato, granoso, tricarinato, lobis lateralibus pos- 
tice latioribus, margine externo curvato, crenulato, postico 
concavo, angulo postico subrotundato. Prosternum tuber- 
culo lato, plano, apice rotundato. Elytra femorum posti- 
corum apicem longe superantia, apicem verus angustata, 
apice longissime acuto. Alae breves, elytrorum tertia parte 
breviores, intus roseae. 
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Die auffällige Art, von welcher nur ein einziges, der 
Fühler beraubtes Weibchen vorliegt, scheint der mir in na- 
tura unbekannten A. similis Bol. nahe zu stehen, unter- 
scheidet sich aber von dieser wesentlich durch die für die 
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Gattung ausserordentliche Kürze der kaum das Enddrittel 
der Deckflügel erreichenden Hinterflügel. 


24. Atractomorpha angusta, n. sp. — Bintang (leg. Röttger). 


Viridis. Antennae ab ocellis latidudine antennarum 
spatio multo minore sejunctae. Fastigium verticis oculorum 
longitudine, subparallelum, apice rotundatum. Pronotum 
angustum, subcompressum, margine antico truncato, medio 
subangulato, lobo postico rotundato, disco plano, densissime 
ruguloso-punctato, lobis lateralibus margine externo curvato, 
crenulato-granoso, margine postico profunde rotundatim 
exciso, angulo postico acuto. Prosternum tuberculo latiore, 
plano, apice truncato, subemarginato. HElytra femorum 
posticorum apicem longe superantia. Alae longissimae, 
elytrorum apicem subattingentes: 
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Durch die den Ocellen nahe gerückte Fühlerbasis steht 
diese Art in der Nähe von Airactomorpha crenulata (F.), 
mit der sie jedoch ob ihrer schlanken Körperform, ihrer 
schmäleren und längeren Deckflügel und ob des tiefer aus- 
geschnittenen Hinterrandes der Seitenlappen des Pronotum 


nicht verwechselt werden kann. — Nur ein Pärchen 

liegt vor. 

25. Atractomorpha aberrans n. sp. — St. Salvador (leg. 
R. Büttner). 


Flavo viridis. Antennae parum depressae, ab ocellis 
vix remotae. Fastigium vertieis oculis vix longius, antror- 
sum sensim angustatum, apice rotundato-acutum. Pronotum 
latius, margine antico truncato, lobo postico rotundato, 
apice emarginato, disco convexo, in lobo postico plano, 
crasse et sparse granulatum, lobis lateralibus margine ex- 
terno subrecto, granulis sparsis munito, medio postico sub- 
glabro, margine postico exciso, angulo postico rotundato. 
Prosternum tuberculo latissimo, antice concavo, apice late 
subemarginato. Elytra femorum posticorum apicem supe- 
rantia. Alae longae, elytris parum breviores. 

Long, ‚eorporis.. aeg rl 28, mil. 
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Durch den Ansatz ihrer Fühler ganz unmittelbar (unter 
und) vor den Öcellen, durch höhere, weniger stark abge- 
lachte Hinterschenkel, durch nur schwach granulirten, 
etwas welligen Aussenrand der Seitenlappen des Pronotum 
weicht diese Art von allen beschriebenen Atractomorpha- 
Arten ab und schliesst sich an Mestra und Ochrophlebia an, 
von denen sie aber durch den Besitz eines starken flachen 
Prosternalfortsatzes sich wieder entfernt. Vier schwarze 
Punkte auf dem Diskus des Pronotum und vereinzelte 
schwarze Punkte auf den Deckflügeln möchten nicht con- 
stant sein. 

Mestra Stäl. 


26. M. hoplosterna Stal. — Luzon (leg. Jagor). 


Das einzige vorliegende Weibchen hat zinnoberrothe, 
breitgerundete Hinterflügel, einen nach vorn verjüngten 
Scheitelgipfel und ein deutliches kleines Prosternalzäpfchen ; 
an den Hinterbeinen sind aber die Kniee nicht schwarz, 
die Hinterflügel an der Spitze nicht dunkel und das Thier 
misst nur 33 mill. Körperlänge. Die Identität mit hoplos- 
terna, scheint daher nicht vollkommen gesichert. 


27. M. marginella (Thunb.) — Java (coll. de Haan). 
28. M. celebesica n. sp. — Üelebes (leg. E. von Martens). 


Olivaceo-viridis. Fastigium vertieis subparallelum, an- 
trorsum vix augustatum. Caput pone oculos serie tuber- 
culorum angusta flava.. Pronotum dense punctatum, rugu- 
losum, lobis lateralibus margine externo flexuoso, late flavo 
limbato, limbo tuberculoso. Prosternum in tuberculum mi- 
nimum antice productum. Elytra lata, in $ abdomine multo 
breviora, basi macula nigra, apice rotundata. Alae cycloi- 
deae, totae cinnabarinae. Tibiae posticae caeruleae, basi 
luridae, spinis luridis, apice nigris. 
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Das einzige vorliegende Männchen weicht von Mestra 
hoplosterna Stäl durch seine die Spitze des Hinterleibes bei 
weitem nicht erreichenden Deckflügel, von der mir in na- 
tura unbekannten M. anoplosterna Stäl, deren $ noch 
unbekannt blieb, durch zinnoberrothe Hinterflügel und den 
Besitz des Prosternalfortsatzes ab. 


29. Mestra concolor n. sp. — Salanga (leg. Weber). 

Flavo-viridis. Fastigium vertieis antrorsum angustatum. 
Caput pone oculos granulis sparsis magnis (4—5) seriem 
obliquam formantibus. Antennae subdepressae. Pronotum 
dense impresso-punctatum, subrugulosum, lobis lateralibus 
angulo postico recto, margine externo flexuoso, tuberculis 
paucis antice munito, postice fere glabro. Prosternum an- 
tice in tuberculum minimum angulato- productum. Elytra 
apicem femorum posticorum in @ vix superantia, basi ma- 
cula nigra, apice subrotundato. Alis magnis nec cycloideis, 
apice subrotundatis, cinnabarinis, apice subhyalinis. Tibiae 
posticae spinis apice nigris. 
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Die Art, in nur einem Stücke vorliegend, unterscheidet 
sich M. marginella wesentlich nur durch die abgerundeten 
Spitzen der beiden Flügelpaare. (Fortsetzung folgt.) 


Kleinere Mittheilungen. 


Die Angabe Ranvier’s, dass die Stubenfliege aus dem 
Auswurfe Tuberculöser Tubercelbacillen aufnimmt und weiterver- 
breitet, hat durch E. Hofmann neuerdings eine weitere Prüfung 
und Bestätigung erfahren. Unter sechs Stubenfliegen aus dem 
Leichenzimmer eines Tuberceulösen fanden sich bei vieren im Darm- 
inhalte sowie auch in dem an den Zimmerwänden haftenden Aus- 
leerungen Tubercelbaeillen, welche sich im Darminhalte von Fliegen 
aus anderen Räumen nicht nachweisen liessen. Wurden aber gesunde 
Fliegen mit Sputum Tuberculöser künstlich gefüttert, so gingen 
dieselben unter häufigen Ausleerungen nach wenigen Tagen ein. 
Die Tubercelbacillen im Darminhalte der Stubenfliege, in die vordere 
Augenkammer von fünf Meerschweinchen eingeimpft, zeigten sich 
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als lebensfähig, da bei einem der Opfer sich eine frische allgemeine 
Tubereulose von der Infectionsstelle aus entwickelte. Es ist daher 
eine radicale Vernichtung des Auswurfs Tuberculöser geboten (siehe: 
E. Hofmann, Ueber die Verbreitung der Tuberculose durch unsere 
Stubenfliege, im Correspondenzblatt der ärztlichen Kreis- und Bezirks- 
vereine im Königreiche Sachsen. 1888. No. 12). 


Professor Fr. Meinert macht Mittheilung über den Parasi- 
tismus einer der seltensten dänischen Lucilia-Arten, der 
L. nobilis Mg., beim Menschen. Der Patient, welcher am 17. 
August 1887 in der Nähe von Kronborg ein Bad genommen und 
sich dann am Ufer auf einem sonnigen Rasenfleck schlafen gelegt 
hatte, fühlte beim Erwachen ein starkes Ohrensausen und es war 
ihm, als hätte er Wasser in den Ohren; in den nächsten Tagen 
stellten sich starke Schmerzen ein, die ihn schlaflos machten, und 
Ausfluss von Blut und Eiter besonders aus dem linken Ohre und 
aus der Nase. Am 21. August in das Kommunenhospital überge- 
führt, klagte Patient über starke Schmerzen in beiden Ohren, aus 
denen ein blutiger, eitriger Ausfluss sich zeigte; Ausspülen ergab 
aus dem linken Ohre einige weisse Fliegenmaden, welche den Ohr- 
gang zu erfüllen schienen. Da auch die Nasenlöcher von Koaglen 
trieften, so wurde Perforation wenigstens des linken Trommelfells 
angenommen. Der Patient war nicht im Stande, eine nahe an die 
äussere Gehöröffnung gehaltene Taschenuhr zu vernehmen. Auch 
die Augen erwiesen sich angegriffen. Unter heftigen Schmerzen 
gingen dem Patienten durch Ausspülen aus dem linken Ohre, das 
sich von lebendigen Maden erfüllt zeigte, stets einige lebende Maden 
ab, bis die letzte und grösste am 23. August durch Eingiessen von 
Spiritus entfernt wurde. Von da ab hörte der Ausfluss völlig auf, 
das Gehör war jedoch sehr geschwächt und der Patient klagte nur 
noch über etwas Ohrensausen, sodass er am 31. August entlassen 
werden konnte. Die Zucht der Maden ergab Lucilia nobilis Mg. 
(siehe: Meinert, En Spyflue, Lucilia nobilis, snyltelde hos 
Mennesket, in Entomologiske Meddelelser, I. Binds, 3. Hefte, 
Kjöbenhavn, 1888, p. 119—122 und W. M. Schöyen, Eine 
Schmeissfliege, Lucilia nobilis, parasitirend beim Menschen, im 
Centralblatt für Bakteriologie und Parasitenkunde, II. Jahrg., IV. 
Band, No. 9, 1888, p. 274—275). 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 


Herausgegeben 
von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XIV. Jahrg. November 1888. Nr. 22. 


Pimpliden-Studien 
von Dr. Kriechbaumer in München. 


17. Poemenia notata Hgr. 


Nachdem ich von den Poemenien, die ich nach und 
nach zusammengebracht (17 9, leider kein einziges 3), 13 
als Zipularia, 2 als brachyura erkannt, blieben mir noch 2, 
die von den beiden ersten bestimmt verschieden erschienen, 
aber zur dritten (resp. ersten) Holmgren’schen Art nicht 
passen wollten, da diese sich besonders durch den Mangel 
einer areola unterscheiden soll, meine beiden Exemplare 
aber eine solche haben. Dennoch trage ich Bedenken, 
letztere für eine besondere Art zu halten, da Holmgren’s 
Beschreibung mir sonst im Wesentlichen zu passen scheint, 
namentlich die weiss gerandeten Vorderbrustseiten besonders 
auf notata hinweisen und in der Bildung der areola Un- 
regelmässigkeiten vorkommen, welche den Werth des darauf 
gegründeten Unterschieds sehr in Frage stellen. Bei dem 
grösseren, 5‘ langen meiner beiden 2, welches ich am 
10. 7. 69 um Schäftlarn bei München fing, erscheint schon 
die areola des linken Flügels aussen kaum mehr recht 
geschlossen, die des rechten bedeutend schmäler und ent- 
schieden unvollständig, bei dem kleineren, 4“ langen, von 
meinem Sohne Mitte August 61 um Moosburg gefangenen, 
ist sie in dem linken Flügel sehr klein, nach hinten 
zusammengedrängt und verhältnissmässig lang gestielt, in 
dem rechten ist nur mehr eine so geringe Spur vorhanden, 
dass auch diese leicht übersehen werden und die areola als 
fehlend angesehen werden kann. Holmgren sagt nun 
wohl, dass er beide Geschlechter gefangen habe, aber nicht, 
ob in Mehrzahl oder nur ein einziges Paar. Ein weiteres 
Bedenken könnte die Länge der Legröhre verursachen. 
Holmgren sagt von dieser Art wie von der folgenden 
tipularia „terebra longitudine abdominis“. Bei meinen beiden 
fraglichen Exemplaren ist die Legröhre um die Länge des 
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ersten Segmentes kürzer als der Hinterleib; ich finde aber 
auch bei tipularia das von Holmgren angegebene Maass 
nur bei meinem kleinsten Exemplare bestätigt, während bei 
den übrigen, grösseren, die Legröhre etwas länger ist. Das 
Augenmaass, mit dem sich vielleicht Holmgren begnügt 
hat, kann hierin leicht täuschen. Ich bin daher der Ansicht, 
dass meine beiden fraglichen Exemplare zu nofata Her. 
gehören. In diesem Falle würde die Eintheilung Holmgren’s 
hinfällig und könnte an deren Stelle treten (allerdings nur 
für die 9): 

A. Terebra abdominis dimidio longiore. 

B. Terebra abdominis dimidio breviore. 

Zu A gehört dann notata und tipularia, zu B brachyura. 

Eine Eintheilung nach den ganz schwarzen oder weiss 
gerandeten Mittelbrustseiten, die vielleicht auch für die mir 
leider noch ganz unbekannten J brauchbar wäre, ist un- 
durchführbar, weil wenigstens die @ von tipularia, wie ich 
bei 3 unter 9 Exemplaren bemerkt habe, zuweilen weiss 
gerandete Brustseiten haben, wie das schon Tschek er- 
wähnte, dessen Phthinodes hecticus = Poemenia tipularia Her. 
ist. Schliesslich füge ich noch bei, dass meine beiden notata 
oben an der Basis der Hinterhüften einen verwischten gelben, 
die beiden brachyura ebenda einen kleinen schwarzen Fleck 
haben. 


13. Acoenites saltans und fulvicornis Gr. 


Taschenberg sagt in seiner Arbeit über die Pimplarien 
der deutschen Fauna (Zeitschr. f. d. ges. Naturw. XXI. 1863. 
p. 298) bei erstgenannter Art: „Der Umstand, dass ich in 
der Skulptur zwischen dieser Art und dem fulvscornis Gr. 
gar keinen Unterschied entdecken kann, und dass bei ersterer 
Art 2 Exemplare stecken als var., deren Hinterbeine genau 
so!) gefärbt sind wie bei A. fulvscornis, bestimmt mich, beide 
Arten zu vereinigen.“ Wenn nun auch diese beiden Arten 
keine sehr auffallenden Unterschiede in der Skulptur zeigen, 
so scheint mir selbe doch bei dem kleineren fulvecorn:s im 
Allgemeinen viel feiner zu sein und namentlich die aus 2 . 
seitlichen Basalfeldern und einem grossen breiten Mittelfelde 
bestehende Felderung des Hinterrückens viel deutlicher und 
schärfer begrenzt. Ich habe den saltans noch nie selbst 


I) Ganz genau doch nicht, denn Gravenhorst sagt in der 
Beschreibung dieser Var.: (pedes) „postiei nigri, femoribus 
extrorsum macula obsoleta castanea.'“ 


1888. Entomol. Nachrichten. No. 22. 339 


gefangen, besitze aber durch die Güte Frey-Gessner’s 
5@ und 6 3, die selber um Martigny und Sierre im Wallis 
gefangen; von fulvecornis fing ich ein @ um München und 
ein Pärchen um Goerz, wozu noch 2 von H. Gribodo bei 
Turin gefangene $ kommen. Nach diesen mit den be- 
treffenden Gravenhorst’schen Beschreibungen stimmenden 
Exemplaren kann ich einer Verschmelzung der beiden Arten 
in eine nicht beistimmen. Ob nun die von Gravenhorst 
angegebene Var. von saltans wirklich dieser Art angehört, 
was allerdings die angegebene Grösse wahrscheinlich macht, 
muss ich unentschieden lassen, da ich der betrefienden Be- 
schreibung entsprechende Exemplare noch nicht gesehen habe. 


19. Acoenites rufipes Gr. 

Taschenberg kannte diese Art noch nicht als deutsch 
und erwähnt selbe deshalb nur nebenbei (l. ce. p. 298). Ich 
habe am 18. 8. 64 auf einer Wiese vor Hallstadt im Salz- 
kammergut 2 @ 1 3 und am 4. 8. 84 zwischen Starnberg 
und Ammerland ein © gefangen. 


20. Pimpla Schmiedeknechti m. ®. 

Nigra, pedibus et abdominis segmentis 2—6 rufis, his 
postice nigro-marginatis, 3—5 tuberculatis, tuberculis trans- 
versis, binis subconfluentibus, alis hyalinis, stigmate fusco, 
utrinque pallido, squamulis, radice maculaque ante eas 
albis, nervo transverso-anali ante medium fracto. Long. 
corp. 11, terebr. 10 mm. 

Diese Art ist zunächst mit roborator verwandt, auf der 
auch Schmiedeknecht’s Tabelle führt, und namentlich der 
Form mit rothbraunem Hinterleibe sehr ähnlich. Graven- 
horst hält letztere für die Normalform, während die wenigen 
Exemplare, die ich bisher gefangen habe (2 @ um München, 
je 1 um Chur und Hochstätt bei Rosenheim und 1 Z um 
Bozen), alle einen ganz schwarzen Hinterleib haben. Da nun 
Gravenhorst alle Exemplare seiner Normalform aus dem 
Süden hatte, so wäre es wohl möglich, dass er die gegen- 
wärtige Art damit vermengt hat. Dieselbe unterscheidet 
sich von roborator durch: 1) einen weniger robusten 
Körperbau, namentlich weniger breiten Hinterleib, wodurch 
auch die Breite der einzelnen Ringe nicht so stark über 
deren Länge vorherrscht; 2) die feinere Punktur und das 
entschieden hellere Roth desselben, das nur in der Mitte 
der Basis des 2. und am Hinterrande des 6. Ringes etwas 
mit Braun gemischt ist, während beim 5. sogar der schwarze 
Hinterrand mitten breit unterbrochen ist; 3) die mit Ein- 
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schluss der Hüften ganz rothen Beine. 

Das hier beschriebene © wurde von H. Dr. Schmie de- 
knecht auf Corfu gefangen und befindet sich in der 
Münchener Staatssammlung. 


Beiträge zu Ignacio Bolivar’s Monografia de los Pirgomorfinos 
(Madrid, 1884), 


von Dr. F. Karsch. 
(Fortsetzung). 


Pyrgomorpha Serv. 
30. P. gramulata Stal. — St. Salvador (leg. R. Büttner). 

Bei dem einzigen vorliegenden Stücke (2) überragen die 
Deckflügel die Mitte des Hinterleibes nur wenig, sodass sie 
die Spitze desselben bei weitem nicht erreichen, und die 
slashellen Hinterflügel sind bedeutend kürzer als die Decken. 
31. P. grylloides (Latr). — Naxos (leg. Krüper), Rhodos, 

südl. Sporaden: Kasos, Karpathos (leg. E. von Oertzen), 

Hungaria. — Aegyptus: Marabut (leg. Ehrenberg), Cy- 

renaica (leg. Ruhmer), Djebel Tarrhuna, Bir Milrha (leg. 

Gerh. Rohlfs), Senegal (leg. Buquet), Suakim (leg. Stecker), 

Benghasi (leg. Petrovicz), Syria (leg. Felder), Arabia 

(leg. Ehrenberg), Bengalia (coll. Reich). 

32. Pyrgomorpha picturata n. sp. — Kuako - Kimpoko (leg. 

R. Büttner), St. Salvador (leg. idem). 

Testacea, fusco-variegata. Frons obliqua, non sinuata. 
Caput granulosum, pone oculos serie dupla tuberculorum, 
infra vitta obliqua lata nigro-nitida per mesonotum perducta 
limitata. Antennae basi nigro-nitidae. Pronotum margine 
antico emarginato, lobo postico rotundato, dorsum carina 
media perspicua, carinis lateralibus granulis indicatis, lobi 
laterales margine externo flexuoso, postico emarginato sub- 
denticulato, angulo postico truncato, denticulato. Prosternum 
antice rotundatum. Elytra explicata, femora postica parum 
superantia, apice subacuta, nigro-punctulata. Alae explicatae, 
elytra in quiete subsuperantes, hyalinae, margine antico 
testaceo, postico fusco. Pedes anteriores nigro - maculati, 
femora postica intus nigra, area infero-externa fusco-variegata, 
carina infera nigro-punctulata. Tibiae posticae nigro-varie- 
gatae, supra spina apicali externa armatae, tarsi fusci. Ab- 
dominis segmenta dorso basi vitta transversa nigro-nitida. 
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Diese bunte Art unterscheidet sich von der ihr ähn- 
lichen P. granulata Stäl durch die wohlausgebildeten, rand- 
wärts dunklen Hinterflügel, von der mir unbekannten P. bre- 
viceps Bol. durch das hinten gerundete Pronotum. 

33. Pyrgomorpha explicata n. sp. — Nova Guinea meridional. 
oriental. (leg. Otto Finsch). 

Virescenti-grisea, fusco-variegata. Frons sinuata. An- 
tennae subensiformes, vix ante ocellos insertae. Caput pone 
oculos tuberculorum serie nulla. Pronotum antice angusta- 
tum, granosum, non carinatum, disci margo anticus rotun- 
datus, lobus posticus obtuse angulatus, apice rotundatus, 
productus, lobi laterales postice altiores, margine externo 
rotundato, postico sinuato, angulo postico oblique truncato. 
Prosternum antice laminatim reflexum, lamina reflexa apice 
rotundata, denticulo minuto munita, postice granosa. Elytra 
perfecte explicata, abdomen longe superantia, apice late 
rotundata, venis longitudinalibus nigro-punctatis, antieis nigro- 
flavoque maculatis. Alae hyalinae, postice vix infuscatae. 
Tibiae posticae supra spina apicali externa instructae. 


Bong. eorporis Kyinl „u:2.0 U @N127 mil, 
IS anGEnDARUm. NEN ARE TON, 
SUSEHTONOEL KINN. SEHDITSTENF,, OHNE 
BI ERNEEDFUME NE UA EN IH ADR IL, 
Hu, kalamumal hi’ ihn ER UTET REG TAN 

femorum posticorum- 4 13 


Gehört zur Gruppe granulata- -dispar bei Bolivar und 

ist die erste australische Art dieses Genus. 
Ochrophlebia Stäl. 
34. O. ligneola (Serv.). — Promont. bon. spei (leg. Krebs), 

Mp ’höme, Transvaal (leg. Magdalena Knothe). 

Beim 9 variirt die Länge der Deckflügel sehr erheblich; 
bei einigen Stücken erreichen sie kaum die Hinterleibs- 
spitze, bei anderen überragen sie selbige weit. Durch- 
schnittlich ist das @ 37 mill. lang und hat gegen 30 mill. 
lange Deckflügel. 

35. O. pennicornis (Stoll). — Promont. bon. spei (leg. Krebs 
et Lichtenstein), Caffraria (leg. Melly). 

Auch bei dieser Art variirt die Deckflügellänge. 
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Ein sehr ausgebleichtes, ziemlich kurzflügeliges @ des 
Museums ist als „@ryllus muricatus F., Pall., Böber — Don, 
Böber‘ etiquettirt. 

36. Ochrophlebia prasina n. sp. — Promont. bon. spei (leg. 

Lichtenstein). 

Flavo-viridis. Caput pone oculos tubereulis irregularibus 
ornatum. Pronotum dense rugosum, postice ampliatum, 
disco evidenter tricarinato, lobus posticus obtuse angulatus, 
apice rotundato, lobi laterales margine externo flexuoso. 
Elytra abdomen superantia, apicem versus sensim angustata, 
apice ipso rotundato-subacuto. Alae rubrae, margine antico 
viridi, venis in apice fuscis. Abdominis segmenta dorso basi 
fascia transversa nigra ornata. 
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37. Ochrophlebia pygmaea n. Sp. — Delagoabai (leg. Rosa 

Monteiro). 

Olivacea, fusco-variegata. Frons valde obliqua, nigro- 
punctata. Vertex carina media nigro-nitido-granosa. Caput 
pone oculos vitta nigra obliqua, supra subtusque tubereulis 
nigris nitidis seriatis limitata. Pronotum disco plano, carina 
media nigro -nitido-granosa, marginibus lateralibus nigris, 
tuberculis nigris nitidis ornatis, lobus postieus rotundato- 
truncatus, lobi laterales granulis nigris seriem inferiorem 
perfectam seriemque superiorem antice valde abbreviatam 
formantibus, margine externo late flavo-limbato, impresso- 
punctato. Meso- et metapleurae granulis nigris nitidis or- 
natae. Elytra apicem abdominis haud attingentia. Alae 
latae, abbreviatae, lasureae, venis cyaneo-limbatis. Abdomen 


vittis nigris flavo-ocellatis pieturatum. Femora postica ca- 
rinis nigro-maculatis. 
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Der mir unbekannten ©. violacea Stäl aus Westafrika 
durch die Färbung der Hinterflügel sich nähernd, jedoch 
durch kürzere Deckflügel und die durchweg schwarze Farbe 
der Höckerchen des Kopfes und Pronotums abweichend. 
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Parasphena Bol. 

38. P. pulchripes (Gerst.). — Kilimandscharo (leg. v. d. 
Decken, 1 Q). 

Xyronotus Sauss. 

39. X. aztecus Sauss. — Mexico: Orizaba (ded. H. de 
'Saussure). 

Sphenarium Charp. 

40. Sph. histrio Gerst. — Mexico (leg. Deppe). 

41. Sph. mexicanum Sauss. (ictericum Gerst.). — Mexico 
(coll. de Charpentier). 

42. Sph. purpurascens Charp. — Mexico (coll. de Charpen- 
tier; leg. Deppe). 

Prosphena Bol. 
43. P. scudderii Bol. — Guatemala (ded. H. Dohrn). 
Rubellia Stäl. 

44. R. nigrosignata Stäl. — Madagascar meridional. central. 

(leg. Joh. Mar. Hildebrandt). 
Monistria Stäl. 

45. M. conspersa Stäl. — Terra Vandiemen (leg. Schayer), 
Sidney (coll. de Charpentier sub nomine inedito: Py- 
ropteryx Charyp.). 

Die 2 Exemplare sind @ und 37 mill. lang. 

46. M. pustulosa Stäl. — Peak Downs (e Museo Godeffroy 
Hamburgensi, sub nomine falso Stropis limbatella Stal 
vendita). 

Obwohl das einzige Stück, ein ausgebildetes @, nur 26,5 
mill. Länge hat und Bolivar (Mon., p. 106) in dem typischen 
Stücke Stäl’s von 27 mill. Länge (nach Stäl) eine „ninfa“ 
erkannt hat, für das ausgebildete @ aber 40 mill. Länge 
angiebt, so halte ich dennoch bei der sonstigen völligen 
Uebereinstimmung des Stückes mit Stäl’s Beschreibung 
dasselbe für M. pustulosa Stäl. 

Cawendia Nov. gen. 
(Kawende, nomen geographicum). 

Corpus subfusiforme. Caput breve, frons parum obliqua. 
Antennae subfiliformes, parum compressae, crassiusculae, 
inter ocellos insertae, articulis elongatis. Fastigium vertieis 
latius, oculorum longitudinis vel parum longius. Oculi sub- 
rotundati. Pronotum subeylindriecum, antrorsum parum an- 
gustatum, lobus posticus margine truncatus, medio profun- 
dius emarginatus, sulcus posticus pone medium situs, lobus 
posticus antico brevior, lobi laterales deflexi margine ex- 
terno flexuoso. Prosternum margine antico incrassato, tune 
mutico, tunc tuberculo conico gracili longiore armato. Elytra 
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pronoto parum breviora, inter se distantia, longiora quam 
latiora, apice rotundato nec acuto. Femora antica maris 
incrassata. I 2. 


Diese neue ostafrikanische Gattung steht zwischen Ru- 
bellia und Monistria in der Mitte, hat von ersterer Gattung 
unter Anderem die schlankere, wenn auch an beiden Enden 
weniger stark verjüngte Gestalt und, wenigstens bei einer 
der beiden Arten, den Prosternalhöcker, von letzterer die 
weit abstehenden Deckflügel, welche beim @ auch breit ge- 
rundet sind u. den minder langen Scheitelgipfel; sie deckt sich 
daher mit keiner dieser beiden madagaskarisch-australischen 
Gattungen völlig, während erst weitere, sicher zu erwartende 
Funde neuer Arten dieser durch ihre kümmerlichen Flug- 
organe interessanten Gruppe der Poeciloceren entscheiden 
können, ob es sich hier um drei oder mehr Gattungen oder 
nicht vielmehr um blos eine grosse vielgestaltige Gattung 
handelt. Die zwei im Museum in beiden Geschlechtern 
vorliegenden, leider nicht besonders gut erhaltenen Arten 


dieser neuen Gattung lassen sich auf folgende Weise unter- 
scheiden: 


Prosternum mit verdicktem Vorderrande ohne Höcker; 
Kopf hinter den Augen mit starken, zwei Längsreihen bil- 
denden Höckern besetzt; Aussenrand der Seitenlappen des 
Pronotum höckerig; Deckflügel ausserordentlich schmal, 
dreimal so lang als breit: . . . granulata n. Sp. 

Prosternum vorn mit starkem kegelförmigen Fortsatze; 
Kopf hinter den Augen ohne Höckerreihen; Aussenrand der 
Seitenlappen des Pronotum glatt; Deckflügel weniger schmal, 
die des @ kaum doppelt so lang als breit: glabrata n. sp. 


47. Cawendia granulata n. sp. Lacus Tanganjika, prope 

Kawende (leg. Paul Reichard). 

Ferrugineo-fava, fusco-variegata. Caput rugosum, pone 
oculos tuberculis flavis biseriatis supra subtusque linea fusca 
limbatis. Frons sinuata. Fastigium verticis elongatum, sub- 
parallelum, longius quam latius, apice breviter subacutum. 
Vertex carina infuscata perducta. Pronotum postice sensim 
ampliatum, margine antico subtruncatum, postico lateribus 
rotundatis emarginatum, disco convexo, TUgoSso -punctato, 
carina media percurrente infuscata, carinis lateralibus evanes- 
centibus; lobi laterales rugoso punctati, vitta lata longitu- 
dinali media infuscata, interdum evanescente, margine ex- 
terno fiexuoso, flavo-tuberculato, postico rotundatim profunde 
exciso, angulo postico truncato. Prosternum anticeincrassatum, 
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muticum. Meso- et metanotum rugoso-punctatum, medio 
infuscatum. Elytra pronoto parum breviora, angusta, venis 
elevatis, areolis parvis. Abdomen rugoso-punctatum, vitta 
infuscata dorsali media longitudinali vittaque laterali nigra 
nitida, plus minus evanescentibus. Valvulae oviscapti flavae. 
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48. Cawendia glabrata n. sp. — Lacus Tanganjika, prope 


Kawende (leg. Paul Reichard). 

Ferrugineo-flava, fusco - variegata, albido - pubescens. 
Caput sparse et grosse impresso-punctatum, pone oculos 
laeve, ferrugineum, infra et supra oculos utrinque oblique late 
flavo-bivittatum, vittis per pronotum continuatis. Fastigium 
vertieis vix longius quam latius, antice sensim angustatum, 
apice rotundatum. Frons obliqua, non sinuata. Antennae 
longae, Jis femorum posticorum longitudine, Qae parum 
breviores. Pronotum ferrugineum, rugoso-punctatum, postice 
sensim ampliatum, margine antico rotundato, postico lateribus 
rotundatis emarginato, disco convexo, carina media subin- 
distineta, lateralibus nullis; latera disci flavo-punctata; lobi 
laterales margine externo flexuoso, late flavo-limbato, laevi, 
postico parum exciso, angulo postico rotundato. Prosternum 
antice incrassatum, dente conico instructum. Meso-et meta- 
notum flavum, medio dorsi vitta lata carina flava angustissima 
interjecta ferrugineo-fusca, favo-punctata, per totum abdomen 
perducta. Elytra pronoto breviora, Jis angustiora, Qae 
latiora, metanotum vix superantia, venis elevatis, areolis 
parvis. Abdomen sublaeve, flavum, vitta lata ferrugineo- 
fusca, carina longitudinali flava interjecta, flavo-guttata et 
vitta laterali fusca utrinque lata, flavo-guttata. Valvulae 
oviscapti flavae, marginibus apiceque nigro-nitidae. 
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Poeeilocerus Serv. 
49. P. pietus (F.). — Bengalia (leg. D. C. de Daldorff). 
50. P. hieroglyphieus (Klug). — Ambukol (leg. Ehrenberg.) 
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51. P. bufonius (Klug) + var. vittatus (Klug). — Alexandria 
et Ambukol (leg. Ehrenberg). 
Poecilocerus vittatus (Klug) kann nur als eine Varietät 
des P. bufonius (Klug) angesehen werden. 


52. Poecilocerus calotropidis (Barnum in litt.). — Dahela, 
Sennär (leg. R. Hartmann), Suakim (leg. Stecker, 
Juli 1881). 


Flavo-virens, unicolor, antennis concoloribus. Elytra 
punctis parvis nigro-violaceis confertissime ornata. Alae 
subhyalinae, venis flavis. g 8. 
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Eine in Färbung, Grösse und Gestalt dem Poeeilocerus 
hieroglyphicus (Klug) ähnliche, aber schon durch die einfarbigen 
Fühler von dieser leicht unterscheidbare Art. (Schluss folgt.) 


Kleinere Mittheilungen. 


Auf der diesjährigen 46. Generalversammlung des schlesischen 
Forstvereins in Brieg erstattete Herr A. E. Buchwald (Reichenbach) 
Bericht über seine Züchtungsresultate mit dem nord- 
chinesischen und japanischen Richenseidenspinner (An- 
theraea pernyi und yama mayw). Der Züchter war in seinen 
Zuchtbestrebungen durch Gewähr billiger Pacht einer Fläche von 
40 Morgen Eichenschälwald seitens des landwirthschaftlichen Mi- 
nisteriums unterstützt worden und stellte auf Grund mehrjähriger 
Erfahrung fest, dass für den Grossbetrieb im Eichenschälwalde nicht 
nur die Hindernisse einer Züchtung der Eichenseidenspinner als 
beseitigt gelten können, sondern auch ein äusserst gewinnbringendes 
Unternehmen zu werden verspricht, welches die Zinsen für Anlage 
und Betrieb reichlich decken würde. Von dem in Schlesien ge- 
züchteten Gespinnste sei in Krefeld ein Gewebe hergestellt, das der 
besten Mailänder Seide an Gleichmässigkeit des Fadens und 
an Weichheit des Stoffes nicht nachstände. Der Zucht des nord- 
chinesischen Eichenseidenspinners sei der Vorzug zu geben, weil 
das Klima Nordchinas dem Deutschlands ähnlicher sei als das Japans 
(siehe: Mittheilungen über Landwirthschaft, Gartenbau u. Haus- 
wirthschaft, Separatbeiblatt des Berliner Tageblatt, 10. Jahrg., N. 36, 
7. Sept. 1888, Seite 209). 
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Mit Rücksicht auf ihre Entwickelungsverhältnisse empfiehlt Pro- 
fessor Dr. Julius Kühn folgende Massnahmen zur Bekämpfung der 
Kümmelschabe (Depressaria nervosa): 

Ist ein Feld in so hohem Grade heimgesucht, dass fast kein 
Samenansatz erfolgte und Umbruch des Feldes erfolgen muss, so 
warte man dennoch mit dieser Massnahme, bis die Räupchen in die 
Stengel eingedrungen sind; dann erst lasse man diese ausziehen, 
weil beim Abmähen in den Sturzenden noch Räupchen verbleiben 
könnten, und verbrenne sämmtliche Kümmelstengel alsbald, wodurch 
alle Räupchen mit einem Schlage vernichtet sind. 

Sind nur einzelne Stellen eines Feldes vollständig zerstört, 
während bei dem übrigen Feldtheile noch Körnerertrag in Aussicht 
steht, so lasse man jene Stellen raufen, wenn die Räupchen in die 
Stengel eingedrungen sind und verbrenne diese Stengel. Nach der 
Reife des übrigen Feldtheiles suche man das Ausdreschen oder 
Abklopfen recht bald auszuführen, um dann schleunigst alles Kümmel- 
stroh zu verbrennen. 

Wo die Kümmelschabe auch zunächst nur mässig auftritt, ist 
es gleichwohl räthlich, den Ausdrusch des Kümmels zu beschleunigen 
und ebenfalls schleunigst alles Kümmelstroh zu verbrennen, wodurch 
einem weiteren Umsichgreifen der Schabe vorgebeugt wird. 

Da die Motte ihre Eier im Fühjahre an die Kümmelblätter 
legt, so empfiehlt es sich, Ende März das Kümmelfeld bei trockenem 
Wetter mit Schafen zu behüten, welche bei dem Abweiden der 
Blätter die an diesen haftenden Eier mit verzehren. Wird dadurch 
eine vollständige Vertilgung des Feindes auch nicht erreicht, weil 
bis in den April noch Eier gelegt werden, so werden doch wenigstens 
die sonst zuerst sich entwickelnden Eier vernichtet und so die Aus- 
bildung von sehr früh, noch vor dem Verbrennen des Strohes aus- 
kriechenden Motten verhindert. Eine Vereinigung des rechtzeitigen 
Abhütens im Frühjahre und des Verbrennens von Stroh nach 
baldigstem Ausdrusch wird am sichersten die Verhütung eines 
umfänglichen Schadens erreichen lassen. 

Das von Buhle vorgeschriebene Bestreuen der bethauten 
Pflanzen mit Kalkstaub könnte selbst nach erfolgtem Abweiden noch 
in Anwendung kommen (siehe: Zeitschrift des landwirthsch. Central- 
Vereins der Provinz Sachsen, sowie Mittheilungen üb. Landwirthschaft, 
Gartenbau u. Hauswirthschaft, Separat-Beiblatt des Berliner Tage- 
blatt, 10. Jahrg. N. 37, 14. Sept. 1888, Seite 217). 


Dr. Erich Haase hat die Dufteinrichtungen indo- 
australischer Schmetterlinge vergleichend untersucht und 
unterscheidet zunächst solche, welche beiden Geschlechtern 
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gemeinsam zukommen und solche, welche bloss einem Geschlechte 
eigenthümlich sind. 

In die erstere Gruppe gehören die Schutz- oder Widrigkeits- 
Dufteinrichtungen der Danaiden (Danais, Euploea), deren 
stechender, halb aromatischer, besonders bei Berührung der Thiere 
deutlich hervortretender Duft seine Quelle in der scharfen, auf der 
menschlichen Haut gelbe Flecken hervorrufenden Körperflüssig- 
keit hat. 

Kommen Dufteinrichtungen nur einem der beiden Geschlechter 
zu, so können sie bei flugungewandten Weibchen solcher Falter 
(Bombyeiden) Lockduft erzeugend auftreten, deren Männchen für 
diesen Duft empfängliche, hoch ausgebildete Geruchsorgane an den 
Fühlern besitzen, was für indo - australische Schmetterlinge noch 
nicht nachgewiesen wurde; oder sie können beim Liebeswerben der 
Männchen Reizduft erzeugend nur diesem Geschlechte zukommen 
(Vanille-Duft bei Papilio aristolochiae, Stichophthalma cama- 
deva, Mycalesis suaveolens, Lethe rohria, Elymnias undularis) 
und sind nur dann entwickelt, wenn beide Geschlechter zu gleicher 
Tageszeit uud gleich gewandt fliegen. 

Diese Reizdufteinrichtungen der Männchen bestehen 
in besonders fungirenden Drüsenzellen der Matrix, deren Ausläufer 
erweitert und mit verstärkten Wänden (Bälgen) versehen sind, welche 
zumeist das duftende Secret aufnehmende Duftschuppen (von den 
übrigen schon durch Mangel der Processus oder Randzähne ab- 
weichende Schuppen) in einem Porus tragen und oft noch mit (im 
Ruhezustande des Trägers versteckten) Mähnen, Bürsten oder will- 
kürlich aufrichtbaren Pinselhaaren zum Vertheilen und schnelleren 
Verflüchtigen des Drüsensecretes in Zusammenhang stehen. 

Bei den Rhopaloceren treten diese Einrichtungen meistens 
auf der Oberseite der in der Ruhe zusammengeklappten Flügel auf 
und üben dann oft einen erheblichen Einfluss auf die Form der- 
selben, besonders auf die weichhäutige Erweiterung des Innenrandes 
der Vorderflügel oder auf die des Innenrandes der Hinterflügel (Anal- 
oder Innenfeld), die meist nach unten, selten (z. B. Ornithoptera 
brookiana) nach oben umgeschlagen ist, seltener auf eine nach 
oben übergreifende Erweiterung des Vorderrandes der Vorderflügel 
(Costalumschlag) — noch seltener ( Patula, Argiva) der Hinterflügel: 
— Veränderungen ausschliesslich der männlichen Flügel, welche für 
die Verwandtschaft der Arten nicht massgebend sind. 

Diese Männchenduftschuppen sind bald zerstreut auf 
der Oberfläche aller Flügel und gleichmässig vertheilt (unter den 
Rhopaloceren bei Pieriden, Lycäniden, einigen Nymphaliden), oder loca- 
lisirt, und in diesem Falle entweder auf allen Flügeln zugleich, . 
(Satyriden: Heteronympha) oder auf ein Flügelpaar beschränkt. 
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Auf die Oberfläche der Vorderflügel beschränkt treten sie 
bei Hesperiden (Casyapa), Castniiden (Hecatesia), Lithosiiden 
(Aganais), Herminiiden (Echana) in einem Costalumschlage ge- 
borgen, bei der Ornithoptera priamus-, der Papelio ulysses- 
und peranthus-Gruppe, bei Nymphaliden (Argynnis, Cynthia, 
Cirrochroa, Messaras, Atella), bei vielen Satyriden und Hesperi- 
den frei auf der Fläche, bei Noctuiden (Calesia und ‚Epizeuxis) 
von langgestielten Deckschuppen überragt, auf; an der Unterseite 
der Vorderflügel wurden localisirte Duftschuppen bei männ- 
lichen Pieriden (Eurema), Lithosiiden (bizone) und Zereniden 
(Celerena) nachgewiesen. Die Hinterflügel besitzen localisirte 
männliche Duftschuppen an dem erweiterten, nach oben umgeschla- 
genen Vorderrande bei Ommatophoriden (Patula und Argiva); 
auf der Oberfläche liegen sie bei Pieriden (Eronia und Tachyris), 
Danaiden (Ideopsis und Danais), Morphiden (Amathusia, Zeu- 
xidia, Discophora), Satyriden ( Ragadia und Acrophthalmia), 
bei (2) Noctuidengattungen; bei der Ornithoptera pompeus-Gruppe 
und den Papilionen sind sie beschränkt auf das erweiterte, nach 
oben umgeschlagene, bei Morphiden auf das nach unten an den 
Leib gelegte Innenfeld; nur bei Ophiusiden (Plecoptera) stehen sie 
auf der Unterseite. 

Als complieirte zusammenwirkende Dufteinrichtungen be- 
zeichnet Haase das Auftreten localisirter und eng gruppirter Duft- 
schuppen auf den sich im Fluge deckenden und zugleich über ein- 
ander reibenden Scheibenflächen an der Unterseite der Vorder- und 
der Oberseite der Hinterflügel bei Pieriden (Catopselia), Danaiden 
(Euploea), Nymphaliden (Ergolis, Neptis, Euthalia), Satyriden 
(Mycalesis), Hesperiden (Pamphila, Astictopterus), bei Morphi- 
den, Eryeiniden und Lycäniden, sowie bei vereinzelten Calliduliden, 
Lithosiiden, Ophiusiden, Ennomiden und Larentiiden unter den 
Heteroceren. 

Der Thorax birgt einfache Dufteinrichtungen bei Chaerocampa, 
der 1. Hinterleibsring einen in einer Duftschuppentasche bergbaren 
Strahlhaarpinsel bei den meisten Sphingiden, Agaristiden und ein- 
zelnen Noctuiden; symmetrische Schöpfe an mehreren Hinterleibs- 
ringen haben grössere Morphiden; willkürlich ausstreckbare Anal- 
pinsel jederseits der Geschlechtsöffnung besitzen Pieriden (Tachyris), 
alle bekannten Danaiden, die Calliduliden und einzelne Noctuiden ; 
eine Duftschuppentasche am Hinterleibe und einen Strahlhaarpinsel 
auf den Hinterflügeln weisen einige Nymphaliden (der Nymphalıs- 
Gruppe) und Chaleosiiden auf. 

Die Taster sind Träger versteckter Dufteinrichtungen bei Del- 
toiden (.Dertula); die Schienen aller Beine weisen Haarpinsel blos 
bei der Geometride Baputa dichroa auf, doch finden sie sich an 
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den Mittelbeinen allein bei vielen Noctuiden, an den Hinterbeinen bei 
Hesperiden (Ismene und Caprila), bei Hepialiden, bei Noctuiden 
(Hyblaea) und vielen Geometriden (siehe: Dufteinrichtungen indischer 
Schmetterlinge, im Zoologischen Anzeiger von Carus, 11. Jahrgang, 
1383, No. 287, Seite 475—481 und ausführlicher im Correspondenz- 
Blatt des Entomologischen Vereins „Iris“ zu Dresden, No. 5, 1. Juli 
1888, Seite 2831—386). 
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Das 3 des Euceros superbus m. 
Von Dr. Krieehbaumer in München. 


Früher als ich zu hoffen wagte, habe ich nun auch 
das $ des S. 199 dieses Jahrganges der E. Nr. von mir 
beschriebenen Zuceros kennen gelernt. Herr Cand. jur. Karl 
Straub erzog nämlich aus den Puppen von Callimorpha 
dominula, deren Raupen er um München gesammelt hatte, 
ausser einer grösseren Anzahl (8 8, 3 $) von Exochilum 
cincumfleeum auch ein $ obengenannter Art, welches er 
freundlichst unserer Staatssammlung zum Geschenke 
machte. Dasselbe misst 9 mm., ist also kleiner als das @ 
und besitzt die den $ dieser Gattung eigenthümliche starke 
Verbreiterung einiger Glieder der Fühlergeissel. Dieselbe 
findet vor der Mitte der letzteren statt und sind die am 
meisten erweiterten, unten etwas ausgehöhlten Glieder roth, 
am Aussenrande heller und hier mit schwarzen punktför- 
migen Knötchen versehen, während die Wurzelglieder nur 
oben roth, unten aber wie die ganze Endhälfte der Geissel 
schwarz sind. Ausserdem finden sich noch folgende Ab- 
weichungen vom 2: Das ganze Gesicht mit Ausnahme eines 
schwarzen Punktes am Oberrande ist gelb, dagegen sind 
die Backen und der sehr schmale und kurze von denselben 
zum Scheitel laufende hintere Augenrand, sowie die hellen 
Zeichnungen des Bruststücks und Hinterleibs wie auch die 
vorderen Hüften und alle Schenkelringe fast bis zur Farb- 
losigkeit verblasst, was aber vielleicht nur individuel ist. 
Von der Flügelwurzel läuft ein breiter Streif zum Vorder- 
rande des Mittelrückens und verbindet sich hier mit dem 
innern, keilförmig nach hinten zugespitzten Fleckchen zu 
einer Art von gestieltem Hacken, während der kleine äussere 
Fleck fehlt oder mit dem Ende des Streifes verschmolzen 
ist; an den Mittelbrustseiten liegt ein schiefer, vorne T-artig 
erweiterter blasser Querstreif. Die beiden Flecke am Hinter- 
rande des ersten Segmentes sind zu einer mitten verschmä- 
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lerten Binde verschmolzen, der Punktfleck an der Basis 
des 2. fehlt, die gelben Säume der folgenden Ringe (2—5) 
sind gleichmässig und etwas breiter als beim ©. Das Flügel- 
mal ist durchaus schwarzbraun. Die vorderen Hüften sind 
fast ganz blass, die hintersten Schenkelringe haben oben 
einen schwarzen Fleck, die hintersten Schenkel und Schienen 
mit Ausnahme der Kniespitzen sind schwarz. 


Exetastes alpinus m. 2 9. 
Von demselben. 


Niger, capite thoraceque punctatis nitidulis, abdomine 
arcto, laevi, polito, stigmate alarum pallido, tarsis anteriori- 
bus, femoribus tibiisque fulvis, harum posticis basi excepta 
nigris. g antennis longioribus et fortioribus a 2 distinctus. 
Long. corp. 10—11, terebr. 21/, mm. 

Man könnte vielleicht geneigt sein, diese niedliche Art 
für eine verkümmerte Form des E. fornicator zu halten, 
da Gravenhorst’s Diagnose und Beschreibung dieser Art sich 
recht gut darauf anwenden liesse; nur das „aculeus longi- 
tudine sextae partis abdominis“ spricht dagegen und macht 
eine Vereinigung mit dieser Art unmöglich. Von der Farbe 
des Hinterleibes abgesehen, scheint mir vielmehr laevigator 
am nächsten verwandt zu sein, und da bei selbem Exemplare 
vorkommen, bei denen die schwarze Färbung des Hinter- 
leibes mehr als gewöhnlich sich ausbreitet, könnte dieser 
alpinus vielleicht für eine Var. genannter Art mit schwarzem 
Hinterleib gehalten werden. Allein abgesehen von der nach 
den bisherigen Erfahrungen standhaft schwarzen Färbung 
ist derselbe auch kürzer und gedrungener, die Art im Ganzen 
auch etwas kleiner. Bei einem der @ (aus dem Wallis) zeigt 
das 3. und 4. Glied der Hinterfüsse eine kleine Neigung 
zu hellerer Färbung, während die Hinterfüsse des g ent- 
schieden schwarz sind. 

Schon vor mehreren Jahren erhielt ich von dem verst. 
Herrn Assessor Pfaffenzeller ein im Engadin gefangenes 9, 
später von meinem Freunde H. Frey-Gessner in Genf ein 
Pärchen, von dem er das @ am 16. Juli 1879 auf der Ober- 
alp zwischen Tawetsch (Graubünden) und Andermatt (Uri), 
das g einige Tage später (den 21. Juli) auf der Alp Sussil- 
lon im Wallis gefangen hatte. Vor Kurzem fand ich unter 
der von den H. Straub und Cand. med. Dürck auf dem 
Stilfserjoche gemachten Ausbeute genau dieselben Thiere 
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(je 1 @) wieder, die mich zu einer genaueren Untersuchung 
und Vergleichung mit den übrigen mir bekannten Arten 
veranlassten, deren Ergebniss die Ueberzeugung war, dass 
die Thiere eine specifisch verschiedene neue und wie es 
scheint ausschliesslich den höheren Alpen angehörige Art 
bilden. 


Beiträge zu Ignacio Bolivar’s Monografia de los Pirgomorfinos 
(Madrid, 1884), 
von Dr. F. Karsch. 


(Schluss.) 


Zonocerus Stal. 

53. Z. elegans (T'hunb.). — Galla (leg. Brenner sub: Poee:- 
locerus atriceps Gerstaecker); Walfischbai, Africa meri- 
dional. occidental. (leg. Deutsche Kolonialgesellschaft); 
Sansibar (leg. J. M. Hildebrandt); Usegna (leg. ©. W. 
Schmidt); Delagoabai (leg. Rosa Monteiro); Lake Nyassa 
(ded. Heyne); Caffraria (leg. Beste); Transvaal: Mp 'höme 
(leg. Magdalena Knothe); Mossambique (leg. Peters, sub: 
Poecilocerus roseipennis Serv., Schaum)!); Damaraland 
(leg. Belck) 2); Angola (leg. von Mechow). 

Die von Bolivar als Arten auseinandergehaltenen 
Zonocerus atriceps (Gerst.) und Zonocerus elegans (Thunb.) 
|roserpennis Serv.| können nach dem im Berliner Museum 
vorliegenden Materiale, das alle Uebergänge bezüglich der 
Grösse des Kopfes, der Fleckung der Stirn und der mehr 
oder minder starken Einschnürung des Pronotum aufweist, 
wie mir scheint, nicht einmal als gut fundirte Varietäten 
geltend gemacht werden. 

Die Art elegans neigt sehr und weit mehr als variegatus 
zur Deckflügelverkümmerung. 

Die unentwickelten Stücke haben ein der Länge nach 
schwarz gebändertes Pronotum und sind am ganzen Körper 
ausserordentlich buntscheckig gefärbt. 

54. Z. variegatus (L.). — Aquapim, Guinea (leg. Ant. Rei- 
chenow); Chinchoxo (leg. Falkenstein), Banana-ins. (leg. 
Studer); Congo (leg. Teusz); St. Salvador, Kuako- 


i) Peters, Naturw. Reise nach Mossambique, Zoologie, V, 1862, 
p. 132. 

2) Poecilocerus atriceps Karsch, Entomol. Nachrichten, Jahrg. 
XIII (1887) No. 3, p. 39 
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Kimpoko (leg. R. Büttner); Camerun (leg. Braun, leg. 

Carstenssen). 

Junge Thiere sind wie die von Z. elegans sehr bunt- 
scheckig gefärbt, von diesen aber an dem auch dem ent- 
wickelten Thiere eigenthümlichen präapicalen breiten gelben 
Ringe der Hinterschenkel leicht unterscheidbar. Diese Art 
scheint Westafrika ausschliesslich anzugehören. 


Phymateus 'Thunb. 


. Ph. leprosus (F.). — Promont. bon. spei (leg. Lichten- 
stein; coll. de Charpentier); Port Natal (leg. Dupont); 
Mp ’höme, Transvaal (leg. Magdalena Knothe). 

56. Ph. baccatus Stäl. — Herero (leg. Hahn); Africa meri- 

dion. occidental. (Mission). 

57. Ph. aegrotus (Gerst.) — Somali (leg. Brenner); Orlog 
Rivier (leg. Meier); Promont. bon. spei (coll. de Char- 
pentier); Mp ’höme, Transvaal (leg. Magdal. Knothe); 
Kakoma, Ugunda (leg. R. Böhm); Accra (leg. Ungar); 
Sansibar (leg. ©. W. Schmidt); Malange (leg. Buchner, 
leg. Schütt); lacus Tanganjika prope Kawende (leg. P. 
Reichard). 

Das typische Stück Gerstaecker’s von Somali, ein 9, 
ist durch Alcohol so vollständig entfärbt, dass die von 
Bolivar angegebenen, wesentlich auf Färbungsunterschiede 
begründeten Artmerkmale der Phymateus keine zweifellose 
Sicherheit gewähren, ob Bolivar die Art Gerstaecker’s 
vor sich hatte. Wie es den Anschein hat, waren die Hinter- 
flügel des aegrotus Gerst. bis zur Spitze schwarz gewürfelt, 
während Bolivar für seinen Phymateus aegrotus angibt: 
„alis apice viridi, immaculato‘“ (Mon., p. 116 sub 3). Auch 
die 5 Stücke vom Orlog haben alle Lebensfärbung eingebüsst. 
Der Beschreibung Bolivar’s entsprechen allein die Stücke 
vom Kap, von Transvaal, von Kakoma, von Tanganjika und 
von Malange; die Stücke vom Kap sind von Gerstaecker’s 
Hand als „Phymateus morbillosus var. sguarrosus Drury‘ be- 
zeichnet. 

58. Ph. stollii Sauss. — Promont. bon. spei (coll. de Char- 
pentier); Mossambique (leg. Peters); Mp ’höme, Transvaal 
(leg. Magdal. Knothe). 

Das Stück vom Kap ist von Gerstaecker’s Hand als 
„Phymateus morbillosus var. squarrosus L., F.?* bezeichnet. 

Die Stücke von Mossambique hat Schaum (in Peters, 
Naturwissensch. Reise nach Mossambique, Zoologie, V, p. 139) 
als Phymateus morbillosus aufgeführt. 


I 
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59. Ph. morbiltosus (L.). — Promont. bon. spei (leg. Lichten- 

stein); Zwartland (leg. Franz Bachmann, September 84); 

Mp ’höme, Transvaal (leg. Magdal. Knothe); Victoria 

Niansa (leg. G. A. Fischer). 

Ein Stück vom Zwartland ist von Bachmann mit der 
Bemerkung versehen „zeigt lebend roth, grün, gelb und blau“. 
60. Ph. saxosus Coquerel. — Madagascar meridional. central. 

(leg. J. M. Hildebrandt). 

Von Madagaskar liegt ausser dem Phymateus saxosus 
noch eine zweite Phymateus-Art, leider in nur einem Stücke 
mit fast völlig ausgezogenen Farben vor, welche durch 
höhere, spitz kegelförmige Höcker des Pronotum vor allen 
übrigen hier aufgeführten Arten ausgezeichnet ist und durch 
diese an die Gattung JPeristegus erinnert. 

61. Phymateus madagassus n. sp. — Madagascar septen- 
trional. oceidental. (leg. J. M. Hildebrandt). 

Fulvus, antennis articulis duobus basalibus exceptis 
nigris, tarsis, spinis tibiarum posticarum apice nigris. Pro- 
notum dorso tuberculis conieis elevatis apice subacutis, 
antice tuberculis duobus acutis, dein duobus crassioribus 
quatuor, mediis minoribus, in lobo postico paullo concavo 
et rugoso-punctato tuberculis marginalibus crassioribus apice 
subrotundatis et tubereulis discalibus minoribus subacutis; 
lobis lateralibus tuberculis paucis crassis. Elytra fulva, 
fusco-subvariegata, apice late truncata; alae rufae, medio 
antice subcaeruleae, usque ad apicem nigro - tessellatae. 
Abdomen fulvum, segmentorum basi dorso nigro. 


Bone .torporis KON PN rn: 
SANNAnNLERNArUM AR, MEIDEN IN ED, 
UNE FBEODOTELIN. NR NT FOEAPFTIETBINEE 
eelvtrorum®Unitol,, a A SL ELIER 

femorum posticorum a 


Aus der bezüglich der Artenunterscheidung grosse 
Schwierigkeiten bietenden Gattung Phymateus hat das Mu- 
seum auch unentwickelte Stücke mehrerer Species, so ein 
einfarbig dunkelbraunes Stück von Sansibar (leg. C. W. 
Schmidt), ein schwarzes, gelb gesprenkeltes von Süd-Central- 
Madagaskar (leg. J. M. Hildebrandt), vielleicht zu sawosus 
Coq. gehöriges, und mehrere äusserst buntleibige, ochergelbe, 
schwarz gestreifte und gefleckte, von Süd -West- Afrika (? 
baccatus Stan), von Transvaal, Mp ’höme (leg. Magdalena 
Knothe) und Botsabelo (leg. Walter). An einem sehr bunten 
Stücke von Sansibar (leg. J. M. Hildebrandt) findet sich ein 
Zettel mit der von Hildebranat’s Hand stammenden 
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Bemerkung: „Diese Art verwüstet die Felder in Teita 
und Ukamba. Ich sah sie nach der Regenzeit (im 
Juni) in Zügen von ungefähr 3—500 Stück.“ 


Peristegus Bol. 
63. Per. squarrosus (L.). — Chinchoxo (leg. Falkenstein); 
Accra (leg. Ungar); Camerun (leg. Carstenssen). 


Taphronota Stäl. 

64. Taphr. stälii Bol. — Botsabelo, Transvaal (leg. Walter). 

65. Taphr. ferruginea (F.).— Promont. bon. spei (leg. Krebs). 
Das mit einem ? versehene Synonym Bolivar’s „Poeei- 

locera cincta Burmeister, Handb., II, p. 623° gehört nicht 

hierher, sondern zu Taphr. callipares Schaum; siehe darüber 

Schaum, in Peters, Naturw. Reise nach Mossambique, Zo0- 

logie, V, p. 130, welcher das Originalexemplar der Halle’schen 

Sammlung gesehen hat. 

66. Taphr. calliparea (Schaum). — Promont. bon. spei (leg. 
Krebs); Caftraria (leg. Drege); Mossambique (leg. Peters); 
Mombas (leg. v. d. Decken); Sansibar-Küste (leg. J. M. 
Hildebrandt); Sansibar (leg. C. W. Schmidt); Delagoabai 
(leg. Rosa Monteiro); Chinchoxo (leg. Falkenstein); 
Botsabelo, Transvaal (leg. Walter). 

67. Taphronota gabonica n. sp. — Sibangefarm prope Gaboon 
(leg. R. Büttner). 

Carnea. Antennae nigrae, basi carneae, annulo praea- 
picali lato flavo ornatae. Pronotum medio constricetum, 
sublaeve; lobus anticus tuberculis duobus crassis nigris, 
lobus postieus concavus, grosse impresso-punctatus, margine 
postico nigro, lateribus utrinque trituberculato; lobi latera- 
les pronoti postice impresso-punctati. Elytra @ ae abdomen 
longe superantia, viridia. Alae cinnabarinae, apice fuscae. 
Femora postica carina inferiori maculis nigris seriatis ornata. 
Abdominis segmenta dorso basi nigra. 


Lane: corporis, At. ventıt ol SJarmill 
Sb nantennarum..; Alle ara dans 
„ Pronoti rt DIN 
„ elytrorum . RS 


femorum posticorum A aa Korarır 
Aus der ferruginea- Gruppe. Die Art hat nur einen 
gelbrothen Fühlerring gleich der mir in natura unbekannten 
T. thaelephora (Stoll), aber rothe Hinterschienen gleich der 
T. ferruginea (F.). Die Deckflügel sind bei der T. gabonica 
im Verhältniss zur Länge schmäler als bei T. ferruginea. 
Es scheint mir nicht ausgeschlossen, dass T. gabonica neben 


1888. Entomol. Nachrichten. No. 23. 359 


T. thaelephore blosse Varietäten der T. ferruginea sein können, 
doch genügt das geringe Material des Museums an Exem- 
plaren der 7. ferruginea zur Beurtheilung dieser Verhält- 
nisse nicht. 

Aularches Stäl. 

68. Aul. miliarıs (L.). — Java (coll. de Haan; coll. de 
Charpentier); Ceylon (leg. Nietner, sub nomine var. 
scabiosus F.). 

Auch ein unentwickeltes Exemplar von Java (leg. Hagen- 
bach, sub nomine punctatum Hagenbach). 


Maura Stäl. 
69. M. hecate (Gerst.). — Endara (leg. v. d. Decken). 
70. M.rubroornata (Stäl). — Promont. bon. spei. — Mp ’höme, 
Transvaal (leg. Magdalena Knothe). 
71. M. satanas (Gerst.). — Africa austral. (leg. Drege). 
Diese Art unterscheidet sich von der nächstähnlichen 
M. rubroornata (Stäl) hauptsächlich durch den Mangel der 
infraocellaren gelben Querbinde des Gesichtes. 


Petasia Serv. 

72. Petasia spumans (Thunb.). — Promont. bon. spei (leg. 
Lichtenstein; coll. de Charpentier); Africa austral. (leg. 
Drege; leg. Melly); Mossambique (leg. Peters); Mp ’home, 
Transvaal (leg. Magdal. Knothe); W. Capland, Distr. 
Malmesbury (leg. F. Bachmann, August 1883); Hopefield 
(leg. F. Bachmann, Sept. et Dec. 1885); Saldanhabai (leg. 
F. Bachmann,Oct.1883); Natal, Durban (leg. von Stuckrad). 
Unentwickelte Stücke vom Kaffernlande (leg. Beste) und 

von der Walfischbai sind schwarz, roth gestreift und ge- 

sprenkelt und also von den geschlechtsreifen Thieren ab- 
weichend gezeichnet; besonders auffällig erscheinen bei den 

Jungen die mitten breit roth gefärbte Mittelbrust, welche 

bei den entwickelten Thieren stets einfarbig ist, und die 

rothe Spitze der Hinterschenkel. 

Das entwickelte Stück von der Saldanhabai führt die 
Etiquette: „,„Rooi Springhaan“ (rothe Heuschrecke) genannt, 
zuweilen sehr zahlreich, doch keinen nennbaren Schaden 
thuend‘“. 

73. Petasia anchietae Bol. — Chinchoxo (leg. Falkenstein); 
Congo (leg. Teusz). — Sansibar (leg. J. M. Hildebrandt); 
Usegna (leg. ©. W. Schmidt); ..Lacus Nyassa (coll. Heyne). 
Diese auch durch geringere Grösse von P. spumans 

abweichende Art scheint viel weniger als diese zur Flügel- 

verkürzung zu neigen. Sie ist nicht ausschliesslich West- 
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afrika eigenthümlich, jedoch zeigt ein Theil der ostafrika- 
nischen Exemplare, obwohl sie mit ihrer charakteristischen 
Bildung des Scheitelgipfels unzweifelhaft zu P. anchietae 
Bol. gehören, durch die abweichende Skulptur des Prono- 
tums eine entschiedene Annäherung an P. spumans (Thunb.). 
74. Petasia impotens n. sp. — Usegna (leg. C. W. Schmidt). 

Fusco-olivacea. Antennae longae, apicem versus dilu- 
tiores, articulo apicali elongato, flavo. Fastigium vertieis 
aeque longum ac latum. Pronotum antice callosum, mar- 
sine antico emarginato, pone callum disei tubereulis quinque 
majoribus et duobus minoribus, arcum antice apertum for- 
mantibus, et pone hunc arcum tubereulis tribus, lineam 
transversam subrectam formantibus, instructum ; lobus posti- 
cus pronoti medio carinatus, disco rugis subradiantibus 
instructo, toto margine postico regulariter tuberculato; lobi 
laterales pronoti tuberculis crassis sparse instructi; discus 
pronoti insuper ante lobum posticum tubereulis lateralibus 
utrinque tribus crassis (carinae longitudinalis lateralis loco) 
instructus. Elytra rotundata, metanotum vix superantia, 
venis crassis, minute areolata. Alae nullae. Femora 
postica crassa, alta, longa, abdominis apicem attingentia, 
area infero-externa areae externae latitudine parum an- 
sustior, areae inferiores areaque interna nec non tibiae posti- 
cae atro-coeruleae. 


BORS.: corTporis!34. „THAN. SgErsoimi: 
„  antennarum ll Lohaale 
„  Pronoti IR DL ANTSIERN 
Ru elytrorumliatn, LER EDEN 
femorum posticorum „un 2:50, 


Die langen Fühler, die drei starken, nach aussen ge- 
richteten flachen Höcker jederseits der Rückenscheibe des 
Pronotums unmittelbar vor dem Hintertheile, deren beide 
hintersten wenigstens bei P. spumans und anchietae durch 
einen Längskiel ersetzt sind, die starken Hinterschenkel, 
die kurzen Deckflügel und besonders der gänzliche Mangel 
der Hinterflügel lassen die Art leicht von den Verwandten 
unterscheiden. Sie hat mit P. spumans die Skulptur des 
Hinterlappens des Pronotum, mit P. anchietae den ver- 
längerten Scheitelgipfel gemeinsam. 

Leider liegt nur ein einziges, aber wohlerhaltenes, 
männliches Stück vor. 


Camoensia Bol. 
75. ©. insignis Bol. — Malange (leg. von Mechow). 
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In geographischer Hinsicht erscheint als Resultat 
dieser Beiträge besonders hervorhebenswerth: 1) das Vor- 
kommen der Gruppe der Pyrgomorphae auch in Austra- 
lien durch die Entdeckung der ersten australischen Pyr- 
gomorpha-Art, P. explicata, seitens des Herrn Dr. Otto 
Finsch; 2) die Thatsache des Vorkommens von flugun- 
fähigen Arten der Gruppe Poecilocerae auch auf dem 
afrikanischen Festlande, der Cawendia granulata und 
glabrata vom Tanganjika-See, durch Herrn Paul Reichard 
entdeckt: ein Vorkommen, welches auf innige Beziehungen 
des afrikanischen Ostens nicht nur mit Madagaskar 
(durch die Gattung Rubellia), sondern auch mit Australien 
(durch Monistria) deutet. 

In biomorphologischer Beziehung sei hier nur auf 
die vollständige Metamorphose der durch Pigmentbildung 
hervorgerufenen Färbungen des ganzen Körpers und seiner 
Anhänge bei den Jungen und Alten einiger Pyrgomorphiden- 
gruppen, recht auffallend namentlich bei den Gattungen 
Zonocerus, Phymateus und Petasia, hingewiesen, — Verän- 
derungen beim Häutungsprocesse, welche leider nicht im 
Einzelnen verfolgt werden konnten, da «die specifische Zu- 
sammengehörigkeit der betreffenden jugendlichen und ge- 
schlechtsreifen Individuen sich in keinem Falle zweifellos 
feststellen liess. 

Für ökonomische Studien endlich hat sich ergeben, 
dass eine die Felder verwüstende Wanderheuschrec cke 
Ostafrika’s eine Pyrgomorphide der Gattung Phymateus ist. 


Kleinere Mittheilungen. 


Das Vorkommen von Echinomyia Popelii Portsch. habe ich 
nun auch in der hiesigen Gegend constatiren können, indem ich 
Ende August ein weibliches Exemplar fing. Unter einer mir von 
Herrn Schirmer in Berlin zur Bestimmung übersandten Anzahl 
Dipteren fand ich mehrere aus Schmetterlingspuppen gezogene 
Pärchen von Tachina lasiommata Lw., b:ischrieben im 2. Bande 
der europ. Dipteren, S. 309. Das Weibchen gleicht ebenfalls bis 
auf die Behaarung der Augen und die weissgraue Färbung voll- 
ständig dem Weibchen von Tachina larvarum. Ich muss dabei 
bemerken, dass der Loew’sche Name einem älteren weichen muss, 
da die Art schon von Zetterstedt unter dem Namen Tachina 
grandis (Dipt. Scand. III, p. 1088) hinreichend kenntlich beschrieben 
worden ist. Schiner zieht die Art wegen der Behaarung der 
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Augen zu Exorista; die Ähnlichkeit mit Tachina larvarum ist 
aber so gross, dass man sie wohl nach Loew’s Vorgang bei der 
Gattung Tachina lassen kann. Der Werth der Gattungsmerkmale 
in der Familie der Tachininen ist ja recht häufig zweifelhaft. So 
hebt Schiner bei der Gattung Nemoraea besonders hervor, dass 
der Randdorn fehlt und die 4. Längsader sich höchstens scheinbar 
mit einer Flügelfalte fortsetzt. Nemoraea truncata Zett., die ich im 
Mai hier fing und die sich auch in der erwähnten Berliner Sendung 
befindet, hat einen deutlichen Randdorn und die 4. Längsader setzt 
sich nicht blos scheinbar, sondern wirklich fort. Trotzdem wird es 
Niemandem einfallen, diese Art aus der Gattung Nemoraea entfernen 
zu wollen. P. Stein, Genthin. 


Ich erhielt den Dytiscus latissimus L. $ und @ aus einem 
grossen Teiche bei Pöplitz in der Nähe von Bitterfeld, desgleichen 
Dytiscus dimidiatus Bergst. $, Dytiscus marginalis L. © und 
Oybister virens Müll (Roeseli Fbr.) ©. Der erstere ist der Fisch- 
zucht sehr schädlich, indem er die junge Fischbrut vertilgt und die 
Fischzüchterei oft ungemein beeinträchtigt. Dytiscus latissimus 
kommt nicht häufig vor. v. Röder, Hoym in Anhalt. 


Paul Reichard schildert im ‚‚Zeitgeist, Beiblatt zum Berliner 
Tageblatt“, Nummer 34, vom 20. August 1888, nach Autopsie die 
Raubzüge schwarzer Ameisen gegen weisse Termiten in 
Afrika. Er beobachtete, dass nach Wegnahme des Führers die 
Raubameisenschaar ein leises, zirpendes, erregtes Quitschen ertönen 
lässt, welches „wahrscheinlich durch Aneinanderreiben der Mandibeln 
hervorgebracht wird“ und nur bis auf einen Schritt Entfernung 
vernehmbar ist. Auch die bei Gefahr schnell in unzähligen kleinen 
Erdlöchern verschwindenden Termiten stossen beim Überfallenwerden 
ein Geräusch aus, „als wenn man mit der Brause einer Giesskanne 
Wasser auf trockenes Laub giesst“, dadurch hervorgebracht, dass 
sie in schneller Vibration mit den Köpfen auf dürres Laub und 
Grashalme hämmern. 


Ed. Brandt (St. Petersburg) erhielt die Made der Sarcophila 
magnifica Schin. (wohlfartii Portsch.) aus dem Zahnfleische des 
Oberkiefers eines Bauern aus dem Dorfe Stepy im Minskischen 
Gouvernement (Bezirk Bobruisk); 2 Exemplare hatte dieser aus 
einem Geschwüre zwischen dem Eckzahn und dem äusseren Schneide- 
zahn rechter Seite ausgepresst, deren Anwesenheit starkes beständiges 
Zahnweh, Röthung und Geschwulst verursachte (siehe: Zool. Anzeiger 
von Carus, 11. Jahrg., 8. Oct. 1888, No. 290, Seite 560— 561). 
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W. Migula (Karlsruhe) hat ein eigenthümliches Zusammenleben 
des Wasserkäfers Gyrinus natator mit Algen (Desmidien, Closte- 
rıum lunula Ehrbg.) am Nordabhang des 1050 m. hohen Czantory 
(Beskiden) ca. 50 m. unter dem Gipfel in einem kaum 30 cm. breiten, 
etwa 40 cm. tiefen Loch, dessen Wasser aus einer wenig oberhalb 
befindlichen, tropfenweise aus einer Holzrinne hervorsickernden Quelle 
stammte, beobachtet. Er vermuthet, dass die Desmidieen durch die 
Wasserkäfer in jene Wasseransammlung gebracht waren, da wegen 
der geringen Grösse des Loches ein Transport durch Wasservögel 
ausgeschlossen war. Die Richtigkeit dieser Annahme wurde durch 
die spätere mikroskopische Auffindung von, den Tarsen und besonders 
der Bauchseite in den von Leib nnd Beinen gebildeten Winkeln, 
selbst dem Thorax anhaftenden Algen (Diatomeen, Protococcaceen, 
Schizophyceen, selten auch Desmidiaceen) bestätigt. Solche Algen, 
etwa 20 Arten, hat Migula auch noch an Hydrophilus piceus 
und Dytiscus marginalis gefunden (siehe: Die Verbreitungsweise 
der Algen, im Biologischen Centralblatt, 8. Band, 1. Nov. 1888, 
No. 17, Seite 514—517). 


Wie schon Darwin nachweist, steht der rothe Klee in 
einem solchen Abhängigkeitsverhältnisse von der Hummel (Bombus), 
dass er ohne deren Besuch Samen nicht zu produciren vermag. 
Vor der Einführung der Hummel in Australien musste dieses 
stets seinen Kleesamen vom Auslande beziehen. 

Neuerdings hat auch Neu-Seeland seine Kleebefruchter er- 
halten. Wie die Proceed. Ent. Soc. London for the year 1886, 
Seite 32—34, mittheilen, gelangten durch Herrn Nottidge 282 
Hummeln im Januar 1885 nach Wellington auf Neu-Seeland, wo 
48 im Garten der Canterbury Acclimatisation Society noch lebend 
ausgesetzt wurden. Von 260 Exemplaren einer späteren Sendung 
Hummeln kamen am 5. Febrnar 1885 noch 49 lebend an. Schon 
im September des folgenden Jahres war ihre Zahl in verschiedenen 
Gegenden auf Neu-Seeland bereits Legion. 

Wie M. Kronfeld (Wien) feststellt (Biolog. Centralblatt, 
8. Band, 1. Nov. 1888, No. 17, Seite 517—518) sind ausser dem 
rothen Klee auch die Aconitum-Arten auf Hummelbesuche 
angewiesen und kommen demgemäss auch nur da vor, wo Dombus 
schwärmt. 


Dr. A. Pauly (München) hat bei künstlicher Aufzucht der 
Larven von Callidium luridum in durch Paraffin vom Austrocknen 
geschützten und in Leinwandsäcke gebundenen Fichtenstammstücken 
beobachtet, dass im Widerspruch mit früheren Litteratur-Angaben 
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(Ratzeburg und Judeich, Altum und Schaal) dieser Käfer zu seiner 
Entwickelung nur ein viermonatliches Larvenleben benöthigt 
und er vermuthet, dass wenigstens alle mittelgrossen Bockkäferarten 
unter normalbleibenden Feuchtigkeitsverhältnissen höchstens einen 
Sommer oder bei sich einschiebender Überwinterung ein Jahr zur 
Entwickelung gebrauchen. Nur abnorm grosse Trockenheit des 
Brutmateriales führt nach diesem Beobachter eine Verlängerung der 
Entwickelung herbei. — Derselbe Forscher hat auch den Bostry- 
chiden seine Aufmerksamkeit zugewandt und dabei mit denselben, die 
Verdunstung des Feuchtigkeitsgehaltes des Brutmateriales ver- 
zögernden Mitteln operirt. 

Während man sonst annahm, die Bostrychiden hätten nur 1— 
1!/, Generationen jährlich, behauptete 1881 Eichhoff, dass ihrer 
jährlich 2, 3 bis 4 vorkämen und zum Schaden des Nationaleigen- 
thums bis dahin eine ganze Generation unbekämpft geblieben sei. 
Die künstlicher Zuchtversuche Pauly’s ergeben aber für bosiry- 
chus chalcographus und typographus verschiedene Schwärm- 
bedingungen, und zwar für Zypographus eine stärkere Wärme- 
bedürftigkeit, als für chaleographus. Ersterer erscheint erst bei 
16° R., letzterer schon bei 13° und darunter, beide Ende Mai bis 
Anfang Juni. Ende Juri beginnt der zweite Schwarm, aber nur 
mit Vorläufern, bis im Juli bis Mitte August der Sommerschwarm, 
der zweite und letzte Schwarm, ausbricht.e Kommt eine zweite 
Generation noch zum Ausschlüpfen, so tritt sie nur in wirthschaft- 
lich bedeutungslosen Vorläufern auf. Die Entwickelungszeit 
derselben Käfer im Wärmehause bei künstlichem Tropenklima von 
30—40° C. hat bestätigt, dass der ganze Entwickelungsceyklus vom 
Einbohren der Eltern bis zum Ausschlüpfen der letzten Jungen 
doch 1!/,—2 Monate in Anspruch nimmt. .Bostrychus curvidens 
und Aylesinus micans haben ganz sicher nur ein Generation 
jährlich, nicht zwei (siehe: Allgemeine Forst- und Jagd-Zeitung 
von Lorey und Lehr, Frankfurt a. M., September-Heft und November- 
Heft 1888). 

Prof. Grassi beobachtete, dass bei Termes lueifugus die 
sogenannten nymphes de la deuxieme forme zu wirklichen Ersatz- 
Königen und -Königinnen werden und sich so bis 40 Ersatz-Könige 
und -Königinnen bilden können und nicht nur ein einziges Paar, 
wie bei Calotermes. In künstlichen Schwärmen, welche im Januar 
weder Könige, noch Königinnen, noch Bier enthielten und keine 
Beziehungen zu anderen Nestern unterhalten konnten, fand er Ende 
Juni, ausser Larven, Arbeitern und Soldaten, fünf bis zehn Indivi- 
duen mit entwickelten Flügeln, zwei ähnliche weisse mit den abge- 
brochenen Flügeln der Könige und Königinnen und fünf bis sechs 
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larvenähnliche Individuen mit der Reife nahen Geschlechtsorganen, 
ohne Augen und Flügel, woraus sich ergibt, dass verwaiste Ter- 
miten ohne ein Königspaar abwarten zu müssen, sich in einem der 
Schwärmezeit nahen Zeitpunkte (April, Mai und Juni für Teermes 
lucifugus) mit Ersatz-Königen und -Königinnen versehen können und 
dass sich gewisse T’ermes-Arten zur Bildung von Ersatz-Königen 
und -Königinnen auch Larven und Nymphen des verschiedensten 
Alters bedienen können. — Zu seiner früheren, auch in dem dies- 
jährigen Bande der Entom. Nachr. Seite 77— 73 abgedruckten 
Notiz bringt Grassi folgende Berichtigungen zu Seite 77 unter 1: 
„Die Nymphen der zweiten Form bekamen nie völlig entwickelte 
Flügel“ und zu $. 78 unter 3: „Die Ersatz-Könige und -Königinnen 
gleichen den Larven in vielen Charakteren, ohne irgend eine Spur 
von Flügeln zu besitzen“ (siehe: Zoologischer Anzeiger von Carus, 
11. Jahrg., 5. Nov. 1888, No. 292, Seite 615— 618). 


Dr. Joseph Nusbaum (Warschau) fand, dass Meloö pro- 
scarabaeus ein gutes Object zu embryologischen Studien bietet, 
weil er im Terrarium leicht seine Haufen sehr zahlreicher, länglicher, 
sich gleichmässig entwickelnder Eier ablegt, sodass man Schritt 
für Schritt den vollständigen Entwicklungsgang beobachten kann. 
Dieser nimmt 29—30 Tage in Anspruch und erst am 16. bis 17. 
Tage werden alle drei Keimblätter vollständig differenzirt. Die 
Untersuchung der Quer- und Längsschnittserien ergab, dass schon 
am 3. Tage an der Bauchseite des Eies die Bauchplatte sichtbar 
ist, welche ausser der Anlage für die Oberlippe, die Fühler, die 
Oberkiefer, Unterkiefer, Unterlippe und die drei Paare von Brust- 
beinen, auch auf dem ersten Hinterleibssegmente ein Paar provi- 
sorischer Abdominalbeine und seitliche paarige Anhänge auf allen 
Abdominalsegmenten erkennen lässt; mit der Anlage des Amnios 
erscheint zugleich am Ende des 3. Tages die von hinten nach vorn 
vorschreitende Bauchrinne, welche am 4. Tage im Hintertheile schon 
verschlossen wird (Gastrula-Einstülpung); aus ihr entsteht ein 
solider Zellenstrang (Entomesoderm oder primäres Entoderm); von 
diesem sondert sich am 7. bis 8. Tage ein Haufen solider Zellen 
ab, die sich im Dotter zerstreuen und mit den Dotterzellen ver- 
mengen, aber nichts mit der Bildung des Mesenterons zu thun haben; 
alsdann differenzirt sich das Entoderm in zwei grosse seitliche 
Anlagen mit spaltförmigem Lumen und ein kleines centrales Zellen- 
häufchen, welches nur zur Vereinigung der paarigen Entodermanlage 
des Mitteldarms dient. Die äussere Wandung dieser lateralen An- 
lagen entspricht der Somatopleura, die innere Wandung liefert die 
Muskelschicht und Epithelschicht des Mitteldarms, indem sie sich 
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sehr stark von der mehrschichtigen und locker gewordenen äusseren 
am 16. und 17. Tage abhebt und ihre centralen Ränder ganz frei 
werden. Dadurch, dass nun die innere Wandung in den peripherischen 
Theilen einschichtig bleibt, in den mehr centralen dagegen zwei- 
schichtig wird, kommt es zur Differenzirung der Anlage der 
Splanchnopleura. Die Dotterzellen des einer Segmentation unter- 
liegenden Dotters zerfallen später und werden absorbirt (siehe: Die 
Entwickelung der Keimblätter bei Melo& proscarabaeus Marsham, 
im Biologischen Centralblatt, 7. Band, 1. Oktober 1888, N. 15, 
Seite 449—452, mit 2 Holzschnitten). 


Enzio Reuter (Abo, Finnland) hat die von H. Landois bei 
Acherontia atropos L. entdeckte, dem freien Auge glatt erscheinende, 
mit mikroskopisch feinen Rillen versehene Fläche an der Innenseite 
der Taster der Schmetterlinge, welche durch Reibung an dem Rüssel 
einen piependen Laut hervorbringt, genauer untersucht und kann 
die Ansicht seines Bruders O. M. Reuter, dass der Mangel einer 
solchen Fläche bei den Schmetterlingen exceptionell wäre, bestätigen. 
Er nennt diese Fläche ihrer Lage wegen Basalfleck; er ist der 
Ordnung der Lepidopteren typisch, aber sehr verschieden gross und 
ausgebildet; am besten ausgebildet pflegen die Rillen auf demjenigen 
Theile des Basalfleckes ausgebildet zu sein, welcher in der natür- 
lichen Lage der Taster aufwärts und etwas nach innen gerichtet 
ist; eben dieser Theil ist auch beim lebenden und todten Thiere 
am häufigsten an die mit einer erhöhten Leiste versehene Basis des 
Rüssels angedrückt. Ausser den Rillen entdeckte der Verfasser auf 
dem Basalfleck auch noch grössere und kleinere Haargebilde (Chitin- 
kegel), bei den Mikrolepidopteren an deren Stelle auch Poren oder 
Gruben, welche Sinnes-, vielleicht Geruchs-Organe sind. Bei den 
Tragschmetterlingen fand E. Reuter alle diese Gebilde des Basal- 
flecks beim Männchen beträchtlich grösser und höher als beim 
Weibehen entwickelt (siehe: Ueber den „Basalfleck“ auf den Palpen 
der Schmetterlinge, im Zoologischen Anzeiger von Carus, 1888, 
N. 288). 


Litteratur. 


Fauna Baltica. Die Käfer der Ostseeprovinzen Russlands. 
Von Dr. Georg Seidlitz. Zweite neu bearbeitete Auf- 
lage. II. und III. Lieferung. Königsberg, Hartung’sche 
Verlagsbuchdruckerei, 1888. 

Die beiden vorliegenden Lieferungen bringen die Fortsetzung 
der Familien (Seite XLI—LXVIMN) bis zu den Malakodermen, die 
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der Gattungen (Seite 17—80) bis zu den Pselaphiden und die der 
Arten (Seite 97—336) bis zu den Staphyliniden. Es werden 
damit abgeschlossen die Dytisciden, Gyriniden, Hydrophiliden, 
Georyssiden, Parniden, Heteroceriden, Lucaniden, Scarabäiden, Bu- 
prestiden, Eucnemiden, Elateriden, Dermestiden, Byrrhiden, Histeri- 
den, Mikropepliden, Nitiduliden, Peltiden, Derodontiden, Trixagiden, 
Mycetophagiden, Phalakriden, Rhysodiden, Kukujiden, Kolydiiden, 
Kryptophagiden, Ciiden, Telmatophiliden, Erotyliden, Endomychiden, 
Coecinelliden, Korylophiden, Trichopterygiden, Skaphidiiden, Sphäri- 
diiden, Klambiden, Eucinetiden, Anisotomiden, Silphiden, Scydmäni- 
den und Pselaphiden. 


Das Buch der Schmetterlinge. Eine Schilderung der 
mitteleuropäischen Schmetterlinge mit besonderer Berück- 
sichtigung der Raupen und ihrer Nahrungspflanzen. Von 
K. G. Lutz. 30 farbige Tafeln mit mehr als 700 Abbil- 
dungen und zahlreichen Textillustrationen. Vollständig 
in 10 Lieferungen & 1 Mark. Stuttgart. Süddeutsches 
Verlags-Institut (vormals Emil Hänselmanns 
Verlag). 

Von diesem schon auf Seite 189 dieses Jahrgangs empfohlenen 
Werke liegen nunmehr 6 Lieferungen vor, deren Inhalt und Ausstat- 
tung (104 Seiten, 18 colorirte Tafeln und 86 Textfiguren) unsere 
Erwartungen vollkommen erfüllen. Wir werden als Freunde der 
Schuppenflügler nach und nach mit ihren Heimlichkeiten bekannt 
gemacht, der Reihe nach lernen wir die Bewohner des Nadelwaldes, 
des Laubwaldes, des Obstgartens, des bebauten Bodens, der Wiesen 
und Triften, von Busch und Hecken kennen und werden mit allen 
ihren Stadien, ihren Gewohnheiten, ihren Neigungen und Abneigungen 
vertraut. 

Wir wünschen dem Buche, dass es zahlreiche Weihnachtstische 
schmücken möge. 


L’Abeille. Journal d’Entomologie, redige par S. de Mar- 
seul. . No. 330. Vol. ‚28,.nr...6. 
Inhalt: 
de Marseul, Monographie des Chrysome&lides. Pg. 1—24. 
— Revision du genre Scydmaenus Latr. Pg. 71—73. 
Les Entomolgistes et leurs 6crits (de Harold). Pg. 193—200. 


Tijdschrift voor Entomologie, uitgegeven door de 
Nederlandsche Entomologische Vereeniging, onder Re- 
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dactie van A. W.M. van Hasselt, F. M. van der Wulp 
en E. J. G. Everts. Deel 31, Jahrgang 1887—88, afle- 
vering 4. 's Gravenhage. 
Inhalt: 
Wasmann, E., Beiträge zur Lebensweise der Gattungen Atemeles 
und Lomechusa (Fortsetzung) . .- ..... Pg. 273—328 
Everts, E., Tabellarische Overzicht der in Nederland waargenomen 
Spontan. van het Geslacht Amara Bonelli . . Pg. 329—338 
Piepers, M.C., Ueber die Entwicklungsgeschichte einiger Javani- 
schen Papilioniden-Raupen. (Mit Tafel 7 u. 8) Pg. 339—358 
van der Wulp, F. M., Nieuwe Argentijnsche Diptera van wijlen 
Prof. H. Weyenbergh. (Mit Tafel 9 u. 10) . Pg. 359—376 


Entomologica Americana, a monthly Journal of Ento- 
mology. Published by the Brooklyn Entomological 
Society. Editors: Geo. D. Hulst and Chr. H. Roberts. 
Vol. IV. No. 8. November 1888. 

Inhalt: 

Proceedings of the Entomological Club of the Amer. Association 
f. the Advancement of Science. (Continuation: Weed, C. M,, 
On the Parasites of Hemaris diffinis Boisd.. On the Hymen- 
opterous Parasites of Phoxopteris comptana Fröl. Kellicutt, 
D. S., Note on Hepialus argentiomaculatus. Westcott, O. $., 
Entomological Memoranda.) Pg. 145. — Marx, G, On a 
new and interesting Spider (Hypochilus Thorellii Marx). Pg. 
160 (with plate). — Graef, E.L., Zeuzera pyrina Fabr. and 
Z. Canadensis Herr.-Sch. Pg. 162. — Dury, Ch., Elateridae 
in the vieinity of Cincinnati, Ohio. Pg. 163. 


The Entomologist, an illustrated Journal of general En- 
tomology. Edited by J. T. Carrington. London. Vol. 
XXI. October 1888. No. 305. 

Inhalt: 

Brunetti, E., Collecting Diptera.. Pg. 241. — Tutt, J. W., 
Melanism in London Lepidoptera. Pg. 247. — Carrington, 
J. T., Deilephila galii in 1888. Pg. 249. — Tutt, J. W., Con- 
tributions towards a List of the Varieties of Noctuae oceurring 
in the British Islands. Pg. 252. — Entomological Notes, 
Captures ete. Pg. 255. — Societies. Pg. 260. — Reviews. 
Pg. 263. — Obituary (Ph. H. Gosse). Pg. 264. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 
Herausgegeben 


von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XIV. Jahrg. December 1888. Nr. 24. 


Zwei neue Ornithopteren. 
Beschrieben von J. Röber in Dresden. 


Ornithoptera Staudingeri. 


g in Grundfärbung und heller Besäumung der Vorder- 
flügelrippen der Orn. Haliphron Boisd. ähnlich, aber von 
dieser durch grössere Ausbreitung der goldgelben Hinter- 
flügelbinde verschieden. Letztere erstreckt sich von der 
Costale bis zum 1. Medianaste, erfüllt die Mittelzelle zur 
Hälfte und nimmt über die Hälfte des zwischen den be- 
zeichneten Rippen liegenden Raumes ausserhalb der Mittel- 
zelle ein und wird, wie gewöhnlich, von den schwarzbestäubten 
Rippen durchschnitten. 

Q ähnelt in den Vorderflügeln gleichfalls dem @ von 
Orn. Haliphron, ist aber, namentlich unterseits, an den 
Rippen nicht ganz so hell; die Hinterflügel sind jedoch 
gänzlich verschieden. Bei letzteren ist oberseits die äussere 
Hälfte der Mittelzelle goldgelb gefärbt; gleiche Färbung 
tragen die inneren Theile der Zellen (etwa 1/,) zwischen 
Subcostale und 1. Medianaste; auch ausserhalb der Mittel- 
zelle an der Abzweigung des 1. Medianastes zeigt sich ein 
goldgelber, allmählich in weissliche Färbung übergehender 
Fleck; unterseits zeigen diese Flecke eine fahlgelbe Farbe 
und erscheinen — am schönsten der Fleck in der Mittel- 
zelle — wie broneirt. Im Uebrigen sind die Hinterflügel 
schwarzbraun gefärbt. 

Beide Geschlechter haben rothen Halskragen und rothe 
Brust und zeigen an der Unterseite des Hinterleibes am 
Anfange jedes Segmentes schwefelgelbe Bestäubung. 

Grösse: Jg 98—115 mm., 282 127—135 mm. 

Fundort: Insel Luang. 


Ornithoptera Iris. 
Diese Art unterscheidet sich in beiden Beschlecigen 
von der vorherbeschriebenen durch das gänzliche Fehlen 
24 
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der rothen Färbung an Hals und Brust (nur ein © besitzt 
dieselbe in ganz geringem Maasse) und der gelben Bestäubung 
an der Unterseite des Hinterleibes. 

gd in der Grundfärbung etwas dunkler als Orn. Stau- 
dinger: und namentlich die helle Besäumung der Rippen auf 
der Unterseite reduzirt. Auf den sonst tiefschwarzen Hinter- 
flügeln befinden sich unregelmässig begrenzte goldgelbe 
Flecke ausserhalb der Mittelzelle zwischen Subecostale und 
2. Medianaste; von diesen 4 Flecken ist der vordere (zwischen 
SC und OR) der kleinste, die anderen nehmen noch nicht 
die Hälfte der betreffenden Zellen ein; ausserdem befindet 
sich ein kleiner goldgelber Streifen zwischen 1. und 2. Me- 
dianaste und zwar an letzterem. 

Q gleicht dem @ von Orn. Staudingeri bis auf die schon 
angegebenen Unterschiede und die Ausbreitung der gelben 
Hinterfiügelfärbung. Letztere, oberseits dunkler als bei 
Orn. Staudingeri und unterseits stark mit bräunlichen Ato- 
men vermengt, zeigt sich nur zwischen OR und 1. Median- 
aste und nimmt kaum den dritten Theil der betreffenden 
Zellen ein; dasselbe gilt für die Mittelzelle. Vor dem 1. 
Medianaste — nach dem Innenrande zu — befindet sich als 
Fortsetzung der gelben Binde ein bräunlichgelber Fleck. 

Grösse: d3 96—111 mm., QQ 119—134 mm. 

Fundort: Insel Letti. 

Diese beiden Arten wurden von den Herren Heinrich 
Kühn und Adrian Jacobsen erbeutet und sollen bei Auf- 
zählung der von denselben sonst noch gefangenen Schmetter- 
linge im nächsten lepidopterologischen Hefte der deutschen 
entomologischen Zeitschrift noch näher besprochen werden. 


Die Tachininen und Anthomyinen der Umgegend Genthins. 
Beitrag zur Dipterenfauna der Prov. Sachsen. 


Von P. Stein in Genthin. 
II. Anthomyinen. 


Das nachfolgende Verzeichniss enthält die Arten, die 
ich während der letzten 5 Jahre in der hiesigen Gegend 
gesammelt habe; auf Vollständigkeit kann es keinen Anspruch 
machen, doch wird es immerhin, hoffe ich, einen nicht un- 
interessanten Einblick in die hiesige Dipterenfauna ge- 
währen. Die Fundorte sind dieselben, wie ich sie bei den 
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Tachininen angegeben habe. Was die Reihenfolge anlangt, 
so habe ich mich darin an das Rondani’sche Werk ge- 
halten. 


1 
2. 


on OP w 


Hydrotaea dentipes Fbr. Gemein den ganzen Sommer 
über auf Sträuchern. 

H. eximia Stein. Diese von mir entdeckte Art gleicht 
der vorigen ungemein, unterscheidet sich aber durch 
bedeutendere Grösse, fast zusammenstossende Augen, 
durch die Borstenreihe auf der Innenseite der hin- 
tersten Schienen und gelbe Schüppchen. Die genaue 
Beschreibung findet sich in der Wiener Entom. Zei- 
tung (1888, IX p. 289). Ich fing sie Ende Juni in 5 
männlichen Exemplaren auf den Sträuchern eines Bos- 
quets, wie es sich häufig auf Chausseen befindet. 


. H. meteorica L., überall gemein. 

. H. armipes F., seltener als vorige. 

. H. brevipennis Loew, nicht häufig. 

. H. palaestrica Mg. Den ganzen Juni hindurch in 


beiden Geschlechtern ziemlich häufig an dem vorhin 
erwähnten Bosquet, das ich von jetzt ab der Kürze 
halber nur mit letzterem Namen bezeichnen werde. 
Das © dieser Art, das noch unbekannt war, habe ich 
ebenfalls in der Wiener Entom. Zeitung an der an- 
geführten Stelle beschrieben. 


. Onodontha occulta Mg. Nicht selten im Mai im Garten 


auf Gesträuch und am Gartenzaun. 


. ©. eiliata Fbr. Den ganzen Sommer über, aber hier 


viel seltener, als Schiner angiebt. 


. ©. sivicola Loew. Nur 2 & Anfang Juni, Bosquet. 


Der Hinterleib des einen war so vollständig mit Pilzen 
bedeckt, dass von der Grundfarbe nichts zu sehen war. 


. Ophyra leucostoma Wied. Ziemlich gemein. 
. ©. anthrax Mg. Selten. 
. Azelia triguetra Wied. Gemein im Garten, fällt durch 


die irisirenden Flügel leicht auf. 


. A. Zetterstedtii Rund. Mit voriger, aber viel seltener. 
. Homalomyia canicularis L. Gemein im Freien und in 


Stuben. 


. H. scalaris Fbr. Noch gemeiner, als die vorige, unter 


Bäumen. 


. H. ineisurata Zett. Etwas seltener als vorige, doch 


ebenfalls häufig. 


. H. paradoxalis Duf. Diese prachtvolle Art fange ich 


jedes Jahr schon Anfang Mai im Garten, auch ein 
24* 
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Pärchen habe ich in copula erbeutet. Sie ist synonym 
mit I. manicata Mg. und H. peniculata Rund. 


H. armata Mg. Nicht sehr häufig. 

H. mutica Zett. Ebenfalls ziemlich selten. 

H. sociella Zett. Ende Mai in beiden Geschlechtern, 
Bosquet. 

H. tuberculata Stäger. Nur 1 g im Mai 87 im Garten. 
H. cothurnata Loew, 2 3 an derselben Stelle wie die 
vorige. 

H. lugens Zett. (vielleicht —= lepida Mg.), ein 3 13. 
5. 87 im Garten. 

H. floricola Mg. Selten vom Mai bis Juli in beiden 
Geschlechtern. 

Acanthiptera inanis F. Im vergangenen Sommer nicht 
allzuselten Mitte Mai bis Anfang Juni in beiden Ge- 
schlechtern, Bosquet. Die Art ist mir schon in frü- 
heren Jahren dadurch aufgefallen, dass ihr Vorkommen 
auf allerhöchstens 14 Tage beschränkt ist; sie ver- 
schwindet ebenso plötzlich, als sie erschienen ist. 


. Spelogaster uliginosa F. Nicht häufig im September, 


auch an Fenstern. 


. Sp. pagana Fbr. Ziemlich selten auf Gesträuch. 
. Sp. indistineta Rnd. (= impuncta F.) Sehr gemein 


den ganzen Sommer über an Baumstämmen und auf 
Sträuchern. 


. Sp. angelicae Scop. Nicht häufig im Mai und Juni. 


Hat grosse Aehnlichkeit mit Yelodesia basalis Zett. 
und ist namentlich im weiblichen Geschlecht wegen 
der schwach behaarten Augen der letzteren kaum zu 
unterscheiden. 

Sp. tineta Zett. Ich erwähne diese Art, die ich im 
Juli in mehreren Exemplaren aus beiden Geschlechtern 
in Muskau in der Lausitz fing, um auf einen Irrthum 
Rondani’s aufmerksam zu machen. Die von ihm auf- 
gestellte Sp. nemorana Rund. ist weiter nichts, als das 
° zu Sp. tincta Zett. Die Weibchen dieser Art haben 
nämlich ein fast ganz gelbes Schildchen, während sich 
bei den Männchen ein grauschwarzer Fleck an der 
Basis befindet.) 

Sp. vespertina F. Selten. 

Sp. carbonella Zett. Ebenfalls selten. 

Sp. nigritella Zett. Häufiger als die beiden vorigen, 
vom Mai bis Juli. 


34. 


35. 
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Sp. cothurnata Rnd. Ein $ 20. 4. 88 am Fenster 
meiner Wohnung. 

Sp. calceata Rnd. Im letzten Jahre von Anfang Mai 
an äusserst gemein auf Sträuchern, an Baumstämmen 
und auf dem Erdboden. 

Sp. caesia Meg. (= communis Desv.) In hiesiger Ge- 
gend fing ich nur Weibchen und zwar erst Ausgang 
Sommers. Eine Anzahl Männchen und ein in copula 
gefangenes Pärchen besitze ich aus Muskau, wo ich 
sie im Juli 88 erbeutete. 

Sp. quadrum Fhr. Diese Art ist nicht häufig und 
vielfach verkannt, obwohl sie sich, im männlichen Ge- 
schlecht wenigstens, leicht von den vorhergehenden 
unterscheidet. Im August und September auf Dolden. 


. Sp. duplicata Mg. Mit calceata zusammen im ver- 


flossenen Jahre ziemlich häufig vom Mai bis August 
in beiden Geschlechtern und mehrmals in copula. 
Diese und die drei vorhergehenden Arten, die oft mit 
einander verwechselt wurden, werde ich in einer der 
nächsten Nummern dieser Zeitschrift genauer ausein- 
andersetzen. 


. Sp. notata F. Ziemlich selten. 

. Sp. quatuormaculata F. Nur einmal 21. 8. 88 auf Dolde. 
. Polietes lardaria Fbr. Selten an Baumstämmen. 

. Yetodesia erratica F. Selten. 

. Y. errans Mg. Nicht selten vom Mai an im Garten 


an verschiedenen Obstbäumen. 


. Y. signata Mg. Häufig im Garten, August und Sep- 


tember, an Stämmen und am Gartenzaun. 


5. Y. variegata Mg. Sehr selten, nur 2 © im Mai. 
. Y. scutellaris F. Selten, 2 Pärchen auf Gesträuch. 
. Y. pallida Fbr. Ziemlich häufig auf Sträuchern im 


Juni und Juli, Bosquet. 


. Y. lasiophthalma Meg. Nicht selten im Juni an Bäumen 


und auf Sträuchern. 


. Y. quatuornotata Mg. Ziemlich selten vom Mai bis 


August. 


. Y. basalis Zett. Hier selten. 
. Y. fuscata F. Diese wegen ihrer schwach behaarten 


Augen von Schiner zu Spilogaster gezogene Art ist 
im Mai hier nicht häufig. 


. Y. laeta F. Selten, nur einmal in 4 Exemplaren am 


Stamm einer Pappel gefangen. 
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Y. semieinerea Wied. Ende Mai und Anfang Juni auf 
Gasträuch, Bosquet. 


. Y. umbratica Mg. Nicht selten im Juli auf Gesträuch 


und noch Ende September an Schilfrohr. 


. Y. obscurata Zett. Hier sehr selten, häufiger fing ich 


sie im Juli 87 bei Halle. Hat grosse Aehnlichkeit mit 
Myospila meditabunda. 


. Y. obscuratoides Schnabl. Nur 1 dg 7.5.88 im Garten. 
. Y. meridionalis Rnd. Ein Männchen. 
- Y. serva Mg. Ziemlich häufig im Mai auf Gesträuch, 


Bosquet. 


. Y. marmorata Zett. Nur 2 © im Garten. 
. Y. incana Wied. Nicht sehr selten im Juni und Juli 


auf Dolden. 


. Y. perdita Mg. Sehr selten, nur ein Pärchen im Mai 


auf Wolfsmilch. 


. Y. longipes Zett. Nur Weibchen, zum Theil schon ab- 


geflogen, Anfang September im Walde auf Angelica. 
Die eigentliche Flugzeit dürfte also bedeutend früher 
sein. 

Y. lucorum F. Auf Gesträuch und an Bäumen, gehört 
hier aber durchaus nicht zu den gemeinsten Yetodesia- 
arten. 

Y. nwalis Zett. (= dispar F.) Selten; ich besitze 
drei im Mai auf Dolden gefangene Männchen und ein 
Q, das ich an meinem Gartenzaun fing. Bei letzterem 
ist der ganze Körper schmutziggrau; von den 4 Tho- 
raxstriemen sind besonders die mittleren deutlich, ver- 
schwinden hinten aber, der Hinterleib ist fast unge- 
fleckt, die Querader nur schwach braun tingirt und 
die Schüppchen heller, am auffallendsten ist jedoch, 
dass die Vordertarsen ziemlich breit gedrückt sind, 
wie es bei der Gattung Eriphia der Fall ist. 


5. Y. spinicosta Zett. Diese Art, von der ich 16. 6. 88 


nur 1 Z fing, hat so viel Abweichendes, dass sie wohl 
als Vertreterin einer besonderen Gattung angesehen 
werden muss. Die Augen sind auch im männlichen 
Geschlecht durch eine breite Strieme getrennt, der 
Hinterleib ist eylindrisch, mit einem gelbgrauen To- 
ment bedeckt, welches nur ganz schwach die Andeu- 
tung einer Rückenlinie erkennen lässt; er ist fast ganz 
borstenlos, nur das letzte, seitlich zusammengedrückte 
Hinterleibssegment trägt oben 2 Paar hinter einander 
stehender starker Borsten, die dem ganzen Thiere ein 
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höchst absonderliches Aussehen verleihen. Ein wei- 
teres auftallendes Merkmal ist das Fehlen der die 
Analzelle begrenzenden Querader. Von alle dem er- 
wähnt Zetterstedt nichts, ich behalte aber den 
Namen bei, weil im übrigen seine Beschreibung vor- 
trefflich passt, trotzdem bei meiner Art die Augen 
nur pubescent sind. 

Y. postica Zett. (= posticata Zett., Lasiops simplex 
Wied.) Ende August 87 in grossen Mengen an Ka- 
stanienstämmen. 

Anthomyia plwvialis L. Ziemlich gemein, das ganze 
Jahr hindurch. 

A. radicum L. Häufig, aber nicht übermässig gemein. 
A. sulewentris Zett. Ende April und Anfang Mai 
ziemlich häufig in den Blüthenköpfen von Taraxacum 
und Bellis, in der späteren Jahreszeit selten. Die Art 
ist an dem weit vorgezogenen Mundrand und vor- 
stehenden Rüssel leicht kenntlich. Das Weibchen ist 
bisher nirgends beschrieben; der ganze Körper ist 
einfärbig glänzend grüngrau, die breite schwarzbraune, 


hinten nur wenige ausgeschnittene Stirnstrieme vorn 
= o 


mehr oder weniger rothgelb, die Schultern weisslich 
grau. Kopfform und Rüssel lassen auch das Weibchen 
sicher erkennen. 


. A. ulmaria Rnd. Nur ein g. 
. A. latitarsis Zett. Selten, ich besitze aus hiesiger 


Gegend 1 Sg und 3 3. 


. A. nigritarsis Zett. Vom Mai an häufig auf Sträuchern 


im Garten. 


. A. pratincola Pnz. Im April und Mai in Blüthen, nicht 


selten, aber leicht zu übersehen. 


. A. calceolata Zett. 2 gu. 1 auf Gesträuch im Garten. 
. A. diaphana Fbr. (= silaceaw Mg.) Nicht sehr häufig 


an Baumstämmen im Garten. 


. Hydrophoria anthomyica Rnd. Von dieser auffallenden 


und schönen Art fing ich ein Pärchen Ende Juni 88 
an dem mehrfach erwähnten Bosquet. 


. H. conica Wied. Gemein den ganzen Sommer über 


auf Blättern. 

HA. socia Mg. Ziemlich selten im Garten. 

H. ambigua F. Ende Mai und Anfang Juni auf 
Blättern, Bosquet. In grosser Menge fing ich diese 
Art in beiden Geschlechtern bei Muskau an den Ufern 
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eines Sees, wo sie an Rohrstengeln sassen, aber bei 
unvorsichtiger Annäherung sofort abflogen. 

H. divisa Mg. Von dieser Art, deren Unterschiede 
von der vorigen Meade in seinen British Antho- 
myidae vortrefflich auseinander gesetzt hat, fing ich 
nur ein Stück. 

Hylemyia hilaris F. Scheint sehr selten; ich fing 
2 g Mitte Juni 87, das eine an einem Gartenzaun, 
das andere an einem Birkenstamm. 

H. seticrura Rnd.. 2 3 im Juli aus der Umgegend 
von Halle.) 

H. pullula Zett. Ziemlich selten in beiden Ge- 
schlechtern. 

H. penicillaris Rnd. Diese schöne, leicht kenntliche 
Art fing ich Ende Juni und Anfang Juli auf Blättern 
(Bosquet); auch um Halle habe ich sie mehrfach ge- 
sammelt. Die Hinterschienen sind gegen das Licht 
gehalten stets durchscheinend gelbbraun, beim @ deut- 
licher gelb, trotzdem habe ich den Namen penicillaris 
beibehalten, weil höchst wahrscheinlich diese und 
tibiaria Rund. identisch sind. Als Synonym ist hierzu 
jedenfalls Anthomyza criniventris Zett. zu ziehen 
(Dipt. Scand. XIV, 6268, 10—11). 


5. H. cinerella Mg. Mehrere Z u. 1 2 Mitte Juni auf 


Blättern (Bosquet). Bei der Bestimmung bin ich 
Schiners Fauna gefolgt. Durch die lange, zottige 
Behaarung auf der Bauchmitte und auch sonst hat die 
Art mit der vorigen grosse Aehnlichkeit, doch reichen 
die Haare längst nicht bis zum Ende des Hinterleibes 
oder gar darüber hinaus, wie bei der vorigen Art. 
Vielleicht dürfte Aricia ceriniventris Zett. (Dipt. Scand. 
XIV, 6244, 160—161) identisch sein. 

H. antiqua Mg. Selten frei gefangen, aber jedes Jahr 
häufig aus Allium ascalonicum gezogen. Hat grosse 
Aehnlichkeit mit den vorhergehenden Arten, unter- 
scheidet sich aber im männlichen Geschlecht durch 
das Fehlen des Borstenbüschels am Bauch, im weib- 
lichen durch vorragende Stirn, weniger gelb tingirte 
Flügel und Schüppchen und ausserdem von der ersteren 
durch ganz schwarze Beine. 


. H. brunnescens Zett. (= cardui Mg.) Nicht gemein 


im Juni und Juli auf Blättern; ich besitze die Art aus 
den verschiedensten Gegenden Deutschlands und 
Oesterreichs, das Weibchen kenne ich nicht. 
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H. variata F. Aus hiesiger Gegend nur 1 g, welches 
ich durch Streifen im Walde Mitte Mai 88 fing. 

H. coaretata F. Nicht selten im Juni und Juli auf 
Gesträuch, auch im Garten auf den Dolden von Peter- 
silie und Dill. 

H. strigosa Fbr. Ziemlich selten auf Gesträuch. 

H. nigrimana Mg. Hier nur einmal gefangen, häufig 
sammelte ich die Art im Juli 88 in Muskau. 

H. praepotens Wied. Ziemlich häufig vom Mai bis 
Anfang August auf Blättern (Bosquet). 

H. querceti Bouche. 15. 5. 88 ein d im Garten an 
einer Birke, ein & fing ich im Juli in Muskau. 
Ohortophila bicolor Wied. Ziemlich gemein Anfang 
Mai auf Blättern im Garten. 

Oh. chenopodii Rnd. Sehr selten, ich habe ein Pär- 
chen gefangen. 

Ch. Megerlee Mg. Von dieser seltenen Art fing ich 
hier 2 $ Ende Juni 87 auf Gesträuch. 

Oh. eilicrura Rnd. Gemein von Anfang Mai an bis 
zum Juli, wie die meisten Chortophila-Arten in der 
Luft neben Gesträuchen umherschwärmend. 

Oh. trichodactylus Rnd. Diese schöne Art sieht der 
vorigen ungemein ähnlich und wird wahrscheinlich 
in vielen Sammlungen unter jenem Namen stecken. 
Sie ist meist nur ein ganz Geringes kleiner und da- 
durch ausgezeichnet, dass der Metatarsus der Mittel- 
beine des g aussen lang beborstet ist. Es ist mir 
nicht gelungen, einen Unterschied beider Arten im 
weiblichen Geschlecht herauszufinden. Ich fing sie 
Anfang Mai zahlreich auf den Sträuchern des Bosquets. 
Ch. angustifrons Mg. Ich besitze 3 J, die ich am 
26. 2. 87 an einem Fenster des hiesigen Progym- 
nasiums fing. Herr Kowarz war so freundlich, die 
Art mit einer Rondani’schen Type zu vergleichen. 
Mitte April fing ich eine Anzahl Weibchen auf Execre- 
menten im Walde, die ich als Aricia vetula Zett. be- 
stimmte, die aber ganz offenbar zu obiger Art ge- 
hörten. Nach Zetterstedt ist vetula das © zu A. 
naso, daher würde auch naso und angustifrons Mg. 
synonym sein. 

Ch. floccosa Meq. (= floralis F.) Gemein den ganzen 
Sommer über. 

Ch. brevicornis Zett. Schon im ersten Frühjahr in 
beiden Geschlechtern auf blühenden Weiden. Die Art 
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ist durch die weit vorragende Stirn, den von oben 
herabgedrückten Kopf, an der Spitze stark verbreiterte 
Taster, lang vorstehenden Rüssel, dichte Behaarung 
und die eigenthümliche fast blutrothe Färbung der 
Schwinger leicht kenntlich. Von Herrn Forstmeister 
Siebeck erhielt ich die Art aus Oesterreich unter 
dem Namen Anthomyia muscaria Mg. Es ist mir 
nicht unwahrscheinlich, dass beide Arten identisch 
sind; der Hauptunterschied scheint in der Färbung 
der Schwinger zu liegen, die Zetterstedt bei bre- 
vicornis als testacei, bei muscaria als pallidi bezeichnet. 
Dass meine Art die richtige brevicornis ist, hat Herr 
Dr. Thomson in Lund durch Vergleich mit der 
Zetterstedt’schen Type bestätigt. 


. Ch. sepia Mg. Selten; ich fing Mitte April ein g durch 


Streifen im Walde, Mitte Mai noch mehrere J u. 1 
auf Gesträuch. Bei meinen sämmtlichen Jg ist die 
Stirnstrieme viel breiter, als bei den Exemplaren, die 
ich woandersher besitze. Da ich aber sonst keine 
Unterschiede entdecken konnte, behalte ich den Na- 
men bei. 

Oh. lepida Zett. non Mg. (Dipt. Scand. IV, 1595, 209). 
Die Art hat grosse Aehnlichkeit mit Anth. radicum, 
fällt aber durch ihre Kleinheit auf. Ich fing sie in 
beiden Geschlechtern nicht selten Anfang Mai im 
Garten. 

Ch. impudica Rnd. Herr Ko warz bestimmte die Art 
als solche, die ich hier nur in weiblichen Exemplaren 
Anfang Mai am Bosquet fing. 

Ch. pudica Rnd. In beiden Geschlechtern im Hoch- 
sommer im Garten auf niedern Pflanzen. Von hinten 
gesehen zeigt der Hinterleib einen eigenthümlichen 
blaugrünen Schimmer, auf den auch Herr Meade in 
seinen British Anthomyidae aufmerksam macht, und 
an dem die Art leicht zu erkennen ist. 

Oh. lactucae Bouche. Ich fing die Art in einer grös- 
seren Anzahl Männchen im Juli 87 bei Halle auf 
Ellerngebüsch.) 

Oh. nigrisguama Stein. Diese von mir in der Wiener 
Entom. Zeitung (1888, IX p. 290) genauer beschriebene 
Art fing ich in den beiden letzten Jahren von Mitte 
September bis Anfang November, selbst nach Frost- 
tagen noch, in meinem Garten. Die Männchen 
schwärmten zu Hunderten in der Luft umher oder 
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ruhten sich auf Blättern aus. Trotz der grössten Be- 
mühungen habe ich nur 2 © erbeutet, davon glück- 
licherweise eins in copula. Die fast schwarzen Schüpp- 
chen zeichnen diese Art vor allen anderen aus. 

108. Hylephia buccata F. Scheint hier sehr selten, ich habe 
nur ein einziges $ am 9. 7. 85 gefangen. 

109. Hammomyia albescens Zett. In früheren Jahren selten, 
im Juni 88 ziemlich häufig auf Sträuchern des Bosquets. 

110. Mycophaga fungorum Deg. Selten, einige Exemplare 
im Garten. 

111. Coenosia nigripes Macq. Ziemlich häufig bis in den 
Winter hinein an Fenstern, im Freien im Juni auf 
Sträuchern, mehrmals in copula. 

112. ©. trilineella Zett. Ein Stück Ende September. 

113. Hoplogaster mollicula F. Selten. 

114. Caricea tigrina Fbr. Namentlich vom August an gemein. 

115. ©. nana Zett. Ebenfalls gemein, namentlich häufig 
in copula. 

116. ©. ciliatocosta Zett. Eine auffallende, leicht kenntliche 
Art, die ich nur in einem männlichen Exemplar am 
1. 9. 88 auf einem Waldwege an Angelica fand. 

117. ©. sexnotata Mg. Selten. 

118. Lispe tentaculata Deg. Ueberall gemein. 

(119. L. uliginosa F. Einmal im Juli bei Halle an Schilfrohr.) 

120. Myopina reflexa Desv. Ziemlich selten, Ende April und 
Anfang Mai auf blühenden Weiden und an der Garten- 
mauer. 

Genthin, im November 1888. 


Kleinere Mittheilungen. 


In den Seidenraupen - Züchtereien Nordhausen’s war im Jahre 
1887 die Fleckenkrankheit ausgebrochen und hatte binnen Kurzem 
die Zucht fast völlig ruinirt. Die Raupen faulten unter Bildung 
schwarzer Hautflecken bei lebendem Leibe und ihre Kadaver gingen 
rapid in putride Zersetzung über. Damals stellte der Kreisphysikus 
Herr Dr. A. Tenholt bei dem Züchter Herrn Tuch Beobachtungen 
und Studien an und glaubte als Ergebniss seiner pathologisch-ana- 
tomischen Befunde, dass die bei gesunden Raupen stets vermissten, 
bei fleckenkranken nie fehlenden polyedrischen Körperchen als patho- 
gene zu betrachten, jedoch nicht als selbständige Organismen, sondern 
blos als Stufen in der sehr complieirten Entwickelung der Pebrine, 

der Balbianischen Mikrosporidien anzusprechen seien. Bei Beginn 
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der diesjährigen Zuchtzeit im Mai seine Untersuchungen wieder auf- 
nehmend, legte er aus den Eiern als pebrinös befundener Schmetter- 
linge einerseits und aus den Eiern gesunder andererseits zwei ge- 
sonderte Versuchsreihen an, natürlich unter den gleichen äusserlichen 
Bedingungen von Luft, Lieht und Temperatur. Seine Schmetter- 
linge waren theils frisch aus China erhaltenen Kokons der Saturnia 
pernyt, theils überwinterten Kokons gesunder Raupen Nordhauser 
zweiter Zucht des vergangenen Jahres entschlüpft. Bei der Unter- 
suchung erwiesen sich 12—80°/, derselben als pebrinös, waren 
aber ohne schwarze Flecken und äusserlich nicht von gesunden zu 
unterscheiden, höchstens kleiner als die pebrinefreien und später als 
diese den Kokons entschlüpft, dieses vielleicht wegen durch den 
Parasiten geschwächter Konstitution. Der Procentsatz zur Reife 
gelangender Eier war bei der Versuchsreihe mit Eiern pebrinefreier 
Schmetterlinge grösser als bei der anderen und viele Räupchen der 
Versuchsreihe mit Eiern pebrinöser Schmetterlinge gingen schon in 
der Schale des Eies, deren innere Haut Pebrine-Körperchen enthielt, 
nach erfolglosen Versuchen, die Freiheit zu erlangen, zu Grunde. 
Während die Raupen aus Eiern nicht pebrinöser Schmetterlinge gute 
Kokons gaben und nur 8°/, von ihnen eingingen, verendeten von 
den Raupen pebrinöser 88°/,, aber ohne Fleckenseuche, auch nicht 
rapide, sondern nach und nach, innerhalb 5—6 Wochen unter Ver- 
längerung der Häutungsperioden und unter der Erscheinung des 
Siechthums, meist kurz vor dem Einspinnen. Nur 4°/, der ge- 
fallenen enthielten weder Pebrine-Körperchen, noch deren Vegetativ- 
Formen vom Sarkode-Klümpchen bis zur reifen, mit den ausgebil- 
deten Mikrosporidien gefüllten Kapsel. Fast bei allen pebrinösen 
Raupen aber war das Spinnorgan sehr zurückgeblieben, oft nur mit 
Mühe zu finden, eine Erscheinung, welche Tenholt der Wirkung 
frühzeitiger Pebrine- Invasion zuschreibt. Da die Fleckenkrankheit 
nicht auftrat, so kann er die Pebrine auch nicht mehr als das 
pathogene Agens der Fleckenseuche ansehen. Die Angabe Pasteur’s 
und Maillot’s, dass nur die erst nach der 4. Häutung von Pebrine 
befallenen Raupen fertige Kokons lieferten, kann Tenholt nicht 
bestätigen, da nicht anzunehmen sei, dass die 12°%/, zur Verpuppung 
gelangte Raupen der pebrinösen Versuchsreihe erst nach der 4. 
Häutung und nicht schon von Geburt an inficirt gewesen sein 
sollten. Tenholt sieht sich daher gezwungen, Pebrine-Krankheit 
und Fleckenkrankheit für durchaus verschiedene Krankheiten zu er- 
klären und vermuthet als pathogenes Agens der Fleckenkrankheit 
einen Spaltpilz, während die complieirte Fortpflanzung der Mikro- 
sporidien für eine Seuche nach Art der Fleckenkrankheit viel zu 
langsam verläuft. Nicht nur wurden die polyedrischen Körperchen 
diesmal vollständig vermisst, sondern es fanden sich bei pebrinösen 


1888. Entomol. Nachrichten. No. 24. ssl 


Raupen die vegetativen und Dauerformen der Mikrosporidien zugleich 
mit hochgradiger fettiger Degeneration der Muskulatur. Gegenüber 
Maillot’s Ansicht aber, die Verbreitung der Pebrine werde durch 
das Futter bewirkt, redet Tenholt auf Grund dem widersprechender 
Versuche vielmehr der Vererbung das Wort. Die Bedeutung seiner 
Ergebnisse für die Praxis fasst Tenholt in folgenden Sätzen zu- 
sammen: „Für den Seidenbau aber ergiebt meine Beobachtung die 
Lehre, dass die mikroskopische Untersuchung der Schmetterlinge 
auf Pebrine in Bezug auf die Fleckenkrankheit von keinem pro- 
phylaktischen Werth ist; sie ist lediglich geeignet, das Pebrine- 
Siechthum zu verhüten, was ich keineswegs unterschätzen will. Es 
gehört jedoch dazu ein gutes Mikroskop, mindestens von der Güte 
eines Zeiss DD Oc.2, sowie auch ein geschulter Sachverständiger. 
Es giebt unter den Uraten der Raupen krystallinische Körperchen, 
die zuweilen erst durch Anwendung von 1/,, homogen von Pebrine 
unterschieden werden können‘‘ (siehe: Neue Studien über die Pebrine- 
Krankeit der Seidenspinner, im Centralblatt für Bakteriologie und 
Parasitenkunde, II. Jahrgang, 1888, IV. Band, No. 16, Seite 481 
—486). 


Julius Pungur (Zilah) hat die Lebensgewohnheiten einer 
sehr wenig bekannten Laubheuschrecke, des Poecilömon schmidtei 
(Fieb.) auf den Gebirgen Meszes und Rezg und auf den Gebirgen 
bei der Stadt Nagybänya in Ungarn eingehend studirt. Sie lebt 
dort im entwickelten Zustande auf Hasel- und Brombeersträuchern, 
von deren Blättern sie sich nährt, im unentwickelten Zustande 
dagegen hält sie sich in der Nähe der Erde auf niedrigen Pflanzen 
auf, wahrscheinlich, weil ihr alsdann noch die Reihen feiner Dörnchen 
an den Hinterfüssen fehlen, welche sie erst zum Klettern befähigen, 
da sie sich durch diese auch an den glattesten Blättern sicher fest- 
halten kann. Pungur beschreibt genau die complieirte Einrichtung 
der nur der Musik dienenden Deckflügel des Männchens und findet 
auch auf den transversalen Äderchen und den Enden mancher 
Hauptadern der Flügelunterseite gegen den Endrand beim Weibchen 
unregelmässige Reihen kleiner, spitzer oder stumpfer Höckerchenr, die 
beim Männchen in geringer Zahl und weniger entwickelt sind und 
nach ihm möglicherweise dazu dienen, Töne hervorzubringen, welche 
so schwach sind, dass sie das menschliche Ohr nicht erreichen 
können, dem Männchen aber hörbar sind. Die Musik des Männchens 
besteht aus kurzen abgestossenen Tönen, die aber so schwach sind, 
dass sie über zwei Fuss Entfernung nicht mehr wahrgenommen 
werden; die Vocalimitation könnte sein: pk, pk. Das Tempo ist: 
1/, 172, oder auf eine Minute sind 72 Viertel zu rechnen. Auf 
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jeden einzelnen Ton kommt eine Pause, nie kürzer als der Ton. Die 
ganze Bewegung des Insectes besteht aus Gehen und Springen, da 
Unterflügel völlig fehlen. Wegen der sehr dünnen, schlanken, 
schwachen, biegsamen und leicht zerbrechlichen Beine ist aber auch 
der Gang sehr langsam mit gezogenen Schritten und das Springen 
nur von geringer Höhe, wobei ein verlängerter Bogen beschrieben 
wird. Wenn das erste rechte Bein sich in Bewegung setzt, so 
wartet das linke mittlere Bein noch eine Achtelpause, dann geht 
es; darauf eine Achtelpause, später wird das rechte Hinterbein gehoben. 
Erst wenn das linke Mittelbein sich gesetzt hat, beginnt das linke 
Vorderbein und wenn das rechte Hinterbein seinen Schritt fertig 
machte, setzt sich das rechte Mittelbein in Bewegung. Hat das 
Thier mit dem Hinterbeine der einen Seite den Schritt beendigt, 
fängt es ihn gleichzeitig mit dem Vorderbeine der anderen Seite 
an. Zu grosse und plötzliche Temperatur- Änderung lieben die 
Thiere nicht und bewegen sich dann noch langsamer als sonst. 
In der Gefangenschaft scheinen sie länger als im Freien auszuhalten 
und sind leicht mit Blättern von Himbeer, Pfeffermünz, wildem Salbei 
und Klee zu füttern, bevorzugen aber die klebrige Salbei (Salvia 
glutinosa) und die Blüthen und saftreichen Triebe des Erdepheu 
(Glechoma hederacea), ziehen jedoch die Blätter des Haselstrauches 
allem anderen vor. Ausserdem bedürfen sie Wasser, reine Luft 
und Sonne. Gemüthlich und friedlich von Natur, greifen sie einander 
‘nicht an, doch werden die sich häutenden und die Verendeten ge- 
fressen. Sie lieben auch den Coitus mit anderen friedfertigen Arten, 
1. B. Isophya brevipennis Br., eine Eigenart, die Pungur auf 
die Trägheit der Thiere zurükführt, welche sie die Mühe scheuen 
lässt, das andere Geschlecht der gleichen Art erst zu suchen 
(siehe: Beiträge zur Naturgeschichte einer wenig bekannten Laub- 
heuschreckenart, in: Mathematische und Naturwissenschaftliche Be- 
richte aus Ungarn. IV. Band, Seite 78—85, Tafel I). 


H. Lucas hat aus Larven des Spargelhähnchens, Orvoceris 
asparagi, die sich in seichter Erde von Spargelpflanzungen vor- 
fanden, als Parasiten die Tachinide Myobia pumela Macg. gezogen 
(siehe: Note sur le parasitisme du Myobia pumila, diptere de 
la tribu des Tachinaires, in: Annales de la Societe Ent. de France, 
6. ser., tom. 8, 1888, Seite 102—104. 
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Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 


Herausgegeben 
von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
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Ueber Parasiten der Kleinzirpen und das in ihnen entdeckte 
parasitische Jugendstadium der Dipteren - Gattung COhalarus, 


Von H. Tetens in Berlin. 


Als ich im Sommer 1887 in grösserer Anzahl Klein- 
zirpen (Cicadellina) sammelte und in Glasröhren nach 
Hause brachte, um sie für die zoologische Schausammlung 
des Königlichen Museums für Naturkunde in Berlin zu 
präpariren, bemerkte ich eines Tages, dass ein mir durch 
seinen ungewöhnlich starken Hinterleib schon aufgefallenes 
Exemplar todt in der Glasröhre lag und eine aus seinem 
jetzt zusammengefallenen Hinterleibe herausgekrochene Larve 
sich an der Wand des Gläschens anzuspinnen begann. Dieses 
Gespinnst Ähnelte so sehr gewissen Spinnencocons, dass auch 
Herr Dr. Karsch, dem ich es zeigte, dasselbe auf den ersten 
Blick für ein solches hielt. Es besteht dieses Gespinnst aus 
zwei flach gewölbten, in gleichem Abstande von einander 
an zwei conzentrische Kreise der Grundfläche angesponnenen, 
zeltartig über einander ausgebreiteten weissen Häutchen. — 
Im Frühjahr 1888 entwickelte sich daraus eine weiss be- 
reifte Neuroptere, die mir Herr Kolbe als zur Gattung 
Oonioptery& Hal. gehörig bestimmte. D. von Schlechtendal’s 
später widerrufene Angabe, dass er Coniopteryx aus Spinnen- 
cocons gezogen habe, mag in oben erwähnter Ähnlichkeit 
ihren Grund haben. 

Durch den geschilderten Erfolg angeregt, habe ich im 
Sommer 1888 mein Augenmerk vielfach auf parasitenkranke 
Kleinzirpen gerichtet und solche eingezwingert. Die meisten 
derselben waren von Hymenopterenlarven, darunter mehrfach 
von einer tief smaragdgrünen Larve bewohnt, eine für 
Entozoen gewiss seltene und auffällige Färbung. Zur Ent- 
wickelung brachte ich indess in dem genannten Sommer 
keine derselben. Diese Hymenopterenlarven sitzen meist in 
einem besonderen, aus dem Hinterleibe der Kleinzirpe heraus- 
getriebenen Sacke. 
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Ausser Schmarotzern aus obigen beiden Insectenord- 
nungen entschlüpften einige Male den Leibern solcher kranken 
Kleinzirpen Maden von Dipteren. Die erste, welche ich fand, 
verpuppte sich in einem kleinen braunen Tönnchen der 
Madenhaut, welches vollkommen frei in dem Zuchtgläschen 
lag und lieferte mir nach einer kurzen Puppenruhe von kaum 
14 Tagen eine zierliche Fliege, fast von derselben Grösse 
wie die kleine Cicadelline, welche die Wirthin ihrer Made 
war und mit starkem Kopfe, der fast ganz von zwei un- 
verhältnissmässig grossen Augen gebildet wird. Herr Dr. 
Karsch bestimmte mir dieselbe als den seltenen Chalarus 
spurius (Fall.) aus der Familie der Pipunculiden. Später 
gelangten noch zweimal auf diese Weise Pipunculidenmaden 
in meine Hände, jedoch nur eine derselben verpuppte sich, 
und zwar nicht ganz frei, wie die erste Made, sondern sie 
hatte sich, ehe sie sich in ein braunes Tönnchen ver- 
wandelte, an dem unteren Korkstöpsel des Aufbewahrungs- 
gläschens durch eine aus dem After hervorgetretene schwarze 
Masse befestigt, so dass das Tönnchen an einem kurzen 
Stielchen schräg in die Höhe stand und in dieser freien 
Lage bei Erschütterung des Gläschens eigenthümliche hin- 
und herschlagende Bewegungungen und zwar in einer be- 
stimmten Ebene auszuführen vermochte Diese um Mitte 
September gefangene und Ende des Monats verpuppte Made 
ist indessen bis jetzt nicht zur Verwandlung gelangt. — 
Herr Dr. Karsch giebt mir aus den ihm in der Litteratur 
bekannt gewordenen Angaben über Lebensweise der Pipun- 
culiden folgende Daten: 

Bereits im Jahre 1854 machte Boheman (Oefv. Sv. 
Vet. Akad. Förh. p. 302, T. 5) Mittheilung von dem Pa- 
rasitismus der Pipunculus-Made im Hinterleibe von Klein- 
zirpen, indem er den Pipunculus fuscipes Fall. aus einer 
dem Hinterleibe von Oicadula virescens Fall. (jetzt Tham- 
notettix sulphurella Zett.) entschlüpften und in der Erde 
überwinterten Made erzog. Später hat meines Wissens 
nur J. Mik (Wiener Entomol. Zeitung, 1. Jahrg., 1882, 
p. 216 nota) bemerkt, dass Paul Löw im Hinterleibe von 
Grypotes puncticollis H. S. eine „Pipunculus-Larve‘ getroffen 
hat. Da demnach Beobachtungen über den Parasitismus 
von Pipunculiden-Maden ausserordentlich selten sind, so 
schliesst er, es möchte die von mir gemachte Entdeckung 
des Parasitismus von Chalarus, der grossen Unvollständig- 
keit der Beobachtungen ungeachtet, nicht ohne Werth und 
Interesse sein. 
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Es kann hiernach Dipterologen, welche die zierlichen 
und zum Theil seltenen Pipunculiden in grösserer Menge 
erhalten wollen, ein besserer Rath nicht ertheilt werden, 
als der, kranke Kleinzirpen zu sammeln und einzuzwingern. 
Ich pflegte solche von Parasiten kranke Cicadellinen meist 
an Baumstämmen zu suchen, wo sie oft schon durch ihre 
schwache Bewegung und ihre schwerfälligen Fluchtversuche 
beim Einfangen, sowie auch oft äusserlich durch unregel- 
mässige Flügelstellung erkennbar sind. Die von Hymenop- 
teren (vielleicht Gonatopus) bewohnten Kleinzirpen tragen, wie 
bereits oben erwähnt, diesie bewohnende Larve wenigstens zum 
Theile in einem besonders hervortretenden Säckchen des 
Hinterleibes, sodass dieser oft wie zweigetheilt erscheint. 
Das ist bei Cicadellinen, welche die Made von Pipunculiden 
oder die Larve von Conioptery& beherbergen, niemals der 
Fall. Solche Exemplare fallen nur auf durch einen äusserst 
stark aufgetriebenen Hinterleib. 

Zwar liess sich, da für Pipunculus der Parasitismus in 
Kleinzirpen erwiesen war, auch für die zweite Gattung der 
Pipunculiden, COhalarus, eine gleiche Lebensführung von 
vornherein ohne Bedenken annehmen, doch wurde eine solche 
Annahme bisher durch keine unmittelbare Beobachtung 
gestützt. 


Einwanderung und Verbreitung 
des Niptus hololeucus Fald. in Europa. 


Von H. J. Kolbe. 


Am 6. November 1837 legte W. Bainbridge der 
entomologischen Gesellschaft in London den Piinus holo- 
leucus Fald. vor, welcher in grosser Anzahl von J. Nor- 
man in Hoxton gesammelt und dort seit einigen Jahren 
in den Waarenhäusern einer grossen Bürstenfabrik beo- 
bachtet wurde. Da Norman kein Käferkenner war, hielt 
er es für ein gewöhnliches Insect und achtete weiter nicht 
darauf, zumal es weder als Larve noch im entwickelten 
Zustande Schaden zu verursachen schien, weil es wohl 
nur Haut und Fleisch am Grunde der zur Anfertigung von 
Bürsten verwendeten Borsten frass. Die Borsten wurden 
namentlich aus verschiedenen russischen Häfen importirt, 
und ohne Zweifel war das fremde Insect auf diese Weise 
nach England gekommen. 

1* 
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Der russische Entomologe Faldermann hatte die Art 
erst zwei Jahre vorher (1835) als eine bisher noch unbe- 
kannte nach Exemplaren aus Kleinasien beschrieben. 

Aus dem Jahre 1849 liegt durch Westwood wieder 
eine Notiz von dem Vorkommen in Häusern Londons vor, 
und zwar an verschiedenen Orten. 

Seitdem ist der Käfer in England wiederholt beobachtet 
und scheint lange Zeit für harmlos gehalten zu sein, bis 
zum Jahre 1862. Am 1. September desselben Jahres ver- 
las der Secretär der entomologischen Gesellschaft in einer 
Sitzung derselben einen Brief von Miss Farington zu 
Woodin Hall, Preston, Lancashire, worin unter Einsendung 
einiger Exemplare von Pinus hololeucus um Vertilgungs- 
mittel gegen dieses lästige Insect gebeten wurde, welches 
in ungeheurer Zahl in einem alten Hause vorkam, in 
welchem sich ein Gewürzwaaren- und Materialiengeschäft 
befand. Anfangs wurde es während desselben Jahres in 
der Nachbarschaft in Hausgeräthen und Betten gefunden, 
auch wird versichert, dass es die Kleider der Bewohner 
durchlöchert habe. 

Westwood theilte der entomologischen Gesellschaft 
in London am 7. März 1564 mit, dass ein Gorrespondent 
von ihm auf den durch Plinus hololeucus, einen wohl be- 
kannten Käfer, an dem Leder der Büchereinbände verur- 
sachten Schaden aufmerksam geworden sei. Dieses nach 
Westwood’s Meinung vor etwa dreissig Jahren aus Russ- 
land nach England mit Leder eingeführte Insect war hier 
völlig naturalisirt: Bisher habe man aber noch keinen 
Beweis von der thatsächlichen Schädlichkeit desselben er- 
bringen können, aber man sei jetzt davon überzeugt. 

Später, im Jahre 1874, fand sich der Käfer nach 
Westwood-in einer aus Shanghai nach London gesandten 
Theeprobe. 

Auf dem Continent scheint Niptus hololeucus zuerst 
Anfang der 40ger Jahre, und zwar in Dresden aufgetreten 
zu sein; denn J. Schilde berichtet, Custos Kirsch habe 
ihm mitgetheilt, dieser Käfer sei um die Zeit aus Süd- 
Russland mit Rheum rhaponticum in die alte Hofapotheke 
zu Dresden eingewandert und seitdem hier weit verbreitet 
worden. 

Wahrscheinlich ist der Käfer auch von England aus 
nach dem Continent verschleppt; denn Reiche theilte 1855 
in einer Sitzung der entomologischen Gesellschaft mit, dass 
sich Niptus hololeucus in Calais in den Ritzen der Holz- 
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bekleidung einer Wohnung gefunden habe. Nach Boiel- 
dieu war er 1856 aus England, Schottland und Deutsch- 
land bekannt. Bach sast in seiner „Käferfauna f. Nord- 
u. Mitteldeutschland‘“ 1852 nichts über die Art. Aus Hamburg 
wird er von Preller 1862 als hin und wieder in Häusern 
nicht häufig vorkommend angegeben („Käfer von Hamburg.“) 

Bei Greiz (Thüringen) ist der Käfer nach Ludwig 
seit 1865 in einigen Wollwaarengeschäften sehr häufig und 
gehört in dieser Stadt zu den bekanntesten Hausinsecten. 
„Das Wollenzeug, auf dem sich die Käfer gern aufhalten, 
wird morsch wie Zunder, und es verlieren die einzelnen 
Fäden ihren festen Zusammenhang.“ In ähnlicher Weise 
hat sich nach Hundeshagen (1881) der Käfer in Apolda 
in den Wollgarnniederlagen massenhaft eingebürgert. Er 
frisst Gänge und Löcher in die Garnpackete ein und hat 
darin seine Niststätten. Dem Fabrikanten wurde dadurch 
ein empfindlicher Schaden zugefügt. In Bautzen (Sachsen) 
belebte der Käfer nach Schilde (1831) die Speicher der 
Militair-Provianträume in bedeutender Menge. In Reitter’s 
„Käferfauna von Mähren und Schlesien“ 1870 ist er nicht 
aufgeführt. 

Nach Kellner (1874) und Wahnschaffe (1883) ver- 
ursachte Neptus grossen Schaden in Lederhandlungen von 
Erfurt bezw. Magdeburg; Taschenberg traf ihn in 
Schnupftabak, während Hahn (bei Wahnschaffe) ihn 
an dumpfen Orten an altem Brode fressend fand. 

Der Allesfresser hat nach Everts in Amsterdam den 
Spiegelbelag zerstört; und in Schottland fand er sich, wie 
Walsingsham mittheilt, zahlreich in einem Schmuckschrank 
und wurde dem Silber sehr nachtheilig. 

Dass der Käfer nach Holland und Nord-Deutschland 
von England aus eingeführt wurde, ist nicht unwahrscheinlich. 
v. Kiesenwetter giebt an (Naturgesch. d. Insecten 
Deutschlds. Käfer), er wäre von England aus anscheinend 
mit der Wurzel von Rheum rhaponticum nach Deutschland 
eingewandert. Man vergl. die obige Angabe, dass Dresden 
durch den Rhabarber mit Südrussland Beziehungen hatte. 
Hamburg steht nach Möbius mit Süd-Russland in Ver- 
bindung; denn seit langer Zeit wird von Odessa nach jener 
Stadt Getreide verschifft. Um das Jahr 1870 hat Möbius 
Niptus hololeucus in Kiel nachgewiesen, und zwar in einem 
Hause am Schwanenweg in einer Bodenkammer und in 
einem Hause in der Küterstrasse, in einem Raume des 
Aichamts, in beiden Fällen in grossen Massen, 
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Nach Westhoff wurde das lästige Insecet in Münster 
in Westfalen zuerst 1877 beobachtet. In diesem Jahre traf 
es Treuge zu Münster in dem Schauladen eines Galanterie- 
waarenhändlers in solchen Mengen an, dass man augen- 
blicklich eine Handvoll zusammenfegen konnte. Bisher war 
der Käfer in Münster niemals gesehen; aber seit dieser 
Zeit sah man ihn jedes Jahr, erst vereinzelt, später in zu- 
nehmender Zahl. 1875 wurde er in Emsdetten und seitdem 
in zahlreichen Orten Westfalens gefunden. Er tritt nach 
Westhoff namentlich in alten Häusern auf; im akade- 
mischen Museum in Münster fand er sich in einer Kiste, 
welche mit alten Knochen angefüllt war. Eine aus Dort- 
mund geschickte Cigarre war von dem Käfer zerfressen. 
Der Apotheker Miller in Altena veranstaltete eine Zucht 
des Niptus mit Herba Conii (Schierling). — Nach Heller 
(Braunschw. Anzeig. 1887 No. 8; vergl. Dr. K.) ist auch das 
local häufige Vorkommen in Braunschweig festgestellt. 

In Berlin trat der Käfer kürzlich (September 1888) in 
grosser Anzahl in einem grossen gut gebauten Wohnhause 
auf, wie eine Mittheilung von Seiten der Redaction der 
Baugewerks-Zeitung an v. Martens besagt. Karsch fand 
ihn gleichfalls in Berlin im Hause. 

Nach v. Kiesenwetter (Naturg. d. Inseeten Deutschl., 
Käfer. 1877, Bd. V. S. 82) ist der Käfer in Süd- und Ost- 
deutschland bisher weit seltener beobachtet, als in Nord- 
und Westdeutschland. 

In Nordeuropa findet sich die Art nach Siebke (1875) 
in Häusern Christianias zuweilen zahlreich, auch in Bergen. 

Aus Südeuropa wird er von Bertoloni 1872 als Ein- 
wohner der Lombardei angegeben. 

Ueber ein Vorkommen von Niptus hololeucus ausser- 
halb Europas und Kleinasiens ist mir nichts bekannt ge- 
worden. Weder Henshaws List of the Coleoptera of 
America, North of Mexico (1885), noch v. Heyden’s Üa- 
talog der Coleopteren von Sibirien ete. (1881), noch v. 
Schönfeldt’s Catalog der Coleopteren von Japan (1887), 
noch Broun’s „Coleoptera of New Zealand‘ enthalten 
etwas über diese Art. 


Hauptsächliehe Litteratur über Niptus hololeucus, die nicht im 
vorigen Aufsatze angegeben ist. 
Faldermann, F., Fauna Entomolosica Transcaucasica. 
S. 214, Taf. 7. Fig. 6. (Nouveaux Memoires d. 1. Soc. Imp. 
. Nat. Moscou. 1835. T. 4.) 
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Bainbridge, W., Notice of the Recent Occurrence in 
London of Ptinus hololeucus of Faldermann. (Proceed. 
Entom. Soc. London. 1837. Vol. II. S. LXIL) 

Westwood, J. O., Siehe: Proceed. Entom. Soc. London, 
1849. Vol. V. S. LXVIL 

— ebenda. 1862. 3. Ser. Vol. I. S. XCIL 

— ebenda. 1864. 3. Ser. Vol. II. S. XI. 

— ebenda. 1874. S. XXV1l. 

Boieldieu, M., Monographie des Ptiniores. S. 664. (Ann. 
Soc. Entom: de France. 3. Ser. Tome IV. 1856.) 

Reiche. Siehe: Annales d. 1. Soc. Ent. France. 1855 
3. Ser. Tome IIl. S. CH. 

Möbius, K., Siehe: Schriften d. naturwiss. Vereins f£. 
Schleswig-Holstein. Bd. I. Kiel 1873. 

Cameron, !Larve von Niptus hololeucus]. Siehe: Proceed. 
Natur. History Soc. Glasgow. 1876. T. 2. S. 302. 
Hundeshagen. Siehe: Entom. Nachr. VII. Jahrg. 1881, 

BT 

Schilde, J., Niptus hololeucus Fald. Ebenda. 1881, S. 115. 

Ludwig, Ueber das Auftreten des Niptus hololeucus Fald. 
bei Greiz. (Sitz. Ber. Ges. naturf. Freunde zu Berlin. 
1883, S. 48—49.) 

K. Dr., Siehe: Mittheil. über Landwirthschaft, Gartenbau 
u. Hauswirthschaft. Berlin. VI Jahrg. 1884. No. 41. 
S. 242; — IX. Jahrg. 1887. No. 4. 8. 21—22. 

Westhoff, Fr., Niptus hololeucus Fald., ein Einwanderer 
des letzten Dezenniums. (Jahres - Bericht d. zoolog. 
Section d. Westf. Prov. Vereins. Münster: W. 1887, S. 
63—65.) 

Kessler, Lebens- und Entwicklungsweise von Niptus holo- 
leueus und Ptinus fur. (32. und 33. Bericht d. Ver. f. 
Naturkunde zu Cassel. S. 39—41; vergl. Bertkau, 
Jahresber. 1887, S. 204.) 


Orthopterologische Mittheilungen 


von Dr. FE. Karsch. 


l. Über die Choroetypiden. 

.. In seinem Bidrag till södra Afrikas Orthopter - fauna 
(Ofv. K. Vet. Akad. Förh., Stockholm, 1876, No. 3, p. 54 
nota) hat Stäl die von Serville (Hist. Nat. Ins. Orth. 1839, 
p. 751) aufgestellte Gattung Choroetypus folgendermassen 
charakterisirt: 
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„Ocellis ab oculis distincte remotis; fastigio capitis de- 
„presso, adscendente, saltem in parte frontali carinato; 
„oculis magis distantibus; elytris dense reticulatis; articulo 
„primo tarsorum superne sulcato, marginato.‘ 

„Pronoto acute tectiformi, foliaceo, antice posticeque 
fortiter producto; alis caudatis, elytris longioribus; femori- 
bus tibiisque postieis aeque longis, illis dilatatis, metatarso 
postico in margine exteriore dentato“. 

Auf diese Gattungsdiagnose passt zwar sehr wohl der 
von Serville als typische Art für Choroetypus beschriebene 
ostindische Choroetypus fenestratus, keineswegs aber der von 
Gerstaecker als C'horoetypus beschriebene hippiscus. Dieser 
besitzt weder Hinterflügel noch Deckflügel und es sind bei 
ihm die Seitenränder der Oberseite des vordersten Tarsen- 
gliedes der Hinterbeine beide vollkommen ungezähnt. Wer 
daher den Choroetypus hippiscus Gerst. nach der eitirten 
Tabelle der Choroetypiden- und Mastaciden-Genera Stäl’s 
bestimmen will, kannihn in derselben absolut nicht unterbringen. 

Mit demselben Rechte, mit welchem Stäl seine Masta- 
ciden- Gattung Prucius von Mastax Perty abgezweigt hat, 
muss auch dem Choroetypus hippiscus Gerst. (C. von der 
Decken’s Reisen in Ost-Afrika, 3. Band, 2. Abth. 1873, p. 
42, Taf. Il, Fig. 8) der Rang einer selbständigen Gattung 
neben Choroetypus mit folgenden wesentlichen Unterschei- 
dungsmerkmalen eingeräumt werden: 

Vorder- und Mittelschenkel flach gedrückt, blattartig 
erweitert; oberer Aussenrand des vordersten Tarsengliedes 
der Hinterbeine gezähnt; Kopfgipfel gestutzt oder gerundet; 
Gesicht zwischen und unter den Fühlern vollkommen un- 
sefurcht und ohne Mittellängsleiste; Flügel und Deckflügel 
vorhanden: Choroetypus Serv. 

Vorder- und Mittelschenkel nicht blattartig erweitert, 
einfach linear; beide Rückenränder des vordersten Tarsen- 
sliedes der Hinterbeine ungezähnt; Kopfgipfel spitz; Gesicht 
mit einer von einer durchlaufenden Mittellängsfurche ge- 
theilten schmalen Längsleiste; Flügel und Deckflügel fehlen: 

Plagiotriptus m. 

Aus der Gattung Choroetypus befinden sich in der 
zoologischen Sammlung des Königlichen Museums für Natur- 
kunde in Berlin vier anscheinend drei verschiedenen Arten 
angehörende Stücke von Geylon; nur zwei derselben, völlig 
übereinstimmende Weibchen, sind geschlechtsreif: 
Choroetypus ceylonicus m. — ÜGeylon, 2 @ von Nietner ge- 
sammelt. 
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Unterscheidet sich von Choroetypus fenestratus Serv. 
durch den völligen Mangel des vollkommen runden Fenster- 
chens im Pronotum, von dem fenestratus seinen Namen 
hat, und durch seine die Spitze des Hinterleibes nicht über- 
ragenden Deckflügel, welche nach der Spitze zu nicht er- 
weitert und am Ende gerundet sind. Scheitel- und Stirn- 
Gipfel stossen in einer Querkante zusammen und das flache 
Gesicht ist völlig ungefurcht, stark runzelig, wie das ganze 
Chitinkleid. Die Diagnose lautet: 

Alatus, Havo-viridis, fusco-signatus, pronoti acie superiore 
antice arcuata, postice excisa, marginibus posticis flexuosis, 
femoribus omnibus fortiter foliaceo-dilatatis. 

Die Fühlerglieder sind länger als breit (bei höppiscus 
so breit wie lang), die Fühler daher fadenförmig (bei hippescus 
perlschnurförmig). Der Hinterrand der Pronotumseiten ist 
stark S-förmig geschwungen (bei hippiscus schief abge- 
schnitten). Die Hinterschenkel nehmen von der Basis nach 
dem Knie hin an Höhe gemach ab (bei hippiseus sind sie 
gegen das Knie hin am höchsten. 

Länge des Leibes beim @ 26—28 mm. 

sn UerlDeckdüsel" 9 7719- mm: 
R „ Hinterschenkel 13 „, 

Höhe des Pronotum a 

Grösste Breite der Deckflügel 5 mm. 

Die beiden jungen ceylonischen Choroetypus des Muse- 
ums scheinen anderen Arten anzugehören, indem bei dem 
einen, in Uebereinstimmuung mit Ch. fenestratus und ceylo- 
nicus, die Hinterseite der Hinterschienen an der Basis einen 
dreieckigen Lappenanhang trägt, aber der Hinterrand des viel 
höheren und nach hinten nicht ausgezogenen Pronotum ge- 
stutzt-gerundet ist, bei dem andern hingegen der basale drei- 
eckige Lappenanhang der Hinterschienenoberseite fehlt, worin 
diese Art bei übrigens abweichender Gesichtsbildung mit 
hippiscus Gerst. übereinstimmt; vielleicht ist diese mit der von 
Westwood beschriebenen ostindischen Phyllochoreia unicolor 
(On Hymenotes, a Genus of exotic Orthopterous Insects, 
Magazine of Nat. Hist., London 1839, Vol. III, n. s., p. 495, 
Fig. 6) einerlei, indem bei beiden der Kopfgipfel gerundet 
und die Schenkel der Vorder- und Mittelbeine weniger stark 
blattartig ausgebildet erscheinen. 

Die neue Gattung Plagiotriptus ist bis jetzt durch nur 
eine ostafrikanischeArt vertreten, den Plag. hippiscus (Gerst.), 
der im geschlechtsreifen Zustande vollkommen ungeflügelt 
ist. Sehr eigenthümlich ist das Missverhältniss in der 
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Grösse der beiden Geschlechter dieser Art, indem bei einem 
von Herrn Dr. C. W. Schmidt in Bondei in copula ge- 
fangenen Pärchen das © 17, das winzige g nur 7 mm. Länge 
misst. Indess schwankt die Körperlänge der Individuen 
des hippiscus in ziemlich weiten Grenzen: 
Länge des Leibes beim @ 15—32 mm., beim g 7—13 mm. 
„. der Hinterschenkel „ 12—13,5 „ EIER 303 12100379, 
Höhe des Pronotum A en sale En 
Zahlreiche Exemplare des absonderlichen Plagiotriptus 
hippiscus (Gerst.) erhielt das Museum von Mombas (von 
= Decken) 19, Sansibar (Hildebrandt), Bondei und Usam- 
bara (Dr. C. W. Schmidt) und vom Tanganjika (Dr. Richard 
Böhm). 


Kleinere Mittheilungen. 


An parthenogenetischen Eiern verschiedener Thiere hatten Weis- 
mann und Blochmann die Bildung nur eines Richtungskörper- 
chens beobachtet und ersterer auf dieses Verhalten sogar eine Theorie 
über die Bedeutung der Richtungskörperchen gebaut. Gustav 
Platner hat nun bei der Untersuchung von befruchteten und un- 
befruchteten Eiern einer und derselben Thierart, bei Liparıs dispar, 
gefunden, dass hier in beiden Fällen zwei Richtungskerne gebildet 
werden, deren ersterer sich nochmals theilt und dass der Entwicke- 
lungsprozess der unbefruchteten Eier dieses Schmetterlings in 
ähnlicher Weise verläuft, wie ihn Blochmann für die befruch- 
teten Eier der Brummfliege beschrieben hat. Er beobachtete, dass 
sich das Liparis dispar @ schon kurze Zeit nach dem Ausschlüpfen 
aus der Puppe begatten lässt und nach mehreren Stunden mit An- 
fertigung des Eierschwammes beginnt, den es dann nach etwa sieben 
Tagen vollendet hat. Bleibt aber die Begattung aus, so verliert 
es in unregelmässigen Zwischenräumen nur einzelne Eier und wartet 
sechs bis neun Tage, bevor es einen regulären Schwamm absetzt, 
nur selten beginnt es damit schon am vierten Tage, nur einmal 
schon nach 24 Stunden (siehe: Die erste Entwickelung befruchteter 
und parthenogenetischer Eier von Liparis dispar im: Biologischen 
Centralblatt, 8. Band, 1. November 1388, Nr. 17, Seite 521— 524). 


Fritz A. Wachtl führt den Nachweis, dass die Sarcophaga 
quinquevittata Hartig 1837 (S. vittata Brauer 1883) mit Surco- 
phaga affinis Fallen (1816) zusammenfällt; er hat sie in grösserer 
Anzahl aus Lasiocampa pini gezogen; als ihre Wirthsthiere sind 
ausser dieser von Schmetterlingen Psilura monacha L., Ocneria 
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dispar L., Hyponomeuta padella L., rorella Hb. und cognatella 
Hb., von Blattwespen Monostegia luteola Klug bekannt (siehe: 
Biologische und synonymische Notizen über Sarcophaga affınis 
Fallen, in: Wiener Entomologische Zeitung, VII. Jahrgang, 9. Heft, 
15. November 1888, Seite 277 — 278). 


Fritz A. Wachtl macht zum ersten Male die ersten Stände 
und die Lebensweise des Agrilus auricollis Kiesw. bekannt. Die 
Larven dieses Käfers verwüsteten die Lindenbäume einer Strasse in 
Krain derart, dass deren weiteres Fortkommen in Frage gestellt wurde 
und sind später auch aus Schatten gewährenden Linden an den 
Promenadenwegen und in den Gärten einiger Sommerfrischen der 
Umgebung Wiens gezogen worden. Der Frass findet meist in den 
schwächeren, 1—21/, cm. dieken Theilen des Gipfels und der Aeste 
statt und erstreckt sich bisweilen selbst bis in die Spitzen der zwei- 
jährigen, nur wenige Millimeter dicken Triebe. Die aus in Mehrzahl 
abgelegten Eiern schlüpfende Larve bohrt sich bis auf den Splint 
durch, frisst dann zwischen diesem und dem Baste einen langen, 
im Querschnitte quer-elliptischen, tiefer in das Splintholz als in die 
Bastschichte eingreifenden Gang, den sie hinter sich mit bräunlich- 
gelbem Wurmmehl dicht verstopft. Dieser Larvengang führt Aufangs 
ringförmig um den Gipfel oder Ast und bewirkt eine Hemmung der 
Safteireulation und ein Kränkeln der oberhalb gelegenen Theile, das 
sich in Welken und frühzeitigem Vergilben des Laubes, und in einer 
Missfärbung der Rinde äussert, später noch das Absterben dieses 
Theiles und die Ansiedelung saprophyter Pilze zur Folge hat. Bald 
spiralig, bald gerade aufwärts verlaufend, oder den Holzkörper durch- 
querend mündet alsdann der Larvengang in die im Holzkörper 
liegende langgestreckt-ovale Nymphenwiege, die knapp vor der Bast- 
schicht endet. Der Umriss des Flugloches ist aus 2 Bogen gebildet, 
deren flacherer der Oberseite, deren gewölbterer der Unterseite 
des fertigen Käfers entspricht. Als Mittel zur Vertilgung des Linden- 
verwüsters empfiehlt Wacht! das Ausschneiden der befallenen Gipfel- 
und Asttheile im Winter oder zeitlichen Frühjahre mit einem scharfen 
Instrumente und nachheriges Ueberstreichen der glatten Schnittflächen 
mit Baumwachs oder Holztheer und das Vernichten derselben vor 
dem Ausfliegen der Käfer. Ausser dem Agrilus auricollis Kiesw. 
beherbergt die Linde als zweiten Schädling den Ernoporus tiliae 
Panz. (siehe: Ein Lindenverwüster. Beitrag zur Kenntniss der ersten 
Stände und der Lehensweise des Agrilus auricollis Kiesw., in: 
Wiener Entomologische Zeitung, VII. Jahrg., 9. Heft, 15. November 
1888, Seite 293—297, Tafel III). 
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Samuel H. Scudder verfolgt die Einführung und Ausbreitung 
der Pieris rapae in Nordamerika, woselbst der Schmetterling vor 
1860 völlig unbekannt war, zur Zeit jedoch schon sehr schädlich 
geworden ist. 1860 trat der Falter plötzlich in Quebec auf und 
fand so günstigen Boden, dass er schon 1863 Schaden verursachte 
und sich von nun an bis 1867 vorwiegend nach Süden, bis Halifax 
und Maine verbreitete. Ein neues Centrum seiner Ausbreitung 
wurde 1868 New York, woselbst ein deutscher Lepidopterolog ihn 
eingeführt haben soll, und schon 1870 begegneten sich beide selb- 
ständigen Verbreitungsgebiete. Von da an drang der Schmetterling 
regelmässig nach Westen vor, ohne sich durch zwei neuere Ein- 
schleppungen, 1873 in Charleston und 1874 in Florida, stören zu 
lassen. Jetzt scheint nach der Ueberschwemmung der Oststaaten 
bis jenseits des Mississippi und der Verdrängung der Pieris pro- 
todice und P. oleracea durch unseren P. rapae ein Stillstand in 
seiner Verbreitung gekommen zu sein (siehe: The introduction and 
spread of Pieris rapae in North America 1360—1885, in: Memoirs 
of the Boston Society of Natural History, Vol. IV, Number III, 
Boston, Sept. 1887, Seite 53—69, Pl. 8). 


Arthur Krause (Berlin) beschreibt (mit Holzschnitt) einen 
von ihm im Juli 1888 bei Treseburg im Harz gefundenen monströsen 
Prionus coriarius mit drei Hinterbeinen auf der rechten Seite, 
von denen das normale rechte mit dem accessorischen linken ge- 
meinsame Grundglieder (Hüfte, Trochanter und Schenkel) hat, und 
er findet das von Asmus 1835 aufgestellte Gesetz, dass in Fällen 
der Verdreifachung eines Gliedes eigentlich zwei Paare an einem 
und demselben Brustringe neben einander ausgebildet sind, wobei 
dureh mehr oder weniger starke Verwachsung einzelner Theile grosse 
Mannigfaltigkeit erreicht werden kann, auch hier bestätigt (siehe: 
Sitzungsbericht der Ges. naturforsch. Freunde zu Berlin vom 16. 
October 1888, Nr. 8, Seite 145 — 148). 


Eine Dänin fand früh Morgens in einer dünnflüssigen und 
schwarzbraunen Abführung eine grosse Menge durcheinander krie- 
chender Thiere, von denen ein Theil von Sven Lampa untersucht 
und als stachliche Fliegenmaden von 5--8 mm. Länge erkannt 
wurde. Die Zucht derselben ergab über 100 Exemplare der Ho- 
malomyia scalaris F. und manicata Mg. Da sich ein ähnlicher 
Abgang im August wiederholte, die Maden sich durch Laxirmittel 
aber nicht vorzeitig abtreiben liessen, hält Lampa deren Verweilen 
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im Darme bis zur Vollwüchsigkeit für normal und ihre Einführung 
durch kalt genossene, mit Eiern belegte Speisen für wahrscheinlich 
(siehe: Om fluglarvers förekomst i tarmkanalen hos menniskan, En- 
tomologisk Tidskrift, Stockholm 1887, Seite 5—20 und W. M. 
Schöyen, Centralbl. f. Bakteriologie und Parasitenkunde, 2. Jahrg. 
1838, Band 4, Nr. 12, Seite 371—372). 


Professor Battisto Grassi (Catania) hat im Hundefloh, 
seltener auch im Menschenfloh, niemals jedoch in deren Made, einen 
jungen Bandwurm in verschiedenen Entwickelungsstadien vom mit 
6 Haken versehenen Embryo an bis zum völlig entwickelten Cysti- 
cercoiden entdeckt und gefunden, dass im Cysticercoiden die Saug- 
näpfe und der hakentragende Rüssel vollständig mit denen des 
Hundebandwurms (Taenia eucumerina) übereinstimmen. Einige Flöhe 
beherbergten bis 50 dieser Tänien; sie leben frei in der Abdominal- 
höhle und sind, wenn in so grosser Zahl in einem Floh vertreten, 
kleiner, als wenn sie darin einzeln l:ben. Ohne freilich den direeten 
Nachweis führen zu können, dass der Hundefloh der Zwischenwirth 
der Taenia cucumerina sei, giebt Grassi damit seine frühere Ver- 
muthung, die Taenia cucumerina könne sich ohne einen Zwischenwirth 
entwickeln, vollständig auf. Der auffallende Widerspruch in der 
Verbreitung des durch Metschnikoff früher bekannt gewordenen 
Zwischenwirths der Taenia cucumerina, des Trichodectes canis und 
der Verbreitung der Taenia wäre durch die Entdeckung eines stell- 
vertretenden zweiten Zwischenwirths gehoben (siehe: La pulce del 
cane & l’ordinario ospite intermedio della Taenia ellittica, sowie 
Centralblat für Bakteriologie und Parasitenkunde, 2. Jahrg. 1888, 
Band 4, Nr. 20, Seite 609—612). — Derselbe entdeckte ferner 
im Hundefloh Nematoden - Embryonen und -Larven, von denen er 
annimmt, dass sie mit dem Blute des Hundes in den Floh gelangten, 
um als Larve mit drei Schwanzpapillen aus dem neuen Wirthe aus- 
zubrechen und im freien Leben, nach Art von Gordius und Mermis, 
zu reifen (siehe: Ancora sul eiele evolutivo della Spiroptera e sulle 
larve di Nematodi delle pulei, sowie Centralbl. f. Bakt., a. a. O. 
Seite 613— 619). — Derselbe entdeckte ferner, dass die in Italien 
häufige Spiroptera sanguinolenta vermittelst der grossen Küchen- 
schabe (Periplaneta orientalis) als Zwischenwirth in den Hund 
gelangt; er fand in dieser Schabe grosse Cysten, gab sie Hunden 
ein und erhielt eine entsprechende Zahl Spiroptera; auch sah er 
Hunde gern auf die Schabe Jagd machen (siehe: Cielo evolutivo della 
Spiroptera sanguinolenta, sowie Centralbl. f. Bakteriol., a. a. O. 
Seite 614 --615). 
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Litteratur. 


InWashington erscheint seit dem Juli des verflossenen 
Jahres eine neue entomologische Zeitschrift in mo- 
natlichen Heften mit Unterstützung der Abtheilung für Ento- 
mologie im landwirthschaftlichen Ministerium der Vereinigten 
Staaten und unter Leitung des Professors Charles Riley; 
dieselbe betitelt sich „Insect Life“ und soll vorzugsweise 
der Darstellung der Triebe und Lebensgewohnheiten der 
Insecten, besonders in ihren Beziehungen zur Landwirthschaft 
gewidmet sein. Jede Nummer bringt 30 Seiten Text in 
Octav mit zahlreichen Textfiguren und behandelt Insecten 
aus allen Ordnungen. Aus dem an kleinen Mittheilungen 
reichen und vielseitigen Inhalte der ersten 4 Nummern 
seien folgende grössere Abhandlungen hervorgehoben: 


John B. Smith, The species of Oncocnemis (5 nov. spec.) 

Howard and O. Lugger, The privet web-worm (Margarodus 
quadrıstigmalis Gn.). 

E. A. Schwarz, Notes on Kumaeus Atala. 

Lord Walsingham, Steps towards a revision of Chamber’s Index, 
with notes and descriptions of new species (4 nov. spec. Üleo- 
dora, 1 n. sp. Dactylota, 4 n. sp. Dutalis, 1 n. sp. Aro- 
trura nov. gen.). 

C. V. Riley, The parsnip web-worm (Depressaria heracliana 
Deg.). 

Mary, E. Murtfeldt, Life-history of Graptodera foliacea Lee. 

C. V. Riley, A lady-bird parasite. 

S. W. Williston, The corn-feeding Syrphus -fiy (Mesograpta 
polita Say). 

S. W. Williston, An Australian parasite of Icerya purchasi 
(Leptophonus n. g. Oseinidarum, ?ceryae n. sp.). 

C. V. Riley, The morelos orange fruit-worm (T’rypeta ludens Loew.) 

Rudolf Matas, A man-infesting bot (Dermatobia). 

L. 0. Howard, Notes on a Simulium common at Ithaca, N. Y. 

— External spider parasites and Further concerning external spider 
parasites (Polysphincta dietynae n. Sp.). 

C.V. Riley, The willow-shoot saw-fly (Phylloecus integer Norton). 

L. 0. Howard, The yellow-spotted willow-slug (Nematus ventralis 


Say). 


Mit dem Motto „Floreat Entomologia!“ hat A. S. Pac- 
kard ein Handbuch der Entomologie „Entomology for 
beginners for the use of young folks, fruit-growers, farmers, 
and gardeners“ New York, Henry Holt and Company 1888, 
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erscheinen lassen. Das 367 Seiten starke Buch in Taschen- 
format euthält 267 Textbilder und in 8 Abschnitten eine 
eingehende Darstellung der Organisation, der Entwickelung 
und Verwandlung, der Olassification der Insecten, ihrer Kunst- 
triebe, ihres Schadens und Nutzens für Landwirthschaft, der 
Kunst, Insecten zu sammeln, zu präpariren, zu züchten, sie 
zu zerlegen und mikroskopische Präparate von ihnen anzu- 
fertigen, sowie eine Zusammenstellung der hauptsächlichsten 
Litteratur und eine Erklärung der technischen Bezeichnungen. 
Dass dasselbe vieles allgemein bekannte wiederholt, kann 
nicht Wunder nehmen und entspricht auch vollkommen dem 
Zwecke. Sein System weicht nur insofern von dem von uns 
angenommenen System Brauer’s ab, als die Perliden mit 
den Corrodentien zu einer Ordnung. Platyptera ver- 
schmolzen werden. 


H. von Schönfeldt, Catalog der Coleopteren von 
Japan. Erster Nachtrag. Jahrbücher des Nas- 
sauischen Vereins fur Naturkunde, 1888, Seite 44—49. 
Ausser litterarischen Zusätzen zu 84 im ersten Kataloge be- 

reits aufgeführten Arten sind 52 Arten neu hinzugekommen, so dass 

die Zahl der aus Japan bekannten Käferarten nunmehr 2754 beträgt. 


Jahresbericht der zoologischen Section des West- 


fälischen Provinzial-Vereins für Wissenschaft : 


und Kunst für das Etatsjahr 1887—88. Von Dr. F. 
Westhoff. Münster, Coppenrath, 1888, 77 Seiten. 
Entomologischer Inhalt: 

F. Westhoff, Schädliches Auftreten des Otiorrhynchus singularis 
L. = pieipes F. (schädigte fühlbar die Weinstöcke bei Ibben- 
büren) S. 18. 

— Zahlreiches Auftreten der Aphiden, des Cynips terminalis. 8. 21. 

H. Landois, Ein Termiten-Nest von der Congomündung. 8. 25. 

F. Westhoff, Pemphigus-Gallen der Pappel. S. 38. 

H. Landois, Zur Nahrung der Spechte. $. 53. 

F. Westhoff, Ueber die Spinngewebe der Psociden. S. 55—57. 

— Atherix Ibis F.. Ibis-Grannenfliege. S. 62. 


Bulletino della Societa Entomologica Italiana. 
Anno XX. 1888. Firenze. (Ausgegeben am 26. Nov. 
1888.) Inbalt: 

Bertoloni, Contribuzione alla Fauna Trentina dei Coleotteri. (Cont.) 
ep. 8. 
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Berlese, A., e Balzan, A., Acari Sud-Americani methodice dis- 
positi, descripti et iconibus illustrati. (C. 9 tabulis). Pg. 171. 
Grassi, B., La pulce del cane (Pulex serraticeps Gerv.) & l’ordi- 
nario ospite intermedio della Taenia cucumerina. Pg. 66. 
Re e regine di sostituzione nel regno delle Termiti. Pg. 139. 

Lueiani, L., Sui fenomeni respiratori delle uova del Bombice del 
gelso. Pg. 67. 

Massa, C., Parto verginale nella Sphinx Atropos. Pg. 64. 

Mingazzini, P., Catalogo dei Coleotteri della Provineia di Roma 
appartenenti alla famiglia dei Carabici. Pg. 113. 

Targioni-Tozzetti, A., Cronaca entomologica dell’ anno 1887 
e dei mesi di gennajo e febbrajo 1888. Pg. 129. 

— e Berlese, A., Intorno ad aleuni insettieidi, alle loro mesco- 
lanze, ed alle attivita relative di quelli e di queste contro gli 
insetti. Pg. 148. 

Roster, D. A., Contributo allo studio delle forme larvali degli 
Odonati. (Con 4 tavole). Pg. 159. 

Rovelli, 6, e Grassi, B., Di un singolare Acaride, Podapolipus 
reconditus. (Con 1 tavola). Pg. 59. 


Letteratura entomologica italiana. Pg. 223. — Rassegna e Biblio- 
grafia entomologiea. Pg. 243. —- Pubblicazioni italiane di En- 
tomologia applicata. Pg. 248. -- Note e Notizie di Entomo- 


logia applicata. Pg. 256. — Note e Notizie varie. Pg. 257. 


Ephialtes-Monographie. 


Der Unterzeichnete ist mit einer Monographie der euro- 
päischen Ephialtes beschäftigt. Den Beweis des Bedürf- 
nisses einer solchen wird die Arbeit selbst und der Umstand 
liefern, dass ein genaues Studium der Gravenhorst’schen 
Typen ergeben hat, dass in dem E. tuberculatus dieses Autors 
nicht weniger als 9, in manifestator 4 und in carbonarius 
ebenfalls 4 bestimmt verschiedene Arten zusammengeworfen 
sind. Es wäre dem Bearbeiter erwünscht, besonders der 
geographischen Verbreitung wegen, noch weiteres Material 
mit Angabe der Fundorte zur Ansicht zu erhalten und ver- 
spricht selber genaue Bestimmung der Thiere und bald- 
möglichste sorgfältigste und vollständige Zurücksendung 
derselben, wenn nicht die ausdrückliche Erlaubniss ausge- 
sprochen wird, das eine oder andere Exemplar behalten zu 
dürfen. Angaben über allenfallsige Zuchten sind selbem be- 
sonders erwünscht. Dr. Kriechbaumer, 

München im Dezember 1888. Zoolog. Museum. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologisehe Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 
Herausgegeben 


von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 


XV. Jahrg. Januar 1889. Nr. 2. 


Pimpliden - Studien 


von Dr. Krieechbaumer in München. 


21. Lissonota deeimator Gr.!) und 3 Verwandte derselben. 


Unter den Gravenhorst’schen Lissonota-Arten ist, 
selbst die durch ihre verhältnissmässig riesige Grösse aus- 
gezeichnete conflagrata nicht ausgenommen, keine, die sich 
durch so ausgezeichnete Merkmale von ihren übrigen Arten 
unterscheidet, wie decimator. Taschenberg bemerkt mit 
Recht von derselben: ?) „Diese Art, entschieden keine ächte 
Lissonota, erinnert durch die Hinterbeine und die gedrungene 
Körpergestalt (T. hätte noch hinzufügen sollen, „sowie auch 
durch die weit vorne gebrochene Analquerader“) an die 
Gattung Acoenites.‘ Ob Taschenberg nur einzelne Stücke 
der Gravenhorst’schen Sammlung zur Ansicht hatte oder 
ob er, was mir weniger wahrscheinlich ist, die von Graven- 
horst zu dieser Art gestellten Exemplare wie letzterer 
selbst alle als zu einer einzigen Art gehörig angesehen hat, 
kann ich nicht entscheiden; seine Beschreibung kann jeden- 
falls nur auf die erste der von mir beschriebenen 4 Arten 
angewendet werden, während die Gravenhorst’sche Be- 
schreibung, wie ich weiter unten zeigen werde, entschieden 
‘“ auf eine Vermengung mehrer Arten deutet. Ich habe augen- 
blicklich zwar nur 9 Exemplare vor mir, von denen 4 @ 
und 2 9 dem Taschenberg’schen decimator angehören, 
während die 3 andern (je 1 Q) sowohl von diesem als unter 
sich so bestimmt verschieden sind, dass an ihrer Artberech- 
tigung nicht zu zweifeln ist. 


2) Sollte mit Rücksicht auf den Gattungsnamen eigentlich dece- 
matrix heissen; der Name muss indess ganz eingehen, da 
Gravenhorst’s decömator eine Mischart ist. 

2) Die Schlupfwespenfamilie Pimplariae der deutschen Fauna in 
der Zeitschr. f. d. ges. Naturw. XXI. (1863) p. 284. 


2 
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Es ist sicher anzunehmen, dass Förster in seiner 
Synopsis für diesen decimator eine besondere Gattung ge- 
bildet hat. Da aber seine Lissonotoidae und Acoeni- 
toidae sich durch sitzenden und gestielten Hinterleib 
unterscheiden, gerade bei den hier in Frage stehenden Formen 
aber der Begriff von sitzend oder gestielt verschiedene 
Deutung zulässt, ja sogar die einen Arten zu ersteren, die 
andern zu letztern gezählt werden können, so frägt es sich, 
ob wir die fragliche Gattung bei diesen oder bei jenen oder 
vielleicht gar unter beiden suchen müssen. Im ersteren 
Falle würden wir auf die Gattung Procinetus, im zweiten 
auf Aphanodon kommen. Gegen letztere liesse sich einwenden, 
dass die Fussklauen doch kaum als „wenig gekrümmt“ be- 
zeichnet werden können, gegen erstere, dass die valvula 
analis wohl nicht im Allgemeinen, sondern nur etwa im 
Vergleich mit Acoenites „sehr kurz“ genannt werden kann. 
Bei dieser Unsicherheit sehe ich mich veranlasst, solch 
skizzenhafte und ungenügende Charakteristik von Gattungen 
gänzlich zu ignoriren, und für die hierhergehörigen Arten 
eine neue Gattung aufzustellen und in nachfolgender Weise 
zu charakterisiren. Ich wähle dafür wegen des so ver- 
schieden gebildeten Hinterleibsstieles den Namen 

Heterolabis 
(von Er&ows, anders, verschieden, und Außis, Stiel). 

Caput transversum, crassiusculum, subrostratum, antice 
visum obovatum, clypeo medio impresso-excavato. An- 
tennae filiformes, basin versus subattenuatae. 

Thorax latitudine duplo aut triplo longior, metathorace 
rotundato, areis nullis vel basalis tantum vestigio. 

Abdomen subsessile aut subpetiolatum, subeylindricum, 
glabriusculum, nitidum, segmento ultimo ventrali fere 
usque ad apicem abdominis extenso, saepius vomeris 
instar deorsum reflexo.. Terebra feminae corpore di- 
midio vel plus duplo longior, post mortem sursum cur- 
vata, valvulis plus minus contortis. 

Alae anticae areola plerumque parva, petiolata, rarius 
majore, sessili, cellula discoidali latitudine longiore, ap- 
pendice plus minus longa instructa; posticae nervo 
transverso-anali longe ante medium fracto.!) 

Pedes crassiusculi unguibus simplicibus. 


it) Dieses letzte Merkmal würde allein hinreichen, die Arten dieser 
Gattung von allen übrigen von Gravenhorst zu Lissonota 
gerechneten Arten zu unterscheiden. 


1889. Entomol. Nachrichten. No. 2. 19 


Die mir bisher bekannt gewordenen 4 Arten lassen sich 
in folgender Weise, wie ich glaube, leicht unterscheiden!): 
A. Erster Hinterleibsring nicht oder höchstens um die Hälfte 

länger als breit; Kopf nach hinten etwas bausbackig er- 
weitert. Legröhre etwa 11), mal so lang wie der Leib. 

a) Areola klein, trapezoidisch, deutlich gestielt. 

1. crassula m. 

b) Areola gross, fast dreieckig-trapezoidisch, sitzend. 

2. aberrans m. 

B. Erster Hinterleibsring wenigstens nochmal so lang als 

breit, stielartig; Legröhre ohngefähr nochmal so lang 

wie der Leib. Kopf hinter den Augen beiderseits ge- 

rundet oder fast geradlinig etwas nach hinten verschmä- 
lert. Areola klein, gestielt. 

a) Areola quer-rhombisch, die rücklaufende Ader in 

der Mitte aufnehmend. 3. petiolata m. 

b) Areola wie bei 1 trapezoidisch, die rücklaufende Ader 

nahe am äussern Ende aufnehmend. 4. marginata m. 


1. Heterolabis crassula m. 29. 

Q Nigra, celypeo, orbitis ex parte antennisque ferrugi- 
neis, his basin versus plus minus nigris, abdominis medio 
pedibusque rufis aut fulvis, coxis, trochanteribus, femorum 
anteriorum basi interdum, posticorum apice nigris, capite 
pone. oculos subbuccato, abdomine subsessili, segmento 
primo basi ultimisque nigris, his postice albo-membranaceis, 
alarum areola trapezoidea, petiolata, nervum recurrentem 
extra medium recipiente, nervi disco-cubitalis appendice 
longiuscula. Long. corp. 7—12, terebr. 11—16 mm. 

g Orbitis facialibus et oceipitalibus antennarumque 
scapo subtus plus minus flavis aut albidis, abdominis medio 
minus late rufo, interdum fere toto nigro a femina differt. 
Long. 11 mm. 

Bei dieser Art ist die robuste, gedrungene Körperform 
mit entsprechend starken Beinen am meisten ausgeprägt. 
Der Kopf ist hinter den Augen ziemlich stark nach hinten 
erweitert. Der Hinterrücken ist kurz, seine Oberfläche 
ziemlich gleichmässig punktirt. Der erste Hinterleibsring 
ist hinten an Breite von den folgenden wenig verschieden. 
Die trapezoidische Areola nimmt die rücklaufende Ader nahe 


I) Obwohl ich die $ nur von decimator kenne, dürften sich die 
der 3 andern Arten nach dieser Uebersicht wohl auch be- 
stimmen lassen. 


2% 
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ihrem äussern Ende auf; die Diskokubitalader verläuft von 
der Bruchstelle bis an’s Ende ganz wagrecht und gerade, das 
Basalstück derselben ist kurz, der Aderanhang ziemlich lang. 

Da Gravenhorst beim g das Vorkommen einer 
sitzenden areola, beim © das einer Legröhre von fast doppelter 
Körperlänge erwähnt, so ist kein Zweifel, dass er $ der 
nächsten Art und @ wenigstens einer der beiden letzten 
Arten mit der gegenwärtigen vermengt hat. 

Ein @ fing mein Sohn am 7. 6. 68 um Schleissheim bei 
München, ein etwas grösseres ich selbst am 11. 5. 71 bei 
Triest am Weg zum Jäger. Ein drittes, von H. Frey- 
Gessner mir mitgetheiltes, am 20. 6. 76 von ihm um Genf 
gefangenes, etwas kleineres @ hat einen schmäleren ersten 
Hinterleibsring, wodurch auch der 2. nach vorne viel mehr 
verschmälert ist, kann aber deshalb durchaus nicht von 
dieser Art getrennt werden. Ein viertes, nur 7 mm. langes © 
mit 11 mm. langer Legröhre fand ich in Gu@rin’s Sammlung 
ohne Angabe des Fundortes. Der Kopf ist weniger erweitert 
als bei den grösseren Exemplaren. Ein Z erhielt ich eben- 
falls von H. Frey-Gessner, der es am 5. oder 6. 6. 75 
bei Sierre im Wallis gefangen hatte, ein zweites g, das 
ich zur Bestimmung erhielt, wurde von H. Korb am 21.5. 
87 bei Cuenca in Spanien gefangen; bei diesem ist nur 
der 3. Hinterleibsring roth, der 5—7. hat einen sehr feinen, 
weissen Hinterrand; die Fühler sind ganz schwarz, unter 
der gelben Linie des innern Augenrandes steht noch eiu 
besonderes, davon losgetrenntes und ein wenig mehr nach 
innen gerücktes gelbes Fleckchen. Die Art dürfte vielleicht 
Parasit eines auf Eichen lebenden Wicklers sein. 

Anm. 1. Nach einer vor mehreren Jahren bei Ver- 
gleichung der Gravenhorst’schen Typen der Sectio I seiner 
Tryphonen gemachten Notiz ist Tr. maculatus (no. 87) 
ein g seines decimator. Allein die Worte „areola parva 
triangulari regularisubpetiolata, nervo exteriore sub- 
obsoleto“ scheinen mir heute auch die Möglichkeit nicht 
auszuschliessen, dass dieses $ vielleicht der folgenden Art 
angehört.!) 


lt) Bei dieser Gelegenheit erwähne ich, dass ich damals auch noch 
Tr. elypeator (no. 77) als Var. des $ von Lissonota cylin- 
drator, Tr. nitidus (no. 80) als Lissonota sp.? g, Tr. 
melancholicus (no. 81) als $ von Lampronota nigra, und 
Tr. sylvestris (no. 84) als $ von Lampronota caligata 
notirt habe, dazu noch Tr. nanus (no. 100) als Hemiteles 


1889. Entomol. Nachrichten. No. 2. 21 


Anm. 2. Da Holmgren bei seiner Lissonota deeci- 
mator sagt „Areola petiolata nervum recurrentem ordinarium 
in medio excipiente“, scheint es mir etwas zweifelhaft, 
welche Art er vor sich hatte, indem dieses „in medio“ auf 
crassula nicht passt, die übrige Beschreibung aber auch 
auf keine meiner andern Arten angewendet werden kann. 


2. Heterolabis aberrans m. ®. 

Nigra, orbitis externis supra et antennis ex parte rufes- 
centibus, abdominis medio pedibusque fulvis, coxis, trochan- 
teribus, femorum anteriorum basi et posticorum apice nigris, 
tibiis posticis apice et latere posteriore infuscatis, capite 
pone oculos subbuccato, abdomine subsessili, alarum areola 
sessili (aut subpetiolata?), subtriangulari-trapezoidea. Long. 
corp. 9, terebr. 12 mm. 

Von den 3 übrigen Arten durch die ziemlich grosse, 
ungestielte, aber vielleicht manchmal kurzgestielte Areola 
auffallend verschieden. Im Übrigen steht sie durch die 
Form des Kopfes, Bruststückes und ersten Hinterleibsringes, 
die kürzere Legröhre und den ziemlich grossen Aderanhang 
der Diskokubitalader der H. crassula am nächsten. 

Der Kopfschild ist wie bei cerassula in der Mitte der 
ganzen Breite nach konkav aber mit weiter hinaufreichenden 
eingedrückten Punkten versehen, oben zwar glatt und glän- 
zend, doch nicht so spiegelblank wie bei jener. Die Farbe 
des Kopfes ist schwarz und zeigt nur der hintere Augen- 
- rand oben einen rothbraunen Bogenstreif; die Fühler sind 
auf der Unterseite mit Ausnahme der Basis rostroth. Die 
Flügelwurzel ist rothgelb. Die Beine sind von den Schen- 
keln an hell braunroth, die vordersten an der Basis, die 
mittleren auf der Hinterseite oben bis nahe zur Spitze, die 
hintersten an der Spitze schwarz, deren Schienen und Füsse 
schwarzbraun, erstere aber vorne grösstentheils roth. An 
dem rothen Hinterleibe sind die vordere Hälfte des ersten 
Ringes, die Mitte des vierten der ganzen Länge nach und 
die folgenden Ringe fast ganz schwarz. Die äussere Quer- 
ader der areola ist äusserst kurz, wodurch letztere selbst 
fast dreieckig erscheint, der äussere Schenkel des Dreiecks 
schwächer entwickelt, im linken Flügel nach hinten verkürzt. 


fulvipes $. Mit letzterem Thiere ist jedenfalls eine Verwech- 
selung vor sich gegangen, da Gravenhorst von genannter 
Art 2 © vor sich gehabt hatte und doch kaum einen Hemi- 
teles für einen T’ryphon gehalten hätte, 
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Das einzige mir vorliegende Exemplar fand ich in der 
Hartig’schen Sammlung als Lissonota deeimator Gr.;, es 
stammt nach Hartig’s Tagebuchnotizen aus Süddeutschland 
oder Steiermark. 

Anm. Die von Gravenhorst bei seiner Lissonota 
decimator erwähnten J mit sitzender Areola dürften wohl 
dieser Art angehören, wie ich bereits bei genannter Art 
erwähnt habe. 


3. Heterolabis petiolata m. 2. 


©. Niger, facie cum orbitis juxta antennas rufo-castanea, 
orbitis externis supra anguste pallide rufis, abdominis medio, 
apice ex parte pedibusque fulvis, coxis et‘ trochanteribus 
nigris, capite pone oculos rotundato-subangustato, abdominis 
sesmento primo elongato, angusto, petioliformi, 2. apice 
latitudine postica vix longiore, basin versus angustato, areola 
transverse rhombea, nervum recurrentem in medio exceipiente. 
Long. corp. 101/,, terebr. 21 mm. 

Die grössere Ausdehnung in die Länge den beiden 
vorigen gegenüber zeigt sich bei dieser Art nicht bloss am 
Hinterleibe, wo sie allerdings am meisten in die Augen 
fällt, sondern auch in den Fühlern und Flügeln und in ein- 
zelnen Zellen der letzteren, namentlich der Radial- und 
Diskoidalzelle. 

Der Kopf ist hinter den Augen beiderseits flach gerundet 
und etwas nach hinten verschmälert. Der Hinterrücken 
zeigt an der Basis ein von 2 kurzen, nach hinten zusammen- 
geneigten Leisten gebildetes Grübchen, gleichsam den Anfang 
einer Rinne, die aber, nachdem die Leisten sich wieder von 
einander entfernt haben, mit diesen rasch verschwindet; 
der beiderseits daneben liegende vordere Seitenraum ist 
deutlich punktirt und zeichnet sich durch Glanz von der 
übrigen sehr fein und dicht gerunzelten matten Oberfläche 
aus. Am meisten fällt der langgestreckte erste Hinterleibs- 
ring auf, der einen 2 mm. langen und nur 1/,—°/, mm. 
breiten Stiel bildet, dessen scharf vorragende Knötchen 
etwas vor der Mitte liegen, so dass der kaum merklich 
breitere und zuletzt sogar wieder etwas verschmälerte 
Hinterstiel ein wenig länger ist als der Vorderstiel. Der 
(bei vorliegendem Exemplare wenigstens) stark klaffı nde 
Ausschnitt zwischen dem 6. u. 7. Rückensegment ist mit 
weisser Haut ausgefüllt und eine ebensolche am Ende des 
7. sichtbar, das kleine 8. Segment scheint ganz aus solcher 
zu bestehen, 
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Die Grundfarbe ist schwarz, fast das ganze Gesicht 
nebst einem Theile des Kopfschildes sowie die Unterseite 
der Fühlerwurzel rothbraun; diese Farbe reicht, aber in Gelb 
übergehend, beiderseits an den Augen etwas über die Fühler- 
wurzel hinauf und erscheint dann wieder an der oberen 
Hälfte des hinteren Augenrandes. Am Hinterleib ist der 
erste Ring schwarz mit mässig breitem rothen Hinterrande, 
die folgenden Ringe sind roth, der 2. zeigt auf der vorderen 
Hälfte des Rückens 2 schwarze Punktflecke, der 4.—6. in 
der Mitte der Basis undeutliche schwarze Flecke, auf dem 
6. zu einer Binde erweitert, der 7. einen schwarzen Hinter- 
rand. Die Mittelschenkel zeigen hinten nur die Spur eines 
schwarzen Streifes. Die quer-rhombische, etwas niederge- 
drückte und ziemlich lang gestielte areola nimmt die rück- 
laufende Ader genau in der Mitte auf. 

Das einzige mir bisher vorgekommene Exemplar fing 
ich den 12. 8. 53 am Wallberg bei Tegernsee. 


4. Heterolabis marginata m. 2. 

Nigra, facie et antennarum scapo castaneo-maculatis, 
orbitis externis supra anguste rufescentibus, abdominis medio 
pedibusque fulvis, segmentis intermediis tenuissime flavo- 
marginatis, coxis, trochanteribus et femorum anteriorum 
striga longa postica nigris, capite pone oculos subrotundato, 
vix angustato, abdominis segmento primo elongato, angusto, 
apicem versus subdilatato, 2°. apice longitudine parum 
latiore, basin versus angustato, areola petiolata, trapezoidea 
nervum recurrentem paulo ante apicem excipiente. Long. 
corp. 8, terebr. 17 mm. 

Diese Art ist zwar der vorhergehenden sehr ähnlich, 
aber durch die in der Diagnose angegebenen Merkmale be- 
stimmt verschieden. Auch hier ist der erste Hinterleibsring 
stielartig verschmälert, gegen das Ende aber deutlich er- 
weitert, in der Mitte fein nadelrissig runzelig mit ziemlich 
seichter Mittelfurche. Sehr eigenthümlich und unregelmässig 
(vielleicht nur individuel) ist die Beschaffenheit des Hinter- 
rückens: In der Mitte der Basis bilden 2 kleine Kiele den 
Anfang einer Felderung; der linke Kiel biegt sich dann 
winkelig nach aussen und giebt zugleich einen, aber kaum 
wahrnehmbaren Ast nach hinten ab; auf der rechten Seite 
ist von diesem Verlauf der Leisten kaum eine Spur zu 
sehen; ausserdem erscheint der ganze mittlere Theil des 
Hinterrückens etwas abgeflacht. 

Bezüglich der Farbe zeichnet sich diese Art durch die 
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fein gelb gerandeten mittleren Hinterleibssegmente aus, 
dagegen ist der rothe Hinterrand des ersten Segmentes 
kaum entwickelt; von den übrigen Segmenten zeigt erst 
das 7. wieder eine schwarze Färbung, vor und hinter diesem 
sind wieder die weissen Verbindungshäute sichtbar. An 
den Beinen ist ausser den Hüften und Schenkelringen die 
Hinterseite der Vorderschenkel mit Ausnahme der Spitze, 
ein von der Basis bis nahe zur Spitze reichender Längs- 
streif auf der Hinterseite der Mittelschenkel schwarz und die 
Aussenkante der Hinterschienen leicht gebräunt. Das Flügel- 
mal ist wie bei voriger Art dunkelbraun mit hellerem Kern 
längs der Mitte und nur fast punktförmigem weissen Fleck- 
chen an der Basis; die trapezoidische areola nimmt wie bei 
crassula die rücklaufende Ader nahe dem äussern Ende auf. 

Das einzige mir bisher bekannt gewordene Exemplar 
dieser Art fing ich am 3. 4. 84 auf einer Exkursion nach 
Hessellohe und Pullach bei München. 


Orthopterologische Mittheilungen 
von’ Dr. BR.ıKarısch. 


2. Über die Mastaciden. 


Zwar hat bereits Stäl (unter anderm in Öfv. K. Vet. 
Akad. Förh., Stockholm, 1876, No. 3, p. 54 nota) zu der 
alten brasilianischen Gattung Mastax Perty vier neue 
Gattungen aus Asien und Afrika (Erianthus, Erueius, Mne- 
sicles und Thericles) hinzugesellt und loc. eit. auch eine 
systematische Übersicht derselben geliefert; jedoch ist da- 
mit die Systematik dieser sonderbaren Familie noch keines- 
wegs erledist. Das geringe Material des Königlichen 
Museums für Naturkunde in Berlin, welches zur Zeit nur 
11 Arten und von den 28 beschriebenen nur 3 besitzt, ge- 
stattet auch mir nicht, etwas Abgeschlossenes hier zu geben. 
Der Umstand, dass in den öffentlichen Museen und in den 
Privatsammlungen fast überall andere Arten und diese fast 
durchweg in nur einem Stücke, höchstens in wenigen Exem- 
plaren vertreten sind, rechtfertigt wohl eine doppelte Hypo- 
these, die einer geringen Häufigkeit der Individuen, und 
die eines grossen Reichthums an Arten dieser Familie. 

Von den im Berliner Museum befindlichen 11 Arten 
lassen sich nur 5 in die von Stäl charakterisirten Gattungen 
einfügen, derart, dass auf jede dieser Gattungen 1 Reprä- 
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sentant entfällt; die übrigen 6 Arten, von denen leider nur 
eine in beiden Geschlechtern vorliegt, bilden nach meiner 
Auffassung je ein neues Genus. 


Bei der Gruppirung dieser 11 Gattungen haben mich 
zum Theil andere Gesichtspunkte geleitet als Stäl. So 
lege ich der Bildung der Vorderschenkel, welche bei 
den Mastaciden grosse Mannigfaltigkeit zeigen, eine ent- 
schiedene Wichtigkeit bei, während Stäl dieselben nicht 
berücksichtigt. Die von ihm charakterisirten Genera lassen 
sich aber mit Leichtigkeit nach der Bildung der Vor- 
derschenkel in zwei isolirte Gruppen, Erianthina 
und Mastacina, zerfällen, indem bei den asiatischen 
Gattungen Erianthus und Mnesicles dieselben auf der Unter- 
seite der ganzen Länge nach gefurcht und aussen mit einem 
stark vorspringenden, kurz vor dem äusseren Knieläppchen 
zahnartig abschliessenden Rande versehen sind, welcher bei 
einer neuen australischen Gattung Adrapetes sogar in seiner 
ganzen Länge gesägt erscheint; bei den sämmtlichen übrigen 
Gattungen aber die Unterseite der Vorderschenkel, abge- 
sehen von der Kniekehle, ungefurcht und aussen nicht vor- 
springend gerandet ist. Aber auch innerhalb der Gruppe 
der Mastacina ist die Form der Vorderschenkel wieder 
sehr verschiedenartig: fast regelmässig vierkantig und der 
ganzen Länge nach fast gleichmässig dünn bei Mastax 
Perty, Erueius Stäl, Masyntes m. und Penichrotes m., oder 
oberseits der ganzen Länge nach tief gefurcht, bei T’herzcles 
Stäl, endlich oben einfach stark gekielt, und dann wieder 
bald mit flachen, unten gekielten Seiten (stark comprimirt), 
bei Macromastax m. und Peoedes m., bald an den Seiten 
stark gewölbt, bei Euschmidtia m. Nächst der Bildung der 
Vorderschenkel schienen mir für die Charakteristik der 
Gattungen die Form des Kopfes, die Bezahnung oder Nicht- 
bewehrung der Oberseite des vordersten Hintertarsengliedes, 
die Bildung der Seitenlappen des Pronotum, das Fehlen 
oder die Ausbildung der Flugorgane, sowie die Bewehrung 
der Hinterschenkelkiele maassgebend, wie dieses die folgende 
Übersichtstabelle kurz zusammenfasst : 


1 (6). Vorderschenkel am unteren Aussenrande mit präa- 
picalem Zahne (Gruppe Erianthina). Kopfgipfel über 
die Augen hinaus vorgezogen. Vorderstes Tarsenglied 
der Hinterbeine an beiden Rändern gezähnt oder gesägt. 

2 (3). Gesichtsleiste schmal. nicht auf den Stirntheil be- 
schränkt, unterhalb der Fühler erweitert und durch eine 


26 


oo 
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10 
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breite flache Furche getheilt. Erstes Tarsenglied der 
Hinterbeine nur wenig länger als das stark entwickelte 
Mittelglied. Beine kurz und sehr kräftig. Flügel nicht 
weit die basale Hälfte des Hinterleibes überragend. 
Mnesicles Stäl. 
(2). Gesichtsleiste sehr breit und auf den Stirntheil 
beschränkt. Erstes Tarsenglied der Hinterbeine zwei 
bis dreimal länger als das Mittelglied. 
(5). Der spitze Kopfeipfel springt horizontal vor. Unterer 
kielartiger Aussenrand der Vorderschenkel fein gesägt. 
Pronotumrücken hinten nicht lappig ausgezogen. Meso- 
und Metanotum (beim ) flügellos. Adrapetes m. 
(4). Der spitze Kopfgipfel springt vertical vor. Unterer 
Aussenrand der Vorderschenkel nicht gesägt. Pronotum- 
rücken hinten rundlappig ausgezogen. Flügel und Deck- 
flügel wohl entwickelt (an Agrioniden erinnernd). 
Erianthus Stäl. 
(1). Vorderschenkel unten ohne Auszeichnung (Gruppe 
Mastacina). 
(8). Vorderstes Tarsenglied der Hinterbeine oben an 
beiden Rändern gezähnt oder gesägt. Pronotumrücken 
hinten lappig ausgezogen. (Kopfgipfel nicht über die 
Augen hinaus vorgezogen. Beine sehr schlank. Flügel 
und Deckflügel wohl entwickelt, an Agrioniden erinnernd). 
Erueius Stäl. 
(7). Vorderstes Tarsenglied der Hinterbeine oben an den 
Rändern höchstens beborstet, aber ungezähnt und ungesägt. 
(10). Beine sehr schlank und dünn; Hinterschenkel beim 
© und g die Hinterleibsspitze weit überragend. (Kopf- 
gipfel weder compress noch über die Augen hinaus vor- 
gezogen). Mastax Perty. 
(9). Beine weniger schlank und dünn; Hinterschenkel 
die Hinterleibsspitze nicht oder nur wenig überragend. 
(14). Die Ränder des horizontal zwischen den Augen 
vorragenden Scheitelgipfels gehen unter spitzem Winkel 
in die Stirnleiste über. 
(13). Die 3 Rückenkiele der Hinterschenkel ungezähnt. 
g und © mit mehr oder weniger entwickelten oder rudi- 
mentären Deckflügeln. Pronotumrücken niedergedrückt, 
hinten gestutzt: Masyntes m. 
(12). Die 3 Rückenkiele der Hinterschenkel gezähnt. & 
unbekannt. @ ohne Spur von Flügeln und Deckflügeln. 
Pronotumrücken gekielt, hinten ausgeschnitten: 
Penichrotes m. 
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14 (11). Scheitelgipfel nicht oder kaum zwischen den Augen 
vorragend, mit in die Stirnleiste gerundet übergehenden 
Kielen. 

15 (16). Vorderschenkel obenauf schmal und tief gefurcht. 
Von den 3 Rückenkielen der Hinterschenkel ist nur der 
in einen längeren Stachel ausgezogene Mittelkiel gezähnt. 
Hinterwinkel der Seitenlappen des stark comprimirten, 
hinten gestutzten Pronotum gerundet, nicht vorgezogen. 
Stirnleiste schmal gefurcht mit durchlaufend sehr stark 
erhabenen Rändern. Vollständig flügellose Formen. 

Thericles Stäl. 

16 (15). Vorderschenkel oben ungefurcht. Alle 3 Rücken- 
kiele der Hinterschenkel gezähnt; der Mittelkiel in eine 
kurze Spitze ausgezogen. Stirnleiste mit nur oberhalb 
der Fühler stärker erhabenen Rändern. Pronotumrücken 
hinten ausgeschnitten. Geflügelte Formen. 

17 (20). Vorderschenkel stark comprimirt mit vier deut- 
lichen Kielen. 

18 (19). Scheitel schwach ansteigend, Gesicht stark zurück- 
weichend. Hinterwinkel der Seitenlappen des Pronotum 
gerundet, nicht spitzwinkelig ausgezogen. Deckflügel des 
9 kurz,hornig, lappenförmig;g unbekannt. Macromastaxım. 

19 (18). Scheitel vertical ansteigend, Gesicht vertical. Hin- 
terwinkel der Seitenlappen des Pronotum spitzwinkelig 
ausgezogen. Deckflügel des g kurz, häutig. Analsegment 
des g am Ende jederseits mit einem langen hakenförmig 
gekrümmten Fortsatze. Q unbekannt: Peoedes m. 

20 (17). Vorderschenkel mit deutlichem oberen Kiele und 
stark gewölbten Seiten. Deckflügel verkürzt, bis zum 
dritten Abdominalsegmente reichend, häutig. Analsegment 
des $ ohne hakenförmige Fortsätze: Euschmidtia m. 


Gruppe Erianthina. 
Enthält nur Arten aus Asien und Australien. 


Mnesicles Stäl 


(Öfr. K. Vet. Ak. Förh. 1877, No. 10, p. 54). 

Aus dieser, durch dicke kurze Beine an Thericles 
gemahnenden, durch sehr kurzes vorderstes Tarsenglied der 
Hinterbeine vor allen übrigen Gattungen ausgezeichneten, 
von Stäl mit Masta® und Erueius verglichenen, aber den 
Erianthina angehörenden Gattung hat Stäl nur eine 
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einzige Art, M. modestus, von den Philippinen bekannt 
gemacht, mit der ich ein einzelnes mir vorliegendes gleich- 
falls philippinisches $ nicht identificiren kann. Vielleicht 
gehört auch Mastax crenatus de Haan von Borneo in 
dieses Genus. 


Mnesicles crassipes nov. spec. — Flavus; facie nigro- 
maculata, antennarum flagello nigro, elytris abdominis 
apicem non attingentibus, cellulis ad majorem partem nigris. 
Pedes breves, crassi, femoribus incrassatis, anterioribus valde 
convexis, postieis compressis, carinis dorsalibus media et 
externa Spinis nigris armatis, carina interna inermi. 

Long. corporis 18, femorum posticorum 10, elytrorum 
9,2 mm. 

Patria: Luzon (leg. Dr. Jagor) 1 9. 

Die Beschreibung Stäl’s ist zu unvollständig, um eine 
genaue Vergleichung seines M. modestus mit M. crassipes 
zu gestatten. 

Adrapetes nov. gen. 


(doaserng, Flüchtling, mit « priv. weil flügellos). 


Vertice convexo, fastigio depresso, antrorsum valde pro- 
ducto, costa frontali infra antennas non continuata, supra 
antennas latissima, inter ocellos autem subito valde coarc- 
tata. Pedibus longis, gracilibus; femoribus antieis subtus 
sulcatis, margine externo alto, serrato, dente praeapicali 
instructo; articulo tarsorum posticorum primo elongato, 
supra suleato, marginato, marginibus ambobus dentatis. 
Elytris alisque nullis. ©. 

Steht der Gattung Erianthus Stäl nahe, theilt mit ihr 
die langen schlanken Beine, die bezähnten oberen Aussen- 
ränder des vordersten Gliedes der Hintertarsen, den flachen 
lang ausgezogenen Scheitelgipfel, das unterhalb der Fühler- 
basen flache, furchenlose Gesicht und den kielartig vor- 
springenden, mit einem präapicalen Endzahn abschliessenden 
Aussenrand der Vorderschenkelunterseite; unterscheidet 
sich von Erianthus durch den gänzlichen Mangel der Flug- 
organe (wenigstens bei dem allein bekannten 2), den nach 
vorn, nicht oben gerichteten Scheitelgipfel, den am Hinter- 
rande gestutzten und nicht ausgezogenen Pronotumrücken 
und den sägezähnigen unteren Aussenrand der Vorderschenkel. 
Von Mnesicles entfernt sich Adrapetes durch die schlanken 
Beine mit verlängertem vordersten Hintertarsengliede, durch 
das unterhalb der Fühlerbasen ungefurchte Gesicht und den 
gänzlichen Mangel der Flügel, stimmt aber mit Mnesicles 
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in dem nach vorn vorgezogenen Kopfgipfel überein. Ob auch 
die Bezähnung des bei Mnesicles und Erianthus unbewehrten 
inneren Kieles der Rückenseite der Hinterschenkel ein 
Gattungscharakter ist, kann ich nicht bestimmt aussagen. 


Adrapetes serraticrus nov. spec. — Brunneo -flavidus, 
opacus, pedibus flavis, apice femorum posticorum infuscato, 
earinis dorsalibus tribus femorum posticorum nigris. Prono- 
tum margine postico truncato, non producto, medio subca- 
rinatum, carina postice paullo elevata, lobis lateralibus an- 
gulo postico rotundato. 9. 

Long. corporis 22,5, femorum posticorum 12,5 mm. 

Patria: Segaar bay, Nova Guinea (leg. Dr. Studer) 18. 

Kopf hoch; Gesicht flach, zurückweichend; die dicht 
unterhalb der Fühlerbasen abschliessende Stirnleiste nimmt 
fast die ganze Stirnbreite ein, ist flach und nur zwischen 
den Ocellen stark eingeschnürt; Scheitel stark gewölbt und 
vorn in einen flachen, über die Augen weit hinaus vorragen- 
den, spitzen, am Ende abgerundeten Fortsatz ausgezogen; 
Pronotum etwas comprimirt, die Rückenmitte der Länge 
nach vorn und hinten kielartig vorstehend, daher auf der 
Fläche schwach concav; Seitenlappen gewölbt, körnig ge- 
runzelt, mit geradem Aussenrande und gerundet in die Seiten 
übergehendem Vorder- und Hinterwinkel; Hinterschenkel 
die Spitze der Legescheide beinahe erreichend; Hinter- 
schienen am obern Aussenrande mit kurzen gleich langen, 
am obern Innenrande mit abwechselnd längern und kürzern 
schwarzen Stacheln; vorderstes Glied der Hintertarsen oben 
am ganzen Innenrande sägezähnig, am Aussenrande mit nur 
einem ziemlich starken Mittelzahne und näher der Spitze 
mit drei starken schwarzen Zähnen bewehrt. 


Erianthus Stal 
(Obs. Orth. in Bih. t. K. Sv. Vet. Akad. Handl. B. 3. No. 14, 
Stockholm 1875, p. 36; Ofv. af K. Vet.-Akad. Förh. 1876, No. 3, 
p- 55, nota). 

Aus dieser Gattung sind beschrieben: Er. guttatus 
(Westw.) von Sumatra und den Philippinen und Er. affınis 
(Westw.) von Assam (wenigstens wird letzterer vom Autor 
mit ersterer in Vergleich gestellt). Mir liegt in nur einem 
männlichen Stücke eine neue Art von den Philippinen vor: 


Erianthus erectus nov. spec. — Brunneo-fuscus, fusco- 
variatus et nigro-striatus, nitidus. Fastigium capitis erec- 
tum. Pronotum margine postico angulato-lobato, carina 
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media dorsali percurrente, antice et in medio subito magis 
elevata, lobis lateralibus margine externo flexuoso, postico 
truncato, antico rotundato, angulo postico subrecto. Femora 
postica apicem abdominis non attingentia. Alis elytrisque 
hyalinis, cellulis marginis postiei apicisque elytrorum nec 
non pauecis internis inordinatis fuscis. g. 

Long. corporis 23 mm., femorum posticorum 12 mm., 
elytrorum 19,5 mm. 

Patria: Luzon (leg. Dr. Jagor) 1. 

Unterscheidet sich von den beiden Arten Westwood’s 
durch die Färbung der Flügel. 


Gruppe Mastacina. 


Die drei bis jetzt bekanuten Gattungen der Erian- 
thina werden in recht eigenthümlicher Weise von einigen 
Gattungen der Mastacina gleichsam wiederholt; so giebt 
Thericles durch kürzere, kräftigere Beine und wie es scheint 
auch weniger angeschwollenes männliches Hinterleibsende 
die Gattung Mnesicles, so durch stark vorgezogenen Scheitel- 
gipfel und vollständige Flügellosigkeit im weiblichen Ge- 
schlechte Penichrotes die Gattung Adrapetes wieder; am 
vollständigsten aber erscheint die täuschende Aehnlichkeit 
zwischen Erianthus und Erueius, indem der Agrionidentypus 
bei beiden durch die gleiche Ausbildung der irisirenden 
Flugorgane täuschend und fast verblüffend zum Ausdruck 
gelangt. 

A. Asiatische Arten: 
Erucius Stäl 
(Obs. Orth. in Bih. t. K. Sv. Vet. Akad. Handl. Bd. 3, No. 4, 
Stockholm 1875, p. 36; Öfv. af K. Vet.-Akad. Förhandl. 1876, 
No. 3, p. 55, nota; ibid. 1877, No. 10, p. 54). 


Es scheinen erst zwei Arten aus dieser Gattung bekannt 
zu sein; E. agrionoides (de Haan) von Borneo und Sumatra 
und E. bifasciatus Stäl von den Philippinen; denn, wie 
Westwood (Arc. Ent. II, p. 192) mittheilt, sind seine 
beiden Arten E. apicalis (Westw.) von Sumatra und E. w- 
treus (Westw.) von Java nach de Haan’s brieflicher Mit- 
theilung nur Varietäten des Erucius agrionordes. Nach 
Walker ist dagegen M. vitrea Westw. eine selbständige Art. 

Die Gattung Erucius steht wegen der bezähnten Ränder 
der Oberseite des vordersten Gliedes der Hintertarsen in 
der Gruppe der Mastacina völlig isolirt und verbindet so 
diese Gruppe direct mit den Erianthina. 
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B. Amerikanische Arten: 


Mastax Perty 
(Delect. animal. artic. Brasil, 1830—34, p. 23, Taf. 24, Fig. 3; 
Stäl, Öfv. af K. Vet.-Akad. Förhandl. 1876, No. 3, p. 55, nota). 


Zu Mastax (Perty) Stäl möchten gehören M.tenuis (Perty) 
Gerst. (virescens Westw.), muteata Serv., nigra Scudd., mi- 
nuta und personata Bol., sowie collaris, imitatrix, laeta, mili- 
taris, plebeja und tipularia Gerst. 

Der Cubanische Mastax gundlachei Sc. kann schon wegen 
des vorspringenden Scheitelgipfels kein echter Mastax sein 
und habe ich ihn zur Type des neuen Genus Masyntes 
gewählt. 

Über die Hingehörigkeit der asiatischen Arten Mastax 
cycloptera de Haan (von Java; ob überhaupt Mastacide?), 
innotata WIk. (von China) und mantispoödes WIk. (von China) 
fehlt mir jeder Anhalt. 


Masyntes nov. gen. 
(6 uaovvrng, der Kauer). 


Mastax Scudder e. p. et Bolivar, nee Mastax Perty, 
de Haan, Stal. 

Vertice valde convexo, lateribus carinato, fastigio con- 
cavo, antrorsum valde producto, apice emarginato; fronte 
valde reclinata, costa frontali percurrente, latius sulcata, 
marginibus infra ocellum non elevatis, inter ocellos subcon- 
tiguis. Pronoto lobis lateralibus postice acutangulariter 
productis. Pedibus gracilibus. Femoribus anticis infra pla- 
niuseulis, summo tantum apice sulcatis, extus edentatis, 
femoribus postieis carinis dorsalibus inermibus, tibiis 
postieis supra in margine interno spinis majoribus et mino- 
ribus alternantibus instructis. Elytris alisque explicatis, 
vel elytris rudimentariis alis nullis. 

Die typische Art ist: 


Masyntes gundlachii (Scudder). — Mastax Gund- 
lachii Scudder, Proceed. Ent. Soc. Nat. Hist. Vol. XVII, 
1874—1875, Boston 1875, p. 266 No. 18. — Mastax Gund- 
lachi Bolivar, Me&m. Soc. Zool. France, tom. I, 1888, sep. 
p: 26, No. 74. 

Bei der Deutung dieser Art bin ich allein auf die 
wenigen charakteristisches enthaltenden Angaben Scudder’s 
angewiesen: „head testaceous, the antennae concolorous, very 
short; body brownish testaceous, the lower portion of the 
lateral lobes of the pronotum with a triangular blackish 
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area, pointed forward . .. ; tegmina exceedingly minute, no 
longer than the shorter diameter of the eye, bluntly pointed 
at tip; wings wanting;‘ da weder der erste Beschreiber, 
noch später Bolivar (Enumeration des Orthopteres de Vile 
de Cuba, loe. eit.) ihrer von den echten Mastax-Arten völlig 
abweichenden Kopfform noch des Mangels der Zähnelung 
der Rückenkiele der Hinterschenkel gedenken. 

Das Königliche Museum für Naturkunde in Berlin be- 
sitzt ein @ Exemplar dieser Art von ca. 22 mm. Länge von 
Cuba durch Dr. Gundlach. 


C. Arten des Festlandes von Afrika und der 
Insel Madagaskar: 


Penichrotes nov. gen. 
(n nsvıxoörng, die Armuth; weil flügellos). 


Vertice minus convexo, inter oculos utrinque carinato, 
fastigio concavo, antrorsum valde producto, fronte valde 
reclinata, costa frontali percurrente, sulcata, infra ocellum 
paullo ampliata, marginibus non elevatis, inter ocellos sub- 
contiguis. Pronoto dorso carinato, medio margine postico 
exciso, lobis lateralibus subcompressis, postice acutangulariter 
productis. Segmentis abdominis medio dorsi carinatis. Pe- 
dibus gracilibus, femoribus antieis supra et subtus planius- 
culis, edentatis, tibiis posticis supra in margine interno 
spinis subaeque longis nec alternantibus munitis. Elytris 
alisque nullis. Mas ignotus. ©. 

Von Mastax und den hier folgenden Gattungen durch 
den stark nach vorn verlängerten Scheitelgipfel verschieden, 
von Masyntes durch das stärker comprimirte, fast dachige 
Pronotum, den gänzlichen Mangel der Flugorgane wenig- 
stens beim ©, den am Hinterrande winklig ausgeschnittenen 
Pronotumrücken, die gezähnten Rückenkiele der Hinter- 
schenkel und die ziemlich gleich langen Stacheln am obern 
Innenrande der Hinterschienen abweichend. 


Penichrotes nudata nov. spec. — Testacea, facie ge- 
nisque flavis, his vitta longitudinali subobliqua fusca ornatis. 
Antennarum articulis duobus basalibus elongatis fHavis, re- 
liquis flagellum formantibus nigris. 

Long. corporis 25 mm., femorum posticorum 13,38 mm., 
ovipositoris 4 mm. 

Patria: Madagascar meridionalis centralis (leg. 
J. M. Hildebrandt) 1 9. 
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Ein vielleicht von dieser Art specifisch verschiedenes, 
ebenfalls weibliches, etwas beschädigtes Exemplar derselben 
Gattung vom afrikanischen Festlande, Kakoma (durch Dr. 
R. Böhm), hat 17 mm. Leibeslänge, 12 mm. lange Hinter- 
schenkel und eine nur 2,2 mm. lange Legescheide. 


Thericles Stäl 
(Obs. Orth. in Bih. t. K. Sv. Vet.-Akad. Handl. Bd. 3, No. 14, 1875 
p. 36,1 und Öfv. K. Vet.-Akad. Förhandl. 1876, No. 3, p. 54). 


Stäl hat loc. eit. drei Mastaciden aus dem Damaralande 
als Therieles-Arten obtusifrons, compressifrons und puberulus 
und Gerstäcker eine vierte Art von Camerum als Thericles 
zebra (Mitth. naturwiss. Ver. f. Neuvorpommern und Rügen, 
XIX und XX. Jahrg., Greifswald, 1888, p. 89, No. 42) be- 
schrieben. Mir liegt nur ein einziges, wie es scheint, noch 
nieht völlig entwickeltes männliches Exemplar von der Ost- 
küste vor, auf welches alle von Stäl für seine Gattung 
Thericles angegebenen Merkmale passen; überdies sind, was 
Stäl nicht angiebt, die Vorderschenkel oben durchlaufend 
tief gefurcht, was bei keiner anderen mir vorliegenden Masta- 
cide vorkommt; auch vermag ich das vorliegende Thier auf 
keine der vier genannten Thericles-Arten mit Sicherheit zu 
beziehen. 

Thericles carinifrons nov. spec. — Vertice adscendente, 
fastigio truncato, non prominulo, fastigio frontis angustissimo, 
costa frontali marginibus sulco angustissimo divisis, totis 
elevatis, inter oculos magis elevatis. Pronoto compresso, 
subtectiformi, dorso evidenter carinato, margine postico 
truncato, integro, lobis lateralibus margine externo obliquo, 
postice altioribus quam antice, angulo postico rotundato. 
Pedibus anterioribus gracilioribus, femoribus posticis me- 
diocribus, altissimis, carina dorsali media sola dentata, tibiis 
postieis valde flexuosis, puberulis. 

Color: Flavus, macula infra basin antennarum, apice 
genarum, plaga laterali pronoti irregulari, maculis segmen- 
torum abdominis, apice femorum posticorum nigris, vertice, 
antennarum apice fuscis. g. 

Long. corporis 12 mm., femorum posticorum 7 mm. 

Patria: Kitui (leg. J. M. Hildebrandt) 1 gQ. 

Die Seitenkiele des Gesichtes divergiren unterhalb der 
Augen stark und gehen in ziemlich starkem Bogen und 
nach unten etwas convergirend zum Mundrande. Der Körper 
ist nackt, nicht auffällig granulirt; die Hinterschienen und 
Hintertarsen sind stark pubescent, 
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Macromastax nov. gen. 


(u@xooudoro&, Riesen -Mastax; weil die grösste bekannte Masta- 
cide enthaltend). 


Vertice minus adscendente, convexo, fastigio angustato, 
carinato, carinis curvatis, ante oculos parum prominulis, 
fronte reclinata, costa frontali percurrente, sulcata, margini- 
bus minus elevatis. Pronoto dorso medio carinato, margine 
postico ineiso, lobis lateralibus parum compressis, margine 
externo subrecto, angulis antico et postico rotundatis, postico 
non producto. Pedibus gracilioribus, femoribus anticis su- 
pra carinatis, postieis carinis dorsalibus omnibus dentatis, 
media apice in dentem brevem producta.. Elytris abbrevia- 
tis, lobiformibus, corneis, grossius et profundius areolatis, 
marginem posticum segmenti primi abdominis non attingen- 
tibus, paullo longioribus quam latioribus. Mas ignotus. ©. 


Macromastax infernalis nov. spec. — Niger, nitidus, 
mesonoto atque metanoto, segmento primo abdominis dorsali 
flavo, mesosterno, metasterno, segmentis abdominalibus ven- 
tralibus ultimo excepto sanguineis, segmentis abdominalibus 
dorsalibus secundo, tertio, "quarto, quinto margine postico 
late flavis. 

Long. corporis 39 mm., femorum posticorum 20 mm. 

Patria: Madagascar meridionalis centralis (leg. 
J. M. Hildebrandt) 18. 

Das einzige sonst wohlerhaltene Stück hat leider die 
Fühler bis auf die beiden Grundglieder eingebüsst. Der 
schwarze, glänzende, gelbe Gürtel tragende Hinterleib, die 
tiefschwarzen Beine, die bedeutende Grösse, die stark ver- 
hornten, stark vertieft gefelderten rundlichen Deckflügel 
zeichnen die Art vor den beiden übrigen, scherbengelben 
oder hellgelben und schwarzgefleckten Arten der Insel Ma- 
dagaskar aus. 

Peoedes nov. gen. 
(meoidng, mit geschwollenem männlichen Gliede). 


Vertice valde adscendente, fastigio antrorsum valde an- 
gustato, utrinque carinato, carinis in margines elevatas costae 
frontalis rotundatim continuatis, fronte non reclinata, costa 
frontali percurrente, sulcata, marginibus elevatis. Pronoto 
minus compresso, carina percurrente dorsali, dorso margine 
postico medio profundius exciso, lobis lateralibus margine 
externo flexuoso, angulo antico rotundato, postico acutan- 
gulariter producto. Pedibus gracilioribus, femoribus ante- 
rioribus compressis, pluricarinatis, posticis in mare apicem 
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abdominis paullo superantibus, carinis dorsalibus omnibus 
dentatis. Elytris alisque abbreviatis, illis regulariter venosis. 
Abdomine dorso carinato, maris apice valde incrassato, seg- 
mento anali margine postico appendicibus duabus longis 
unciformibus antrorsum directis armato. Femina ignota. g. 


Peoedes appendiculatus nov. spec. — Flavus, vitta in- 
fraoculari transversa, macula infraantennali frontis, oceipite, 
antennarum articulo secundo, femorum posticorum apice, 
tibiarum posticarum basi nec appendieibus genitalibus maris 
nigris nitidis. g. 

Long. corporis 9 mm., femorum posticorum 9 mm. 

Patria: Madagascar meridionalis centralis (J. M. 
Hildebrandt) 1.8. 

Ein kleine zierliche, durch das schwarze zweite Glied 
der sonst gelben Fühler ausgezeichnete Art mit dickem 
Kopfe, stark geschwollenem Analende und zwei langen haken- 
förmigen Anhängen unmittelbar vor demselben. 


Euschmidtia nov. gen, 


(Zu Ehren des Herrn Lieutenant Dr. Carl Wilh. Schmidt, welcher 
die Wissenschaft um zahlreiche interessante orthopterologische Novi- 
täten bereicherte). 


Vertice minus adscendente, fastigio antrorsum fortiter 
angustato, utrinque carinato, carinis in margines elevatos 
costae frontalis rotundatim continuatis, costa frontali  per- 
currente, sulcata, marginibus parum elevatis, fronte valde 
reclinata. Pronoto minus compresso, carina percurrente 
dorsali, medio marginis postici profundius exciso, lobis late- 
ralibus margine externo flexuoso, angulo antico rotundato, 
postico acutangulariter producto. Pedibus crassioribus, 
femoribus anterioribus lateribus valde convexis, supra cari- 
na singula percurrente, posticis feminae abdominis apicem 
subattingentibus, maris paullo superantibus, carinis dorsali- 
bus tribus omnibus dentatis. Elytris alisque abbreviatis, 
illis angustis, plus duplo longioribus quam latioribus, 
membranaceis, regulariter venosis. Abdomine dorso medio 
carinato, maris apice valde incrassato. ©, 8. 


Euschmidtia sansibarica nov. spec. — Flava, vitta obli- 
qua infraoculari, antennarum apice, oceipite, pronoti dorso, 
loborum lateralium margine lato externo, abdominis dorso 
apiceque ex parte fuseis, femorum posticorum apice, tibia- 
rum posticarum basi, spinis dorsalibus tibiarum posticarum 
neenon maculis ventralibus lateralibus abdominis nigris. 
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Abdomine dorso evidenter punetulato. Elytris apicem seg- 
menti abdominis secundi subsuperantibus. Segmentum anale 
maris uneis lateralibus apicalibus nullis. 9, 9. 

Long. corporis @ 23 mm., femorum posticorum 13,2 mm., 
elytrorum 5 mm. — Long. corporis $ 15,5 mm., femorum 
posticorum 11 mm., elytrorum 4,2 mm. 

Patria: Usambara — Bondei, regnum Sansibar 
(leg. Dr. Carol. Guil. Schmidt) 19,18. 

Eine hellgefärbte, in beiden Geschlechtern durch kurze 
Flügel und im männlichen durch seitlich ausserordentlich 
stark gewölbte Vorderschenkel ausgezeichnete Art. 


Alphabetisches Verzeichniss der zu dieser Arbeit verglichenen 
Beschreibungen von Mastaciden: 


aftinis Westwood (Assam) Arcana Entomologiae II 1843 p. 54 nota; siehe Erianthus. 
agrionoides de Haan (Borneo, Sumatra) Verh. Nat. Gesch. nederl. overz. Bezitt. Zool. 
„ Leiden 1842 p. 163 Tab. 22 Fig. 2; Stal, Observ. Orthopt. 1875 p. 36; siehe Erucius. 

apicalis Westwood (Sumatra) Arc. Ent. I 1841 p 100 Pl. 26 Fig. 1; siehe Erucius. 

bifasciatus Stal (Philippinen) Öfv. K.Vet.-Akad. Förh. 1877 No. 10 p. 54; siehe Eruciu's. 

collaris Gerstaecker (Perü) Mitth. naturw. Ver. Neuvorp.-Rügen 19 u. 20. Bd. 1888 p. 87; 
siehe Mastax. } 

compressifrons Stal (Damara) Obs. Orth. 1875 p. 36; Öfv. K. Vet.-Akad. Förh. 1876 No. 
3 p. 56; siehe Thericles. 

crenatum de Haan (Borneo) Verh. Nat. Gesch. Nederl. overz. Bezitt. Zool. 1842 p. 164 
Tab. 22 Fig 1; siehe Mnesicles. 

cyclopterum de Haan (Java) Verh. Nat. Gesch. Nederl. overz. Bezitt. Zool. 1842 p. 164 
Tab. 22 Fig. 3; siehe Mastax. 

gundlachii Scudder (Cuba) Proc. Bost, Soc. Nat. Hist. Vol. I7, 1874—75. Boston 1875 
p. 266; siehe Masyntes. 

guttata Westwood (Sumatra, Philippinen) Arc, Ent. I 1841 p. 100 Pl. 26 Fig. 3; Stal, 
Obs. Orth. 1875 p. 36; siehe Erianthus. 

imitatrix Gerstaecker (Amazonas) Mitth. naturw. Ver. Neuvorp.-Rügen 19 u. 20 Bd. 1888 
p- 55; siehe Mastax. 

innotata Walker (China) Cat. Spec. Derm. Salt. Brit. Mus. V 1870. Suppl. p. 88; siehe 
Mastax. 

laeta Gerstaecker (Amazonas) Mitth. naturw. Ver. Neuvorp.-Rügen 19. u. 20. Bd. 1888 
p. 86; siehe Mastax. } 

mantispoides Walker (China) Cat. Spec. Derm. Salt. Brit. Mus. IV 1870 p. 792; siehe 
Mastax. 

militaris Gerstaecker (Amazonas) Mitth. naturw. Ver. Neuvorp.-Rügen 19. u. 20. Bd. 1888 
p. S4; siehe Mastax. . 

minuta Bolivar (Ecuador) Anal. Soc. Esp. Hist. Nat. 1882 T. 10 p. 481; siehe Mastax. 

modestus Stal (Philippinen) Öfv. K. Vet.-Akad. Förh. 1877 No, 10 p. 54; siehe Mne- 
sieles. 

mutilata Serville (Colombien) Hist. nat. ins. orth, 1839 B: 751; siehe Mastax. i 

nigra Scudder (Anden) Proc. Boston Soc.' Nat. Hist, Vol. 17, 1874—75 p. 266; siehe 
Mastax. } 

obtusifrons Stal (Damara) Obs. Orth. 1875 p. 36; Öfv. K. Vet.-Akad. Förh. 1876 No. 3 
p. 54; siehe Thericles. . 

personata Bolivar (Ecuador) Anal. Soc. Esp. Hist. Nat. 1882 T. 10 p. 480, siehe Mastax. 

plebeja Gerstaecker (Amazonas) Mitth. naturw. Ver. Neuvorp.-Rügen 19. u. 20. Bd. 1888 
p. 89; siehe Mastax., ; \ 

pubernlus Stal (Damara) Öfv. K. Vet.-Akad. Förh. 1876 No. 3 p. 56; siehe Thericles. 

tenuis Perty (Brasilien, Amazonas, Perü) Delect. an. art. Bras. 1830—34 p. 23 Tab. 24 
Fig. 3; Gerstaecker, Mitth. naturw. Ver. Neuvorp.-Rügen 19. u. 20. Bd. 1888 p. 88; 
siehe Mastax. ä Ä 5 . 

tipularia Gerstaecker (Perü) Mitth. naturw. Ver. Neuvorp.-Rügen 19. u. 20. Bd. 1888 
p. 83; siehe Mastax. 

virescens Westwood (Colombien\ Arc. Ent. I. 1841 p. 100; siehe Mastax. _ 

vitrea Westwood (Java) Arc. Ent I. 1841 p. 100 Tab. 26 Fig. 2; siehe Erucius. 

zebra Gerstaecker (Camerun) Mitth. naturw. Ver. Neuvorp.-Rügen 19. u. 20. Bd. 1888 
p. 89; siehe Thericles. 
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Uebersicht der Arten der mit Oxyihyrea Muls. verwandten Gattungen, 
aus Europa und den angrenzenden Ländern. 


Von Edm. Reitter in Mödling. 


Eine Nachprüfung meines reichen Tropinota-Materiales 
aus Europa und den angrenzenden Ländern führte zu dem 
interessanten Resultate, dass die Zrop. herta Poda östlich 
vom Kaspischen Meere nicht vorzukommen scheint. Die 
unter diesem Namen von den verschiedenen Autoren als 
in Turcmenien und Central-Asien vorkommende Art, zerfällt 
in 2 mit T. hirta sehr nahe verwandte, jedoch sicher spe- 
eifisch verschiedene, distinete Species, welche ich in einer 
Bearbeitung der von Dr. Radde und Dr. Walter in den 
Jahren 1886 und 1887 ausgeführten zoologischen Expedition 
nach Transcaspien beschreiben werde. 


Beide Arten erscheinen in der nachfolgenden Ueber- 
sichtstabelle der Oxythyrea verwandten Gattungen und Arten, 
wozu mich der vollzählige jetzt bekannte Artenstand meiner 
Sammlung veranlasste, ausgewiesen. 


1‘ Vorderschienen am Aussenrande mit drei Zähnen. 
2“ Schildchen an der Spitze abgerundet. Clypeusspitze 
einfach, stumpf abgerundet. Oberseite nahezu kahl: 


Staglamosoma Burm. 


Halsschild mit weissem Seitenrand, Flügeldecken mit 6 
weissen Makeln. Russ. m., Turcmenien, Persien, Syrien. 
albella Pall. 
2‘ Schildchen hinten scharf zugespitzt. Clypeus fast immer 
an der Spitze ausgerandet. Oberseite behaart. 
3° Hintertarsen einfach; Halsschild mit Dorsalkiel, ein- 
farbig: 


[5} 
19} 
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Tropinota Muls. 


4“ Die Seitenrippe hinter den Schultern ist ziemlich ganz, 


6‘ 


1. 


7% 


deutlich und vorne gabelig getheilt. Halsschild vor der 
Mitte jederseits mit 2 kleinen Spiegelflecken. Bauch 
des 9 mit einer Längsdepression. 

Flügeldecken mit einer schrägen Dorsal-längsreihe dicht 
stehender, kleiner, nicht in die Quere gezogener, weiss- 
licher Makeln. Syrien. vittula Reiche. 
Flügeldecken mit mehreren gelben oder weissen, zum 
grössten Theile quer gestellten Makeln. Behaarung 
gelbgreis (selten), gelb (häufig), oder selbst rothgelb, 
oftmals büschelförmig zusammengedrängt. Südeuropa, 
Nordafrika, Syrien. squalida Lin. 
Die Seitenrippe hinter den Schultern undeutlich und 
unvollständig, vorn nicht getheilt. Halsschild ohne 
Spiegelflecken. Bauch des Z olıne Längsdepression. 
Die inneren Zwischenräume der tiefen Doppelstreifen 
nur mit einfachen, vertieften Punkten besetzt. Be- 
haarung des Pygidiums und der Flügeldecken lang, 
zweifarbig: greis und gelb, auf letzteren ziemlich in 
Reihen geordnet. Turcmenien. Zuranica n. SP. 
Die abwechselnden, inneren Zwischenräume mit Bogen- 
punkten. Behaarung einfarbig greis oder gelb. 
Clypeus an der Spitze ausgerandet, jederseits mit einem 
lappenförmigen, oftmals schwach aufgebogenen Zahne. 
Makeln weiss, seltener gelblich, meist mehr oder weniger 
in die Quere gezogen. Die quere, zackige Seitenmakel 
hinter der Mitte besteht aus 3 zusammengeflossenen 
Punktmakeln. 3 Penis hinten schwach verbreitert, an 
der Spitze stumpf abgerundet. Europa, Nordafrika, 
Syrien, Kleinasien, Westpersien ete. (T.tonsa Burm., 
Get. seniculus Men.) hirtella Lin. 
Olypeus kürzer, an der Spitze breiter, wenig ausgerandet, 
jederseits mit einem, etwas nach vorn und aussen ge- 
richteten, spitzigen Dornzähnchen bewaffnet. Behaarung 
gelb, Makeln rundlich, gelb, nicht oder selten schwach 
in die Quere gezogen. Die quere, zackige Seitenmakel 
hinter der Mitte besteht aus 2 zusammengeflossenen 
Punktmakeln, die dritte steht nach innen frei. g Penis 
parallel, das Ende stumpf zugespitzt, aussen schräg 
geschnitten. Turcmenien. spinifrons n. SP. 
Wenigstens das erste Glied der Hintertarsen nach aussen 
dornförmig verlängert. Halsschild ohne Dorsalkiel, mit 
weissen Längsbinden: 


gu 


De 


> 
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Enoplotarsus. 
Halsschild mit vertiefter, weisser Mittelrinne. Clypeus 
einfach. Erstes bis 4. Glied der Hintertarsen aussen 
dornförmig gezähnt, erstes Glied länger als das zweite. 
In der Algier’schen Sahara. deserticola Luc. 
Halsschild mit glatter Mittelrinne und jederseits mit 
unterbrochener, vertiefter Längslinie. Nur das erste 
Glied der Hintertarsen aussen dornförmig verlängert 
und dieses kürzer als das zweite. Algier. (OÖ. niveo- 
pieta Fairm.) Fatima Coquer. 


Vorderschienen am Aussenrande mit zwei Zähnen. 
Hinterschenkel stark verdickt, Hinterschienen verbrei- 
tert, fast dreieckig, ohne zahnartigen Vorsprung auf der 
Aussenkante: 

Paleira Reiche. 
Oberseite gewölbt, gelb behaart, ohne Flecken. Süd- 
spanien, Portugal, Nordafrika. femorata Illig. 


Hinterschenkel schwach verdickt, Hinterschienen kaum 
verbreitert, auf deren Aussenkante vor der Spitze mit 
zahnartiger Vorragung. 

Hinterschienen an der Spitze nur mit einem Enddorne. 
Hintertarsen lang, zottig behaart, mit gedrehtem ersten 
Gliede. Spitze des Schildchens abgestumpft, gerundet: 


Heterocnemis Albers. 
Schwarz, Halsschild fast länger als breit, Flügeldecken 
mit weissen Flecken. Griechenland. graeca Brull. 


Hinterschienen an der Spitze mit zwei Enddornen. 
Hintertarsen nur mit den normalen Wimperbörstchen; 
ihr erstes Glied nicht gedreht. Schildchen mit scharf- 
spitzigem Ende: 

Oxythyrea Muls. 
Halsschild und Abdomen mit weissen Makeln. 
Halsschild mit 6 weissen Punktmakeln, welche in zwei 
Längsreihen stehen. 
Halsschild mit deutlicher, schwach erhöhter, punktfreier 
Längsschwiele in der Mitte. Flügeldecken mit etwas 
vortretender Suturalspitze. Die ersten vier Bauchseg- 
mente des g mit einer runden weissen Makel in der Mitte. 
Die Hinterbrust und der Halsschild an den Seiten höch- 
stens mit 1—3 kleinen, weissen Punktflecken. Oberseite 
grünlich-schwarz, stets mit starkem Erzglanze. Europa, 
Nordafrika, Caucasus. (O. stietica L.) funesta Poda. 


3* 
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7‘ Die Hinterbrust an den Seiten mit 3 grossen, ausge- 
breiteten weissen Flecken, die Seiten des Haisschildes 
zum grössten Theile weiss. Schwarz, kaum erzglänzend. 
Algier. amına Cogqu. 

6° Halsschild ohne deutlicher, punktfreier Längsschwiele. 

Flügeldecken ohne vortretender Suturalspitze. 

Halsschild an den Seiten nur mit 3 kleinen, weissen 

Punktflecken, Hinterwinkel nicht angedeutet, mit dem 

Hinterrande vollkommen verrundet. g die ersten zwei 

Bauchsegmente mit einer runden weissen Makel. Syrien. 

Abigail Reiche. 

8‘ Halsschild an den Seiten zum grössten Theile weiss 
gerandet, Hinterwinkel angedeutet, etwas nach aussen 
stumpf vortretend. g Bauch in der Mitte ohne weisse 


8 


Flecken. 
9° Die Bauchsegmente an ihren Seiten am Hinterrande mit 
einem weissen Flecken. Syrien. Noömi Reiche. 


9% Die Bauchsegmente jederseits an ihrem Vorderrande mit 
einer queren weissen Makel und an ihrem Hinterrande, 
näher gegen die Seiten zu mit einem kleineren, weissen 
Flecken. Südrussland, Caucasus. albopieta Motsch. 

5° Halsschild nur an der Basis mit 2 weissen Punktflecken, 
die Seiten weiss gerandet. Südeuropa, Westasien, Turc- 
menien etc. (OÖ. longula Desb.) cinctella Schaum. 

4‘ Halsschild und Abdomen ohne weisse Flecken. Flügel- 
decken mit langvorgezogener Nahtspitze. Körper zum 
grössten Theile kahl. Pygidium und die 2 letzten Bauch- 
segmente roth. 

10 Schwarz, Halsschild roth, Flügeldecken mit weissen 
Makeln. Arabien. (O. ruficollis Blanch.) 

thoracica Schaum. 

10° Schwarz, die Seiten des Halsschildes roth, Flügeldecken 
grün oder blau, ohne Flecken. Abyssinien. 

discicollis Blanch. 


Mittheilung von Beobachiungen an der Ahornblattlaus 
(Aphis aceris L.). 
Von Prof. Dr. L. Glaser in Mannheim. 

Einsender hat im Laufe des verflossenen Sommers 
Gelegenheit gehabt, im Mannheimer Stadtpark Beobachtungen 
über die Lebensart der früher als eine Art angesehenen 
Ahornblattlaus anzustellen, die jedoch nach den Beobach- 
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tungen von Dr. H. F. Kessler in Cassel in drei Arten zu 
sondern ist, nämlich in Chaitophorus aceris Koch, Chaito- 
phorus testudinatus Thornton und Ch. Iyropietus Kesslert). 
Den geehrten Lesern der Entomologischen Nachrichten 
dürfte es nicht ohne Interesse sein, diese Blattläuse be- 
treffende weitere Beobachtungen eines aufmerksamen Sach- 
liebhabers nachzulesen, so wie er sie an Ort und Stelle 
unter dem frischen Eindruck seiner Wahrnehmungen nieder- 
geschrieben hat. 

Die Bezeichnung der Ahorn-Aphiden als Chaitophorus 
dürfte sich auf die dünnen, langen haarförmigen Fühler, 
nicht auf die kurzen Warzenhärchen beziehen, die erst 
unter der Lupe bemerkbar werden, da gain nach F. W. Rie- 
mer loses, freies oder fliegendes Haar, oder unser „Borste‘ 
(seta) bedeutet. Meiner sommerlichen Wahrnehmung des 
Vorjahrs fielen beim ersten Blick auf die Ahornblatt-Unter- 
seiten die langen Borstenfühler der auch hoch- und dünn- 
beinigen Thiere sehr auf. Um dem geehrten Leser in 
seinen Schlüssen aus den wahrgenommenen Lebenser- 
scheinungen dieser Thierchen nicht vorzugreifen, ziehe ich 
nachstehend wörtliche Mittheilung der an Ort und Stelle 
niedergeschriebenen Notizen vor und unterlasse es, meiner- 
seits Ansichten über artliche Identität oder Differenz der 
Erscheinungsformen auszusprechen, da hierzu die bisherigen 
Beobachtungen mir keine hinreichende Anhaltspunkte liefern. 

23. Mai 1888?). Im Stadtpark an Wurzelausschlägen 
eines grossen, sonnigstehenden Waldahornbaums (Acer 
Pseudo-Platanus) in der Morgensonne auffallend glänzende, 
schön grüne, von Honigthau überzogene Blätter. Bei Unter- 
suchung laufen an den abgebrochenen Blättern rasch über 
3 mm. lange, schmale, langbeinige und langfühlerige, an 
Schmalwanzen erinnernde und auf den ersten Blick für 
deren Larven gehaltene, lichtgrüne, ziemlich flinke Blattläuse 
über meine Hand. Bei aufmerksamer näherer Untersuchung 
der Triebblätter an besagtem Ahorn sind auf der Unterseite 
jedes oben mit Honigthau befleckten zarten Blattes, an die 
Rippen angedrückt oder auf der Spreite zerstreut, hellgrüne, 
hinten mit starken Saftröhrchen versehene, ungellügelte, 


!) S. Nova Acta d. ksl. Leop. Carol. Deutschen Akad. d. Natur- 
forscher, LI Nr. 2, Halle 1886; desgl. Jul. Lichtenstein 
de Montpellier, de l’evolution biologique des pucerons etc., 
Paris-Bordeaux 1883, 8. 37. 

2) Ich erinnere an den vorjährigen späten Frühling, D. E, 
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etwas grössere, hellgrüne, mit Flügelscheiden versehene, und 
daneben ausser abgestreiften Bälgen, geflügelte, hellgrüne 
Läuse zu sehen, letztere mit steil aufwärts zusammenge- 
schlagenen, breiten, durchsichtigen, mehr als körperlangen 
dreiaderigen Flügeln, borstenhaarförmigen, schwarzen Füh- 
lern, langen, schwarztarsigen Füssen und schwarzen Augen. 
Die Form der hellgrünen Läuse, von denen man geflügelte 
lebend gebären sieht, ist schlank (wie bemerkt, an Schmal- 
wanzen, (rerris oier Miris, erinnernd); die Jungen sind 
überaus flüchtig; an Chaitophorus aceris Koch (Kessler’s 
Fig. 3) erinnern sie nicht. (Später als junge Cicaden erkannt!) 

Neben der grünen Form sind in geringerer Zahl zugleich 
schwarze, ungeflügelte junge, mit Scheiden versehene Nym- 
phen und geflügelte von gleicher Flügelform und Haltung, 
wie die grünen, zu sehen, die Flügel stark irisirend, der 
Körper theerglänzend schwarz, die Fühler kürzer, als der 
Körper, welcher plumper, übrigens gleicher Grösse mit der 
grünen Form ist, die Bewegung ist bei ihnen weniger flink, 
schwerfälliger, die Vorrippe der Flügel, wie bei den grünen, 
braunschwarz erweitert (Kessler’s Fig. 13)). 

24. Mai. Beide Sorten, auch an honigthaubetropften 
Ausschlagblättern des Feldahorns oder Massholders (Acer 
campestre); auch flügellose Jungthierchen, nur gelbergrün, 
schlank und äusserst flüchtig, breitstirnig (an Zyphlocyba- 
Cicaden erinnernd), kurzfühlerig, so dass sie etwas besonderes 
zu sein scheinen. (Später denn wirklich auch als junge 
dergleichen, hinten keilförmig zugespitzt, erkannt!) Andere 
grüne Junge sind kenntlich grüne Chaitophorus! Die grossen, 
grünen 99 warzig! — An jungen Spitzahorn - Ausschlägen 
(Acer platanoides) sind die oberseits mit Honigthau be- 
tleckten Blätter unterseits zwischen den Rippen die Mittel- 
rippe entlang von ganzen Partieen kleiner, gelbgrüner 
Jungen, kaum 0,5 mm. gross, dicht zusammengedrängt be- 
setzt. Dabei wenige plumpe, breitleibige, in den Seiten 
warzige, ältere Mütter ohne Flügel, eine davon, wie von 
einer Haut umgeben, weisslich und todt, eine andere läuft 
gestört langsam davon, unverkennbar ein Chaitophorus aceris 
Koch, grün, keine schwarze darunter; die Typhlocyben 
rennen unter den angesiedelten Läusen umher, flüchten 
eiligst; auf einem Blatt zwischen den Aderästen über 30 


1) Ich bedaure, dass Kessler’s prächtige Farbbilder der Flügel- 
läuse diese nicht in sitzender Form, sondern fliegend dar- 
stellen. D. E, 
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Stück kleine Jungläuse von gleicher Grösse gezählt, keine 
schwarze darunter. An Massholder aber auch einzelne 
schwarze unter den grünen Jungläuschen, deren kleine und 
grössere zusammensitzen, alle Hügellos.. An den Waldahorn- 
Blättern zwischen den grünen Jungläuschen eine Syrphus- 
Larve! Die Waldahornlaus ist eine echte Aphis, die 3. 
Flügelader ist 3-zinkig. 

30. Mai. Auf den Blattunterseiten von Waldahorn 
(Wurzelausschlag) eine Menge leere Bälge der grossen hell- 
grünen Blattlausart, ferner ungeflügelte grüne und einige 
geflügelte. Schwarze Läuse nur noch spärlich darunter! 

10. Juni. Die Blattläuse der Ahornblätter sind ver- 
schwunden, nur einzelne, grüne, hurtige Kleincicaden sind 
an deren Statt vorhanden. 

16. Juni. In der Rüstern-Allee der Zufahrtsstrasse 
unter den Bäumen hingehend, bedeckte sich mir die Kleidung 
mit Hunderten kleiner, hellgrüner Cicaden, ganz von der 
Farbe der früheren Ahornblattläuse Im Stadtpark nichts 
mehr von letzteren zu bemerken. 

23. Sept. Nachdem im Juli und August (bei meist 
regnerischer Witterung) keine Blattläuse mehr an den 
Ahornbäumen zu bemerken waren, zeigen sich heute an 
den bestimmten Waldahornausschlägen wieder in mässiger 
Zahl geflügelte, grüne, lang- und feinfühlerige an den Blatt- 
unterseiten ähnlich wie im Frühling unter abgelegten Bälgen, 
auch wieder einige wenige schwarzbraune ungeflügelte. Unter 
den Blattläusen unterseits kleine, flinke, nur 1 mm. lange, 
schwarze Pteromalinen oder bBlattlausichneumoniden zu 
gewahren, auf den Blattoberseiten dagegen viele feine, dünne 
Warzengallen rother Farbe, vermuthlich von Gecidomyien 
herrührend. 

29. Sept. Auch heute daselbst noch ungeflügelte, 
junge grüne und geflügelte grüne, auch etliche ungeflügelte 
braungelbe an den Blattunterseiten. Auch Syrphus-Larven 
unter ihnen angetroffen, sowie rothe Raubmilben. Die 
dünnen, rothen, kleinen Blattgallen oberseits der Blätter, 
von unten mit fester Basis, zeigen sich aufgeschnitten hohl, 
ohne bemerkliche Insassen, aber mit feinen weissen Gekörnel, 
als wie mit winzigen Eiern besetzt. 

12. Oktob. Die Unterseiten der Ahornblätter zeigen 
jetzt wieder viele grüne, ungeflügelte Blattläuse, wie im 
Frühling, auch röthlichgelbe und ungeflügelte, wie geflügelte 
schwarze. Eine grüne Ohrysopa und eine Syrphus-Larve 
an den Ausschlägen unter den Läusen, Grüne Jungläuschen 
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wieder neben den Blattrippen in Gruppen beisammen. Auch 
wieder kleine, blassgrüne Typhlocyben in mässiger Zahl 
unter ihnen vorhanden. Sowohl an Waldahorn als an 
Massholder sind unterseits an den Blättern ziemlich reichlich 
sanz junge und etwas grössere flügellose Blattläuse grüner 
Farbe, sowie etliche wenige geflügelte schwarze vorhanden. 
Auch lassen sich 7yphlocyba-Nymphen unterscheiden. 

17. Okt. An den schon gelbwerdenden Ahornblättern 
der bestimmten Wurzelausschläge sind noch grüne Jungläuse 
und grössere nebst Nymphen unterseits vorhanden. 

19. Okt. Bei klarem Himmel und rauhem Nordostwind 
sind grüne flügellose und schwarze geflügelte fast erstarrt 
unter den Blattflächen zu bemerken, bei Sonnenbestrahlung 
beleben sie sich. Die schwarzen geflügelten, mit deutlichen 
Honigröhrchen wie auch die grünen, scheinen nur letztes 
Stadium oder Farbmodifikation, keine besondre Art zu sein. 
Doch ist dies nach Kessler der Fall. 

23. Okt. Ein Waldahornblatt ist unterseits mit vielen 
grünen und schwarzbraunen, geflügelten und noch unge- 
flügelten besetzt. 

25. Okt. Nach kalten Nächten im Park an den Blättern 
noch solche, aber leblos-matt! 

26. Okt. Bei sonnigwarmem Wetter im Park an den 
Blattunterseiten heute unter vielen Blattläusen, theils ohne, 
theils mit Saftröhrchen, ist ein Paar in copula, das g 
schlank, geflügelt (schwarzer Thorax und Fühler, grüner Leib), 
das © ungeflügelt, einfach grün, plumper, ersteres ohne, 
letzteres mit Saftröhrchen. Das $ wird auf dem © reitend 
von ihm unter lebhaftem Umherlauf mitgenommen, indem 
es seinerseits mit den Beinen strampelt. Die Läuse theils 
geflügelt (Jg), theils flügellos (QQ), leere Häute darunter. 
Eine Syrphus-Larve feistgefressen und das Blatt leer von 
Läusen geworden! — Geflügelte schwarze auch noch an 
Massholderblättern vorgefunden! 

27. Okt. Die Ahornläuse unten an den gelbgewordenen, 
aber noch festsitzenden Blättern sind theils grün, theils 
rothbraun; die geflügelten JS fast alle schwarzbraun mit 
schlankem Leib und schönen schwarzen Scheckenreihen und 
Warzen beiderseits (wohl die Fig. 13 Kessler’s!), auch 
mit Honigröhrchen, die Flügel breit, rückwärts nach oben 
zusammengeschlagen, aderig, durchsichtig, vorrandschattig; 
die ungeflügelten QQ rauten- oder weckenförmig, mit vor- 
stehendem Uterus. Mehrere $J machen Versuche zur Copula, 
eines nach vollzogener Begattung noch reitend mitgenommen 
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(mit heraushängendem Penis). Von Eiern an den Blättern 
nichts zu gewahren, dürften an Zweige und Knospen abge- 
setzt werden, da die @9 die Blätter abkriechend und die 
Stiele hinablaufend verlassen. 

28. Okt. Bei frühlingsartig wunderschönem Sonnen- 
schein im Park an Waldahorn-Ausschlag an einzelnen noch 
ziemlich frischen Blättern unterseits wieder einige Paa- 
rungen von schwarzen Flügelläusen mit flügellosen schwarzen 
99, ferner frei umherkriechende grüne, wie rothgelbe flügel- 
lose gesehen. An Massholderblättern wegen Gelbwerdens 
fast keine Läuse mehr zu gewahren, dagegen an den Blatt- 
stielen von den Blättern abkriechende flügellose, wie auch 
geflügelte, auch ganz junge. (Wohl allgemeiner Rückzug 
nach Winterverstecken!) In den Achseln um Knospenansätze 
ganze Ansammlungen der Auswanderer! Da finden sich 
vereinzelt auch kuglich runde, glänzende, bräunliche Körper 
fest angedrückt, ohne oder mit kenntlichen kleinen Extre- 
mitäten, zerdrückt grünen Saft ausgebend. Machen den 
Eindruck, wie kleine Zecken (Waldböcke), von 1—1,5 mm. 
Grösse. (Ob schwangere 29? Hemerobiuspuppen?!) Win- 
terei? — räthselhaft!) 

31. Okt. Bei warmem Frühlingswetter die Bäume fast 
entblättert, nur einzelne Endblätter, verwelkend. An Wald- 
ahornausschlag nichts mehr zu beobachten. An Massholder 
noch einige an Stielen und Trieben hinabkrichende grüne 
Läuse. 

Soweit meine Notizenbuch-Einträge! — Figuren rautiger 
Form, wie auf Fig. 2 der Kessler’schen Abbildungen von 
Ch. aceris Koch, sind mir wohl erinnerlich mitunter auf 
den grösseren, ungeflügelten Läusen aufgefallen, doch fand 
ich die grünen Thiere meistens ziemlich einfarbig, nur in 
Reihen fein bewarzt. Von einem Sommerschlaf der Jung- 
läuse an den Blattunterseiten konnte ich mich leider nicht 
überzeugen, vielmehr fand ich die bis in den Juni mit Jung- 
lausgruppen besetzt gewesenen Blätter im Juli und August 
ganz leer von Läusen, was ja wohl dem diesmaligen abnormen 
hegensommer zuzuschreiben sein mag. — Nach Kessler 
setzt das befruchtete © „4 bis 6 glänzende, weisse Eier, die 
sich bald schwärzen, an rissige Stellen des Stamms jüngerer 


t) Taschenberg bemerkt („Bilder aus d. Insectenleben‘“), die 
Chrysopa- od. Hemerobiuslarve spinne eine weisse verhältn. 
ungemein kleine, dichte Kugel an einer Blattunterseite od. 
einem Zweiglein als Cocon für die Puppe. D. E. 
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Bäume oder der Aeste und Zweige ab“, und „findet man 
die schwarzen, glänzenden Eier der Ahornblattläuse theils 
in den Knospenwinkeln, theils am Ursprung der Knospen 
an der Aussenseite und an kurzen geringelten Tragzweigen 
unterhalb der Knospen in den Ringvertiefungen“, wo sie über 
Winter kleben bleiben. Die angestrengtesten Lupenunter- 
suchungen an denselben Trieben und Zweigen, woran ich 
vorher die Läuse beobachtete, lieferten mir im Winter hier 
aber keine ganz zuverlässigen Resultate, da ich allerdings 
wahrsenommene schwarze Pünktchen und darunter etliche 
weisse (als wie von abgestorbnen Eiern herrührend) nicht 
mit Bestimmtheit als Insecteneier erkennen konnte. 


Verzeichniss der im Jahre 1887 als neu beschriebenen recenten 
Insectenarten Deutschlands. 


A. Apterygogenea. 


Smynthuridae: 1. Smynthurus cucumeris, Schädling auf Gur- 
ken, Kürbis und Kartoffelkraut, Seesen 
am Harz; Beling,Wien. Ent. Ztg., 6. Jahrg. 
Seite 62. (Der Name seit 1844 vergeben!) 


B. Pterygogenea. 


(I. Dermatoptera; Il. Ephemerina; III. Odonata; 
IV. Plecoptera; V. Orthoptera; VI. Corrodentia; 
VH. Thysanoptera.) 


VIII. Rhynchota. 


Aleurodidae: 2. Alewrodes zylostei, auf Lonicera xylosteum, 
Münster i. W.; Westhoff, Jahres-Ber. 
d. zool. Section d. westfäl. Prov.-Ver. f. 
Wissensch. u. Kunst für 1886/87, S. 61 
— ? Alewrodes lonicerae Walker 1852 nach 
Karsch, Ent. Nachr., 14. Jahrg. 1888, 
Sal! 

Aphididae: 3. Chaetophorus Iyropietus, auf Acer plata- 
noides, Kassel; Kessler, Nova Acta d. 
Ksl. Leop.- Carol. Deutschen Akademie 
der Naturforscher, Band LI, No. 2, S. 171 
—175, Tafel 34, Figur 11—14. 
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Aphididae: 4. Myzus jumackianus, auf Aconitum stoer- 
kianum und napellus, Berlin; Karsch, 
Berlin. Entomolog. Zeitschr., 31. Band, 
Sitzungsber. 8. 21. 

5. Schizoneura grossulariae, an Stachelbeer- 
wurzeln,besonders „Haugtonred“, Deutsch- 
land; Taschenberg-Schüle, Vereins- 
blatt f. d. Mitglieder des deutschen Po- 
mologen-Vereins, Jahrg. 1887, S. 86. 

Lygaeidae: 6. Dysdercus konowi, vielleicht eingeschleppt, 
Minden; Puton, Revue d’Entomologie 
Caen, Tome 6, S. 98. 


(IX. Neuroptera; X. Panorpatae.) 


XI Trichoptera. 


Hydroptilidae: 7. Orthotrichia tetensii, Berlin; Kolbe, Ent. 
Naehr. 2134 Jahrg:; 8. 356. 
8. Oxyethira spirogyrae, Deutschland; Fr. 
Müller, Ent. Nachr., 13. Jahrg., S. 337 
mit Abbildung. 


XII Lepidoptera. 


Tineidae: 9. Ooleophora franküi, auf Chrysocoma lino- 
syris, Kelheim; Schmid, Correspondenz- 
Blatt d. naturwiss. Ver. Rergensburg, 40. 
Jahrg.. S. 160. 

10. Coleophora moeniacella, auf Chenopodium 
album, bonus Henricus etc., Frankfurt a. 
M.; Stainton, Entomologist Monthly 
Magazine, Vol. XXIV, S. 14 (sub mühl- 
giella); S. 42. 

11. Gelechia semidecandrella, auf CGerastium 
semidecandrum, Frankfurt a. M.; Stain- 
ton (bei Threlfall), Entomolog. Monthly 
Magazine, Vol. XXII, S. 233; Vol. XXIV, 
So ar 

12. Tachyptilia timidella, fliegt auf Populus 
tremula, Oswitzer Wald bei Breslau (He- 
lianthemum vulgare, die Futterpflanze der 
verwandten, stark abändernden seentillella, 
fehlt durchaus im Umkreis mehrerer 
Meilen); Wocke, Zeitschr. f. Entomo- 
logie, Breslau, N. F., 12. Heft, S. 63, 
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Pyralididae: 13. Oryptoblabes lowiella, Deutschland; Ra- 
sonot, Ann. Soc. Ent. France, 6. ser. 
Tome 7, S. 226. 


XII. Diptera. 


Cecidomyiadae: 14. Miastor subterraneus, aus den Rhizomor- 
phen des Kohlenreviers bei Burgk in 
Sachsen; Karsch, Ent. Nachr., 13. Jahrg., 
S. 198. 

Mycetophilidae: 15. Gnoriste hercyniae, Selkethal im Harz; 
V. v. Roeder, Wien. Entomol. Zeitung, 
6. Jahre,os. 153: 

Empidae: 16. Chamaedipsia longiecornis, Baiern; Mik, 
Wien. Entomolog. Zeitung, 6.Jahrg., S. 162. 

17. Rhamphomyia argentata, Selkethal (Harz), 

Bad Liebenstein u. Stillwald (Thüringen); 
V. v. Roeder, Wien. Entomolog. Zei- 
tung, 6. Jahrg., S. 113. 

Anthomyiadae: 18. Melanochelia maritima, Norderney; V. v. 
Roeder, Wien. Entomolog. Zeitung, 6. 
Jahre, 08S4 4115. 

Sapromyzidae: 19. Pachycerina calliopsis (pulchra Lw. 1. litt.), 
Breslau; Mik, Verh. k.k. zoolog.-botan. 
Ges. Wien, 37. Band, S. 176. 


(XIV. Siphonaptera.) 


XV. Coleoptera. 


Coceinellidae: (Brumus oblongus (Weidenbach), Augsburg, 
neu für ‚Deutschland; ’ Deidlitz, 
Deu‘sche Entomologische Zeitschrift, 31. 
Jahrg.,18.1353) 

Ptinidae: 20. Episernus granulatus, Glatz, auf einer 
frisch gefällten Fichte am Mittelberge; 
Weise, Zeitschr. f. Entomologie, Breslau, 
N: E12. HeitivsWs2. 

Malacodermata: 21. Dasytes letzmeri, Glatzer Gebirge, Thü- 
ringer Wald; Weise, Zeitschr. f. Ento- 
mologie, Breslau, N. F., 12. Heft, S. 55. 

2. Malthodes obliquus, Glatzer Gebirge, Alt- 
vater; Weise, Zeitschr. f. Entomologie, 
Breslau, 'N. F., 12. Heft, S. 53. 


[8%) 
DD 
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Byrrhidae: 23. Byrrhus dubius, ? Danzig; Czwalina, 
Deutsche Eintomologische Zeitschrift, 31. 
Jahrg., S. 496, Figur. 

Trichopterygidae: 24. Ptenidium obotrites, Mecklenburg bei 
Schwerin; Flach, Wiener Entomologische 
Zeitung, 6. Jahrg., S. 179, Figur. 

25. Ptilium schwarzi, Mecklenburg bei Fürsten- 

berg, Mark Brandenburg; Flach, Wiener 
Entomologische Zeitung, 6. Jahrg., 8. 
180, Figur. 

Hydrophilidae: 26. Ochthebius (Trymochthebius) czwalinae, 
Preussen, Katznase bei Danzig; Kuwert, 
Deutsche Entomologische Zeitschrift, 31. 
Jahrg.,'S: 382, 392, Tafel IV, Figur 61. 

Dytiseidae: 27. Coelambus puncticeps, Deutschland; Seid- 
litz, Verhandl. Naturforsch. Ver. Brünn, 
2>Bandı (für 1386) 18443; ,8- 130. 

28. Haliplus furcatus, Deutschland, Danzig, 

Misdroy, Berlin; Seidlitz, Verhandl. 
Naturforsch. Ver. Brünn, 25. Band (für 
1886), S. 33; $. 129. 


XVI Hymenoptera. 

Tenthredinidae: 29. Abia candens, Westfalen; Konow, 
Revue d’Entomologie Caen, Tome 6, 8. 2; 
Sr 128. 

Ichneumonidae: 30. Angitia anura, aus Blattminen von Loni- 
cera, München; Thomson, Opuscula 
Entomologica, Fasc. XI, S. 1164. 

31. Angitia erataegellae, aus Tinea crataegella, 
Bayern; Thomson, Op. Ent. XI, S. 1164. 

32. Antlasta (mov. gen.) albicrus, aus Thecla 
betulae, München; Thomson, Op. Ent. 
RES: 

33. Anilasta coxator, München; Thomson, 
OR. Ent ALS. 1173. 

34. Callidora (nov. gen.) annellata, München; 
Piom8ons0pP Ent: XI,.S. 1136; 

35. (ampoplex crassipes, Harz; Thomson, 
Op: Ent! X]841075: 

36. Campoplex genalis, Schlesien; Thom- 
son, Op. Ent. XI, S. 1070. 

37. Campoplex latungula, Norddeutschland ; 
Thomson, Op. Ent. XI, S. 1065. 


50 1839. 


Entomol. Nachrichten. No. 3. 


Ichneumonidae: 38. Campoplex opacus, Harz; Thomson, Op. 


39. 


40. 


41. 


42. 


43. 


44. 


Ent. XI, S. 1074. 

Campoplex rectus, Deutschland; Thom- 
son, Op. Ent. XI, S. 1086. 

Campoplex spinipes, Quedlinburg; Thom- 
son, Op. Ent. XI, S. 1076. 

Canidia anura, Deutschland; Thomson, 
Opa Ent R1782 142! 

Canidia corvina, Mittel - Deutschland; 
Thomson, Op) Ent! XT 8. 1111. 
Canrdia stenostigma, Aachen; Thomson, 
Op. Ent}! XL 85241114; 

Casinaria alboscutellaris, Deutschland ; 
Thomson, Op. Ent. XI, S. 1098. 


. Casinaria protensa, Norddeutschland; 


Thom s 0n,0p., Ent IXTL.8..1102 


. Chorinaeus longicalcar, Schwerin; Thom- 


son, Deutsche Entomologische Zeitschrift, 
31. Jahrz+ 8. 20% 


. Dicoelotus trochanteratus, Danzig; Brisch- 


ke, Schriften Naturf. Ges. Danzig, N. F., 
6. Band, S. 87. 


. Ephialtes arundinis, aus Gallen der Lipara 


auf Phragmites; Kriechbaumer, Ent. 
Nachr. 13. Jahrg..8..65; 8.253. 


. Exochus anospilus, Deutschland; Thom- 


son, Deutsche Entomologische Zeitschrift, 
31. Jahre Ss. 7217: 


. Glypta exophthalma, Tegernsee; Kriech- 


baumer, Ent. Nachr. 13. Jahrg. S. 85. 


. Holocremna (nov. gen.) frutetorum, aus 


Lophyrus frutetorum, Mitteldeutschland; 
Thomson, Op. Ent XI, 8.1178 


. Holocremna heterogaster, Norddeutschland; 


Thomson, Op. Ent. XI, S. 1178. 


. Holocremna spireae, aus Nematus spireae, 


München; Thomson, Op. Ent. XI, 5.1182. 


. Holocremna tarsator, Deutschland; Thom- 


son, Op. Ent. X1,,8: 1180. 


. Lathrostiza (nov. gen.) sternocera, aus 


Galläpfeln von Salix caprea und alba, 
Deutschland; Thomson, Op. Ent. XI, 
BunlllD2, 


1889. 


Ichneumonidae: 56. 


57. 


58. 


59. 


60. 


61. 
62. 
63. 
64. 
65. 
66. 
67. 


68. 


69. 


70. 
Ti. 
72. 


73. 
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Metopius elypealis, Deutschland; Thom- 
son, Deutsche Entomologische Zeitschrift, 
31. Jahrg., S. 196. 

Metopius ceroceicornis,Deutschland; Thom- 
son, Deutsche Entomologische Zeitschrift, 
31. Jahrg., S. 196. 

Metopius interruptus, Deutschland; Thom- 
son, Deutsche Entomologische Zeitschrift, 
31. Jahrg., S. 197. 

Nepiesta (nov. gen.) marginella, Deutsch- 
land; Thomson, Op. Ent. XI, S. 1117. 
Notosemus dives, Danzig; Brischke, 
Schrift. Naturf. Ges. Danzig, N. F., 6. 
Band, S. 88. 

Olesicampa (nov. gen.) binotata, Aachen; 
Thomson, Op. Ent. XI, S. 1141. 
Olesicampa nigroplica, Mitteldeutschland; 
Thomson, Op. Ent. XI, S. 1143. 
Olesicampa patellana, Deutschland; Thom- 
son, Op. Ent. XI, S. 1140. 

Olesicampa punctitarsis, Bayern; Thom- 
son, Op. Ent. XI, S. 1146. 

Omorga (nov. gen.) fuseicornis, Aachen; 
Thomson, Op. Ent. XI, S. 1132. 
Omorga hadrocera, Aachen; Thomson, 
Op. Ent. XI, S. 1134. 

Phaeogenes aries, Danzig; Brischke, 
Schrift. Naturf. Ges. Danzig, N. F., 6. Bd. 
S. 87. 

Phobocampa (nov. gen.) alticollis, aus Hyp- 
sipetes elutaria, Norddeutschland; Thom- 
son, Op. Ent. XI, S. 1121. 
Phobocampa confusa (für Campoplex uni- 
einctus Grav. 9), Deutschland; Thomson, 
Op. Ent. XI, S. 1122. 

Pimpla capulifera, Schwannsee; Kriech- 
baumer, Ent. Nachr., 6. Jahrg., S. 119. 
Pimpla curticauda, München; Kriech- 
baumer, Ent. Nachr., 6. Jahrg., S. 120. 
Pimpla ratzeburgisi, Deutschland; Kriech- 
baumer, Ent. Nachr., 6. Jahrg., S. 84. 
Spudastica (mov. gen.) petiolaris, aus 
Tethea oo, Deutschland; Thomson, Op. 
Ent. XI, S. 128; 
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Ichneumonidae: 74. Symetaeris (nov. gen.) heteropus, Deutsch- 
land; T’homsong Op: Ent. XI, 823 
5. Aulax hypochoeridis, aus Stengelgallen 
von Hypochoerisradicata, Bitsch; Kieffer, 
Verhandl. k. k. zool.-bot. Ges. Wien, 37. 
Band, S. 205, mit Figur der Galle. 
Chrysididae: 76. Ellampus puncticollis nebst var. atratus, 
Iburg in Hannover; Mocsäry, Ent. Nachr. 
13. Jahre# 53291; 
Crabronidae: 77. Nysson friesei [= ? decemmaculatus Che- 
vrier/, Weissenfels a. d. Saale; Anton 
Handlirsch, Sitzungsberichte kais. Akad. 
Wissensch. Wien, 95. Band, 1. Abtn., Mai- 
Heft, S. 393. 
Apidae: 78. Andrena niveata, auf Cruciferen, Deutsch- 
land; Friese, Termesz. Füzet. XI, S. 25. 
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Cynipidae: 
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Entomologisehe Nachriehten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 
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von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XV. Jahrg. Februar 1889. No. 4. 


Veber Osceinis rapta Haliday. 
Von V. v. Röder in Hoym (Anhalt). 


Die Dipteren-Gattung Oseinis Latr. ist sehr zahlreich 
an beschriebenen Arten, deren Beschreibungen zum grössten 
Theil von Meigen, Macquart und Zetterstedt her- 
rühren. Schon Schiner sagt in der Anmerkung zu der 
Gattung Oseinis (Fauna Austriaca, die Fliegen, II, pg. 226), 
dass viele ungenügende Beschreibungen von obigen Autoren 
vorhanden sind, mit denen sich nichts anfangen lässt, um 
eine Art von Oscines sicher zu bestimmen, und ich kann 
dieser Anmerkung nur zustimmen. 

Ich will hier keine Art neu beschreiben, sondern nur 
dasjenige ergänzen, was in der Beschreibung fehlt. Die Art 
ist beschrieben in den „the Annals of Natural History“ 
vol. I. Nov. 1838. XXI. — New British Inseets indicated 
in Mrs. Curtis Guide by A. H. Haliday. pg. 187. 

Oseinis rapta Hal. C. 1345. 414 App. 282. „Re- 
sembles ©. pallidiventris (Meq.) but the discoidal cell 
of the wings is open by the absence of the ordinary 
cross nerve.‘ England. F. Walker. 

Zu dieser kurzen Beschreibung habe ich noch folgendes 
zu bemerken. Untergesicht und Vorderstirn rothgelb; Stirn 
hinten mit glänzend schwarzem Dreieck. Fühler rothgelb, 
drittes Glied an dem Aussenrande etwas bräunlich mit 
schwarzer Fühlerborste. Thorax und Schildchen glänzend 
Schwarz, ersterer mit drei seichten Längseindrücken, deren 
mittelster sich am Ende vor dem Schildchen etwas grübchen- 
artig vertieft. Brustseiten schwarz. Der Hinterleib variirt 
etwas bei den einzelnen Exemplaren. Bei einem Exemplar 
ist derselbe pechbraun, bei einem anderen ist er an der 
Basis gelb durchscheinend, welche Färbung die beiden ersten 
Ringe einnimmt. Die Schenkel sind schwärzlich mit gelber 
Spitze; die Schienen der beiden vorderen Paare gelb gefärbt, 
die Hinterschienen geschwärzt; Tarsen an allen Beinen gelb. 
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Die Art besitzt, wie alle anderen Oscinis-Arten, eine ein- 
fache erste Längsader, fehlende hintere Basal- und Analzelle 
und bis zur 4. Längsader reichende Randader; keine Knebel- 
borste am Mundrand. Die besondere Eigenthümlichkeit dieser 
Art, wodurch sich dieselbe von den mir bekannten Oscinis- 
Arten unterscheidet, ist, dass die hintere Querader, welche 
die Discoidalzelle abschliesst, fehlt, mithin die Discoidal- 
zelle offen ist. Schwinger hell. Grösse 23/, millim. Ich 
fand 3 Exemplare auf einer Wiese im Grase. Weder 
Meigen noch Macquart noch Zetterstedt geben bei 
den vielen Beschreibungen von Oscinis-Arten eine einzige 
an, bei welcher die Discoidalzelle fehlt. Jedoch vermuthe 
ich, dass dieser Fall von obigen Autoren vielleicht bei irgend 
einer Art übersehen ist. Curtis hat als Autor von Oscinis 
rapta in seiner Guide 1345. 414 App. 282 „Macquart“ an- 
gegeben, was unrichtig ist, da Maquart in der Histoire 
naturelle des Insectes Dipteres (Suites a Buffon) vol. IL 
pag. 600 nur eine Oscinis pallidiventris Meq. beschreibt, 
aher auch unter den anderen Beschreibungen von Macquart 
befindet sich keine Oscinis rapta. Dieses muss also auf 
einer Verwechselung mit O. pallidiventris beruhen, die Ha- 
liday in seiner Beschreibung als „ähnlich, gleich‘ anführt. 
Aus diesem Grunde wird wohl Herr Verrall in seinen 
„List of british Diptera‘“ Part III (reputed british Diptera) 
pag. 12 nach dem Vorgange von Curtis in der Guide diese 
Art als Oscinis rapta mit Macquart als Autor benannt 
haben, was aber aus den angegebenen Gründen eine Ver- 
wechselung mit Haliday ist, welcher als Autor zu dieser 
Art zu stellen ist, und nicht Macequart. 

Schiner hat in der Fauna austriaca, Die Fliegen, 
Bd. II, pag. 223 sich versehen, indem er bei dem Citat der 
Gattung Oseinis „Latreille Hist. nat. des ins. et. crust. XIV. 
p. 385 angiebt, muss 'es heissen p. 382. .Ich verbessere 
diese Angabe nach meiner Ausgabe von Latreille Hist. 
nat. des crust. et insect., wie der eigentliche Titel ist! 


Psilopa (Ephygrobia) Girschneri n. Sp. 

von V. v. Röder in Hoym (Anhalt). 

Die Dipteren-Gattung Psilopa Fall., welche zu den 
Ephydrinen gehört, zählt bis jetzt 10 europäische Arten. 
Seitdem Loew Psilopa maritima Perr. im III. Bd. seiner 
Beschreibungen europäischer Dipteren pag. 306 nochmals 
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mittheilte, hat sich die Zahl dieser Arten nicht vermehrt. 
In der neuesten Zeit hat Herr Gymnasiallehrer E. Girschner 
an der Saline bei Artern (Provinz Sachsen, Preussen) eine 
neue Art entdeckt, die für die Salzfauna merkwürdig ist. 
Er fand diese neue Art dort in Soolgräben dieser Saline 
am 25. August 1887 und überliess mir gefälligst 2 Exem- 
plare zur Beschreibung, und ich nenne die Art zur Ehre 
ihres Entdeckers: 


Psilopa Girschneri nov. spec. 


Aenea, nigra nitida; pedibus obscuris; alis dilute ci- 
nereis, apicibus tertii et quarti nervorum longitudinalium 
nigro-maculatis, aut angustissime nigro-marginatis. Long. 
2 millim. 

Diese neue Art gleicht sehr den beiden von Perris 
beschriebenen Arten, indem diese auch gefleckte Flügel haben; 
doch ist die neue Art kleiner als Ps. apicalis Perr. und die 
Fleckung der Flügel ist eine andere, als bei Ps. maritima 
Perr. 

Glänzend metallisch schwarz, etwas grünschwarz schim- 
mernd. Fühler ganz schwarz; Fühlerborste oberseits mit 
5 Kammstrahlen. Untergesicht grauschimmernd, an beiden 
Seiten mit einigen Borsten; Thorax, Schildehen und Hinter- 
leib metallisch schwarz, etwas grünschwarz schimmernd, 
Beine dunkelgefärbt, die Tarsen heller. Flügel graulich ge- 
färbt. Die Costa bis zum Ende der ersten Längsader ist 
mit sehr feinen Dörnchen besetzt; die zweite Längsader 
beugt sich an ihrem Ende etwas nach oben, der Abstand 
derselben von der dritten Längsader ist geringer, als der 
von der ersten. 3. und 4. Längsader parallel verlaufend; 
bei dem einen Exemplare sind diese beiden Adern an den 
Enden der Flügelspitze mit einem sekr kleinen Fleck ver- 
sehen, während bei dem anderen Exemplare diese beiden 
Flecke durch einen ganz schmalen schwarzen Saum am 
Flügelrande mit einander verbunden sind. Die hintere Quer- 
ader ist etwas schräg gestellt. Schwinger hell. 


Analytische Tabelle zur Bestimmung der europäischen 
Psilopa - Arten. 

Abtheilung I. Das dritte Fühlerglied länglich ei- 
förmig, die zweite Längsader ziemlich kurz, sodass der 
zweite Abschnitt der Vorderrandader bei keiner Art doppelt 
so lang als der dritte ist. 

dr 
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1. die Flügel schwarz gefleckt. — Psilopa maritima Perr. 
die Flügel nicht schwarz gefleckt Di 

2. die hintere Querader dunkel gesäumt 3 
die hintere Querader nicht dunkel gesäumt 4. 

3. die Beine ganz gelb leucostoma Me. 
die Beine grösstentheils schwarz nana Lw. 

4. die Flügel an der Spitze geschwärzt oder die 3. und 
4. Längsader an dem äussersten Ende mit schwar- 

zem Fleck b. 

die Flügel an der Spitze nicht geschwärzt, auch kein 
schwarzer Fleck an den Enden der dritten und 


vierten Längsader 6. 

5. die Fühler ganz schwarz Girschneri n. spec. 
die Fühler rothgelb apicalis Perr. 

6. die Fühler grösstentheils gelb 7, 
die Fühler schwarz 9: 

7. alle Schienen und Füsse gelb compta Mg. 
nicht alle Schienen und Füsse gelb 8. 


8. die Vorderbeine schwarz, hintere Beine gelb mit schwar- 
zen Schenkeln nitidula Fall. 
alle Beine schwarz mit gelben Knien u. mit gelber Schie- 
nenspitze; die hinteren Füsse gelb obsceuripes Lw. 
9. das Gesicht ohne alle Bestäubung polita Meg. 
das Gesicht deutlich bestäubt nigritella Stenh. 
Abtheilung II. Das dritte Fühlerglied rundlich ei- 
förmig; die zweite Längsader sehr lang, sodass der zweite 
Abschnitt der Vorderrandsader weit über doppelt so lang 
als der dritte ist. 
einzige Art plumosa Fall. 
Uebersicht der Arten: 
1. Psilopa maritima Perris. Italien, Frankreich. 
2 leucostoma Mg. Schweden, Deutschland, England. 
3. nana Lw. Gonstantinopel (Türkei). 
4. KR Girschnerin.sp. Salinen, salzhaltige Orte(Artern). 
5 apicalis Perr. Frankreich, Deutschland. 
6 compta Mg. Europa und Kleinasien. 
7 nitidula Fall. Deutschland, Oesterreich, Italien 
bis Sicilien. 
obscuripes Lw. Griechenland, Kleinasien. 
polita Meq. Europa, Sibirien. 
10. „... Migritella Stenh. Schweden, Deutschland, Schle- 
sien, auch bei Triest (Schiner). 
1]: » plumosa Fall. Oesterreich, Deutschland (Harz), 
Schweden, Frankreich. 
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Veber Eutarsus aulicus Mg. 
von V. v. Röder in Hoym (Anhalt). 


In vergangenen Jahr (1888). fand ich auf einer Wiese 
(der Getel-Wiese) bei Hoym den Eutarsus aulicus Mg. 3, ®. 
Diese Art ist in Schiner Fauna austriaca (die Fliegen) Bd. 1. 
pag. 184 unter der Gattung Neurigona Rond. angeführt, 
bildet aber mit Recht nach Loew eine eigene Gattung Eu- 
tarsus Loew. Ausser den von Loew in den neuen Beiträgen 
zur Kenntniss der Dipteren V. p. 45 angegebenen Gattungs- 
diagnose, muss ich noch eine Angabe hinzufügen, die nicht 
mit Loew übereinstimmt, indem derselbe sagt .‚dass nicht 
beborstete erste Glied der Hinterfüsse ete.“. Meigen sagt 
in der system. Beschreib. europ. zweifl. Insect. Bd. IV. p. 48 
im Gegentheil dazu: „Hinterfüsse ganz braun, das erste 
Glied kürzer als das zweite, unten in der Mitte mit einem 
seichten Ausschnitt und vor demselben ein Borsten- 
büschel“. — Es ist also beborstet mit einem Borstenbüschel. 
Diese letzteren Angaben von Meigen stimmen genau mit 
meinem Exemplare 9, und bilden einen Hauptunterschied 
mit anderen verwandten Gattungen. 


Oekonomisch-entomologische Notizen 
von Dr. F. Karsch in Berlin. 


1. Lygus pratensis L. als Schädiger der Fuchsien. 
— Im vorigen Sommer ging mir seitens eines Gärtners in 
Erfurt die Mittheilung zu, es sei ihm schon längere Zeit 
aufgefallen, dass von einer Anzahl Fuchsien die Herzchen 
oder Spitzen „herausgefressen“ waren, ohne dass er die 
Ursache sich erklären konnte, bis er zu der Entdeckung 
gelangt sei, dass während der Nacht ein sonst unschein- 
bares Insect sein „gefrässiges“ Handwerk treibe; er habe 
einen dieser kleinen Uebelthäter dingfest gemacht und bat 
um Namen und Bekämpfungsweise. Der kleine Unhold der 
Fuchsien war eine Heteroptere: Lygus pratensis L. (cam- 
pestris L.). 

Diese Mittheilung rief mir eine andere, mündliche Mit- 
theilung ins Gedächtniss, welche mir vor vielen Jahren Herr 
Dr. Karl Brandt, jetzt Professor an der Kieler Universität, 
machte; auch in diesem Falle hatte eine Wanze, die mir in 
mehreren Stücken mitgetheilt wurde, Fuchsien geschädigt; 
genauere Angaben sollten mir zugehen, blieben aber aus; 
auch hier handelte es sich um Lygus pratensis L. 
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2. Ein neuer Feind der Rosencultur. — Herr 
Camillo Schaufuss sandte mir im December 1887 aus 
Dresden Maden einer Fliege, welche eine arge, leider noch 
nicht bekannte Feindin der Gärtner sein muss. Er schrieb: 
„Die kleinen Larven sind ganz gefährliche Rosenfeinde; sie 
fressen an den ÖOculationsstellen und vernichten die 
ganze Arbeit. Hier haben sie in den Monaten September- 
October 1887 eine ganze Rosenschule ruinirt. Die theilweise 
Ausrottung ist mir durch Naphthalin-Watte gelungen. Ich 
hoffe nächstes Jahr das Thier selbst zu bekommen.“ 


Die kopflose, peripneustische Made hat neun Stigmen- 
paare, ein thoracales und acht abdominale, zwei spitzige, 
der Stachelhaare entbehrende Analzapfen, eine mit Chitin- 
schüppchen bedeckte transparente Haut und ist bis 4 mill. 
lang. Von Cecidomyiden, die somit hier allein in Frage 
kommen können, ist aber meines Wissens noch keine Art 
unter, den hier beschriebenen ähnlichen Verhältnissen be- 
obachtet worden, so dass wir vielleicht einen neuen Feind 
unserer Rosencultur vor uns haben. 

Auch im vorigen Jahre wurden mir gleiche Schädigungen 
von anderer Seite mitgetheilt. 


3. Polydrosus sericeus Schall. und Strophosomus obesus 
Marsh. — Durch einen Obergärtner in Rinseke i. W. ging 
mir im Juli 1883 die Mittheilung zu, dass, vielleicht in Folge 
auffallend trockenen Wetters, fast alles Ungeziefer seiner 
Baumschule, das er je kennen gelernt habe, sehr hart auf- 
getreten sei; bei Betula atropurpurea und verschiedenen 
Fagus-Arten hätten sich zwei ihm noch unbekannte Käfer- 
sorten, eine von grüner (Polydrosus sericeus Schall.), die 
andere von brauner Farbe (Strophosomus obesus Marsh.) 
eingestellt und ganz enormen Schaden angerichtet. sie 
frassen die im Entwickeln begriffenen Triebe der Veredlungen 
ab, ja bohrten sich sogar bis in’s Herz der Blattknospen 
ein, sassen bis zu 5 Stücken zusammen und wurden fleissig 
abgesucht. 


4. Acrolepia assectella Zeller. — Im seinem in der 
Müllerstrasse in Berlin gelegenen Garten beobachtete der 
Besitzer an seinen Porreipflanzen seit drei Jahren ein weiss- 
liches Räupchen, das im Herzen der Pflanzen, zuweilen zu 
fünf und mehr Stück, sich aufhielt und viel Schaden that; 
Bestreuen mit Asche hatte keinen Erfolge; auch zeigte die 
Vorsicht, dass die Pflanzen in jedem Jahre auf einer an- 
deren Stelle des Gartens gezogen wurden, durchaus keinen 
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Einfluss auf die Vermehrung. Die Zucht des Räupchens 
ergab Acrolepia assectella Zeller. 


5. Drepanopteryx phalaenoides L. — Am 28. Juli 1887 
erhielt ich aus Worbis zwei zierliche Cocons, welche daselbst 
auf Kartoffelfeldern gefunden waren und dadurch Besorgniss 
erregt hatten, zur Bestimmung zugesendet. Auf der Reise 
waren denselben bereits ihre Bewohner in Gestalt zweier 
Drepanopteryx phalaenordes entschlüpft. Der Puppencocon 
dieser Art, welcher noch nicht genauer beschrieben sein 
dürfte, besteht aus zwei Seidenlagen, einer inneren weit- 
maschigen, aus dicken glasigen und glänzenden Fäden ge- 
bildeten, an den Cocon des Kampherspinners erinnernden 
inneren Hülle, welche fest und regelmässig länglich eiförmig 
ist, und einer aus sehr zarten, matten, röthlichgelben lockeren 
Fäden von dichterem Gewebe gevildeten, unregelmässig läng- 
lich runden äusseren Hülle; der innere eigentliche Behälter 
der Puppe hat 7,5 mill. Längsdurchmesser und nicht ganz 
5 mill. Dickendurchmesser, die äussere Hülle 12,5 mill. 
Längen- und 9 mill. Dicken-Durchmesser. Die abgestreiften 
beiden Puppenhäute lagen neben den Üocons. 

Brauer sagt (Verh. d. zool.-botan. Ges. in Wien, 17. 
Band, 1867, Seite 30) nur, dass die Larve, welche in den 
durch Blattlausstiche zusammengerollten Ulmenblättern lebt, 
einen ovalen, von lockerem Gespinnst umhüllten Cocon wie 
Osmylus spinnt und zwar am liebsten sich in Höhlungen 
der Bäume mit Modererde verpuppt. 

Während die Larve unserer Drepanopteryx phalaenoides 
durch Vertilgung von Blattläusen Nutzen stiftet, nährt sich 
die Imago nach Brauer von Schmetterlingen, deren Schuppen 
man oft noch in ihrem Darme antrifft, und ist demnach 
gleichfalls nützlich. 


Kleinere Mittheilungen. 


Joh. von Fischer hat Anthia sexmacnlata für die Gefangen- 
schaft sehr geeignet gefunden, da die Käfer genügsam und ausdauernd 
sind und leicht zahm werden. Sie bedürfen Wärme und lieben die 
Sonnenstrahlen ; sie wurden mit Mehlwürmern, Fliegen u. dergl., sowie 
mit geschabtem rohem Rinder- und Rossherz gefüttert. Sie übten 
während 10—12 Tagen den Coitus und erlebten nach zweimaliger 
Paarung und Eierablage das dritte Jahr. Graphipterus luctuosus 
ist hinfälliger. Da er seine Gemüthseindrücke durch Geigen, und 
zwar wie die Acridier mit den Hinterschenkeln, zum Ausdruck bringt 
und bei Gefahr, auf nur 4 Beinen laufend, eine Leiste der Hinter- 
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schenkel an den gezähnelten umgebogenen Unterrand seiner ver- 
wachsenen Flügeldecken reibt, so nennt ihn Fischer „Paganini“. 
Sehr hinfällig dagegen erwiesen sich die Wüstenkäfer Prionotheca 
caronata und Adesmia biscraensis (siehe: Isis, Magdeburg, XIII. 
Jahrg. No. 52 vom 27. Dezember 1888, Seite 409—411). 


Oskar Th. Sandahl hat eine kritische Zusammenstellung 
aller aus der Litteratur ihm bekannt gewordenen Fälle des Vor- 
kommens von Insecten im menschlichen Körper und der 
dadurch verursachten Krankheitsfälle geliefert, welche in drei 
Abschnitte zerfällt. 

Als Myiasis intestinalis oder das Vorkommen von Insecten 
oder Larven im Magen und Darm des Menschen werden zwanzig 
Fälle der schwedischen Litteratur aufgeführt, in denen Insecten- 
larven durch Erbrechen oder Stuhlgang entleert wurden, meist Maden 
von Fliegenarten (Myiasis), selten Käfer (Canthariasis) oder Schmetter- 
lingsraupen (Seolechiasis). Einige der hierhergehörigen Fälle werden 
als unabsichtliche Irrthümer oder als offenbarer Betrug der Patienten 
nachgewiesen oder wahrscheinlich gemacht, so namentlich der von 
Acrel 1799 beschriebene Fall, in welchem eine dreissigjährige 
hysterische Frauensperson zwei Jahre hindurch ausser zahlreichen 
Würmern 265 Staphyliniden verschiedener Arten, auch lebende, einen 
lebenden Sphodrus leucophthalmus und Larven von Tenebrio 
molitor unter stets wiederholtem, oft gewaltsamen Laxiren entleert 
haben soll, so ferner einen noch älteren, von Rosen 1752 beschrie- 
benen Fall angeblicher Entleerung von Käferhaltigen Schalen (mit 
Aphodius fimetarius, Magdalinus violaceus, Erirrhinus acri- 
dulus und Elater niger - Resten) seitens einer Frauensperson, so 
ferner die ganz unglaubliche Geschichte in Germar’s Magazin 1821, 
nach welcher eine Schlesierin nach Anwendung von Brechweinstein 
einen grossen Meloö proscarabaeus ausspie. Als nicht gerade 
unmöglich fasst Sandahl den von Dr. Pickels in Cock 1828 mit- 
getheilten Fall auf, nach welchem eine Frauensperson 13—14 Jahre 
lang 1206 Larven von Tenebrio molitor und Bblaps mortisaga 
erbrochen hat, da diese abergläubische Person mit Gräbererde ge- 
mischtes und daher leicht Insecteneier enthaltendes Wasser verschluckt 
und die Magensaftsäuren sättigenden Kalk genossen habe. 

Die Myiasis naso-pharyngealis umfasst das häufigere Vor- 
kommen von Fliegenmaden in den Nasenhöhlen, im Schlunde oder 
in den Ohren des Menschen, von Musca domestica, Lucilia ho- 
minivorax und Sarcophaga wohlfarti und das gelegentliche Vor- 
kommen von Forficula auricularia und Geophilus electricus. 
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Die Myiasis subeutanea oder das Vorkommen von Insecten 
unter der Haut beim lebenden Menschen wird als in Norwegen 
häufig vorkommend, namentlich für einige Küstenstriche nachgewiesen, 
deren Bewohner sehr unreinlich sind. Die bekannten 41 Fälle be- 
ziehen sich sämmtlich auf Hypoderma-Maden und wahrscheinlich 
auf A. bovis,, deren Fliege ihre Eier im heissen Sommer auf im 
Freien schlafende Viehhirten und Sennerinnen absetzt. Die diesen 
Eiern entschlüpfenden Maden leben den Winter hindurch unter der 
Haut, nehmen hier, ohne die Haut zu durchbrechen, Wanderungen 
in aufsteigender Richtung vor, kommen nach einigen Monaten, ohne 
vollwüchsig zu sein, aus einer Schwulst am obern Körpertheile hervor 
und gehen zu Grunde. Aus dem übrigen Europa sind erst drei 
derartige Fälle, aus Amerika erst einer constatirt; dagegen kommt 
in Amerika die Made einer anderen Dasselfliege, der Dermatobia 
(Cuterebra) noxialis Goudot, auch Oestrus hominis genannt, 
häufig unter der Haut des Menschen vor. 

Von den drei Formen des Myiasis-Leidens hat nur die 
Myiasis naso-pharyngealis sich als lebensgefährlich erwiesen 
(siehe Sandahl, Om insekters förekomst inom den menskliga or- 
ganismen. En zoologisk-medieinsk studie. Separat- Abdruck aus 
Hygiea. Stockholm 1887—1888. 8°. 76 Seiten; siehe ferner einen 
deutschen Auszug von W.M.Schöyen im Centralblatt für Bakteriologie 
und Parasitenkunde, 5. Band, No. 1, 2. Januar 1889, Seite 15— 16). 


Die Reblausfanatiker, welche jeden von der Reblaus be- 
fallenen Weinstock ohne Gnade vernichten wollen, haben wiederum 
einen herben Stoss empfangen. A. Chatin hat in Meyzieux (Isere) 
einen Weinstock kennen gelernt, der, inmitten eines von der Phyl- 
loxera, dem Mildew und der black roth (schwarzen Krankheit) bis 
zur fast völligen Vernichtung heimgesuchten Bezirkes gelegen, zu- 
gleich eine üppige Vegetation und eine ausserordentliche Früchte- 
fülle seiner Stöcke zeigte, obwohl die Wurzeln derselben von 
der Reblaus nicht frei waren. Die Stöcke dieses etwa 4 
Hektare grossen Weinberges gehörten den edelsten Sorten an; es 
waren: la Marsaune, le Pinot, la Mondeuse, la Batärde, le petit 
Gamai du Beaujolais und le Corbeau. Die Ursache dieses günstigen 
Standes der Stöcke und ihres Widerstandes gegen die Reblaus 
findet Chatin in einer doppelten Praxis: in der Anwendung eines 
Schnittes auf das dreijährige Holz nach voraufgegangener Pineirung 
oder besser nach Abnahme eines Auges, sowie in kräftiger Düngung 
mittelst Phosphorit, stickstoffhaltigen Verbindungen, Kalisalzen und 
Kalk (siehe: Les vignes frangaises in Comptes rendus de l’Acad&mie 
des sciences de Paris, Tome CVII, 1888, Seite 488). 


62 1889. Entomol. Nachrichten. No. 4. 


Dr. Adalbert Seitz (Giessen) veröffentlicht „Betrachtungen 
über die Schutzvorrichtungen der Thiere“, in denen er 
den Versuch macht, eine grosse Anzahl auffälliger Erscheinungen 
systematisch geordnet im Lichte der Zweckdienlichkeit beim Kampf 
um’s Dasein vorzuführen; er beschränkt sich dabei auf Berück- 
siehtigung derjenigen vortheilhaften Eigenschaften der Thiere, welche 
diese anderen Thieren gegenüber geltend machen können. Charak- 
teristisch ist für diese vortheilhaften äusseren Eigenschaften, dass 
ihre Wirksamkeit von einer angeerbten inneren Gewohnheit 
ihrer Anwendung abhängig ist, derart, dass die Anwesenheit 
einer gewissen äusseren Eigenschaft auch einen sicheren Schluss auf 
das Vorhandensein einer eorrelativen inneren Eigenthümlichkeit und 
umgekehrt zu ziehen gestattet. Die Schutzvorrichtungen selbst 
theilt Seitz in solche, welche einen Zusammenstoss mit dem 
Feinde verhindern, was durch sympatische Farben oder, in 
Ermangelung solcher, durch die Flucht geschehen kann und solche, 
die den erfolgten Zusammenstoss unschädlich machen, 
indem sie dem angegriffenen Thiere als wahre Waffen zur Ver- 
theidigung dienen, oder, als blosse Scheinwaffe, ab- 
schreckend wirken. 

Die Beobachtung, dass gewisse Raupen und Schmetterlinge 
eine bestimmte Höhe des Ruheaufenthaltes auf ihrer Futterpflanze 
bevorzugen, führte Seitz auf den Gedanken eines möglichen Zu- 
sammenhanges dieser Gewohnheit mit der Eigenthümlichkeit Insecten- 
fressender Vögel, in verschiedener Weise die Bäume zu besuchen; 
so bevorzugen die oberen Theile der Bäume z. B. die Raupen von 
Stauropus fagi, Aglia tau, von Insecten-fressenden Vögeln Den- 
drocopus; so ziehen die Raupen von Lasiocampa velitaris, 
Saturnia carpini, Gastropacha rimicola niedere Äste und Zweige 
vor, und diese werden auch von Certhia und Sitta bevorzugt. 
Seitz tritt dann der Frage näher, wie denn ein Thier, bevor es 
seine Sehutzfarbe erlangte, ausgesehen haben möge, und versucht, 
ein Urkleid bei Catocala zu construiren, indem er eine zwiefache 
Vergleichung vornimmt: die gut angepasster Arten mit wenig oder 
nicht angepassten Arten und die angepasster Flächen mit, seiner 
Annahme nach, unverändert gebliebenen Flächen derselben Art. 
Bei den Tagfalteın seien die Innenseite der Flügel, bei den 
Nachtfaltern (ausser Aglia tau) dieAussenseite unverändert geblieben, 
und als Voraussetzung müsse angenommen werden, die Natur habe 
ursprünglich die Innen- und Aussenseite der Flügel gleich gefärbt 
und gezeichnet, eine Annahme, nach welcher die Helikonier und 
Danaiden, Chaerocampa porcellus, Saturnia spini, Heliothis 
scutosus, Rumia crataegata, Botys angwinalis sowie die lebhaft 
gefärbten Zygaena lonicerae, Syntomis phegea, Euchelia ja- 
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cobaea, Callimorpha dominula, Samia cynthia, Macaria 
maculata, Abraxas grossulariata, Nymphula potamogalis und 
einige Cidaria-Arten sich wenig oder gar nicht verändert hätten. 
Verschiedenheit der Ober- und Unterseite der Flügel liesse demnach 
auf stattgehabte Veränderung schliessen, während die idealen Grund- 
formen (Urformen) Einfachheit und Übereinstimmung des Kleides 
und zwar für eine Anzahl unzweifelhaft verwandter Arten aufweisen, 
und untereinander ahnlicher sein mussten, als die Mehrzahl der 
abgeleiteten Arten der einen Gruppe mit denen der anderen. Allen 
diesen Ansprüchen wird z. B. Catocala nupta gerecht, welche auf 
der Ober- und Unterseite der Hinterflügel und der Unterseite der 
Vorderflügel gleich gezeichnet und gefärbt, hier unverändert und 
der Urform von Tryphaena ähnlich ist, und nur auf der Ober- 
seite der Vorderflügel angepasst erscheint. Bei den oberseits sehr 
ähnlichen Ploseria diversala und Brephos nothum sei das sehr 
abweichende Habit der Unterseite das ursprüngliche. 

Seitz schildert die von ihm genau beobachteten, sehr ge- 
schickten Fluchtversuche bei den Phryganiden und giebt an, dass 
Orectochilus bei der Flucht das Ufer, Gyrinus dagegen das freie 
Wasser zu gewinnen sucht. 

Die Vertheidigungswaffen treten bald augenfällig als Hörner, 
Hautanhängsel, Brennhaare (bei Raupen und Puppen), Secrete 
(Harpyia-, Cossus-, Cimbex-Raupe), Schleim (Syrphus - Made), 
Exerete (Kukuksspeichel bei Aphrophora spumaria) ‘), Koth 
(Carabus, Cassida, Lyda), blauer Dunst (BDrachinus), Oel 
(Meloö, Coccinella), erbrochene Speise (Timarcha, Pieris), 
übler Geruch hervor, der sogar einer ganzen Insectengruppe (den 
Wanzen) gemeinsam, sonst nur einzelnen Arten (Aromia, Por- 
thesia, Gyrinus mergus, Nomada, der Lina-Larve) oder Indi- 
viduen (Ohrysopa, Teichomyza) eigenthümlich ist; bald sind sie 
verborgen (Stachel) oder fallen nicht besonders auf (Chitinpanzer). 

Als Scheinwaffen endlich gelten die „Nachäffung“ geschützter 
Thiere, sei es durch Farbe und Form, sei es durch taumelnden 
Flug, eine Gewohnheit, welche bisweilen nur das eine Geschlecht 
„nachäfft“, während das andere den ursprünglichen schwirrenden 
Flug beibehält, sei es durch Bewegungen, z. B. des Hinterleibes 
bei einer Libelle, welcher eine stechende Spitze vortäuscht, sei es 


!) Dieser Auffassung direct gegenüber stehen die Beobachtungen 
von Westwood und Service, welche in der Grabwespen- 
gattung Gorytes einen den Speichel nicht scheuenden Feind 
der Schaumeicaden nachwiesen; siehe diesbezüglich A. Hand- 
lirsch, Sitzungsber. d. kaiserl. Akad. d. Wissensch. in Wien, 
Mathem.-naturw. Classe, Bd. 97, Abth. I, Juli 1888, Seite 324, 
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durch eine besondere Schreckstellung. -— Diese Scheinwaffen legen 
die Vermuthung nahe, ihre Anwesenheit bezwecke abzuschrecken, 
jedoch hält es schwer, im einzelnen Falle zu entscheiden, eine wie 
grosse Rolle der Zufall oder Verwandtschaft spielt, und der Umstand, 
dass ein gegen einen Feind geschütztes Inseet einem anderen zur 
Beute fällt, nöthigt, auch andere Deutungen zuzulassen. Die auf- 
fallendsten und zahlreichsten Beispiele derartiger Schutzvorrichtungen 
liefern im Thierreich die an Formenreichthum alle anderen Thier- 
elassen übertreffenden Insecten und unter diesen die mit wahren 
Waffen mindest ausgestatteten Ordnungen der Schmetterlinge und 
Zweiflügler. 

Dem Verfasser gilt es als Thatsache, dass die Tagfalter ( Preris, 
Oolias, Argynnis) bei uns nicht, Spinner (Leucoma salieis, 
Tryphaena pronuba) viel von Vögeln gefressen werden. An den 
dünnleibigen Khopaloceren giebt es ja auch nicht viel zu knabbern! 
Seitz glaubt, die eigenthümliche Flugart dafür verantwortlich 
machen zu dürfen. Die Flugart der Rhopaloceren findet sich unter 
den Heteroceren bei Aglia tau, Gastropacha rubi, Callimorpha 
hera und dem bei Tage unbehelligt fliegenden $ von Gastropacha 
quercus wieder, während dessen @ mit Nachtfalterflug bei Nacht 
fliegt. Seitz weist hin auf die täuschende Ähnlichkeit zwischen dem 
Spanner Hypoplectis adspersaria und Aurora cardamines im 
Fluge, sowie der der G@nophria rubricollis mit einer stinkenden 
Phryganeide; im Fluge und in Ruhe stimmt der Spanner Scoria 
dealbata mit Pieris napi, Euclidia mi mit Syrichthus car- 
thami überein; bei Drephos nothum und Ploseria diversata 
bleibt ihm sogar ungewiss, wer Original gewesen und wer Copie ist. 
Die vielfach besprochenen, auf Nachahmung wohl bewehrter Formen 
(Vespa, Odynerus, Eumenes, Apis, Bombus, Formica, Cer- 
ceris, Ichneumon) beruhenden (Mimiery-) Ähnlichkeiten vieler 
Sesien, Fliegen, Käfer, Wanzen, Blattwespen werden nur kurz er- 
wähnt, eingehender dagegen die Schreckmittel ohne Mimiery be- 
handelt, die in Form, Farben, Zeichnungen oder Bewegungen, sowie 
deren Combinationen zum Ausdrucke gelangen. 

Durch Schreckform geschützt erscheinen die Buckelzirpen, die 
Raupen von Stauropus fagi, Harpyia, Acronyeta psi und tridens, 
Orgyia, Dasychira pudibunda, die Hemipteren Oxynotus und 
Arma, die Dipteren Diopsis und Elaphomyia, viele Longicor- 
nier, Chrysomelen (Dorynota), ferner die Dynastiden und Copriden, 
deren männliche Zierrathe nicht blos solche sind, da ja auch die 
echten Schutzwaffen bei Apis, Vespa, Pimpla, Cimbex in beiden 
Geschlechtern verschiedene sind und die des @ dem Z zu Gute 
kommen. Als Schreckfarbe wirkt das Roth im Verein mit Be- 
wegungen. Schreckzeichnungen sind die „Scheinaugen“, welche 
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wie die wirklichen Augen stets in einem Paare prävaliren (Fulgora 
laternaria, Satyriden, Raupen, Käfer, Immen oder nur als 2 sym- 
metrische Scheinaugen vorkommen; bald in Reihen gestellt (Lycae- 
na, Erebia), bald, bei mangelnder Anpassung an die Umgebung, 
offen getragen (Saturnia, Satyrus semele fliegend), bald, wenn 
das Thier angepasst, verborgen (Aglia tau, Satyrus semele in 
der Ruhe). Die Schreckbewegungen werden rein refleetorisch, 
aus psychischer Erregung, Angst, hervorgerufen; Aeschna scheint 
zu stechen, das stachellose $ von Vespa crabro macht die Stech- 
bewegung seines stacheltragenden ©. Eine Drohstellung in der 
Ruhe ist den Raupen von Sphinz, Chaerocampa elpenor, Por- 
gessa croesus, Bombyx mori, Asteroscopus, Selenoscopus, Lo- 
phopteryx und Afterraupen, sowie dem einem Katzenkopfe ähnlichen 
- Smerinthus ocellatus als Falter eigen (siehe: Betrachtungen über 
die Schutzvorrichtungen der Thiere, in Spengel’s Zoologischen Jahr- 
büchern, Abth. f. Systematik, Geographie und Biologie der Thiere, 
3. Bd., 1. Heft, Seite 59—96). 


E. Wasman, S. J., beschäftigt sich fortgesetzt mit dem ein- 
gehendsten Studium sklavenhaltender Ameisen. Er unterscheidet 
zusammengesetzte Nester (als zufällige oder gesetzmässige) und 
gemischte Kolonien; bei jenen hat jede Art Arbeiter, $ und ©, oder 
kann sie haben, bei diesen hat eine Art, und zwar meist die 
Sklavenart, nur Arbeiter, selten die Herrenart (Tomognathus sub- 
laevis in ihren Kolonien mit Leptothorax). Die zusammenge- 
setzten Kolonien zeigen einen bedeutenden Unterschied in der 
Körpergrösse und systematischen Stellung ihrer Glieder, bei den 
gemischten sind dagegen beide Arten stets nahe verwandt, derselben 
Gattung oder Unterfamilie angehörend. Indem hier verschiedene 
Arten zu einer Kolonie, zu gesellschaftlichem Zusammenleben ver- 
schmelzen, in welchem die Individuen beider Arten in Nestbau, 
Nahrungserwerb, Erziehung der Brut, Vertheidigung des Nestes 
gemeinschaftliche Sache machen, erscheint die Bezeichnung ‚,Hilfs- 
ameisen“ für die abhängige der beiden Arten eine passendere Be- 
zeichnung als „Sklaven“ Auch unter den gemischten Kolonien 
giebt es gesetzmässige und zufällige; dort sind die Herren normale 
Sklavenhalter, die Hilfsarten normale Sklavenarten und stehen in 
verschiedenen Abhängigkeitsverhältnissen (Formica sanguinea als 
Herren mit F. fusca und rufibarbis als Sklaven); hier dagegen 
können Herren und Sklaven solchen Arten angehören, die sonst 
nicht in gemischten Kolonien sich finden oder blos die Herren 
sind ausnahmsweise Herren, oder blos die Sklaven sind ausnahms- 
weise Sklaven. Die geraubten Arbeiterpuppen werden theils erzogen, 
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theils dienen sie den Herren zur Nahrung, auch dann, wenn an 
sonstiger Insectennahrung kein Mangel ist. Formica sangwinea 
ist fast ausschliesslich Jagdameise; ihre Sklavenameisen Formica 
fusca und rufibarbis sind ihr weder absolut unentbehrlich, noch 
ein blosser Luxusgegenstand, indem sie aus der von diesen eifrig 
getriebenen Blattlauszucht und Abgabe der süssen Vorräthe aus 
deren Kröpfchen nicht unerheblichen Vortheil schöpfen (siehe: Natur 
und Offenbarung, 35. Band, Münster 1889, Seite 1—11). 


Nach Fr. Klapälek bilden die Insectenlarven den grössten 
Theil der in den fliessenden und stehenden Gewässern, Teichen und 
Flüssen lebenden Thierwelt, ja, finden sich in den Gebirgsbächen 
fast nur Insectenlarven. Natürlich dienen sie besonders den fleisch- 
fressenden Fischen zur Nahrung. Im Darme einer Forelle oder 
eines jungen Lachses oder des Karpfens findet; man stets Ueberreste 
unverdauter Chitintheile. Von diesen Inseetenlarven erscheinen nun 
die der Trichopteren in der grössten Individuenzahl und bilden 
neben denen der Ephemeriden und Perliden den grössten Theil der 
Nahrung für die Fische. Klapälek liess sich die Erforschung 
der Bäche Kieslinger und Vydra und des durch deren Vereinigung 
entstehenden Flusses Otava mit seinen Nebengewässern, sowie die 
Erforschung grosser Teiche der Gegend von Sobislau bis nach 
Wittingan in Südböhmen angelegen sein und fand, dass die Tri- 
chopterenfauna der Umgebung von Leitomyschl an die des Nieder- 
landes erinnert; er liefert eingehende Beschreibung der Larven 17 
böhmischer Triehopterenarten. Die Larven der Inaequipalpia 
(Phryganeiden, Limnophiliden, Serikostomiden) sind raupenförmig 
und bauen bewegliche Gehäuse; die der Aequipalpia mit Aus- 
nahme der Leptoceriden (also die der Hydropsychiden, Rhyakophili- 
den und Hydroptiliden) kampodeoid. Die Larven der Phryganeiden 
bauen ihr Gehäuse aus Vegetabilien und zwar legen sie die ein- 
zelnen gleich langen Partikel der Länge nach schön spiralförmig 
aneinander. Unter den Limnophiliden werden die Larven von 
Limnophilus lunatus Curt., von Halesus interpunctatus Zett. 
und auricollis Pict. und von Drusus trifidus M’L., unter den 
Serikostomiden die von sSericostoma personatum Spence, von 
Silo nigricornis Piet. und von Lasiocephala basalis Kol., unter 
den Leptoceriden die von Odontocerum albicorne Scop., von 
Leptocerus senilis Burm. und aterrimus Steph., von Mystacides 
longecornis L. und von Z’riaenodes bicolor Curt., unter den 
Hydropsychiden die von Hydropsyche angustipennis Curt. und 
saxonica M'L. und von Polycentropus flavomaculatus Pict. und 
unter den Rhyakophiliden die von Rhyacophila nubila Zett. und 
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Agapetus comatus Pict. beschrieben (siehe: Metamorphose der 
Trichopteren. Untersuchungen über die Fauna der Gewässer Böhmens. 
Mit 21 Abbildungen, im Archiv f. Naturwissenschaftl. Landesdurch- 
forschung von Böhmen, Band VI, No. 5, Prag 1888, IV und 63 
Seiten in-8°). 


In den letzten Jahren hat in den Weinbergsrevieren zu 
Grünberg (Niederschlesien) die Ausbreitung des Heu- und 
Sauerwurms derartig zugenommen, dass die Weinbergsbesitzer 
darin eine ernste Gefahr für den Weinbau erblicken. Der Gewerbe- 
und Gartenbauverein hat bereits früher an den Magistrat das Er- 
suchen gerichtet, zur Durchführung der Bekämpfung des Schädlings 
ein Ortsstatut zu erlassen, welches den Besitzern von Weinbergen 
das Eindecken der Weinstöcke im Winter zur Pflicht macht, ebenso 
die Besitzer ödliegender Weinberge anhält, entweder die Berge 
wieder mit Wein zu bebauen oder die Stöcke auszuroden. Dem 
Gesuche des Vereins hat der Magistrat nunmehr Folge gegeben. 
Derselbe ist bei der Regierung zu Liegnitz um die Bestätigung eines 
Statuts vorstellig geworden. Wie wir hören, hat der Regierungs- 
präsident die Angelegenheit dem landwirthschaftlichen Minister Dr. 
von Lucius unterbreitet (Vossische Zeitung vom 18. Januar 1889). 


J. Gerhardt (Liegnitz) stellt ein Verzeichniss von 86 durch 
ihn unter Menschenkoth beobachteter Käferarten aus den 
Gattungen Sphaeridium, Cereyon, Oryptopleurum, Autalia, 
Aleochara, Calodera, Falagria, Homalota, Oxypoda, Tachinus, 
Philonthus, Xantholinus, Platysthetus, Oxytelus, Omalium, 
Catops, Selpha. Amphicyllis, Drichopteryx, Omosita, Mono- 
toma, Hister, Saprinus, Gnathoncus, Onthophagus, Aphodius, 
und Oxyomus zusammen. Er fand, dass Oxytelus affınis Czw. 
und O. fairmairei Pand. Menschenkothkäfer sind, die beide 
vorwiegend in der Ebene ihre Verbreitung haben, und dass affınis 
Humusgrund, fairmairei Sandgrund vorzieht (siehe: Zeitschrift für 
Entomologie. Herausgegeben vom Verein für schlesische Insekten- 
kunde zu Breslau. Neue Folge. 13. Heft, Breslau 1888, Seite 10—14). 


Anton Handlirsch beschreibt mit Abbildung die hypognathe, 
durch fleischige, spitz-kugelförmige, paarige Rückenzapfen ausge- 
zeichnete Larve der Figitidengattung Anacharis Dalm., von welcher 
er zwei Arten, A. typica Walk. und A. ensifera Walk. aus unter 
Platanenrinde gefundenen Cocons von Hemerobius nervosus F. 
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erzog. Er beobachtete auch, wie die anfangs ganz gelblichweisse 
Anacharis-Larve ihren Wirth zwischen den Beinen verlässt, ihn 
dann vollkommen aussaugt und zum Schlusse noch sämmtliche 
Ueberreste verzehrt, wodurch sie an Grösse merklich zunimmt und 
ihre Farbe so verändert, dass sie durch den dunkel durchscheinenden 
Darminhalt grau wird; nach einigen Ruhetagen streckt sie den 
Hinterleib durch die groben Maschen des Cocons und entleert einen 
dunklen, Chitintheile enthaltenden breiigen Koth, gewinnt ihr früheres 
Aussehen wieder und verpuppt sich nach wenigen Tagen im Heme- 
robius-Cocon. Die Entwickelung zur Imago währt 15 Tage (siehe: 
die Metamorphose zweier Arten der Gattung Anacharis Dalm. 
Ein hymenopterologischer Beitrag, in Verh. d. k. k. zool.-bot. Ges. 
in Wien, Band 36, Jahrgang 1886, 8. 235 —237, Taf. 8, Figur 1—4). 


Liste der 1888 verstorbenen Entomologen. 


Eug. Bellier de la Chavignerie, weiland Präsident der 
SocietE Entomologique de France, f am 27. September zu 
Evreux, 65 Jahre alt. 

Charles Donckier de Doncel, belgischer Lepidopterolog, f 
am 29. Juni zu Cheratte bei Lüttich, im 86. Lebensjahre. 
Joh. Kriesch, Professor der Zoologie am Polytechnikum zu 
Budapest, Herausgeber der ungarischen Bienenzeitung, j am 

21. October zu Budapest, 54 Jahre alt. 

J. Pancic, Professor der Botanik und Director des botan. Gartens 
zu Belgrad, Orthopterolog, r am 8. März, 74 Jahre alt. 
Henry James Stovin Pryer, Verfasser der Rhopalocera 
Nihonica, geb. am 10. Juni 1850 in London, j am 17. Februar 

zu Yokohama (Japan). 

John Scott, Civil-Ingenieur, Hemipterolog, geb. am 21. September 
zu Morpeth, 7 am 30. August zu Lee-on-the Solent. 

Johannes Schilde, Lepidopterolog, bekannter Antidarwinist, 
zu Bautzen am 22. September. Seine letzte grössere Arbeit 
wird unter dem Titel „Schach dem Darwinismus“ im Laufe 
dieses Jahres erscheinen. 

George Robert Waterhouse, seit 1857 Vorsteher der geolog. 
Abtheilung des British Museum zu London, j am 21. Januar 
in Curton House, Putney, 78 Jahre alt. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 
Herausgegeben 


von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XV. Jahrg. März 1889. No. 5. 


Melitaea Didyma DO. var. Kaschtschenkoi Chr. 
von H. Christoph in St. Petersburg. 


Die Species M. Didyma O. weist bereits so viele mit 
Namen versehene Varietäten auf, dass es bedenklich scheinen 
kann, noch eine neue hinzuzufügen. Ich habe deshalb auch 
mit der definitiven Aufstellung dieser neuen Form fast zwei 
Jahre gewartet, in welcher Zeit mich der geehrte Entdecker, 
Herr Oberst A. Kaschtschenko, bis vor Kurzem in Jeli- 
sawetpol in Transkaukasien wohnhaft, mit mehr und zur 
Aufstellung dieser Localvarietät ausreichendem Material ver- 
sehen hat. 

Sie wurde bisher nur in den Umgebungen der Stadt Jelisa- 
wetpol im Mai in der Steppe gefangen. Hinsichtlich dieser 
Flugzeit gleicht sie der ihr nächstverwandten in den Steppen 
bei Sarepta fliegenden var. Neera F. d.W. Mit dieser habe 
ich sie zu vergleichen. In Beziehung sind aber dabei auch 
noch die Varietäten v. Turanica Stgr. und die als eigene 
Art von Dr. Staudinger aufgestellte Athene zu bringen. 
An Grösse gleicht v. Kaschtschenkoi genau der v. Neera. 
Auch die Färbung des Z ist beinahe die gleiche, ist aber 
bei Neera bisweilen noch etwas lebhafter rothbraun. Dieser 
Unterschied ist aber nur sehr unbedeutend. Die Var. Kascht- 
schenkoi hat etwas breitere Flügel und darin gleicht sie der 
var. Turanica Stgr., die aber etwas kleiner und bleicher 
gelbroth gefärbt ist, während die Flecke oben fast ebenso, nur 
mit Ausnahme der Fleckenbinde hinter der Mitte des Vorder- 
flügels schwächer sind. Bei v. Turanica ist aber die Unter- 
seite der Hinterflügel von der der v. Kaschtschenkoi sehr 
verschieden und mehr der der Var. Persea Kollar gleichend. 

Var. Kaschtschenkoi hat, ähnlich wie var. Neera, auf 
der Basalhälfte der Vorderflügel keine rundliche schwarze 
Flecke, sondern, öfters unterbrochene, unregelmässig ring- 
förmige Zeichnungen, etwas feiner als bei Neera. Die 
Fleckenreihe hinter der Mitte ist dicker, als bei v. Neera 
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und dabei gleichmässiger an Dicke und Gestalt, während 
bei v. Neera die mittleren Flecke klein und dagegen der 
unterste nächst dem Innenrande (wie auch bei Athene) auf- 
fallend dick ist. Zwischen ihr und der Fleckenreihe vor 
dem Saume hat v. Kaschtschenko‘ am Vorderrande 2 bis 3 
untereinander stehende ziemlich verloschene schwarze Fleck- 
chen, von denen das 2. das grösste ist. Var. Neera und 
v. Turanica haben nur einen kleinen Fleck am Vorderrande. 
Bisweilen hat das $ der var. Kaschtschenkoi am Vorderrande 
zwischen dem erwähnten Flecke und der Antelimbalreihe 
ein gelbes Fleckchen, das aber den meisten Stücken gänzlich 
fehit. Die Saumflecken selbst, die sich bei v. Neera zu 
einem nach innen gezackt erscheinenden schwarzen Saum 
vereinigen, stehen bei var. Kaschtschenkot gesondert und 
hier bei allen 6 mir vorliegenden Jg von verschiedener 
Dicke und von meist langgezogener (liegend ovaler) Gestalt. 
Auf den Hinterflügeln ist die mittlere Fleckenbinde kräftiger, 
als bei var. Neera, ebenso die Fieckenreihe vor dem Saume 
und die am Saume vereinigten schwarzen Flecken treten 
als abgestumpfte Dreiecke viel kräftiger nach innen hervor, 
als bei var. Neera. 

Auf der Unterseite gleicht die Zeichnung ganz der von 
var. Neera, bei der aber auf den Hinterflügeln dierothen Binden 
dunkler und lebhafter gefärbt sind, als bei dieser Var. 
Kaschtschenkov. 

Das @ ist im Allgemeinen etwas grösser und auch 
kräftiger gefleckt, als das von v. Neera, sonst aber nicht 
verschieden. Es ändert in ähnlicher Weise, wie das von v. 
Neera ab. 


Eine blaue Hololepta 
beschrieben von Joh. Schmidt in Schmerzke b. Brandenburg. 


Bei dem fast durchweg so einförmigen Colorit der 
Histeriden erregen Abweichungen von der dominirenden 
schwarzen oder braunen Färbung grade in dieser Familie 
um so mehr Interesse. Schon dem Anfänger im Sammeln 
fallen die nicht eben zahlreichen mit rothen, rothgelben oder 
weisslichen Flecken oder Binden geschmückten Arten auf. 
Mit welchem Vergnügen begrüsst man den ersten der me- 
tallisch grün-, blau-, kupfer- oder goldglänzenden Saprinus. 
Der schöne grünblaue Coryphaeus entlockt selbst dem Mono- 
graphen de Marseul das bewundernde Epitheton eines „mag- 
nifique insecte*. Auch Arten der afrikanischen Gattungen 
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Macrosternus, Pachycraerus, Pelorurus, sowie südamerika- 
nische Phelister, Teretrius und Teretriosoma zeichnen sich 
durch grünen oder blauen, zuweilen selbst violetten Metall- 
slanz aus. Andere Gruppen dagegen, wie z. B. die ganze 
Abtheilung der Hololeptiini, wiesen bisher keine Ausnahme 
von der schwarzen Färbung auf. Um so mehr überraschte 
es mich, durch die Freundlichkeit des Herrn Dr. Pipitz 
kürzlich eine blauglänzende Hololepta aus Westafrika zu 
erhalten, welche auch sonst von den bekannten Arten recht 
abweicht. 


Hololepta insignis Schmidt nov. spec. 


Oblongo ovata, subconvexa, viride nigro-coerulea, abdomine 
aenescente. Fronte absque striolis. Thorace lateribus sat 
dense punctato, stria marginali postice interrupta. Eilytris 
stria dorsali prima brevi, secunda integra curvata, tertia vix 
notata, subhumerali forti, utrinque abbreviata, antice acumi- 
nata, epipleuris laevibus. Propygidio postice biimpresso, parum 
dense punctato, medio fere laevi, linea longitudinali subelevata, 
pygidio densissime punctato. Mento lateribus marginato, 
prosterno medio angustato, antice subsinuato wmpressoque, 
mesosterno lateribus marginato. Tibiis anticıs 4-dentatis, 
posterioribus 3-dentatis Long. 14!/, mm. Africa occidentalis. 

Diese ausgezeichnete Species erinnert durch ihre Gestalt 
und die Dorsalstreifen lebhaft an die Lioderma- Arten; sie 
ist eher noch etwas gewölbter. Die Färbung ist ein erünlich 
schimmerndes Schwarzblau, auf den Flügeldecken lebhafter, 
auf dem Halsschild namentlich in der Mitte mehr ins 
Schwarze übergehend. Das Propygidium ist grünlich erz- 
farben. Die Unterseite ist fast schwarz, doch (besonders 
die Schenkel und die Mitte der Bauchringe) mit deutlichem 
blauen Schein, die punktirten Seitentheile bräunlich erz- 
farben. Der Randstreif des Halsschildes hört etwas vor der 
Basis auf und ist durch einen kurzen Strich ergänzt, was 
bei dem einzigen vorliegenden Stück auch individuell sein 
könnte. Die Dorsalstreifen der Flügeldecken sind fast genau 
dieselben, wie bei Liod. quadridentatum F., nur dass ein 
dritter Streif an der Basis angedeutet ist. Der Subhumeral- 
streif nimmt ungefähr die mittleren zwei Drittel der Flügel- 
decken ein und ist nach vorn fein zugespitzt. Das Kinn 
ist an den Seiten gerandet, der Ausschnitt hinter demselben 
reicht bis an das Prosternum, auf welchem er durch einen 
dreieckigen Eindruck gleichsam fortgesetzt ist. Das Pro- 
sternum erscheint dadurch viel stärker ausgerandet, während 
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in der That die Ausbuchtung eine kaum merkliche ist. 
Vielleicht ist diese Vertiefung nur ein Kennzeichen des g, 
wenigstens ist dies bei Hol. bidentata Mars. der Fall, deren 
Prosternum eine ähnliche aber bei weitem stärkere Aus- 
randung zeigt. Im Uebrigen ist das Prosternum in der 
Mitte ziemlich schmal, hinten stark, vorn etwas weniger 
verbreitert. 

Ich habe trotz der vielen Berührungspunkte mit Lio- 
derma diese Art zu Hololepta gestellt, weil das Prosternum 
mehr dieser letzteren Gattung entspricht. Uebrigens muss 
ich gestehen, dass mir die Gattung Lioderma (in Marseuls 
Sinne) unhaltbar erscheint, und ich in diesem Falle Horn 
Recht geben muss, so wenig ich mit seinen sonstigen Zu- 
sammenziehungen mehrerer Histeriden-Genera einverstanden 
bin. Das einzige Merkmal, durch welches de Marseul die 
Gattung Lioderma von Hololepta trennt, das „prosternum 
constrictum, prominens“ kommt schon dem von ihm selbst 
unter No. 12 beschriebenen L. latum Mrs. nicht zu. Der 
Autor nennt zwar das Prosternum dieser Art nur „un peu 
elargi“, in Wirklichkeit ist es aber gar nicht wenig verbreitert 
und z. B. sehr viel breiter als bei der von ihm zu Hololepta 
gestellten Daulnyi Mars. Ebenso ist das Prosternum von 
Liod. funebre Mars. deutlich breiter als das von Hol. lucida 
Lec., die auch Marseul unter Hololepta beschreibt, und 
ähnlich dürfte es mit dem mir unbekannten Lioderma 
cimex Mars. sein, da Marseul selber sagt: „prosternum 
assez large“. 

Es liessen sich noch mehr solcher Beispiele anführen, 
aus dem Gesagten erhellt indess wohl zur Genüge, dass die 
Prosterna der Hololepta von geringerer zu grösserer Breite 
übergehen, und dass sich eine bestimmte Grenze zwischen 
den schmalen und breiten nicht fixiren lässt. De Marseul 
führt zwar ein angebliches zweites Merkmal seiner Lioderma 
an, die „tibiae infra saepe denticulatae“; dies ist aber eben 
wegen des saepe nicht brauchbar, weil kein durchgreifendes 
Kennzeichen. Wollen wir also die Gattung Lioderma nicht 
gänzlich fallen lassen, so bleibt meines Erachtens nichts 
Andres übrig, als sie auf die zweite Familie von Erichson’s 
Hololepta zu beschränken, welche derselbe durch die auf 
der unteren Aussenkante gezähnten hinteren Schienen ab- 
trennt. Wir hätten dann, wenn auch keine sehr natürliche 
Gattung, doch wenigstens ein greifbares durchgehendes Merk- 
mal. Die Kiele auf dem Kinn, welche Erichson ebenfalls 
erwähnt, können dagegen zur Unterscheidung dieser Gruppe 
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nicht verwerthet werden, obwohl alle Arten derselben sie 
zu besitzen scheinen; sie finden sich auch bei solchen mit 
nicht doppelt gezähnten Schienen. 


Pimpliden-Studien 
von Dr. Kriechbaumer in München. 


22. Odontomerus genienlatus m. Qd'. 


o. Niger, palpis pedibusque rufis, coxis anterioribus 
basi plus minus, postiecis maxima parte, tibiis tarsisque 
posticis nigris, illis summa basi rufis, tibiis intermediis basi 
plicato-tortuosis, capite antrorsum angustato. Long. 9-+9— 
121/, +131/, mm. 

gd. Niger, palpis pedibusque anterioribus rufis, eorum 
coxis plus minus nigris, pedibus postieis nigris, trochanteribus 
plerumque et femorum basi rufis. Long. 8-13 mm. 

Die © sind an den schwarzen, an der Basis rothen 
Hinterschienen, die $ an den schwarzen, nur an der Basis 
rothen Hinterschenkeln am leichtesten zu erkennen, beide 
auch noch durch den nach vorne deutlich verschmälerten 
Kopf von pinetorum besonders zu unterscheiden. Die © des 
punctulatus sind durch geringere Grösse, ganz rothe Beine 
und die wenigstens an der Basis rothe Fühlergeissel, quer- 
cinus und appendiculatus durch die einfachen Mittelschienen 
verschieden. O©. melanarius und rufiventris Hgr. kenne ich 
in natura nicht, aber ersterer ist nach der Beschreibung 
ganz schwarz, die Legröhre des @ kaum länger als der 
Hinterleib, letzterer hat einen mit Ausnahme des ersten 
Ringes blassrothen Hinterleib und grösstentheils schwarze 
Hinterschenkel. 

Die Fühlergeissel und öfters auch das 2. Wurzelglied 
sind unten mehr oder weniger entschieden, beim g oft kaum 
merklich rothbraun. 

Von dieser Art sind mir erst 3 @ vorgekommen, ein 
grösseres fing ich am 12. 6. 5l um Chur, ein kleineres H. 
X. Baron v. Riedheim am 16. 8. 55 beim Westerhof in 
Tegernsee, das 3., mit dem ersten gleich grosse Ex. fand 
ich in der Sturm’schen Sammlung. Von g dagegen fing 
ich im Ganzen ein paar Dutzend am Parkzaun bei der 
Menterschweige, um Tegernsee, Kreuth und Heilbrunn. Die 
Mehrzahl der Fundorte lässt einen Aufenthalt in Fichten- 
holz vermuthen. 
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23. Ueber den Odontomerus punetulatus Thms. und das 0° desselben. 


Eine Reihe von 10 8, die ich um München und Tegern- 
see gefangen habe, glaube ich nach den von Thomson 
angegebenen Skulpturverhältnissen, der Farbe der Beine 
und der Länge der Legröhre für diese Art halten zu müssen, 
obwohl die Farbe der “Fühler nicht ganz entspricht. Nach 
Thomson (Op. ent. p. 776) hat seine erste Gruppe dieser 
Gattung, in welche er auch den punctulatus stellt, eine 
schwärzliche Fühlergeissel (‚„Antennae flagello nigricante“), 
die 2. eine rothbraune (,„A. fl. ferrugineo“). Bei meinen 
Exemplaren ist die Fühlergeissel schwarz oder schwarzbraun, 
an der Basis roth. Die Art ist unter den 5 mir bekannten 
entschieden die kleinste, denn meine 10 © schwanken nur 
zwischen 747 und 94,--10 mm. In Folge runzeliger 
Skulptur ist auch der Hinterrücken glanzlos, nur ein paar 
glänzende Stellen an der Basis zuweilen ausgenommen. Der 
erste Hinterleibsring ist mässig Jane, nach hinten allmählig 
erweitert, der Stiel vom Hinterstiel zuweilen durch bald 
mehr bald weniger vorragende Knötchen gesondert. 

Dazu gehören nun ohne Zweifel 3 von mir um München 
und Tegernsee gefangene g, die nicht nur in den Skulptur- 
verhältnissen sondern auch in dem gleich grossen und im 
Innern blassen Flügelmal mit dem @ übereinstimmen. Die 
rothe Färbung der Fühlergeissel ist hier meist auf die 
Unterseite des ersten Gliedes derselben beschränkt. Der 
entsprechend kurze Hinterleib hat bei seiner sehr allmäh- 
ligen Verdickung und kurzen raschen Zuspitzung am Ende 
eine entschiedenere Keulenform als bei den anderen Arten. 
Die hinteren Hüften sind meist mit Ausnahme der Spitze, 
die vordersten nur an der Basis schwarz, manchmal haben 
auch die Schenkelringe oben einen schwarzen Fleck. Die 
Mittelschienen sind an der Basis gebogen und gegen das 
Ende etwas erweitert. 


24. Bemerkungen zu Odontomerus quereinus Thms. 


Obwohl es mir unmöglich ist, selbst mit der Cylinder- 
loupe eine Behaarung an den Augen wahrzunehmen, stimmen 
doch die wenigen übrigen von Thomson angegebenen Merk- 
male des © so gut, dass ich kaum zweifeln kann, die Art 
richtig erkannt zu haben. Ich habe 2@ um Chur im Juni, 
3 & im Mai ebenda und ein solches Anfangs Juli auf der 
Neureut bei Tegernsee gefangen. Bei 2 dieser g sind die 
Mittelschenkel ringsum oder oben und hinten fast ganz 
schwarz und haben die vordersten und hintersten oben 
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schwarze Längsstreife, bei den anderen beiden haben nur 
die hinteren oben solche Streife und sind die vordersten 
ganz roth. Bei allen 4 ist das erste Glied der Schenkel- 
ringe ganz oder grösstentheils schwarz. 


Nach den sehr unbedeutenden und unsicheren Farben- 
verschiedenheiten der Fühler scheinen mir diese zur Unter- 
Scheidung von Gruppen ganz ungeeignet und die verschiedene 
Bildung der Mittelschienen dazu hinreichend, wenn man auch 
dagegen einwenden kann, dass diese Unterscheidung nur beim 
Q anwendbar ist. Wir haben ja bei der Gattung Amblyteles 
zum Theil den gleichen Fall und doch wird kaum ein Ich- 
neumonologe diese Gattung verwerfen wollen. Bei Odonto- 
merus hat das noch weniger zu sagen, da die Zahl der 
Arten eine nur geringe ist und es sich auch nicht um eine 
generische Trennung handelt. Auch bleibt noch der für 
beide Geschlechter geltende Unterschied in dem Vorhanden- 
sein oder Fehlen der Epomien, für den wenigstens, der 
selben greifbar genug findet; ich muss gestehen, dass mir 
das nicht gelungen ist. 


25. Xylonomus brachylabis m. 9d.. 


9. Niger, palpis pallidis, elypeo rufo, flavo cincto, or- 
bitis internis et antennarum articulo primo subtus pallidis, 
occeipite plerumque plus minus castaneo, pedibus fulvis aut 
rufis, anteriorum coxis et trochanteribus plus minus flavis, 
posticorum coxis et trochanteribus aut his solis basi, tibiis 
basi excepta tarsisque fuscis, tibiis anterioribus valde in- 
crassatis, subpellueidis, basi haud vel vix contortoplicatis, 
postpetiolo latiusculo, apicem versus vix dilatato, alarum 
radice fulva, rarius albida, squamulis et puncto ante eas 
albis, nervello!) plerumque pone medium, rarius in medio 
fracto. Long. 101), 4 7 mm. 

g. Facie cum celypeo, antennärum articulo primo subtus, 
coxis et trochanteribus anterioribus semper albido-flavis, ab- 
domine angusto clavato tibiisque omnibus simplicibus a fe- 
mina differt. Long. 8—-13 mm. 


Synon. X. ater Rtzb. Ichn. II. p. 105. n®5. 99. 
Hlmgr. Pimpl. Suec. p. 71. (@ ee. p. et excl. Z.)? 


Var. 1. 3. Apice metathoracis et margine medio segmento- 
rum 2 primorum rufis aut fulvis. 


!) Diese von Thomson eingeführte kurze Bezeichnung für nervus 
transversus analis alarum posticarum finde ich sehr annehmbar, 


76 1889. Entomol. Nachrichten. No. 5. 


Var. 2. d. Ut var. 1 sed insuper striolis duabus obliquis 
ejusdem coloris in mesonoto. 


Es ist kein Zweifel, dass Ratzeburg als X. after nicht 
die von Gravenhorst unter diesem Namen veröffentlichte, 
sondern die gegenwärtige Art beschrieben hat. Bezüglich 
des © lässt sich das dadurch nachweisen, dass Gravenhorst 
sagt: „Orbitis frontalibus albis“, während es bei Ratzeburg 
heisst: „Die inneren Augenränder“ (also auch die des Ge- 
sichts) „und die Unterseite des ersten Fühlergliedes gelb- 
weiss“, Dass Ratzeburg auf diesen Unterschied kein 
grosses Gewicht legte, lässt sich entschuldigen. Desto auf- 
fallender muss es aber erscheinen, dass derselbe den so 
augenfälligen Unterschied in der Färbung des Gesichts bei 
den Z der beiden Arten nicht bemerkt oder nicht erwäh- 
nenswerth gefunden hat. Durch diesen Unterschied ist bei 
beiden Autoren eine Vermengung der beiden Arten bezüg- 
lich der $ bestimmt ausgeschlossen, bezüglich der @ wenig- 
stens nicht nachweisbar und ist vielmehr anzunehmen, dass 
Gravenhorst diesen brachylabis und Ratzeburg den ater 
Gr. gar nicht in natura gekannt haben. Nur die Worte 
Ratzeburgs (l. c. p. 106) nach Angabe der Zucht seiner 
Thiere aus mit Cerambyx luridus besetzten Fichten „Er 
muss aber auch andere Cerambyces bewohnen, denn man 
fängt ihn auch auf unseren (Kiefern-) Holzplätzen, wo luridus 
fehlt“ lässt eine solche Vermengung als möglich erscheinen. 


Holmgren hat vermuthlich @ beider Arten, g aber 
nur von alter Gr. vor sich gehabt; ersteres glaube ich aus 
den Worten „orbitis oculorum internis vel frontalibus 
albidis“, letzteres aus dem Umstande schliessen zu dürfen, 
dass ihm g mit ganz gelbem Gesicht nur aus Ratzeburg 
bekannt waren. Er könnte indess das „internis‘‘ auch dem 
g oder der Ratzeburg’schen Beschreibung entnommen 
haben. Die Worte der Beschreibung „Segmentum primum 
abdominis carinulis nullis instructum“ passen jedenfalls besser 
auf meinen brachylabis, aber auch da nur auf einzelne In- 
dividuen, gewiss nicht auf die Mehrzahl solcher des ater. 
Die Krümmung der Hinterschienen (mit der Wölbung nach 
innen) kann als Regel bei den @ beider Arten angesehen 
werden, ist aber bei ater deutlicher. 

Als das wichtigste und standhafteste Merkmal zur Unter- 
scheidung der © von alter, das mir auch zuerst in die Augen 
fiel, betrachte ich die vorderen Schienen, welche stärker 
angeschwollen, daher von hinten betrachtet breiter erscheinen 
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als bei after, dabei eine sehr blasse, fast durchscheinende 
Färbung und von der Spiralfalte kaum eine Spur zeigen. 
Der Stiel des ersten Hinterleibsringes, welch letzterer über- 
haupt etwas kürzer ist als bei afer, erweitert sich bis zum 
Hinterstiel zur doppelten Breite, während dagegen letzterer 
etwa um die Hälfte länger ist als ersterer und fast parallel 
zum Hinterrande verläuft. Die Analquerader ist gewöhnlich 
hinter, selten in der Mitte gebrochen. Die Öberlippe ist 
roth, ringsum gelblich eingesäumt, die Augenränder der 
Stirne und des Gesichts, letztere zuweilen weniger deutlich, 
ebenfalls weiss, die Unterseite des ersten, zuweilen auch 
des 2. Fühlergliedes roth oder gelblich weiss. Die Beine 
sind roth, an den vorderen die Hüften mehr oder weniger 
und die Schenkelringe, an den hintersten nur die äusserste 
Spitze der Hüften und Schenkel und die innerste Basis der 
Schenkelringe weiss, die Basis der Hüften meistens, das 
erste Glied der Schenkelringe ganz oder grösstentheils, 
meistens ein Fleck oben vor der Spitze der Hinterschenkel, 
die Schienen und Füsse mit Ausnahme der obersten Basis 
beider oder wenigstens der ersteren schwarz. Das sehr 
schmale und blasse Flügelmal ist von ziemlich dicken dunklen 
Adern eingefasst. Die Grösse, in welcher meine 4 Exem- 
plare ziemlich genau übereinstimmen, kann wohl bei reich- 
haltigerem Material bedeutende Verschiedenheiten zeigen; 
auch vermuthe ich, dass meine @ in der weisslich gelben 
Färbung der vorderen Hüften und der Unterseite des ersten 
Fühlergliedes männliche Merkmale angenommen haben und 
diese Theile bei normal gefärbten @ roth sind. Viel leichter 
und durch das gelblich weisse Gesicht nebst eben solcher 
Oberlippe auf den ersten Blick zu unterscheiden ist das g. 
Dasselbe ist ausserdem dem © ähnlich gefärbt, nur scheint 
bei demselben die rothe Färbung des Hinterkopfes häufiger 
vorzukommen, die weissgelbe Färbung der vorderen Hüften 
bestimmter aufzutreten und die schwarze Basis der hintersten 
ausgebreiteter und öfter als beim © auch an den mittleren, 
dagegen der schwarze Fleck vor der Spitze der Hinter- 
schenkel nur selten zu erscheinen. Der erste Hiuterleibs- 
ring ist wie bei den Arten dieser Gattung überhaupt viel 
schmäler als beim 9, Stiel und Hinterstiel weniger deutlich 
gesondert, der ganze Ring im Allgemeinen wie bei jenem 
kürzer als bei after. Wie beim & des letztern sich eine 
Neigung zu grösserer Ausbreitung der schwarzen Farbe an 
den Beinen zeigt, so bei dem g dieser Art eine solche zu 
der der rothen an Kopf, Bruststück und Hinterleib. Das 
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zeigt sich bei meinen beiden grössten 9, von der rothen 
Färbung des Hinterkopfes abgesehen, besonders darin, dass 
der untere Rand des Hinterrückens und die Mitte des 
Hinterrandes der beiden ersten Hinterleibsringe roth oder 
rothgelb gefärbt sind; das grössere dieser beiden Z hat so- 
gar noch 2 rothgelbe schiefe Längsstriche auf dem Mittel- 
rücken, weissliche untere Ecken des Halskragens und je 
einen solchen Punkt neben dem Vorderrand der Mittelbrust- 
seiten. 

Mir ist diese Art bisher weniger oft vorgekommen als 
ater: beide Geschlechter gleichzeitig fing ich am 23. 7. 85 
zwischen St. Heinrich und Seeshaupt am Starnbergersee 
(1 @ und 1 8) und am 15. 6. 87 beim Parkzaun ob der 
Menterschweige nächst München (2 9, 6 J, darunter die 
beiden angegebenen Varietäten); ein @ wurde ferner von 
meinem Sohne Anf. Juni um Hochstätt, je 1 SQ von mir am 
24. 8. 58 bei Kreuth und am 8. 6. 85 zwischen Beuerberg 
und St. Heinrich gefangen, stets an Holzklaftern, die ganz 
oder theilweise aus Fichtenscheitern bestanden; 29 erhielt 
ich Mitte April aus Cocons, die ich bei Hessellohe oder im 
Gleissenthal unter Fichtenrinde gefunden hatte. 


26. Eine neue Varietät des Xylonomus ater 6r. 


Von dieser Art, die überhaupt im südlichen Bayern 
nicht selten ist, fing ich am 9. 6. 61 um Planeck bei 
München 18 © und 16 g, darunter alle 4 von Holmgren 
angegebenen Varietäten, ausserdem aber auch noch ein Q 
mit rothgeflecktem ersten Hinterleibsringe. Die rothe Fär- 
bung bildet einen rundlichen Fleck nahe hinter der Basis 
und eine breite unregelmässige Binde dicht vor dem Hinter- 
rande, welche sich in der Mitte winkelig nach vorne ver- 
längert, hinten aber von einem in der Mitte des Hinter- 
randes stehenden schwarzen zapfenförmigen Fleck in 2 
Schenkel getheilt wird. Die kurze Bezeichnung dieser 
Varietät wäre: 

Var. 5. @. Abdominis segmento primo macula antica et 
fascia angulata postica rufis. 


Kleinere Mittheilungen. 

Die Männchen der indischen Noctuen-Gattung Argiva zeichnen 
sich vor den Weibchen, worauf schon Guende hinwies, dadurch 
aus, dass sie statt 7 nur 5 Adern auf den Hinterflügeln besitzen 
und dass zwischen den Adern auf der Unterseite scharf vortretende 


1889. Entomol. Nachrichten. No. 5. 79 


Falten entwickelt sind. Da sich keine Duftschuppen nachweisen 
liessen, musste an eine andere im Dienst der secundären Geschlechts- 
funetionen stehende Bedeutung dieser eigenthümlichen Umbildung 
gedacht werden und Erich Haase nahm als solche die Production 
von Tönen an. Diese Annahme wurde nun durch eine Beobachtung 
des Forschungsreisenden H. Kühn bestätigt, der an Haase Schmet- 
terlinge aus Timor einsandte, bei denen er im Fluge ein knatterndes 
Geräusch wahrgenommen hatte, welches sofort verstummte, wenn 
eine Fledermaus an ihnen vorbei huschte oder wenn er mit dem 
Fangnetz nach ihnen schlug. Die Thiere erwiesen sich als Männchen 
von Argiva celebensis Hopfi. — Aehnliche, wohl ebenfalls dem 
Willen des Thieres unterworfene Tonreizmittel des werbenden Männ- 
chens liegen in den Umwandlungen der Hinterflügelnervatur von 
Anisoneura sphingoides Feld. und Potamophora Manlia Cr. 
vor (siehe: Correspondenzbl. ent. Ver. „Iris“ Dresden No. 5 1886, 
pag. 337 — 338). 


Zu der dem grossen Stagiriten schon bekannt gewesenen, theo- 
retisch nothwendigen Blumenstetigkeit der Bienen, welche 
nieht von einer Blütenart zur andern schwärmen, sondern längere 
Zeit hindurch nur eine Art befliegen, hat Dr. M. Kronfeld einige 
instructive Beispiele bekannt gemacht. Eine die gelben Blüthen 
eines Gurkenbeetes befliegende und vom Beobachter zehnmal ver- 
triebene Honigbiene kehrte, obschon in nächster Nähe Beete mit 
Blumen der verschiedensten Arten standen, stets wieder auf das 
Gurkenbeet zurück, so dass sie für die Belegung der diklin-monoe- 
cischen Cueumis sativus-Blüthen mit Erfolg thätig war. Auf 
einem Beete, welches Aster chinensis L., Coreopsis tripteris 
L., Helichrysum bracteatum Vent., Papaver orientale IL, 
Scabiosa atropurpurea L., Tagetes patula und erecta L. 
nebst Zinnia elegans Jacq. bunt durcheinander trug, sammelten 
drei Honigbienen Pollen und Nektar ausschliesslich auf Zinnia 
elegans, während alle übrigen Blumen für sie nicht zu existiren 
schienen. — Auf einer Wiese beflog ein © von Bombus hortorum 
innnerhalb 10 Minuten beharrlich die Blüthenköpfe vom Bocksbart 
(Tragopogon major Jacq.), im Ganzen 28 Köpfe, obwohl auf 
derselben Wiese ausser den Gräsern noch Anthriseus silvestris 
Hoffm., Campanula patula L, Galium eruciatum L, Leu- 
canthemum vulgare Lam., Myosotis intermedia Lk., 
Plantago media L, Ranunculus acer L, Trifolium 
pratense L., Veronica chamaedrys L. und Vicia sepium 
L. im vollsten Flor standen. Sie setzte sich auf die Strahlblüten 
des Körbehens und drang von hier aus gegen das Centrum vor; 
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den 2 em. langen Rüssel in die Scheibenblüthen schiebend, drehte 
sich die Hummel im Kreise herum, fegte so mit dem haarigen Leibe 
reichlich Pollen zusammen und streifte unvermeidlich einen Theil 
desselben auf dem nächst besuchten Blüthenkopfe an den Narben 
ab, ohne jemals einen schon besuchten Kopf zum zweiten Male an- 
zufliegen (siehe: Verhandl. k. k. zoolog. botan. Ges. Wien, Jahrg. 
1888, 38. Band, 4. Quartal, Seite 785-—786). 


Litteratur. 


Zoologischer Jahresbericht für 1837. Herausge- 
seben von der Zoologischen Station zu Neapel. 
Redigirt von Dr. Paul Mayer in Neapel. Berlin, Ver- 
lag von R. Friedländer & Sohn. 1888. In 4°. 

In diesem 20 und einen halben Druckbogen starken Bande 
nehmen die Insecten zusammen mit den Crustaceen, Arachniden 
und Myriopoden etwa 57 Druckseiten in Anspruch und enthalten 
ausführliche Referate der entomologischen Arbeiten von 92 Autoren, 
soweit deren Arbeiten biographischen, anatomischen, phy- 
siologischen oder entwicklungsgeschichtlichen Inhalts 
sind. 


The Butterflies of the Eastern United States and 
Canada, with special reference to New England. 
By Samuel H. Scudder, Cambridge, Massachusetts, 
U. S. A. Part I. November 1888; Part II. December 
1888; Part III. January 1889; Part IV. February 1889. 
In 4°. Die vier vorliegenden, in schneller Folge er- 
schienenen Lieferungen dieses luxuriös ausgestatteten 
Werkes enthalten 592 Seiten mit 29 Tafeln und 3 Karten. 
Das auf 12 monatliche Lieferungen berechnete fertige Werk 
soll 17 Tafeln mit den Nymphaliden, Lycaeniden, Papilioniden und 
Hesperiden der Vereinigten Staaten und Canada’s, 11 Tafeln mit 
Abbildungen ihrer Raupen, 2 mit deren Nestern, 3 mit ihren Puppen, 
2 mit deren Parasiten, 33 mit Detailfiguren aller Stadien, 19 Karten 
oder Tafeln mit Verbreitungs-Kärtchen, sowie 3 Porträts nordame- 
rikanischer Naturforscher bringen; mindestens 40 Tafeln sollen 
colorirt sein; dem 1800 Seiten starken Text soll ein Appendix 
folgen, der die Beschreibung aller bekannten Parasiten der nord- 
amerikanischen „butterflies“ von Howard und Williston enthält. 
Das ganze Werk in 3 Bänden kostet 70 Dollars (im Sub- 
sceriptionspreis). 
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Neue Monographien sind: 


Henrico de Saussure: Additamenta ad Prodromum 
Oedipodiorum, insectorum ex ordine Orthopterorum, in 
Memoires de la societ& de physique et d’histoire naturelle 
de Geneve, Tome XXX. — No. 1. Geneve, 1888, 4°, 
180 Seiten, 1 Tafel, 12 francs. 

Der Prodromus erschien, 257 Seiten und 1 Tafel stark, 1884. 

Die Additamenta enthalten eine Uebersicht von 79 Gattungen nebst 

Beschreibung der neuen Gattungen Tetramerotropis, Ostracina, 

Brunnerella, Microscirtus, Meristopteryx, Callirrhipis, Oha- 

rora, Leptoscirtus, Phanerocerus, Orypsicerus, Lathicerus, 

Haplotropis, Eremotettix, Haldmanella und Eneremius. 


Ignacio Bolivar: Essai sur les Acridiens de la tribu des 
Tettigidae, in: Annales de la Societ€e entomologique de 
Belgique, Tome 31, Bruxelles, 1887 (erschien 1888), 
Seite 175—313, Tafel 4—5. 

Diese grundlegende Arbeit giebt eine Uebersichtstabelle von 

49 Gattungen, von denen 30 neu aufgestellt werden, und die Be- 

schreibung von 220 Arten, von denen 124 als neu aufgeführt sind. 

Die Arbeit Walker’s ist mit Unrecht ganz unberücksichtigt geblieben, 

da sich die eine und andere als neu beschriebene Art leicht hätte 

identifieiren lassen. Nur 8 beschriebene Arten sind dem Herrn Autor 
unbekannt geblieben, so dass er sie nicht unterbringen Konnte. 

Der neue Gattungsname CO'hthonius ist längst (bei den Arachniden) 

vergeben. 


Anton Handlirsch, Monographie der mit Nysson und 
Bembex verwandten Grabwespen. III, in: Sitzungsberichte 
d. Kais. Akad. d. Wissenschaften in Wien, Mathem.- 
naturw. Classe; Bd. 97 Abth. I, Juli 1888, Seite 316—565. 
Dieser Theil enthält die Bearbeitung der 88 bekannten und 
33 neuer Arten der Gattung Gorytes Latr., mit analytischen Ta- 
bellen für die Arten der paläarktischen, nearktischen und neotro- 
pischen Region. Von den neuen Arten sind 14 paläarktisch, 12 
nearktisch, und 7 neotropisch; @. (Hoplisus) quinquefasciatus 
Costa (nee Panzer) wird in @. procrustes, G. (Megalomma) 
elegans Smith in @. procerus, G. tricolor Smith in G. orientalıs 
und @. ornatus Smith in @. decoratus umgetauft. 
Der Herr Verfasser hält es für gewiss, dass kein Grorytes 
parasitisch lebt, dass vielmehr alle in der Erde bauen und Cicadinen 
eintragen, die sie durch Stiche in die Ganglien lähmen. Er macht 
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auf mehrere Fälle „wahrer Mimiery“ bei Gorytes mit Vespiden 
aufmerksam, so zwischen Gorytes velutinus Spin. und Gayella 
eumenoides Spin., Gorytes politus Smith und Polybia chryso- 
thorax Weber, Gorytes robustus Handl. und Odynerus Paredesüi 
Sauss., Gorytes fuscus Taschenb. und Nectarina Lecheguana Latr. 


Von C. Freih. v. Gumppenberg’s Fauna Geometrarum 
zonae temperatioris septentrionalis. Systematische Be- 
arbeitung der Spanner der nördlichen gemässigten Zone, 
deren erster, mehr theoretischer Theil (1887) in diesen 
Blättern, 13. Jahrgang, Seite 54—60, eingehend besprochen 
wurde, ist nunmehr der zweite Theil in den Nova 
Acta der Ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der 
Naturforscher Bd. LI, Nr. 4, Seite 127—255, Halle 1888 
erschienen. 

Behandlung findet die zweite Tribus (Eucosminae) der Geome- 
trae fasciatae mit den Gattungen Tyloptera Christoph, Butriphosa 
Gppbg., Triphosa Steph., Scotosia Steph., Cataclysme Hbn., 
Eucosmia Steph., Mesotype Hbn. V., Collix Gn. und Eupithecia 
Curt., diese allein mit 148 Arten und zahlreichen Varietäten. Auch 
den Jugendstadien wird Rechnung getragen. 


Die wissenschaftlichen Benennungen sämmtlicher Europäi- 
schen Grossschmetterlinge (mit sämmtlichen anerkannten 
Varietäten und Aberrationen zur Grundlage für einen 
jeden Liebhaber und Forscher der Schmetterlinge). 
Deutsch erklärt von Anton Spannert. Berlin, Carl 
Duncker’s Verlag (©. Heymons) 1888, 240 Seiten in 8°. 

Der Herr Verfasser datirt sein gut geschriebenes Vorwort, 
nach welchem er nicht blos für die strebende Jugend, sondern 
für alle Liebhaber und Forscher der Schmetterlings- 
kunde sein Buch geschrieben hat, aus Montreux. Er schliesst 
es mit dem sehr beherzigenswerthen Wunsche: 

„Wer’s nicht edel und nobel treibt, 
Lieber weıt von dem Handwerk bleibt!“ 


Von seinem Buche ist aber auch nur dieses Vorwort zu 
gebrauchen. Die Einführung zahlreicher auf der viertletzten Silbe 
betonter Worte war bis jetzt eine Unthunlichkeit! Man höre: 
canidia, pyrothoö, myrmidone, caerulea (zweimal), hippolyte, 
Nisoniades, gorgoniades, griseola, lurideola, palleola, arideola, 
flaveola, ochraceola, cereola (die letzten sieben alle auf Seite 701), 
castanea, caecigena, niveola, subcaerulea, fimbriola, cinerea, 
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eonspicuus, corticea, fatidica, contigua, ingenuus, pascuea, liche- 
nea, polyodon, moesiaca, succinea, straminea (S. 125, warum 
nicht auch fuscilinea?), conigera, exigua, ambigua, cinerea, areola, 
lucifuga, asclepiadis, heliaca, janthinea, urania, pannonica, palli- 
dula, eximia, aurantiaca, remigia, syriaca, dissimilis, simplicia, 
aricetaria (Seite 187 unter zahllosen arien!). Zweien Worten wird 
sogar der Vorzug zu Theil, auf der fünftletzten Silbe Betonung zu 
erhalten, das sind pyramidea (S. 128) und cinnamomea (S. 129). 
Dasselbe Wort wird S. 112 meridionalis, S. 133 meridionalis betont. 
Warum Spannert einerseits Wiskotti und Christophi betont, an- 
derseits aber Tengstroemi, Kindermanni, Erschoff, Donzelii, Hell- 
manni, Homeyeri, Desfontainii, Haberhaueri, Bischoffi, Josephi, 
Hewitsonii, Heydenreichii betonen will, ist mindestens inconsequent, 
da nach seinen neuen Regeln ein Mniszechii, ein Eversmanni, ein 
Staudingeri, ja sogar ein Haberhaueri viel richtiger wäre. Kleinig- 
keiten, wie gigantea, verstehen sich bei solchen Regeln von selbst. 

Gleich unzuverlässig sind auch die etymologischen Erklärungen. 


Mittheilungen des naturwissenschaftlichen Vereines für Steier- 
mark. Jahrgang 1887 (der ganzen Reihe 24 Heft). Mit 
einem Porträt und drei Tafeln. Graz 1888. 85 und 
301 Seiten. 

Entomologischer Inhalt: 


Hoffer, Eduard, Beiträge zur Hymenopterenkunde Steiermarks und 
der angrenzenden Länder. 65—100. 
Wilhelm, Gustav, Die Reblaus. 127—149. 


Verhandlungen des naturforschenden Vereines in Brünn. 
26. Band. 1887. Mit 8 Tafeln. Brünn 1888. 63 und 
243 Seiten. 

Entomologischer Inhalt: 

Reitter, Edmund, Bestimmungs -Tabellen der europäischen Coleo- 
pteren. Enthaltend die Familien: Erotylidae und Cryptophagidae. 
Abhandlungen Seite 1—56. 


The Transactions of the Entomological Society 
of London for the year 1888. Part Il. 
Inhalt: 
Jacoby, M., Deseriptions of new or little known species of Phyto- 
phagous Coleoptera from Africa and Madagascar. (With 
plate 7). Pg. 189. 
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Waterhouse, C. O., Additional observations on the Tea- bugs 
(Helopeltis) of Java. Pg. 207. 
Meyrick, E., On the Pyralidina of the Hawaian Islands. Pg. 209. 
Griffiths, G. C., Experiments upon the colour-relation between 
the pupae of Pieris rapae and their immediate surroundings. 
Pg. 247. 

Proceedings Pg. IX—XX. 

Part III. Inhalt: 

Elwes, H. J., A catalogue of the Lepidoptera of Sıkkim; with 
additions, corrections, and notes on seasonal and local distri- 
bution, by ©. Möller. (With plate 8—11). Pg. 269. 

Westwood, J. O., A. List of the Diurnal Lepidoptera, collected 
in Northern Celebes by Dr. Sydney Hickson. (With plate 12). 

Pg. 467. 
Proceedings Pg. XXI—XXXII. 


Annales de la Societe Entomologique de France. 
Serie VI. Tome 8, 1888, deuxieme trimestre. Paris. 
Thomson, C. G., Notes hym&nopterologiques. Partie 5. Obser- 
vations sur le genre Ichneumon (suite no. UI.) et sur les 
senres Limerodes et Amblyteles (sous-genres Probolus, Trogus, 
Automatus, Anisobas, Neoptus, Listrodomus, Platylabus et 
Apaeleticus) et descriptions de nouvelles especes. Pg. 105 — 125. 
Saussure, H.de, I. Synopsis de la tribu des Sagiens, Orthopteres 
de la famille des Locustides. II. De quelques Orthopteres 
Pamphagiens du genre Xiphocera. (Avecplanche 5). Pg.127— 160. 
Constant, A., Descriptions de Lepidopteres nouveaux ou peu 
connus (Ocnogyna corsica, var. albifascia, Chesias lineogri- 
searia, Constantia — Hypotia pectinalis, Cochylis clavana, 
leucanthana, Grapholitha incinerana, fulvostrigana, Phtoroblastis 
purpureana et Depressaria aspersella). (Avec planche 4 coloriee). 

Pg. 161—172. 

Fairmaire, L., Enumeration des Col&opteres recueillis par Hans 
Schinz dans le sud de l’Afrique et descriptions de nouvelles 
especes et de nouveaux genres. Pg. 173—202. 
Simon, E., Etudes arachnologiques. M&moire 21: XXIX. Deserip- 
tions d’especes et de genres nouveaux de l’Amerique centrale 

et des Antilles et observations diverses. Pg. 203—216. 
Bulletin des seances et Bulletin bibliographique 1888. XLIX—XCVI. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 


Herausgegeben 
von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XV. Jahrg. März 1889. No. 6. 


Neue Arten der Gattung Hister 
beschrieben von Joh. Schmidt in Schmerzke b. Brandenburg a/H. 


Im Folgenden gebe ich die Beschreibung von 19 neuen 
Species der Gattung Hister L. Man wird finden,. dass 
den überwiegenden Beitrag zu dieser Zahl der africanische 
Continent geliefert hat; 14 der nachstehenden Arten haben 
auf ihm ihre Heimath, die übrigen 5 sind Asiaten. Ueber- 
haupt scheint Africa an ächten Hister von allen Erdtheilen 
der reichste zu sein; wir kennen fast 90 africanische Spezies, 
und wieviel mögen uns grade aus diesem erst in letzter 
Zeit erschlossenen Welttheil noch unbekannt sein. Nur 6 
von den erwähnten 90 Arten kommen auf die nördlichen, 
der paläarctischen Zone angehörenden Küstenländer, wo 
sich ausserdem die europäischen Hister bis auf einen kleinen 
Theil wiederfinden. Aus Asien mit Einschluss des Indo- 
malayischen Archipels (7 eigenthümliche Arten) und Japans 
(10 nicht auf dem Festland gefundene) sind etwa 75 Arten 
bekannt, aus Europa ca. 60, aus America 60 (einige 
weitere werden in der Biologia Centralo-americana beschrie- 
ben), von welchen nur 14 auf Südamerica entfallen. 
Diese scheinbare Lücke wird aber reichlich ausgefüllt durch 
die Schaar der Omalodes (ca. 40) und die zahlreichen 
Phelister, welche mit den Hister die gleiche Lebensweise 
haben und schon von Centralamerica an mehr und mehr 
an ihre Stelle treten. 


1. Hister simulans n. sp. 

Breviter ovatus, convexus, niger; fronte antice transversim 
impressa, stria integra; thorace ciliato, striis duabus latera- 
libus integris. Elytris stria subhumerali interna ad basin 
continuata, externa sat brevi, basali, dorsalibus tribus primis 
integris, ceteris nullis; epipleuris bistriatis, punctatis ; pygidio 
propygidioque dense fortiter punctatis. Prosterni lobo deflexo 
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bimarginato, mesosterno recto, stria marginali integra, tibüis 
anticis tridentatis. Long. fere 8 mm. Hab. Sansibar. 

Ich habe diese Art vorangestellt, nicht weil sie zur 
ersten Gruppe der Heister gehört, sondern weil sie sich 
durch ihre Subhumeralstreifen von den übrigen Hister ent- 
fernt und der Gattung Contipus nähert. Der innere dieser 
Streifen ist ganz, der äussere ist vorn etwas abgekürzt und 
reicht nach hinten nicht ganz bis zur Mitte. Die Hinter- 
schienen sind wie bei den Fister gebildet und sogar schmaler, 
als bei vielen Arten dieser Gattung. 

Das einzige mir vorliegende Exemplar ist ein vom 
Kampf ums Dasein stark mitgenommenes, wie die verrun- 
deten Zähne der Vorderschienen beweisen. Dies ist auch die 
Ursache, weshalb die Oberseite, wie häufig bei alten Stücken, 
matt erscheint; bei frischen Exemplaren ist sie sicherlich 
glänzend. 

2. Hister fortis n. sp. 


Ovatus, convexus, niger, nitidus; stria frontali tenui 
integra, labro emarginato ; pronoto ciliato, stria interna late- 
ribus sinuata, antice interrupta, externa quoque basın attın- 
gente. Elytris strüss subhumerali interna, dorsalibus tribus 
primis integris, ceteris nullis; propygidio sat dense punctato, 
medio sublaevi, pygidio densissime punctato; prosterni lobo 
rotundato, marginato ; tibüs anticis tridentatis. Long. 13,5 mm. 

Hab. Lacus Niassa. 

Eine Art der ersten Gruppe de Marseuls, mit ausge- 
randeter Oberlippe. Dem robustus Er. sehr ähnlich, doch 
an den Seiten weniger gerundet, ohne den flachen Eindruck 
in den Vorderecken des Halsschildes und mit viel dichter 
punktirtem Pygidium; auch ist der innere Lateralstreif des 
Thorax stark geschwungen, so dass der Raum zwischen den 
beiden Streifen in der Mitte doppelt so breit ist, als vorn 
und hinten. Das auffallendste Merkmal bietet der Proster- 
nalfortsatz dar, welcher bei den übrigen Arten dieser Gruppe 
seitlich gebuchtet ist und dadurch in der Mitte in ziemlich 
scharfer Spitze vortritt, während er bei fortis einfach ge- 
rundet ist, so dass der Randstreif einen Halbkreis bildet. 


3. Hister conilabris n. Sp. 


Ovalis, subconvexus, niger, nitidus; fronte stria in medio 
obsoleta, labro maris elongato, comico, mandibula sinistra 
longiore, apice subbifida ; thorace eiliato, angulo antico foveo- 
lato strüis duabus integris, interna pone oculos haud interrupta; 
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elytris strüs subhumerali interna‘), dorsalibus 4 primis in- 
tegris, 5a medium superante, suturali brevissima ; pygidio con- 
vexo propygidioque ‚subtiliter disperse punctatis; mesosterno 
emarginato, stria integra; tibirs anmtieis 3-dentatis. Long. 
14 mm. Hab. Caffraria (Dr. Nickerl). 

Dem nigrita Er. so ähnlich, dass ich trotz der fehlen- 
den Stirnstrichel und des fein und weitläufig punktirten 
Pygidiums nicht wagen würde, diese Art als eine von der 
genannten verschiedene zu beschreiben, wenn nicht die Ge- 
schlechtsauszeichnung des 3 eine so ganz differente wäre. 
Dieselbe stimmt mit der des caffer Er. fast genau überein; 
die neue Art ist aber mit caffer schon wegen des bei letz- 
terem dichter punktirten, gerandeten Pygidiums und 
des abgekürzten äusseren Halsschildstreifens nicht zu ver- 
wechseln. Bei dem einzigen $ sind, wie auch bei den ver- 
wandten Arten öfters, die Lateralstreifen des Halsschildes 
und der Subhumeralstreif vorn etwas unregelmässig. 


4. Hister mandibularıs n. sp. 


Oblongus, subparallelus, convexus, niger, nitidus; stria 
frontali lateribus profunda, medio saepe obsoleta, mandibulis 
elongatis, basi concavis; thorace ciliato 2), strüs basin attin- 
gentibus, interna antice integra, angulis antieis rotundata; 
elytris stria subhumerali interna, dorsalibus tribus integris, 
4a vel integra vel abbreviata, 5a brevi; propygidio bifoveolato 
fere laevi, pygidio lateribus basi marginatis obsoletissime 
punctato; mesosterno stria marginali late interrupta; tibüs 
amtieis 3-dentatis. Long. 9—10,5 mm. 

Hab. Oelebes meridionalis. 

Diese schöne Art steht dem rupestris Mrs. nahe, für 
welchen ich sie hielt, bevor ich den wahren rupestris kannte; 
sie ist etwas gestreckter und mit mehr parallelen Seiten, 


ı) Wo die Länge des inneren Subhumeralstreifs nicht ausdrücklich 
angegeben wird, reicht derselbe, wie gewöhnlich bei den Hister, 
bis zur Schulter, in der Regel kurz vor dem Ende des Humeral- 
streifs aufhörend. 

2) Ich habe stets angegeben, ob das Halsschild am unteren Seiten- 
rande Wimperhaare besitzt, weil dies bisher wenig beachtete 
Merkmal mir grade in dieser Gattung sehr wichtig scheint; 
ich bemerke aber ausdrücklich, dass diese Haare nicht immer 
auch von oben sichtbar sind; ob sie über den Rand des Thorax 
vorragen, oder nicht, hängt eber ganz von ihrer, sehr ver- 
schiedenen, Läng ab. 

5*+ 
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namentlich aber auch durch die Mandibeln verschieden, 
welche schmaler und an der Basis nicht nur abgeflacht sind, 
sondern eine Rinne besitzen, auch ist die Spitze bedeutend 
länger und feiner. Das Pygidium und Propygidium erscheint 
bei den meisten Exemplaren auf den ersten Anblick glatt, 
nur seitlich mit einigen Punkten; in der That ist namentlich 
das Pygidium überall mit äusserst flachen Eindrücken be- 
deckt. Nur eins der mir vorliegenden Stücke zeigt beide 
Segmente deutlicher punktirt und wird dadurch dem rupestris 
noch ähnlicher, ist aber durch die Körperform, Mandibeln 
und ausserdem durch den breit unterbrochenen Randstreif 
des Mesosternum von jenem leicht zu unterscheiden. Von 
Herrn Ribbe und Dr. Schaufuss eingesandt. 


5. Hister gorilla n. sp. 

Breviter ovatus, convexiusculus, niger, nitidus. Fronte 
stria integra, antice recta, mandibulis planis; thorace ciliato 
stria laterali interna profunda, basi intus curvata, prope 
angulum ejus anticum foveola punctata, externa ante medium 
abbreviata; angulo antico thoracis plerumque punctato vel 
strigoso; elytris strüs subhumerali interna saepius breviter 
appendiculata, dorsalibus 4 integris, suturali vix, 5a paulo 
magis abbreviata; epipleuris bistriatis,; propygidio parum 
dense, pygidio densius punctato, hoc lateribus subtiliter mar- 
ginato. Prosterni lobo obtuso, mesosterno emarginato, stria 
integra; tibüs anticis fortiter 3-dentatis. Long. 111/,—12 mm. 

Hab. Aschanti. 

Eine sehr robuste, breite Art, welche ich nur mit einer 
Species vom Cap, die der Beschreibung nach adjectus Mrs. 
sein muss, vergleichen kann. Von dieser ist gorilla m. ver- 
schieden durch bedeutendere Grösse, viel kräftigere Punk- 
tirung der oberen letzten Abdominalsegmente (zwischen den 
groben Punkten sind dieselben ausserdem fein punktulirt), 
tief ausgerandetes Mesosternum und den vorn grade abge- 
stutzten Prosternalfortsatz. Auch ist bei gorilla m. das 
Pygidium nur an den Seiten gerandet, die fast glatte Spitze 
aber ohne Randlinie. 


6. Hister paganus n. Sp. 

Ovatus, subeonvexus, niger, nitidus, elytris extus obscuris, 
supra densissime, ad latera thoracis fortius punctulatus; stria 
frontali antice recta, mandibulis bidentatis, concavis; thorace 
ciliato, strüs lateralibus duabus integris, approximatis, in- 
terna subsinuata; elytris stria subhumerali interna, dorsalibus 
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3 integris, 4a ultra medium abbreviata, 5a brevi apicali, 
suturali dimidiata; epipleuris bistriatis; propygidio sparsim, 
Pygidio crebrius punctulatis; prosterni lobo obtuse rotundato, 
mesosterno sinuato marginato; tibüs anticıs 4-dentatis. Long. 
7,5 mm. Hab. Somali regio. 

Zunächst dem grandkcollis, bei welchem der äussere 
Theil der Flügeldecken ebenfalls matt ist, verwandt, aber 
flacher und schmaler. Die Streifen des Halsschildes einander 
sehr genähert, die oberen letzten Segmente auffallend fein 
punktulirt. Ganz abweichend von grandicollis und den ihm 
nahe stehenden Arten sind die Mandibeln des paganus m., 
welche kurz, kräftig und oben concav sind, wie dies bei 
der Mehrzahl der africanischen Hister dieser Gruppe der 
Fall ist. } 

7. Hister obtusisternus n. Sp. 

Ovalis, convexus, niger, nitidus, fronte bifoveolata, stria 
antice recta, mandibulis concavis; thorace ciliato, strüis dua- 
bus fortibus, parallelis, integris; elytrıs stria subhumerali 
interna, dorsalibus 3 integris, da apice vix notata, ceteris 
nullis, epipleuris bistriatis; propygidio pygidioque dense for- 
titer punctatis; prosterni lobo bimarginato, mesosterno recto, 
marginato; tibeis anticıs 3-dentatis. Long. 6,25 mm. 

Hab. Sansibar. 

Dem rectisternus Mrs., welcher an der Westküste des- 
selben Continents vorkommt, nahestehend, doch etwas kleiner 
und schmaler, und ausserdem durch gänzlich fehlenden Naht- 
streif, nur zweistreifige Epipleuren und die Randstreifen des 
Prosternalfortsatzes verschieden. Bei obtusisternus sind die- 
selben beide ganz, bei rectisternus ist vom äusseren nur ein 
kurzer Anfang an der Basis vorhanden. 


8. Hister opacus n. Sp. 


Ovalis, convexiusculus, niger, parum nitidus, fronte 
punctulata, stria integra, mandibulis concavis, punctulatis; 
thorace ciliato, stria interna subsinuata, integra, externa 
dimidiata, lateribus punctulatis; elytris stria subhumerali in- 
terna, dorsalibus 3 integris, 4a apicali, 5a suturalique vel 
nullis vel brevissimis, epipleuris bistriatis; pygidio sat dense, 
propygidio minus punctatis; mesosterno sinuato marginato ; 
tibiis antieis 3-dentatis. Long. 6—6,5 mm. 

Hab. Koraput (India or) 

Die ganze Oberseite ist matt schwarz, mit einem Stich 
ins Erzfarbene. Diese Glanzlosigkeit ist keineswegs eine 
Folge von Abnutzung, sondern scheint bedingt durch eine 
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ausserordentlich feine und dichte, nur bei sehr starker 
(mikroskopischer) Vergrösserung sichtbare Punktulirung, 
wie sie ähnlich, auch bei anderen Arten mit theilweise 
matten Flügeldecken (amplicollis u. A.) vorhanden ist. Wo 
eine matte Färbung von Abnutzung oder Alter der betreffen- 
den Stücke herrührt, sieht man schon unter der Lupe 
zahlreiche, unregelmässig durcheinanderlaufende Risse oder 
Schrammen. 

Systematisch würde diese Art in die Nähe des contemp- 
tus Mrs. gehören, welcher aber 4zähnige Vorderschienen 
hat. Von den indischen Hrster ist keiner dem opacus ähn- 
lich; H. semigranosus Mrs., welcher ebenfalls ohne Glanz 
ist, hat, von andere Differenzen abgesehen, eine breite, flache 
Körperform und ist von mehr als doppelter Grösse. Die 
Epipleuren des opacus haben hart neben dem innern Streif 
noch eine undeutliche, feine Linie, so dass man sie auch 
als dreistreifig bezeichen könnte. 


9, Hister pharaonis n. Sp. 

Breviter ovatus, convexus, niger, mitidus; fronte stria 
antice recta, mandibulis subconvexis; thorace ciliato, stria 
interna integra recta, externa brevi, amgulo antico inter strias 
punctis quibusdam notato; elytris stria subhumerali interna, 
dorsalibus 3 integris, 4a 5a que brevibus, apiealibus, suturali 
fere dimidiata; epipleuris bistriatis; pygidio propygidioque 
haud crebre, illo subtilius, punctatis; mesosterno vix sinuato, 
stria integra; tibiis amticis 4-dentatis. Long. 6 mm. 

Hab. Aegyptus. 

Diese neue Art steht dem aequatorius Mrs. nahe, entfernt 
sich aber von ihm, wie von allen verwandten afrikanischen 
Hister durch die nicht gerandeten, gewölbten Mandibeln. 
Im Ensemble der Stıeifen ist sie auch dem capicola Mrs. 
ähnlich. 

Ich verdanke diese Species der Freundlichkeit des Herrn 
Professor Dr. Schoch vom Züricher Museum; als Vaterland 
war „Aegypten“ angegeben, wahrscheinlich ist Oberaegypten, 
wenn nicht Nubien darunter zu verstehen. 


10. Hister scabripygus n. Sp. 

Ovalis, subconvexus, 'niger, nitidus; fronte ad striam 
antice rectum transverse impressa, mandibulis planıs, mar- 
ginatis; thorace ciliato, strüis lateralibus integris, postice appro- 
ximatis, marginali quoque integra; elytris stria subhumeralt 
interna, dorsalibus tribus integris, suturali vix ad medium 
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producta, postice quoque abbreviata, ceteris vix notatıs, epi- 
pleuris trisulcatis; propygidio pygidioque dense grosse punc- 
latis, illo medio sublaevi; mesosterno emarginato stria integra, 
prosterni lobo bimarginato; tibiis anticis 4-dentatis, posticis 
valde dilatatis. Long. 7 mm. Hab. Sansibar. 


Dem vslis Fähr. ähnlich aber sicher verschieden schon 
durch den ganzen Marginalstreif des Halsschildes, welcher 
beim vilis nicht einmal die Mitte erreicht und dem äusseren 
Lateralstreif viel näher liegt, als bei scabripygus. Weitere 
Unterschiede des letzteren sind die längs des Streifens ver- 
tiefte Stirn, das Vorhandensein eines Suturalstreifs, gröber 
punktirtes und gewölbteres Pygidium, tiefer ausgerandetes 
Mesosternum, auch etwas convexere Oberseite. Endlich sind 
die Mandibeln des scabripygus in der That flach, ja eher 
noch leicht gewölbt und durch eine am Rande eingegrabene 
Rinne scharf gerandet (wie bei Contipus digitatus), während 
bei velös die Mandibeln, wie gewöhnlich, leicht concav und 
am Rande erhoben sind, ohne dass sich eine scharfe Rand- 
linie markirte. Auch die breiten Hinterschienen, deren 
Spitzenrand aussen sehr deutlich vorgezogen ist, erinnern 
an ÜContipus. 


11. Hister pilicollis n. Sp. 


Oblongo - ovalis, parum comvezxus, niger, mitidus; fronte 
stria minus forti antice recta; thorace pilis flavis, sat longis, 
ciliato, stria interna integra, a margine distanti, externa 
brevi, margini proxima; elytris stria subhumerali interna, 
dorsalibus 4 integris, suturali subabbreviata, 5a paulo breviore, 
epipleuris bistriatis; pygidio propygidioque sat dense et fortiter 
punctatis; mesosterno sinuato, marginato; tibiüs amtieis 
3-dentatis. Long. 6'/, mm. Hab. Cap. bon. spei. 


Zur Gruppe des Zropecus Payk. gehörig, von allen in 
Frage kommenden Arten durch die verhältnissmässig langen, 
gelben Wimperhaare des Halsschildes (welche an die des 
H. major einigermassen erinnern) und die nur zweistreifigen 
Epipleuren leicht zu unterscheiden. Der äussere Halsschild- 
streif ist etwa in 1/;, abgekürzt, der fünfte Dorsalstreif reicht 
weit über die Mitte hinauf, der Suturalstreif ist nur wenig 
kürzer als der vierte Streif, welcher, auch wo man ihn „ganz“ 
zu nennen pflegt, fast immer gegen die äusseren um eine 
Kleinigkeit verkürzt ist. Die Art steckte als hottentotta Er., 
mit welchem sie nicht zu verwechseln ist, unter den in 
meinen Besitz übergegangenen Schaum’schen Histeriden, 
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12. Hister peregrinus n. Sp. 


Oblongo- ovatus, convexus, niger, nitidus; stria frontali 
profunda, fere semicirculari;, thorace ciliato, striüs approxi- 
matis, interna sinuata integra, externa parum abbreviata ; 
elytris stria subhumerali interna, dorsalibus 4 integris, 5a 
dimidiata, suturali basi abbreviata, epipleurss tristriatis; pro- 
pygidio bifoveolato pygidioque parce punctatis, hoc apice laevi; 
mesosterno recto, marginato; tibiis anticis 4-dentatis. Long. 
4,7 mm. Hab. Africa oceidentalis (D. Natterer). 

Vielleicht ist diese Species dem nigrinus Fähr. ähnlich, 
sie besitzt indessen ein grade abgestutztes Mesosternum, 
dessen Streif einen Kreisbogen bildet, wie bei dem weiter 
unten beschriebenen circulus m. Der innerste Epipleural- 
streif verläuft auffallend nahe der Oberseite, fast auf der 
Kante selbst. Der innere Halsschildstreif, welcher in der 
Ecke einen ziemlich spitzen Winkel bildet, ist dort durch 
einen Eindruck mit dem äusseren verbunden, doch ist dies 
bei dem einzigen mir vorliegenden Stück vielleicht nur in- 
dividuell. 

13. Hister Aschanti n. sp. 

Ovalis, convexus, niger, nitidus;, supra tenuissime, thorace 
(lateribus praesertim) distinctius densiusque punctulatus ; 
fronte antice depressa, stria integra, mandibulis marginatıs; 
thorace ciliato, strüs amtice approximaltıs, interna Sinuosa 
integra, externa subabbreviata; elytris striüs subhumerali in- 
terna, dorsalibus tribus integris, 4a 5a que medium superan- 
tibus, suturali vix abbreviata, epipleuris bistriatis; propygidio 
dense medioeriter, pygidio subtiliter sed vir minus crebre 
punctatis; mesosterno sinuato, marginato;, tibüis anticıs 4-den- 
tatis. Long. 5,3 mm. Hab. Aschanti regro. 

Der nächste Verwandte dieser Art ist A. Rötsemae Mrs., 
von welchem sie aber durch ausgerandetes Mesosternum und 
die Punktirung der letzten Segmente sich sehr unterscheidet. 
Der Raum zwischen den beiden Halsschildstreifen ist in der 
Mitte am breitesten, vorn fast nur halb so weit. Das Pygi- 
dium ist ziemlich dicht, aber sehr fein punktulirt. Dies 
Merkmal, sowie die verschiedene Länge des äusseren Hals- 
schildstreifens und der inneren Dorsalstreifen, auch die vier- 
zähnigen Vorderschienen und nur zweistreifigen Epipleuren 
trennen ihn vom ovatulus Mrs. 


14. Hister eireulus n. Sp. 


Rotundatus, subdepressus, niger, nitidus, antennarum 
clava rufa; fronte antice foveolata, stria semihexagonali, man- 
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dibulis planis, haud marginatis; thorace haud eiliato, stria inte- 
rioreintegra,externa brevissima;elytris striasubhumerali interna, 
dorsalibus 3 integris 4a 5a que vix dimidiatis, suturali parum 
abbreviata, epipleuris bistriatis;, propygidio lateribus profunde 
impresso, sat fortiter vürregulariter disperse, pygidio paulo 
crebrius punctato, summo apice laevi;, prosterni lobo sesqui- 
marginato, mesosterno recto, stria marginal semicirculari; 
tibeis anticis 4 dentatis. Long. 5 mm. 
Hab. Guinea sup. (Africa oce.). 
Diese Art und der ihm nahestehende Ffster circularis 
Lewis, dessen Beschreibung demnächst erscheinen wird (das 
typische Stück konnte ich durch die Freundlichkeit des 
Autors vergleichen), sind durch den Mangel der Wimper- 
haare auf dem untern Halsschildrande und die eingedrückte 
Stirn in dieser Gruppe (der zweiten de Marseul’s) recht 
auffallend. Die Stirngrube erinnert fast an gewisse süd- 
amerikanische Arten der Gattung. Ffster eirculus ist von 
circularis verschieden durch die nicht gerandeten Mandibeln, 
den mehr kreisförmigen Umriss des Körpers sowohl wie 
des Mesosternalstreifs, die rothe Fühlerkeule, das flachere 
und viel stärker punktirte Pygidium, die Halsschildstreifen, 
von denen der äussere bei circulus viel kürzer ist, der 
innere bei dieser Art hinter den Augen eine Ecke bildet, 
bei cercularıs dagegen nicht. Endlich ist noch der Proster- 
nalfortsatz verschieden, indem er bei cörculus einen ganzen 
und einen halben Randstreif hat, bei cörcularis dagegen 2 
vollständige und ein Stück eines dritten an der Basis. Die 
Oberseite des circulus ist seitlich leicht convex, in der Mitte 
aber vollständig abgeflacht. 


15. Hister infirmus n. sp. 


Rotundatus, subconvezus; fronte plana, stria subsinuata; 
thorace haud ciliato, stria laterali in foveola incipiente, postice 
abbreviata, post caput medio interrupta; elytris subhumerali 
brevissima ad humerum, dorsalibus quinque integris, 5a un- 
dulata, suturali antice abbreviata: propygidio parce punctato, 
p ygidio laevi; mesosterno recto marginato: tibüis anticis dente 
apicali magno pluribusque minutis. Long. 3 mm. 

Hab. India or. bor. 

Diese Species schliesst sich an den bisher ganz einzeln 
dastehenden FH. coelestis Mars. an. Sie hat die Grösse 
kleinerer Exemplare desselben. Das Halsschild hat dieselbe 
Seulptur wie bei solchen Exemplaren des coelestis, bei 
welchen der Lateralstreif vorn vorhanden, aber hinter dem 
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Kopf etwas unterbrochen ist (also aus 4 getrennten Stücken 
besteht), nur sind die Grübchen bei infirmus etwas tiefer 
und vor ihnen stehen keine Punkte. Auf den Flügeldecken 
ist keiner der Dorsalstreifen längs des Spitzenrandes um- 
gebogen. Der fünfte Dorsalstreif ist hinten grade, während 
er vorn einen gegen die Naht offenen Bogen bildet. Ich 
würde geneigt sein, diese eigenthümliche Form des Streifs 
bei dem einzigen mir vorliegenden Exemplar für einen 
Zufall zu halten, wenn nicht der Bogen auf beiden Flügel- 
decken absolut gleichmässig wäre und das Stück auch sonst 
einen durchaus normalen Eindruck machte. Das Propygi- 
dium ist überall zerstreut punktirt, wogegen sich beim 
coelestis nur vorn und an den Seiten deutliche Punkte 
finden. Das Mesosternum ist bei coelestis, wenn auch der 
Randstreif fast gerade ist, doch in der That ganz leicht 
ausgerandet, bei infirmus ist es sogar in leichtem Bogen 
zugerundet. 
16. Hister multidens n. Sp. 


Dreviter ovatus, parum convexus, niger, nitidus;, fronte 
postice impressa, siria semihexagonali antice subsinuata; tho- 
race haud ciliato, striüis duabus lateralibus, quarum interna 
basi subabbreviata, externa integra; elytris stria subhumerali 
externa quatuorque dorsalibus integris, quinta, arcu basali 
aucta suturaligue apicalibus, epipleuris unistriatis, fossa lata, 
sparsim punctata;, propygidio bifoveolato parum dense, pygt- 
dio crebrius punctatis, mesosterno sinuato, marginato; tibüs 
anticis multidentieulatis. Long. 6,5 mm. Hab. India orient. 

Die fein und dicht sägezähnigen Vorderschienen finden 
sich in gleicher Art bei keinem bekannten Fester. Selbst 
coenosus Er., welcher ebenfalls dicht gesägte Schienen besitzt, 
hat höchstens 8—9 Zähnchen, bei multidens dagegen sind 
wenigstens 12 vorhanden, ja an der einen Schiene zähle 
ich 15 deutliche und darüber noch mehrere undeutliche. 
Die Streifen sind fast wie beim cadaverinus, der Käfer ist 
aber kürzer und an den Seiten mehr gerundet; der Stirn- 
streif entspricht etwa dem des succicola, neben welcher Art 
er am besten seinen Platz findet. 


17. Hister Nattereri .n. Sp. 


Ovalis, convexus, niger, nitidus;, fronte obsolete biimpressa, 
mandibulis concavis, stria profunda, integra, thorace haud 
ciliato, stria interna inlegra, externa brevi; elytris stria sub- 
humeralinulla, dorsalibus 3 integris, 4. et 5 brevissimis apicalabus, 
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suturali medium superante sed postice quoque abbreviata, 
epipleuris bistriatis; propygidio haud foveolato disperse, Py- 
gidio minus etiam punctato, apice laevi; mesosterno recto, 
marginato; tibüis anticıs 4-dentatis. Long. 4—4,5 mm. 
Hab. Cap. bon. sp. 
var. dorsali 5a nulla, suturali brevissima, pygidio minus 
punctato. 

Der Stirnstreif ist sehr tief eingedrückt, der Vorderrand 
desselben fast kielförmig erhaben (ähnlich beim obesus Fähr.); 
der Suturalstreif ist etwas über der Mitte abgekürzt, bei 
dem zweiten, mir vorliegenden Stück aber nur vor der Spitze 
angedeutet. Dasselbe Exemplar hat auch ein viel feiner und 
weitläufiger punktirtes Pygidium, ich halte es aber trotzdem 
für keine verschiedene Art, denn die Punktirung der letzten 
Segmente variirt auch beim bessexstriatus und funestus z. B. 
in hohem Grade, bei letzterem auch der Nahtstreifen. In 
die Nähe des funestus käme die neue Art zu stehen, welche 
von allen Verwandten schon durch das ganz grade Meso- 
sternum getrennt ist (von der afrikanischen Gruppe des fossor 
auch durch ganz andere Vorderschienen. 

Ich erlaube mir, diese Spezies nach Herrn L. Natterer, 
welchem ich die Kenntniss derselben verdanke, zu benennen. 


18. Hister Staudingeri n. sp. 


Ovalis, sat convexus, niger, nitidus; fronte impressa, 
stria integra, arcuata, mandibulis convexis; thorace haud 
eiliato, stria laterali unica integra, margini laterali antice 
mazxime approximala, angulis anticis impressis, lateribus ad 
striam punctulatis; elytris striis dorsalibus profundis, 1 et 
2 bası subabbreviatis, 3a integra sed basi minus forti, 4a 
quinta que punctis quibusdam apicalibus notatis, suturali 
dimidiata, arcuata, subhumeralibus nullis, epipleuris bistriatis ; 
propygidio haud crebre punctato, apice laevi, pygidio basi 
modo punctis sparsis, ad angulos antlicos puncto majore im- 
presso, mesosterno recto, marginato;, tibiis anticis 4-dentatis, 
dente apicali bifido. Long. 6 mm. Hab. Congo (Stanleypool). 

Eine sehr interessante Art, welche mit keiner der be- 
schriebenen einen Vergleich zulässt. Die Stirn ist fast in 
ihrer ganzen Länge nach der Mittellinie zu vertieft, der 
Streif bildet einen zugespitzten Bogen. Der Lateralstreif 
des Halsschildes ist in den eingedrückten Vorderwinkeln 
dem Rande ausserordentlich genähert. Die 3 äusseren 
furchenartigen Streifen der Flügeldecken sind vorn etwas 
verkürzt, der dritte jedoch durch eine feine Linie bis zur 
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Basis fortgesetzt. Das Pygidium ist (ähnlich wie beim java- 
nicus) in einem schmalen Basalrand punktirt. 

Ich mache mir ein Vergnügen daraus, diese schöne 
Species dem Herrn Dr. O. Staudinger zu dediciren, durch 
welchen ich sie vor mehreren Jahren erhielt. 


19. Hister Cochinchinaen. Sp. 


Rotundato-ovatus, subconvexus, niger, nitidus, antennis 
rufo-brunneis; fronte stria antice subsinuata, mandibulis 
immarginatis, thorace haud ciliato, stria laterali unica in- 
tegra;, elytris strüs fortibus 4 integris, 5a fere medio, sutu- 
rali basi abbreviata, subhumerali nulla, epipleuris punctulatis, 
bistriatis, propygidio pygidioque inaequaliter disperse punc- 
tatis, hoc apice laevi, mesosterno recto, marginato; tibüüs 
anticis 4-dentatis, dente apicali majore. Long. 4 mm. 

Hab. Cochinchina (Saigun). 

Diese kleine Species steht unserm H. corvinus recht 
nahe, ist aber kürzer und mehr gerundet; dementsprechend 
sind die Streifen der Flügeldecken (namentlich beim vierten 
bemerkbar) an der Basis viel mehr nach innen gebogen. 
Das Pygidium ist ähnlich wie beim corvinus, das Propygidium 
dagegen viel spärlicher punktirt. Ein gutes Kennzeichen 
der neuen Art sind ferner die schwach convexen, nicht ge- 
randeten Mandibeln und der letzte, auffallend stärkere Zahn 
der Vorderschienen. Die Fühlerkeule ist, wiewohl nicht 
ganz schwarz, doch viel dunkler als die des corvinus und 
die Beine, mit Ausnahme der rothen Füsse, kaum heller 
als der übrige Körper. 


Bemerkung über die Lebensweise von Propomacrus 
bimuceronatus Pall. 


Von K. M. Heller in Braunschweig. 


Nachfolgende Notiz würde ich kaum der Veröffentlichung 
werth halten, beträfe sie nicht einen Käfer, der noch heute 
zu den grössten Seltenheiten in den Sammlungen aus dem 
europäischen Faunengebiet gehört und wenn nicht das We- 
nige, was wir über dessen Lebensweise wissen, in einigem 
Widerspruch mit dem stände, was ich in Erfahrung zu 
bringen im Stande war. 

Vor unserer Abreise nach Syrien zählte zu unseren 
Erwartungen und Wünschen unter anderen, den Dorcus 
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Peyronis Muls. und Propomacrus bimucronatus Pall. selbst 
aufzufinden. Keiner dieser beiden Wünsche ging in Erfüllung. 

Es dürfte vielleicht an dieser Stelle gestattet sein zu 
bemerken, dass wir in Beirut Monsieur Peyron, dem zu 
Ehren jener Dorcus benannt ist, aufsuchten, um uns dessen 
Sammlung zu besehen. So reich aber auch an Seltenheiten 
die Sammlung sein mag, den Dorcus Peyronis fanden wir 
in derselben nicht, sondern den in Syrien häufigen Dorcus 
Truguii mit der Bezeichnung: D. Peyronis. Dr. Franz 
Leuthner, der auf dem Gebiet der Lucaniden wohl als 
Autorität angesehen werden kann, machte Mr. Peyron auch 
darauf aufmerksam, der einen Irrthum insofern zugab, als er 
versicherte, alle seine Dorcus Peyronis abgegeben und nur 
ein Pärchen für seine Sammlung, die er seit Jahren nicht 
mehr vermehrt, zurückbehalten zu haben, wobei möglicher 
Weise eine Verwechslung stattgefunden haben könnte. Hin- 
gegen sahen wir später bei Prof. Theophil Krüper ein 
richtig bestimmtes Exemplar von Dorcus Peyronis Muls. aus 
Griechenland. 

Was nun den Propomacrus betrifft, so wussten wir, dass 
ein vorzüglicher Fundort, von wo wohl die meisten in den 
Sammlungen befindlichen Exemplare herstammen, die kleine 
Küstenstadt Lattaquie in Nordsyrien sei. Wir trafen daselbst 
anfangs Mai ein und hatten das Glück, zufällig schon auf 
dem Schiffe den Sammler des „grand coleoptere“, wie den 
Käfer dort die Leute nennen, anzutreffen. Wir theilten ihm 
den Zweck unseres Besuches mit, und er versicherte uns, 
dass der Käfer gar nicht sehr selten, jedoch ziemlich schwer 
zu sammeln sei, da er sich vorzüglich in den Baumkronen 
aufhielte. Er sagte uns auch, dass es noch zu früh an der 
Jahreszeit wäre, um den Käfer zu sammeln und wir uns 
wohl 3—4 Wochen gedulden müssten. 

Da wir auch auf anderen Gebieten der Entomologie in 
Lattaquie reiche Ausbeute erwarteten, so beschlossen wir die 
Zeit des Erscheinens des Propomaerus abzuwarten. Ent- 
gegen der Angabe des Herrn von Heyden in der Stettiner 
entomolog. Zeitung (XII. Jahrgang pag. 240, 1851) zeigte 
man uns einen ganz anderen Baum als die Eiche, auf wel- 
chem der Käfer leben sollte; derselbe war zur Zeit unseres 
Besuches in vollster Blüthe und daher die Luft von dem 
stark aromatischen Blüthenduft buchstäblich geschwängert. 

Ein von mir mitgebrachtes Zweiglein hatte Herr Professor 
P. Ascherson in Berlin die grosse Güte zu bestimmen. 
Der Baum erwies sich als Cordia Myxa Linn& (Brustbeeren- 
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baum), bei den Arabern in Aegypten „Muchet‘“ genannt. 
In Lattaquie konnte ich für denselben nur eine französische 
Bezeichnung erfahren, wo der Baum unter dem Namen 
„larbre a glu‘‘ bekannt ist. Der Name rührt daher, “weil 
die Araber die beerenartige Frucht zur Gewinnung von 
Vogelleim benutzen. 

Dass dieser Baum wirklich dem Propomacrus in irgend 
welchem Entwicklungsstadium als Nährpflanze diene, be- 
zweifelten wir anfangs, als ich aber im Mulm einer Cordia 
die Überreste des Propomacrus auffand und uns später der 
erwähnte Sammler Ende August auch den Käfer in meh- 
reren Stücken aus Lattaquie sandte, schwand jeder Zweifel, 
um so mehr, als es auch in der nächsten Umgebung der 
Stadt gar keine Eichen giebt. 

Ich will damit die Angabe des Herrn Abresch, auf 
welche sich v. Heyden beruft, nicht in Zweifel ziehen; 
wissen wir doch von so vielen Insecten, dass sie die ver- 
schiedensten Bäume zur Nährpfianze wählen. Um nur ein 
Beispiel anzuführen, erinnere ich an Osmoderma, die nicht 
allzuweit mit Propomacrus verwandt ist. Trotz alledem 
lässt sich doch auch bei solchen Insecten stets eine Pflanzen- 
art nachweisen, die bevorzugt wird und nur in Ermangelung 
derselben trifft die Wahl eine andere. 

Die grosse Seltenheit des Propomacrus bei Constanti- 
nopel veranlasst mich nun zu der Vermuthung, dass sein 
dortiger Aufenthalt in Eichen nur ein Nothbehelf war, da 
sich Herr Professor Ascherson auch nicht zu erinnern 
weiss, bei Constantinopel Cordia Myxa gesehen zu haben. 

Kotschy giebt in seinen Reisewerken den Propomacrus 
aus OCypern und dem Taurus an, beides Orte, die in dem 
Verbreitungsbezirk der Cordia Myxa liegen. 

So unbedeutend an und für sich diese Thatsache scheinen 
mag, so dünkt sie mir, vom Standpunkt der Descendenz- 
theorie aus, doch bemerkenswerth. Die ursprüngliche Hei- 
math der Cordia Myxa ist nämlich Indien, besonders die 
Küste von Malabar und die Cirkas-Berge, von wo aus sie 
vielleicht schon vor Jahrhunderten von den Arabern nach 
der Levante verpflanzt wurde. 

Berücksichtigt man nun weiter, dass der einzige und 
nächste Verwandte des Propomacrus, der sich durch be- 
deutendere Grösse auszeichnet, Euchyrus longimanus, den 
Tropen angehört, wo Cordia-Arten reichlich vertreten sind, 
so drängt sich uns die Vermuthung auf, dass der Propo- 
meacrus keine autochthone Form Syriens ist. 
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Leider ist über die Entwicklungsgeschichte des Euchy- 
rus longimanus nichts bekannt und erwähnen Wallace und 
Forbes nur, dass er sich in und an den Babusgefässen, 
die zum Ansammeln des Palmenweines dienen, in Amboina 
finde. Auch der Propomacrus verräth einen Ähnlichen Ge- 
schmack, indem er in Syrien mit Vorliebe den süssen zäh- 
flüssigen Saft der Cordia-Beeren saugt. 

Das aussergewöhnlich späte Erscheinen des Propomacrus, 
wenn alles übrige Inseetenleben vor Sonnengluth bereits 
erstorben ist, sodass wir es sogar aufgeben mussten es zu 
erwarten, dürfte ferner auch auf die Herkunft dieses Thieres 
aus den Tropen deuten. — Diese Notiz, die sich vielleicht 
auf allzu gewagte Weise erlaubt, das Gebiet der Hypothese 
zu betreten, möge daher vor Allem zur Anregung dienen, 
weitere Daten über die geographische Verbreitung des Euw- 
chyrus und des Propomacrus zu sammeln, um diese inter- 
essante Frage mit grösserer Sicherheit, sei es in positiver 
oder negativer Richtung, entscheiden zu können. 


Kleinere Mittheilungen. 


N. Cholodkovsky hat seine Beobachtungen an den unter 
dem Collectivnamen ÜUhermes abietis von Linnd zusammenge- 
fassten Rindenläusen der Fichte (Abies excelsa) weiter fortgesetzt 
und gefunden, dass zwischen dem 13. und 25. Juni auf den Fichten 
des St. Petersburger Parkes bereits dem Chermes coccineus Ratze- 
burg in jeder Hinsicht ähnliche, geflügelte, rothbraune, eierlegende 
Chermesläuse erschienen, während die Gallen des Chermes viridis 
Ratzeburg noch sehr klein und ganz grün waren (sie sprangen erst 
am 22. Juli auf), und dass aus deren Brut vom 9. Juli an tief- 
schwarze Geschlechtsthiere mit viergliederigen Fühlern sich ent- 
wickelten, aus deren befruchtetem, im August abgelegten Ei eine 
auf Fichtenknospen überwinternde, fast kugelförmige, mit hübscher 
Zeichnung am Rücken versehene Laus hervorging, Da nun aber 
die ersten geborstenen Gallen von ÜUhermes coccineus am 7. Juli 
gefunden wurden, die geflügelten Fichtenläuse dagegen schon am 
13. Juni ihre Eier ablegten, ferner Blochmann Z und © des 
Chermes coccineus als gelblich beschreibt, so könnte es sich 
bei der von Cholodkovsky beobachteten Fichtenchermeslaus eher 
um Chermes obtectus Ratzeburg handeln. COhermes viridis hat 
nach Cholodkovsky im Sommer 1888 eine geschlechtliche Gene- 
ration überhaupt nicht gehabt. Es liegen aber Beobachtungen vor, 
welche auf die Möglichkeit eines genetischen Zusammenhanges 
zwischen Chermes coccineus und viridis schliessen lassen; Cho- 
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lodkovsky hält sogar eine Migration der Fichtenchermeslaus auf 
Cedern nicht für ausgeschlossen, da er sie auf Cedern Eier legend 
und ihre Brut an den Nadeln saugend beobachtet hat (siehe: Noch 
Einiges zur Biologie der Gattung Chermes L., im Zoologischen 
Anzeiger von Carus, XII. Jahrg., No. 299, 4. Februar 1889, Seite 
60-—64 mit 2 Textfiguren). 


Litteratur. 


Annales de la Societ& Entomologique de France. 
Serie VI. Tome 8. — 1888 — troisieme trimestre. 
(ausgegeben Januar 1889). Inhalt: 

Simon, E., Etudes arachnologiques. M&moire 21. (suite et fin). 
XXX. Descriptions de quelques Arachnides du Chili, et re- 
marques synonymiques sur quelques-unes des especes decrites 
par Nicolet. Pg. 217—222. — XXXI. Descriptions d’especes 
et de genres nouveaux de Madagascar et de Mayotte. Pg. 223 
— 236. — XXXII. Descriptions d’especes et de genres nou- 
veaux de la Nouvelle- Caledonie. Pg. 2337 — 247. — XXX. 
Desceriptions de quelques especes recueillies au Japon par A. 
Mellotee. Pg. 248—252. 

Bigot, J. M. F., Dipteres nouveaux ou peu connus (partie 34). 
XLII. Diagnoses de nouvelles especes. Pg. 259—270. 
Joannis, L. de, et Ragonot, E. L., Descriptions de genres nou- 
veaux et especes nouvelles de Lepidopteres. Avec planche 6. 

Pg. 271—284. 

Bedel, L., Recherches sur les Coleopteres de nord de l’Afrique. 
(I. Recherches synonymiques. II. Additions & la faune du nord 
de l’Afrique). Pg. 285— 290. 

Lefevre, E., Voyage de M. Emile Gounelle au Bresil. — Eumol- 
pides. Pg. 291—304. 

Allard, E., Synopsis des Galerueines & corselet sillonne trans- 
versalement. Partie 1, nr. ITä IV. Pg. 305—332. 

Bulletin des Seances et Bulletin bibliographique 18383 Juin — Sep- 
tembre. Pg. XCVII—CXLIV. 


L’Abeille Journal d’Entomologie, redige par S. de 
Marseul. Tome XXVIll. 1888. Livr. 9—11. (No.333—335). 
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Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologisehe Nachriehten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 
Herausgegeben 


von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XV. Jahre. April 1889. No.?7 und 8 


West- und centralafrikanische Tagschmetterlinge. 
Von Dr. H. Dewitz in Berlin. 
Mit Taf. Iu. I. 


Die im Nachstehenden aufgeführten Tagschmetterlinge 
sind, wo nichts anderes angegeben ist, von Dr. Pogge in 
Mukenge und Umgegend am Lubilasch, Lualaba etc. zwischen 
dem 5—7°s. Br. und zwischen dem 20—26° ö. L. v. Greenw. 
1881—83 gesammelt und von der afrikanischen Gesell- 
schaft in Deutschland der kgl. entomologischen Samm- 
lung in Berlin geschenkt. Auch bewilligte mir die Gesell- 
schaft in der freigebigsten Weise grosse Summen zur Her- 
stellung von Tafeln. 


Danais Ohrysippus L. 17. Februar 1882. — 1. März. 
— 31. März. — Mukenge, 7. August. — Mukenge, 3. Sep- 
tember 1882. — Mukenge, 3. October 1882. — 6. November 
1881. — 3. November. 

Amawuris Egialea Cr. 3. November. — 14. Novem- 
ber 1881. — Mukenge, 20. November. 

Amawris Damocles F. Mukenge, 3. October. — 
29. Januar. — 3. December 1881. 

Amauris Hecate Butl. Mukenge, 2. December. 

Amauris Niavius L. 6. Januar. — 29. Januar. — 
Mukenge, 16. November. 


Gnophodes Parmeno Doubl., Hew. 14. Mai. — 
25. Januar. 

Gnophodes Morpena Westw. Mukenge, 10. No- 
vember, Urwald. — 24. October 1881. Im Schatten der 
Wälder. 

Melanitis Leda L. 6. October 1881. 
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Acraea Buschbecki') n. sp. 
Tele N 202. 


Oberseite schwarz und rostroth gezeichnet. 

Auf dem Vorderflügel überwiegt das Schwarz, wenn 
gleich die grossen rostrothen Flecken an Flächeninhalt nicht 
viel nachstehen. Die Wurzel ist mit Ausnahme des Vorder- 
randes rostroth, zwei schwarze Flecken einschliessend, der 
eine ist strichartig und liegt dicht am Körper in Zelle?) I. b, 
der andere, mehr compacte, befindet sich in der Mitte der 
Diskoidalzelle. Zwei grosse rothe Flecken stehen über ein- 
ander in Zelle I. b. und II. Eine aus 3 Flecken zusammen- 
gesetzte Schrägbinde verläuft an der Spitze. Zwischen ihr 
und den beiden grossen Flecken steht ein kleiner abgerundeter. 

Am Hinterflügel nimmt das Rostroth den grössten Theil 
des Flügeldiskus ein. Die Wurzelhälfte ist mit schwarzen 
Punkten besetzt. Dem Saum entlang zieht sich eine schwarze 
Binde, welche kurze schwarze Strahlen in das Roth hinein 
entsendet. 

Die Unterseite ist der Oberseite sehr ähnlich, nur matter, 
das Roth mehr in Gelb übergehend. Der Aussenrand ist 
schwarz und gelb gestreift. 

Der Hinterleib trägt jederseits 3 Reihen gelber Flecken. 

Länge des Vorderflügels 0,026 m. 

Nach einem ©. Quango, v. Mechow’sche Expedition. 


Acraea Althoffi’) n. sp. 
a N Gy 


Oberseits ist die Grundfarbe schwarz mit bräunlichem 
Ton. 


t) Vorliegende Art habe ich mir erlaubt nach Herınm Verlags- 
buchhändler E. Buschbeck, langjährigem Leiter und jetzigem 
Inhaber der Firma R. Friedländer & Sohn in Berlin zu be- 
nennen, welche, wie jedem Fachmann zur Genüge bekannt ist, 
sich durch ihre eigenartige Thätigkeit ein grosses Verdienst 
um die zoologische Wissenschaft und Weltruf erworben hat. 

2) Hier, wie im Folgenden ist die von Herrich Schäffer 
eingeführte Nomenclatur angewandt. 

3) Es ist dies die schönste afrikanische Acraee, welche mir 
bisher zu Gesicht gekommen ist, und habe ich mir erlaubt 
dieselbe nach Herrn Geheimrath Dr. Althoff, vortragendem 
Rath im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 
angelegenheiten zu benennen. 
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Die Vorderflügel tragen rothe Zeichnungen. Ein nach 
der Wurzel sich zuspitzender rother, langgestreckter Fleck 
liest in der Diskoidalzelle; eine breite durch die Adern 
unterbrochene Binde steigt in der Mitte des Flügels vom 
Innenrande empor bis zu Ader 3; eine andere liegt quer davor. 

Die schwarzen Hinterflügel werden von weisser Quer- 
binde durchzogen und zeigen zwischen dieser und der Flügel- 
basis Andeutungen der schwarzen Flecken der Unterseite. 

Unterseits ist die Grundfarbe bräunlich ockerfarben. 
Vom Saum aus Schiessen schwarze, weiss gekernte Streifen 
zwischen den Adern in die Flügel hinein. Das zwischen 
der weissen Querbinde und der Wurzel des Hinterflügels 
gelegene, mit zahlreichen schwarzen Flecken besetzte Feld 
zeigt eine gelbrothe Färbung. Das Roth der Vorderflügel 
ist unterseits ausgedehnter. 

Der Hinterleib ist am hinteren Ende zerstört. Der 
noch erhaltene Theil ist schwarz und trägt jederseits eine 
Reihe gelbrother Punkte. 

Länge des Vorderflügels 0,0355 m. Nach einem Stück. 
Umgegend von Mukenge, Pogge. 


Acraea Ehmockei') n. sp. 
R.ıl.ioE. 6.17.08} 


Gleicht Egina Cr. Das Roth des Vorderflügels tritt 
weiter in den Flügel hinein. Zelle I. b. und II. haben je 
einen schwarzen Fleck mehr als bei Egina. Auch die 
Wurzelflecken des Hinterflügels weichen in der Anordnung 
ab. Besonders ist es jedoch die Zeichnung des Aussen- 
randes des Hinterflügels, welche ein Unterscheiden beider 
leicht ermöglicht. Derselbe wird oberseits von einer breiten, 
schwarzen Binde eingefasst, welche eine Reihe runder 
schwarzer, zwischen den Adern stehender Flecken begleitet. 
Unterseits finden sich nur letztere, nicht die Randbinde. 
Bei einem Exemplar (F. 7) sind die Flecken lang ausgezogen, 
so dass sie sich bis an den Saum erstrecken. 

Das © besitzt entsprechend dem von Egina Cr. eine 
bräunlich graue Grundfarbe. 

Länge des Vorderflügels 0,036 — 0,039 m. Nach 3 
und einem ©. Quango, v. Mechow’sche Expedition. Mu- 
kenge, Pogge. 


t) Herrn Landrichter Ehmcke freundlichst gewidmet. 
7* 
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Acraea Horta L. Mukenge, 3. October. 
Acraea Quirina Fabr. Mukenge, 2. September. 


Acraea Lycia Fabr. var. fulva Doubl. Mukenge, 
8. Februar. 


Acraea Caecilia Fabr. 8. August. 


Acraea Zetes L. am Lomami, 8. März. — 4 Tage- 
reisen westlich vom Lualaba, 14. Mai. 


Acraea Natalica Bsd. 16. Januar 1882. — 24. Februar 
1882. — Mukenge, 17. November. — 3. December 1881. 


Acraea Circeis Dr. 22. Januar. — 28. October 1831. 
Urwald. 

Acraea serena Fabr. 9. Januar. — 4. März. — 31. März. 
— 25. October 1881. — 3. November 1881. 


Acraea Eponina Cr. 22. März. 


Acraea Cabira Hopf. Mukenge. Die Flügelwurzeln 
haben im Gegensatz zu dem von Hopffer beschriebenen 
Stück auch oberseits etwas rothbraune Färbung. 


Acraea Lycoa Enc. Bei den Weibchen hat sich die 
schwarzbraune Färbung am Saum des Hinterflügels fast 
bis zur Diskoidalzelle auf Kosten des Weiss ausgebreitet. 
— g 16. März. — g 14. Mai. — ® 9. Januar. — 2 22. März. 


Acraea Poggei Dwtz. Bei dem vorliegenden Z sind 
die Vorderflügel schlanker, weniger gerundet an der Spitze. 
Die Binde der Hinterflügel ist mehr ockerfarben, nicht blendend 
weiss wie bei dem bereits früher von mir beschriebenen © 
(Nova Acta XLI. t. XXV. f. 8). Bei einem ©, welches Herr 
Dr. Buchner aus Centralafrika heimbrachte, ist die Binde 
des Hinterflügels oberseits ebenfalls etwas gelblich. Auch 
zeigt dieses Stück eine bei weitem nicht so breite gelbe 
Binde im Vorderflügel, als das meiner citirten Abbildung 
zu Grunde liegende. 

Acraea Gea Fabr. $ 18. Januar. — 15. Februar. — 
Urwald 23. October 1881. — Urwald 16. November 1881. 
Die 89 (Jodutta Fabr.) haben statt der milchweissen Binden 
solche mit gelblichem Ton. 2. September 1882. — 25. 0c- 
tober 1881. — Urwald 28. October 1881. 

Acraea Euryta L. 3 30. December 1881. — 8 20. 
August. — 1. September 1882. Das @ steht der in Exot. 
Butt. Bd. IV Fig. 30 von Hew. abgebildeten Form am nächsten. 

Acraea Euryta L. var. Alcinoe Feld. 18. Januar. 


-Acraea Egina Cr. 18. Januar. — @ 24. Februar 1882. 
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Acraea Pseudegina Westw. var. 14. Februar. — 
Lualaba, 19. März. -— Mukenge, 19. September 1882. — 
14. November 1881. 

Acraea perenna Doubl. Mukenge, 16. Januar 1882. 
— Mukenge, 7. November 1881. 

Acraea Orina Hew. 8. März. — Hewitson giebt 
Fernandopo als Vaterland an. Das Berliner Museum besitzt 
1 g, welches Dr. Pogge am 8. März bei Mukenge erbeu- 
tete und 2 J nebst 1 ©, welche durch die v. Mechow’sche 
Expedition vom Quango hergebracht wurden. 

Acraea Peneleos Ward. 13. April. — 30. December 1881. 


Acraea Pharsalus Ward. Mukenge, 10. October. — 
Mukenge, 29. August 1882. 


Libythea LabdacaDoubl. 29. Januar. — 5. Februar1882. 


Abisara Gerontes Fabr. T. II. F. 4u.5. Es liegen 
mir 3 Stücke einer Art vor, die ich als Gerontes deute. 
Der Sicherheit halber lasse ich eins derselben hier abbilden 
(T. I. F.4u.5). Sie stimmen mit Geryon Stdgr.!) vollkommen 
überein, nur fehlt ihnen, der Beschreibung des Fabricius 
von Gerontes entsprechend, jede Spur der schmalen, weissen 
Querbinde in der Aussenhälfte des Vorderflügels oberseits. 
Der schwarze Fleck an der Spitze des Vorderflügels ist mit 
kleiner metallischer Pupille versehen. 

Zwei der Stücke wurden von Dr. Pogge zwischen dem 
5—7°s. Br. und zwischen dem 20. bis 26° ö. L. von Greenw. 
gesammelt, das dritte trägt nur die Bezeichnung Guinea 
inferior, Pogge. 

Abisara Geryon Stdgr. T.I. F. 3u.4. Es liegen 2 
Stücke vor, welche, abgesehen vom gänzlichen Fehlen des 
schwarzen, punktartigen Flecks an der Spitze des Vorder- 
flügels, fast genau mit Geryon Stdgr. übereinstimmen. 
Die Breite der weissen, beide Flügelpaare durchziehenden 
Binde varirt. 

Das eine dieser beiden Stücke trägt die Bezeichnung: 
Quango, Buchner; das andere: Guinea inferior, Pogge. 


t) Exot. Schmett. p. 239 t. 88. 
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Mimacraea Krausei!) n. sp. 
Token: 


Das Geäder stimmt genau mit dem der Abbildung von 
Mim. Darwinia Butl. (Lep. exot. T. 38 f. 8) überein. 

Krausei trägt sowohl die gelbrothe Schrägbinde an der 
Spitze, wie auch die breite, gelbrothe Färbung, welche sich 
vom Innenrande des Vorderflügels bis zu Rippe 4 erstreckt. 
Das Schwarz an der Flügelwurzel wird ausserdem von gelb- 
rother Zeichnung durchzogen. 

Die schwarze Saumbinde des Hinterflügels ist bei 
Krausei breiter. 

Auf der Unterseite ahmt vorliegende Art der Acraea 
Eponina Cr. nach, Darwinia dagegen nach Butler (l. ce. p. 
104) der Acraea Serena F. 

Länge des Vorderflügels 0,027 m. 

Nach einem Stück von Mukenge. 18. Januar. Pogge. 

Pentila Abraxas Doubl. Mukenge, 4. Januar 1883. 

Pentila Amenaida Hew. 16. März. -- Mukenge, 
12. April. — Mukenge, 3. December 1881. — 20. December 
1881. — 21. December 1881. 

Pentila Tachiroides Dwtz. Mukenge, 5. October 
1882. 

Liptena Libyssa Hew. Mukenge, 2. November 1881. 

Liptena Libyssa Hew. var. Dwtz. Deutsche ent. 
Zeit. Bd. 30. — 28. October 1881. — 7. November 1881. 

Liptena Lircaea Hew. 9. Februar 1882. — Mu- 
kenge, 17. Februar. — 7. August. 

Liptena Soyauzii Dwtz. 16. Januar 1882. 

Liptena undularis Hew. 4. März. 

Miletus Zymna Doubl. 6. Januar 1882. — Mu- 
kenge, 2. September. 

Aphnaeus Orcas Dr., Staud. 9. December 1881. 

Aphnaeus Homeyeri Dwtz. 6. December. 


Hypolycaena Faunus Dr. 4. September. — Urw., 
28. October 1881. 


1) Ich habe mir erlaubt, diese Art, welche die zweite bekannte 
der Gattung bildet, nach Herrn Dr. Ernst Krause (Carus 
Sterne) zu benennen. 
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Hypolycaena Antifaunus Hew. 28. December. 


Hypolycaena Caeculus Hpfir. 13. Februar 1882. — 
21. December 1881. 


Sithon Timon Fabr., Butl. Urwald, 24. October 1881. 
Hewitsonia Boisduvalii Hew. Mukenge, 7. August. 


Epitola Elion Dbl. ©. 30. December 1881. Das 
Schwarz des Vorderflügels durchbricht das Blau, so dass 
ein blauer Fleck am Vorderrande des Vorderflügels ab- 
getrennt wird ähnlich wie bei Posthumus Hew. Diurn. Lep. 
SDDR? Wa. AS: 


Lycaena Güssfeldtii Dwtz. Mukenge, 12. Februar. 
— 28. October 1881. 


Lycaena Isis Dr. 22. Januar. 


Lyecaena Telicanus Hb. var. Hoffmannseggüi. 
Mukenge, 2. November. 


Pieris Theuszi n. sp. 
D-- Il. #B.6.2.72.20:,0. 


Gehört zur Calypsogruppe und steht Sabrata Butl. 
Transact. ent. Soc. 1870 p. 526 nahe. 

Beide Geschlechter stimmen in der Grösse und im 
Flügelschnitt mit Calypso überein. Das & (T. Il. F. 8, 9) 
hat abgerundetere Vorderflügel als das Z (T. Il. F. 6, 7). 

Die Oberseite ist milchweiss, der Flügelsaum an den 
Enden der Adern mit grossen, schwarzen Flecken besetzt, 
welche am Vorderflügel zu einer schwarzen an der Flügel- 
spitze sich verbreiternden Binde zusammenfliessen. 

Von den weissen Einsprengungen, welche sich bei Calypso 
im Schwarz an der Spitze des Vorderflügels zeigen, findet 
sich bei vorliegender Art keine Spur. 

Die Unterseite ist milchweiss, an den Enden der Adern 
steht je ein schwarzer Fleck, dicht neben dieser am Saum 
befindlichen Fleckenreihe zeigen sich Andeutungen einer 
inneren Reihe, doch stehen diese Flecken in den Zellen 
zwischen den Adern. Basis des Vorderflügels und Vorder- 
rand des Hinterflügels sind gelb. 

Länge des Vorderflügels 0,033 m. 

Ein 3 wurde von Herrn Dr. Pogge erbeutet, 3 J und 
1 @ von Herrn Theusz auf der v. Mechow’schen Expedition 
am Quango. 


108 1889. Entomol. Nachrichten. No. 7 und 8. 


Ich will bei dieser Gelegenheit nicht unerwähnt lassen, 
dass alle von Herrn Theusz auf dieser Expedition ge- 
sammelte Lepidopteren ausgezeichnet behandelt und con- 
servirt waren. 


Pieris Calypso Dr. — © Lubilasch (Fluss), 29. Januar 
1881. — 4 Tagereisen westlich vom Lualaba, 16. März. — 
Q 16. März. — 9 22. März. — 9 Lualaba (Fluss), 25. März. 
— 31. März. — 13. April. — 6. December 1881. 


Pieris Calypso Dr. (Zwitter). 
D. DR 2 


Da nur wenige Zwitter von exotischen Arten bekannt 
sind, so dürfte die Publication eines solchen von Pieris 
Calypso Dr. auch mit einer Abbildung (eine Beschreibung 
dieses Stückes lieferte ich bereits in Nova Acta XLI. Pars ll. 
Nr. 2) als gerechtfertigt erscheinen. 

Das Stück befand sich unter einer grossen Anzahl, welche 
Dr. Falkenstein im Auftrage der afrikanischen Gesellschaft 
an der Guineaküste in Chinchoxo sammelte. 

Die Hinterleibsspitze trägt die männlichen Analklappen. 

Die rechten Flügel (T. II. F. 1 u. 2) sind männlich, 
die linken (T. II. F. 1 u. 3) weiblich. In der Grundfarbe 
stimmen beide überein und unterscheiden sich hauptsächlich 
durch die schwarzen Zeichnungen. 


Die männlichen Flügel unterscheiden sich oben und 
unten in nichts von denen der normalen Männchen derselben 
Localität. 

Die weiblichen Flügel weichen oberseits von denen der 
normalen Weibchen ab, indem der schwarze an der Schluss- 
ader der Diskoidalzelle des Vorderflügels gelegene Fleck beim 
Zwitter viel kleiner und auch mit dem vom Vorderrande 
kommenden schwarzen Wisch nicht verbunden ist, und in- 
dem die schwarze breite Saumfärbung des Vorderflügels, 
wie auch die innere Fleckenreihe des Hinterflügels beim 
Zwitter sich weniger entwickelt zeigt. 

Unterseits stimmen die weiblichen Flügel mit denjenigen 
der normalen Weibchen überein. 

Die weiblichen Flügel des Zwitters zeigen oben und 


unten grosse Stellen, an denen die milchweissen Deck- 
schuppen fehlen, 
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Pieris Janthe Doubl. — 22. Januar. — Samba, eine 
Tagereise westlich vom Lualaba, 13. April. 


Pontia Alcesta Cr. — 9. Februar 1882. — 22. März. 
— 12. Mai. — 30. December 1881. 


Eurema Rahel F. — 31. März. 

Tachyris Rhodope F. — 8 16. März. — 22. März. 
— 928. April. — Mukenge, 23. August. — 3. November 1881. 

Tachyris Saba F. — 4. März. — 16. März. — 31. März. 

Tachyris Agathina Cr. — 27. Februar 1882. 


Eronia Pharis Bsd. — Mukenge, 2. Januar 1883. 
— 22. März. 


Eronia Argia F. — 13. Januar. — Mukenge, 23. Au- 
gust. — 6. December 1881. 


Eronia Poppea Don. Die orangene Wurzelfärbung 
des Vorderflügels ist bei den 4 vorliegenden Stücken mehr 
oder weniger ausgebreitet. Bei einem der beiden @ nimmt 
sie fast die ganze Diskoidalzelle ein, bei dem andern ® findet 
sich weder ober- noch unterseits eine Spur davon, sondern 
die Wurzel ist ebenso wie die Grundfarbe milchweiss. — 
Mukenge, 15. Februar. — 7. November. 


Catopsilia (Callidryas) Florella F. — 1. März. 


Idmais Doubledayi Hopffer. — Loanda, 9. Januar 
1881. 

Callosune (Anthopsyche) Exole Reich. — 6. Januar 
1882. 


Tafelerklärung. 
Taf. IL 


Fig. 1. Mimacraea Krausei n. sp. 

Fig. 2. Acraea Buschbecki n. Sp. 

Fig. 3 u. 4. Abisana Geryon Stdgr. 

Fig. 5. Acraea Althoffi n. sp. (der Hinterleib ist ergänzt). 
Fig. 6 u. 7. Acraea Ehmkei n. sp. g. 

Fig. 8. Acraea Ehmkei n. sp. ®. 


Taf. IL. 


Fig. 1. Pieris Calypso Dr. (Zwitter). 
Fig. 2. Pieris OCalypso Dr. (Zwitter) männliche Unterseite. 
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Fig. 3. Pieris Calypso Dr. (Zwitter) weibliche Unterseite. 
Fig. 4 u. 5. Abisara Gerontes Fabr. 
Fig. 6 u. 7. Pieris Theuszi n. sp. g. 
Fig. 8 u. 9. Pieris Theuszi n. sp. 9. 


Uebersicht der mir bekannten Elater-Arten der palae- 
arktischen Fauna. 


Von Edm. Reitter in Mödling. 


A. Flügeldecken vorherrschend roth gefärbt. 


1‘ Halsschild längs dem ganzen Seitenrande bis in die 
Hinterwinkel mit flachen grossen runden Nabelpunkten 
besetzt. 

2° Eine deutliche Mittelfurche ist auf dem Halsschilde 
wenigstens im hinteren Drittel vorhanden. (Siehe auch 
pomonae sub 2.) 

3° Flügeldecken lebhaft cinnoberroth oder blutroth, nicht 
orangeroth. 

4“ Kopf und Halsschild lang gelb behaart. 

Unterseite und Flügeldecken sehr fein gelblich behaart. 
Europa, Kaukasus.!) cinnabarinus Esch. 
4° Kopf und Halsschild schwarz behaart. 

5‘ Halsschild glänzend, in der Mitte spärlicher punktirt, 
gewöhnlich mit bis zur Mitte reichender Längsfurche. 

Ober- und Unterseite ganz schwarz behaart. Europa. 


E. dibaphoides Buys. sanguineus Lin. 
Körper schwarz, nur die Flügeldecken ?) gelblich be- 
haart. Frankreich. v. burdigalensis Buys. 


Oberseite schwarz, Unterseite fein gelblich behaart. 
Längsfurche des Halsschildes kurz. Europa, Kau- 
kasus, Euboea. v. semisanguineus. 


I) E. satrapa Kiesw. ist ein cinnabarinus, bei welchem das 
dritte Fühlerglied dreieckig erweitert ist. Erwiesenermassen 
kommen aber fast alle rothflügeligen Zlater-Arten in zwei 
Formen vor, nämlich mit einfachem und dreieckigem dritten 
Fühlergliede. 

2) Die Seiten der Flügeldecken sind auch bei den schwarzbehaarten 
Arten fast immer mit gelben Haaren besetzt. 
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5° Halsschild überall dicht und stark punktirt, mit stets sehr 
kurzer Längsfurche an der Basis; die äusserste Spitze 
der Flügeldecken gewöhnlich angedunkelt. 
Flügeldecken an der Basis und an den Seiten gelblich 
behaart. E. aurileguloides Buys. Europa, bis Ost- 
sibirien. praeustus Fbr. 
Flügeldecken einfarbig gelb behaart, Spitze der Flügel- 
decken nicht geschwärzt. Spanien. 
v. aurilegulus Schauf. 
Flügeldecken einfarbig aschgrau behaart. Frankreich, 
England. v. coccinatus Rye. 
Oberseite schwarz, Unterseite sehr fein gelblich be- 
haart, Spitze der Flügeldecken nicht angedunkelt. 
Talysch. v. talyschensis. 
Ober- und Unterseite gelblich behaart, Flügeldecken 
an der Spitze mit ziemlich ausgedehnter Schwärzung. 
Taurien.. Im Wiener Hofmuseun:. v. tauricus. 
3° Flügeldecken orangeroth. (Siehe E. crocatus Lac.) 
2‘ Halsschild meist ohne deutliche Mittelfurche an der Basis. 
6° Die Zwischenräume der Nabelpunkte neben dem Seiten- 
rande des Halsschildes auf ganze schmale Runzeln 
reducirt, die Oberfläche an dieser Stelle matt. Hals- 
schild manchmal mit äusserst kurzer Längsfurche an 
der Basis. 
Unterseite fein gelblich, Oberseite schwärzlich behaart. 
Europa, Kaukasus, Askold. pomonae Steph. 
Unterseite gelblich, Kopf und Halsschild schwarz, 
Flügeldecken gelbbraun behaart. Nördl. Europa. 
v. dibaphus Schiödt. 
Der ganze Körper braunröthlich, nur die Flügeldecken 
gemischt gelb und schwarz behaart. Frankreich. 
v. pietaviensis Buyss. 
Unterseite gelbbraun, Kopf und Halsschild braun, 
Flügeldecken grau, der erste und zweite Zwischen- 
raum roströthlich behaart. Frankreich. 
v. pomonaeformis Buyss. 
Unterseite, Kopf und Halsschild gelblich, Flügeldecken 
bis auf den schmalen Seitenrand schwarz behaart. 
Kaukasus, Talysch, Ostgalizien. v. lenkoranus. 
Unterseite schwarz, Kopf und Halsschild röthlich, 
Flügeldecken grau behaart. Frankreich. 
v. quercicola Buyss. 
6‘ Die Zwischenräume der Nabelpunkte neben dem Seiten- 
rande des Halsschildes so breit wie die Punkte. Unter- 
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seite gelblich, Kopf und Halsschild gelbbraun, seltener 
in der Mitte des letzteren schwärzlich, Flügeldecken 
meist gelbgrau behaart. 
Flügeldecken einfarbig. Europa bis Ostsibirien. 
sanguinolentus Schrank. 
Flügeldecken an der Naht mit einem dunklen läng- 
lichen Flecken. Europa bis Ostsibirien. 
v. ephippium Oliv. 
Halsschild neben dem Seitenrande nur auf der vorderen 
Hälfte mit kleineren Nabelpunkten, hinten mit einfachen 
Punkten besetzt, auf der Mitte der Scheibe gewöhnlich 
feiner und sparsamer punktirt. 
Flügeldecken roth oder braunroth, nicht orangerothgelb. 
Die Mittelfurche des Halsschildes bis gegen die Mitte 
deutlich. Schwarz, Flügeldecken braunroth, Oberseite 
schwarz-, Unterseite gelblich behaart. L. 12—17 mm. 
Europa selten, häufiger in Ostsibirien. rubidus Cand. 
Die Mittelfurche des Halsschildes höchstens an der 
Basis angedeutet. 
Halsschild auf der Scheibe viel feiner und spärlicher 
punktirt als gegen die Seiten zu. 
Grössere Art mit braunrothen, meist einfarbigen Flügel- 
decken, von 9—12 mm. Länge; Halsschild an der Basis 
ohne abgekürzte Längsfurche. Europa, Kaukasus, Sibi- 
rien. E. pomorum auct. (Berl. Ent. Zeit. 1884 pg. 128.) 
ferrugatus Lac. 
Unterseite gelblich, Oberseite schwarz behaart. Eu- 
ropa. Stammform. 
Unterseite gelblich, Kopf und Halsschild gelbbraun, 
Flügeldecken schwarzlich behaart. Mähren, Schle- 


sien, Kaukasus etc. v. ferrugatulus. 
Unter- und Oberseite einfarbig gelblich behaart. Krim. 
Im Wiener Hofmuseum. v. fulvilegulus. 


Unter- und Oberseite einfarbig schwarz behaart. 
Wiener Umgebung, Kaukasus, Amur. v. nigrwentris. 
Kleine Art von 6--9 mm. Länge, mit braunrothen, mehr 
ins Gelbe ziehenden, an der Spitze meist geschwärzten 
Flügeldecken. Halsschild an der Basis mit deutlicher, 
abgekürzter Mittelfurche. Europa, Kaukasus. Hierher 
gehört auch mit grosser Wahrscheinlichkeit der E. me- 
lanurus Muls. 
Nur das letzte Sechstel oder Fünftel der Flügeldecken 
schwarz. elongatulus Fbr. 


9! 
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Das letzte Drittel oder nahezu die hintere Hälfte der 
Flügeldecken schwarz. Hessen, Schlesien. Dem 
balteatus täuschend ähnlich, aber kleiner und durch 
die Punktur des Halsschildes verschieden. 

v. balteatulus. 
Die ganze Scheibe des Halsschildes fast gleichmässig 
dicht und ziemlich fein punktirt. 
Flügeldecken mit breit schwarz gefärbter Spitze. 
Flügeldecken dunkel rothbraun, das hintere Drittel der- 
selben schwarz, Unterseite fein gelblich, Oberseite dunkel 
behaart. Europa, Kaukasus, Sibirien. balteatus Lin. 
Flügeldecken lebhaft zinnoberroth, das hintere Viertel 
oder nur die Spitze derselben schwarz. Unterseite fein 
gelblich behaart. Länge 8 mm. 

Oberseite fein gelblich behaart. Das letzte Viertel 
der Flügeldecken schwarz. Cypern. Stammform. 

pulcher Baud. 

Oberseite fein schwarz behaart. Das letzte Viertel der 
Flügeldecken schwarz. Cypern. v. pulcherrimus. 

Kopf und Halsschild schwarz, Flügeldecken zum 
srössten Theile, besonders an den Seiten, breit 
gelb behaart. Nur die äusserste Spitze der Flügel- 
decken geschwärzt. Araxesthal. v. araxidis. 

Flügeldecken einfarbig, heller und lebhafter braunroth, 
Ober- und Unterseite fein gelblich behaart. L. 10 mm. 
Kaukasus: Pjatigorsk, Arrarat. Eine Anzahl überein- 
stimmender Exemplare im Wiener Hofmuseum. 
Ganglbaueri n. SP. 


7‘ Flügeldecken, manchmal bis auf die schwarze Spitze, 


13° 


13° 
144 


gelblich orangeroth. 

Flügeldecken an der Spitze schwarz. Unterseite gelb 
behaart. Kopf und der dicht punktirte Halsschild schwarz-, 
Flügeldecken gelb behaart. Taurien. Im Wiener Hof- 
museum. pulcher, v. apicalıs. 
Flügeldecken einfarbig, höchstens am äussersten Spitzen- 
rande geschwärzt. 

Kleine Art mit lebhaft orangegelbröthlichen Flügeldecken, 
Halsschild auf der Scheibe in der Mitte feiner und viel 
spärlicher punktirt, meist mit angedenteter Längsfurche 
an der Basis. Ober- und Unterseite gelb behaart. L. 
9--10 mm. Araxesthal. Bei einem Stücke aus Circas- 
sien ist die äusserste Spitze der Flügeldecken ange- 
dunkelt, und der Halsschild ist weniger deutlich gelb 
behaart. Antoniae n. SP. 
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14° Grosse Art von 10—13 mm. Länge. Unterseite, Kopf 
und Halsschild schwarz, Flügeldecken gelblich behaart; 
letztere mehr bräunlich orangegelb. Europa bis Ost- 


sibirien. crocatus Lac. 
Unterseite und Flügeldecken fein gelblich behaart. 
Podolien. v. podolcus. 


B. Flügeldecken zum grössten Theile hell gelb gefärbt. 


1‘ Flügeldecken einfarbig gelb. 

2°" Oberseite ganz schwarz behaart. 

3‘ Unterseite schwarz, Bauch rostroth. Hisp. rufiventris Cand. 

3° Unterseite einfarbig schwarz. 

4“ Halsschild grob, wenig gedrängt punktirt, mit einer 
Basallängsfurche. Südosteuropa, Kaukasus. E. ochri- 


pennis Reitt. coenobita Costa. 

4° Halsschild fein gedrängt punktirt, ohne Längsfurche. 
Kaukasus. circassicus Reitt. 

2‘ Oberseite ganz gelb behaart. Südeuropa, Kaukasus, 
Sibirien. ochropterus Esch. 
Halsschild in der Mitte fein und spärlich punktirt. 
Hisp. v. stramineipennis Heyd. 


2° Oberseite zweifarbig behaart. 

5° Kopf, Halsschild und Unterseite gelb, die Flügeldecken 
schwarz behaart. Kaukasus. 

ochropterus, v. auranticulus Reitt. 
5° Kopf und Halsschild schwarz, die Flügeldecken gelb 
behaart. 

6° Halsschild lang, nach vorne gerade verengt, sehr fein 
und weitläufig, Kopf dicht und grob punktirt, Flügel- 
decken strohgelb. Krim. ochrinulus Reitt. 

6‘ Halsschild von normaler Form, gewölbter, seitlich ge- 
rundet, Kopf und Halsschild ziemlich dicht und stark 
punktirt, Flügeldecken röthlich orangegelb. Europa. 
crocatus Geofir. 

1‘ Flügeldecken mit schwarzer Spitze. 

7“ Fühler vom dritten Gliede an gesägt, Flügeldecken vorn 
mit zwei kleinen runden, schwarzen Punktflecken. Croa- 
tien, Frankreich. quadrisignatus Gyll. 

7‘ Fühler vom vierten Gliede an gesägt, Flügeldecken 
höchstens mit einem kleinen braunen Punktflecken hinter 
der Basis. Europa. elegantulus Schh. 

Grössere Form, drittes Glied nicht dreieckig, sondern 
einfach. Talysch. v. Lederi Reitt. 
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6. Flügeldecken zum grössten Theile schwarz oder braun. 


11 


Ds 


Di 


Unterseite schwarz, Halsschild zum Theile roth gefärbt, 
Bauch gelb behaart. 
Die hintere Hälfte des Halsschildes roth, Beine zum 
grössten Theile dunkel. Europa, Kaukasus. 
sinuatus Germ. 
Eine etwas grössere, nach hinten mehr verengte Form, 
mit stärker punktirtem Halsschilde, auf welchem 
die rothe Färbung bloss auf zwei grosse Quer- 
tlecken an der Basis beschränkt wird, aus Steier- 
mark ist. v. cuneiformis Hmpe. 
Klein; die Vorder- und Hinterwinkel des Halsschildes, 
dann die ganzen Beine gelbroth. Europa, Kaukasus. 
erythrogonus Müll. 


1“ Unterseite und Halsschild schwarz; Flügeldecken an der 


z" 


Basis und an den Seiten wenigstens die Epipleuren gelb 
gefärbt. 
Kleiner; oben sehr dicht punktulirt, fast matt; Flügel- 
decken an den Seiten und ein langer Längswisch an der 
Basis blass gelbbraun, Zwischenräume der Streifen flach. 
Nordeuropa, und in den Gebirgen Mitteleuropa’s. 
tristis Lin. 
Grösser; schwarz, glänzend, fein punktirt; Flügeldecken 
an der Basis schmal quer und die Epipleuren röthlich- 
gelb; Zwischenräume der Streifen namentlich gegen die 
Spitze gewölbt. Ostrussland, Sibirien. Ddasalis Mnnh. 
Unterseite rothbraun. 
Fühler vom dritten Gliede an gesägt, nur das zweite 
Glied klein. Syrien. fulvago Mars. 
Fühler vom vierten Gliede an gesägt, das zweite und 
dritte Glied klein. 
Basis des Halsschildes und der Flügeldecken schmal 
heller rothbraun gefärbt. Flügeldecken lang gelblich 
behaart. Wenigstens der Kopf braunroth. Kleine Art. 
E. pallidus Redt. Dunkle Exemplare sind E. concolor 
Stierl. ruficeps Muls. 
Oberseite einfarbig dunkel braunschwarz. Flügeldecken 
fein schwarz behaart. Grössere Art. Europa. MegerleiLac. 
Unterseite und Oberseite schwarz gefärbt. 
Unterseite, besonders der Bauch fein gelblich behaart. 
Beine einfarbig lebhaft rostroth. 
Auch das Basalglied der Fühler hell gefärbt. 
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Grössere Art von Ostsibirien. Flügeldecken mit tiefen, 
fast furchenartigen Streifen und an der Spitze gewölbten 
Zwischenräumen. Drittes Fühlerglied deutlich länger als 
das zweite. E. pallipes Kr. — (Schrenk’s Reise, pg. 111.) 

fulvipes Motsch. 
Kleine Art aus Griechenland. Flügeldecken nicht furchen- 
artig gestreift. Zweites und drittes Fühlerglied klein, 
von gleicher Länge. Halsschild glänzend, mit Basal- 
längsfurche, Scheibe fein und spärlich punktirt. L.8 mm. 


Morea. meraculus n. SP. 
Erstes Glied der Fühler dunkel gefärbt (ex Motsch.). 
Amur. sobrinus Motsch. 


Beine zum Theile oder ganz braun oder schwarz. 
Grosse Art von 12—15 mm. Länge. Flügeldecken zur 
Spitze verschmälert, nahezu gefurcht. Halsschild konisch, 
stark, wenig dicht punktirt. Ostsibirien. Candezei Kr. 
Kleinere Arten. Flügeldecken von ziemlich gleicher 
Breite. Halsschild an den Seiten mehr gerundet, weniger 
konisch, fein punktirt. 

Schmäler, schwarz, glänzend, Halsschild fein und wenig 


dicht punktirt. Europa, Sibirien. nigrinus Payk. 
Breiter, Agriotes- ähnlich, wenig glänzend, Halsschild 
dicht und fein punktirt. Ostsibirien. compactus. 


Unterseite, besonders der Bauch, fein schwarz behaart. 
Halsschild fein punktirt, die Mitte der Basis höchstens 
mit der Spur einer sehr kurzen Längsrinne. 

Flügeldecken nach hinten deutlich verengt, Halsschild 
mässig dicht und fein punktirt, Beine schwärzlich, Tarsen 
braun. Südliches Europa. nigerrimus Lac. 
Flügeldecken ziemlich gleich breit, Halsschild sehr fein 
und spärlich punktirt, Beine, oder Schienen und Tarsen 
rothbraun. E. simeillimus Kr.? dilutipes Mtsch. 
Halsschild gedrängt mit starken Nabelpunkten besetzt, 
hinten mit einer bis zur Mitte reichenden Mittelrinne. 
E. scrofa Germ. Europa. aethiops Lac. 


Revision einiger Spölogaster-Arten. 
Von P. Stein in Genthin. 


Wer sich je eingehender mit denjenigen Spelogaster- 


Arten beschäftigt hat, deren Hinterleib mit Fleckenpaaren 
gezeichnet ist, wird, eine gewissenhafte Bestimmung voraus- 
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gesetzt, auf Schwierigkeiten gestossen sein, bei denen ihn 
die meisten vorhandenen Beschreibungen im Stich lassen. 
So exact z. B. Zetterstedt in seinen Diagnosen sonst ist, 
ist es ihm nicht gelungen, charakteristische Unterschiede der 
‘fraglichen Arten aufzufinden. Die meisten der von ihm 
und andern Autoren angeführten Merkmale sind nicht con- 
stant; so ist z. B. die Lage der kleinen Querader, die 
Richtung und Form der hintern, das Richtungsverhältniss 
der 3. und 4. Längsader, das Längenverhältniss der Fühler- 
glieder u. s. w. mancherlei Schwankungen unterworfen. 
Rondani und in neuerer Zeit Meade haben erst Be- 
merkenswerthes für die Unterscheidung der Arten geleistet. 
Die Beschreibungen der ältern Autoren sind dagegen so 
unzureichend, dass ein Wiedererkennen der Art oft nahezu 
ausgeschlossen ist. Die Feststellung der Synonyme beruht 
daher in vielen Fällen nur auf Vermuthung. Als Beleg 
führe ich nur die Zetterstedt’sche Sp. duplarıs an, die 
wohl keinem Dipterologen mit Sicherheit bekannt ist; die 
weiter unten von mir als duplaris interpretirte Art ist auch 
nur vielleicht die richtige. Im übrigen bin ich durch ein 
reiches, im vorigen Jahr hier gesammeltes Material und 
durch Vergleich von Individuen der verschiedensten Gegenden 
in den Stand gesetzt, wenigstens über einige Arten genauere 
Auskunft zu geben. Ich erwähne noch, dass Herr Dr. Schnabl 
in Warschau mir freundlichst Stücke seiner Sammlung über- 
lassen hat und dass er meine Auffassung der folgenden 
Arten theilt. 
1. Spilogaster calceata Rund. 

Männchen: Stirn etwas vorstehend, seidenweiss glän- 
zend; das schwarzgraue, nicht sehr scharf hervortretende 
Stirndreieck setzt sich in so feiner Linie zum Scheitel fort, 
dass die ziemlich breiten, seidenweissen Seitenstriemen sich 
in der Mitte fast berühren; 3. Fühlerglied etwas mehr als 
doppelt so lang, ais das deutlich grauschimmernde zweite, 
Fühlerborste lang gefiedert; Thorax und Hinterleib asch- 
grau, ersterer mit 4 nicht sehr scharf hervortretenden 
Längslinien, von denen die äussern, wie bei allen folgenden 
Arten, in Flecke aufgelöst sind, letzterer mit 4 runden, 
schwarzen Flecken auf dem 2. und 3. Ring, in der Regel 
auch 2 kleineren auf dem ersten; Beborstung auf den letzten 
Ringen ziemlich dicht; Beine schwarz, die äusserste Spitze 
der Schenkel (bei den Mittel- und Hinterbeinen etwas mehr) 
und alle Schienen rothgelb, Vorderschienen auf der 
Aussenseite ungefähr auf der Mitte mit 2—3 
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längern Borsten; Schüppchen weisslich, Schwinger gelb; 
Flügel glashell mit deutlichem, aber kleinem Randdorn, 
sämmtliche Adern schwarzbraun, kleine Querader etwas ge- 
bräunt, hintere ein wenig schief, meist grade, bisweilen 
geschwungen; 3. und 4. Längsader deutlich divergirend, 
4. Längsader von der hintern Querader an bei den 
meisten Stücken auffallend nach oben gebogen. 

Weibchen: Ganze Färbung mehr gelblichgrau; Stirn 
breit, die tiefgespaltene Mittelstrieme sich kaum abhebend; 
Thoraxstriemen, namentlich die äussern noch undeutlicher 
als beim g; hintere Querader ganz grade, Randdorn etwas 
deutlicher; im übrigen bis auf die Geschlechtsunterschiede 
wie beim g; namentlich sind auch die 2—3 Borsten auf 
der Aussenseite der Vorderschienen bei allen meinen Stücken 
stets deutlich, während Rondani angiebt, dass sie dem @ 
in der Regel fehlen. 

Die Art, deren Bestimmung nach Rondani keinem 
Zweifel unterliegt und deren Richtigkeit auch Herr Kowarz 
bestätigt hat, war hier im Mai des verflossenen Jahres so 
semein wie kaum eine andere Fliegenart; die Baumstämme 
an den Chausseen und der Erdboden waren so besät, dass 
man bei jedem Schritt eine Menge erbeuten konnte. 


2. Spil. quadrum Fll. 


Männchen: Stirn weniger vorstehend als bei der 
vorigen Art; das schwarze Stirndreieck setzt sich breiter 
bis zum Scheitel fort und wird von nur schmalen, weissen 
Seitenstriemen begleitet; 3. Fühlerglied schlank, dreimal 
so lang als das 2., Borste lang gefiedert; Thorax und 
Hinterleib mehr weisslichgrau, die Thoraxstriemen heben 
sich vom Grunde schwächer ab als bei allen andern Arten, 
der Hinterleib trägt meist nur 2 schwarze, langgestreckte, 
mehr linienförmige Flecke auf dem 2. Ring, bisweilen sind 
sie punktartig und fehlen auch ganz, Beborstung weniger 
dicht als bei der vorigen; Beine wie bei calceata gefärbt, 
nur ist die Spitze der Mittel- und Hinterschenkel noch 
etwas ausgedehnter roth; Vorderschienen aussen auf 
der Mitte mit einer, selten zwei Borsten; Schüppchen 
gelblichweiss, Schwinger gelb; Flügel namentlich am Grunde 
gelblich tingirt mit wenig auffallendem Randdorn, sämmtliche 
Längsadern mehr oder weniger gelb, die Queradern dunkler, 
hintere Querader ziemlich steil, auf der Mitte nach innen ge- 
bogen, von einem kaum merklichen dunklen Saum begleitet, 
3. und 4. Längsader ganz allmählich aber deutlich divergirend. 
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Weibchen: Gleicht in den Hauptmerkmalen dem g, 
doch ist die Färbung mehr gelblichgrau, der Thorax lässt 
zwischen den beiden Mittelstriemen hinten noch deutlich 
eine braune Längslinie erkennen und der Hinterleib zeigt 
in der Regel keine Spur von Flecken. 

Herr Meade scheint die Art nicht gekannt zu haben, 
da er calceata Rnd. und anceps Zett. als Synonyme dazu 
stellt; letztere beiden halte auch ich für identisch; es 
scheint mir dies aus der grossen Aehnlichkeit wahrscheinlich, 
die calceata namentlich im weiblichen Geschlecht mit Coenosia 
tigrina hat, und die auch Zetterstedt von seiner anceps 
erwähnt. Die oben von mir gegebene Beschreibung von 
quadrum entspricht vollständig der Zetterstedt’schen und 
Schiner’schen; Herr Dr. Schnabl, dem ich ein Pärchen 
dieser Art zusandte, hält sie ebenfalls für die richtige Sp. 
quadrum Fll. Ausser den obigen Merkmalen unterscheidet 
sie sich noch durch bedeutendere Grösse von den übrigen 
Arten; sie ist nicht häufig. 


3. Spil. duplicata Me. 

Männchen: Stirn kaum vorstehend, die schwarz- 
schimmernden Orbiten auf dem Scheitel fast zusammen- 
stossend, doch ist gerade bei dieser Art die Breite der 
Stirn sehr veränderlich; Fühler und Fühlerborste wie bei 
calceata, das 2. Glied jedoch weniger grauschimmernd; 
Thorax und Hinterleib schwärzlichgrau, die schwarzen Thorax- 
striemen ziemlich scharf hervortretend, hinten auf der Mitte 
des Thorax in der Regel ein braunes Fleckchen, das sich 
oft auf das Schildchen fortsetzt; Hinterleib wie bei calceata, 
doch fehlen die Flecke auf dem ersten Ring stets, dagegen 
trägt der 4. Ring, ebenso wie dort, in der Mitte häufig ein 
kleines Strichelchen, bei einzelnen Stücken befinden sich 
auf dem 4. Ring zwei kleine Flecke; Beine bei den dunklern 
Stücken ganz schwarz mit röthlich durchscheinenden Knieen, 
bei hellern Exemplaren die Hinter-, seltner auch die Mittel- 
schienen rothgelb durchscheinend; Vorderschienen aussen 
ohne jede Borste, Hinterschienen ausser den gewöhnlichen 
Borsten auf der Aussenseite in der Regel mit einer Reihe 
kürzerer Börstchen besetzt; Schüppchen schmutzigweiss, 
meist deutlich gelb gerandet, Schwinger gelb; Flügel glashell 
mit deutlichem Randdorn, hintere Querader schiefer als bei 
den vorhergehenden Arten, gerade oder etwas geschwungen, 
alle Adern schwarzbraun, die kleine Querader und der 
Hauptast der ersten Längsader auffallend dick, 3. und 4. 
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Längsader nach der Spitze zu allmählich divergirend, aber 
nicht so stark wie bei der vorigen Art, bisweilen beide 
Adern nahezu parallel. 

Weibchen: Die Grundfarbe variirt von Gelblich- bis 
Bläulichgrau, die Thoraxstriemen sind fein, aber deutlich, 
die Hinterleibsflecke kleiner, aber bei meinen sämmtlichen 
Stücken stets vorhanden, Schüppchen weisslich, hintere 
Querader steiler und meist ganz gerade, Beine schwarz, 
sämmtliche Knieen, die Mittel- und Hinterschienen gelb; bei 
den hellsten Stücken ist auch die Basis der Vorderschienen 
mehr oder weniger gelb; in den übrigen Merkmalen gleicht 
es dem Männchen. 

Die Art war im vorigen Frühjahr ebenfalls häufig, und 
habe ich mehrere Pärchen in copula erbeutet. Trotzdem 
kein Autor etwas von der gelben Färbung der Schienen des 
9 erwähnt, halte ich die beschriebene Art für die richtige 
duplicata, um so mehr, als ich das $ von verschiedenen 
Seiten unter diesem Namen erhalten habe. 


4. Spil. caesia Meq. (= communis Desv.). 

Männchen: Gleicht dem der vorigen Art so, dass es 
genügen wird, die Hauptunterschiede hervorzuheben. Die 
Thoraxstriemen sind feiner, mehr linienförmig, die Flecke 
des Hinterleibs in der Regel mehr punktartig, die Adern 
von einem gelblichen Schatten begleitet, so dass der ganze 
Flügel etwas gelb tingirt erscheint; die hintere Querader 
deutlicher braun gesäumt, die Schüppchen weniger deutlich 
gelb gerandet, Beine schwarz, alle Knie, Mittel- und Hinter- 
schienen heller oder dunkler rothgelb, Vorderschienen 
aussen auf der Mitte mit einer ziemlich langen 
Borste und die Hinterschienen auf der Hinterseite 
ausser der gewöhnlichen Beborstung mit einer 
auffallend langen Borste ungefähr auf der Mitte 
versehen. 

Weibchen: Hat die grösste Aehnlichkeit mit dem © 
von Sp. quadrum und ist namentlich von kleinern Stücken 
dieser Art schwer zu unterscheiden. Man achte bei der 
Unterscheidung beider Arten auf Folgendes: Die Thorax- 
striemen von quadrum sind breiter und lichter gefärbt, so 
dass sie sich vom Untergrund kaum abheben, bei caesia 
dagegen dunkler und linienartig; während die Abdominal- 
flecke bei der erstern in der Regel fehlen, sind sie bei der 
letztern fast ausnahmslos vorhanden; die Flügel sind bei 
caesia weniger gelb tingirt, der Randdorn auffallend stärker; 
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das 3. Fühlerglied ist bei guadrum verhältnissmässig länger 
und schlanker, und endlich sind bei caesia nur die Vorder- 
schenkel schwarz, während die Mittel- und Hinterschenkel 
bis fast zum Grunde gelb sind. Besonders merkwürdig ist 
der Umstand, dass bei dem 2 von caesia die Zahl der 
innern Postsuturalborsten zwischen 3 und 4 schwankt, 
während das @ von gwadrum deren stets 4 hat. Das Z von 
caesia scheint constant 4 zu haben; meine Stücke wenigstens 
stimmen alle darin überein und selbst ein ZJ, das ich im 
Juli 88 zu Muskau (Oberlausitz) mit einem © copuliert fing, 
zeigt 4 Postsuturalborsten, während das @ deren nur 3 
besitzt. 

Von Herrn Forstmeister Siebeck in Riegersburg (Oester- 
reich) erhielt ich ein Pärchen dieser Art unter dem Namen 
Sp. anceps Zett. Wie schon oben bemerkt, möchte ich 
anceps Zett. für identisch mit calceata Rnd. halten; dagegen 
glaube ich, dass die Zetterstedt’sche depuncta (Dipt. Scand. 
IV, 1664, 29) mit der oben beschriebenen Art synonym ist. 
Zetterstedt bemerkt bei derselben, dass die Weibchen na- 
mentlich im Herbst gemein seien; dieselbe Beobachtung habe 
ich gemacht, in der hiesigen Gegend wenigstens habe ich 
alle meine Stücke erst Ausgang September erbeutet. 


5. Spil. bisignata Zett. 


Männchen: Stirn kaum vorstehend, das schwarze Stirn- 
dreieck setzt sich ziemlich breit zum Scheitel fort und lässt 
an der Seite nur ganz schmale weisse Seitenstriemen er- 
kennen; Fühler und Thorax wie bei duplicata, letzterer je- 
. doch mit breitern Striemen und 3 innern Postsuturalborsten; 
Hinterleib gelblichgrau bestäubt, entweder ungefleckt oder 
mit 2—4 sehr undeutlichen, nur in gewisser Richtung er- 
kennbaren Flecken auf dem 2. und 3. Ring; Beine ganz 
schwarz, Vorderschienen aussen auf der Mitte mit 
einer ziemlich langen Borste, Hinterschienen mit 
3 Reihen (2 äussern und 1 innern) langer Borsten ver- 
sehen; Schüppchen und Schwinger gelblich; Flügel gelblich 
tingirt mit deutlichem Randdorn und ziemlich steiler, etwas 
geschwungener hinterer Querader; 3. und 4. Längsader all- 
mählich, aber ziemlich stark divergirend, sämmtliche Adern 
gelb und von gelblichem Saum begleitet. 

Weibchen unbekannt. 

Ich besitze 3 Männchen, eins aus Russland durch die 
Güte des Herrn Dr. Schnabl, ein anderes aus Berlin und 
das dritte aus der hiesigen Gegend. Alle stimmen in den 
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angeführten Merkmalen überein. Man hüte sich, die Art 
mit Aricia obscurata Mg. zu verwechseln, mit der, sie na- 
mentlich in der Zeichnung des Hinterleibes grosse Ähnlich- 
keit hat. 

6. Spil. duplaris Zett.? 

Männchen: Es gleicht dem der duplicata ungemein, 
doch ist die Stirnstrieme sichtlich breiter, die Hinterleibs- 
flecke mehr länglich, die hintere Querader steiler und unter 
dem 4. Hinterleibsring fallen die glänzend schwarzen, be- 
borsteten Lamellen besonders auf; ausserdem zeigt der Thorax 
nur 3 Postsuturalborsten. Da mir nur ein g vorliegt, kann 
ich über die Constanz dieses Merkmales nichts sagen. 

Weibchen: Es ist ebenfalls dem @ von duplicata sehr 
ähnlich, der Hinterleib ist jedoch bei den meisten Stücken 
sanz ungefleckt, die Flügel etwas gelblich tingirt, ganz wie 
bei dem © von caesia, und der Thorax zeigt bei der Mehr- 
zahl 3 Postsuturalborsten. Die Vorderschienen sind 
in beiden Geschlechtern wie bei duplicata borstenlos. 

Ich fand ein $ und eine Anzahl © dieser Art unter 
einer Sendung Dipteren, die ich von Herrn Realgymnasial- 
lehrer Wüstnei in Sonderburg zur Bestimmung erhielt. 
Selbstverständlich kann ich nicht mit Sicherheit behaupten, 
die wirkliche duplaris vor mir zu haben. Vielleicht wird 
weiteres Material, das ich aus derselben Quelle zu erhalten 
hoffe, darüber Aufschluss geben. 


Im Anschluss an die von mir besprochenen Arten gebe 
ich im Folgenden eine analytische Tabelle, in welcher ich 
auch noch die beiden leicht kenntlichen Arten Sp. quatuor- 
maculata Fl. und cothurnata Rnd. berücksichtige. Die 
Weibchen der beiden letzten kenne ich nicht. 


I. Männchen. 


1. Beine ganz schwarz 2 
Beine mehr oder weniger gelb 5 

2. Vorderschienen aussen auf der Mitte mit einer ziemlich 
langen Borste 3 
Vorderschienen borstenlos 4 


3. Hinterschienen auf der Vorderseite zottig behaart, Hin- 
terleib mit 4 deutlichen schwarzen Flecken, Fühler- 
borste kurz behaart Sp. quatuormaculata Fll. 

Hinterschienen vorn nicht zottig behaart. Hinterleibsflecke 
fehlend oder undeutlich, Fühlerborste lang gefiedert. 
Sp. bisignata Zett. 


to 
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Augen oben sich fast berührend, innere Postsuturalborsten 

stets 4 Sp. duplicata Meg. 

Augen durch eine deutliche schwarze Mittelstrieme ge- 
trennt, Postsuturalborsten 3 (ob stets?) 

Sp. duplaris Zett.? 

Alle Schienen rothgelb 6 

Vorderschienen ganz oder grösstentheils dunkel 7 


. Vorderschienen aussen auf der Mitte mit einer, höchstens 


2 Borsten, Flügel an der Basis gelblich, Hinterleibs- 

flecke länglich, meisst 2, grössere weissgraue Art. 

Sp. quadrum Fll. 

Vorderschienen mit 2—3 Borsten, Flügel glasshell, Hin- 

terleibsflecke rund, kleinere schwärzlichgraue Art. 

Sp. calceata Rnd. 

anceps Zett.? 

Nur die Hinterschienen gelb, beide Queradern breit 
schwarz gesäumt, Fühlerborste nur pubescent 

Sp. cothurnata Rand. 

Mittel- und Hinterschienen gelb, bisweilen sehr verdunkelt, 


Fühlerborste lang gefiedert 8 
Vorderschienen aussen auf der Mitte mit einer langen 
Borste Sp. caesia Mcaq. 
depuncta Zett.? 

Vorderschienen borstenlos Sp. duplicata Meg. 

II. Weibchen. 

Alle Schienen rothgelb 2 
Wenigstens dieVorderschienen mehr od. wenigerschwarz 4 
Alle Schenkel zum grössten Theil schwarz 3 


Die Mittel- und Hinterschenkel fast ganz gelb 

Sp. caesia Mcq. 
depuncta Zett.? 
Flügel gelblich tingirt, alle Längsadern gelblich, Hinter- 

leibsflecke meist fehlend oder klein, grössere Art 
Sp. quadrum Fl. 
Flügel fast glashell, Längsadern schwarzbraun, Hinterleibs- 
flecke deutlich, kleinere Art Sp. calceata Rand. 
anceps Zett.? 


. Flügel glashell, Hinterleibsflecke deutlich, innere Post- 


suturalborsten stets 4 Sp. duplicata Me. 
Flügel gelblich tingirt, Hinterleibsflecke meist fehlend, 
Postsuturalborsten häufig 3 Sp. duplarıs Zett,? 
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Ein neuer Saprinus 
beschrieben von Dr. P. Richter in Pankow. 


Unter den koleopterologischen Erträgnissen der Reise 
des Herrn Hartert, 1884, nach den Ländern um die Flüsse 
Niger und Benu& fiel mir ein kleiner Saprinus auf, den 
als wirklich neu zu constatiren, ich erst jetzt im Stande war 
durch die Liebenswürdigkeit des Herrn Pastor Joh. Schmidt, 
nach dem ich ihn auch benannte: 


Saprinus Schmidtii n. sp. 

Rotundato-ovatus, aeneo-cupreus, nitidus, fronte carinata, 
rugose punctata; thorace ciliato, dense, lateribus rugose 
punctato, disco postico laevi; elytris densissime punctatis, 
areis laevibus, duabus basalibus, altera magna ad scutellum 
in 4° interstitio, altera minore in 2°, tribusque apicalibus; 
stria suturali integra cum 4° coöunte, dorsalibus longis areas 
posticas attingentibus, 2° quartaque paulo brevioribus, sub- 
humerali interna sat longa, externa inconspieua ; prosterno 
strüs postice divergentibus, ante coxas mox unitis, sub apicem 
evanescentibus, mesosterno punctulato; tibiis anticis 5-dentatis. 
Long. 2'/, mm. Hab. regio flum. Nigri. 

Diese hübsche Species, von welcher nur 1 Exemplar 
von der Niger-Benu& Expedition mitgebracht wurde, er- 
innert in mancher Hinsicht an specillum Mars., hat aber 
an der Spitze der Flügeldecken 3 kleine glatte Flecke, 
welche Jener nicht besitzt und ist vor Allem des bewimperten 
Halsschildes wegen nicht mit ihm zn verwechseln. Dies 
letztere Merkmal findet sich bei dem aus Ostindien stam- 
menden 8. sculpturifer Mrs. wieder; dieser aber hat auf 
dem Halsschild eine Anzahl kleiner glatter Flecke und auf 
den Flügeldecken ebenfalls einige mehr, als die vorliegende 
Art. Der Basalfleck im vierten Zwischenraum reicht an der 
Naht nicht ganz bis zur Mitte, der Apicalfleck desselben 
Interwalls entsendet nach vorn einen unregelmässigen glatten 
Streif, welcher den Spiegelfleck vor ihm fast erreicht. 


Orthopterologische Mittheilungen 
von Dr. F. Karsch in Berlin. 


3. Über von Herrn Oskar Schönemann in Chile 
gesammelte Phaneropteriden. 
Blanchard hat in Claudio Gay’s Historia fisica y 
politica de Chile, Zoologia, Tomo sesto, 1851, pag. 47—53 
folgende Phaneropteriden, und zwar als neu, beschrieben: 
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Gymnocera modesta, Phaneroptera albidicollis, Cosmophyllum 
(n. g.) pallidulum und Cosmophyllum olivaceum. R. A. Phi- 
lippi zählte in seinem „Verzeichniss der im Museum von 
Santiago befindlichen Chilenischen Orthopteren“ in der Zeit- 
schrift für die gesammten Naturwissenschaften, Jahrgang 
1863, Berlin, 21. Band, Seite 234—235 diese Arten sämmt- 
lich gleichlautend auf. In C. Brunner von Wattenwyl’s 
„Monographie der Phaneropteriden“, Wien 1878, wurden 
Gymnocera modesta Blanch. als/neue Gattung Stenophyllia 
modesta (Blanch.), Phaneroptera albidicolis Blanch. als 
?Coryphoda albicans Brunn., Cosmophyllum olivaceum unter 
dem gleichen Namen aufgeführt; alsin Chile zu Hause wird 
ferner Scaphura elegans (Serv.) genannt und Tetana grisea 
nebst Marenestha inconspicua werden als neue chilenische 
Arten beschrieben. Nur Cosmophyllum pallidulum Blanch. 
ist dem Monographen unbekannt geblieben. Die reiche, von 
Herrn Oskar Schönemann zusammengebrachte Samm- 
lung chilenischer Insecten enthält nicht nur diese Art, falls 
meine Deutung der Beschreibung Blanchard’s zutreffend 
ist, sondern auch eine Art der für Chile noch nicht nach- 
gewiesenen artenreichen Gattung Isophya Brunner. 

Was bis jetzt von der Phaneropteridenfauna Chile’s 
bekannt wurde, ist demnach in Kürze folgendes: 


Vorderhüften mit Dorn: Scaphura elegans (Serv.). 
Vorderhüften ohne Dorn: 
Deckflügel rudimentär: Jsophya Schoenemanni n. SP. 
Deckflügel wenigstens bis zur Hinterleibsspitze reichend: 
Deckflügel von den Hinterflügeln überragt: 
Alle Schenkel unten gedornt: 
Tetana grisea Brunner, nur ein einziges $ bekannt. 
Alle Schenkel unten ungedornt: 
Coryphoda albicans Brunner; 
Deckflügel länger als die Hinterflügel: 
Hinterflügel unten gedornt: 
Stenophyllia modesta (Blanch.). 
Hinterschenkel unten ungedornt: 
Seitenlappen des Pronotum ohne Schulterbucht, 
Hinterflügel verkümmert: 
Marenestha inconspicua Brunner. 
Seitenlappen des Pronotum mit tiefer Schulter- 
bucht; Hinterflügel die Spitze der Deckflügel 
erreichend: Cosmophyllum pallidulum und 
oliwaceum Blanch, 
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Isophya Schoenemanni nov. Spec. 


Parva, tota viridis unicolor, limbus posticus disci et margo 
superior loborum lateralium pronoti fuscus. Fastigium ver- 
tieis rotundatum, obtusum, articulo primo antennarum aeque 
latum. Pronotum medio constrietum, postice in mare paullo 
elevatum, disco subplano, lobis deflexis angulatim insertis, 
margine inferiore et postico rotundatis. Elytra in mare 
pronoto longiora, disco pone plicam plano, margine postico 
(interno) rotundato, pone venam plicatam leviter exciso, vena 
exteriore acuta; elytra in femina pronoto breviora, subtec- 
tiformia. Lamina subgenitalis maris ampla, parum attenuata, 
margine postico triangulariter exciso, lobis obtusis. Cerci 
maris incurvi, ante apicem valde incurvi, apice mucrone 
nigro instructi. Segmentum anale maris magnum, valde 
convexum, medio longitudinaliter impressum, margine postico 
rotundatim emarginato. Övipositor incurvus, pronoto duplo 
longior, pone medium in margine superiore erenulatus, in 
margine inferiore serrato-dentatus, disco ruguloso. Lamina 
subgenitalis feminae convexa, postice rotundata. 


Longitudo corporis . . . g 10,5 mm., © 12 mm. 
” pronoti Ben J rel 1999 3 „ „ 3,9 „ 
N elytrorumunıl!l. 1,0. 85" ENT ala, 206 
n femorumanticorum ,, 4 I SlVTS Fine 
as „alapesticorum,, 1a, Hin. 
ovipositoris SUR: 7,2 


Mit den beiden mir nur nach der Beschreibung be- 
kannten brasilianischen Isophya-Arten: brasiliensis Brunner 
und punctinervis Stäl in der geringen Grösse übereinstimmend, 
von brasiliensis durch den minder breiten Kopfgipfel, die 
stumpf zugerundeten Lappen der Subgenitalplatte des Männ- 
chens und die gewölbte, hinten halbkreisförmig gerundete 
Subgenitalplatte des Weibchens, von punctinervis durch die 
nicht gesprenkelte Oberfläche, die unten und hinten gerun- 
deten Seitenlappen des Pronotum und die längere Lege- 
scheide des Weibchens verschieden. 

Vorkommen: Chile, Cordilleren de Rengo, departa- 
mento de Caupolican, 1500-2000 m. Höhe, auf Bäumen, 
im Monat Februar. 


Was die Arten der Gattung Cosmophyllum Blanch. be- 
trifft, so kann ich Brunner’s Angabe, der Scheitelgipfel 
sei ungefurcht, nicht bestätigen, da ich ihn bei beiden mir 
vorliegenden Arten deutlich gefurcht sehe. Ausser den von 
Blanchard bereits angegebenen Grössenabweichungen unter- 
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scheiden sich die beiden Arten pallidulum und olivaceum 
noch durch andere plastischen Merkmale. 
Cosmophyllum pallidulum Blanchard. 
Subgenitalplatte des $ am Hinterende fast gerade quer 
abgeschnitten; seitliche Basalplatte der Legescheide des ® 
regelmässig tellerförmig eingedrückt. 


Länge des Körpers . . beim dg 11,5 mm. 2 15 mm. 
” „ Pronotnm . . „ „ 3,8—4 >49 4,8 „ 
n „ Deckflügels . en | n 

Breite „, 5 0 de Mittler „ee 6 a, (Dee 

Länge „ Hinterschenkels „ „13 RR RN Ns 


„ der Legescheide IT to) S 
Vorkommen: Chile, Concepeion, 1 9; Cordilleren de 
Rengo, 1 £; Bäder von Longavi, Parral, 2 $; gesammelt von 
Oskar Schönemann. 


Cosmophyllum olivaceum Blanchard. 
Subgenitalplatte des $ am Hinterende tief dreieckig 
ausgeschnitten; seitliche Basalplatte der Legescheide des 
9 tief bogig gefurcht. 


Länge des Körpers . . beim J 16 mm., beim @ 20 mm. 
„ By EBOHOWMIIN EN a TO el a 9.0 
” „ Deckflügels > „ ” 22 „ ” ”„ 24 „ 

Breite ,,  ,a8ıd= Mitter 0 09,8 15, St ONE 

Länge ,„ Hinterschenkels „ „ 19 „ 1 DO 
„ der Legescheide . . . 7, 


Vorkommen: Chile, 3 8, 1 S, gesammelt von Fonck. 


Veber Eutarsus aulicus Mg. ein Nachtrag 
von V. von Röder in Hoym (Anhalt). 


In dem Artikel über Eutarsus aulicus Mg. (Entomolog. 
Nachrichten 1889, p. 37) ist es mit der Beborstung des 
Metatarsus der Hinterbeine so zu verstehen, wie es Meigen 
angiebt „Hinterfüsse ganz braun, das erste Glied kürzer 
als das zweite, unten in der Mitte mit einem seichten 
Ausschnitt und vor demselben ein Borstenbüschel.“ Loew 
hat diese Eigenthümlichkeit der Beborstung des ersten 
Hintertarsengliedes mit einem Borstenbüschel in den neuen 
Beiträgen zur Kenntniss der Dipteren bei der Gattungs- 
diagnose von Eutarsus vergessen zu erwähnen. Ich halte 
dieses Merkmal für wichtig zur Erkennung der Gattung 
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„Futarsus“. Loew bemerkt in den neuen Beiträgen zur 
Kenntniss der Dipteren ganz richtig von einem nicht be- 
borsteten Metatarsus der Hinterbeine, meint dieses aber 
im Gegensatz zu denjenigen Dolichopoden, wie Dolichopus 
etc., wo der Metatarsus der Hinterbeine ganz oder theil- 
weise mit Borsten besetzt ist. Ich wollte hier nur dieses 
bemerken, dass Loew’s Angabe damit nicht stimmt, indem 
er gar keine Beborstung des Metatarsus der Hinterbeine 
von Eutarsus angiebt; denn obgleich dieses keine eigentliche 
Beborstung des Metatarsus wie bei Dolichopus ist, so ist 
doch ein kleiner Borstenbüschel vorhanden, welcher erwähnt 
werden muss. 


Kleinere Mittheilungen. 


E. Verson (Director der Seidenbau-Versuchsstation in Padua) 
hat an Schnitten durch die Hoden der Seidenraupe (Dombyx mori) 
gefunden, dass in jedem der 4 pyramiden- bis kegelförmigen Fächer 
der nierenförmigen männlichen Geschlechtsdrüse sich eine einzige, 
der convexen äusseren Basis des Hodenfaches nahe liegende grosse 
Keimzelle befindet, aus welcher nach und nach alle organisirten 
Bildungen, die den Inhalt des ganzen Faches bilden, ihren Ursprung 
nehmen (siehe: Zur Spermatogenesis, im Zoologischen Anzeiger von 
Carus, 12. Jahrg. No. 300, 18. Febr. 1889, Seite 100—103 mit 
1 Holzschnitt). 


Während Blochmann (siehe Entom. Nachr. 13. Jahrg. 1887, 
Seite 319) annahm, dass der Entwickelungsgang der Ühermes- 
Arten jedes Jahr regelmässig aus drei Generationen zusammen- 
gesetzt sei (einer ungeflügelten, einer geflügelten parthenogenesiren- 
den und einer aus deren Eiern entstehenden zweigeschlechtigen), 
schliesst nach den Beobachtungen von L. Dreyfus der Entwicke- 
lungskreis höchst wahrscheinlich nicht in einem Jahre ab, sondern 
es entstehen aus den Eiern desselben Mutterthieres oft ver- 
schiedene Thiere, derart, dass getheilte oder Parallelreihen 
sich ausbilden, welche gleichzeitig einen verschiedenen Entwickelungs- 
gang durchmachen. Die von Blochmann für die Geschlechtsthiere 
von Ohermes strobilobius (— coceineus) gehaltenen gelben Fichten- 
läuse gehören zu Oh. obtectus und als zweigeschlechtige Generation 
in den Entwickelungskreis von Ch. abietis (viridıs), welcher von 
Chermes laricis sich blos durch die Art seiner Weiterentwickelung, 
nicht aber spezifisch unterscheidet, derart, dass die verschiedenen 
Stadien der Fichten-Lärchenlaus sich abwechselnd auf der Fichte 
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und auf der Lärche entwickeln und dass die dadurch nothwendig 
bedingte Emigration hin und zurück in beiden Fällen durch die 
geflügelten Thiere stattfindet. Die ganze Entwicklung der Fichten- 
Lärchenlaus von einer Stammmutter zur andern möchte hypothe- 
tisch zwei Jahre in Anspruch nehmen und 5 Generationen erfordern. 
Dreyfus stellt fest, dass die ungeflügelten Läuse drei, die geflü- 
gelten vier Häutungen durchmachen. Der überwinternde Chermes 
strobilobius hat statt des gekräuselten Flaums lange, steife, einzeln 
stehende Flaumhaare und sitzt nicht am Halse der Knospe, sondern 
frei auf der Mitte derselben, eine Art des Angriffs auf die Knospe 
übend, welche die Verschiedenheit der Chermes strobilobius-Galle 
gegenüber der von C'hermes abietis bedingt. Chermes hamadryas 
hat jährlich mehrere Generationen und sicher getheilte Reihen. 
Dreyfus hat ihre bootförmigen, mit lang zugeschnitzten, unge- 
ringelten Fühlern versehenen, schmutzig gelbbraunen Geschlechts- 
thiere kennen gelernt, ohne jedoch ihren Verbleib ermitteln zu können, 
er bezeichnet diese Art, welche C. L. Koch zur Gattung Anisophle- 
bia erhob, als die vielgestaltigste und räthselhafteste aller Chermes- 
Arten. Dreyfus hat noch zwei neue Chermes-Arten kennen ge- 
lernt, die er Chermes funitectus und orientalis tauft und stellt 
die von Kaltenbach, Kessler, Altum und Hartig als Chermes 
fagi beschriebene, neuerdings verheerend aufgetretene Art zu den 
Schildläusen. Auch bei Phylloxera nimmt Dreyfus Parallelreihen 
und Emigration an; bei Phylloxera coccinea hat er zwei Generationen 
von geflügelten Sexuparen (eine passende Bezeichnung für die mit 
den Eiern der Geschlechtsthiere schwangeren Individuen statt des 
Lichtenstein’schen Terminus Pupiferen), die eine Ende Juni, 
die andere Ende August beobachtet, sowie ausser der September- 
Generation ungeflügelter Sexuparer noch eine Juli- Generation der- 
selben, also acht Generationen geflügelter und ungeflügelter Sexu- 
parer und Geschlechtsthiere und gleichzeitig mit diesen auf den- 
selben Blättern saugend eine Menge der gewöhnlichen Jungfern- 
mütter in allen Wachsthumsstadien, ein Umstand, welcher von 
Dreyfus als genügend zur Annahme getheilter Reihen angesehen 
wird. Parallelreihen nimmt er auch bei der Reblaus an, hält 
dafür, dass zugleich mit den befruchteten Eiern eine Menge Thiere, 
deren Eltern nicht den gleichen Entwickelungsgang hatten, über- 
wintern und erklärt sich für das Vorkommen ungeflügelter Sexu- 
paren auch bei Phylloxera vastatrix (von Balbiani nur einmal 
beobachtet). Der Ursprung der noch unaufgeklärten Reinvasion im 
August wird auf im Spätsommer oder Herbst auslaufende befruchtete 
Eier zurückgeführt. Die Gallengenerationen fehlen auf europäischen 
Reben, sind daher blos facultativ und zeigen, wie der Entwicklungs- 
kreis der Art durch äussere Einflüsse und Bedingungen modificirt 
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werden kann. Bei Phylloxera punctata hat Dreyfus die ge- 
flügelten hellgelben Sexuparen entdeckt und gefunden, dass die 
ungeflügelten Sexuparen der Phylloxera punetata, coccinea und 
rutila zusammengesetzte Augen besitzen (ob auch bei vastatrix?). 
Bei den Geschlechtsthieren der Phylloxera - Arten fand er das 
Rostrum zwar äusserst verkümmert, aber nie vollständig fehlend. 
Ein Phylloxera punctata $ wurde von ihm mit einem coccinea 9 
in copula gesehen. Die Donnadieu’sche Theorie von der speecifi- 
schen Differenz der Wurzel- und Gallen-Reblaus (s. Ent. Nachr. 13. 
Jahrg. 1887, Seite 286) hält er für ein Hinderniss der Erkennung 
des Entwickelungsganges der Reblaus und führt gegen die Existenz 
der Phylloxera pemphigoides Donn. als separater Species an, dass 
von ihr bisher nur die ungeflügelte parthenogenesirende Form be- 
kannt, dass Shimer’s Beobachtungen irrig seien und dass durch 
Zucht der Gallenläusejungen auf Wurzeln von Planchon, Riley, 
Balbiani, Cornu und Signoret die Identität der Phylloxera 
pemphigoides mit vastatrıx erwiesen sei (siehe: Neue Beobach- 
tungen bei den Gattungen C'hermes L. und Phylloxera Boyer de 
Fonse., im Zoologischen Anzeiger von Carus, 12. Jahrg. 1839, No. 
299, 4. Febr., Seite 695 — 73 und No. 300, 18. Februar 1889, 
Seite 91—-99). 
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Coleopterologische Sammelergebnisse in der Bucovina während 
der Jahre 1887 und 1888, 


von Constantin von Hormuzaki in ÜCzernowitz. 


Die Sommermonate der letztverflossenen zwei Jahre 
brachte ich zum weitaus grössten Theile ausserhalb der 
Bucovina zu, daher die Sammelausbeute an hier einheimi- 
schen Käfern, auf den ersten Frühling und den Spätsommer 
beschränkt, verhältnissmässig dürftig ausfiel. — Die Orte, 
an denen ich meine Sammlung bucoviner Coleopteren er- 
gänzte, sind die nämlichen, welche ich früher in meinen 
„Beiträgen zur Käferfauna der Bucovina und Nordrumäniens“ 
im Jahrgange 1888 der „Entom. Nachrichten“ genauer be- 
schrieben habe: die Umgebung von Gzernowitz und Cras- 
na, somit auch in dieser Hinsicht der Zeitraum von 1887 
und 1888 dem Auffinden von für das Gebiet neuen Arten 
wenig günstig war. Ich bin indessen fest überzeugt, dass 
sogar an diesen selben Localitäten noch unendlich viel an 
bisher daselbst noch nicht aufgefundenen Arten entdeckt 
werden könnte, namentlich an grösseren Carabiden, Scara- 
baeiden, Buprestiden, Curculioniden und Cerambyciden, 
welche Familien sonst in allen Sammlungen im Verhältnisse 
zu den verborgen lebenden Staphyliniden, Pselaphiden, Cryp- 
tophagiden, Lathridiiden etc., viel reicher vertreten sind 
als in der meinigen, wenn man während der Monate Mai 
und Juni an einem günstiger als Czernowitz gelegenen Orte, 
von wo aus Wälder und Wiesen leichter zugänglich sind, 
sammeln würde. — Dazu hatte ich aber bisher leider noch 
immer keine Gelegenheit. — 


Einige Veränderungen an meinen Sammelplätzen haben 
auch deren Käferfauna nicht unwesentlich beeinflusst. — 
So waren z. B. die Weidenanpflanzungen, welche das Ho- 
receaer Wäldchen gegen den Pruthfluss hin, unmittel- 
bar begrenzen, im Frühlinge 1888 gänzlich abgeholzt; die 


9 


134 1889. Entomol. Nachrichten. No. 9. 


öde Sandfläche, welche nun deren Stelle einnahm, war zum 
Theile ganz dürr, und von der Sonne verbrannt, von jeder 
Spur sichtbaren thierischen oder vegetabilischen Lebens 
entblösst. — An kurz vorher vom Wasser überfluthet ge- 
wesenen Stellen dagegen zeigten sich Bembidion splendidum 
und Nebria liwida in Menge umherlaufend, zwei Arten, die 
ich zuvor aus der Bucovina noch nicht kannte. — Die zahl- 
reichen Arten, die früher den Boden der schattigen Dickichte 
in Anzahl bevölkerten, als: Bembidium biguttatum, flammu- 
latum, Elaphrus uliginosus, Dyschirius semistriatus, Phaedon 
galeopsis, waren mit den an den Weiden selbst lebenden 
Lepyrus, Trachys, Phytodecta, Galeruca und anderen Arten 
spurlos verschwunden. 

Bei meiner Ankunft in Crasna, Ende August des Jahres 
1888, bot das Serezelthal ebenfalls einen durchaus ver- 
änderten Anblick. — Infolge des abnorm regnerischen Som- 
mers, war der Bach, der sonst nur in wenige dünne Wasser- 
arme zertheilt, das weite Flussbett durchzieht, ganz un- 
glaublich angeschwollen und weit über seine Ufer ausge- 
treten, so dass nicht nur die ganze, sonst dürre Schotter- 
bank eine einzige Wasserfläche bildete, sondern die Fluthen 
sogar weit in die benachbarten Wiesengründe eindrangen. 
— Als jedoch, während der trockeneren Herbsttage das 
Wasser allmählig abgelaufen war, und der Bach seine frühere 
Gestalt zurückerlangt hatte, fand ich in dem mit Schlamm 
und Treibholz überdeckten Flussbette von der früheren 
Käferfauna keine Spur wieder, und dachte, dass infolge der 
schon vorgerückten Jahreszeit ich für diesmal auf eine 
Sammelausbeute würde verzichten müssen. — Zu meiner 
Ueberraschung sollte dem jedoch nicht so sein. — Nach zwei 
bis drei sonnigen Tagen, begann es sich wieder im Schlamme 
und zwischen den Steinen zu regen. — Die ersten Vorboten 
der wieder auferstandenen Käferwelt waren einige kleine 
Stenus, sowie hie und da ein vereinzelter Paederus ruficollis, 
die unruhig in der Nähe des Wassers umherliefen; die Ca- 
rabiden hingegen und andere Arten, welche ihren regel- 
mässigen Aufenthalt unter den Steinen hatten, waren noch 
nicht wiedergekehrt. — Wenige Tage später besuchte ich 
abermals dieselben Stellen, und zu meinem grössten Er- 
staunen fand ich wieder alles beim Alten, so, als ob sich 
inzwischen gar nichts geändert hätte. — Zahlreiche Parnus, 
Elmis, Potaminus, Ochtebius, Henicocerus, Laccobius, Geodro- 
micus, Hydrocyphon, unzählige Bembidien und andere Cara- 
biden, Ourculioniden, von den letzteren mehrere für das 
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Gebiet neue Arten, waren wieder beim Aufheben der Steine 
in derselben Masse zu finden, wie in früheren Jahren. — 
Wenn nun möglicherweise die Parniden und Hydrophiliden 
in eine Luftblase gehüllt die Hochfluth unter den über- 
schwemmten Steinen überdauert haben mögen, so drängt 
sich doch anderseits die Frage auf, wo denn die übrigen 
Arten (Carabiden, Curculioniden und andere) diese Zeit zu- 
gebracht haben könnten. — Dies ist mir bisher ein noch 
unerklärtes Räthsel geblieben, denn ich kann unmöglich 
annehmen, dass diese Thierchen Zeit gehabt hätten, sich 
rechtzeitig von ihrem Aufenthaltsorte unter den Steinen 
zu retten. 


Zum Schlusse sage ich meinen verbindlichsten Dank 
dem Herrn Dr. G. Kraatz, welcher die Freundlichkeit 
hatte, einige zweifelhaftere Arten unter meinen früher ge- 
sammelten Staphyliniden genauer zu untersuchen, ferner 
den Herrn Edmund Reitter und Hans Leder (Mödling) 
sowie Herrn Josef Müller (Hennersdorf), welchen ich die 
Bestimmung der letztjährigen Sammelausbeute verdanke. 


Ich lasse nun eine Aufzählung derjenigen in den Jahren 
1887 und 1888 in der Bucovina von mir aufgefundenen 
Arten folgen, welche ich vorher an anderen Fundorten, oder 
unter anderen Lebensbedingungen angetroffen hatte, sowie 
endlich der für das Gebiet ganz neuen Arten; letztere fehlen 
in meinem Verzeichnisse bukoviner Käfer und sind mit einem 
Sternchen (*) bezeichnet. 


Carabidae. 
* Nebria livida L. Horecea: an vom Wasser kaum verlas- 
senen Stellen des Pruthufers, sehr zahlreich (Mai). — 
* Bembidion splendidum Sturm. Horecea: an denselben 
Stellen wie der Vorige. — 
B. articulatum Pz. Crasna: auch am Serezel, unter Steinen. 
*Trechus palpalis Dej. Crasna: am Serezel unter Steinen. 
* Dyschirius angustatus Ahr. Czernowitz, im März unter 
abgefallenem Laub in Gärten. — 
* Callistus lunatus F. Crasna, unter Steinen, sehr vereinzelt. 
Calathus melanocephalus L. Crasna: im September auf sub- 
alpinen Wiesen am Berge Zancu (900 Meter). — 


Haliplidae. 
*Haliplus lineatocollis Marsh. Crasna: im Serezelbache. — 
. g* 
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Hydrophilidae. 

Hydrobius globulus Payk. Crasna: unter Steinen am Serezel. 
Sphaeridiidae. 

*Oercyon erythropterus Kuw. Üzernowitz, an Hausmauern. 


*CQ, terminatus Marsh. Czernowitz, gegen Abend in Gärten 
liegend; einige Stücke erbeutet. — 


Parnidae. 

Parnus lutulentus Er. und P. striatopunctatus Heer sind von 
P. viennensis Heer durch ihre abweichenden Lebens- 
sewohnheiten leicht zu unterscheiden. — Sämmtliche 
Parnus-Arten sind zwar keine echten Wasserbewohner, 
in dem Sinne wie z. B. die Hydrophiliden und Dytis- 
ciden, jedoch immerhin durch ihren ständigen Aufent- 
halt an Bachufern, mit dem Wasser sehr vertraut. — 
Man findet sie am zahlreichsten unter grösseren Steinen 
in unmittelbarer Nähe des fliessenden Wassers. — Beim 
Aufheben dieser Steine, wird die zurückbleibende Ver- 
tiefung bald überfluthet, so dass die Käfer auf die 
Wasseroberfläche zu schwimmen kommen. — Aus dieser 
Lage trachtet sich nun Parnus viennensis durch So- 
fortiges Auffliegen unmittelbar von der Wasserfläche, zu 
retten, wogegen die beiden anderen Arten weiter- 
schwimmend, sich durch stossweises Vorwärtsschnellen 
fortbewegen, und auf diese Weise das Ufer zu gewinnen 
suchen. — 

Staphylinidae. 

Autalia rivularis Grav. Czernowitz, im März nicht selten 
unter abgefallenem Laub in Gärten. — 

Bolitochara lunulata Payk. Czernowitz,im Märzmit derVorigen. 

*Calodera umbrosa Er. Czernowitz, wenige Stücke im Früh- 
linge 1888 aus lockerer Gartenerde gesiebt. — 

*Homalota Eichhoffi Scriba. Ist nach Herrn Dr. G. Kraatz 
an die Stelle der unrichtig bestimmten ZZ. algae Hardy 
in meinen „Beiträgen zur Käferfauna der Bucovina etec.“, 
Seite 20 zu setzen. — 

*H. fragiis Kr. Crasna: unter Steinen am Serezel. — 

H. algae Hardy. Kommt in der Bucovina nicht vor. — 

*. lepida Kraatz. Wurde von Herrn Dr. G. Kraatz als 
solche bestimmt und steckte bisher ebenfalls, wie A. 
Eichhoffi, als H. algae in meiner Sammlung. — 

*II. sordidula Er. Czernowitz, im Frühlinge unter Laub 
und lockerer Gartenerde. — 
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*H. pygmaea Grav. Üzernowitz, wie die Vorige. — 

*Thectura linearis Grav. Czernowitz, wie die Vorigen. — 

Oxypoda formosa Kraatz; ist jedenfalls aus meinem Verzeich- 
nisse zu streichen. — Nach dem einzigen Stücke, das 
ich von der fraglichen Art besitze, lässt sich deren Iden- 
tität schwer feststellen. — 

*0. haemorrhoa Sahlb. Czernowitz, in lockerer Gartenerde. 

Gyrophaena nana Payk. Üzernowitz, im März unter abge- 
fallenem Laub. — 

*@. boleti L. Crasna: in Baumschwämmen am „Jeser“. — 

*Oligota flavicornes Lacord. Czernowitz, im Frühlinge in 
Gärten unter Laub. — 

*Myllaena intermedia Er. Crasna: in Mist am Serezelufer. 

*Hypocyptus longicornis Payk. Czernowitz, unter Laub in 
Gärten (im März gesiebt). 

*Tachinus bipustulatus F. Czernowitz, wie der Vorige. — 

*Tachyporus formosus Matth. Czernowitz, ebenda. — 

*Mycetoporns splendens Marsh. Czernowitz, ebenda. — 

Philonthus nigritulus Grav. auch in Crasna; im Herbste an 
Mauern häufig. — 

*COryptobium fracticorne Payk. (Czernowitz, im März aus 
Laub gesiebt. — 

*Stilicus orbiculatus Payk. Czernowitz an feuchten Mauern. 

St. rufipes Germ. Czernowitz, im ersten Frühlinge auch 
unter abgefallenem Laub. — 

*Ancyrophorus omalinus Er. Crasna: unter Steinen am Se- 
rezelufer. — 

Arpedium quadrum Grav. Czernowitz, gegen Abend in Gärten 
schwärmend (April 1887). — 

* Proteinus macropterus Gyll. Czernowitz, im März unter 
Laub, in Gärten. — 

*Megarthrus nitidulus Kr. Czernowitz, unter Laub in Gärten, 
im ersten Frühlinge sehr häufig. — 


Pselaphidae. 


*Bryaxis zanthoptera Rcehb. Crasna; Anfangs September 
1888 gegen Abend fliegend; (ein Stück). — 

Bythinus securiger Rehb. Czernowitz, unter Laub überall 
häufig, mehrere Stücke fand ich noch am 9. November 
1887. — 

Tychus niger Payk. ÜCzernowitz, im April auch unter Laub. 

Euplectus Karsteni Rehb. Crasna: unter der Rinde alter 
Weiden am Serezel im September 1888. — 
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Sonst sammelte ich noch von Pselaphiden im Jahre 
1888 blos Bryazis haemalica und Rybazis sanguinea 
beide an denselben Stellen wie in früheren Jahren. — 


Scydmaenidae. 


Von Neuraphes subparallelus Saulcy, welche Art von Herrn 
Reitter als solche determinirt wurde, und die bisher in 
meiner Sammlung unter Neuraphes rubicundus steckte, 
gelang es mir, im Laufe der letzten zwei Jahre noch 
weitere zwei Stücke zu erbeuten. — Es wäre somit die 
Fundortangabe bei Neuraphes rubicundus in meinen 
„Beiträgen zur Käferfauna der Bucovina etc.“ Seite 27 
folgendermassen richtigzustellen: 

Neuraphes rubicundus Schaum. Üzernowitz, an feuchten, 
gegen Norden gekehrten Mauern mit Euplectus Kar- 
steni (Mai). 
ferner einzufügen: 

* Neuraphes subparallelus Sauley. Üzernowitz, im März unter 
abgefallenem Laub, in Gärten, später, im April ebenda, 
an der Erde in schattigen Gebüschen. — 


Phalacridae. 

*Stilbus testaceus Panz. Üzernowitz, im Frühlinge unter 

Laub in Gärten. — 
Cryptophagidae. 

Telmatophilus caricis Ol., Atomaria nana Er. und A. testacea 
Steph., im März 1887 und 1888 in Mehrzahl unter Laub 
in Gärten (Czernowitz). —— 

Nitidulidae. 

Brachypterus gravidus Ill. Crasna, auf blüthenreichen Wiesen, 
Ende August und September. — 

Meligethes picipes Sturm. Üzernowitz, im März unter Laub, 
ebenso M. murinus Er. und M. exilis Sturm. — 

*M. erythropus Gyll. Czernowitz, wie die Vorigen. — 

Histeridae. 


Plegaderus caesus Ill. Crasna: unter der Rinde alter Weiden 
am Serezel. — 
Scarabaeidae. 


* Aphodius haemorrhoidalis L. Crasna: in Koth. — 


Euenemidae. 


*Trixagus obtusus Curt. Czernowitz im März 1888 unter 
Laub und lockerer Gartenerde, sehr zahlreich. — 
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Dasecillidae. 
Oyphon coarctatus Payk. Czernowitz, im März in Gärten 
unter Laub. — 
Telephoridae. 


*Ebaeus pedicularius Schrank. Crasna: am Ufer des Jeser 
unter der Rinde morscher Baumstämme. — 


Anobiidae. 


*Oligomerus brumneus Oliv. Crasna, ein Stück an einer 
Hausmauer gefunden. — 


Alleculidae. 


*Mycetochares axillaris Payk. Czernowitz, in Juni in An- 
zahl gegen Abend um blühendes Geisblatt schwärmend. 


Pedilidae. 


Euglenes boleti Marsh. Crasna, gegen Abend in der Nähe 
von Hausmauern fliegend (September). — 


Cureulionidae. 


*Sitones languidus Gyll. Crasna: am Serezel unter Steinen. 

S. erinitus Ol. Czernowitz, im März häufig unter abgefallenem 
Laub. — 

*Larinus longirostris Gyll. Czernowitz; 4. August 1888 ein 
Stück in einem Hausgarten gefunden. — 

*Grypidius equiseti F. Crasna; am Serezel unter Steinen. 

*Dorytomus n. Sp. Czernowitz: am 12. April 1887 fand ich 
an einer Hausmauer ein Stück einer Art, welche von 
Herrn Edm. Reitter für neu gehalten wird, und über 
die ich später zu berichten mir vorbehalte. — 

* Acalles hypocrita Boh. Crasna: unter der Rinde morscher 
Baumstämme, am Jeser. — 

* Acalyptus sericeus Gyll. Crasna; auf Wiesen, im August. 

*Gymnetron bipustulatum Rossi. Czernowitz, im Herbste an 


Gartenmauern. — 

*Nanophyes globulus Germ. Crasna, im Herbste an Medicago 
sativa. — 

*Oeuthorrhynchidius nigrinus Marsh. Crasna: unter Steinen 
am Serezel. — 

*Oeutorrhynchus macula-alba Herbst. Crasna: mit dem Vo- 


rigen. — 

Apion seniculum Buy Czernowitz, im März in Gärten 
unter Laub. | 

A. fagi Kirby. Crasna, an Sträuchern im August und Septemb. 
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*A. Waltoni Steph. Czernowitz, im Frühlinge unter Laub 
nicht selten. — 

Tomicidae. 

*Oryphalus abietis Ratzeb. Czernowitz; im April unter ab- 
gefallenem Laub und an warmen Abenden in Gärten 
ete. fliegend. — 

Trypodendron lineatum Ol. Özernowitz; im März auch unter 
abgefallenem Laub. — 


Chrysomelidae. 

*Oryptocephalus biguttatus Scop. Crasna, im August auf 
Wiesen häufig. — 

*Q. pygmaeus F. Crasna, wie der Vorige, jedoch vereinzelt. 

Ohrysomela staphylea L. Czernowitz, auch in Hausgärten 
auf Rasenplätzen im April. — 

Hydrothassa marginella L. Crasna: im September am Ufer 
des Jeser. — 

*Phaedon tumidulus Germ. Crasna: unter Steinen am Serezel. 


Coccinellidae. 
Coccidula scutellata Herbst. Czernowitz, im März aus lockerer 
Gartenerde gesiebt. — 
Sceymnus minimus Rossi. Czernowitz; in den Jahren 1887 
und 1888 sehr häufig, im ersten Frühlinge unter Laub, 
später an alten Bretterplanken etc. — 


Pimpliden-Studien. 
Von Dr. Kriechbaumer in München. 


27. Thalessa emarginata (Glh.) Hgr. O. 

Vergleicht man die Diagnose dieser Art bei Holmgren 
(Mon. Pimpl. Suec. p. 11. n® 4) mit der der Thalessa 
austriaca Tschek (Ss. E. N. 1887. p. 245), so wird man kaum 
einen wesentlichen Unterschied finden können. Dagegen 
enthält Holmgren’s Beschreibung Sculpturangaben, die von 
den von Tschek in seine Diagnose aufgenommenen wesentlich 
abzuweichen scheinen und letzteren Autor wahrscheinlich 
verhindert haben, in seiner Th. austriaca die Th. emarginata 
Holmgrens zu erkennen. Holmgren sagt nämlich: „meta- 
thorax supra laeviusculus, area superomedia deficiente‘‘ und 
„Segmentum primum abdominis canalicula longitudinali 
nulla“, Tschek hingegen schon in der Diagnose: „meta- 
thorace basi et segmento primo suleulo longitudinali distin- 
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cto“, und in der Beschreibung noch ‚„Metathorax oben glatt, 
an der Basis mit feiner Längsfurche.“ Ich kann nun auf 
Grund wiederholter Untersuchung meiner bei Besprechung 
der Tschek’schen Art erwähnten g versichern, dass auch 
diese scheinbar wichtigen Unterschiede kein Hinderniss für 
die Vereinigung der beiden Arten bilden. Während nämlich 
zuweilen, z. B. bei dem Gistl’schen Exemplare, an der 
Basis des Hinterrückens nur ein schmales queres Grübchen 
vorhanden ist, verlängert sich selbes bei den 3 von mir 
gefangenen Z in der Mitte in eine mehr oder minder lange 
feine Furche. Ebenso zeigt der erste Hinterleibsring eine 
höchst oberflächliche, in der Mitte unterbrochene oder über- 
haupt nur theilweise bemerkbare Rinne, die sehr leicht ganz 
verschwinden kann. Bezüglich der Zeichnung mag auffallen, 
dass Holmgren eine striga pectoralis angiebt, wovon 
Tschek nichts sagt, ebenso einen Fleck auf jeder Seite 
des Hinterrückens, während Tschek einen Fleck vor den 
Mittelhüften und 2 solche auf dem Rücken des Metathorax 
angiebt. Bei Holmgren ist vor oder nach „striga pectoralis“ 
zu ergänzen „utrinque‘“ oder einfach „strigis duabus pecto- 
ralibus“ dafür zu setzen. Diese beiden Längsstriemen der 
Brust finden sich bei dem Gistl’schen $ gut ausgebildet, 
bei zweien der von .mir gefangenen ist nur das hintere 
Ende derselben entwickelt, welches dann die von Tschek 
angegebenen Flecke vor den Mittelhüften bildet. Tschek 
hat dann am Hinterbruststück die obere, eigentliche Rücken- 
fläche und die beiden Seitenflächen zusammen als Rücken 
aufgefasst und sind die unten an den Seiten liegenden 
grossen Flecke die auch von Holmgren erwähnten, während 
die beiden weiter hinten und oben liegenden kleineren bei 
dem von letzterem beschriebenen & fehlen, wie das auch 
bei dem Gistl’schen $ der Fall ist. Bei den 3 von mir 
gefangenen Z sind sie vorhanden, aber von röthlicher Farbe 
und bei 2 derselben so klein, dass sie fast eher Punkte 
genannt werden können und ihr manchmal gänzliches Ver- 
schwinden als sehr wahrscheinlich ahnen lassen. Ich habe 
damals bei Beurtheilung der Tschek’schen Art aus seiner 
Beschreibung vermuthet, dass ein Fleck in gleicher Höhe 
mit letzterem weiter vorne vorhanden sein müsse, allein in 
diesem Falle müsste man auch annehmen, dass der Seiten- 
fleck gefehlt oder Tschek ihn anzugeben vergessen habe. 
Aber gerade die Vergleichung mit Holmgrens Beschreibung 
lässt mir beides als unwahrscheinlich und die heutige Er- 
klärung als die richtige annehmen. Wenn man indess die 
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Sache genau nimmt und die allerdings fast nur hinten wahr- 
nehmbare Seitenkante als die natürliche Grenze zwischen 
Rücken und Seiten betrachtet, so liegt auch jener kleinere 
Fleck noch an den Seiten, wenn auch dicht an der oberen 
Grenze. Die Ausbreitung der rothen und schwarzen Farbe 
an den Hinterbeinen ist sehr veränderlich; an den Hüften 
herrscht bei meinen J oben die rothe, unten die schwarze 
Farbe vor; zuweilen haben auch die Mittelhüften an der 
Innenseite, selten auch aussen einen schwärzlichen Fleck; 
ebenso verschieden und oft sehr unregelmässig greifen die 
beiden Farben an den Hinterschenkeln in einander. 
Nachdem mir nun die g der übrigen einheimischen T7halessa- 
Arten bekannt sind, zweifle ich ebenso wenig an der Identität 
der Tschek’schen austriaca mit der Holmgren’schen 
emarginata wie daran, dass beide das g der leucographa 
bilden. 


Iehneumoniden-Studien. 
Von demselben. 


14. Ichneumon Gerstaeckeri m. nov. sp. d'. 

Niger, nitidulus, capite, thorace pedibusque luxuriose 
flavo-pictis, antennarum semiannulo albo; postpetiolo aci- 
culato, disperse punctato, gastrocoelis profunde impressis, 
latitudine spatii interjacentis, alarum stigmate fusco. Long. 
20 mm. 

Diese sehr ausgezeichnete Art fällt sofort durch den 
Gegensatz zwischen dem einfärbig schwarzen Hinterleib und 
der bunten Färbung der übrigen Körpertheile auf. Da der 
dritte Bauchring eine deutliche Falte hat, muss dieses g 
wenigstens vorläufig in die Gattung Jchneumon gestellt 
werden, bis die Entdeckung des © endgiltig darüber ent- 
scheidet!). In dieser Gattung schliesst es sich einerseits 
an pisorius und fusorius (nach Gr. u. Wsm.) an, an ersteren 
besonders in der gelben Zeichnung des Vorderleibes, an 
letzteren in der Sculptur des Hinterstieles; andererseits 
stimmt der bunte Vorderkörper am meisten mit centum- 
maculatus, während der einfärbige Hinterleib mit dem von 
leueocerus und anderer damit verwandter Arten die grösste 
Aehnlichkeit zeigt. 


1) Als Amblyteles müsste es neben laminatorius zu stehen 
kommen, die Charakteristik der Coryphaei bezüglich des oberen 
Mittelfeldes aber entsprechend erweitert werden. 
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Der Kopf ist hinter den Augen ziemlich stark und 
geradlinig nach hinten verschmälert. Die Fühlerglieder 
erscheinen vom Ende des weissen Halbringes weg etwas 
knotig. Der Brustrücken ist ziemlich unregelmässig und 
zerstreut, seitlich etwas dichter und theilweise zusammen- 
fliessend punktirt; die 5 oberen Felder des Hinterrückens 
sind durch starke Leisten getrennt, das obere Mittelfeld ist 
fast halbkreisförmig. Der erste Hinterleibsring ist im letzten 
Drittel ziemlich rasch in den vorne beiderseits stumpfeckigen 
Hinterstiel erweitert, der von wenig erhabenen stumpfen 
Kielen eingeschlossene Mitteltheil unregelmässig nadelrissig, 
vorne und hinten mit zerstreuten eingestochenen Punkten 
besetzt, die Seitentheile zeigen von den Nadelrissen nur 
noch eine schwache Spur; die übrigen Ringe sind einge- 
stochen punktirt, die Punkte in der Mitte dichter als seitlich, 
theilweise zusammenfliessend und an der Basis deutliche 
Längsrunzeln bildend, die auf den hinteren Ringen, wo die 
Punkte feiner werden, ein nadelrissiges Aussehen erhalten; 
Segment 2 ist länger als breit, nach vorne verschmälert, 
3—5 breiter als lang. 

Schwarz, ziemlich glänzend. Die Taster und die Ober- 
seite des 9.— 16. Gliedes der Fühlergeissel sind fast rein 
weiss. Gelb, am Kopfe und den Beinen blasser, sind ein 
Kieferfleck, Kopfschild, Gesicht, die inneren Augenränder, 
oben auf dem Scheitel erweitert!), ein grosser Wangenfleck, 
ein Fleck an der Unterseite der Fühlerwurzel, am Brust- 
stück ein Doppelfleck auf dem Halse, ein Fleck an den 
Vorderbrustseiten, ein breiter. unten etwas ausgerandeter 
Streif vor den Flügeln, ein Strichelchen unter denselben 
und ein Fleck weiter unten an den Mittelbrustseiten, 2 
kleine Punktflecke am Hinterrande der Mittelbrust, 2 kurze 
längliche Flecke auf dem Mittelrücken, das Schildchen und 
Hinterschildchen, je ein stumpf dreieckiger Fleck an den 
Seiten des Hinterrückens, ein kleines rundliches Fleckchen 
hinter (und unter) dem obern Mittelfelde, der grösste Theil 
der Vorder- und Mittel-, ein grosser die Spitze fast ringsum 
einnehmender Fleck auf den Hinterhüften, die vorderen 
Schenkelringe mit Ausnahme der Basis, je ein Fleck oben 
und unten an den hintersten, die Vorderseite der Schenkel 
grösstentheils, hinten ein damit verbundener rundlicher 
Fleck unten an der Spitze der Vorder- und Mittelschenkel, 


1) Diese Erweiterung macht mir das Verhandensein eines getrennten 
Scheitelfleckes bei dem © wahrscheinlich. 
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bei letzteren mit daraus entspringendem Strichelchen, die 
vorderen Schienen vorne ganz, hinten unter der Basis, die 
Hinterschienen mit Ausnahme der Basis und Spitze, die 
Vorderfüsse mit Ausnahme der Spitze der einzelnen Glieder und 
der Basis des ersten, während an den Mittel- und Hinterfüssen 
die gelbe Farbe grösstentheils durch rothe ersetzt ist, endlich 
die vordere Hälfte der Flügelschüppchen und ein Fleck auf 
der Wurzel. Der Hinterleib ist ganz einfärbig schwarz mit 
einem schwachen Stich in’s Violette. 

Das einzige bisher bekannte Exemplar dieser Art wurde 
von H. Prof. Dr. Gerstaecker am 10. 8. um Golling bei 
Salzburg gefangen, leider in einem bereits so abgeflogenen 
Zustande, dass das dunkelbraune Flügelmal mit noch dunk- 
lerem Kern nur mehr an dem einen Flügel vorhanden ist 
und die Rudimente beider Flügel auf eine 5-seitige areola 
schliessen lassen. 


Nekrolog. 


Noch am letzten Tage des verflossenen Jahres wurde 
uns einer der hervorragendsten Ichneumonologen der Gegen- 
wart, A. E. Holmgren, Professor an der Forstschule in 
Stockholm, durch den Tod entrissen. Seine Werke behandeln 
zwar grösstentheils die schwedische Fauna, sind aber in 
systematischer Beziehung von allgemeinem Interesse und 
bei der grossen Uebereinstimmung der Fauna Schwedens 
mit unserer deutschen für uns von um so grösserer Wichtig- 
keit, als wir über letztere leider noch keine ähnlichen Werke 
besitzen. Wie der Belgier Wesmael der Schöpfer der neueren 
Systematik für die Familie der eigentlichen Ichneumoniden 
geworden ist, so Holmgren besonders für die umfangreichen 
und schwierigen Familien der Tryphoniden und Öphioniden, 
deren schwedische Arten er in den beiden 1856 und 1858 
erschienenen Werken „Monographia Tryphonidum Sueciae“ 
und „Mon. Ophionidum Suee.“ in ein gut gegliedertes System 
brachte. In ersterem sind über 500, in letzterem etwas über 
250 Arten beschrieben. An diese beiden Werke, die haupt- 
sächlich seinen Ruf begründeten, reihte sich noch 1860 die 
Bearbeitung der schwedischen Pimpliden an, die weniger 
Gelegenheit zur Entfaltung systematischen Talentes bot und 
in 25 Gattungen etwas über 150 Arten enthält. Nun erst 
unternahm Holmgren die Bearbeitung der schwedischen Ich- 
neumoniden im engern Sinne, deren beide Abtheilungen aber, 
obwohl er sich hier ganz auf Wesmaels Arbeiten stützen 
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konnte, mit langer Zwischenpause erschienen; auf die 1864 
ausgegebene erste, die oxypygi enthaltende Abtheilung folgte 
erst 1870 die zweite mit den amblypygis und platyuris, wäh- 
rend die pneustici, zu deren Bearbeitung er sich erst in letzter 
Zeit und leider zu spät entschlossen hatte, gar nicht mehr 
zu Stande kamen. In den erschienenen beiden Abtheilungen 
sind in 17 Gattungen 213 Arten beschrieben. Inzwischen 
war aber Holmgren bemüht, zu den früher bearbeiteten Fa- 
milien Verbesserungen und Ergänzungen zu liefern. So er- 
schien 1872 eine sehr sorgfältig ausgearbeitete Monographie 
der schwedischen Campoplex, in der statt der früheren 10 
nun 42 Arten beschrieben sind, worunter allerdings eine 
Anzahl 3 oder 4 Jahre vorher von Förster meist nach deut- 
schen Exemplaren beschriebene Arten unter neuen Namen!). 
Als Ergänzung seines Werkes über die Tryphoniden sind 
seine Dispositio meth. Exochorum Scandinaviae (1873) und 
seine Dispositio synopt. Mesoleiorum Scandinaviae (1874) 
zu betrachten, während er in der seit 1880 in Stockholm 
erscheinenden Entomol. Tidskrift Nachträge zu den Ichneu- 
moniden brachte und noch andere kleine Arbeiten lieferte. 
Auch eine Anzahl tyrolischer Ichneumonen, die ihm aus dem 
Innsbrucker Museum zugeschickt worden, bearbeitete er in 
den Verh. d. zool.-bot. Ges. in Wien (1878). Schliesslich 
erwähne ich noch seinen „‚Bidrag till kaennedomen om Beeren 
Eilands och Spitsbergens Insect- Fauna‘ (1869), worin er 
einen wichtigen Beitrag zur Fauna im höchsten Norden 
liegender Gegenden lieferte. 

Holmgrens Beschreibungen zeichnen sich durch Ge- 
nauigkeit und Klarheit aus, und da die meisten und wich- 
tigsten seiner Werke durchaus in lateinischer Sprache ge- 
schrieben sind (die Arbeit über Campoplex macht davon 
eine Ausnahme, indem hier nur die Diagnosen lateinisch 
sind), ist die Nichtkenntniss des Schwedischen kein Hindernis 
für die Benützung derselben. 


t) In Fasc. XI seiner Opuse. ent. hat es Thomson unternommen, 
die von den beiden genannten Autoren unter verschiedenen 
Namen beschriebenen Arten in Einklang zu bringen, wobei 
sehr häufig 2, einmal sogar 4 Förster’sche Arten in eine 
zusammengezogen werden. Da ist es kein Wunder, wenn Holm- 
gren, der die Grenzen der Arten mit viel mehr Scharfsinn 
erkannte, mit Försters meist nur nach einzelnen Individuen 
abgefassten Beschreibungen nicht zurecht kam, 
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Dass sich in Holmgren’s Schriften bei näherem Eingehen 
in dieselben manches findet, was einer Ergänzung oder Be- 
richtigung bedarf, darüber wird sich Niemand wundern, der 
die mit solchen Arbeiten verbundenen Schwierigkeiten kennt 
und das überhaupt nur stufenweise mögliche Fortschreiten 
der Wissenschaften erwägt. Die Thatsache, dass Holmgren 
die Schlupfwespenkunde um eine beträchtliche Anzahl von 
Stufen höher brachte, wird sicher anerkannt werden. Möge 
nun auch sein Vaterland, auf dessen Erforschung ja haupt- 
sächlich seine Thätigkeit gerichtet war, das anerkennen und 
sein Andenken wenigstens dadurch ehren, dass es auf den 
Erwerb und die Erhaltung der von ihm hinterlassenen 
Sammlungen bedacht ist, nm den nachfolgenden Arbeitern 
auf dem von dem Verstorbenen bebauten Felde durch Be- 
nutzung des seinen Schriften zu Grunde liegenden Materials 
die Kenntniss der von ihm beschriebenen Arten zu erleichtern 
und allenfalls entstehende Zweifel lösen zu können. 

Dr. Kriechbaumer. 


Kleinere Mittheilungen. 


Unsere grosse Küchenschabe (Periplaneta orientalis) 
besitzt an der Basis der sechsten Rückenplatte des Hinterleibes 
zwei taschenartige Einstülpungen mit in spitze, verästelte Haare sich 
fortsetzenden Epitheldrüsenzellen, welche schon den jungen Thieren 
beiderlei Geschlechts zukommen. Sie treten als zwei durch das ein- 
dringende Blut gelblich gefärbte Säckchen unmittelbar vor den harten 
Rückenplatten des sechsten Hinterleibssegmentes hervor, sobald durch 
einen Druck auf den Hinterleib der Schabe die Leibeshöhlenflüssig- 
keit nach hinten gedrängt wird, und verbreitet alsbald intensiv den 
spezifischen Schabengestank, der in diesen Drüsen eben seine 
Quelle hat. Bei der Gattung (orydia sitzen an den Vereinigungs- 
stellen der Rücken- und Bauchplatten der beiden vordersten Hinter- 
leibssegmente ähnliche Hauttaschen, die beim © grösser als beim $ und 
in höherem Maasse als bei Periplaneta willkürlich ausstülpbar sind. 
Unter den Phasmiden besitzt Anisomorpha Stinkdrüsen jederseits am 
Prothorax. Unter den Schmetterlingsraupen weisen die Papilioniden- 
raupen ähnliche Apparate in Gestalt von Fleischgabeln am Nacken, 
sowie Vanessa-Raupen ein von Klemensiewiez genau beschriebenes 
Organ an der Unterseite des Prothorax auf. — Unsere kleinere 
Hausschabe (Phyllodromia germanica) ist nicht mit Stink- 
drüsen ausgestattet wie ihre Verwandte, die Küchenschabe, trägt 
dagegen in dem sechsten Hinterleibssegmente zwei taschenartige 
Einstülpungen und in dem siebenten Hinterleibssegmente eine jeder- 
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seits, welche als Duftorgane funcetioniren und ausschliesslich dem 
geschlechtsreifen $ zukommen (siehe: E. A. Minchin, in Quart. 
Journ. Mier. Soc. No. 115, Dec. 1888, p. 229-——233 und E. Haase, 
Zool. Anz. von Carus, 12. Jahrg., No. 303, 25. März 1889, p. 
169— 172). 


In Algier richtete 1888 eine dort „Oum Tabag‘ genannte, 
unserer Aelia acuminata verwandte neue Wanzenart, Aelia triti- 
ciperda Pomel, auf Gersten- und Weizenfeldern arge Verwüstungen 
an, welche denen der Wanderheuschrecken vergleichbar sind. Die 
von ihnen angebohrten Körner verbreiten einen Eckel erregenden 
Geruch und sind auch für das Vieh verloren (siehe: A. Pomel, in 
Compt. rend. hebd. d. s6anc. d. l’Acad. d. science. Paris, Tome CVIL, 
No. 11, 18. mars 1889, p. 575—577). 
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Bitte. 


Der Unterzeichnete ersucht die verehrlichen Schmetter- 
lingssammler und Züchter, die Raupen der gemeinen Euprepia 
fuliginosa, die gerade jetzt umherkriechen und Plätze zum 
Einspinnen suchen, zu sammeln und die Puppen oder die 
daraus sich entwickelnden Schlupfwespen demselben zuzu- 
schicken. Der Zweck ist die Bestätigung oder Widerlegung 
meiner Vermuthung, dass Tischbeins Ichn. perfidus eine 
blosse Varietät des $ von Ichn. obsessor Wsm. ist. Das Er- 
gebniss werde ich dann seiner Zeit bekannt geben. 


München, Zool. Museum, im April 1889. 
Dr. Kriechbaumer. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologische Naehriehten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 


Herausgegeben 
von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XV. Jahrg. Mai 1889. No. 10. 


Neue Beiträge zur Kenntniss der Gallmücken 
von J. J. Kieffer in Bitsch. 


I. Beschreibung neuer Gallmücken. 


Asphondylia prunorum Wachtl!) n. sp. 

Männchen. — Kopf gelbroth; Rüssel und Taster hell- 
gelb; Augen schwarz, gross, oben breit zusammenstossend; 
Fühler körperlang, dunkel gefärbt, 2—+ 12 gliedrig; Hinter- 
haupt von dunkler Farbe, am Augenrande breit weiss. Hals 
hellgelb. 

Mittelleib gelbroth. Mitte des Prothorax oberseits, 
sowie ein Fleck über den mittleren und hinteren Hüften, 
schwarzbraun; von derselben Farbe sind auch drei breite 
Längsstriemen auf dem Rückenschilde, von denen die mittlere 
vorn länger und hinten kürzer als die seitlichen ist; die 
Haarreihen dunkel. Flügel wie bei A. sarothanını H. Lw.; 
Querader sehr schief, gerade, am ersten Viertel der 1. Längs- 
ader, der Erweiterung des Hinterrandes gegenüber liegend; 
erste Längsader der zweiten näher als dem Vorderrande. 

Hinterleib gelbroth, ober- und unterseits mit breiten, 
braunen Querbinden. Zange klein, schwärzlich. 

Körperlänge: 31/, mm. 

Larve und Galle. — Die Larve ist gelbroth; sie lebt 
einzeln in Knospengallen, welche siean Prunus spinosaL. 
und wohlauch anP. domestica L. veranlasst. Diese Gallen 
sind etwa 4 mm. gross, kuglig bis eiförmig, am Grunde von 
den Schuppen umgeben, grün, oben mit einer hellgefärbten 
Spitze versehen; Wand sehr dünn; Flugloch seitlich. 

Puppe. — Die Larve erleidet ihre Verwandlung in der 
Galle. Puppe 3 mm. lang, intensiv roth, Füsse und Flügel- 
scheiden schwarz; Scheitelstacheln parallel wie bei A. bz- 


1) Inzwischen beschrieben in: Wien. Ent. Zeitung, 1888 p. 
205 — 206. 
10 
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tensis m.;, alle übrigen Merkmale stimmen mit der von 
F. A. Wachtl gegebenen Beschreibung der Asphondylia- 
Puppen; doch ist die Gestalt nicht verkehrt-eiförmig, sondern 
walzenförmig, an beiden Enden verschmälert; Endring von 
oben gesehen halbkreisförmig. Ich zog die Mücke am 
1. August aus Gallen von Pr. spinosa L.; die meisten 
Cecidien warer leider nur von einer Pieromalus- Art be- 
wohnt. 

Vorkommen. — Diese Gallen wurden zuerst auf Pr. 
domestica L. von Amerling bei Prag entdeckt und irr- 
thümlich Asynapta lugubris Winn. zugeschrieben (Synopsis 
Cecid. Nr. 267 und 603 — Frank, Die Pflanzenkrankheiten 
1880 S. 748). Auf Pr. spinosa L. wurden sie später bei 
Halle a. d. S. von Dr. D. von Schlechtendal beob- 
achtet (Jahresber. d. Ver. f. Naturkunde zu Zwickau. 1883. 
Ueber Cecidien. N. 12). In Lothringen wurden sie eben- 
falls und zwar ausschliesslich auf der Schlehe gefunden, 
nämlich im Walde bei Courcelles a. d. Nied und in der Nähe 
von Gehnkirchen bei Bolchen (Liebel, Zeitschr. f. Naturw. 
Halle. 1886. S. 178.) 


Diplosis nubilipennis n. Sp. 

Weibchen. — Augen schwarz. Untergesicht, Taster 
und Rüssel schmutzigweiss. Hinterhanpt dunkel, am Rande 
mit grossen nach vorne gekrümmten Haaren. Fühler 1 mm. 
lang, 2-12 gliedrig; erstes Grundglied napfförmig, zweites 
kuglig; erstes Geisselglied ungestielt, walzenförmig, am Ende 
schwach verdickt, ausserordentlich lang, wenigstens doppelt 
so lang als das folgende, mit unregelmässig abstehenden 
Haaren; die übrigen Geisselglieder etwa zweimal so lang als 
breit, walzenförmig, undeutlich doppelgliedrig, mit zwei oder 
drei Haarwirteln, gestielt. Die Stiele der unteren Glieder 
etwa ein Viertel, die der oberen ein Drittel so lang als 
das Glied; Endglied mit einem winzigen knopfförmigen 
Fortsatze. 

Mittelleib schmutzig weiss. Rückenschild schwarzbraun, 
mit wenigen, langen, grauen gereihten Haaren. Flügel 
1,75 mm. lang, weisschimmernd mit violettbraunen Zeich- 
nungen. Die violettbraune Färbung beginnt an der Querader 
und dehnt sich von da bis zur Flügelspitze über die vom 
Vorderrande und der zweiten Längsader begrenzte Fläche 
aus; die zweite Längsader wird ferner auch unterseits bis. 
in die Nähe der Spitze von derselben Färbung. begleitet. 
Zwei Querbinden vereinigen diese Zeichnung mit dem Hinter- 
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rande; die erste liegt am oberen Flügelviertel und verläuft 
schwach bogenförmig bis in die Nähe der Flügelspitze; sie 
umschliesst einen oberseits von der Spitze. der zweiten 
Längsader begrenzten länglichen weissen Fleck. Die zweite 
ist gerade und befindet sich in der Mitte des Flügels; in 
ihr liegt die Verzweigung der dritten Längsader sowie die 
ganze hintere Zinke; mit der dritten Längsader ist diese 
Binde selbst verzweigt, so dass die vordere Zinke bis zu 
ihrer Einmündung von derselben Färbung umgeben ist. 
Endlich zeigt sich noch ein länglicher violettbrauner Fleck, 
welcher den Hinterrand bei seiner Erweiterung begleitet. 
Von der weisslichen Grundfarbe sind also nur vier Flecken 
übrig, der grösste vom Flügelgrunde bis zur Querader und 
unterseits bis in die Nähe der Einmündung der hinteren 
Zinke; ein dreieckiger zwischen beiden Zinken, ein grösserer 
von länglicher Gestalt oberseits der Flügelfalte, und der 
kleinste an der Flügelspitze. Die zweite Längsader, Basis 
und Spitze ausgenommen, die Verzweigung der dritten sowie 
ihre Zinken sind schwarz gefärbt. Fransen und Behaarung 
der Flügelfläche dunkel an den violettbraunen Stellen, weiss 
an den übrigen Flecken. Erste Längsader in ihrem ganzen 
Laufe dem Vorderrande deutlich näher als der zweiten 
Längsader, mündet fast in der Flügelmitte (0,90 mm. vor 
d. Flsp.); zweite Längsader im oberen Drittel sehr schwach 
nach oben gebogen, in die Flügelspitze mündend; dritte 
Längsader jenseits der Mündung der ersten Längsader 
(0,87 mm. vor d. Flsp.) gegabelt; vordere Zinke an ihrer 
unteren Hälfte sehr stark nach oben gebogen (Mündung: 
0,35 mm. vor d. Flsp.); hintere Zinke gerade, mit der 
Längsader einen Winkel von 110° bildend (Mündung: 0,84 
vor d. Flsp.); Querader deutlich, mässig schief, die Mitte 
der ersten Längsader treffend. Schwinger hell. Brustmitte 
schwärzlich. Beine unterseits weiss, oberseits an den Ge- 
lenken schwarzbraun; nebst der gewöhnlichen Behaarung 
zeigen die Schenkel unterseits noch mehr oder weniger 
gereihte abstehende längere Haare. 

Hinterleib schmutzigweiss, ober- und unterseits mit 
breiten braunen Querbinden. Legeröhre, von heller Farbe, 
lang hervorstreckbar, wurmförmig, ohne Lamellchen. 

Körperlänge 1,80 mm. 

Lebensweise und Vorkommen. — Ich fing diese 
Art mit Asynapta pectoralis Winn. am Fenster meines Zim- 
mers im Januar; ich vermuthe, dass sie ihre Verwandlung 
unter der Rinde des Brennholzes erlitt. 


10* 
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Diplosis eilierus n. Sp. 


Männchen. — Kopf schwarz. Stirn, Untergesicht, 
Rüssel und Taster weisslich; Hinterhaupt am Rande mit 
langen nach vorne eingekrümmten Haaren versehen. Fühler 
1,90 mm. lang, braun, am Grunde heller, 2 + 24 gliedrig; 
Geisselglieder gestielt, abwechselnd einfach und doppelt; 
die Stiele der Doppelglieder etwas kürzer, die der einfachen 
so lang, oder oberseits etwas länger als die Doppelglieder; 
die einfachen Glieder kuglig, einwirtelig, die doppelten mit 
einem oberen längeren und einem unteren kürzeren Haar- 
wirtel; Endglied mit einem Griffel der etwa so lang als das 
halbe Glied ist. Hals gelb. 

Mittelleib bräunlichgelb; Rückenschild dunkelbraun, 
seltener ist diese Färbung in drei Striemen getheilt; mit 
“ grauen Haarreihen. Flügel 2 mm. lang, weisslichgrau, stark 
irrisirend, mit deutlicher Längsfalte. 1. Längsader vor der 
Flügelmitte in den Vorderrand mündend, an der Querader 
dem Vorderrande nicht deutlich näher als der 2. Längsader; 
2. Längsader sich der 1. Längsader bis zur Querader all- 
mählig nähernd, im oberen Drittel stark bogenförmig, in 
oder doch wenig hinter die Flügelspitze mündend; 3. Längs- 
ader vor der Flügelmitte gegabelt, vordere Zinke schwach 
bogenförmig, hintere Zinke fast gerade, einen Winkel von 
110° mit der Längsader bildend. Querader deutlich, die 
Mitte der 1. Längsader treffend. Schwinger weiss. Beine 
weisslich, oberseits schwärzlich; Schenkel, seltener auch 
Schienen unterseits mit zwei Reihen abstehender langer 
Haare, wodurch sie bewimpert erscheinen. 

Hinterleib bräunlichgelb, ober- und unterseits mit mehr 
oder weniger breiten, oftmals die ganze Fläche einnehmenden 
dunkelbraunen Querbinden; Endglied und Zange hellgelb, 
letztere ziemlich gross, und sowie die Oberseite des Hinter- 
leibs lang grau behaart. 

Körperlänge: 1,50 mm. (1,10—1,60). 

Weibchen. — Fühler 1,45 mm. lang, 2 +12 gliedrig; 
erstes Geisselglied ungestielt, ein wenig länger als die fol- 
genden, welche gestielt sind; Stiele halb so lang als die 
Glieder; 2., 3. und 4. Glied undeutlich Doppelglieder, die 
übrigen walzenrund; alle mit zwei gleichgrossen, wenig ab- 
stehenden Haarwirteln, von denen der untere oftmals ein 
längeres, abstehendes und nach aussen gerichtetes Haar 
trägt; Endglied mit einem Griffel, der die Hälfte des Gliedes 
nicht erreicht. Flügel 2,10 mm. lang. Endring des stark 
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behaarten Hinterleibs und die zwei linealförmigen Lamellchen 
hellgelb. Legeröhre nicht hervorstreckbar. 

Körperlänge: 1,60 mm. (1,30—1,80). 

Larve und Lebensweise. — Die Larve ist gelbroth, 
depress, 2 mm. lang, mit einzelnen abstehenden Haaren; 
Kopf lang hervorstreckbar, mit deutlichen Tastern und 
Augenfleck; Endglied mit zwei wasserhellen, im Umrisse 
dreieckigen, scharf zugespitzten Fortsätzen, welche auf der 
Mitte ihrer Innenseite meist einen spitzen Zahn tragen. Sie 
leben gesellschaftlich in und auf dem Blumenboden ver- 
schiedener Distelpflanzen (Gynareen) deren Akenen 
häufig in ihrer Entwickelung gehemmt bleiben; ich fand 
solche auf Centaurea Jacea L. und Scabiosa L, Cir- 
sium lanceolatum Scop. und Carlina vulgarisL. Sie 
verlassen die Blüthenköpfe meist im Herbst; häufig sind 
sie bis Ende December, weniger häufig bis März darin zu 
finden. Im Winter beobachtete ich zu wiederholten Malen 
Larven in allen Entwicklungsstadien in den Blüthen von 
Centaurea Jacea L. — Verwandlung in der Erde. 

Vorkommen. — Sehr häufig um Bitsch. 


Diplosis betulina n. sp. 

Weibehen. — Augen schwarz; Untergesicht, Taster 
und Rüssel weisslich. Fühler 0,90 mm. lang, braun, die 
Grundglieder hell; 2-12 gliedrig; 1. Grundglied napf- 
förmig, 2. kuglig, dicker als die Geisselglieder; 1. Geissel- 
glied ungestielt, um ein Viertel länger als die folgenden, 
welche gestielt sind; Stiele ein Viertel so lang als die 
Glieder; letztes Glied mit kleinem Endknopf; alle Glieder 
nach dem zweiten Drittel eingeschnürt, so dass sie als 
Doppelglieder erscheinen; die beiden Haarwirtel sind wenig 
abstehend, der untere kaum länger, oftmals mit einem langen 
nach aussen gerichteten Haare. Hinterhaupt schwarz. Hals 
gelb. Mittelleib schwefelgelb. Rückenschild matt dunkel- 
braun; die zwei Längsfurchen, in denen graue Haare stehen, 
erscheinen als zwei gelbe Linien. Schildchen und Mitte 
des Hinterrückens bräunlich. Flügel 2 mm. lang, fast 
glashell; die erste Längsader mündet vor der Flügelmitte 
(1,20 mm. vor der Flügelspitze); an der Querader ist sie 
vom Vorderrande und von der zweiten Längsader gleichweit 
entfernt. Letztere läuft von der Querader gerade bis in 
die Flügelspitze. Die dritte Längsader gabelt sich ein 
wenig hinter der Einmündung der ersten Längsader (1,10 mm. 
von der Flügelspitze entfernt); die vordere Zinke in ihrem 


154 1839. Entomol. Nachrichten. No. 10. 


ganzen Laufe schwach bogenförmig; die hintere rasch ab- 
gebogen, und schwach bogenförmig. Querader blass, aber 
deutlich, wenig schief, die erste Längsader in der Mitte 
treffend, und der Erweiterung des Hinterrandes gegenüber- 
liegend. Flügelfalte deutlich. Flügelfläche glänzend, aber 
nicht irrisirend. Schwinger hell. Beine braun, unterseits 
heller, oberseits erscheinen die Schenkelspitzen und die 
zwei ersten Tarsenglieder in gewisser Richtung schwarz. 
Schenkel unterseits mit gereihten Haaren. Auf den Brust- 
seiten liegt beiderseits ein brauner Fleck. 

Hinterleib schwach orangegelb, ober- und unterseits mit 
dunkleren, nicht sehr deutlichen Querbinden, welche auch 
ganz fehlen können. Die Ringränder mit wenigen, mässig 
langen, schwarzgrauen Haaren versehen. Legeröhre lang 
hervorstreckbar, blassgelb gefärbt; erstes Glied kurz walzen- 
förmig, zweites wurmförmig und der ganzen Länge nach 
mit wagerecht abstehenden Borsten versehen, welche etwa 
halb so lang sind, als das Glied breit ist; Endglied kurz, 
lanzettlich, und ebenfalls beborstet. 

Körperlänge: 2 mn. 

Larve und Galle. — Die Larve ist 21/, mm. lang, 
zuerst von weisser, zuletzt aber von schwefelgelber Farbe, mit 
lang hervorstreckbarem, glashellem Kopfe, und besitzt die 
Fähigkeit, sich fortzuschnellen. Sie lebt einzeln in Blatt- 
parenchymgallen auf Betula pubescens Ehrh. und wahr- 
scheinlich auch auf B. alba L. Die von ihr hervorgebrachten 
Gallen sind kreisförmig, von 3—4 mm. Durchmesser, beider- 
seits schwach convex, zuerst grün, später grünlichgelb, häufig 
mit einer rothen Zone umgeben und nur dann auffallend; 
sie kommen meist zu 1—3 getrennt oder vereinigt auf 
demselben Blatte vor, ich fand aber auch deren bis zehn 
auf einem Blatte. Liegen sie an einem Seitennerven, SO 
bewirken sie eine Krümmung desselben, was zur Folge hat, 
dass die Blattfläche auf der einen Seite dieser Nebenrippe 
nach unten oder nach oben gewölbt oder gefaltet ist, oder 
auch der Blattrand ist nach dieser Seite eingekrümmt und 
erinnert dann an die bekannte, durch die Gallen von Andrieus 
curvator veranlasste Eichenblattdeformation. Bei der Reife 
durchbohren die Larven die untere Gallenwand und be- 
geben sich in die Erde. Aus Larven, welche am 6. Juli die 
Gallen verlassen hatten, zog ich die Mücke erst im folgenden 
Frühjahr. 

Vorkommen. — Die Blasengallen auf Betula pubes- 
cens Ehrh. kommen in Lothringen um Bitsch und Karlingen 
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häufig vor (Vgl. Liebel: die Zooceeidien Lothringens, Zeit- 
schr. f. Naturw. Halle. 1886 S. 537 N. 41). Ich fand sie 
auch, jedoch viel seltener auf B. alba L., worauf sie zuerst 
von J. W. Trail im westlichen und später von Binnie im 
südöstlichen Schottland beobachtet worden sind (Vgl. Scot. 
Nat. Vol. II 1873—1874 S. 304. — Transact. of the nat. 
hist. Soc. of Aberdeen 1878 S. 75. N. B. — Scot. Nat. New 
Series Vol. IV. 1888: The gall making Diptera of Scot- 
land S. 31.) 


Diplosis betulicola n. sp. 


Weibchen. — Augen schwarz; Untergesicht, Taster 
und Rüssel gelblichweiss. Fühler 2-12 gliedrig, 1,10 mm. 
lang; erstes Grundglied napfförmig, zweites kuglig, dicker 
als die Geisselglieder, beide weisslich gefärbt; Geisselglieder 
braun; erstes Geisselglied ungestielt, nicht oder kaum länger 
als das zweite, aus einem unteren kugligen und einem 
oberen länglichen sich allmählig erweiternden Gliede be- 
stehend, etwa 3mal so lang als breit (0,10 mm. auf 0,03); 
die folgenden gestielt, die Stiele ein Drittel so lang als die 
Glieder; zweites und drittes Glied noch kaum eingeschnürt, 
die übrigen walzenförmig, allmählig kürzer werdend (die 
mittleren nur 0,06 mm. lang), Endglied mit kurzem dickem 
Fortsatz; alle Geisselglieder zweiwirtelig.. Hinterhaupt 
dunkel. Hals gelb. Mittelleib schwefelgelb ; nur die zwei ersten 
Drittel des Rückenschildes dunkelbraun; Längsfurchen mit 
wenigen Haaren. Flügel 2,30 mm. lang, wenig irrisirend, 
fast glashell, die Radialzelle (von dem Vorderrande und der 
ersten Längsader gebildet) war aber an den sieben Exem- 
plaren, welche ich untersucht habe, deutlich dunkler, nämlich 
gelblichgrau. Die erste Längsader mündet diesseits der 
Flügelmitte (1,35 vor der Flügelspitze); an der Querader ist 
sie dem Vorderrande wenig näher als der zweiten Längs- 
ader. Letztere ist in ihrem Enddrittel ziemlich nach oben 
gebogen, und mündet ein wenig hinter der Flügelspitze. 
Die dritte Längsader gabelt sich kaum hinter der Ein- 
mündungsstelle der ersten Längsader (1,30 mm. v. d. Flügel- 
spitze); vordere Zinke am Grunde nach oben gebogen, dann 
fast gerade, mit der Flügelfalte laufend; hintere Zinke rasch 
abgebogen, fast gerade. Querader deutlich, schief, die erste 
Hälfte der ersten Längsader treffend. Flügelhinterrand rasch 
erweitert; diese Erweiterung diesseits der Querader be- 
ginnend. Schwinger weisslich. Beine schmutzigweiss, ober- 
seits bräunlich; Schenkel unterseits mit längeren, mehr oder 
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weniger gereihten Haaren. Hinterleib einfarbig schwefelgelb, 
wenig behaart. Legeröhre weisslich, lang hervorstreckbar; 
erstes Glied walzenförmig, zweites Glied wurmförmig, am 
Ende mit zwei linealen Lamellen. 

Körperlänge: 1,90 mm. (1,90—2,10.) 

Larve und Lebensweise. Die weissen Larven dieser 
Mückenart leben in den nach oben gefalteten, an der Mittel- 
rippe sowie am Grunde der Nebennerven angeschwollenen 
und da meist roth gefärbten Blättern der Triebspitzen von 
BetulaalbaL. und wahrscheinlich auch von B. pubescens 
Ehrh., aus welchen ich früher Cecidomyia betuleti m. zog 
(vgl. Zeitschr. für Naturw. Halle, 1886. S. 326—327). Sie 
verwandelten sich in der Erde; die Mücken kamen erst im 
folgenden Frühjahre zum Vorschein. Da ich aus den beiden 
während der zwei verflossenen Jahre gemachten Zuchten 
nur diese Diplosis-Art erhielt, so ist es höcht wahrscheinlich, 
dass sie die Gallenerzeugerin, Cecidomyia betuleti m. dagegen 
nur Einmietherin sei. (Fortsetzung folgt.) 


Pimpliden - Studien. 
Von Dr. Krieehbaumer in München. 


28. Rhyssa (Thalessa) superba und elavata. 


Vor längerer Zeit erhielt ich von H. Gymnasiallehrer 
Brauns in Schwerin 1 @ und 1 g von Rhyssa clavata Gr. 
als superba, und 2 @ 2 3 von superba Gr. als nov. spec. 
zugeschickt. Ich habe damals soweit zugestimmt, dass erstere 
Art (im weiteren Verlaufe meiner Ausführungen einfach als 1, 
die andere als 2 bezeichnet) wirklich der Ichneumon super- 
bus Schrank sein dürfte, konnte mich aber auf weitere 
Untersuchungen nicht einlassen, da ich keine der beiden 
Arten jemals selbst gefangen hatte, von denselben auch 
sonst kein weiteres Material besass und auch die nöthige 
Litteratur nicht bei der Hand hatte. Als ich nun in letzter 
Zeit beim Ordnen der Pimpliden unserer Staatssammlung 
wieder auf diese beiden Arten kam, war ich genöthigt, 
selbe und die betreffende Litteratur einer gründlichen Unter- 
suchung zu unterwerfen, obwohl sich das Material nur un- 
bedeutend vermehrt hatte und mir dazu kaum genügend 
erschien. Ich hatte nämlich nur je ein @ beider Arten und 
1 3 der ersten in der Hartig’schen Sammlung gefunden; 
beide steckten nach der mit curvipes beschriebenen Etiquette, 
mochten aber, ohne dass Hartig sie wirklich für diese 


1889. Entomol. Nachrichten. No. 10. 157 


gehalten hat, aus Platzmangel dahin gesteckt worden sein. 
Als superba steckten aber dort 2 3 von leucographa. 

Die zu 2 gehörigen @ (2 grössere und 1 kleineres) 
zeigen unter sich darin einen Unterschied, dass bei den 
beiden grösseren Exemplaren entweder nur auf dem zweiten 
oder auch auf den folgenden Ringen (letzteres bei dem 
Hartig’schen Ex.) seitlich vor dem Hinterrande rothe 
Flecke zu sehen sind, welche bei dem kleinen gänzlich 
fehlen; auch sind bei diesem die Seitenflecke von Segment 
4—6 mehr rundlich und überhaupt die hellen Zeichnungen 
etwas mehr durch die schwarze Grundfarbe eingeschränkt. 
Viel grösser sind die Unterschiede zwischen dem grössern 
und kleinern Exemplare von 1: bei ersterem hat das 2. 
Segment 2 ebenfalls dicht beisammenstehende längliche, 
aber breite, nach vorne verschmälerte und in der Mitte je 
mit einem rundlichen rothen Fleck versehene gelbe Flecke, 
ebenso die übrigen von Gravenhorst bei seiner clavata 
angegebenen gelben Zeichnungen; bei dem kleineren (Har- 
tig’schen) dagegen verdrängt die rothe Grundfarbe sowohl 
die schwarzen als gelben Zeichnungen so sehr, dass auf 
dem Mittelrücken sowie auf den beiden ersten Hinterleibs- 
ringen keine Spur mehr davon zu sehen ist, auch das 
Schildchen ringsum einen rothen Rand zeigt, und ich an- 
fänglich glaubte, eine von beiden verschiedene, vielleicht 
gar ausländische Art von mir zu haben, da auch kein Fund- 
ort angegeben war. 

Die bei den grösseren Exempl. von 2 erwähnten rothen 
Flecke erregten nun zuerst den Verdacht in mir, dass selbe 
eine Uebergangsform von einer Art zur andern andeuten 
und demgemäss beide Arten nicht spezifisch verschieden 
seien. Andererseits zeigten sich aber die $ derselben so 
gründlich verschieden, dass ich an eine Vereinigung der- 
selben in eine Art nicht denken konnte. Es darf also den 
allenfalls vorkommenden rothen Flecken bei 2 kein zu 
grosses Gewicht beigelegt werden und ist zu beachten, dass 
diese Flecke, wenn sie sogar auf den hinteren Ringen immer 
grösser werden, doch nie so deutlich hervortreten wie bei l, 
dass namentlich die Form der gelben Flecke auf dem Rücken 
des 2. Segmentes, die hier wahrscheinlich immer vorhanden 
sind oder wenn sie fehlen, durch Ausbreitung der schwarzen 
Farbe verdrängt wurden, eine bei beiden Arten gänzlich 
verschiedene Form zeigen, dass ferner am Bruststück und 
Hinterkopfe die schwarze Farbe (bei 1 die rothe) vor- 
herrscht. Die Farbe der Fühler ist bei dem grössern Ex. 
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von 1 roth, bei dem kleinern oben dunkelbraun, fast schwarz, 
bei 2 schwarz. 

Die 3 der beiden Arten weichen schon in ihrer ganzen 
Form von einander ab. Während das von 1 den ungemein 
langgestreckten Hinterleib der Thalessa leucographa hat, 
schliesst sich das von 2 an die von obliterata und curvipes 
an. Meine beiden von H. Brauns erhaltenen 9 gehören 
zu den kleineren Formen mit ganz schwarzem Mittelrücken 
und Hinterleib, während Holmgren solche mit gelben 
Seitenflecken auf den ersten 3 oder sämmtlichen Hinterleibs- 
ringen, zuweilen auch noch mit 2 gelben Linien oder Flecken 
auf dem 2. Ringe als die gewöhnliche Form angiebt. Be- 
züglich des andern Z verweise ich auf Gravenhorst’s 
Beschreibung der vermuthlich zu 1 gehörigen g beider Arten. 

(sehen wir nun zur Prüfung der Gravenhorst’schen 
Synonyma über, die ich am zweckmässigsten von beiden 
Arten zusammenfasse und chronologisch anordne: 

1781. Schrank hat zuerst in der Enum. Ins. Austr. 
p. 350 no. 707 einen Ichneumon superbus mit folgender 
Diagnose aufgestellt: „Ichneumon antennis nigris, scutello 
flavo; abdominis segmentis utringue macula flava“. Zunächst 
ist zu beachten, dass Schrank ein ziemlich kleines, nur 
10” langes @ mit 91,” langer Legröhre vor sich hatte. 
Wäre man aus der Diagnose berechtigt anzunehmen, dass 
der Hinterleib mit Ausnahme der gelben Seitenflecke ganz 
schwarz sei, so würde diese Art nur auf 2 passen und auch 
hier angenommen werden müssen, dass Schrank die bei- 
den Rückenflecke des 2. Segmentes auch als Seitenflecke 
betrachtet habe. Dass wir zu dieser Annahme nicht be- 
rechtigt sind, geht schon daraus hervor, dass in der Diag- 
nose eine Grundfarbe des ganzen Thieres nicht angegeben 
ist, noch mehr aber aus der Beschreibung, denn diese sagt 
„Abdomen falcatum (sehr unpassende Bezeichnung für den 
zufällig gekrümmten Hinterleib) satwratissime rubrum ac fere 
nigrum; annulus secundus dorso flavo et lateribus saturate 
fulvis“. Das passt doch nur auf 1. Auch die Länge der 
Legröhre dürfte in Betracht kommen. Das kleinere der 
Brauns’schen @ von 2 hat genau die Grösse des Schrank’- 
schen Exemplares, seine Leeröhre ist aber gut 15’” lang, 
während das Hartig’sche © von 1 bei 11’” Körperlänge 
eine nur etwas über 13” lange Legröhre besitzt, also dem 
Verhältnisse des Schrank’schen Exemplares viel mehr ent- 
spricht. Eine grössere Anzahl von Exemplaren wird wohl 
auch noch ein paar Abweichungen der Schrank’schen 
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Beschreibung von meinen Thieren als unwesentlich zeigen. 
So sagt Schrank „Caput flavum“. Meine beiden @ von 1 
haben den Kopf allerdings ziemlich einfärbig, aber nicht 
selb, sondern roth, die 3 @ von 2 haben ihn wohl hinter 
den Augen gelb, aber nur bis zum Hinterhauptsrande; das 
Bruststück wird als in seiner Grundfarbe schwarz angegeben, 
während es bei meinen © von 1 roth ist, bei dem kleineren 
allerdings oben so dunkel, dass es als Uebergang in Schwarz 
gelten kann. Was das „ad basin abdominis utrinque squa- 
mula flava“ sein soll, ist mir unklar, vielleicht Schreibfehler 
und „macula“ statt „squamula“ zu setzen? Im Ganzen 
genommen kann, wie ich glaube, kein Zweifel sein, dass 
Schrank’s Ichn. superbus die Rhyssa clavata Graven- 
horst’s ist. 

Schrank eitirt dann Geoffr. 2, p. 335. Diese Geof- 
froy’sche Art würde nun allerdings besser zu 2 als zu 1 
passen, wenn selbe überhaupt auf eine Thalessa zu beziehen 
wäre. Allein schon Gravenhorst bezweifelte das (l. c. p. 
279), wusste aber keine andere Deutung dafür. Ich kenne 
zwar ebenfalls kein Thier, auf welches Geoffroy’s Beschrei- 
bung genau passt, möchte aber vermuthen, dass die eine 
oder andere Art von Metopius (etwa dissectorius oder fusci- 
pennis) eine Varietät enthalte, welche damit übereinstimmt. 

1788. Gmelin (I, 5. p. 2683 no. 108) giebt nur die 
Schrank’sche Diagnose nebst dem unrichtigen Citat aus 
Geoffroy wieder, muss daher, obwohl eigentlich besser zu 
2 passend, doch zu 1 gebracht werden. Ein eigenthümlicher 
Fall entomologischer Casuistik. Die Vaterlandsangaben 
„Austria et Gallia“ sind jedenfalls auch den beiden ge- 
nannten Autoren entnommen, weshalb letztere erst noch 
weiterer Bestätigung bedarf. 

1789. Villers (MN. p: 153.00.'156) giebt Diagnose, 
Citat und Beschreibung Schrank’s wörtlich wieder (nur 
pag. 154 Zeile 12 ist „flavis“ st. „fulvis“ gedruckt); einzig 
der Zusatz ‚„maximus“ ist sein Eigenthum. Das Vorkommen 
„In Gallia Aust.“ soll wohl „In Gallia, Austria“ heissen, 
könnte aber auch als „In Gallia australi“ gedeutet 
werden. Die Art ist selbstverständlich identisch mit der 
Schrank’schen. 

Im gleichen Jahre erschien Karstens Museum Les- 
keanum, worin der Verfasser zwar die von Linne und 
Fabricius beschriebenen Arten mit der binären Nomen- 
clatur anführt, die von ihm beschriebenen neuen Arten aber 
ohne Namen anreiht. Den in diesem Werke (p. 58 no. 156 b.) 
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beschriebenen und auf der 2. Tafel abgebildeten Ichneumon 
hat Gravenhorst bereits richtig mit 2 verbunden. 


1791. Ichneumon perlatus Christ (p. 356. t. 36. f. 6) 
wurde ebenfalls bereits von Gravenhorst zu 1 gestellt, 
wobin er auch gehört. Im Texte spricht zwar Christ 
immer nur von 2 Farben, gelb und braun, allein die Abbil- 
dung lässt erkennen, dass sein „braun“ eigentlich mehr 
roth ist, auch spricht er von einer zarten Einfassung der 
Ringe, deren Farbe er aber nicht angiebt, welche jedoch die 
schwarze ist. Dazu gehört auch ohne Zweifel als $ dessen 
unmittelbar darauf beschriebener und in Fig. 7 abgebildeter 
Ichn. histrio. Für dasselbe g halte ich den Ichn. vaga- 
torius Fabr. E. S. II. 146, 50 und Pimpla vagatoria Syst. 
Piez. #12, 2. 


1792. Olivier (Encycl. VII. p. 176 no. 61) nennt seine 
hiehergehörige Art Ichneumon citrarius, indem er unter will- 
kürlicher Aenderung des Namens 1]. citratus die von Four- 
eroy unter letzterem Namen beschriebene Art für identisch 
damit annahm, während Gravenhorst (l. c. p. 279) diesen 
ceitratus für die oben erwähnte von Geoffroy beschriebene 
Art hält. Beide Autoren haben aber übersehen, dass dieser 
citratus Fourcroy’s nur 1/,”” lang ist, daher wohl nur unter 
den Pteromalinen gesucht werden kann. Ausserdem 
eitirt Olivier noch Schrank, Villers und (wohl auf 
Schrank’s Autorität hin) Geoffroy. In der Beschrei- 
bung, von der man nicht bestimmt sagen kann, ob sie auf 
eigener Anschauung beruht oder aus den Beschreibungen 
der eitirten Autoren mit geschickter Weglassung der wider- 
sprechenden Angaben zusammengesetzt ist, fällt besonders 
auf, dass der Hinterleib als schwarz mit gelben Flecken, 
und nur die Seiten des 2. Ringes als roth bezeichnet wer- 
den. Das würde nun allerdings auf die bereits erwähnte 
von mir als Varietät von 2 betrachtete Form deuten, während 
die angegebenen Citate entweder (wie Geoffr.) überhaupt 
nicht hierher oder zu 1 gehören. 

1793. Im Suppl. Ent. syst. p. 227 beschreibt Fabricius 
mit vollständiger Unkenntniss oder Nichtbeachtung der äl- 
teren Autoren die erste Art als angeblich neu unter dem 
Namen Ichn. clavatus nach einem Exemplare mit rothgelben 
Fühlern und ganz gelbem ersten Hinterleibsring. 

1801. In der Fauna boica (II, 2. p. 269 no. 2066) giebt 
Schrank die frühere Diagnose in deutscher Sprache, citirt 
sein früheres Werk und dazu noch Schaeffer Icon. t. 81. 
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f. 4. Diese Figur kann, obwohl in Zeichnung sehr ungenau, 
in Anbetracht der stark vorherrschenden rothen Färbung 
nur zu 1 gezogen werden, bestätigt also die Deutung der 
ursprünglichen, in der Enum. Ins. Austr. beschriebenen Art. 
Als Wohnort giebt Schrank hier Tegernsee und Regensburg 
an. Letzteres ist wohl aus dem Schaeffer’schen Werke 
genommen, ersteres beruht offenbar auf einer Verwechslung 
mit Rhyssa persuasoria, welche dort sehr gemein ist, während 
mir von den beiden fraglichen Arten überhaupt noch kein 
im südlichen Bayern gefangenes Exemplar zu Gesicht ge- 
kommen ist. Schrank hat die Wichtigkeit der Aufbewahrung 
der beschriebenen Insecten gänzlich verkannt und letztere 
einfach wieder weggeworfen, worüber man sich um so mehr 
wundern muss, da er als Botaniker ein ganz anderes: Ver- 
fahren einhielt und ein reichhaltiges Herbarium hinterliess. 
Es ist daher kein Wunder, wenn er früher von ihm be- 
schriebene Thiere später nicht mehr kannte und mit andern 
verwechselte. Die Ahyssa persuasoria liefert ein augen- 
fälliges Beispiel davon. Während hier der Fundort auf 
eine Verwechslung mit seinem swperbus deutet, lässt sich 
eine weitere Verwechslung jener gemeinen persuasorta, 
die wir als solche in seiner Fauna boica vergeblich suchen, 
auch noch mit Coleocentrus excitator nachweisen. Denn 
seine Ichn. polyzonius (F. b. IL, 2. p. 261. n. 2050) ist ohne allen 
Zweifel die eben genannte Art, während das Citat aus 
Schaeffer t. 103. f. 1. zu Rhyssa persuasoria gehört!) und 
seine Bemerkung „Vielleicht von Ichneumon persuasorius 
nicht verschieden‘ erklärlich macht. Wir müssen also diese 
Art der Fauna boica, obwohl die Diagnose wenigstens eben- 
sogut zu 2 passen würde, zu 1 bringen, besonders da 
Schrank die im Mus. Lesk. abgebildete Art kannte, sie ihm 
aber selbst verschieden zu sein schien. 


1802. Walkenaer führt (Fn. Par. p. 55. n. 34) einen 
J. citratus an, ohne Fourcroy, der zuerst diesen Namen 
gebrauchte, zu erwähnen. Die Diagnose lautet: „Zeusson 
jaune, corcelet raje, segmens de labdomen avec une tache 
jaune de chaque cote“ Dabei eitirt er Geoffr. Ins. 2. 235, 
32, obwohl Geoffroy weder von einem gelben Schildchen 
noch von einem gestreiften Bruststück etwas erwähnt. Seine 


1) Dazu gehören sicher auch die beiden Figuren 2 und 3 auf 
t. 80. (2 grosse ©, 2 von der Seite, 3 von oben gesehen, 
wahrscheinlich nach ein und demselben Individuum gezeichnet.) 
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Art ist also von denen der beiden genannten Autoren sicher * 
verschieden und könnte sich wohl auf ein g von 2 beziehen, 
wie es Holmgren beschreibt. 

1804. Panzer gab der oben erwähnten von Schrank 
zu seinem swperbus gezogenen Schaefter’schen Figur den 
Namen Ichn. geminatorius, während Fabricius im Syst. 
Piez. p. 118. n. 29 seinen früheren Ichn. elavatus als Pimpla 
clavata auftührt. Die Umänderung des „fusco ferrugineoque 
varius“ in „fusco ferruginea“ ist aber wohl kaum als Ver- 
besserung zu betrachten. 

1829. Gravenhorst hat nun zuerst die @ beider Arten 
als superba und clavata unterschieden, zu jedem auch ein 
g, das zu ersteren allerdings als nur fraglich dazu gehörig 
beschrieben. Er scheint sich aber auf Schrank’s Diagnose 
gestützt und die Beschreibung nicht oder nicht sorgfältig 
genug verglichen zu haben und ist so in den Irrthum ge- 
rathen, Schrank’s superba für die von Karsten beschriebene 
namenlose Art und mit Fabricius des letztern clavata für 
eine neue Art zu halten. Er ist dann auch noch in den 
weiteren Irrthum gerathen, eine Varietät des g von 1 als 
fragliches $ von 2 zu beschreiben, während er das wirkliche 
g von 2 gar nicht kannte. 


1860. Nach mehr als 30 Jahren erst machte Holmgren 
das richtige $ der letztgenannten Art bekannt, ohne jedoch 
auf den von Gravenhorst in dieser Beziehung begangenen 
Irrthum aufmerksam zu machen und ohne dessen unrichtige 
Deutung der Schrank’schen Art erkannt zu haben. 


1863. Auch Taschenberg (die Schlupfwespenfamilie 
Pimplariae der deutschen Fauna in Zeitschr. f. d. ges. Na- 
tures. XXI. p. 251.) nahm Gravenhorst’s Benennungen an. 
Ueber die $ der beiden Arten ist sich T. wahrscheinlich 
selbst nicht klar gewesen, da er über das von 1 sehr kurz 
hinweggeht, über das von 2 gänzlich schweigt. 


1873. Woldstedt führt in seinen Mater. til. en Ichn. 
fenn. (Finska Vetensk. Bidr., haeftet 21. p. 85) die Schrank’- 
sche und Gravenhorst’sche superba auch noch als identisch 
auf. Wahrscheinlich ist die letztere gemeint, da er auch 
noeh die Var. 1. Hgr. erwähnt. 

1874. Dours führt in seinem Cat. syn. des hym. de 
France wohl eine Thalessa superba Schk. mit dem Synonym 
„J. eitrarius Ol.“ an. Welche Art er damit meinte, lässt 
sich wohl kaum entscheiden. Vermuthlich kommen dort 
beide vor. 
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1877. In Woldstedt’s Beitrag zur Kenntniss der 
um St. Petersburg vorkommenden Ichneumoniden (Bull. de 
l’acad. de St. Petersb. Tome X. p. 14) werden beide Arten 
als dort vorkommend angegeben, 1 als perlata Christ, 2 als 
superba Gr. und irrig auch Schr. 

In England scheint keine der beiden Arten vorzukommen, 
da sie weder in Desvigne’s noch in Marshall’s Catalog 
erwähnt sind. Ueber das westlich von Frankreich liegende 
und das südliche Europa liegen mir keine Angaben vor. 

Da nun Schrank’s Ichneumon superbus das Prioritäts- 
recht hat und als Thalessa superba fortbestehen muss, wird 
künftig die gleichnamige Art Gravenhorst’s den Olivier’- 
schen Namen Th. eitraria führen müssen. Die Synonymie 
ist, wenn man mit meinen Ausführungen einverstanden ist, 
nach den Ergebnissen derselben beizusetzen. 
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Die europäischen Hoplocampa-Arten. 
Von Prof. Dr. K. W. v. Dalla Torre in Innsbruck. 


Vor Jahresfrist hat Herr Pastor Fr. W. Konow einen 
sehr lehrreichen Aufsatz veröffentlicht,t) der unter dem Titel 
„Zwei neue Blattwespen-Arten“ viel mehr bietet, als der 
Titel sagt. Derselbe enthält nämlich: 1) eine Liste der 
31 von Lieut. E. v. Oertzen in Griechenland gesammelten 
Tenthrediniden; 2) eine Bestimmungstabelle der bisher 
bekannten europäischen Hoplocampa-Arten; 3) die Be- 
schreibung von 2 neuen Arten und 2 neuen Varietäten; 
4) Kritische Bemerkungen. In diesen letzten spricht sich 
deutlich die Abneigung des Verfassers aus gegen Einführung 
älterer prioritätsberechtigter Namen, indem er schreibt: 
„Cameron führt statt (Dolerus) pratensis den Namen D. 
fulvwentris Scop. ein, wozu keine Nöthigung vorhanden sein 
dürfte!“ Als Schöpfer dieser Umnennung?) möchte ich hier 
nochmals darauf hinweisen, dass ein Speciesnamen T. pra- 
tensis bei Linne Ed. X. gar nicht existirt; dieser Namen 
stammt vielmehr von Fallen aus 1808 und wenn auch die 
Namen D..eglanteriae Fabr. und pedestris und germanica 
Panz. älter sind, so gebührt doch nach dem allgemein an- 
genommenen und anerkannten Prioritätsgesetz dem Scopoli- 
schen Namen der Vorrang vor allen übrigen. Andre@’s 
Angaben sind in dieser — wie in vielen anderen Fällen in 
gar keiner Weise verlässlich, wie ja bereits R. v. Stein 
wiederholte Male zu beklagen Gelegenheit nahm. 

Da nun der Autor der Prioritätsfrage gegenüber diesen 


1) Konow, Fr. W. Zwei neue Blattwespen-Arten in: Sitzungsber. 
Akad. Wissensch. Berlin 1888. V. p. 187—193. 

2) Rogenhofer A. und Dalla Torre K. W. v., die Hymenop- 
teren in J. A. Scopoli’s Entomologia Carniolica und auf den 
dazugehörigen Tafeln in: Verh. zool. bot. Ges. Wien, XXXI. 
1831. p. 593—604. (p. 596.) 
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Standpunkt einnimmt, so ist es klar, dass die Namensände- 
rungen Kirby’s!) an demselben spurlos vorübergegangen 
sind — wie mir scheint zum Nachtheile der Arbeit und der 
Wissenschaft, die gewiss durch die Stabilität in der 
Nomenclatur nur gewinnt! Ich will daher in den 
folgenden Zeilen, die oben zitierte, etwas verworrene Be- 
stimmungstabelle benutzend, den Versuch machen, eine solche 
zu entwerfen, unter Berücksichtigung der nomenclatorischen 
Abänderungen nach dem Gesetze der Priorität. Dabei kann 
ich nicht unerwähnt lassen, dass ausser den 12 vom Verfasser 
angeführten Arten noch 2 europäische Hoplocampa-Arten 
beschrieben sind, deren Deutung freilich sehr zweifelhaft 
ist, da die Beschreibungen schon im ersten Satze im Stiche 
lassen. Diese sind: 1) H. haemorrhoidalis (Lep.?)) Kby. 
mit folgender Diagnose: Antennae nigrae. Caput nigrum, 
ore labroque rufo, clypeo emarginato. Thorax niger, humeris 
rufis. Abdomen supra nigrum, ano rufo, subtus rufo-nigrum. 
Pedes rufi, tarsıs postieis fuscis. Alae hyalinae, nervuris 
fuseis.“ 9. — In agro Parisiensi. Mus. dom. Carcel. — In 
Dours’ Catalogue), wo die Gattung Hyplocampa heisst, 
fehlt die Art — wohl eher aus Flüchtigkeit, denn aus 
einem anderen Grunde. Die zweite Art, HZ. calceolata Costat) 
wird vom Autor direct als zu dieser Gattung gehörig be- 
zeichnet, indem er schreibt: „Ove non si ponesse attenzione 
alle nervature delle ali, il Tentredinideo che abbiamo des- 
critto, si direbbe essere la .blennocampa cinereipes. La 
disposizione pertanto delle vene alari la fa senza alcum 
dubbio rientrare nel genere Hoplocampa, tra le cui specie 
descritte non troviamo alcuna cui possa riferirsi.‘‘ — Die 
Diagnose und Beschreibung lautet: „A. nigra, nitida; femo- 
rum apice tibüsque mazxima parte albidis; alis fumato- 
hyalinis, venis nigris, stigmate nigro-fusco. @ Long. 6 mm. — 
Corpo interamente di color nero splendente, comprese le 


1) Kirby, W. F., List of Hymenoptera etc. in the British Mu- 
seum. Vol. I. Tenthredinidae and Sirieidae. London 1882. 
8° (pg. 165 ff.) 

2) Le Peletier de St. Fargeau Am., Monographia Tenthredine- 
tarum, synonimia extricata. Parisiis 1823. 8° (p. 107). 
») Dours, A., Catalogue synonymique des Hymenopteres de 

France in: Mem. soc. Linn. Nord de la France, III. 1873. 8°(p. 19). 

#) Gosta Ach., Relazione di un viaggio nelle Calabrie per ricerche 
zoologiche fatto nella State del 1876 in: Atti accad. se.-fis. 
Napoli, IX. 1881. p. ? (Sep. p. 40). 
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antenne e le parti boccali. Piedi neri: l’estremitä dei femori 
e la parte maggiore delle tibie a cominciare dalla base di 
color bianco-sudicio. Le ali un poco affumicate, coi nervi 
neri e lo stigma brunonerastri.“ @. Calabria. Da bei beiden 
Arten fast nur Färbungsverhältnisse angegeben werden und 
gar keine plastischen, so ist die Deutung derselben ziemlich 
unsicher, fast unmöglich; auch die vorhandenen Färbungs- 
angaben (z. B. des Stigmas) sind zur Einreihung nicht aus- 
reichend; vielleicht führt diese Anregung auf weitere Studien 
und diese auf eine sichere Lösung der Frage. 


Tabelle zum Bestimmen der europäischen Arten 
der Gattung Hoplocampa Hartig. 
1. Kopfschild mehr oder weniger tief ausgerandet oder 


ausgeschnitten; Bauch grösstentheils hell gefärbt 2. 
— Kopfschild flach ausgerandet, Hinterleib ganz oder fast 


ganz schwarz 10. 
2. Randmal am Grunde verdunkelt 3. 
— Randmal einfärbig 5. 


3. Randmal zur Hälfte schwarzbraun; Mittelrücken, Hinter- 
rücken und Hinterleibsrücken schwarz: Fühler kräftig 
und verhältnissmässig lang; 6—7 mm. 

H. testudinea (Klug) Hart. 

— Randmal am Grunde lichtbräunlich, nur wenig dunkler 
als an der Spitze 4. 

4. Fühler kaum länger als die Brust; Kopf und Brust roth, 
ungefleckt; Mittelrücken rothbraun mit dunklen Wischen; 
Hinterleibsrücken fast ganz schwarz; 4—5 mm. 

H. brevis (Klug) Hart. 

— Fühler länger als Kopf uud Brust zusammen; Kopf 
beim $ mit schwarzem, die Punktaugen einschliessendem 
Scheitelfleck, beim © schwärzlich” mit unbestimmten 
lichteren Flecken; Mittelrücken, Hinterrücken und ein 
dreieckiger Fleck am Grunde des Hinterleibrückens, 
beim @ auch ein Brustfleck und die Spitze der lang 
hervorragenden Sägescheide schwarz; viel schmäler als 
vorige Art; 4—5 mm. H. 'pectoralis Thoms. Rn 

5. (2) Randmal gleichmässig hell gefärbt 

— Randmal ganz blassbraun 

6. Kopfschild bogenförmig ausgerandet; Zwischenfühler- 
grube der Stirne sehr flach und undeutlich 1: 


) = gallicola Cam. sec. Konow. 
101 N 
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6. Kopfschild dreieckig ausgeschnitten; Zwischenfühler- 
srube der Stirne tiet 8. 
T: Körper rothgelb, auf Mittelrücken und Hinterleibsrücken 
oft schwarz gefleckt; Flügel wenig länger als der Körper, 
leicht gelblich, mit gelblichem, manchmal am Grunde 
deutlicher gelb gefärbtem Randmale; Hinterschenkel 
ziemlich kräftig; 3—4 mm. H. Crataege (Klug) Hart. 
— Körper blassgelb, höchstens auf dem Mittelrücken mit 
lichtbräunlichen Flecken; Flügel viel länger als der 
Körper, sehr bleich mit weisslichem Stigma; Hinter- 
schenkel schmäler als bei voriger Art; 4—4,5 mm. 
MH. pallida (Newn.) Kby.t) 
8. (6) Mittelrücken und beim @ ein Brustfleck schwarz; 
3—4 mm. H. Oertzeni Knw. 
— Mittelrücken und Brust rothgelb, ersterer selten gefleckt 9. 
9, Mittelrücken kaum punktiert, glänzend, Hinterleibsrücken 
grösstentheils und beim g ein kleiner, beim © ein 
breiter Sirnfleck schwärzlich; Flügel leicht gelblichgrau; 
4—5,5 mm. H. plagiata (Klug). 
— Mittelrücken dicht punktiert, fast matt; Körper ganz 
gelbroth, nur die Fühlergruben schwarz, selten um die 
Punktaugen und auf dem Mittelrücken ein dunkler 
Wisch; Flügel rothgelb; 4—5 mm. 
H. apicarıs (Fourer.) Ri 2 
10. (5) Hinterleib ganz schwarz 
— Bauch oder wenigstens der After hell gefärbt na 
11. Lippe und Oberkiefer wie der Körper schwarz; Fühler 
heller oder dunkler gelbbraun, am Grunde schwarz; Vor- 
derbeine ganz rothgelb; 3,5—4 mm. H. Fabricü Kby.?) 
— Lippe und Oberkiefer sowie die Flügelschuppen dunkel 
rothbraun; Fühler und Beine schwarz, Kniee, Schienen 
und Füsse pechbraun; 4,5 mm. H. Xylostei Gir. 
12. (10) Hinterleib schwarz und nur der After schmutzig 
rothgelb; Fühler rothgelb, die mittleren Glieder manch- 
mal etwas verdunkelt, die Grundglieder heller; Randmal 
bleich gelblich mit etwas dunklerem Grunde; 2,55 mm. 
H. fulvicornis (Panz.) Kby.*) 


1) — alpina (Zett.) Thoms. sec. Kirby (typ.?). 

2) — ferruginea (Panz.) Cam. — brunnea (Klug) Hart. sec. Kirby. 
3) — fulvicornis (Fabr. non Panz.) Hart. 

4) — rutilicornis (Klug) Hart. sec. Kirby. 
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12. Bauch gelbroth; Fühler blassbräunlich, beim g an der 
Unterseite heller; Randmal blassbraun; Brust beim g roth, 
beim @ schwarz; 3 mm. HH. chrysorrhoea (Klug) Hart.!) 


Uebersicht der bekannten Arten der Coleopteren - Gattung 
Paederus Grav. 


aus Europa und den angrenzenden Ländern. 
Von Edm. Reitter in Mödling bei Wien. 


A. Hinterleib bis auf die 2 letzten Segmente roth oder gelb 
(— Paederus in Sp.). 

1“ Halsschild an den Seiten durch eine feine gebogene 
Linie gerandet. Halsschild so breit als die Flügeldecken. 

2' Flügeldecken parallel, reichlich so lang als der Halsschild. 

3° Stirn vorne zwischen den Fühlern ohne Querfältchen 
beim g. Halsschild etwas länger als breit, zur Basis 
stark verengt. Käfer sehr gestreckt. Südwestliches 
Europa, Tanger, Araxesthal etc. 

meridionalis Fauv. 

3° Stirn vorne zwischen den Fühlern mit feinem Quer- 
fältchen beim 3. Halsschild kugelig, kaum länger als 
breit, zur Basis schwach verengt. Flügeldecken nur 
sehr wenig länger als der Halsschild, blau, selten grün. 
Käfer gedrungener gebaut. Europa, Syrien, Kau- 
kasus. kittoralis Grav. 

2° Flügeldecken deutlich kürzer als der Halsschild, zur 
Spitze etwas erweitert. 


1) Die Diagnose von H. haemorrhoidalis Lep. führt ‚„nervuris 
fuseis“ (auch Stigma?) auf No. 5 und 10 dieser Tabelle; durch 
„abdomen ... . subtus rufo-nigrum“ auf No. 12 derselben; die 
Art würde somit H. chrysorrhoea am nächsten stehen, sich 
aber durch die schwarzen Fühler ete. unterscheiden; die Aus- 
randung des Kopfschildes aber spricht dagegen. — Die Diagnose 
von H. calceolata Costa führt „stigmate nigrofusco“ auf No. 3 
dieser Tabelle, und würde am ehesten diese Art vielleicht als 
mediterrane Form neben H. testudinea passen; gehört dieselbe 
aber durch No. 5 und 10 der zweiten Gruppe an, so reiht sie 
sich an H. Fabriecii an, von dem sie sich schon durch die 
Färbung der Beine unterscheidet. — Vor der Hand müssen 
entschieden beide Arten separiert bleiben. 
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Stirn des $ vorne mit feinem Querfältchen zwischen 
den Augen. Kopf am Hinterrande nicht dichter punktirt. 
Halsschild nicht länger als breit, nach hinten stark ver- 
enst. Jonische Inseln. Pelikani Reitt. 


Stirn des $ vorne ohne Querfältchen. Kopf am Hinter- 
rande viel dichter punktirt. Halsschild etwas länger 
als breit, nach hinten sehr wenig verengt. Kleinere, 
zierliche Art. Mitteleuropa. brevipennis Lac. 
Halsschild an den Seiten ungerandet. 
Flügeldecken kürzer als der Halsschild, zur Spitze etwas 
erweitert. Halsschild so breit als die Flügeldecken. 
Grosse Arten. 
Schildchen sowie die Beine, mit Ausnahme der Schenkel- 
spitzen, gelb. Von Norditalien bis Schlesien, 
in der Ebene. Baudii Fairm. 
Schildehen sowie die Beine, mit Ausnahme der Schenkel- 
wurzel, schwarz. Spanien mit Portugal. 
lusitanicus Aub. 
Flügeldecken mindestens so lang als der Halsschild, 
parallel, und meist immer etwas breiter als der letztere. 
Kopf schwarz, selten blau. 
Mandibeln, Endglied der Taster und Beine, letztere 
wenigstens zum grössten Theile, schwarz. 
Die Basis der Schenkel, die Hüften und die Mittelbrust 
selb. Kopf schwarz. Mitteleuropa. limnophilus Er. 


Die Basis der Schenkel, die Hüften und die Mittelbrust 
schwarz. Kopf blau. Syrien. Syriacus n. SP.t) 
Mandibeln und das letzte Glied der Maxillartaster bis 
auf die Spitze gelb. 

Halsschild länger als breit, parallel, viel schmäler als 
die Flügeldecken. P. fuscipes Curt.? Europa, Kau- 
kasus. longipennis Er. 
Halsschild wenig länger als breit, nach hinten stark 
verschmälert, wenig schmäler als die Flügeldecken. 
Schienen ganz, die Tarsen manchmal bis auf die Spitzen 
der einzelnen Glieder gelb. Die vorletzten Fühlerglieder 
viel länger als breit. Europa, Asien. riparius L. 
Dem P. iimnophilus in Form und Grösse sehr ähnlich, die 
Fühler aber bis auf die sehr dunkelbraune Basis, die ganzen 
Beine sammt ihren Hüften, und die Mittelbrust schwarz. Der 
Kopf ist, sowie die Flügeldecken, blau. Syrien. Im Wiener 
Hofmuseum. 
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11‘ Schienen und Tarsen schwärzlich. Die vorletzten Fühler- 
glieder sehr wenig länger als breit. Mittel- und Süd- 


europa. caligatus Er. 

7‘ Kopf gelb. 
12“ Flügeldecken blau. Italien. ruficeps Baudi. 
12° Flügeldecken gelb. Tirol. melanurus Gene. 


B. Der ganze Hinterleib schwarz. (— Subg. Paederidus Muls.) 
1‘ Halsschild roth. 

2° Grosse Art. Halsschild sehr kurz dunkel, Abdomen 

gleichmässig heller behaart. P. longicornis Aub. Nord- 

und Mitteleuropa. ruficollis Fbhr. 

2‘ Kleinere Art. Halsschild rauher grau, Addomen jeder- 

seits mehr fleckig greis behaart. Punktur der vorletzten 

Segmente in der Mitte obsolet. Mitteleuropa, aber 

auch in Algier. gemellus Kr. 

1‘ Halsschild schwarz. Tanger. Fawveli Qued. 


Neue Beiträge zur Kenntniss der Gallmücken 
von J. J. Kieffer in Bitsch. 


(Fortsetzung zu Seite 156.) 


Nachtrag zu Diplosis betulicola n. sp. (Seite 155). 

Männchen. — Fühler 1,70 mm. lang, 2 +24 gliedrig; 
Geisselglieder abwechselnd doppelt und einfach; Doppel- 
glieder aus einem oberen kugligen und einem unteren 
halbkugligen Gliede bestehend und mit zwei Haarwirteln 
versehen, deren oberer am längsten ist; einfache Glieder 
kuglig, einwirtelig; Glieder allmählig kleiner werdend, erstes 
Geisselglied ungestielt, die übrigen gestielt. Stiele der 
Doppelglieder halb so lang als ihre Glieder, die der ein- 
fachen vier Fünftel so lang als die Doppelglieder. Flügel 
2 mm. lang. Zange braun, lang grau behaart. Körperlänge: 
1,50 mm. Alles Uebrige wie beim ©. 


Diptosis acerplicans n. Sp. 


Männchen. — Untergesicht, Rüssel und Taster weiss- 
lich. Augen schwarz. Hinterhaupt schwarzbraun. Fühler 2,10 
mm. lang, grauschwarz, 2-+24 gliedrig; erstes Grundglied 
napfförmig, zweites kuglig, beide dicker als die Geisselglieder. 
Letztere einfach, abwechselnd kurz eiförmig und kuglig, also 
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fast gleich; die kugligen scheinen an ihrer Basis nicht ab- 
gerundet, wie oberseits, sondern abgestutzt. so dass sie nicht 
vollkommen kuglig sind; alle Geisselglieder, das erste aus- 
genommen, gestielt; die Stiele abwechselnd länger und kür- 
zer; die, auf denen die kugligen Glieder stehen, unterseits drei 
Viertel so gross, an der Fühlerspitze aber 1!/, so gross als 
die eiförmigen Glieder; sie sind ferner an der Spitze ver- 
dickt; Stiele der eiförmigen Glieder an der Spitze nicht 
verdickt; nur halb so lang, an den letzten Gliedern drei 
Viertel so lang als ihre Glieder; alle Geisselglieder, beson- 
ders aber die kugligen, mit einem dichten, schief abstehen- 
den, weissgrauen Haarwirtel; an einigen der eiförmigen 
Glieder ist ein zweiter Haarwirtel durch zwei oder drei 
am Grunde stehende Haare angedeutet; Endelied mit Griffel. 
Rückenschild, Schildehen und Hinterrücken glänzend 
schwarzbraun. Flügel graulich, nicht irrisirend, 1,90 mm. lang; 
erste Längsader an der Querader gleichweit vom Vorder- 
rande und von der zweiten Längsader entfernt. Letztere 
an der Querader nicht nach oben gezogen, am Endviertel 
schwach nach oben gebogen, hinter der Flügelspitze mündend. 
Dritte Längsader um 0,10 mm. jenseits der Einmündung der 
ersten Längsader sich gabelnd (1 mm. vor der Flügelspitze); 
vordere Zinke sehr blass, am Grunde nach oben gebogen, 
dann fast gerade mit der Flügelfalte laufend; hintere Zinke 
blass, nicht rasch abgebogen, schwach bogenförmig. Quer- 
ader deutlich, sehr schief, diesseits der Erweiterung des 
Flügelhinterrandes liegend, die erste Längsader nach dem 
ersten Drittel treffend. Schwinger weisslichgelb. Brust roth- 
braun; eine Stelle zwischen Vorder- und Mittelhüften bis 
in die Nähe der Flügelwurzel schiefergrau. Beine weisslich; 
Vorderseite der Schenkel und Schienen schwärzlich. 
Hinterleib bernsteingelb, ober- und unterseits mit breiten 
aber wenig deutlichen dunkleren Querbinden; Ränder lang 
aber spärlich grau behaart; Zange fast unbehaart, klein, 
bernsteingelb. Spitze der Grundglieder dunkelbraun. Körper- 
länge: 1,90 mm. (1,60—1,90). Ich habe nur zwei g gezogen. 
Weibehen. — Grundfarbe orangegelb. Fühler 24-12 
gliedrig, 1,40 mm. lang; Geisselglieder, das erste ausge- 
nommen, gestielt, länglich, nach dem ersten Drittel einge- 
schnürt, die vier oder fünf Endglieder allein ohne Einschnü- 
rung, walzenförmig; alle mit zwei Haarwirteln, deren 
unterer ein bis drei längere Haare nach aussen zeigt; Stiele 
unterseits ein Drittel, oberseits fast halb so lang als die 
Glieder. Hinterhaupt mit langen nach vorne eingekrümmten 
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Haaren. Auf dem Rückenschilde zwei Reihen abstehender 
grauer Haare und ein Büschel solcher Haare vor der Flügel- 
wurzel. Flügel 2,80 mm. lang. Legeröhre so lang als der 
Körper, hervorstreckbar; erstes Glied am Grunde verdickt, 
dann lang walzenförmig, zweites wurmförmig, das heisst lang 
und äusserst dünn walzenrund, am Ende mit einem noch 
schmäleren, bestachelten u. zugespitzten Anhängsel versehen. 

Körperlänge: 2,40 mm. (2—2,40). 

Larve und Galle — Die Larve dieser Mückenart 
erzeugt eine sehr auffallende Blattdeformation auf Acer 
PseudoplatanusL. und höchst wahrscheinlich auch auf A. 
monspessulanum L. Anden jüngeren Blättern des Berg- 
ahorns zeigen sich im Mai enge, ober- und unterseits blut- 
roth gefärbte und beiderseits kahle Falten oder Wülste; 
dieselben sind etwa 10 bis 25 mm. lang und 1!/, bis 2 mm. 
breit, und kommen zu 1 bis 6, meistens jedoch zu 2 oder 3 
auf demselben Blatte vor; sie verlaufen in der Regel strahlen- 
förmig, d. h. vom Blattgrunde ausgehend, dem Rande zu, 
und zwar so, dass sie gewöhnlich gegen die Ausbuchtungen 
des Blattes gerichtet sind. Die Blattfläche ist dadurch mehr 
oder weniger verzogen, oder falls die Wülste vorwiegend 
auf einer Seite liegen, nach dieser Seite eingekrümmt, oder 
auch durch am unteren Rande liegende Falten nach unten 
gerollt. Diesen Wülsten entsprechen unterseits Furchen, 
in denen die Larven zu 1 bis 3 leben. Letztere sind weiss 
gefärbt, mit oder ohne durchscheinendem grünlichem oder 
gelblichem Darmkanal, 2!/, bis 23/, mm. lang, sehr beweg- 
lich, und sich bogenförmig krümmend. Ihre Verwandlung 
geschieht in der Erde. 


Da auf denselben Gebüschen zugleich auch die Larven 
der Cecid. acererispans m.t) lebten, so konnte ich zwischen 
beiden Arten folgende Verschiedenheiten beobachten. Die 
Cecidomyia-Larven sind kleiner, leben auf der Blattoberseite, 
bewirken eine roth oder blass gefärbte Kräuselung, Faltung 
nach unten und Verdickung der Nerven sowie der angrenzen- 


1!) Es scheint mir wenigstens fraglich, ob Bremi der Entdecker 
der von Üec. acercrispans m. veranlassten Missbildung sei. 
Die Abbildung Taf. II fig. 36 zeigt eine schwache Einrollung 
der vertrockneten Blattlappen, entspricht aber durchaus nicht 
der Gallbildung genannter Mücke. Höchstens könnte ange- 
nommen werden, Bremi habe die vertrocknete, und in Folge 
der Vertrocknung unkenntlich gewordene Galle vor Augen gehabt. 
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den Blattfläche; sie erscheinen etwa drei Wochen später, 
gelangen nicht so bald zur Reife und haben jährlich stets 
zwei Generationen. Die Diplosis-Larven leben auf der 
Blattunterseite, bewirken blutrothe Wülste oder Falten nach 
oben, ohne Verdickung der Blattfläche oder der Nerven, 
und haben bald eine, bald zwei Generationen im Jahre. 
So z. B. gegen Ende Mai 1884 beobachtete ich die jugend- 
lichen Diplosis-Gallen an den zarten, noch nicht ganz ent- 
wickelten Blättern; am 28. Juni besuchte ich die Stelle 
wieder, fand aber die Gallen leer, und die noch unentwickelten 
Endblätter der Triebe zeigten schon neue, noch ungefärbte 
Falten, in denen die Larven noch nicht sichtbar waren. Da- 
gegen im regnerischen Jahre 1888 bemerkte ich nur eine 
Generation, obschon die Larven, aus denen ich die Mücke erst 
im folgenden Frühling zog, schon am 18. Mai die Gallen 
verlassen hatten. 

Vorkommen. Die Diplosis-Gallen sind in Lothringen 
seltener als die auf derselben Nährpflanze vorkommende 
Cecid. acererispans m.;, sie wurden bis jetzt nur in einem 
Walde bei Bitsch, wo sie aber häufig sind, auf A. Pseudo- 
platanusL. gefunden. (Vgl. Liebel, Zeitschr. f. Naturw. 
Halle 1886, S. 532 No. 5.) Auf derselben Ahorn-Art wurden 
sie auch von Ew. H. Rübsaamen in Westfalen beobachtet, 
wie mir brieflich mitgetheilt wurde. Ganz ähnliche Gallen 
mit ebenfalls weissen, schon Anfangs Mai auswandernden 
Larven fand J. Lichtenstein um Montpellier (Vgl. Dr. 
Fr. Löw, Verh. zool. bot. Ges. Wien 1885, S. 499). Dr. 
Fr. Löw, welcher die Defurmationen beider Ahorn - Arten 
verglich, theilte mir mit, dass er beide für identisch halte. 


Diplosis Liebeli n. sp. 

Weibehen. Untergesicht, Taster und Rüssel hell ge- 
färbt; Augen schwarz, oben breit zusammenstossend. Fühler 
0,95 mm. lang, dunkelbraun, 2+-12 gliedrig; erstes Geissel- 
glied gestielt und dann nicht oder kaum länger als das 
folgende, oder ungestielt und dann um ein Drittel länger 
als” dasselbe; die Glieder allmählig kürzer werdend, die 
ersten, welche in der Mitte eingeschnürt sind, dreimal so 
lang als dick, die letzten nur mehr halb so gross, vom 
siebenten an walzenförmig; alle gestielt und zwei-wirtelig; 
Stiele ein Viertel so lang als die Glieder; unterer Haarwirtel 
länger und mehr abstehend als der obere. Hals gelb. 

Die Grundfarbe des Mittelleibs und Hinterleibs zuerst 
bernsteingelb, bald orangegelb und nach sechs bis acht 
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Stunden gelbroth, vor dem Tode endlich braunroth. Rücken- 
schild mit drei breiten, glänzend schwarzen Längsbinden, 
deren mittlere hinten abgekürzt ist; Haarreihen grau. 
Mitte des Hinterrückens schwarz. Flügel 2 mm. lang; 
Fläche grau, stark irrisirend; die Basis bis zur Erweiterung 
des Hinterrandes einerseits und zur Einmündung der ersten 
Längsader andererseits gelblich, welche Färbung schon dem 
unbewaffneten Auge auffallend ist. Vorderrand bis zur Ein- 
mündung der ersten Längsader gelb und gelb befranst, 
dann schwarz und dicker; erste Längsader ebenfalls gelb, 
dem Vorderrande nahe, an der Querader demselben etwa 
11/, mal so nahe als der zweiten Längsader, im oberen 
Laufe dicht neben dem Vorderrande laufend, 1,20 mm. vor 
der Flügelspitze mündend; zweite Längsader am Grunde 
ebenfalls gelb, sowie die dritte, an der Querader in die 
Höhe gezogen, im oberen Laufe mässig nach oben gebogen, 
kaum hinter die Flügelspitze mündend; die beiden Zinken 
der dritten Längsader sind kaum bogenförmig, die vordere 
am Grunde schwach nach oben gezogen, die hintere fast 
senkrecht auf dem Hinterrande stehend. Flügelfalte deut- 
lich. Querader blass, aber deutlich, schief, die Mitte der 
ersten Längsader treffend, ein wenig jenseits der Erwei- 
terung des Hinterrandes, letztere allmählig stattfindend. 
Schwinger weisslich. Brust zwischen Vorder- und Mittel- 
hüften schwärzlich. Hüften und Beine weisslich, letztere 
nur nach vorne schwärzlich ; Schenkel mit längeren gereihten 
Haaren. 

Hinterleib ober- und unterseits mit breiten braunen 
Querbinden; die Ringränder oberseits mit langen weissen 
Haaren; achter Ring oder erstes Glied der Legeröhre un- 
behaart und von derselben Farbe wie die Legeröhre, d. h. 
schmutziggelb; diese Farbe auch nach dem Tode bleibend; 
die eigentliche Legeröhre (oder 2. Glied) sehr wenig hervor- 
streckbar, am Ende mit zwei langen linealen Lamellen. 

Körperlänge: 1,30 mm. 

Larve und Galle — Die Larven, aus welchen ich 
diese Mücke zog, sind blassorangefarbige, etwa 2 mm. lange, 
chagrinirte, und mit kleinen Borstenhaaren versehene Spring- 
maden. Fühler und Augenfleck deutlich. Endring mit zwei 
langen spitzen Fortsätzen, welche auf der Innenseite einen 
Zahn tragen; der Ausschnitt zwischen beiden spitzwinkelig. 
Sie leben zu 1—3 in den längst bekannten Eichenblatt- 
randrollungen nach oben zwischen je zwei Blattlappen. 
Zu gleicher Zeit beobachtete ich auch Larven, welche wie 
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vorige gestaltet schienen, nur waren sie etwas grösser, 
23/, mm. lang, an beiden Enden intensiv orangegelb, mit 
verloschenem Augenfleck. Die Larven begaben sich in 
die Erde anfangs Juli. Die Mücke erschien im folgendem 
Frühjahre. 

Vorkommen. Sehr verbreitet. Nebst den Angaben 
der Synopsis Cecid. sub No. 493 gehören hierzu noch fol- 
gende: Brischke, Pfl. Deform. 1882 p. 190 — Dr. Fr. Löw, 
Verh. Zool. bot. Ges. Wien 1877, S. 36—37 Taf. I. fig. 16 
(es wird einer blass röthlichen Larve erwähnt). In Schott- 
land und Norwegen scheint sie nicht vorzukommen. Für 
Lothringen ist sie zuerst von R. Liebel, dem ich diese 
Art widme, erwähnt worden; sie ist nirgends selten. 

(Fortsetzung folgt.) 


Zwei neue afrikanische Lycaeniden 
beschrieben von Dr. ©. Staudinger. 


Die beiden folgenden, schönen und merkwürdigen Epe- 
tola-Arten wurden nebst manchen anderen neuen Arten von 
dem ausgezeichneten Sammler Dr. Preuss in Sierra Leone 
entdeckt. In der Hoffnung, später über die Gesammt-Aus- 
beute dieses trefflichen Sammlers eine grössere Arbeit liefern 
zu können, beschreibe ich hier diese beiden Arten, welche 
in dem neuen Werk „Lepidoptera Exotica“ von H. G. Smith 
und W. F. Kirby nächstens abgebildet werden sollen. 


Epitola Miranda Stgr. n. Sp. 


Diese Art weicht in der Flügelform so sehr von allen 
bisher bekannten Lycaeniden ab, dass man sie eher für eine 
kleine Vanessa oder eine Erycinide (Lemonide) halten könnte; 
doch ist sie ihrer Structur nach eine sichere Epitola. Die 
(kurzen) Vorderflügel haben einen (in der Mitte) tief ein- 
sebogenen Aussenrand, ähnlich wie die der Pyrameis 
Arten, besonders der Charonia Drur. Sie zeigen hierin 
Aehnlichkeit mit denen der Epitola Falkensteinii Dew., sind 
aber kürzer (breiter) mit noch stärker ausgezogenem Apical- 
theil. Der Aussenrand der Hinterflügel ist schwach 
wellenförmig ausgeschnitten; am Ende von Median- 
ast 2. steht ein grösserer abgerundeter Zacken und 
ist der Analtheil dadurch anscheinend breit ausgezogen. 
Die Grösse (Flügelspannung) ändert von 37—46 mm. ab. 
Das $ ist auf der Oberseite sammtschwarz mit tief 
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eyanblauen Flecken unter und hinter der Mittel- 
zelle der Vorderflügel, während die Hinterflügel 
mit Ausnahme eines breiten Vorderrand-Iheiles und eines 
oberen schmäleren Aussenrandes, so wie der Rippen, vor- 
herrschend blau sind. Unter der Mittelzelle der Vorder- 
flügel steht zunächst ein langgezogener dreieckiger blauer 
Basalstreif- Flecken, in dem 2 schwarze Fleckchen stehen, 
die bei einigen Stücken zusammengeflossen sind. Dann folgt 
zwischen Medianast 1. und 2. ein langer ovaler blauer Flecken 
und über diesem (etwa in der Mitte zwischen dem Schluss 
der Mittelzelle und dem Aussenrande) stehen in einem Halb- 
bogen 4 kleine längliche blaue Fleckchen, von denen der 
unterste zuweilen ganz rudimentär wird. An männlichen 
Auszeichnungen führen die Vorderflügel unter der Subme- 
diana eine Reihe ziemlich langer braunschwarzer Haare, die 
nach dem Ende zu lichter werden. Dieselben sind weit 
länger als die entsprechenden bei Ep. Elion Dbld. Hew. 
oder Honorius Fab. Die Oberseite des @ (von dem ich 
3 erhielt) ist schmutzigbraun- oder grauschwärzlich, 
bei dem kleinen @ (das kleinste Stück der Art überhaupt) 
sind die Hinterflügellichter, schmutzig rauchgrau. 
Nur die Vorderflügel zeigen Zeichnung, und zwar eine 
Reihe von 4 schmutzig weissen Flecken, die am 
Vorderrande anhängen und den 3 oberen blauen Fleck- 
chen des g entsprechen. Ausserdem bemerkt man noch die 
Spuren von 2 blauen sehr verloschenen lichteren Fleckchen 
unter der Mitte von Medianast 1. und 2. Die Franzen aller 
Flügel sind bei beiden Geschlechtern unregelmässig weiss 
gescheckt, besonders auffallend auf den Vorderflügeln. Die 
Unterseite der Vorderflügel ist schwärzlich, beim Q@ etwas 
lichter schwarzgrau. Der Vorderrand ist bräunlich, im 
oberen Theil der Mittelzelle steht ein unregelmässig lang- 
gezogener schmaler schmutzig weisser Fleck, der zuweilen 
in 2 kleine getheilt ist. Hinter der Mittelzelle steht eine 
weissliche Fleckbinde, beim $ ziemlich verloschen, beim © 
im oberen Theile bindenartig und breiter als auf der Ober- 
seite. Dicht vor dem Aussenrande steht eine Reihe lichter 
bräunlicher Flecken, die besonders im Apex von der Rippen 
schwarz durchschnitten werden. Im Apical-Theil stehen 
zwischen diesen und der Fleckbinde noch verloschene lichtere 
bräunliche Flecken. Die Unterseite der Hinterflügel ist bräun- 
lich, beim g meist dunkler (chokolade-grau oder gar schwärz- 
lich) angeflogen. Die Zeichnungen sind kaum genau zu 
beschreiben, und können nur durch eine gute Abbildung 
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ganz kenntlich gemacht werden. Im Wesentlichen sind sie 
folgende: im Basaltheil stehen 6—7 schwarze, an 
Grösse sehr verschiedene Flecken, von denen die beiden 
innersten sich zuweilen noch in 2 Fleckchen auflösen. Der 
erste rundliche am Vorderrande ist der grösste. Hinter der 
Mittelzelle steht ein breiterer schwarzer Fleckstreifen, der 
sich bei einem g halbbindenartig bis zum Vorderrand fort- 
setzt. Der Aussenrandtheil ist grau gestreift (doppelt an 
den Rippen) und stehen kurz vor dem dunkleren Aussen- 
rande lichtere graue Flecken. 

Die Fühler sind schwarz; der äusserste (oberste) 
Theil des ziemlich stark entwickelten Kolbens ist lebhaft 
ockerbraun. Die Palpen sind am unteren Theil schwarz, 
nach oben licht braungrau. Die schwarzen, beim @ lichter 
schwärzlich grauen Beine sind mehr oder minder deutlich 
bräunlich grau geringelt.e. Der schwarze Thorax ist vorne 
mit kurzen grünlich schimmernden Haaren bekleidet, hinten, 
wie die ersten Hinterleibssegmente, lang grauschwarz behaart. 
Der schwarze Hinterleib ist unten grau behaart. Nur Ep. 
Falkensteinii Dew. zeigt in der Form der Vorderflügel, in 
deren Bindenzeichnung der Unterseite, und in der schwarzen 
Fleckzeichnung im Basaltheil der Unterseite der Hinterflügel 
einige Aehnlichkeit mit dieser sonst ganz isolirt stehenden 
Miranda. 


Epitola Hewitsoni Stgr. n. Sp. 


Von dieser Art, die ich dem verstorbenen Hewitson, 
dem Beschreiber so vieler neuen Lycaeniden, zu Ehren be- 
nenne, sandte Dr. Preuss nur eine Anzahl Jg ein. Ep. 
Hewitsoni steht der Dewitzi Kirby am Nächsten, ist aber etwas 
grösser (43--48 mm.), breitflügeliger und ohne den 
männlichen Duftschuppenfleck auf Medianast 2. der 
Vorderflügel. Dafür hat Hewitsoni unter der Submediana 
einen bedeutend länger behaarten Streifen, welcher 
an der hier etwa in der Mitte eigenthümlich gebogenen 
Submediana etwas nach oben zieht. Die Oberseite von 
Hewitsoni ist glänzend cyanblau mit sehr breitem 
schwarzen Apicaltheil und schmäleren Rändern der 
Vorderflügel, und breitem schwarzen Vorderrand, 
sowie schmälerem Aussen- und Innenrand der 
Hinterflügel. Das Blau ist tiefer als bei Dewitzi, ohne 
allen grünlichen Anflug wie bei Elion. Auf den Vorder- 
flügeln ist die Mittelzelle nur theilweise, öfters sehr wenig 
blau bestreut, dahinter steht nur zuweilen ein rudimentärer 
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kleiner blauer Fleck im breiten, schwarzen Apicaltheil und 
weiterhin stehen einige blaue Schüppchen, die aber niemals 
einen fleckartigen Eindruck machen. Die schwarzen 
Ränder der Hinterflügel sind breiter als bei Dewstze 
und sind die Rippen mehr oder minder schwarz, besonders 
an ihren in den Aussenrand verlaufenden Enden. Die 
violett goldbraun glänzende schwärzliche Unterseite mit 
weisslichen Zeichnungen ist der von Dewitzi so ähnlich, 
dass ich hier nur die Unterschiede davon aufführe. Auf den 
Vorderflügeln fehlen die beiden weissen Fleckchen 
vor und hinter dem Ende der Mittelzelle; dafür 
stehen einige (meist nur 2) verloschene weisse Flecken un- 
mittelbar am Aussenrande Auf den Hinterflügeln ist 
bei Hewitsoni auch der Vorderrand bis kurz vor dem 
Ende weiss, so dass hier ein breiter weisser, durch die 
schwarze Costal-Rippe getrennter Vorderrands- 
Streifen auftritt. Dann ist bei Hewitsoni der ganze Innen- 
und Aussenrandstheil weiss gestreift, während hier bei Dewstzi 
eine breite, nach aussen lang gezackte weisse Binde steht. 
Die Fühler der Ep. Hewitsoni sind ganz schwarz, nur 
zuweilen steht unten am Ende ein kleines braunes Fleckchen, 
während eine weisse Ringelung der Unterseite, wie bei 
Dewitzi, niemals auftritt. Die Palpen sind vorwiegend 
schwarz, nur im oberen Theile weisslich; die Stirn führt 2 
weisse Binden vor den Augen, und am Scheitel steht vor 
den Fühlern je ein weisses Fleckchen. Die schwarzen Beine 
sind ziemlich deutlich weiss geringelt. Der Thorax ist (wie 
wohl bei den meisten Epitola-Arten) vorn grünlich behaart 
und der schwärzliche Hinterleib unten etwas lichter grau. 
Ep. Hewitsoni ist von den mir vorliegenden Arten nur der 
Dewitzi ähnlich, von dieser aber durch das gesperrt ge- 
druckte sofort zu unterscheiden. Ep. Ceraunia Hew., für 
welche ich meine Dewitzi so lange hielt, bis ich die Abbil- 
dung im Smith-Kirby’schen Werk sah, muss der Dewitzi 
sehr nahe stehen, leider geben die englischen Autoren die 
Unterschiede nicht an; wie sie die Hauptsache bei Beschrei- 
bungen neuer naher Arten, die comparative Beschreibung, 
stets ganz vernachlässigen. Auch sonst sind die Beschrei- 
bungen oft sehr mangelhaft, wie z. B. weder Hewitson bei 
seiner Ceraunia, noch Kirby-Smth bei Dewitzi über die 
männlichen Auszeichnungen der Vorderflügel irgend eine An- 
gabe machen. Bei Ceraunia Hew. soll nach dessen Angabe die 
Oberseite der Hinterflügel schwarz nur „irrorated with blue“ 
und die Unterseite weiss mit braunen Zeichnungen sein. 
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Kleinere Mittheilungen. 


Etymologie des Gattungsnamens Vanessa. Hierüber 
hat man sich schon mehrfach abgequält, die Einen betrachteten das 
Wort als Femininum von einem griechischen Phanes, aber aus Ph 
wird nie V. In Spannert’s neuem Werk ‚die wissenschaftlichen 
Benennungen der europäischen Grossschmetterlinge“ 1888 S. 33, 
wird es von vannus „Schwinge“ abgeleitet mit Bezug auf den überaus 
stark geschwungenen Umriss der Flügel; aber das lateinische vannus, 
deutsch Wanne, ist ein Gefäss, in welchem andere Gegenstände, 
z. B. Getreide, geschwungen werden und hat nichts mit einer „ge- 
schwungenen“ Linie zu thun. Das Wort Vanessa ist überhaupt 
weder lateinisch noch griechisch; es ist der Name der Heldin eines 
Romans von Swift aus dem vorigen Jahrhundert, der vielleicht 
Fabrieius besonders gut gefallen, und wahrscheinlich Anagramm aus 
Hessy van... ., wie ein Ungenannter (R. J.) in Annals and Magazine 
of nat. hist. (2) II 1848 pag. 68 schon angegeben hat. E. v. Martens. 
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Das Zusammenfinden der Geschlechter bei gewissen 
Schmetterlingsarten. 
Von Dr. B. Borggreve in Hannöv. Münden. 


Es wird meistens als selbstverständlich betrachtet, 
dass bei den Schmetterlingen die Geschlechter sich lediglich 
durch Vermittelung des Geruchssinnes zusammenfinden. 
Für die Arten mit flügellosen Weibchen (brumata, antiqua 
etc.) erscheint dies von vorn herein zweifellos. Bei den 
meisten Tagschmetterlingen dürfte aber der Gesichtssinn 
hierbei wie beim Auffinden der geeigneten Blumen wohl 
die Hauptrolle spielen. 

So hat denn die folgende Mittheilung für Entomologen 
vielleicht einiges Interesse. 

Am Sonntag, den 5. Mai d. J. (1889), Vormittags gegen 
11 Uhr, beobachtete ich etwa 5—6 Männchen von Agka 
Tau (T-Spinner, Buchenspinner, Nagelfleck), welche an der 
Erde offenbar ein Weibchen umflatterten. Erst nach län- 
gerem Suchen 'konnte ich jedoch dasselbe finden, da es 
völlig verkrüppelte, nur linsengross gewordene Flügel 
hatte und sich daher, wurmförmig im Buchenlaube still- 
sitzend, kaum von diesem abhob. 

Um über die Frage, mit welchem Sinne und in welcher 
Weise die Männchen solcher Insecten-Arten, deren Weibchen 
nicht, oder nur ausnahmsweise bei Störungen, oder doch zu 
sanz anderen Tageszeiten!) fliegen, die Weibchen auf- 
finden, den Fall auszunutzen, nahm ich das flügellose 
Weibchen von der nun einmal einer grösseren Zahl von 
Männchen bekannten und vielleicht auch durch längeren 
Aufenthalt des Weibchens, Puppenreinigung desselben etc. 


1) Von A. Tau habe ich nur selten, und dann stets später im 
Jahre (bis 1. Juni!) und Nachmittags, bez. mit Beginn der 
Abenddämmerung ein fliegendes © gesehen, während die Z be- 
kanntlich fast nur Vormittags fliegen. 


12 
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bereits mit Geruchstoff versehenen Stelle fort und setzte es 
einige Hundert Schritte von derselben an einen Buchenzweig. 

Bei der diesjährigen Häufigkeit von A. Tau flogen 
schon während der ersten 5 Minuten mindestens 6—8 
Männchen in Entfernungen von 2—3 Meter, auch unter 
Wind, an dem Weibchen vorüber, ohne von demselben etwas 
zu bemerken. 

Ein dann ankommendes weiteres Männchen erhielt offen- 
bar von dem Weibchen eine Wahrnehmung, nach Lage des 
Falls ziemlich sicher durch den Geruchssinn, und umflatterte 
suchend die Stelle, an der das Weibchen sass. Nach wenigen 
Secunden waren dann aber auch bereits 6 andere Männ- 
chen zur Stelle, welche offenbar aus der Art des Flat- 
terns des ersten aufmerksam geworden waren. Innerhalb 
einer Entfernung von ca. 2 m. umtaumelten nun alle durch 
einander wirbelnd das Weibchen, bis eines es wirklich ge- 
funden hatte und dann nach wenigen Secunden mit ihm 
copula conjunctus war. 

Wiederum 6—8 Secunden späterhatten dieübrigen Männ- 
chen eines nach dem andern scheinbar durch den Gesichtssinn 
genügend festgestellt, dass sie jetzt hier überflüssig geworden 
wären und verliessen den Ort, ohne das Pärchen zu stören. 
Alle weiter vorüber fliegenden Männchen — pro Minute min- 
destens 2 —, nahmen nicht die geringste Notiz von dem 
Weibchen, resp. Pärchen. Dies veranlasste mich nach etwa 
10 Minuten zu der Grausamkeit, die Copula zu trennen und 
das verwittwete Weibchen wieder allein auszusetzen. Darauf 
wiederholte sich nach kaum 2 Minuten der Vorgang von 
vorhin: 

Ein Männchen bekam Witterung, 4—5 andere waren 
sehr bald dabei, Herumtanzen aller etwa 1 Minute lang, bis 
wieder eins derselben das Weibchen gefunden hatte, dann 
sofortiger Vollzug neuer Copula und Abflug der übrigen 
Männchen, sowie kein weiteres Interesse mehr bei allen 
sonstigen an dem Punkte vorüberfliegenden Männchen. Das 
auf der Hand nach Hause getragene Weibchen fing sofort 
an die (befruchteten!) Eier zu legen. Am 2. Tage nach 
der Mitnahme war es verendet, nachdem sämmtliche (der 
Hinterleib erwies sich als leer) ca. 150 Eier gelegt waren. 

Aus diesen Beobachtungen dürfte sich zunächst erklären, 
weshalb man so auffallend selten!) Ansammlungen von fliegen- 


1) Ich habe Zeit meines Lebens darauf geachtet und bei dieser Ge- 
legenheit zum ersten Male durch die Ansammlung der Männ- 
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den Männchen um die selteneren, nicht oder nicht gleich- 
zeitig fliegenden Weibchen von Tau, carpini, rubi, quercus 
etc. bemerkt: Die Zeit der Brautwerbung ist eben, wenn 
die copula möglich wird, eine verschwindend kurze! Weiter- 
hin scheint ziemlich klar daraus hervorzugehen, dass der 
Gesichtssinn bei der Auffindung der stillsitzenden 
Weibchen keine grosse Rolle spielt, wohl aber andere Männ- 
chen schnell an die von einem umflatterte Stelle führt. 
Endlich dürfte es nach demselben wahrscheinlich sein, dass 
mit dem Vollzuge der Copula — zunächst jedoch nur für die 
Dauer derselben — das fernere Ausströmen des Riechstoffs 
verhindert oder doch sehr erheblich abgeschwächt wird. 


Neue Beiträge zur Kenntniss der Gallmücken 
von J. J. Kieffer in Bitsch. 


(Fortsetzung zu Seite 176.) 


Schizomyia n. gen. 

Das erste der fünf Tarsenglieder viel kürzer als das 
zweite. Taster viergliedrig. Fühler perlschnurförmig, mit 
Haarwirteln; ihre Gliederzahl bei $ und 2 gleich oder nahezu 
gleichgross (vielleicht immer 2-12). Rückenschild nicht 
hoch gewölbt. Flügel mit dem Aderverlauf wie bei Diplosis 
H. Lw. Hinterleibsspitze unterseits verlängert, von der Seite 
gesehen ausgeschnitten erscheinend, welches Merkmal be- 
sonders deutlich beim @ vorhanden ist, daher der Name 
Schizomyia. 

Diese Gattung steht den Genera Hormomyia, Diplosis 
und Epedosis!) mit Dirhiza nahe; von ersterer ist sie durch 


chen ein Weibchen der fraglichen Schmetterlingsarten gefunden, 
dessen Standort ich nicht vorher kannte. Dass an Gace- 
zwingern, welche Schmetterlings-Weibchen umschliessen, sich bald 
und häufig Männchen der gleichen Art anfinden, ist eine be- 
kannte Sache. 

!) Mir schien die Epedosis nigripes Fr. Lw. nicht recht zur 
Gattung Epedosis, noch zu Dirhiza passen zu wollen; Herr 
Dr. Fr. Löw war so freundlich, mir auf meine Bitte ein wohl- 
erhaltenes Exemplar dieser Art zu senden; nach meiner Ansicht 
steht diese Mücke der Gattung Diplos:s näher, als den Gat- 
tungen Epedosis und Dirhiza: denn während sie zu Diplosis 
wegen der in beiden Geschlechtern gleichen Gliederzahl der 


12* 
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den nicht hoch gewölbten Rücken verschieden; von der 
zweiten, womit das @ leicht verwechselt werden könnte, 
durch die Gliederzahl der Fühler des J; von den beiden 
letzten durch die Querader, welche nicht in derselben Rich- 
tung mit der ersten Längsader läuft und nicht eine Wurzel 
der zweiten bildet, sowie durch die nicht ausserordentlich 
verlängerten Haarwirtel und Beine; von allen Gattungen aber 
durch den unterseits verlängerten Endring des Hinterleibs. 

Zu dieser Gattung gehört: 

Schizomyia galiorum n. sp. 

Männchen. — Untergesicht, Rüssel und Taster gelblich- 
weiss; in der Mitte des ersteren steht ein Höcker mit weissem 
Haarbüschel. Augen schwarz, oben breit zusammenstossend. 
Fühler 2--12 gliedrig, 1,25 mm. lang, braun, mit gelber 
Basis; erstes Grundglied napfförmig, zweites kuglig; Geissel- 
glieder deutlich in der Mitte eingeschnürt, also Doppel- 
glieder, fast ungestielt; erstes Geisselglied kaum länger als 
das zweite, die folgenden allmählig an Länge abnehmend; 
alle mit zwei kurzen fast anliegenden Haarwirteln versehen. 
Endglied kürzer als das vorige. Hinterhaupt zuerst roth- 


Fühler nicht gehören kann, so fehlen ihr, um zu Zipidosis 
oder Dirhiza gereiht zu werden, nebst dem charakteristischen 
Gattungsmerkmal auch noch die Nebenmerkmale. Ich halte 
es also für nützlich, hier das Hauptmerkmal und die Neben- 
merkmale von Epidosis und Dirhiza wieder aufzuführen. 
Beide Gattungen werden von H. Loew also charakteristirt 
S. 21: „Dirhiza zeichnet sich nebst Zprdosis dadurch aus, 
dass die besonders ausgebildete Querader eine so schiefe Lage 
hat, dass sie wie der Anfang der 2. Längsader aussieht und 
deren eigentlicher Anfang einen zweiten längeren Wurzelast zu 
bilden scheint.“ Wie diese „besonders ausgebildete Querader“ 
zu verstehen sei, wird auf der Seite 38, bei der Beschreibung 
der einzigen Dirhiza, auf welche die Gattung gegründet 
wurde, deutlicher erklärt, es heisst da: „die Querader liegt 
in der Richtung der ersten Längsader.“ — Winnertz gibt 
an: „die Querader entspringt aus der Wurzel der ersten Längs- 
ader und läuft mit derselben bis zu ihrer Ausbiegung parallel, 
von hier ab in so schräger Richtung, dass sie ein Wurzelast 
derselben zu sein scheint.“ Dasselbe gibt auch Schiner an. 
Als Nebenmerkmale wird von H. Loew und Winnertz noch 
die ausserordentliche Länge der Haarwirtel und der Beine 
angegeben, was ich auch an den von mir beobachteten Arten 
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braun, dann schwarzbraun, mit langen nach vorne einge- 
krümmten Haaren. Hals orangegelb. Rückenschild von 
hinten gesehen glänzend schwarz; von vorne gesehen grau- 
schwarz mit zwei glänzenden schwarzen Längsfurchen; die 
Haare der vier Längsreihen ziemlich dicht und lang, ab- 
stehend, graulich. Schildchen und grösstentheils auch der 
Hinterrücken glänzend schwarz. Flügel 1,50 mm. lang, 
kaum getrübt, glänzend aber nicht irrisirend; Vorderrand 
dick, mit abstehenden grauen Haaren dicht besetzt, schwarz- 
braun gefärbt, nicht beschuppt. Erste Längsader ebenfalls 
dick und braun, vor der Flügelmitte in den Vorderrand 
mündend; an der Querader ist sie dem Vorderrande kaum 
näher als der zweiten Längsader, vor und hinter derselben 
aber deutlich näher. Letztere vom Grunde bis zur Quer- 
ader allmählig nach oben gebogen, dann gerade, im End- 
drittel sehr schwach nach oben gebogen, diese Biegung vor 
dem Ende wieder aufhörend; sie mündet in die Flügelspitze. 
Dritte Längsader nicht braun wie die vorigen, sondern 
blass; sie gabelt sich jenseits der Einmündung der ersten 
Längsader; vordere Zinke am Grunde nicht in die Höhe 


bemerkt habe; so z. B. ergaben Messungen an Epid. ery- 
thromma m.: Schiene 0,95 mm. lang, Fuss 2 mm., wovon 
1,05 auf das zweite Tarsenglied kommen ; Körperlänge 1,75. 
Ausserdem gilt wahrscheinlich noch für alle Kprdosis-Arten 
ein Merkmal, welches ich an den mir bekannten Gallmücken 
mit zwei-wurzligem Cubitus beobachtet habe (d. h. an Asynapta 
pectoralis Winn., Epidosis lutescens m. und erythromma m., 
und zuvor von Dr. Karsch an Asynapta hirticornis St. 
erkannt wurde, nämlich eine deutliche, meist aderartige Falte, 
welche im letzten Flügelviertel zwischen der zweiten Längsader 
und der vorderen Zinke der dritten liegt. 

Nun aber zeigt Epidosis nigripes Fr. Lw. diese Merk- 
male nicht; die schiefe Querader liegt weder in der Richtung 
der ersten noch der zweiten Längsader, und kann nicht als 
Wurzel letzterer angesehen werden; ferner zeigt die zweite 
Längsader ober- und unterhalb der Querader dieselbe Richtung, 
so dass ihre Basis als alleinige Wurzel angesehen werden 
muss. Somit gehört genannte Gallmücke weder zu Diplosis 
noch Epidosis noch Dirhiza; da ich an dem vertrockneten 
Exemplar dennoch die Verlängerung des Endringes unter der 
ausgestreckten Legeröhre wahrnehmen konnte, so halte ich 
dieselbe, trotzdem ihr oberer Haarwirtel der Geisselglieder 
wagerecht absteht, als zu Schizomyia gehörend. 
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gezogen, in ihrem ganzen Laufe schwach bogenförmig; 
hintere Zinke zuerst mässig bogenförmig, am Ende senkrecht 
auf dem Hinterrande stehend. Querader dick, schief, vor 
der Mitte der ersten Längsader, der Erweiterung des Flügel- 
hinterrandes gegenüber liegend. Flügelfalte deutlich, die 
vordere Zinke nur an der Spitze berührend. Schwinger 
hell gefärbt. Brust schwarz; Unterseite des Prothorax und 
eine mehr oder weniger ausgedehnte Stelle auf den Brust- 
seiten orangegelb. Hüften schwarz; Beine ebenfalls schwarz, 
unterseits bräunlich. 

Hinterleib orangegelb; oberseits mit breiten glänzend 
schwarzen oder schwarzbraunen Querbinden; unterseits mit 
Doppelbinden, wovon die vordere die breitere ist; alle Ringe 
mit kurzen, anliegenden weissschimmernden Härchen; ihre 
Ränder lang grau behaart. Zange kurz, schwarz, stark 
behaart; ihre beiden Glieder parallel, nicht seitlich sondern 
nach oben gekrümmt; Klauenglieder sehr kurz. 

Körperlänge: 1,35 mm. (1,20—1,50). 

Weibchen. — Die Fühler sind nur 0,90 mm. lang, 
gestaltet wie beim J, aber nicht so deutlich aus Doppel- 
gliedern bestehend; die Geisselglieder sind nämlich kaum 
eingeschnürt, oder auch ganz walzenförmig, ungestielt oder 
fast ungestielt; erstes Geisselglied 2!/, mal so lang als breit, 
wenig länger als das zweite, die folgenden allmählig kürzer 
werdend, das neunte Geisselglied nur mehr halb so lang 
als das erste; die zwei oder drei letzten waren an allen 
Exemplaren verwachsen und zusammen nur 11/, so lang 
als das neunte; der untere Haarwirtel anliegend, kaum 
länger; der obere mehr abstehend, eingekrümmt; die drei 
Endglieder dicht bewirtelt. Die orangegelbe Färbung des 
g& ist beim © durch eine fleischrothe, zuletzt braunrothe 
ersetzt. Die Querbinden des Bauches bald einzeln, bald 
doppelt; die zwei letzten Ringe unterseits ganz schwarz- 
braun. Ausgezeichnet ist das @ dadurch, dass der letzte 
Hinterleibsring, welcher nur seitlich roth ist, unterseits über 
die Hinterleibsspitze hinaus verlängert ist, während ober- 
seits aus dem abgestutzten Theile die Legeröhre herausragt, 
so dass das Abdomen seitlich ausgeschnitten erscheint. 
Legeröhre schmutzig gelb, lang hervorstreckbar; erstes 
Glied walzenförmig, zweites dünn pfriemenförmig, ohne 
Lamellen. 

Körperlänge: 1,90 mm. (1,40—2). 

Larve und Galle. — Ich zog diese Mücke aus defor- 
mirten Blüthen von Galium verum L. Diese Blüthen 
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bleiben geschlossen ; sie sind aber viel dicker als die nor- 
malen Knospen und ihre Form ist auch nicht kuglig, sondern 
eiförmig. Die Deformation ist dennoch wenig auffallend 
und bleibt es auch dann, wenn die Gallen, wie es hier der 
Fall ist, auf denselben Pflanzen massenhaft vorkommen. 
Die Fructificationsorgane fehlen oder sind verkümmert. Im 
Innenraume liegt gekrümmt eine walzenrunde bräunlichgelbe 
Larve, von 2 mm. Länge, mit lang hervorstreckbarem Kopfe, 
dickem Augenfleck und deutlichen Fühlern; sie ist dadurch 
ausgezeichnet, dass ihr Endglied zwei nach oben hacken- 
förmig gekrümmte Anhängsel trägt!), welche mit einer ge- 
wöhnlichen Loupe schon leicht zu unterscheiden sind; sie 
hat ferner eine dunkelbraune Brustgräte, welche an der 
schwach erweiterten Spitze ausgerandet ist. Diese Larven " 
begaben sich in die Erde gegen Mitte Juli; aus demselben 
Zuchtglase erhielt ich J und @ in geringer Zahl nach etwa 
vierzehn Tagen und in grösserer Anzahl im folgenden Früh- 
jahr. Larven fand ich auch in ähnlichen Blüthengallen an 
Galium silvaticum L. und mollugo L. und zwar be- 
herbergte jede Gralle immer nur eine Larve. 
Vorkommen. Um Bitsch sind die Blüthendeforma- 
tionen der genannten Galium-Arten überaus häufig. Um 
Metz beobachtete ich später, nämlich gegen Ende August, 
ähnliche Gallen auf Galium mollugo L., in denen ich 
aber 1—4 ebenfalls bräunlichgelb gefärbte Larven fand; lei- 
der konnte ich dieselben nicht mit einer Loupe untersuchen, 
so dass es fraglich bleibt, ob es dieselben Larven waren. 
Durch Gallmücken veranlasste Blüthendeformationen 
wurden auf Galium verum von Binnie (Trans. of the 
Glasgow Soc. of Field Nat. 1876, S. 154—164) und von 
Professor J. W. H. Trail (Scott. Nat. New Series. 1888 
Vol. IV. The Gall-Making Diptera of Scotland, S. 19 N. 1) 
in Schottland beobachtet; auf G. silvaticum L. und mol- 
lugo L. von Dr. Fr. Thomas in Oberösterreich (Nova 
Acta Leop. Car. Acad. d. Naturf. Dresden 1876, Bd. XXXVIII 
S. 260. — Dr. Karsch: Revision der Gallmücken. 1876. 
S. 50 No. 620) und von Dr. Fr. Löw in Niederösterreich 
(Verh. d. zool. bot. Ges. Wien 1877 S. 35 Taf. I. fig. 12—14 
und 1888 S. 241); beide Autoren haben zwei verschiedene 


1) Auch die im reifen Zustande bald weiss, bald gelblich gefärbte 
Springmade der Epidosis Iutescens m. trägt solche Anhängsel ; 
dieselben sind aber kleiner, obschon die Larve doppelt so gross 
als die der Schizomyia ist. 


188 1889. Entomol. Nachrichten. No. 12. 


Larven darin gefunden, nämlich eine flache, blassröthliche, 
deren Brustgräte vorn gerade abgestutzt und eine kleinere 
bernsteingelbe mit einer vorn durch einen tiefen Einschnitt 
in zwei Spitzen getheilte Brustgräte; erstere ist sicher nicht 
die von mir beobachtete; letztere hat zwar dieselbe Farbe 
und Brustgräte als die Larve der S. galiorum m., ob sie 
aber die charakteristischen Endhäckchen trug, scheint nicht 
wahrscheinlich, da dieses Merkmal wohl nicht leicht hätte 
übersehen werden können; auf G. mollugo L. wurden die 
Gallen ferner noch in England von E. A. Fitch gefunden 
(Proc. Ent. Soc. London 1881 S. XXH); endlich wurden 
noch ähnliche Deformationen auf G. saxatile von Professor 
J. W. H. Trail in Schottland entdeckt (Scott. Nat. 1877— 
° 1878 Vol. IV. S. 15 — Transact. of the Aberdeen nat. hist. 
Soc. 1878 S. 64 und 1885 8. 39 — Scott. Nat. New Series 
1888 Vol. IV. The Gall-Making Diptera of Scotland S. 20). 
Trail erwähnt immer nur einer Larve, welche orangegelb 
gefärbt ist. 


Cecidomyia tubicola n. sp.!) 


Männchen. — Stirn und Untergesicht bräunlichgelb, 
letzteres mit Haarbüschel; Rüssel braun, Taster weisslich. 
Fühler schwarzbraun. 1,40 mm. lang, 2—+-14 gliedrig; Geissel- 
glieder, das erste ausgenommen, gestielt, Stiele etwa so 
lang als die Glieder; ihre Form ist kurz walzenförmig, etwa 
1'/, mal so lang als breit, allmählig kleiner werdend, End- 
lied eiförmig, kürzer gestielt; alle mit drei grauen Haar- 
wirteln, wovon der untere, der kleinste, wenig abstehend ist, 
der mittlere sehr gross, wagerecht ausgebreitet und der 
obere schief abstehend ist. Hinterhaupt schwarz, mit weis- 
sem Rande, und wenigen langen, nach vorne gerichteten 
Haaren. Hals rothgelb. 

Mittelleib fleischroth; Rückenschild, Schildchen und 
Mitte des Hinterrückens schwarzbraun, erstes ınit vier Reihen 
abstehender grauer Haare, Brustmitte rothbraun. Flügel 
2,10 mm. lang, graulich getrübt, stark irrisirend; Vorder- 
rand dick schwarz beschuppt; erste Längsader dem Vorder- 
rande ziemlich nahe, deutlich näher als der zweiten Längs- 
ader, um 1,10 mm. vor der Flügelspitze mündend; zweite 


1) Osten-Sacken hat zwar den Erzeuger der walzenrunden 
Blattgallen der amerik. Wallnuss (Carya) mit diesem Namen 
benannt; da er aber die Mücke nicht beschrieb und nicht 
kannte, so bleibt der Name frei. 
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Längsader dick, in der Mitte sehr schwach nach unten, 
dann bis zur Spitze kaum merklich nach oben gebogen, 
weit vor der Flügelspitze (0,15 mm.) mündend; dritte‘ 
Längsader blass, sich diesseits der Einmündung der ersten 
Längsader gabelnd, vordere Zinke fast gerade, am Grunde 
nicht in die Höhe gezogen, hintere Zinke sehr schief zum 
Hinterrande laufend. Flügelfalte deutlich, Querader undeut- 
lich oder fehlend. Schwinger röthlich., Beine bräunlich, 
oberseits grösstentheils schwarz; ihre Schenkel unterseits 
mit langen gereihten Haaren. 


Hinterleib bräunlichgelb, dann braunroth, oberseits mit 
breiten schwarzen Schuppenbinden, unterseits mit kurzen 
anliegenden weissen Haaren und auf jedem Ringe mit zwei 
schmalen braunen Querbinden; Ringränder länger, aber 
schwach grau behaart; Zange ziemlich gross, schwarz, lang 
und dicht behaart. 

Körperlänge: 1,90 mm. 


Weibchen. — Grundfarbe fleischroth, Zeichnungen wie 
beim 9. Fühler 0,85 mm. lang; Geisselglieder ungestielt, 
walzenförmig, die drei ersten etwa 2 mal so lang als breit, 
die folgenden kürzer, Endglied länger als das vorige, die 
Fühler dann nur 2-13 gliedrig; oder Endglied kürzer, 
Fühler dann 2--14 gliedrig. Flügel 1,90 mm. lang, 0,70 mm. 
breit. Endglied des Hinterleibes scheinbar zur Legeröhre 
gehörend, blass gefärbt, oberseits mit zwei vom Grunde 
aus divergirenden schwarzen Längslinien. Legeröhre lang 
hervorstreckbar, blass gefärbt, erstes Glied walzenförmig, 
zweites und drittes wurmförmig, die zwei ersten unbe- 
haart, das letzte an der abgerundeten Spitze mit kleinen 
Borstenhärchen. 

Körperlänge: 1,50 mm. 


Larve und Galle. — Diese Gallmücke bewirkt röhren- 
föormige Knospengallen in den Blattachseln von Saro- 
thamnus scoparius L. Solche Gallen erreichen eine 
Länge von 5 bis 10 mm. und eine Breite von 2 mm.; sie 
sind von grüner Farbe und stellen eine nach oben sich 
allmählig erweiternde Röhre dar; die grösseren endigen 
gewöhnlich in vier oder fünf schwach nach aussen zurück- 
sgekrümmte Zipfel; die kleineren zeigen dagegen nur zwei 
solcher Zipfel, welche nicht nach aussen gebogen, sondern 
nach innen susammengeneigt sind, so dass diese Form zwei- 
lippig erscheint. Die Blätter, aus welchen diese Röhren 
bestehen, sind in ihrer unteren Hälfte fast immer voll- 
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kommen verwachsen, und umschliessen daselbst eine ellip- 
tische bis walzenförmige Zelle, in der die Larve lebt. Der 
Eingang zu dem Innenraum ist durch glänzend weisse, dicht 
stehende, nach oben gerichtete und nach aussen an Länge 
allmählig zunehmende Haare verschlossen, wodurch diese 
Cecidien mit denen der Hormomyia millefohi H. Lw. und 
tanaceticola Karsch Aehnlichkeit haben. 

Sie erscheinen etwa vier Wochen später, als die der 
Dipl. scoparii Rübs., nämlich gegen Mitte Juli; dem unbe- 
waffneten Auge scheint aber der Innenraum derselben als- 
dann leer zu sein; erst nach einigen Tagen wird ein gelber 
Punkt darin sichtbar, welcher sich unter dem Mikroskop 
als eine 0,30 mm. lange Larve darstellt. In ihrem Jugend- 
stadium ist letztere glänzend orangegelb; reif misst sie 
2 mm.; ihre Farbe ist alsdann matt orangegelb, an beiden 
Enden weisslichgelb; der Augenfleck und die Fühler sind 
deutlich, der Körper etwas depress, chagrinirt, und mit 
einzelnen Börstchen an den Ringen versehen. Sie verlässt 
die Galle von September bis November und begibt sich in 
die Erde, wo sie sich bei Zimmerzucht nach einigen Wochen 
mit einem weissen Cocon umhüllt. Im folgenden Frühjahre 
fand die Verwandlung sowie das Erscheinen der Mücke statt; 
im Freien schlüpft die Mücke wohl erst im Sommer aus. 
Die von den Larven verlassenen Gallen vertrocknen all- 
mählig und erhalten bald eine schwarze Färbung; sie fallen 
aber dann noch nicht ab, sondern sind noch im folgenden 
Frühjahr an den Zweigen sichtbar. 

Vorkommen. — Die röhrenförmigen Gallen des Besen- 
ginsters scheinen ziemlich verbreitet zu sein. Sie wurden 
zuerst von H. Loew beobachtet und abgebildet (D. B. IV. 
1850, S. 27 fig. 23. — Vgl. Synopsis Cecid. No. 590). Er 
schreibt darüber folgendes: „Auf derselben Pflanze findet 
man im Frühjahr viele Knospen abgestorben und grau; die 
nicht völlig verwachsenen Blätter derselben bilden eine 
oben nicht ganz geschlossene und inwendig behaarte Röhre; 
in jeder lebt eine kleine Cecidomyiden-Larve.“ H. Loew 
scheint also nur die überwinterten und vertrockneten Gallen 
gekannt zu haben; auch passt die Fig. 23 nur auf die 
kleinere Gallenform. Ferner stimmt es nicht mit meinen, 
während der zwei verflossenen Jahre gemachten Beobach- 
tungen, dass man zur Frühlingszeit in jeder Galle eine Ceci- 
domyiden-Larve finde; ich habe Hunderte von diesen Cecidien 
in der Winterzeit untersucht und konnte nur höchst selten 
eine Larve darin auffinden, welche aber dann mit einem 
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weissen Cocon zum Theil, nämlich in der oberen Hälfte 
umgeben war. 

Binnie, der dieselben Gallen im Süden von Schottland 
beobachtete, theilt zuerst mit, dass die Larven ihre Ver- 
wandlung in der Erde erleiden (Trans. Glasgow Field Nat. 
Soc. 1876, S. 159 und Proceed. of the Nat. Hist. Soc. of Glas- 
gow, 1877, S. 112). Fast zur selben Zeit erwähnt Trail ihres 
häufigen Vorkommens im nordöstlichen Schottland und be- 
schreibt sie ausführlich, von der Larve wird jedoch nichts 
als die orangegelbe Färbung derselben angegeben (Scott. 
Nat. 1873—1874, Vol. II, S. 172 ce. — Trans. of the Nat. 
Hist. Soc. of Aberdeen, 1878, 8. 58. — Scott. Nat., New Series, 
1888, Vol. IV. The Gall-Making Diptera of Scotland, S. 14). 
Wie mir brieflich mitgetheilt wurde, sind diese Gallen auch 
in Westfalen von Ew. H. Rübsaamen gefunden worden. 
In Lothringen kommen sie in den Wäldern um Bitsch 
überaus häufig vor. 


Cecidomyia filieina n. Sp. 

Männchen. — Kopf braunschwarz; der Rüssel und 
die stark behaarten Taster schmutzig weiss; auf der Mitte 
des Untergesichts steht ein Büschel grauer Haare. Fühler 
1 mm. lang, 2--14 gliedrig; Grundglieder hellbräunlich, 
das erste napflörmig, das zweite kuglig; Geisselglieder 
schwarzbraun, erstes ungestielt, die übrigen gestielt, Stiele 
halb so lang als die Glieder, alle Geisselglieder walzenförmig, 
mit Ausnahme des kürzer gestielten Endgliedes, welches 
eiförmig ist; diese Glieder nach der Fühlerspitze zu an 
Grösse allmählig abnehmend; sie sind mit drei Haarwirteln 
versehen, wovon der untere kaum abstehend und sehr kurz 
ist, der mittlere dagegen wagerecht abstehend und sehr lang, 
der obere schief abstehend und mässig lang. Ferner zeigen 
diese Glieder unter starker Vergrösserung eine Art Ring in 
ihrer Mitte. Hinterhaupt dunkelbraun, weisslich gerandet; 
von der Seite gesehen überragt es oberseits die am Scheitel 
breit zusammenstossenden und grob facettirten schwarzen 
Augen und deckt dieselben dachförmig durch lange nach 
vorne gerichtete Haare; dagegen von oben gesehen ist das 
Hinterhaupt seitlich von den Augen überragt, d. h. weniger 
hervortretend als diese. Hals gelb. 

Mittelleib bräunlichgelb. Rückenschild, Schildchen und 
Mitte des Hinterrückens glänzend schwarzbraun; erstes mit 
vier Reihen kurzer, nicht dicht stehender schwarzgrauer 
Haare. Flügel 1,60 mm. lang, stark irrisirend; Vorderrand 
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dick schwarz beschuppt; erste Längsader dem Vorderrande 
mehr als doppelt so nahe als der zweiten Längsader, und 
von demselben vor Abreibung der Schuppen nicht oder kaum 
zu unterscheiden, 0,90 vor der Flügelspitze mündend; zweite 
Längsader dick, zuerst nach oben gebogen, dann gerade, in 
mässiger Entfernung von der Flügelspitze (0,12 mm.) mün- 
dend; dritte Längsader jenseits der Einmündung der ersten 
Längsader gegabelt. ÖObne Querader. Flügelfalte deutlich. 
Schwinger von heller Farbe. Brustmitte dunkelbraun. Beine 
bräunlich, oberseits mit schwarzen Schuppen bekleidet; 
Schenkelbasis und die lang behaarten Hüften weisslich. 
Schenkel unterseits mit längeren gereihten Haaren. — Hinter- 
leib bräunlichgelb, ober- und unterseits mit breiten braunen 
Querbinden, so dass oberseits die Grundfarbe nur an den 
Einschnitten frei bleibt; die Ränder mit sehr langer schwarz- 
grauer Behaarung; die Zange dick, schwarz, ebenfalls dicht 
schwarzgrau behaart. 

Körperlänge: 1,30 mm. 

Weibchen. — Die Fühler 2-14 gliedrig, nur 0,70 mm. 
lang, Geisselglieder walzenförmig, ungestielt, dicht an ein- 
ander gedrängt, allmählig kleiner werdend, Endglied eiförmig; 
alle mit zwei Haarwirteln, wovon der obere längere auf der 
Mitte des Gliedes steht und wagerecht abstehend ist. Grund- 
farbe des Mittelleibes bernsteingelb, die des Hinterleibes 
fleischroth; Zeichnungen und alles übrige wie beim dg. 
Legeröhre weiss, so lang als der Hinterleib hervorstreckbar; 
Grundglied unbehaart, napfförmig; zweites Glied walzen- 
förmig, ebenfalls unbehaart, länger als die anderen; Endglied 
etwas schmäler walzenförmig, ringsum mit kurzen wagerecht 
abstehenden Borsten versehen. An seinem Ende trägt es 
oberseits eine längliche ebenfalls kurz beborstete Lamelle und 
unterseits ein winzig kleines Läppchen, welche beide die 
Öffnung der Legeröhre umgeben, wie ich dies an vielen 
Gallmücken beobachtet habe, z. B. bei Cec. galıı Winn., 
thymi m., thymicola m., aparines m., raphanistri m., strobi 
Winn., fokorum H. Lw., Clinorrhyncha tanaceti m. etc. 

Körperlänge: 1,65 mm. 

Ei. — Das Ei dieser Mücke ist glänzend bernsteingelb, 
walzenförmig, an beiden Enden abgerundet, 0,25 mm. lang 
und 0,05 mm. breit, also madenähnlich. Beim Eierlegen 
stützt sich das Weibchen auf die sechs Beine, den Kopf und 
den Mittelleib hoch haltend, den Hinterleib nach unten 
krümmend; in dieser Lage bildet die etwa so lang als das 
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Abdomen hervorgestreckte Legeröhre mit dem Körper einen 
spitzen Winkel; das weissgefärbte napfförmige Grundglied 
der Legeröhre (scheinbar das Endglied des Hinterleibs) 
erscheint nun kuglig angeschwollen und nimmt die bernstein- 
gelbe Farbe des durchscheinenden Eies an; nach einem 
Augenblicke der Ruhe gelangt das gelb durchscheinende Ei 
in das lange walzenförmige, und von da sogleich auch in 
das schmälere und kürzere Endglied, welches dadurch stark 
angeschwollen wird, da es nämlich deutlich schmäler als das 
Ei und etwa von derselben Länge ist; meist jedoch geschieht 
dies so rasch, dass man es kaum wahrnehmen kann; durch 
das austretende Ei wird die obere Lamelle emporgerichtet, 
die untere dagegen abwärts gedrückt; es folgt dann wieder 
eine Pause; das aus der Legeröhre vollständig ausge- 
schiedene Ei ist aber noch nicht frei, es wird noch an 
seinem Grunde durch die wieder convergirenden beiden 
Lamellen zurückgehalten; oftmals auch folgen mehrere Eier 
(ich bemerkte deren bis sieben) rasch aufeinander und bilden 
gleichsam eine Kette, in dem Falle wird nur das letzte aus 
der Reihe von den Lamellen festgehalten; durch Bewegungen 
der Legeröhre oder auch durch Hervorschieben des ganzen 
Körpers, wobei die Mücke sich nicht nur auf die Füsse 
sondern auch auf die nach unten gekrümmte Abdomenspitze 
stützt, wird das einzelne Ei oder das letzte einer Kette von 
den Lamellen befreit. Dasselbe Weibchen legte auf diese 
Weise innerhalb zwei Stunden dreiundsechzig Eier. 

Larve und Galle. — Die Larve ist schwach orange- 
gelb, mit verloschenem Augenfleck, kleinem kaum hervor- 
streckbarem Kopfe und Fühlern; alle Ringe chagrinirt und 
mit wenigen Härchen versehen; Endring abgerundet. Sie 
lebt einzeln in glänzend schwarzbraunen, etwas verdickten, 
revolutiven Randrollungen der Fiederchen von Pteris aquwi- 
lına L. Jede Rolle besteht aus 11/,—2 dichten Windungen. 
Vom 20. Juli ab begaben sich die Larven in die Erde. Die 
Mücke erschien erst im folgenden Jahre; sie hat nur eine 
Generation. 

Vorkommen. — Diese Galle ist mit einer auf derselben 
Pflanze vorkommenden und mehrere weisse Larven beher- 
bergenden blassgefärbten Umklappung der Fiederchen öfters 
verwechselt worden, wie ich in Verh. zool. bot. Ges. Wien 
1887 S. 113 angegeben habe. Die einzige mir bekannte 
Angabe, welche sich hierauf bezieht, ist die von Professor 
J. W. H. Trail. Er schreibt: The pinnules have the 
margins revolute, fleshy, at first yellowish-red, later deep 
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black. Each is tenanted by one orange larva of Cec. Pteridis 
Müll. (Scott. Nat. vol. II 1873—74 S. 304. — Trans. of the 
nat. hist. Soc. of Aberdeen 1878 8. 77—78. — Scot. Nat., 
New Series Vol. IV. 1888 S. 32.) Vgl. auch Binnie, Scott. 
Nat. vol. I. 1871—1872 S. 163. Die Angabe von A. Müller, 
welcher die Mücke, die er nicht kannte, schon im Voraus 
als Cec. pteridis benannte, soll nach Synopsis Cecid. No. 464 
nicht hierzu gehören. 

In Lothringen wurden diese Rollungen sehr häufig um 
Bitsch von mir, und weniger häufig um Sanct-Avold von 
R. Liebel beobachtet. (Schluss folgt.) 


Kleinere Mittheilungen. 


Alfred Voeltzkow hat die „Entwickelung im Ei von Musca 
vomitoria“ — wahrscheinlich ist Somomyia erythrocephala ge- 
meint — untersucht und ist zu folgenden Ergebnissen gelangt: 

Die Blastodermbildung geht an der ganzen Peripherie des Eies 
gleichzeitig vor sich und dabei bleiben keine Zellen im Innern zurück. 
Am hinteren Eipole liegen die Polzellen, welche durch ihren Druck 
die Blastodermzellen nach innen drängen, sodass ein Plasmazapfen 
in das Eiinnere ragt. Von diesem Zapfen lösen sich Blastodermzellen 
ab, die in das Innere wandern und die Dotterzellen darstellen, 
welche nicht zur Bildung irgend eines Organes verwendet werden, 
sondern bloss zur Auflösung des Dotters dienen. Die Bildung der 
Keimblätter geschieht durch Einstülpung des Blastoderms in der 
ganzen Länge des Keimstreifens und stellt ein fast geschlossenes 
Rohr dar. Durch Faltenbildung auf der dorsalen Seite wird der 
Keimstreifen auf den Rücken hinübergezogen. Durch Abschnürung 
und darauffolgende Abplattung des Rohres entstehen die Keimblätter 
und zwar ein äusseres, das Ektoderm und ein inneres Ento-Mesoderm, 
dessen Blätter miteinander verschmelzen. Der Enddarm wird als 
Einstülpung im hinteren Theil des Keimstreifens angelegt, stellt also 
weiter nichts als eine Vertiefung desselben dar, und zwar zu einer 
Zeit, in welcher die Schliessung der Rinne noch nicht erfolgt ist; 
der Vorderdarm wird auf gleiche Weise, aber etwas später, am 
vorderen Ende des Keimstreifens angelegt. Gleichzeitig mit der 
Anlage des Enddarms geschieht die Bildung des Amnion, welches 
bei der Zusammenziehung der Bauchseite nach dem hinteren Pol 
ausgezogen wird und dann den grössten Theil des Rückens des 
Embryo bildet. Die Polzellen wandern mit dem Keimstreifen auf 
den Rücken und in die Keimstreifrinne. Bei der Bildung des End- 
darms wandern sie in diesen, um plötzlich zu verschwinden, während 
gleichzeitig um den Enddarm herum eine Masse gleich gefärbter 
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und gleich grosser Zellen sichtbar werden, die mit den Polzellen in 
Verbindung zu bringen sein möchten. Das Durchwandern durch 
die Wandung des Enddarms wurde jedoch nicht beobachtet. Der 
Mitteldarm wird durch 2 seitliche Wucherungen vom blinden Ende 
des Vorder- und Enddarms aus angelegt. Diese Wülste wachsen 
einander entgegen, um sich in der Mitte des Eies zu vereinigen. 
Durch Streckung der Wülste und seitliches Wachsthum nach der 
Dorsal- und Ventralseite umschliessen sie zum Schluss den Dotter 
vollständig und bilden das Epithel des Mitteldarms. Die Muscularis 
des Mitteldarms bildet sich vom Mesoderm aus und umwächst in 
Gemeinschaft mit den Darmwülsten den Dotter. Durch Abheben 
der Wülste und der Muscularis vom Mesoderm wird die Leibeshöhle 
gebildet. Dann bricht der Enddarm und Vorderdarm nach dem 
vollständig geschlossenen Mitteldarm durch. Die Tracheen entstehen 
durch taschenförmige Einstülpungen in jedem Segment, die sich nach 
vorn und hinten verlängern und sich jederseits zu einem Längsstamm 
vereinigen, während sich die Einstülpungsöffnungen bis auf die letzte 
verschliessen. Die Malpighischen Gefässe werden als Ausstülpungen 
des Enddarms, der Saugmagen als Ausstülpung des Vorderdarms 
angelegt. Die Speicheldrüsen entstehen durch Ausstülpung des Ekto- 
derms im vorderen Theil des Kopfes und werden getrennt angelegt. 
Später rücken sie aneinander und münden mit einem gemeinschaft- 
lichen Ausführungsgang in den Beginn des Mundes. Das Bauchmark 
wird durch eine Ausstülpung in der ganzen Länge des Keimstreifens 
und durch 2 seitliche den Seitensträngen Hatschek’s entsprechende 
Wucherungen des Ektoderms angelegt. Ist es fertig ausgebildet, 
so stellt es sich als aus 2 von Nervenzellen umschlossenen Längs- 
nervenfasersträngen zusammengesetzt dar. Entsprechend jedem Seg- 
mente sind die Nervenzellen durch eine ventrale Zellenmasse getrennt. 
Die Längsstämme liegen dicht aneinander, verschmelzen aber nicht, 
sind vielmehr an ihrer Berührungsstelle durch eine feine Zellenlage 
geschieden. Im Verlaufe der späteren Entwickelung verkürzt sich 
das Bauchmark beträchtlich, lässt dabei aber (gegen Weismann) 
eine Andeutung der früheren Segmente durch Einschnürungen er- 
kennen. Das Gehirn wird wahrscheinlich aus 2 seitlichen Parthieen 
vom Ektoderm aus selbständig angelegt, und tritt erst später mit 
dem Bauchmark in Verbindung (siehe: Arbeiten aus dem Zoologisch- 
zootomischen Institut in Würzburg, herausgegeben von Prof. Dr. 
Carl Semper, Wiesbaden, Bd. IX, Seite 1—48, Taf. 1—4). 


Ludwig Dreyfus (Wiesbaden) hat nunmehr seine Entdeckungen 
über Parallelreihen in den Entwickelung der Gattungen Chermes 
und Phylloxera (vergl. Entowmol. Nachr., 15. Jahrg., Seite 128—130) 
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in ausführlicherer Darstellung erscheinen lassen. Nach ihm 
bilden diese beiden Gattungen eine selbständige, zwischen Aphiden 
und Coceiden vermittelnde, von allen Aphiden aber durch Oviparität 
verschiedene Familie der Phylloxerinae, von welcher die Gattung 
Vacuna mit kurzen Honigröhrchen auszuschliessen ist. Dreyfus 
gibt hier eine ausführliche Schilderung der Verbreitung, der Biologie, 
der Feinde und der äusseren Körpertheile der Phylloxerinen, soweit 
sie zum Verständniss eines zweiten in Aussicht gestellten speziellen 
Theiles über Phylloxerinen nöthig sind und eine Skizze des Entwicke- 
lungskreises von Uhermes abietis Kltb. (siehe: Dr. L. Dreyfus, 
Ueber Phylloxerinen, Wiesbaden, J. F. Bergmann, 1889, 88 Seiten 
in 89). 


Litteratur. 


C. G. Thomson, Opuscula Entomologica, Fasciculus trede- 
cimus, Lundae 1889, Seite 1321—1438. 

Das 13. Heft der Opuscula Thomson’s bringt XXXIX. 
Uebersicht der Arten der Gattung Glypta Grav. (S. 1321—1353); 
XL. Versuch der Gruppirung und Beschreibung der Arten der Gat- 
tung Porizon Grav. (S. 1354—1400); LXI. Beitrag zur schwe- 
dischen Insectenfauna (S. 1401—1438). 

Der 39. Abschnitt behandelt analytisch 45 paläarktische Glypta- 
Arten, darunter 19 neue Spezies. Abschnitt 40 gibt eine Uebersicht 
und Beschreibung von paläarktischen Arten der Gattungen Porizon 
(12,5 neue) und T’hersilochus Holmgr. (subgenus Diaparsus 12,3 
neue, subgen. T’hersilochus Holmgr. 35,22 neue). Abtheilung 41 
bringt Quedius quercicola Fairm. (1855) zu Microsaurus (gefun- 
den bei Lund) und behandelt die schwedischen Arten der Hymenopteren- 
genera Ichneumon (2), Phygadeuon (4,3 neue), Pimpla (subgen. 
Pimpla wit 7 Arten, subgen. Roplectis n. mit 4 Arten, 1 neu, 
subgen. Apechtis n. mit 3, subgen. Delomerista n. mit 2, subgen. 
Tromatobia n. mit 5, subgen. Epiurus n. mit 11 Arten), Lisso- 
nota (43 Arten, 3 neu), Syzeucta (3), Oryptopimpla (1), Stel- 
bops (1); auf Mesoleptus geniculosus Grav. gründet Thomson 
das subgenus Sychnoleter, auf Euryproctus fuscicornis Holmgr. 
das subgen. Phobetus mit noch 1 neuen Art, auf E. abdominator 
Grav., nigriceps Grav. und chrysostomus Holmgr. das subgen. 
Ipoctonus und von Euryproctus beschreibt er 5 bekannte Arten 
und 4 neue; endlich wird aus der Subtribus der Catoglyptiden 
die neue Gattung Astenarus mit der neuen Art A. crassifemur 
aufgestellt. 
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Analytische Uebersicht der Papilioniden Europa’s und des 
Caucasus. 


Von K. Bramson, Professor in Jekaterinoslaw.!) 


1. Gatt. Papilio L. 
1. Rippen im Mittelfelde der Vdfl.2) dick schwarz. Htfl. 2 
ohne schwarze Querstreifen 
Rippen im Mittelfelde der Vail. nicht dick schwarz. eh. 
wenigstens mit 1 schwarzen Querstreife . . . 3 
9. Die schwarze Saumbinde der Htfl. nach innen "scharf 
begrenzt. Grundfarbe schwefelgelb. Auf den Vdil. die 
Wurzel und 3 Vorderrandsflecke schwarz; die Wurzel gelb- 
bestäubt. Saumbinde aller Flügel breit schwarz; auf den 
Vdfl. gelb, auf den Htfl. blau bestäubt; mit gelben Mond- 
flecken. Am Innenwinkel der Htfl. ein rothbrauner, nach 
innen blau und schwarz begrenzter Augenfleck. Fühlerkolbe 
und Schwänzchen schwarz; das letztere an der Innenseite 
‚schmal gelb. Die ab. Sphyrus Hb. von Südeuropa und 
Caucasus ist kleiner als die Stammform, die schwarzen 
Zeichnungen sind breiter und die blaue Bestäubung stärker 
und heller. Das Schwänzchen ist fast um die Hälfte kürzer 
als bei der Stammform. Var. Aurantiaca Spr. (Geogr. Ver- 
br. I 278) vorzüglich in Südeuropa ist grösser, hat eine 
röthlichgelbe Grundfarbe und öfters undeutliche Augenflecke. 
Ab. © Drusus Fuchs (Stett. ent. Zeit. 1884, 241) aus der 
Rheingau ist am Körper viel heller gefärbt und behaart; 
der schwarze Streif, der über Brust und Hinterleib sich zieht, 
ist hier stark verschmälert. Diese ab. verhält sich zur Stamm- 
form etwa wie ab. Zanclaeus Z. zu Podalirius L. (No. 3). 
Gr. 70—80 mm. Europa, Caucasus. Mai bis August. 
Machaon L. 
1!) Auszug aus der zum Druck vorbereiteten Arbeit des Verfassers 
über die Rhopaloceren Europa’s und des Caucasus. 
2) bedeut. Vorderflügel. 
3) bedeut. Hinterflügel. 
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Die schwarze Saumbinde der Htfl. sehr breit, bis zur 
Mittelzelle reichend, nach innen nicht scharf begrenzt. Das 
Schwänzchen sehr kurz, zuweilen rudimentär. Statt des 
Augenflecks ein rother, schwarz und blau begrenzter Mond- 
fleck. Die blaue Bestäubung dichter und bildet 6—7 deut- 
liche Flecken. Vdfl. wie bei Machaon, doch die schwarzen 
Zeichnungen breiter, die Saumbinde gegen den Innenrand 
allmälig breiter werdend. Flügel kürzer und verhältniss- 
mässig breiter als bei Machaon. 

Gr. 65—70 mm. Corsica, Sardinien. Mai, Juni. 

Hospiton Gene. 

3. Zwei schwarze Querbinden der Vdfl. erreichen deren 
Innenrand. Der die Mittelzelle durchlaufende schwarze Quer- 
streif der Htfl. erreicht den Augenfleck am Innenwinkel und 
vereinigt sich hier mit dem schwarzen Innenrande. Schwänz- 
chen lang und schmal, an der Spitze gelb. Fühlerkolbe 
schwarz. Grundfarbe der Flügel blassgelb. Saumbinde 
schwarz mit schmalem gelbem Randstreif auf den Vdfl. und 
blauen Mondflecken auf den Htfl. Zwischen der schwarzen 
Wurzel und der Saumbinde der Vdfl. 3 längere und zwischen 
diesen 2 kürzere schwarze Querbinden. Am Innenwinkel 
der Htfl. ein schwarzer nach innen blau und ziegelroth 
begrenzter Augenfleck. Bei var. Feisthameli Dup. von 
Spanien ist die Grundfarbe fast weiss, die Zeichnungen 
dunkler und die schwarze Saumbinde der Htfl. gewöhnlich 
breiter als bei der Stammform. Vorder- und Aussenrand 
der Vdfl. und der Innenwinkel der Htfl. hochgelb. Ab. 
Zanclaeus Z. (gen. I) von Südeuropa und Caucasus hat 
eine weisslichgelbe Grundfarbe und einen weissbestäubten 
Hinterleib, vorzüglich beim 9. 

Gr. 70—80 mm. Syn. Sinon Poda. Mittel- und Süd- 
europa, Caucasus. April bis August. Podalirius L. 

Eine schwarze Querbinde der Vdfl. erreicht deren Innen- 
rand. Der die Mittelzelle durchlaufende Querstreif der Htfl. 
vereinigt sich mit dem schwarzen Innenrande; erreicht aber 
nicht den Augenfleck am Innenwinkel. Querader der Mittel- 
zelle mit einem dicken schwarzen Strich, Schwänzchen 
mässig lang, an der Innenseite breit gelb, aussen und an 
der Spitze schwarz. Fühlerkolbe schwarz, an der Spitze 
selb. Grundfarbe der Flügel schwefelgelb. Saumbinde 
schwarz mit ziemlich breitem gelbem Randstreif, der auf 
den Htfl. zackig ist. Saumbinde der Htfl. breiter und blau 
bestäubt. Auf den Vdfl. die Wurzel, 1 lange und 2 sehr 
kurze Querbinden am Vorderrande schwarz. Am Innen- 
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winkel der Htfl. ein kleiner rothbrauner, blau und schwarz 
begrenzter Augenfleck. Bei var. Orientalis Romanov (Mem. 
sur les Lepid. I 1884) von Transcaucasien ist die Grund- 
farbe heller, die schwarze Saumbinde der Htfl. doppelt so 
breit wie bei der Stammform und auf den Vdfl. ist die 
schwarze Saumbinde nebst den 2 kurzen Binden am Vorder- 
rande blau bestäubt. Diese var. verhält sich zur Stamm- 
form etwa wie var. Feisthameli zu Podalvrius. 

Gr. 60—70 mm. Südtirol, Südostfrankreich, Norditalien, 
Schweiz, Dalmatien, Griechenland. Mai, Juni. Alexanor Esp. 


2. Gatt. Thais F. 


Syn. Zerynthia O. 


1. Htfl. regelmässig gezähnt. Vdfl. meist roth gefleckt . 2 

Htfl. unregelmässig gezähnt. Vafl. ohne Roth. Grund- 
farbe gelblichweiss. Vdfl. mit kurzen schwarzen Querbinden 
am Vorderrande, Aussenrand und 2 Reihen mehr oder weniger 
deutlicher Randflecken, Wurzel aller Flügel und eine Reihe 
Randflecken auf den Htfl. schwarz; vor dieser Reihe eine 
Reihe rother Flecke. Beim © sind die schwarzen Zeich- 
nungen breiter. Bei var. Caucasica Ld. aus westlichem 
Transcaucasien sind die Htfl. kurz und stumpf gezähnt, die 
Grundfarbe ist ochergelb und die schwarze Zeichnung breiter. 
Var. Deyrollei Obth. an der Küste des Marmorameers hat 
3 Schwänzchen an den Htfl. und eine hellere Grundfarbe. 

Gr. 60 mm. Bulgarien, Türkei, Griechenland. Januar, 
Februar, Juni. Cerisyi B. 

2. An der Spitze der Vdfl. ein durchsichtiger Fleck. 
Grundfarbe ochergelb. Vdfl. mit schwarzen Querbinden und 
rothen Flecken, von denen 2 in der Mittelzelle. Htfl. schwarz 
gefleckt mit einer Reihe rother Randflecke und fast immer 
mit einem rothen Wurzelflecke. Bei var. Medesicaste 0. 
von Südfrankreich sind die rothen Flecken grösser, heller 
und zahlreicher. Bei ab. Honoratii B. von Südostfrankreich 
fliessen die hellrothen Flecken auf den Htfl. zu breiten 
Streifen zusammen. Ab. Canteneri Hdnr. von Andalusien 
ist grösser und unterscheidet sich durch dunklere Grundfarbe. 

Gr. 45—60 mm. Spanien, Portugal. Mai, Juni. Rumenal. 

Kein durchsichtiger Fleck an der Spitze der Vdil. Hinter- 
leib an den Seiten roth gefleckt. Grundfarbe der Flügel 
blassgelb; zwischen Mittelzelle und Vorderrand der Vdfl. ein 
rother, bisweilen schwach angedeuteter Fleck. Htfl. ohne 
rothen Wurzelfleck. Vor der zackigen Randzeichnung der 
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Htfl. —5 blaue Fleckchen. Sonst der Rumina ähnlich. Var. 
Cassandra Hb. in Dalmatien, Südfrankreich und Italien hat 
eine hellere Grundfarbe und fehlt hier der rothe Fleck auf 
den Vdfl. Unterseite der Htfl. mit rothen Streifen in der 
Mittelzelle. Ab. Cassandra Mn. hat mehrere rothe Flecken 
auf den Vdfl. und ab. Ochracea Stgr. von Südosteuropa hat 
eine dunkel ochergelbe Grundfarbe. Bei ab. Flavomacula 
Schilde (Ent. Nachr. 1884, 333) sind die gewöhnlichen rothen 
Flecken und die zackige Zeichnung gelb, auf der Unterseite 
und am Leibe ochergelb. 

Gr. 50—60 mm. Syn. Hypsipyle F. Hypermnestra Scop. 
— Südostdeutschland, Südfrankreich, Italien, Südosteuropa. 
Transcaucasien. April. Polyxena Schiff. 


3. Gatt. Doritis 0. 


Vdfl. und der Saum der Htfl. grau, dünn beschuppt, 
gelblichschwarz bestäubt. Vdfl. mit 2 schwarzen Flecken in 
der Mittelzelle und 1 Reihe länglicher schwarzer Fleckchen 
längs dem Aussenrande. Htfl. gelb mit schwarzer Wurzel. 
Vor dem grauen Aussenrande 1 Reihe schwarzer, blau ge- 
kernter, nach innen roth begrenzter Flecken. Das © hat 
auf den Vdfl. zwischen Mittelzelle und Aussenrand einen 
rothen Querfleck und die augenförmigen Flecken der Htfl. 
sind deutlicher. Bei var. @ Krystallina Schilde (Ent. Nachr. 
1884, 333) haben die Htfl. die graue Grundfarbe der Vdfl. 
und sind an der Wurzel in Zelle 5 roth überflogen, am 
Innenwinkel und in Zelle 4 matt gelb bestäubt. 

Gr. 50—60 mm. Syn. Pythius Esp., Thia Hb. Inseln 
des griechischen Archipels. Februar, März. Apollinus Hbst. 


4. Gatt. Parnassius Latr. 


Syn. Doritis F. 

1. Htfl. mit rothen oder gelben, häufig weiss gekernten 
Augenflecken . . . 2 

Htfl. ohne Augenflecken, Wurzel aller Flügel schwarz. 
Vafl. mit 2 schwarzen Flecken in der Mittelzelle. Htfl. mit 
schwarzem Innenrande und zuweilen mit 1 schwarzen Flecke 
in der Mittelzelle. Hinterleib des @ manchmal gelb gefleckt. 
Var. nubilosus Chr. (Hor. Soc. Ent. Ross. T. X. No. 1, 1872) 
in Transcaucasien hat zwischen beiden Flecken d. Val. 
nahe dem äusseren 1 tiefschwarzen Fleck; auch hat der 
von Schuppen entblösste Aussentheil der Vdfl. 1 weisse 
Fleckenbinde. 
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Gr. 50—60 mm. Südscandinavien, Ost-Pyrenäen, Mittel- 
und Se Caucasus. Juni, Juli.  Mnemosyne L. 
Vafl. mit 4 oder 5 schwarzen Flecken . . 3 
Val mit 2 schwarzen Flecken und breiter dunkler Spitze; 
Htfl. mit 2 rothen oder gelbrothen Flecken in schwarzen 
Ringen. Innenrand schwarz. 
Gr.65 mm. Syn. Olarius H.S. Oestlicher Caucasus (Dage- 
stan) und westliches Transcaucasien. Juli. Nordmanni Nordm. 
3. Alle schwarze Flecken der Vdfl. nicht roth gekernt 
(sehr selten wie bei Delius 1—2 rothgekernte Flecken hin- 
ter der Mittelzelle); in Zelle 1 immer 1 schwarzer Fleck. 
Htfl. mit 2 grossen rothen, gewöhnlich weiss gekernten 
Flecken in schwarzen Ringen und 1 ovalen schwarzen Flecke 
am Innenrande. Fühler grauweiss mit schwarzer Spitze. Bei 
Stücken von Sierra Nevada in Andalusien sind die Augen- 
flecken der Htfl. gelb statt roth. Var. Hesebolus Nordm. in 
Transcaucasien ist grösser, das $ ist weisser, das @ dunkler 
mit stärkerer schwarzer Bestäubung und breiteren schwarzen 
Zeichnungen, daher der Unterschied in der Färbung zwischen 
beiden Geschlechtern bei dieser var. grösser als bei der 
Stammform. 
Gr. 65—75 mm. Europa, Caucasus. Juni, Juli. ApolloL. 
Die äusseren 1—2 schwarzen Flecken am Vorderrande 
der Vdfl. gewöhnlich roth gekernt. Der schwarze Fleck in 
Zelle 1 oft fehlend. Grundfarbe der Flügel gelblicher und 
weniger durchsichtig als bei Apollo. Fühler grauweiss und 
schwarz geringelt mit schwarzer Spitze. Das & oft mit 
1 rothen Wurzelfleck auf den Vadfl. 
Gr. 60—70 mm. Alpen Europa’s, Caucasus. Juli. 
Delius Esp. 


Ichneumoniden » Studien. 
Von Dr. Kriechbaumer in München. 


17.) Ichneumon nigritarsis m. © 
Niger, orbitis internis, maculis verticis, lineolis colli, 
ante et infra alas, scutello, punctis duobus postscutelli et 
semiannulo antennarum albidis, pedibus rufis, coxis, trochan- 
teribus et posticorum tarsis nigris, alis fusco-hyalinis, stigmate 
fusco, postpetiolo subtiliter aciculato, punctis impressis inter- 
mixtıis, coxis posticis scopuliferis. Long. 16 mm. 


1) Pag. 142 ist vor Ichn. Gerstaeckeri „16.“ st. „14.“ zu setzen, 
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Ausser der ganz entgegengesetzten Färbung des Schild- 
chens und der Leisten vor demselben ist es fast nur noch 
die etwas beträchtlichere Grösse und die verschiedene, viel- 
leicht nicht immer gleiche Form des oberen Mittelfeldes, 
wodurch diese Art sich von J. ferreus unterscheidet, aber 
gerade jener Gegensatz lässt an der specifischen Verschie- 
denheit der beiden Arten kaum einen Zweifel. In der Fär- 
bung sowie auch in vieler anderer Beziehung steht sie dem 
mir nur aus Tischbein’s Beschreibung bekannten I. Mayri 
(E. Z. 1873. 350, 14) am nächsten, bei welchem aber auch 
die Hinterfüsse roth sind. 

Der Kopf ist hinter den Augen flach gerundet und zu- 
letzt etwas verschmälert; der Kopfschild am Unterrande 
beiderseits leicht ausgebuchtet. Die Fühler sind fadenförmig, 
vor dem Ende etwas verdickt und unten abgeflacht, am 
Ende selbst kurz und stumpf zugespitzt. Das obere Mittel- 
feld des Hinterrückens ist fast quadratisch, die hintere Leiste 
bogenförmig, die vordere gänzlich verschwunden und an 
deren Stelle eine seichte Querfurche vorhanden, mit wenigen 
Längsrunzeln versehen, während von den angrenzenden 
Seitenfeldern die vorderen grob punktirt und fein längs- 
rissig, die hinteren grob gerunzelt erscheinen. Der Hinter- 
stiel ist in der Mitte entschieden aber fein nadelrissig, mit 
ebenfalls feinen, gegen das Ende zahlreicheren eingedrückten 
Punkten versehen, seitlich ohne Nadelrisse und mit etwas 
gröberen Punkten besetzt; an der Biegung zwischen Stiel 
und Hinterstiel sind die Nadelrisse etwas stärker, besonders 
stark entwickelte stehen auch an der Basis des zweiten 
Ringes zwischen den Rückengruben, reichen aber nicht bis 
zur Mitte des Ringes. Die Hüftbürste ist klein, schmal und 
von fast goldgelb schimmernden Haaren gebildet. 

Der schmale, gelblichweisse, innere Augenrand geht 
oben fast bis zum Scheitel hinauf, erweitert sich unten an 
der Fühlerwurzel etwas und reicht, sich scharf zuspitzend, 
bis zur Mitte der Augenränder des Gesichts; die äusseren 
Augenränder zeigen links aus einer zweimal unterbrochenen 
Linie gebildete feine gelbe Strichelchen, rechts nur einen 
kleinen gelben Punkt. Der weisse Fühlersattel erstreckt 
sich über das 11.—14. Geisselglied. Die weisse Linie vor 
den Flügeln ist etwas kleiner als die unter denselben; das 
gelblich weisse Schildchen lässt die Basis und eine Aus- 
randung an der Spitze schwarz. 

Das einzige mir bisher vorgekommene Exemplar fing 
ich am 9. Juni 1875 in den Isarauen bei München. 
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18. Das vermuthliche 3 des Ichn. aries m. 


Niger, ore, clypeo, facie et antennarum scapo subtus 
flavis vel albidis, faciei linea plerumque abbreviata, raro clypei 
macula marginali nigris, thorace plerumque puncto aut lineola 
ante, interdum etiam infra alas scutellogue albis, abdominis 
segmentis 2 et 3 fulvis, hoc plerumque quadrato, femoribus 
anticis mazxima parte, intermedüs apice et amtice, tibüs tar- 
sisque fulvis, his duobus ex parte flavis, tarsıs posticis ple- 
rumque articulorum apice plus minus vel ultimis totis fuscıs, 
capite pone oculos oblique angustato, postpetiolo aciculato, 
alarum stigmate flavo. Long. 12!/,—16 mm. 

Kopf hinter den Augen fast geradlinig nach hinten ver- 
schmälert. Fühler kräftig, stark zugespitzt. Oberes Mittel- 
feld quadratisch, zuweilen breiter als lang, vorne zuweilen 
etwas gerundet, obere Seitenfelder mehr oder minder deut- 
lich getrennt, selten verschmolzen. Rückengruben mässig 
gross. 

Schwarz. Mund, Kopfschild und Gesicht gelb, der Kopf- 
schild unten zuweilen schmal schwarz eingefasst, selten mit 
grösserem queren Randfleck; vom Oberrand des Gesichts 
reicht ein schwarzer, meist abgekürzter, selten den Unter- 
rand erreichender Strich herab; die gelbe Färbung setzt sich 
zuweilen über den Augenrand der Stirne fort. An der Fühler- 
wurzel ist die ganze Unterseite oder wenigstens ein grosser 
Fleck an derselben weissgelb. Die weisse Linie vor den 
Flügeln erreicht nie eine grosse Ausdehnung, ist vielmehr 
oft zu einem Punkt verkleinert oder fehlt auch ganz; noch 
seltener ist ein Punkt oder eine Linie unter den Flügeln 
vorhanden; das Schildchen ist meist weiss, selten gelb, in 
einzelnen Fällen hat auch das Hinterschildchen eine weisse 
Linie. Segment 2 und 3 des Hinterleibs, höchstens auch 
noch die Vorderecken von 4 sind gelbroth, das 2.—4. Bauch- 
segment meist ganz roth, selten das 4. mit schwarzen Flecken 
versehen. An den Beinen sind Hüften und Schenkelringe 
schwarz, die Vorderschenkel erscheinen von oben gesehen 
ganz rothgelb mit hellerer Spitze, die gewölbte untere Kante 
ist aber, hinten weiter hinauf als vorne, in der Mitte schwarz, 
an den Mittelschenkeln ist das Schwarz, besonders vorne 
gegen die Basis, mehr ausgebreitet, die Hinterschenkel sind 
schwarz, nur die innerste Basis mehr oder weniger roth; 
die Schienen sind rothgelb, gegen die Basis mehr gelb, die 
hintersten am Ende breit schwarz, an den Mittelschienen 
ist hinten neben der Innenkante vor der Spitze zuweilen 
ein schwarzes Fleckchen vorhanden; die Füsse sind rothgelb, 
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an der Basis mehr gelb, die hintersten haben die Spitzen 
der Glieder mehr oder weniger verdunkelt, in seltenen Fällen 
sind die 3 letzten Glieder mit Ausnahme der Basis des 
drittletzten ganz schwarzbraun. Die graulich glashellen, 
von der Basis weg etwas gelblichen Flügel haben ein blass- 
gelbes Mal, rothgelbe Wurzel und braune, nur bei einem 
Exemplar aussen weiss eingefasste Schüppchen. 


Gleichzeitig mit den 3 am 23. August 1871 in den Isar- 
auen bei München gefangenen und von mir im Reg. Corr. 
Bl. 1875. 152, 3 beschriebenen @ genannter Art fing ich 
auch eines der hier beschriebenen g und 4 Tage darauf 
ebenda ein zweites. Da ich selbe bei keiner mir bekannten 
Art unterbringen konnte, lag schon damals die Vermuthung 
nahe, dass diese beiden $ zu dem beschriebenen @ gehören; 
doch waren mir damals die Unterschiede dieser $ von einigen 
ähnlichen noch nicht klar genug und konnte ich namentlich 
nicht sicher beurtheilen, ob die angegebene Zeichnung des 
Gesichts nicht etwa den Anfang einer Varietätenreihe mit 
immer mehr sich ausbreitender schwarzer Färbung desselben 
bilde. Erst am 5. August v. J. fing ich in der Nähe des 
früheren Fundortes wieder 4 hierhergehörige $ und einige 
Tage später noch eines. Ich glaube dadurch sowohl über 
die Grenzen der $ dieser Art ziemlich klar geworden zu 
sein, als auch meine frühere Vermuthung bezüglich der 
Zugehörigkeit zu obigem Weibchen für richtig annehmen 
zu dürfen. Die in der Diagnose angegebene Färbung des 
Gesichts, der Fühler, Beine und des Hinterleibes dürften 
diese $ von den vielen andern der luctatorius - Gruppe ge- 
nügend unterscheiden. Bei Gravenhorst müssten diese 
unter luctatorius var. 8,1 gesucht werden. 


19. Das vermuthliche Z des Ichn. humilis Wsm. 

Niger, strigis duabus obliquis clypei, macula cordata 
media et orbitis faciei, puncto verticis utrinque, puncto ante 
et plerumque lineola infra alas albidis, abdominis segmentis 
1 apice, 2 et 3 totis aut ex parte, femoribus tibüsque rufis, 
postpetiolo scabriculo, gastrocoelis magnis, subtransversis, PrO- 
funde impressis. Long. 9—10 mm. 

Die jedenfalls sehr nahe Verwandschaft dieses $ mit 
dem des Ichn. speciosus, welch letzteren Tischbein in 
seinem Verzeichniss unmittelbar auf humslis folgen lässt, 
liess mich vermuthen, dass das hier beschriebene 8 letzt 
genannter Art, von der Wesmael (J. O. 33, 31) nur das 
mir leider in natura noch unbekannte @ beschrieb, angehören 
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dürfte, und die Uebereinstimmung in der Färbung der Beine, 
dem weissen Scheitelfleck, der Beschaffenheit des Hinter- 
stieles und der Rückengruben unterstützen meine Vermu- 
thung in hohem Grade. 

Schwarz, weisslich flaumhaarig, Kopf und Bruststück 
ziemlich grob punktirt, ersterer hinter den Augen ziemlich 
stark und geradlinig verschmälert. Oberes Mittelfeld des 
Hinterrückens halbeiförmig oder rundlich sechsseitig, zu- 
weilen breiter als lang. Hinterstiel unregelmässig runzelig, 
meist mit 2 erhabenen Längskielen, Rückengruben einander 
stark genähert, gross, fast quer eingedrückt. Die gelben 
Striemen des Kopfschildes verlängern sich manchmal nach 
vorne und vereinigen sich fast (vielleicht hie und da wirklich) 
zu einer Bogenbinde, oder verkleinern sich in andern Fällen 
bis zu Punkten, dürften daher wohl auch zuweilen ganz 
fehlen. Der Punkt vor den Flügeln ist bei allen mir vor- 
liegenden Exemplaren vorhanden, die (stets sehr kleine) Linie 
unter denselben fehlt nur bei dem Berner Exemplare. Der 
2. Hinterleibsring hat nur selten hinten einen schwarzen 
Fleck, während auf dem dritten gewöhnlich ein solcher und 
zuweilen in bedeutender Ausdehnung zu finden ist; meistens 
hat auch noch der 4. einen rothen Hinterrand. Schenkel 
und Schienen sind entschieden roth, kaum ist die unterste 
Spitze der Hinterschienen etwas dunkler, dagegen sind Füsse 
wie Hüften und Schenkelringe dunkelbraun oder schwarz. 
Die Flügel sind bräunlich getrübt, die areola ist entweder 
5eckig oder mehr oder weniger trapezoidisch (subtriangu- 
larıs), das Flügelmal heller oder dunkler braun. 

Drei dieser 3 fing ich im August und September ver- 
schiedener Jahrgänge um Tegernsee, ein viertes am 3. August 
1847 an der Halde von St. Luzi bei Chur; ein fünftes hatte 
ich aus dem Berner-Museum zur Bestimmung erhalten. 


20. Ichneumon variegatorius (Hgr. 2) 3. 

Von dieser seltenen und wenig bekannten Art fing ich 
am 13. Juni 1888 ein @ in der nächsten Umgebung von 
Heilbrunn bei Tölz. Ausserdem erhielt ich 2 gezogene 
Exemplare, durch welche ich im Stande bin, auch das g 
und die Lebensweise derselben bekannt zu machen. Ich 
verdanke nämlich ein sehr schönes grosses @ Herrn Dr. A. 
Steinheil, welchem es aus einer von Badenweiler im Elsass 
stammenden Puppe von Limenitis Populi geschlüpft war, 
und ein sicher dazu gehöriges & Herrn Korb, dem es aus 
einer um Bozen gesammelten Raupe von Limenitis Camilla 
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(resp. deren Puppe) ausgekrochen war. Die Zeichnung des 
Körpers dieses $ unterscheidet sich von der des ® in fol- 
senden Punkten: Gesicht und Kopfschild sind weiss mit 
breiter schwarzer, an der Basis und in der Mitte etwas ein- 
geschnürter Mittelstrieme. Die Fühler sind schwarz mit 
weissem Fleck auf der Unterseite des ersten Gliedes. Die 
Mittelbrustseiten und der Hinterrücken haben ebenfalls weisse 
Flecke, letzterer in den hinteren (unteren) Ecken der oberen 
Seitenfelder. Die weissen Flecke des 2. und 3. Hinterleibs- 
ringes sind von fast gleicher Grösse, dagegen ist noch ein 
kleinerer jederseits auf dem 4. vorhanden. Die Flecke der 
vorderen Hüften sind mehr ausgebreitet und sind noch 2 
solche an den beiden hintersten, ein grösserer oben und ein 
kleinerer aussen, vorhanden; auch die weissen Schienenringe 
sind etwas breiter. 

Holmgren zitirt bei seiner Art den Ichneumon varie- 
gatorius Panzer 73, 11., der aber nicht hierher sondern zu 
dem ganz verschiedenen Hepiopelmus variegatorius Wsm. 
gehört, wo ihn auch letztgenannter Autor richtig eitirt hat. 
Dem Ichn. variegatorius (2) ist also Holmgren als ältester 
Autor beizusetzen, das Panzer’sche Synonym aber zu 
streichen. 


21. Joppa apicalis und Ichneumon zantho- 
melas Brulle. 

Vor einigen Jahren erhielt ich von Herrn J. Lichten- 
stein eine von ihm, wie er mir schrieb, im August um 
Montpellier gefangene und als Uryptus bezeichnete Schlupf- 
wespe (@) zur Bestimmung. Die sehr auffallende Färbung 
der Flügel erinnerte mich sofort an den in Lucas Exped. 
scient. de l’Algerie, Hym. pl. 18. fig. 11. abgebildeten, aber 
schon früher (1846) von Brull& in Lepeletier’s Hist. 
nat. des Ins. Hym. IV. p. 309, no. 17 beschriebenen Ichn. 
xanthomelas, und weder Abbildung noch Beschreibung liessen 
einen Zweifel übrig, dass das gesandte Thier wirklich die 
dort beschriebene und abgebildete Art sei. Als ich nun 
auch noch die leider nur wenigen exotischen Schlupfwespen 
unserer Staatssammlung nachsah, fand ich dort 2 aus der 
Sturm’schen Sammilnng herrührende, mit „Africa“ bezeich- 
nete Z, welche ich schon vor längerer Zeit als Joppa api- 
calis Brull& (l. ce. p. 295, no. 50) bestimmt hatte, aber ohne 
Zweifel mit obigem @ zu ein und derselben Art gehören. 
Eine nochmalige Vergleichung dieser $ mit der Beschrei- 
bung bestätigte die Richtigkeit derselben, aber auch die 


1889. Entomol. Nachrichten. No. 13. 207 


Uebereinstimmung mit der Beschreibung des Ichn. xantho- 
melas und damit die Identität dieser beiden Brull&’schen 
Arten. Es ist allerdings auffallend, dass dieser Autor, nach- 
dem er die Art bereits richtig als Joppa erkannt und be- 
schrieben hatte, selbe, und zwar im gleichen (weiblichen) 
Geschlechte, nochmal als Ichneumon beschrieb. 

Der Unterschied zwischen diesen $ und jenen © besteht 
hauptsächlich darin, dass bei letzteren der schwarze Fleck 
an der Flügelspitze nach innen gerundet, dunkler, aber 
kleiner ist, indem er hinten nur bis zur Mitte der 
zweiten Randzelle reicht, und an der Spitze der Hinter- 
flügel nur eine kleine schwache Trübung zu sehen ist, 
während bei den ersteren jener Fleck blasser ist, aber bis 
an’s Hinterende der zweiten Randzelle reicht und innen fast 
geradlinig begrenzt, auch die Spitze der Hinterflügel aus- 
gedehnter gebräunt ist. Brulle giebt zwar bei zanthomelas 
an der Basis des Hinterrückens eine „large depression canali- 
forme“ an, die bei den 4 mir eben vorliegenden Exemplaren 
nicht vorhanden ist; es ist vielmehr bei dem einen @ (von 
Wüstnei) die ganze obere Fläche eben, bei dem andern (aus 
Mallorca) und dem einen $ zeigen sich schwache Spuren 
von ein oberes Mittelfeld einschliessenden Leisten, während 
dagegen das andere $ an der Basis zwei kurze, aber deut- 
liche, auch durch eine dunklere Färbung in die Augen 
fallende, nach hinten auseinander gehende Kiele zeigt. 
Auch der schwarze Querfleck gegen die Basis des Hinter- 
rückens hin, den Brull& angiebt, fehlt bei sämmtlichen mir 
vorliegenden Exemplaren, das ist aber wohl auch nur als 
unwesentliche Abweichung zu betrachten. Die Hinterhüften 
sind bei 3 Exempl. oben mehr oder minder ausgedehnt roth, 
bei dem Wüstnei’schen © ganz schwarz. Die $ haben etwas 
stärkere und steifere Fühler, deren Glieder vom weissen 
Ringe an etwas knotig verdickt sind. 

Das Auffinden dieser Art in Europa ist jedenfalls sehr 
interessant und ist es meines Wissens die erste und viel- 
leicht einzige der zahlreichen, aber sonst nur den heissen 
Ländern angehörigen Arten der Gattung Joppa, welche in 
Europa gefunden wurde. Selbe scheint indess sehr weit 
verbreitet, da sie auch am Cap vorkommt; ein g wurde von 
H. Lieutenant Will von den Balearen mitgebracht, ein © 
erhielt ich von eben daher (aus Mallorca) von H. Dr. 
Schmiedeknecht und ein solches aus Griechenland sandte 
H. Wüstnei zur Bestimmung. 

Die 2 deutschen Arten der mit Joppa zunächst ver- 
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wandten und vielleicht nicht genügend davon unterschiedenen 
Gattung Psilomastax Tischb. (Trogus Gr. e. p.) leben in Tag- 
faltern (Papilio Machaon und Apatura Iris); es wäre also 
zu vermuthen, dass auch diese Joppa in einem vom Süden 
Europas bis zum Cap verbreiteten ähnlichen Tagfalter lebt 
und dass überhaupt die vielen Arten dieser Gattung wenig- 
stens grösstentheils in den zahlreichen exotischen Papilio- 
Arten vorkommen. 


Neue Beiträge zur Kenntniss der Gallmücken 
von J. J. Kieffer in Bitsch. 
(Schluss zu Seite 194.) 


Cecidomyia aparines n. Sp. 

Weibchen. — Untergesicht, Haarbüschel, Rüssel und 
Taster weisslich. Augen schwarz. Hinterhaupt dunkelbraun, 
am Augenrande anliegend weiss behaart. Fühler 0,80 mm. 
lang, braun mit hellgelber Basis, 2-+13 gliedrig; erstes 
Glied napfförmig, zweites kuglig; Geisselglieder walzen- 
förmig, allmählig dünner werdend, Endglied eiförmig, kürzer 
als das vorletzte; alle Geisselglieder mit einem unteren 
kurzen und schiefen und einem oberen längeren wagerechten, 
auf der Mitte des Gliedes stehenden Haarwirtel versehen. 
Hals gelbroth. 

Thorax gelbroth. Rückenschild glänzend schiefergrau 
mit vier Reihen abstehender gelblichweisser Haare; Schild- 
chen bräunlichgelb. Flügel 1,50 mm. lang, rauchgrau, schwach 
irrisirend; Vorderrand dick schwarz beschuppt; erste Längs- 
ader dem Vorderrande nicht nahe, an der Querader kaum 
näher als der zweiten Längsader, von der Flügelspitze 
1,05 mm. entfernt mündend; zweite Längsader von der 
Querader an fast gerade, in mässiger Entfernung von der 
Flügelspitze (0,12 mm.) mündend; vordere Zinke am Grunde 
nur schwach gebogen, dann fast gerade, 0,45 mm. vor der 
Flügelspitze mündend; hintere Zinke 0,97 mm. Flügelfalte 
deutlich. Querader etwa in der Mitte der ersten Längsader, 
der Erweiterung des Hinterrandes gegenüber. Schwinger 
orangegelb. Beine bräunlich, auf der Vorderseite schwärzlich. 

Hinterleib fleischroth, oberseits mit breiten,aus schwarzen 
Schuppen bestehenden Querbinden, welche nach Abreibung 
der Schuppen braun erscheinen; nur die letzten Ringe mit 
langen weisslichen Haaren am Hinterrand. Legeröhre lang 
hervorstreckbar; erstes Glied gelblich; das zweite weisslich, 
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wurmförmig, am Ende oberseits mit einer beborsteten Lamelle, 
unterseits mit einem sehr kleinen Läppchen. 

Körperlänge: 2 mm. (2—2,20) 

Larve und Galle. — Die Larve ist blass schwefelgelb, 
zienilich flach, chagrinirt, mit kurzen Borsten versehen; Kopf 
wenig hervorstreckbar, Fühler (oder Taster) deutlich. Sie 
deformirt die Triebspitzen von Galium Aparine L., welche 
in ihrem Wachsthum gehemmt werden; durch Verkürzung 
und Verdickung der Internodien sind die Blattquirlen nahe 
aneinander sitzend, die Blätter dieser Quirlen verkürzt, stark 
verbreitert, abnorm behaart, etwas fleischig und weisslichgrün 
gefärbt; das Ganze stellt ein eiförmiges bis längliches Ge- 
bilde dar, welches meist über erbsendick ist; nicht selten 
sind auch normale oder verfärbte Blüthen zwischen den 
Blättchen der Gallen zu sehen. Die Larven leben in Mehrzahl 
zwischen den Blättchen der Cecidien; sie begaben sich in 
die Erde am 29. Juni, und die Imagines erschienen erst 
im folgenden Jahre. 

Vorkommen. — Ich sammelte die Gallen an einem 
Waldwege bei Bitsch. Von Prof. J. W. H. Trail wird eine 
Deformation dieser Galium-Art wie folgt beschrieben: „At 
the tips the Galls form masses as much as 1!/, inch long 
by 1 inch across, composed of deformed branches, leaves, 
and flowers. They are always green. Each contains numerous 
cavities, each tenanted by a larva.‘“ (Scott. Nat. Vol. IV. 
1877—1878 p. 15; N. Series Vol. IV. 1888 p. 2 — Trans. 
of the Nat. Hist. Soc. of Aberdeen. 1877 p. 63—64.) 


Clinorrhyncha tanaceti n. Sp. 


Männchen. — Fühler 2-+-9, seltener 2—+- 10 gliedrig 
und gestaltet wie die des 9, die Geisselglieder jedoch deut- 
licher walzenförmig; Schenkel und Schienen gleichdick, kaum 
erweitert; eine Erweiterung derselben lässt sich nur daran 
erkennen, dass die Tarsen ein wenig schmäler als die Schienen 
sind; Zange von heller Farbe, gross, gestaltet wie bei 
Diplosis, nämlich aus dünnen, nirgends verdickten Gliedern 
bestehend; die dunklere Aussenseite mit langen schief ab- 
stehenden Haaren. 

Körperlänge: 1,10—1,20 mm. 

Weibchen. — Stirn und Untergesicht mit stark glän- 
zenden silberweissen Schuppenhaaren dicht besetzt, nach 
Abreibung derselben gelbroth; Rüssel braun, drei Viertel 
so lang als der Kopf, senkrecht abstehend oder nach der 
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Brust geneigt. Taster ebenfalls braun, etwas länger als der 
Rüssel, viergliedrig; Endglied länger als die vorigen. Augen 
schwarz, klein, oben nicht oder kaum zusammenstossend. 
Fühler braun, 2—+- 10 gliedrig (an allen untersuchten Exem- 
plaren, nämlich an vierzehn, zeigte sich dieselbe Gliederzahl); 
erstes Glied am Ende napfförmig, zweites dick kuglig; Geissel- 
glieder ungestielt, deutlich abgesetzt, besonders das erste, 
alle mit kurzen Haarwirteln, nicht oder kaum länger als 
breit, fast kuglig, Endglied eiförmig; die Länge der Fühler 
erreicht die des Kopfes und der Hälfte des Mittelleibes. 
Hinterhaupt stark entwickelt. Der lange Hals gelbroth. 

Mittelleib fleischroth. Rückenschild bald ganz schwarz- 
braun, bald mit drei breiten schwarzbraunen Längsbinden, 
deren mittlere hinten abgekürzt ist, während keine bis zum 
rothgefärbten Schildchen reicht. Prothorax, Seiten des 
Rückenschildes, sowie zwei Längsfurchen auf letzterem, und 
Schildehen mit abstehenden weissen, leicht abreibbaren, nach 
hinten gerichteten Haaren dicht besetzt; deshalb erscheint 
Rückenschild und Schildchen von vorne gesehen ganz dunkel, 
von hinten gesehen aber wie angegeben. Flügel hell, kaum 
irrisirend, schwarz behaart und befranst, 1,30 mm. lang; 
Vorderrand am Grunde blass, dann mit einem kleinen weissen 
Punkte, von da bis zur Einmündung der zweiten Längsader, 
0,60 mm. vor der Flügelspitze, dick schwarz beschuppt; an 
dieser Stelle liegt auf demselben ein silberweiss beschuppter 
Fleck; die schwarzen Schuppen setzen sich dann bis zur 
Flügelspitze fort; die dritte Längsader gabelt sich 0,80 mm. 
vor der Flügelspitze, ihre vordere Zinke blass, mit der Falte 
laufend, 0,20 mm. vor der Flügelspitze mündend; die hintere 
Zinke bildet keinen Winkel mit der Ader, und mit der 
vorderen Zinke einen Winkel von etwa 45% Schwinger 
orangegelb. Hüften und Unterseite der Beine mit glänzenden 
weissen Schuppen überzogen; Oberseite der Beine mit 
schwarzen Schuppen bedeckt; Tarsen nicht schmäler als die 
Schienen. Brustmitte dunkel. 

Hinterleib fleischroth, oberseits mit breiten, aus schwarzen 
Schuppenhaaren bestehenden Querbinden, an den Ring- 
rändern mit silberweissen Haaren gesäumt, was besonders 
auffallend ist, wenn die Mücke von vorne gesehen wird; die 
Seiten und Unterseite mit dergleichen aber kleineren Haaren 
dicht besetzt, so dass sie von vorne gesehen silberweiss 
schimmern. Legeröhre blassgelb, länger als der Hinterleib 
hervorstreckbar; erstes Glied lang walzenförmig, am Grunde 
aber stark aufgetrieben, orangegelb und daselbst oberseits 
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mit zwei schwarzen Längslinien, welche sich am Ende flecken- 
artig nach innen erweitern, ohne sich zu berühren; hinter 
dieser Erweiterung, also in seiner Mitte, zeigt das Glied 
wagerecht abstehende Borsten; zweites Glied ebenso lang, 
aber viel schmäler walzenförmig, mit sehr kleinen Börstchen 
versehen, am Ende mit einer gestielten Lamelle, welche 
dunkler und besonders am Stiele mit Borsten dicht be- 
setzt ist. Beim Eierlegen erscheint das Endglied, von oben 
gesehen, nicht dicker, aber es erweitert sich nach unten, 
so dass es, von der Seite gesehen, aus einer doppelten Röhre 
zu bestehen scheint. 

Körperlänge: 1,60 mm. (1,40—1,60). 

Larveund Galle. — Die Larve ist orangegelb, 1,25 mm. 
lang, 0,75 mm. breit, flach, fast asselförmig, mit kleinen 
rundlichen, in der Mitte mit einem Höcker versehenen 
Schildern dicht bekleidet; Kopf mit den zwei Fühlern oder 
Tastern nur wenig hervorstreckbar, zweites und drittes Glied 
nicht hervorstreckbar, oder doch wenigstens selten hervor- 
gestreckt, daher ohne sichtbaren Augenpunkt und das Vorder- 
ende der Larve breit abgestutzt erscheinend; die folgenden 
zwölf Glieder mit je einer Borste seitlich in der Mitte, und 
vor derselben zeigen die Ringe 9—13 je eine Warze, welche 
wohl als Stigmenträger anzusehen ist; der vierzehnte oder 
vorletzte Ring trägt dieselben anf dem Rücken, nahe am 
Hinterrande. Brustgräte dunkelbraun, am Ende’ erweitert 
und bogenförmig ausgeschnitten, also zweizähnig erscheinend. 

Die Larve bewirkt eine Auftreibung der Akenen von 
Tanacetum vulgare L. Die so vergallten Früchte sind 
von Herbst bis Sommer mit den normalen zu finden und 
von ihnen leicht zu unterscheiden. Reibt man nämlich einen 
vertrockneten Blüthenkopf auf der flachen Hand, so bemerkt 
man sogleich unter den ausgefallenen Früchten mehrere 
glänzend weisse Akenen, welche besonders gegen die Basis 
zu bauchig aufgetrieben, wenigstens doppelt so dick als die 
normalen, dagegen kürzer als diese erscheinen. In jeder 
derselben lebt eine Larve, welche sich im Herbst in ein 
Cocon einhüllt, nachdem sie zuvor an der Seitenwand eine 
stark verdünnte kreisrunde Stelle, welche beim Ausschlüpfen 
der Mücke durchbrochen wird, präformirt hat. Im Mai ist 
die Larve noch unverändert in der Galle zu finden; ihre 
Verwandlung findet erst im Juli statt. 

Vorkommen. — In Hecken um Bitsch. 

Diese Art, welche wegen ihrer rothen Färbung mit den 
dunkelbraun gefärbten Ol. chrysanthemi H. Lw. und Ol. cras- 


212 -1889. Entomol. Nachrichten. No. 13. 


sipes Winn. nicht verwechselt werden kann, steht der CI. 
millefolii Wachtl nahe, ist aber von derselben verschieden 
durch die Zahl der Fühlerglieder, die bei dieser 24-8 ist, 
durch die Behaarung des Rückens, welche bei dieser messing- 
gelb ist, endlich durch die nicht merklich erweiterten Schenkel 
und Schienen; von allen drei Arten aber durch die zwei weissen 
Punkte des Vorderrandes. 


I. Ueber neue Mückengallen., 


Auf Pimpinella saxifraga L. 

Blüthendeformation. Blüthen ungeöffnet bleibend, 
aufgetrieben, etwa doppelt so dick als die normalen, von 
kugliger oder verkehrt eiförmiger Gestalt, meist zum Theil 
roth gefärbt. Larve einzeln, glänzend schwefelgelb. — In 
Hohlwegen um Bitsch im Herbst. Die Zucht ist mir nicht 
gelungen. 

Auf Pyrus MalusL. 

Blattrandrollung. Blätter mit enger involutiver 
Randrollung, welche oft bis zur Mittelrippe reicht und mehr 
oder weniger roth gefärbt ist. Larven in grosser Anzahl 
in den Rollen lebend, 21/;, mm. lang, etwas depress, von 
mennigrother Farbe. Ich fand diese Deformation Ende 
Juni in der Umgegend von Bitsch, nämlich in einem Walde 
zwischen Bannstein und Waldeck. Die Zucht ist mir nicht 
gelungen. 

Auf Saxifraga granulata L. 

Blüthendeformation. Blüthen ungeöffnet bleibend 
und von kugliger oder eiförmiger Gestalt; Kelch stark auf- 
getrieben, roth gefärbt; Krone nur wenig hervorragend, zum 
Theil mit rother Färbung; Staubgefässe verdickt und ver- 
kürzt. Larven in Mehrzahl, schwefelgelb. Häufig in allen 
Hohlwegen um Bitsch. 

Auf Glechoma hederaceaL. 

Blüthendeformation. Mit der von mir beschrie- 
benen Taschengalle an den Triebspitzen des Gundermanns 
(Verh. d. zool.-bot. Ges. Wien. 1887. S. 112) fand ich auch 
eine Blüthendeformation. Kelch wenig aufgetrieben, Krone 
im Knospenzustande verharrend; in der Röhre liegt eine 
weisse Gallmückenlarve, welche denen der Taschengallen 
ganz Ähnlich ist. Häufig in Hecken um Bitsch. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 


Herausgegeben 
von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XV. Jahrg. Juli 1889. No. 14. 


Ein weiterer Beitrag zur Kenntniss des Termitenreiches. 
Preliminärnote von Prof. Battista Grassi in Catania. 


Beginnen wir mit Calotermes flavicollis. 

Es gelang mir zu constatieren, dass auch mit noch kurzen 
Flügelansätzen !) — Flügelscheiden nach Hagen — ausge- 
stattete Individuen (junge Nymphen) zu Ersatzkönigen und 
Königinnen erzogen werden können. Im Allgemeinen können 
Ersatzkönige und Königinnen werden: 

I. Individuen (jüngste Larven nach Fritz Müller), 
welche noch nicht genügend entwickelt sind, um sie zu Sol- 
daten(bei den Calotermes giebt es keine Arbeiter) oder zu zeu- 
gungsfähigen Individuen mit vollständig entwickelten Flügeln 
(geflügelte Individuen nach Fritz Müller) vorauszu- 
bestimmen; 

II. Larven der zeugungsfähigen Stände und Nymphen 
mit mehr oder weniger kurzen Flügelansätzen. 

Ich besitze einige Ersatzkönige und Königinnen, im 
Alter von zwei und drei Jahren, die heute noch dieselben Kenn- 
zeichen darbieten, welche sie zur Zeit ihrer Thronwahl besassen 
(haben mithin auch nicht den kleinsten Flügelansatz), nur 
die Farbe ihres Körpers ist dunkler (gelblichbraun) geworden. 

Die Geschlechtsorgane der Ersatzkönige und Königinnen 
sind mit denjenigen der wahren Könige und Königinnen 
identisch. Es fehlen den Ersatzköniginnen manchmal, den 
wahren Königinnen dagegen immer, dieappendicesanales, 
welche jedoch in den Ersatzkönigen wie bei den wahren 
Königen stets existieren. 

Die Experimente, um Ersatzkönige und Königinnen zu 
erzeugen, wurden zahlreiche Male von mir wiederholt, und 
erhielt ich stets dieselben, von mir schon früher mitge- 
theilten Resultate. 


1) Ich "gebrauche dieses Wort im Sinne von Fritz Müller für die 
erste Anlage der Flügel; ebenso Flügelstummel (Schuppe) 
für das, was zurückbleibt, wenn die Flügel abgebrochen. 
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Gehen wir nun zu meinen Beobachtungen der Termes 
lucifugus über. 

Die Nymphen der zweiten Form (Lespes) werden ge- 
wöhnlich gegen den Monat August hin geschlechtlich reif 
und zwar fast im Nymphenkleide, mit mehr oder weniger 
kurzen Flügelansätzen. Ihr Vergleich mit den Ersatzkönigen 
und Königinnen muss demnach als richtig begründet ange- 
nommen werden, doch handelt es sich hier um ein ver- 
wickeltes und sonderbares Phänomen, welches den Colonien 
der Termes lucifugus ein ganz eigenthümliches Gepräge 
verleiht. 

Es sind mehr denn fünf Jahre, dass ich mich mit dem 
Studium der Termiten beschäftige und ist es mir niemals 
gelungen, in einem der Tausende und Abertausende von 
mir, meinen Untergebenen und von Studenten geöffneter 
Colonien der Termes lucifugus wahre Könige und Köni- 
ginnen (mit Flügelstummel), d. h. solche, die von geflügelten 
Individuen, nachdem deren Flügel abgebrochen und nur der 
Stummel zurückgeblieben, abstammen, zu finden. Doch gelang 
es mir im vergangenen Jahre, in Gefässen, in welchen ich 
viele geflügelte Individuen untergebracht hatte, mehrere 
kleine Colonien zu erhalten, in welchen ich dann später 
natürlicherweise wahre Könige und Königinnen vorfand. 

Sucht man gegen Mitte des Monat Mai Colonien 
von Termes lueifugus, so finden sich im abgestorbenen Theile 
gewisser Bäume jüngste Larven, Larven der verschiedenen 
Stände, viele junge Nymphen der zweiten Form, theils 
männlichen, theils weiblichen Geschlechts und viele nicht 
zeugungsfähige Individuen (Arbeiter und Soldaten), während 
sich in anderen Bäumen (hauptsächlich in deren abge- 
storbenen Wurzeln) ausser all’ den obenerwähnten Larven- 
ständen und Nymphen der zweiten Form, viele Anhäu- 
fungen von in Entwicklung begriffenen Eiern und Hunderte 
oder wohl auch Tausende von reifen Weibchen mit ange- 
schwollenem Bauche und einer gewissen Menge von rund- 
lichen Körperchen (Spermatozoen) in ihrer Spermatheca 
aufweisend, vorfinden. — Dass obige Eier von diesen Weibchen 
gelegt worden, kann man sich leicht überzeugen, indem man 
letztere mit ein wenig feuchtem, mürbem Holze in ein Gefäss 
bringt — selbstverständlich muss dabei jede Uebertragung 
von Eiern verhindert werden — und sie dort ungestört 
lässt; nach ein oder zwei Tagen beginnen sie mit der 
Eierlegung und bald finden sich verschiedene Eihäufchen in 
dem Gefässe. Diese Weibchen stammen direct von den 
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Nymphen der zweiten Form ab, besitzen mithin die von 
mir schon anderweitig erwähnten Kennzeichen, d. h. kurze 
Flügelansätze, braune Netzaugen etc. und sind demnach den 
Ersatzköniginnen (ich werde sie Complementköniginnen 
nennen) vergleichbar. 

Im vorhergehenden Monat (April) findet man fast die- 
selben Zustände, nur fehlen die Nymphen der zweiten Form 
(es existieren jedoch viele Larven der zeugungsfähigen In- 
dividuen), ausserdem fehlen die Eier vollständig, während 
es von Hunderten oder Tausenden Geflügelter wimmelt. 

Während der Wintermonate (vom December bis zum 
März) bieten sich die Termesansiedlungen fast gerade so 
wie im April unseren Blicken dar, nur findet man anstatt 
der Geflügelten deren Nymphen, d. h. also Nymphen der 
ersten Form. Im Allgemeinen stockt also die Entwickelung 
der Termitengesellschaft während der Wintermonate. 

Für den Herbst sind meine Beobachtungen unvollständig, 
Es ist jedoch gewiss, dass schon im Monat August die 
Nymphen der zweiten Form zu Complementkönigen und 
Königinnen geworden sind; sie ziehen sich in den tiefsten 
Theil des Nestes zurück, begatten sich und die Königinnen 
legen bis zum November Eier. Die Complementkönige 
sterben in der Regel vor dem Beginn des Winters, nur 
einige wenige leben bis zum December (nach dem Monat 
December habe ich niemals einen derselben angetrofien). 

Nehmen wir alle diese wesentlichen Thatsachen und 
viele andere, die ich hier der Kürze halber verschweige, 
zusammen, so kommen wir zu der folgenden Conclusion: 

Die Termescolonien erzeugen alljährlich eine ungeheure 
Anzahl von geschlechtlich fruchtbaren Individuen. Diejenigen 
derselben, welche zum Frühling reif werden, erwerben völlig 
entwickelte Flügel (Geflügelte) und verlassen alsdann das 
Mutternest, um als wahre Könige und Königinnen neue 
Colonien zu gründen; ein Glück, das ihnen jedoch höchst 
selten zu Theil wird (in diesem stimme ich theilweise mit 
Fritz Müller überein). Diejenigen aber, welche im Sommer 
reifen, erwerben nur einen Flügelansatz, verbleiben im Neste, 
begatten und vermehren sich (Complementkönige und Köni- 
ginnen). Die Complementkönige sterben vor Beginn des 
Winters, so dass die Königinnen allein zurückbleiben ; letztere 
unterbrechen die Eierlegung während des Winters und des 
Frühlings, nehmen dieselbe aber im Mai wieder auf, indem 
sie sich dazu derSpermatozoen bedienen, die sieschon seit dem 
vergangenen Herbst in ihrer Spermatheca haben. Wie lange 
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diese Complementköniginnen leben können, weiss ich nicht, 
sewiss aber ist, dass man deren finden kann, welche eine 
etwas dunklere (gelblichbraune) Färbung, als die Nymphen 
der zweiten Form haben, und auch solche mit etwas brauner 
oder gar mit ganz brauner Färbung; manche haben längere 
Flügelansätze als die anderen und jene findet man nicht 
nur bei den braunen, sondern zuweilen auch bei den gelb- 
lichbraunen. Alle Complementköniginnen, die sich in ein 
und derselben Colonie befinden, weisen beinahe dieselbe Farbe 
auf, und wenig variiert in ihnen auch die Länge der Flügel- 
ansätze. Während daher der Unterschied der Färbung 
zuerst an die Möglichkeit denken lassen könnte, dass die 
Complementköniginnen mehrere Jahre leben, lassen die 
anderen, von mir hinzugefügten Thatsachen vielmehr glauben, 
dass sie gegen den Monat August hin sterben und zwar zu 
der Zeit, wenn die neuen Complementkönige und Königinnen 
reifen. Der Unterschied der Färbung drückt demnach nur 
eine einfache Variation aus, ebenso die verschiedene Länge 
der Flügelansätze 

Doch lassen wir die definitive Beantwortung dieser 
Frage bis auf weitere Studien und kommen wir nun zu 
der Folge dieser jährlichen Production von Tausenden von 
Complementkönigen und Königinnen. 

Nehmen wir an, dass in einem Territorium sich ein von 
Termes invadierter Baum A befindet, so werden wir sehen, 
dass nach einer gewissen Zeit, d. h. wenn die Bevölkerung 
der in obigem Baume A hausenden Colonie eine gewisse 
Stärke erreicht hat, die Colonie sich auf einen anderen in 
der Nähe befindlichen Baum B ausdehnt; die Complement- 
königinnen verbleiben jedoch im ersten Baume A. Die Aus- 
dehnung geschieht entweder auf unterirdischen Wegen 
oder direct in freier Luft; so kommt es, dass man häufig 
von den ZTermes gegrabene unterirdische Verbindungs- 
wege zwischen zwei von Termes eingenommenen Bäumen 
oder auch Bäume findet, die in ihrem abgestorbenen Theil 
von Termes bewohnt werden, ohne dass man auch die geringste 
Spur eines Verbindungsweges mit dem benachbarten Nest 
wahrnehmen könnte. Dass es sich hier aber trotzdem nur 
um partielle Nester handelt, ersieht man leicht aus der 
Thatsache, dass sich in einem dieser Bäume die Complement- 
königinnen vorfinden, während sie in dem anderen fehlen; 
alle anderen Individuen, die jüngsten Larven mit inbegriffen, 
sind in beiden Bäumen vertreten, nur dass letztere in weit 
grösserer Anzahl in dem Stamme anzutreffen sind, in welchem 
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sich dieComplementköniginnen befinden. Wenn wir annehmen, 
obige Auswanderung aus dem Baume A zu dem Baume B 
im Monat März bewahrheitet zu haben, so werden wir sehen, 
dass im Monat April sowohl im Baume A wie im Baume B 
Nymphen der zweiten Form existieren und dass im Monat 
August aus diesen Nymphen der zweiten Form sich in beiden 
Bäumen zahlreiche Complementkönigspaare entwickelt haben. 
Der Zeit Zeit lassend, kann sich der im Baume B beschriebene 
Vorgang in Tausenden von Bäumen wiederholen und auf 
diese Art ein ganzes Territorium, so ausgedehnt es auch 
sein mag, von einer einzigen Termescolonie invadiert werden; 
in diesem Sinne ist die Termescolonie demnach unsterblich, 
was die grosse Schwierigkeit der Bildung neuer Colonien 
compensiert. 

Nimmt man jedoch ein Stück eines Termesnestes 
ohne Königspaare zu einer Zeit, in welcher sich die 
Nymphen der zweiten Form noch nicht gebildet haben 
oder ein solches Stück, in welchem sich nur einige wenige 
derselben befinden, isoliert es, und zwar so, dass durchaus 
keine Verbindung mit dem Mutterneste mehr stattfinden 
kann, so sehen wir, dass die Termes mehr oder minder zahl- 
reiche Individuen (20—30—40), die noch undifferenziert 
sind (jüngste Larven), oder auch junge Larven zeugungs- 
fähiger Stände, d. h. nur mit der ersten Anlage der Flügel 
versehen, zu Ersatzkönigen und Königinnen erziehen. Dass 
auch die Nymphen der ersten Form in Ersatzkönige und 
Königinnen umgewandelt werden können, ist sehr wahr- 
scheinlich, ich konnte es aber noch nicht feststellen. Dass 
aber auch Arbeiter und Soldaten oder Larven dieser beiden 
Stände zu Ersatzkönigen und Königinnen erzogen werden 
können, leugne ich. 

Eine andere wichtige Thatsache ist folgende: In jedem 
Termesneste, in welchem sich Nymphen der ersten Form oder 
noch weisse Geflügelte vorfinden, kommen fast immer 2—3 
weibliche Individuen auf jedes Individuum männlichen Ge- 
schlechts. Dagegen wird man am Ende der Epoche des 
Schwärmens, d.h. zur Zeit, wenn nur noch wenige Nester mit 
schwarzen Geflügelten anzutreffen sind, in einem jeden dieser 
Nester unter diesen Geflügelten entweder nur Männchen 
oder nur Weibchen vorfinden (einige seltene Male findet 
man unter den Weibchen ein Männchen). Wie sich diese 
Vorgänge während der Zeit des grössten Schwärmens ver- 
halten, konnte ich leider nicht beobachten, vermuthe jedoch, 
dass die Weibchen auf einen Theil des Nestes und die 


218 1889. Entomol. Nachrichten. No. 14. 


Männchen auf einen anderen Theil desselben beschränkt 
werden und dass jene unabhängig von diesen auswandern, 
folglich also zu zwei getrennten Zeitpunkten. Dies hätte 
zum Zwecke, die Gründung neuer Colonien zwischen nahen 
blutverwandten Individuen zu verhindern, eine Gründung, die 
ich künstlich einige Male in Gefässen, in denen nur eine gewisse 
Anzahl von ein und demselben Neste entnommenen, noch 
weissen Geflügelten untergebracht war, erzielte Die un- 
freiwilligen Bewohner dieser Gefässe färbten sich, verloren 
die Flügel bis auf die Schuppe, begatteten sich und ver- 
suchten niemals ihr Gefäss zu verlassen. Zur Zeit (Mai) 
haben die Weibchen bereits mit der Eierlegung begonnen. 

Doch auf welche Art entwickeln sich die Complement- 
oder die Ersatzkönige und Königinnen? Leider muss ich 
hierauf die Antwort noch schuldig bleiben, konnte jedoch 
feststellen, sowohl für die Calotermes wie für die Termes, 
dass alle Individuen während der Zeit ihrer Häutung jene 
Protozoen verlieren, welche sie in mehr oder weniger be- 
trächtlicher Menge in ihrem Blinddarm beherbergen. Gleich 
nach der Häutung erlangen sie dieselben wieder; nur jene 
Individuen. die dazu bestimmt sind, sich in Ersatz- oder 
Complement-Könige und Königinnen zu verwandeln, er- 
langen sie (die Protozoen) nicht wieder (eine in 500 
Ersatz- und CGomplement-Königen und Königinnen vieler 
Nester bewahrheitete Thatsache), bald darauf färben sie sich 
dunkler, und werden nach und nach geschlechtlich 
reif. Die gewöhnliche Ernährung wird indessen fortgesetzt; 
ob irgend etwas hinzugefügt wird, weiss ich nicht, gewiss aber 
ist, dass, wie ich schon weiter oben gesagt, die Protozoen 
nicht mehr erscheinen. Bedenkt man aber, dass die Masse 
der Protozoen in den Soldaten, den Arbeitern und den Larven 
stets eine derartige ist, dass sie den Blinddarm in eine Art 
Wurst verwandelt, die auf die Geschlechtsorgane ‘drückt, so 
kommt man unwillkürlich zu dem Glauben, dass diese Pro- 
tozoen die Ursache der Unfruchtbarkeit der Soldaten und 
Arbeiter!) sein müssen und dass die Termes durch Entfernt- 
haltung dieser Protozoen die geschlechtliche Reife der zu Er- 
satz- und Complementkönigen und Königinnen bestimmten In- 
dividuen beschleunigen können. Auf welche Art und Weise 
dies geschieht, konnte ich jedoch bis jetzt noch nicht entdecken. 


!) In den Nymphen der ersten Form der Termes, in den Nymphen 
der Calotermes, in den Geflügelten und wahren Königspaaren 
beider Arten finden sich die Protozoen, aber in geringer Menge. 
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Zur Biologie von Hilara. 
Dipterologischer Beitrag von Ernst Girschner in Torgau. 


Es ist in der letzten Zeit einige Male auf eine merk- 
würdige Erscheinung an Helara-Arten aufmerksam gemacht 
worden. Man will nämlich beobachtet haben, dass die in 
der Luft auf und ab tanzenden Männchen gewisser Arten ein 
kleines weisses Gespinnst mit sich herumtragen, welches 
beim Fluge in den Sonnenstrahlen einen hellen Silberschein 
von Sich giebt. Osten-Sacken machte zuerst auf diese 
von inm in Gurnigel bei Thun gemachte Beobachtung im 
„Entomol. Monthly Magaz. (1877) aufmerksam und erwähnt 
derselben nochmals im Jahre 1886 in den „Entomol. Nach- 
richten“ pag. 1—2. Es wird hier auch gesagt, das Zeller 
im Jahre 1873 schon eine ähnliche Beobachtung in Grau- 
bündten gemacht habe. Zuletzt bespricht Th. Becker in 
der „berliner Entomol. Zeitschrift“ Bd. XXXNH. (1888) pag. 
7—11 ausführlich dieselbe Erscheinung, welche er im Sep- 
tember 1887 in Gastein beobachtete, und giebt eine Abbildung 
und Beschreibung des merkwürdigen silberschimmernden 
Gespinnstes. 

Während Osten-Sacken sich die Entstehung und den 
Zweck dieses Gespinnstes nicht zu erklären vermag und nur 
vermuthet, dass das „zarte, opac-weisse Blättchen von etwa 
2 mm. Durchmesser von der Fliege wahrscheinlich zwischen 
den Vorderbeinen getragen werde, nennt Becker das Ge- 
spinst einen „Schleier“ und hält letzteren fürein Absonderungs- 
product aus vielleicht seitlichen Drüsen des männlichen 
Hinterleibes. Der letztgenannte Beobachter will gesehen 
haben, dass dieser Schleier sich „auf dem hinteren Theil 
des Thieres, dem Rücken aufliegend, befand und beim Ab- 
wärtsfliegen wie ein Segel aufgebläht wurde‘, wozu die Beine 
zum Halten benutzt werden sollten. Es wird ferner gesagt, 
dass dieser glänzende Schleier vielleicht ein Lock- und Reiz- 
mittel für die nicht mittanzenden Weibchen sei. 

Wie aus diesen Aufzeichnungen hervorgeht, wurden 
alle bis jetzt bekannten Beobachtungen im Hochgebirge 
gemacht und zwar nur (?) an einer Art, welche Herr Becker 
Hilara sartor nov. spec. nennt. Ich sah am 18. Mai dieses 
Jahres bei Torgau an Hilara maura F. und Helara interstincta 
Fall. eine ähnliche Erscheinung wie die oben besprochene. 
Die genannten Hilara-Arten tanzten in dem bekannten hin- 
und herschwebenden Fluge theils dicht über der Wasserfläche 
eines Waldbaches, theils unter den in der Nähe stehenden 
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Bäumen. Es war ein trüber, schwüler Tag und von einem 
Silberschimmer sah ich bei den auf- und abtanzenden Fliegen 
keine Spur. Als ich jedoch mit dem Netze eine grössere 
Anzahl der Thiere erhascht hatte, fiel mir auf, dass überall 
zwischen den im Netze herumlaufenden Fliegen kleinere und 
grössere verschieden gestaltete, meist aber eiförmige weisse 
Gespinnstklümpchen umherlagen. Ich erinnerte mich sofort 
der oben erwähnten Beobachtungen, reinigte das Netz sorg- 
fältig, um alle Zweifel über die Herkunft dieser Gespinnste 
zu beseitigen, und fing abermals mit ein paar Zügen eine 
grosse Anzahl der in dichten Schaaren über dem Wasser 
schwebenden Hilaren. Wieder befanden sich zwischen den 
in dem einen Netzzipfel in grosser Menge zusammenge- 
drängten Thieren die vorerwähnten weissen Gespinnste, 
welche ich nun genauer untersuchte. Es stellte sich heraus, 
dass einige derselben, ohne alle regelmässige Form, nur aus 
lose zusammengefilzten weissen Fäden bestanden, andere 
hingegen umschlossen fest die Formen kleiner Käfer, Blatt- 
läuse etc., noch andere enthielten die formlose Masse einer 
halbaufgezehrten Mücke. Dazwischen lagen auch todte H2- 
lara-Männchen und Weibchen, welche ebenfalls zum Theil 
mit einigen weissen Fäden umsponnen waren, ganz so, als 
wären sie aus einem Spinnengewebe genommen. Man könnte 
hier vielleicht einwenden, dass die todten umsponnenen 
Insecten in Wirklichkeit aus einem Spinnengewebe in das 
Netz gerathen seien. Dem widerspricht aber folgende Be- 
obachtung. Als ich am Abend desselben Tages zur nämlichen 
Fangstelle zurückkehrte, richtete ich meine Aufmerksamkeit 
auch auf die unter den Bäumen meist in copula schwebenden 
Hilaren und bemerkte ein Pärchen — oder ob ein Männchen 
mit seiner Beute? —, welches mit sich einen ziemlich langen 
Gespinnstfaden auf und ab bewegte, an dessen Ende sich ein 
kleines Gespinnstklümpchen befand. Ich konnte dies deutlich 
gegen den hellen Abendhimmel sehen. Leider gelang es 
mir nicht, das betreffende Pärchen zu erhaschen. Bemerken 
will ich noch, dass ich von den in copula auf und ab- 
schwebenden Pärchen oft auch eines in die Hände bekam, 
welches aus einem Männchen der Helara interstincta und 
einem solchen der H. maura bestand, von denen das erstere 
stärkere das letztere zur Beute gemacht hatte und mit sich 
herumtrug. 

Nach dem Gesagten ist es nicht schwer, einen Schluss 
auf die Natur und den Zweck der weissen Gespinnste zu 
machen. Die Spinnfäden sind meiner Ansicht nach ein Pro- 


222 1889. Entomol. Nachrichten. No. 14. 


duct der Mundtheile und haben einen ähnlichen Zweck wie 
die um die Beute eiuer Spinne geschlungenen Fäden. Sie 
sollen einmal die Bewegungen des Opfers hindern und dann 
aber auch — und das scheint mir der Hauptzweck des Hilara- 
Gespinnstes zu sein, — es dem Räuber möglich machen, die 
Beute mit Leichtigkeit zu transportiren. Bekanntlich tragen 
die Hilaren ihre Beute während des Hin- und Herschwebens 
mit sich herum, ja oft sitzt während dieses Fluges das 
Weibchen in copula auf dem Männchen und letzteres ist 
gleichzeitig mit dem Aussaugen der Beute beschäftigt: Dass 
in diesem Falle dem Männchen die Spinnfäden gute Dienste 
leisten, wird einleuchten. Die Absonderung des zu Spinn- 
fäden erhärtenden Schleimes scheint jedoch sehr langsam 
vor sich zu gehen, denn in einigen Fällen war die schon 
halb aufgezehrte Beute nur mit sehr wenigen kaum bemerk- 
baren Fäden umzogen. In anderen Fällen waren, wie schon 
erwähnt, kleine Käferchen, Blattläuse, winzige Fliegen, ganz 
umsponnen, während ich auch wieder Gespinnste fand, die 
sanz leer waren. Vielleicht waren die letzteren solche, deren 
Inhalt schon aufgezehrt war und trotzdem noch mit herum- 
getragen wurden ? Eine offene Frage bleibt noch, ob nur 
das Männchen und nicht auch das Weibchen ein Gespinnst 
verfertigt, denn auch die Weibchen schweben einzeln umher. 
Eine weitere Frage ist schliesslich, ob nur gewisse Aklara- 
Arten und nicht vielleicht alle Arten, wie ich anzunehmen 
geneigt bin, die oben besprochenen Gespinnste verfertigen. 
Mögen diese Beobachtungen auch andererseits fortgesetzt 
werden! 


Mittheilungen über Psylliden. 
Von J. J. Kieffer in Bitsch. 


Ueber Psylla betulae L. 


In einem Walde bei Bitsch beobachtete ich gegen Mitte 
Juli die Triebe der herabhängenden Zweige von Betula 
pubescens Ehrh. in schneeweisser Wolle eingehüllt. Eine 
nähere Beobachtung desselben ergab, dass diese Wolle das 
Ausschwitzungsproduct von kleinen Psylliden-Larven sei, 
welches in ziemlich grosser Anzahl unter derselben an den 
zarten Trieben saugend lagen. Diese Larven waren von grün- 
lichgelber Farbe. Augen roth; Endhälfte der Fühler sowie 
Oberseite des Kopfes, mit Ausnahme einer breiten mittleren 
Längsbinde auf letzterem, schwarz. Beine bräunlich; die 


1889. Entomol. Nachrichten. No. 14. 223 


Flügelscheiden sowie auf dem Rücken zwei oder vier Längs- 
linien, und zwischen diesen, ganz auf der Mitte des Thorax, 
zwei oder vier aus Punkten bestehende Längsreihen, eben- 
falls schwarz. Dieselbe Färbung zeigten ferner die Ränder 
der letzten Bauchringe. sowie einige Punkte auf der Ober- 
seite des Hinterleibs. Letzterer war ausserdem mit langer 
nach hinten gerichteter schneeweisser Wolle dicht besetzt. 
Auf den heimgebrachten Zweigen kamen nach etwa zwei 
Wochen, nämlich vom 3. Juli ab, zahlreiche Imagines zum 
Vorschein, welche aber nur wenige Tage lebten. Nach Be- 
stimmung von Herrn Dr. Fr. Löw, dem ich zuerst unaus- 
gefärbte und später auch reife Exemplare sandte, ist dies 
Insect Psylla betulae L. 

Nach Dr. Puton’s Catalogue des Hömipteres de la Faune 
palearctique, Caen, 1886 S. 96, war das Vorkommen dieser 
Psylla-Art bis jetzt nur für Schweden bekannt. Die Fauna 
von Bitsch, welche schon manche nordische Insecten auf- 
weisen Kann, z. B. unter den Hemipteren die von Herrn 
Dr. Puton bestimmten Crcadula Dahlbomi Zett., Athysanus 
Sahlbergi Reut. (confusus Sahlb.), Thyphlocyba gratiosa Boh., 
Orthotylus bilineatus Fall. ete.t), ist folglich hiermit um ein 
neues nordisches Hemipteron bereichert. 


Ueber Trioza galii Frst. 


In der Abhandlung „Die Zoocecidien Lothringens‘“ No. 
274 (Zeitschr. f. Nat. Halle. 1886. S. 570) wird von Liebel 
ein auf Sherardia arvensis L. bei Bitsch vorkommendes 
Hemipterocecidium aufgeführt. Die Angabe lautet wie folgt: 
„Die Blätter der nicht blühenden Triebe verbreitert, röthlich 
oder gelblich gefärbt, nach unten oder nach oben gewölbt 
oder gerollt, in der Wölbung eine schwarzbraune, unter- 
seits licht gefärbte Psyllidenlarve. November.“ Dieser Be- 
schreibung habe ich nun Folgendes beizufügen. 

Die meist auf der Unterseite der Blätter lebende Larve 
ist sehr flach, im Umriss elliptisch, unbehaart, oberseits 
schwarzbraun, unterseits heller gefärbt; der Körper ist 
ringsum an seinem scharfen Rande mit einem aus weissen, 
dicht aneinander liegenden Stäbchen bestehenden Saume ge- 
ziert. Daraus wurden die Imagines im Sommer des ver- 
flossenen Jahres von mir gezogen und von Herrn Dr. Fr. 


1) Vgl. meine Contributinos’ a la Faune et & la Flore de Bitsche, 
in Bullet. de la Soc. d’hist. nat. Metz 1883— 1884. 
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Löw als Trioza galii Frst. bestimmt. Es waren bis jetzt 
nur Galium- Arten als Nährpflanzen der Trioza galiüi 
bekannt. Ferner war auch die Larve dieser Trioza noch 
unbekannt oder doch unbeschrieben. 


Kleinere Mittheilungen. 

Ueber die Reblaus liegen wiederum neue Untersuchun- 
gen vor: 

H. F. Kessler in Cassel bestreitet die von C. Keller in Zürich 
postulirte Wirkung des Nahrungsentzuges auf Phylloxera 
vastatrix (siehe Entomol. Nachrichten, 13. Jahrg., 1887, Seite 366), 
indem er Keller’s Beobachtungen, sowie die älteren Kyber’s und 
E. A. Göldi’s als ungenau und lückenhaft zu erweisen sucht. 
Kyber sah bloss die fortdauernde Vermehrung der Pflanzenläuse 
im Allgemeinen, wenn die erforderliche Wärme und Nahrung vor- 
handen waren; den Nachweis für die wirkliche Zusammengehörigkeit 
der einzelnen einander folgenden Generationen blieb er schuldig; es 
ist Kessler sehr unwahrscheinlich, dass die von Kyber im vierten 
Jahre beobachteten Blattläuse wirkliche Nachkommen von denjenigen 
gewesen sind, mit welchen er im ersten Jahre seine Beobachtungen 
und Untersuchungen anfing, und ebenso, dass bei Kyber’s Ver- 
suchen Nahrungsüberschuss die Parthenogenese mit verursacht haben 
soll. Göldi’s Versuche beruhen nach Kessler auf falschen Voraus- 
setzungen, bezw. auf Nichtbekanntsein mit dem wirklichen Ent- 
wickelungsgange der betr. Blattlausarten; seine Mittheilungen stimmen 
in zwei verschiedenen Schriften nicht mit einander überein und sind 
daher unzuverlässig. In dem Berichte Keller’s endlich vermissr 
Kessler die näheren Angaben über die äussere Einrichtung seine- 
2 grösseren Phylloxera-Zuchten, sowie jede Angabe über die Ber 
schaffenheit des verwendeten lebenden Zuchtmateriales, wirft Kellet 
vor, dass er die Entwickelung der Reblaus, wie sie in Wirklichkei- 
stattfindet, gar nicht kenne, und sucht darzulegen, dass das Ert 
scheinen der geflügelten Rebläuse in Keller’s Versuch in normaler 
Weise, nicht aber durch Hungerkur, erfolgte; Keller’s Ansicht, die 
Reblaus wandere, sei irrig, seine Entdeckung für die Praxis ohne 
Bedeutung und seine Arbeit habe nicht zur Aufklärung der Reblaus- 
angelegenheit, sondern zu den vielen in Theorie und Praxis über 
die Reblaus herrschenden Irrthümern einen Beitrag geliefert (siehe: 
Ueber die Verwandlung der ungeflügelten Rebläuse in geflügelte, 
Centralblatt für Bakteriologie und Parasitenkunde, 5. Band, No. 9, 
22. Februar 1889, Seite 301—313). 

Emerich Räthay (Professor an der k. k. önologischen und 
pomologischen Lehranstalt in Klosterneuburg bei Wien) constatirt 
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das erstmalige Auftreten der Gallenreblaus 10 Jahre 
nach derin Klosterneuburg erfolgten Infection der Wein- 
gärten mit der Wurzelreblaus. Diese Thatsache beweist, dass 
1. die Gallenläuse viele Jahre hindurch ein nothwendiges Glied 
im Generationswechsel der Reblaus nicht bilden, sowie 2. dass die 
Vermuthung, die Wurzelreblaus gehe auf die Blätter über, wenn ihr 
der Aufenthalt auf den Wurzeln verleidet werde, nicht stichhaltig 
ist; denn bereits nach dem Jahre 1878 und nicht erst am 3. Juli 
1887 hätte ein solcher Uebergang erfolgen müssen, da 1878 der 
Versuch in Klosterneuburg gemacht wurde, die Wurzellaus wesentlich 
nach der von dem Phylloxera-Congresse zu Lausanne im Jahre 
1877 empfohlenen Methode mit Schwefelkohlenstoff zu bekämpfen. 
Unter allen Reben war die Sorte Clinton von der Gallenlaus im 
Versuchsweingarten am meisten befallen, doch zeigten die Reben 
weder ein Nachlassen der Vegetation, noch eine gerin- 
gere Fruchtbarkeit gegenüber den nichtbefallenen; merk- 
würdigerweise war im darauffolgenden Jahre 1838 die Gallenlaus 
wieder völlig verschwunden. Räthay hat sich durch Uebertragungs- 
versuche überzeugt, dass Wurzel- und Gallen-Reblaus zu einer Art 
zusammengehören und Laliman’s und Donnadieu’s Ansichten 
irrige sind (siehe: Das Auftreten der Gallenlaus im Versuchswein- 
garten zu Klosterneuburg im Jahre 1887, Verhandl. d. k. k. zool.- 
bot. Gesellsch. in Wien, 39. Band, Jahrg. 1889, 1. Quartal, 8. 
47—88, mit 2 chromolithographischen Tafeln und 1 Zinkographie 
im Texte). 


Alfred Voeltzkow untersuchte in heissem Wasser abge- 
tödtete, in Alcohol gehärtete, und nach Abpräpariren der Embryonal- 
häute mit Boraxcarmin gefärbte Eier des Maikäfers auf Schnitten. 
Er befindet sich mit Heider, welcher für Aydrophrlus (siehe 
Entomolog. Nachr., 12. Jahrg. 1836, S. 285) eine Sonderung der 
Zellen des Mesoderms in eine äussere und innere Lage von ver- 
schiedener Gestalt und Färbbarkeit beschrieb, in Widerspruch, indem 
er von einer solchen Sonderung nichts bemerken konnte und nach 
ihm die Zellen des unteren Blattes nichts mit der Bildung des Mittel- 
darmes zu thun haben, der Ursprung und die Bildungsweise des 
Mitteldarmepithels vielmehr wie bei Musca erfolgt, d. h. nach Aus- 
bildung der Segmentalhöhlen vom End- und Vorderdarm, also vom 
Ektoderm ausgeht. Die Bildung der Leibeshöhle, welche nach Heider 
durch Abhebung des Keimstreifens vom Dotter zuerst auftritt, ent- 
steht vielmehr durch Spaltung der Zelllagen des Mesoderms und erfolgt 
nach Voeltzkow zur Zeit, wenn die Darmwülste mit ihrer Muscularis 
sich zu strecken beginnen, indem das Lumen der Segmentalhöhlen 
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(Ursegmenthöhlen Heider’s) durch Auseinanderweichen ihrer Be- 
grenzungszellen nach der Ventralseite zu und Abhebung der Muscu- 
laris vom Mesoderm sich vergrössert, in Gestalt eines spitzen Dreiecks, 
dessen Basis von der Segmentalhöhle eingenommen wird; die Leibes- 
höhle vergrössert sich dann durch fortschreitende Abhebung der 
Muscularis vom Mesoderm (siehe: Melolontha vulgaris. Ein 
Beitrag zur Entwickelung im Ei der Insecten, Arb. a. d. zool. zoot. 
Institut zu Würzburg, Bd. 9, S. 49—64, Tafel 5). 


N. Cholodkovsky bestätigt die Angabe von Dreyfus, dass 
die von Blochmann beschriebenen gelben Geschlechtsthiere nicht 
zu dem Entwickelungseyklus von Ohermes strobilobius Kalt., sondern 
zu dem von ÜÖhermes viridis Ratz. gehören; dagegen erklärt er die 
Ansicht von Dreyfus, die gelben, auf der Fichte eierlegenden 
Sexuparen seien zu obtectus Ratz. gehörig, für irrig, da diese nach 
Ratzeburg rothbraun und nicht gelb seien; die Ratzeburg’schen 
obtectus sind nach Cholodkovsky die geflügelten Individuen von 
Chermes strobilobius, welche aber nicht aus den Gallen hervor- 
kommen, sondern „wahrscheinlich, im Frühlinge von irgend welcher 
Pflanze, wo die zu ihnen führende Generation überwinterte, auf 
die Fichte emigriren, um hier ihre (zu den von mir beschriebenen 
schwarzen Geschlechtsthieren führenden) Eier abzulegen.“ 
Cholodkovsky nimmt nun an, dass sein muthmasslicher Ohermes 
cembrae mit Öhermes strobi Hrtg. identisch ist, zu dem auch 
sein nur durch hellere rothe Farbe der Geflügelten unterschiedener 
Chermes pini (siehe Ent. Nachr. 14. Jahrg., 1888, Seite 79) 
gehöre; er nimmt an, dass die geringen Färbungsunterschiede dieser 
Formen durch die Verschiedenheit der Nahrung bedingt sind. Viel- 
leicht sind Ohermes viridis, coccineus, laricis, obtectus, strobi 
und pin? nur verschiedene Formen einer und derselben, in ihren 
einzelnen Generationen auf der Fichte, auf verschiedenen Pinus- 
Arten, und auf der Lärche lebenden Art, für welche er als pas- 
sendsten Namen Uhermes coniferarum wählt. Chermes funitectus 
Dreyf. ist wahrscheinlich identisch mit Ch. pectinatae Chol.; diese 
lebt aber nicht auf Abies pectinata, sondern auf Abies sibirica 
und balsamea; der Umstand, dass die Eier von funitectus Dreyf. 
nicht überwintern, erklärt Cholodkovsky durch die Verschiedenheit 
des Climas. Vielleicht gehört auch diese Art zu Ühermes coni- 
ferarum (siehe: Zoologischer Anzeiger von Carus, 12. Jahrg., 1889, 
N. 305, 15. April, Seite 218— 223). 


TIGER NT... 
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Litteratur. 


Alfred Preudhomme de Borre, Repertoire alphabetique 
des noms specifiques admis ou proposes dans la sous- 
famille des Libellulines avec indications bibliographi- 
ques, iconographiques et geographiques. Bruxelles, F. 
Hayez, 1889, 8°, 38 Seiten. 

Von der Befürchtung ausgehend, der gründlichste Kenner der 
Odonaten, de Selys Longchamps, möchte wegen seines hohen 
Alters zu der noch ausstehenden vollständigen Bearbeitung der um- 
fangreichsten Gruppe der Libellen, der Libellulinen, sich nicht 
mehr entschliessen, hat de Borre bei Ordnung der Sammlungen 
des Brüsseler Museums das alphabetische Verzeichniss der Arten 
und Synonyme mit den nöthigen Litteraturnachweisen zusammen- 
gestellt. Die mühevolle und sehr verdienstliche Arbeit führt 468 
geltende Libellulinen - Arten auf, von denen jedoch eine nicht un- 
bedeutende Anzahl zumeist von Hagen Getaufter noch unbeschrieben 
blieb, deren Namen daher einen wissenschaftlichen Geltungswerth 
nicht beanspruchen können. 

Referent vermisst in dem Verzeichnisse die Namen cur?osa Sel., 
fraterna Albarda (nec Hag.), fulgens Sel., notata Sel. (mec F.); 
bei cognata Ramb. ist „Amboina“ zu Inschen und bei resplendens 
anzufügen (siehe Selys, Mitth. zool. Mus. Dresden, 3. Heft, 1878, 
Seite 301); vidua Sel. ist nicht als Libellula, sondern als Rhyo- 
themis beschrieben; bei zphigenia Hag. fehlt das Citat: Stett. 
Ent. Zeitung, XXX, 1869, p. 262; obscura Ramb. ist nach Selys 
(Ann. Mus. Civ. Genova, 1879, S. 299) — congener Ramb., also 
Orthemis; Zygonyx fehlt ganz. F. Karsch. 


Tageblatt der 61. Versammlung deutscher Naturfor- 
scher und Aerzte in Köln vom 18. bis 23. September 
1888. Wissenschaftlicher Theil. Köln, Albert Ahe, 1889. 

Entomologischer Inhalt: 
Abtheilung für Zoologie. 

A. van Gehuchten (Louvain), Existe-il une membrane p6ripheri- 

que aux fibrilles musculaires des ailes de I’ Hydrophilus 


piceus? . .... Seite 47 
Erich Haase (Bein), Zur Anatomie und Morphologie der Duft- 
einrichtungen bei Schmetterlingen . . . Rn 
— Ueber Mimiery bei Schmetterlinsen . . . . . 8. 49—50 
Eckstein (Eberswalde), Durch Chermes laricis hervorgebrachte 
Krümmung der Lärchennadeln . . N 5 


L. Dreyfus (Wiesbaden), Ueber neue Beobachtungen bei den Gat- 
tungen Chermes L. und Phylloxera Boyer de Fonsc. 8. 55—65 


TR SNTEER, N 
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Abtheilung für Entomologie. 

Richelmann, Die Verbreitung der Rhopalocera in den verschie- 
denen Faunengebieten und einige Eigenthümlichkeiten der- 
selben . . ta 2: 800 

Abtheilung für Physiologie. 

Sigm. Exner (Wien), Ueber das aufrechte Netzhautbild des In- 

sectenauges an Lampyris splendidula . . . . . 8.71 


Transactions of the Entomological Society of 
London for the year 1888, part IV and V. Inhalt: 
Distant, W. L, An enumeration of the Rhynchota received from 
Baron von Müller, and collected by Mr. Sayer in New Guinea 
during Mr. Cuthbertson’s Expedition. (With plate 13). Pg. 475. 
Pascoe, P., On some new Longicorn Coleoptera. (W. pl. 14). Pg. 491. 
Poulton, E. B., Notes in 1837 upon Lepidopterous Larvae, in- 
eluding a complete account of the life-history of the larvae of 
Sphinx convolvuli and Aglia tau. (W. pl. 15,16,17.) Pg.515— 606. 


Proceedings.. . anne 
Appendix: Memoire of George Robert Waterhouse, by his 
so@, Charles Owen Waterhouse ...:..,1+ ‚wg. 70— 76. 


Entomologica Americana. A monthly Journal of En- 
tomology, published by the Brooklyn Entomolo- 
gical Society. Editors: J. B. Smith and F. H. 
Chittenden. Vol. V. No. 5. Mai 1889. Inhalt: 

Slosson, A. T., Phragmatobia assimilans Walker. Pg. 85. — 
Schaus, W., Descriptions of new species of Mexican Hete- 
rocera. Pg. 87. — Dyar, H. G., Preparatory Stages of 
Janassa lignicolor Walker. Pg. 91. — Smith, J. B., Some 
new species of Lachnosterna. Pg. 98. — Roberts, C. H,, 
Colleeting Lachnosterna. Pg. 100. — Me Neill, J., Notes 
upon Gryllus and Oecanthus. Pg. 101. 


Revue d’Entomologie, publice par la Societe francaise 
d’Entomologie. Redacteur A. Fauvel, Caen. — Tome 
var2ı1889. No. 1." Inhalt: 

Guillebeau, F. Revision du sous-genre Lampra Eschs. Pg. 1. — 
Croissandeau, J., Note sur les Bythinus Baudneri, late- 
brosus et blandus. Pg. 12. — des Gozis, Les Phalacrides 
d’Europe, tableaux traduits et abreges de l’allemand de K. 
Flach. Pg. 13 —28. — Fauvel, A., Catalogue des Co- 
leopteres Gallo-rhenans (suite). Pg. 17—24. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologisehe Nachrichten. 


Begründet von Dr. F, Katter in Putbus. 
Herausgegeben 


von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XV. Jahrg. August 1889. No. 15. 


Megachile villosa. Ein biologischer Beitrag. 


Zu diesem, im Jahrgange XIV (1888), No. 21, Seite 
321—323 erschienenen Artikel habe ich Folgendes richtig 
zu stellen: Im hiesigen k. k. Hofmuseum war die M. villosa 
nicht vertreten; und es war daher wohl um so verzeihlicher, 
das Thier als M. villosa anzusprechen, als keine andere Be- 
schreibung auf dasselbe passte. — Unmittelbar nach Er- 
scheinen obigen Artikels hatte Herr Dr. Schmiedeknecht 
die Güte gehabt, mich aufmerksam zu machen, dass hier 
eine Verwechslung, resp. eine unrichtige Bestimmung des 
Thieres vorliegen müsse und sprach die Vermuthung aus, 
dass es wahrscheinlich überhaupt keine Megachile sein dürfte. 
Darauf hin wurde die Biene an Herrn Dr. Schmiedeknecht 
zur Untersuchung eingesendet, und von diesem Specialisten 
zwar eine Megachsle, aber eine noch unbeschriebene, mithin 
neue Art constatirt. Sollte genannter Herr das Thier 
seinerzeit beschreiben und benennen, dann würden eben 
die im obigen Aufsatze gemachten biologischen Mittheilungen 
auf diese Art bezogen werden müssen. 


Prof. G. Henschel. 


Zur Beachtung. 


Die in No. 14 der „Entomologischen Nachrichten‘ ent- 
haltene Abhandlung von Prof. B. Grassi in Catania: „Ein 
weiterer Beitrag zur Kenntniss des Termiten- 
reiches“, ist nicht etwa ein Abdruck aus No. 311 des 
„Zoologischen Anzeigers“; dieselbe ist uns vielmehr direct 
vom Verfasser zur Aufnahme eingesandt worden. 


Redaction und Verlagsbuchhandlung. 


15 
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Veber die Varietäten von Oicindela campestris Linne. 
Von Dir. H. Beuthin in Hamburg. 


Seit längerer Zeit mit den Cicindelen beschäftigt, 
habe ich theils hier, theils auf Reisen sehr eifrig gesammelt, 
ebenso gekauft, wenn ich irgend ein interessantes Stück er- 
halten konnte. Beim Bestimmen habe ich dann gefunden, 
dass die Ansichten über die Varietäten bei den verschiedenen 
Schriftstellern oft recht difieriren, auch sind manche Be- 
schreibungen nur sehr schwer, andere mir überhaupt bis 
heute ‘gar nicht aufzutreiben möglich gewesen; ich gebe 
also nachstehend eine Zusammenstellung dessen, was ich 
ermitteln konnte; vielleicht finden sich andere Collegen 
dadurch veranlasst, etwaige Lücken auszufüllen. 


Oberseite des Käfers gewöhnlich lebhaft grün, zuweilen 
bläulichgrün, bei alpinen Stücken ist die Farbe oft ein 
dunkles Mattgrün. In seltenen Fällen ist die Farbe der 
Oberseite ziegelroth oder matt kupferbraun, noch seltener 
schwärzlichbraun oder ganz schwarz oder lebhaft blau. 

Jede Flügeldecke mit 6 weissen Flecken, 5 davon am 
Rande der Flügeldecke, ich zähle den Schulterfleck als 
ersten, den Fleck an der Nathspitze als fünften und den 
nahe der Mitte auf der Flügeldecke als sechsten. Dieser 
sechste gewöhnlich etwas grössere Mittelfleck befindet sich 
unweit der Nath ein wenig hinter der Mitte der Flügeldecke 
auf einem schwarzen Wisch. Bei den Weibchen sind die 
Flügeldecken gewöhnlich etwas mehr gerundet und haben 
vor der Mitte neben der Nath noch einen schwärzlichen 
Punkt, welcher den Männchen fehlt. Die drei ersten Fuss- 
slieder bei den Männchen erweitert, unten dicht steif behaart. 
Mandibeln grösstentheils, Oberlippe ganz weiss. 


I. Oberseite grün. 
1. alle 6 weissen Flecke sind auf der Flügeldecke getrennt 


vorhanden: Grundform campestris Linne. 
2. Weibchen ohne den schwärzlichen Punkt vor der Mitte 
neben der Nath: var. impunctata W esthoft. 


bei Münster und Oeding in Westfalen. 
3. Oberlippe bräunlich oder schwarz: var. melastoma Dalla- 
2 Dr lu DEREN, Tyrol. Torre. 
Die Varietäten No. 2. 3. scheinen sehr selten zu sein, ich habe 
davon noch kein Exemplar auftreiben können. 


13. 


14. 


16. 


17. 


3 a 
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. Schulterfleck (erster Fleck) fehlend: var. deuteros Dalla- 


Tyrol. Torre. 


. zweiter Fleck fehlt: var. 5-maculata Beuthin. 


Hamburg, Tyrol, Schweiz, Ungarn, Siebenbürgen. 


, dritter Fleck fehlt: var. protos Dalla-Torre. 


Hamburg, Tyrol, Schweiz. 


. zweiter und dritter Fleck fehlen: var. 4-maculata Beuthin. 


Tyrol. 


. zweiter und fünfter Fleck fehlen: var. Luetgensi Beuthin. 


Russland. 
. Schulterfleck und die beiden nächsten Randflecke, also die 
drei ersten Flecke fehlen: var. affinıs Fischer. 


Süd-Russland. 


. Mittelfleck (sechster Fleck) fehlt: var. manca Dalla-Torre. 


rol 


Tyrol. 
. alle 6 Flecke fehlen, also Flügeldecken einfarbig 


grün: Tyrol. var. simplex Dalla-Torre. 


. vierter und fünfter Randfleck verbunden, einen Saum 


bildend: var. conjuncta Dalla-Torre. 
überall unter der Grundform. 

fünfter Fleck (Makel an der Nathspitze) stark erweitert: 

var. suturalis Dalla-Torre. 

Tyrol. 
dritter Fleck aussen breit, nach innen spitz zulaufend mit 
dem sechsten Fleck (dem Mittelfleck), welcher gewöhnlich 
sehr gross ist, verbunden: var. connata Heer. 
Hamburg, Frankreich, Schweiz, CGorsica. 


. dritter Fleck mit dem sechsten (dem Mittelfleck) zu einer 


wenig gebogenen breiten Binde verschmolzen; das Grün 
der Flügeldecken sehr matt: var. confluens Dietrich. 
Schweiz, Russland. 
dritter Fleck mit dem sechsten (dem Mittelfleck) zu einer 
schmalen, oft stark gebogenen Binde zusammengeflossen; 
Grün der Flügeldecken sehr lebhaft: (var. dumetorum 
Motsch. ?) var. desertorum Fald. 
Süd-Russland. 


II. Oberseite theilweise röthlich angelaufen. 


Flügeldecken grün, dritter Randfleck oft sehr schmal, 
bindenartig, gebogen, aussen am Rande nicht breiter 
als innen, mit dem sechsten Fleck (dem Mittelfleck) zu- 


Die Varietäten No. 4. 9. 13. scheinen sehr selten zu sein, ich 


habe davon noch kein Exemplar auftreiben können. 
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sammenstossend. Oberseite des Kopfes und Halsschildes 
oft mit rothem Kupferanfluge: var. Suffriani Löw. 
(Griechenland, Rhodos. 

18. Flügeldecken grün, am Kopfe der Rand neben den Augen, 
ein dreieckiger Fleck auf der Stirn, auf dem Halsschilde 
die Höcker kupferroth angelaufen: var. palustris Motsch. 

Deutschland, Serbien, Türkei, Süd-Russland. 

19. Am Kopfe der Rand neben den Augen, ein Fleck auf der 
Stirn, auf dem Halsschilde die Höcker, bei den Flügel- 
decken der Aussenrand, oft auch die Nath mehr oder 
weniger kupferroth angelaufen: var. Olivieria Brulle. 

Griechenland. 

20. Kopf auf der Stirn gewöhnlich mit einem dreilappigen, 
Halsschild mit zwei rundlichen Flecken von lebhaftem 
Rothbraun. Flügeldecken runder, breiter und flacher 
als bei der Grundform, meistens sind sie auch stärker 
gekörnt, die Schulterwinkel treten schärfer vor. Die 
Makeln der Flügeldecken sind oft roth eingefasst, die 
Nath ist schön kupferroth glänzend, zuweilen zieht sich 
ein breiter braunrother Saum um die ganzen Flügel- 
decken: var. maroccana Fabr. 

Spanien. 


III. Oberseite theilweise oder ganz rothbraun, oder schwarz 

oder blau. 

21. Kopf und Halsschild grün, sehr selten mit schwachem 
röthlichen Anfluge. Flügeldecken ziegelroth oder leb- 
haft kupferbraun: var. rufipennis Beuthin. 

Hamburg. 

22. Kopf, Halsschild und Flügeldecken lebhaft ziegelroth 
bis kupferbraun, die sechs weissen Makeln jeder Flügel- 
decke sehr veränderlich, zuweilen alle getrennt vor- 
handen wie bei der Grundform, zuweilen theilweise oder 
alle fehlend, zuweilen verbunden wie bei No. 12. 14. etc. 
(var. Saxeseni Endrulat, var. farellensis Graälls): 

var. Zartarica Mannerh. 
Hamburg, Frankreich, Spanien, Russland. 

23. Oberseite bräunlichschwarz, weisse Flecken der Flügel- 

decken sehr veränderlich: var. nigrescens Heer. 
Schweiz. 
Ob die Varietäten funebris Sturm und guadarramensis Graälls 

No. 23 oder 24 zu zählen sind, oder ob sie selbstständig davon 

zu unterscheiden sind, kann ich, weil ich dieselben nicht besitze, 

nicht entscheiden. 
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24. Käfer mit Ausnahme der Mandibelnbasis, der Oberlippe 
und den sehr veränderlichen weissen Flecken der Flügel- 
decken ganz schwarz: var. nigrita Dejean. 

Corsiea. 

25. Stirn, Ränder des Halsschildes, ein Fleck am Grunde 
der Flügeldecken schön azurblau, Flügeldecken im 
Uebrigen bläulichgrün, die Seiten dunkelblau, die weissen 
Makeln sehr veränderlich: var. coerulescens Schilsky. 

Deutschland, Ungarn. 

26. Die ganze Oberseite des Käfers schön dunkelblau, die 

weissen Makeln der Flügeldecken sehr veränderlich: 
var. saphyrina Gene. 
Insel San Pietro bei Sardinien. 


Sapho venusta, 
eine neue afrikanische Libelle aus der Familie der Kalopterygiden, 
beschrieben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


Als Angehörige seiner Gattung Sapho nimmt Selys 
drei Arten an: $. ciliata (F.), bicolor Selys und orichaleea 
M’L., indem er S. gloriosa M’L. $ für ein aberrantes Stück 
der S. orichalcea M’L. ansieht und seine Sapho longistigma 
nachträglich als eine Oleis-Art erkannte. 

Das Königliche Museum für Naturkunde in Berlin be- 
sitzt vier Sapho-Arten, die S. ciliata von Sierra Leone 
($ und © durch Drewsen), $. bicolor (1 $ von Guinea, 
Chinchoxo, von Herrn Stabsarzt Dr. Falkenstein erbeutet), 
S. orichalcea ($ und @ von Kamerun, Barombi-Station beim 
Elephantensee, gesammelt von Herrn Premierlieutenant 
Zeuner) und eine der $. orichalce« im weiblichen Ge- 
schlechte ähnliche, noch unbeschriebene Art aus Afrika, leider 
ohne nähere Angabe des Fundorts und in nur einem ein- 
zigen Exemplare: 

Sapho venusta, nov. spec., 9, viridi-metallica, ınfra 
cum pedibus nigra, alae minus latae, ad apicem angustatae, 
in 2 subhyalinae, flavo-brunneo-tinctae, nigro-venosae, vend 
costali viridi-metallica, fascia mediana transversa latiore, 
cuneiformi, paulo curvata, albida opaca, in alis anterioribus 
tota ante nodum sita, im alis posterioribus pro parte lati- 
tudinis ante, pro parte pone nodum sita ornatae, pterostig- 
mate dilatato, duplo longiore quam latiore, flavo, nigro-circum- 
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cincto;, sector principalis cum vena mediana non conjunctus ; 
37—38 antecubitales in alis anterioribus. 

Longitudo abdominis ca. 39 mm., alae posteriores 39 mm. 
longae, 12,5 mm. latae. 

Von der Grösse und Färbung der Sapho orichalcea ; 
doch sind die Flügel schmäler und an ihrer Spitze nicht 
breit abgerundet; die Vorderflügel bei 39,5 mm. Länge 
ll mm. breit, die Hinterflügel bei 39 mm. Länge 12,5 mm. 
breit; die milchweisse, am Innen- und Aussenrande schmal 
hyalin eingefasste Querbinde beider Flügelpaare ist breiter 
als bei S8. orichalcea und berührt im Vorderflügel in einer 
Breite von 4 bis 5 mm., 3 bis 4 Zellen vor dem Nodus 
abschliessend, den Vorderrand, während sie im Hinterflügel 
zu 3 mm. Breite diesseits, zu 2 mm. Breite jenseits des 
Nodus den Vorderrand berührt, derart, dass sie jeden 
Flügel in einen kürzeren basalen und einen längeren 
apicalen gebräunt-hyalinen Abschnitt theilt (bei 8. orichalcea 
sind die Flügel an der Spitze breit gerundet, die Vorderflügel 
des © bei 40,5 mm. Länge 12 mm. breit, die Hinterflügel 
bei 39,5 mm. Länge 14 mm. breit und es beginnt die am 
Vorderrande nur 2 mm. breite milchweisse Querbinde auf 
beiden Flügelpaaren erst — im Vorderflügel unmittelbar — 
jenseits des Nodus, so dass sie den Flügel in einen längeren 
basalen und einen kürzeren apicalen gebräunt-hyalinen 
Abschnitt zerlegt). 


Uebersicht der 4 Arten der Gattung Sapho Selys. 


1 (2) Der Sector prineipalis mit der Medianader eine län- 
gere Strecke verbunden; der Arculus völligungebrochen. — 
Die Flügel nicht auffällig breit gerundet, die des $ völlig 
dunkel gefärbt, die des © hyalin. — Körperfarbe vor- 
wiegend metallisch blau: cilkiata. 

2 (1) Der Sector principalis von der Medianader durch 
Queräderchen getrennt; der Arculus schwach gebrochen. 
Körperfarbe metallisch grün: 

3 (4) Flügel auffallend breit gerundet, die des © hyalin, 
gelbbraun tingirt, mit schmaler milchweisser oder gelb- 
licher matter Querbinde hinter dem Nodus, also näher 
der Flügelspitze, die des g hyalin und gelbbraun getrübt 
mit gelbem Pterostigma, oder blauschwarz mit schwarzem 
Pterostigma (abnorm mit der dem ® eigenthümlichen 
Querbinde: gloriosa): orichalcea. 


4 (3) Flügel nicht auffallend breit gerundet: 


un a 
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5 (6) Flüge! beim © hyalin und ohne Querbinde, beim $ 
hyalin, etwas milchweiss getrübt, mit 8 bis 9 mm. breitem 
dunkelbraunen Spitzenfleck: bicolor. 

6 (5) Flügel beim © hyalin, gelbbraun tingirt, mit breiter, 
im Vorderflügel ganz, im Hinterflügel ziemlich zur Hälfte 
der Breite vor dem Nodus, also näher der Flügelbasis 
(vergl. S. orichalcea) liegender matter milchweisser Quer- 
binde; 3 unbekannt: venusta. 


Libellula herculea, 
eine neue südamerikanische Art mit innerem Dreieck der Hinterflügel, 


beschrieben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


Herr Fruhstorfer hat neuerdings zahlreiche Exemplare 
einer Libellula-Art aus Brasilien heimgebracht, welche von 
dem Gros der Arten dieser Gattung durch constanten Besitz 
von zwei Queradern im Medianraume der Hinterflügel sich 
unterscheidet und der in Amerika weit verbreiteten Orthemis 
discolor (Burm.) so täuschend ähnlich ist, dass sie leicht mit 
ihr verwechselt werden kann. 

Libellula herculea, nov. spec., 2, g, tota rufo-brumnea, 
thorace supra interdum linea media flava, alis hyalinıs, apvce 
et margine postico plus minusve infuscatis; cellula mediana 
alarum posteriorum nervulis binis instructa. 

Kopf schwarz glänzend, Brustkasten schwarz, matt, oben- 
auf dicht rothbraun behaart und mit längeren schwarzen 
Haaren sparsam bekleidet. Hinterleib plump, ziemlich gleich 
dick, beim $ nach hinten gemach verjüngt, dreikantig, roth- 
braun, die Kanten schwarz, scharf, und fein gezähnelt. Beine 
schwarzbraun. 

Flügel hyalin, an der Spitze und am Hinterrande mehr 
oder minder intensiv gelbbraun getrübt; Pterostigma sehr 
lang, nahe der Flügelspitze gelegen; Membranula gross, 
schwärzlichgrau; Hinterflügel beständig mit innerem Drei- 
eck, d. h. im Medianraume, ausser der normalen Querader 
näher der Basis, noch mit einer zweiten Querader, welche 
bei den Libellula-Arten sonst fehlt oder individuell und 
meist unsymmetrisch auftritt. Diskoidaldreieck und Supra- 
triangularraum der Vorderflügel mit meist zwei Queradern. 
Vier Reihen Diskoidalzellen. 

Analanhänge des $ ähnlich denen von Orthemis discolor ; 
achtes Hinterleibssegment wie beim 2 dieser am ganzen 
Unterrande lappig erweitert, 
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Hinterleib des 5 30, des @ 32 mm. lang. 

Hinterflügel des $ 40 mm. lang, 11 mm. breit. 
Hinterflügel des @ bis 44,5 mm. lang, bis 12 mm. breit. 
Pterostigma des Vorderflügels 5 bis 5,2 mm. lang. 

Das Königliche Museum für Naturkunde in Berlin besitzt _ 
ein altes, sehr grosses weibliches Exemplar dieser Art von 
Puerto Cabello (durch Appun) unter dem Manuscript- 
namen Libellula herculea, sowie mehrere übereinstimmende 
Exemplare beiderlei Geschlechts von Costa Rica (durch 
Hoffmann), von Columbien (durch Starke) und von 
Theresopolis in Brasilien, Provinz Sta. Catharina (durch 
Fruhstorfer). 

Von der sehr ähnlichen Orthemis discolor, welche sich 
ebenfalls unter der brasilianischen Ausbeute des Herrn 
Fruhstorfer befindet, unterscheidet sich Zibellula herculea 
durch dickeren Hinterleib, die ungestielten sectores arculi 
und das innere Dreieck der Hinterflügel; bei Orthemis dis- 
color ist das Diskoidaldreieck der Vorderflügel durch nur 
eine Ader getheilt und der Supratriangularraum aller 
Flügel sowie das Diskoidaldreieck der Hinterflügel leer; 
bei Libellula hercules sind das Diskoidaldreieck und der 
Supratriangularraum der Vorderflügel in der Regel durch 
zwei Adern getheilt, und auch der Supratriangularraum der 
Hinterflügel beim © in der Regel, beim 3 bisweilen getheilt; 
endlich liegen zwischen der Mündung des sector trianguli 
superior (Ader VIII bei Redtenbacher) und der des sector 
brevis (Ader VII bei Redtenbacher) am Hinterrande der 
Vorderflügel bei Libellula herculea 12 bis 14, bei Orthemis 
discolor nur 7 bis 8 Zellen. 


Neue Aeschniden der indo-australischen Region, 
beschrieben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


1. Triacanthagyna dirupta nov. spec. 9. 


de Selys-Longchamps führt in seiner Synopsis des 
Aeschnines, premiere partie, classification, Bruxelles 1883, 
p. 11 und 37 Triacanthagyna als ein nur drei tropisch- 
amerikanische Arten enthaltendes Subgenus von Gynacantha 
Ramb. auf und bezeichnet als dessen typischen Vertreter 
G. trifida Ramb. 

Triacanthagyna Selys ist jedoch nicht auf Südamerika 
beschränkt, da ein Weibchen derselben, auf einer der Key- 
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Inseln (N.O. von Timor) von Herrn Langen erbeutet, durch 
Herrn G. Semper in Altona kürzlich beim Königlichen 
Museum für Naturkunde in Berlin eingegangen ist. Dieses 
Weibchen ist dem der Z. trifida äusserst ähnlich, nur in 
allen Theilen grösser, der Körper gelbfleckig, das Ptero- 
stigma kürzer; die gelbbraune Stirn ziert ein schwarzes T, 
den braunen Brustrücken jederseits zwei gelbliche Längs- 
streifen; die Beine sind gelbbraun mit schwarzen Knieen, 
die schwarzen Hinterleibssegmente auf der Mitte und am 
Hinterrande jederseits mit gelbem glänzenden Schwielenfleck 
bezeichnet; die Flügel sind hyalin, nur an der äussersten 
Basis oberhalb und unterhalb des Basalraums lebhaft gelb, 
bei veränderter Beleuchtung übrigens mit starkem blauen 
Schiller; das gelbe Pterostigma nimmt auf den Vorderflügeln 
den Raum von 3—4, auf den Hinterflügeln den Raum von 2—3 
Zellen ein; im Vorderflügel 22 und 24 Antecubitalqueradern. 

Hinterleib des einzigen @ 52 mm. lang; die oberen 
Analanhänge 9 mm. lang; Hinterflügel 49 mm. lang und 
bis 16 mm. breit. 


2. Jagoria poeciloptera, 
eine neue Art mit ungegabelter Ader V. 

Aeschniden mit ungegabeltem Subnodalsector (Ader V 
bei Redtenbacher) und (im Gegensatze zu Fonscolombi«) 
leerem, höchstens unregelmässig geaderten Basalraume sind 
bis jetzt nur aus der neuen Welt bekannt geworden und 
zwar werden von Selys 7 Arten aufgeführt, welche sich auf 
4 Gattungen vertheilen, von denen Gomphaeschna Selys, 
Oplonaeschna Selys und Basiaeschna Selys Nordamerikaner 
sind, Allopetalia Selys mit sparsam dunkelfleckig gespren- 
kelten Flügeln Südamerika angehört. Diese kleine Gruppe 
der Aeschniden findet aber auch im indo-australischen Faun- 
gebiete ihre Vertreter, indem zwei Stücke, ein männliches 
und ein weibliches, von Herrn Dr. Jagor auf den Philip- 
pinen und Singapore erbeutet, dem alten Bestande der 
Odonatensammlung des Königlichen Museums für Natur- 
kunde angehören. Leider ist das g sehr defect, hat in 
Spiritus gelegen und lässt nicht mehr eine sichere Entschei- 
dung zu, ob es mit dem besser erhaltenen @ zu einer und 
derselben Art gehört oder eine selbständige Art bildet. 

Eine Uebersichtstabelle zum Bestimmen der Gattungen 
oder Untergattungen der Aeschniden mit ungegabeltem Sub- 
nodalsector und in der Regel leerem Basalraume hebt die 
wesentlichen Unterscheidungsmerkmale am schärfsten hervor: 
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. (4) Medianraum der Hinterflügel ausser der das innere 


Dreieck innen abschliessenden Querader mit nur einer 
einzigen Querader; inneres Dreieck beider Flügelpaare 
ungetheilt. 


. (3) Supratriangularraum leer; obere Analanhänge des 


g sehr lang und schlank; unterer Analanhang des J 
in der Mitte gegabelt; Flügel schmal, weitaderig: 
Gomphaeschna.!) 


. (2) Supratriangularraum beider Flügelpaare durch 1 oder 


2 Queradern getheilt; obere Analanhänge beim 3 kurz, 
breit und flach ; unterer Analanhang des 3 von der halben 
Länge der oberen, am Ende winklig ausgeschnitten; Flügel 
ziemlich breit, normal, dicht geadert: Jagoria n. 


. (1) Medianraum beider Flügelpaare ausser der das innere 


Dreieck innen abschliessenden Querader noch mit 2 oder 
3 Queradern. 


. (6) Flügel schmal, am Ende spitzig; Pterostigma lang, 


3 bis 4 Zellen deckend; Membranula gross; inneres 
Dreieck der Hinterflügel ungetheilt: Dasiaeschna.?) 


. (5) Flügel breit; Pterostigma sehr kurz; Membranula 


mässig gross; inneres Dreieck der Hinterflügel meistens 
getheilt: 


. (8) Diskoidaldreieck der Hinterflügel gleichschenkelig 


und 4-zellig, bisweilen 5-zellig; inneres Dreieck beider 
Flügelpaare getheilt; Stirn oben breit und stumpf: 
Oplonaeschna. 


. (7) Diskoidaldreieck der Hinterflügel gleichseitig, nur 


3-zellig; inneres Dreieck der Vorderflügel ungetheilt, 
das der Hinterflügel meistens getheilt; Stirn kegelförmig- 
spitz vorstehend: Allopetalia. 


Jagoria nov. gen. 
Flügel ziemlich breit, wenigstens die hinteren, normal- 


dichtaderig. 


Subnodalsector (Ader V bei Redtenbacher) ungegabelt. 
Basalraum leer; Supratriangularraum mit einer oder 


zwei Queradern; Diskoidaldreiecke langgestreckt, schmal, mit 
zwei bis drei Queradern; das innere Dreieck beider Flügel- 
paare leer; Medianraum beider Flügelpaare mit nur je einer 
Querader. 


‘) 
u 


Pterostigma zwei bis drei Zellen deckend. 


nach Selys; mir ist die Gattung unbekannt geblieben. 
auch für diese Gattung fehlt mir Autopsie. 


PET Ne 
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Membranula mässig gross. 

Stirn breit, wenig vorspringend, mit scharfem Vorder- 
rande. 

©. Rand des zehnten Segmentes unten gerundet und 
fein gezähnelt; obere Analanhänge (zerstört). 

d. Analrand der Hinterflügel rechtwinkelig ausge- 
schnitten; Analdreieck breit, dreizellig; obere Analanhänge 
mässig lang, breit elliptisch, flach, der untere halb so lang, 
am Hinterrande winkelig ausgeschnitten. 


Jagoria poeciloptera noV. spec. 
©. Schwarzbraun; die Hinterleibssegmente auf der Mitte 
und am Hinterrande mit jederseits zwei undeutlichen blass- 
gelben Flecken; die ganze Flügelfläche bis zum Pterostigma 
hin intensiv gelbgetrübt; an den Innenrand des Pterostigma 
srenzt eine durch braune Umrandung der Adern flecken- 
artig verdichtete, schief von vorn und aussen nach hinten 
und innen liegende breite braune Querbinde; die Flügel- 
spitze ist wasserhell. 
19 Antecubitalqueradern im Vorderflügel. 
Abdomen 47 mm. lang; obere Analanhänge (zerstört); 
Hinterflügel 45 mm. lang, bis 12,5 mm. breit. 


Herkunft: Luzon, 1 9. 


g. Einfarbig braungelb. Flügel ungefärbt oder entfärbt. 
Vielleicht eigene Art. 

16 und 17 Antecubitalqueradern im Vorderflügel. 

Hinterleib etwa 40 mm. lang; obere Analanhänge 4 mm. 
lang; Hinterflügel (zur Hälfte zerstört). 

Herkunft: Singapore, 1 9. 


Haematopota strigipennis, 
eine neue Diptere von Gabun, 
beschrieben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


Herr Dr. Richard Büttner hat in seiner Arbeit 
„Einige Ergebnisse meiner Reise in Westafrika in 
den Jahren 1884—86, insbesondere des Landmarsches von 
San Salvador über den Quango nach dem Stanleypool“ in 
den „Mittheilungen der Afrikanischen Gesellschaft“, Band 5, 
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Heft 3, Seite 168—271 (mit Karten, Tafel 9 und 10) ein 
von mir aufgestelltes Verzeichniss eines Theiles der von 
ihm in Westafrika gesammelten Insecten zum Abdruck ge- 
bracht, in welchem auf Seite 229 der Name 


Haematopota strigipennis Karsch, n. sp. ms. 


mit folgender Bemerkung zu finden ist: 
„Eine an der einfachen Zeichnung des Flügels bei un- 
verdicktem ersten Fühlergliede leicht kenntliche Art.“ 


Da diese Angabe die Art keineswegs genügend charak- 
terisirt, die von mir im Manuscript gegebene Diagnose 
aber gänzlich gestrichen ist, so mag dieselbe hierorts zum 
Abdruck gelangen. 

Haematopota strigipennis n., subopaca, fronte nigra 
nitida, antennarum articulo primo gracili, rubro, apice ni- 
gricante, pedibus nigris, tibiis albidis, anticis apice, mediis 
et posticis summo apice nigris, metatarsis mediis et posticis 
basi albidis, halteribus albidis, alis infuscatis macula sub- 
stigmaticali lactea et inde margine antico nigricante et 
macula media transversa, venam longitudinalem tertiam 
subsuperante striaque transversa subapicali lactea venam 
tertiam longitudinalem haud attingente signatis. 

Long. corp. ca. 9 mill. 

Die Art liegt in 4 abgeriebenen Stücken von der Siban- 
sefarm bei Gabun vor. Sie zeigt eine so charakteristische 
Zeichnung des Flügels, dass sie kaum wird verkannt werden 
können. Die Basalhälfte desselben ist bis zur Diskoidalzelle 
hin nur schwach getrübt, von hier an bis zur Spitze und 
am ganzen Hinterrande dunkler, am Vorderande schwärzlich 
getrübt; die schwärzliche Trübung längs dem Vorderrande 
wird basalwärts oberhalb der Diskoidalzelle durch einen 
milchigen Fleck begrenzt und sie wird von 2 milchweissen 
Querbinden durchzogen, deren vordere am Hinterrande des 
Randmals liegt und, etwas über die dritte Längsader hin- 
ausreichend, vor dieser sich gabelt, deren hintere unmittelbar 
vor der Flügelspitze liegt, an der Mündung der zweiten 
Längsader beginnt und nicht ganz bis zur dritten Längs- 
ader reicht; die obere Gabelzinke der dritten Längsader 
zeigt einen sehr kurzen rückwärts gerichteten Aderanhang. 
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Kleinere Mittheilungen. 


In seinen Mittheilungen „über einige neue exotische 
Ceeidien“ (Sitzungsberichte der Gesellsch. naturforschender Freunde 
zu Berlin 1889 No. 4 S. 101—109) beschreibt Fr. Thomas aus- 
führlich eine kleine pustelförmige, beide Blattseiten warzenförmig 
überragende, einkammerige Blattgalle von Eucalyptus von der 
Känguru-Insel in Australien. Der anatomische Bau derselben deutet 
auf das Produkt einer (ynipide. Die Larve des Ceeidozoon hat 
nur zwei Stigmenpaare, das eine zwischen dem zweiten und dritten 
Segment, das andere auf dem fünften (entspr. dem ersten Abdominal- 
segmente.) Von Kuphorbia polycarpa Benth. werden Trieb- 
spitzen gallen durch eine (ecidomyide beschrieben, die G. Engel- 
mann zu Los Angeles in Californien gesammelt hat. Die Mehrzahl der 
Mittheilungen betrifft Objecte, die nicht der Entomologie im engeren 
Sinne angehören; wir erwähnen daraus die Auffindung von Blüthen- 
vergrünungen durch Angwillulen (an amerikanischen Lauraceen) 
und den Nachweis des Vorkommens von Gallmilben in Australien. 
Die durch eine Phytoptus- Art erzeugte, australische Triebspitzen- 
galle von Helichrysumrosmarinifolium Less. wird sowohl in 
Neu-Süd-Wales als auch auf Van Diemensland von einer Psyllide 
bewohnt, welche in der Galle ihre ganze Entwickelung durchläuft. 
Fr. Löw bezeichnet das Thier als zur Tribus Aphalararia der 
Subfamilie Psyllina gehörig, aber mit dem Vorbehalte, dass zu einer 
exacten Vergleichung europäischer und australischer Psylliden die 
nöthige Kenntniss der australischen Genera und ihrer Larven noch 
durchaus fehle. 


Zu der im 11. Hefte der Entomologischen Nachrichten vom 
1. Juni 1889 gegebenen „Etymologie des Gattungsnamens 
Vanessa“ ist zu bemerken, dass schon längst Leunis in seiner 
Synopsis ganz richtig als Wurzel des Wortes das griechische 
yavr', Leuchte, Glanz, bezeichnet hat, welche Ableitung ich bereits 
in meinem „Verzeichniss der in der Umgebung von Zweibrücken 
„vorkommenden Schmetterlinge“ (,4. Jahresbericht des naturhisto- 
„rischen Vereins in Zweibrücken 1866—67“) als durchaus mass- 
gebend acceptirte. — 

Die Sache ist einfach die: Yavr, die Leuchte, der Glanz, erhält 
durch Zusatz der Endungen &s, &oo«, ev die Formen: yarn-eıg, 
yavn-E000, yavj-ev contrah Yyaviis, yav7ccu, yavnv (S. Butt- 
mann, 21. Aufl. 1863 Seite 98, Anm. 3. (zıu7, rıunsıs etc. etc.); 
Feldbausch griech. Gramm. 4. Aufl., Heidelb. 1853 $S. 68, Anm. 
2.) — Vanessa heisst also nichts Anderes als „die Leuchtende, 
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Glänzende“ u. s. w. Dass man aber Vanessa mit V statt Pha- 
nessa mit Ph schrieb, hat seinen Grund darin, dass man in früheren 
Zeiten (ich weiss dies aus meinen Gymnasialjahren) das lateinische 
„V“ unrichtig wie „Z"“ oder „Ph‘‘ aussprach, während doch die la- 
teinische Sprache für diesen Laut bereits F’ und Ph hat. Das 
lateinische V ist überall als unser W zu lesen, und der 
Schmetterlings-Gattungsname Vanessa ist entweder Phyanessa oder 
Fanessa zu schreiben. 

Warum aber Fabricius die betreffende Schmetterlingsgattung 
die „leuchtende, glänzende‘ ete. nannte, braucht doch wahrlich nicht 
erst erörtert zu werden. 

Phil. Ludw. Krafft, k. Studienlehrer a. D. in Zweibrücken 
(Rheinpfalz). 


Dr. F. Löw giebt als ein Gebiet, in welchem zwar Fichten, 
aber keine Lärchen wachsen und wo zwar nicht Chermes abietis 
L., aber Ch. strobilobius Kaltb. vorkommt, Lappland an, indem 
er als zu der letztgenannten Gallenlaus gehörig die „corpuscula 
monstrosa ovata, magnitudine et figura fragorum“ in Linne’s 
Flora Lapponica, 1737, p. 278, nro. 347, E deutet, und er vermuthet, 
dass, falls bei dieser COhermes-Art dort eine obligatorische Migra- 
tion existirt, in Lappland der Ch. strobelobius von der Fichte auf 
die Weisse Föhre, Pinus silvestris L, wandert (siehe: Zur Bio- 
logie der gallenerzeugenden (hermes-Arten, im Zoologischen Anzeiger 
von Carus, 12. Jahrg., Nro. 308 vom 27. Mai 1889, Seite 290 
— 293). / 


Dr. L. Dreyfus hat nun seine früher ausgesprochene Ver- 
muthung, dass Ohermes hamadryas Koch der Lärche in den Ent- 
wickelungskreis des ('hermes strobilobius gehöre, durch das Ex- 
veriment bestätigt erhalten; ein Theil der 2. Generation bleibt un- 
geflügelt auf der Lärche und belegt deren Nadeln mit Eiern; der 
grössere Theil entwickelt aber Flügel, fliegt zur Fichte und belegt 
die vorjährigen Nadeln mit 6—10—15 anfangs schön rothen grossen 
Eiern von etwas abweichenden Verhältnissen für Q@ und J. Es giebt 
demnach keine der Lärche specifisch eigenthümliche C'hermes -Aıt, 
da die auf ihr lebenden hellgelben und hellgrünen Läuse (Chermes 
laricis Koch) zu Ühermes abietis Kaltb., die dunklen, dickwarzigen 
Formen zu Ch. strobilobius Kaltb. gehören (siehe zur Biologie der 
Gattung Chermes Hartig, im Zoologischen Anzeiger von Carus, 
12. Jahrg., Nro. 308 vom 27. Mai 1889, Seite 293— 294). 
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Beitrag zur Kenntniss der Libellulinen mit vierseitiger cellula 
cardinalis (Nannophya Rambur). 


Von Dr. F. Karsch m Berlin. 


Die Mehrzahl der mit vierseitiger cellula cardinalis im 
Vorderflügel ausgestatteten Libellulinenarten, welche bei 
Brauer (Verhandl. k. k. zoolog.-botan. Ges. Wien, 18. Band, 
1868, p. 725—727) die 3. Abtheilung der IV. Gruppe 
bilden, gehört zu den kleinsten und zartesten Libellulinen 
und zu den grössten Seltenheiten der Sammlungen. Ihre 
meist ungefärbten, niemals farbenprächtigen Flügel mit 
meist weitmaschigem Adernetz machen diese Thiere wenig 
augenfällig, während ihr oft sehr unregelmässiges Geäder 
das Auge des Systematikers fesselt. Das Adernetz ihrer 
Flügel ist in der That so mannigfach und für fast jede Art, 
bei aller Uebereinstimmung in den Individuen derselben Art, 
so wechselreich, dass der Monograph der Libellulinen, 
Brauer, fast ebensoviele Gattungen anzunehmen sich 
genöthigt sah, als er aus dieser Abtheilung Arten kannte, 
Es sind bis heute folgende Gattungen und Arten aufgestellt: 
vonRambur: Nannophya mit pygmaea Ramb. 
von Brauer: Nannodiplax mit rubra Brauer, Nannodythemis 
mit australis Brauer, Nannothemis mit bella 
(Uhler), maculosa (Hag.), phryne (Perty) — und 
den unbeschriebenen prodita und semiaurea 
(Hag.), sowie Tetrathemis mit irregularis Brauer, 
leptoptera (Selys) und platyptera Selys. 

von Selys: Neophlebia mit polleni Selys und oculata Brauer 
und Nannopklebia mit lorguini (Selys). 


Das Königliche Museum für Naturkunde zu Berlin, 
welches sich rühmen darf, von fast allen bisher aufgestellten 
Gattungen der Libellulinen Vertreter zu besitzen, leidet 
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aber gleich allen Sammlungen in Bezug auf die hier zu 
behandelnde Abtheilung an einer auffälligen Artenarmuth. 
Von den oben aufgeführten Arten finden sich daselbst vor: 
Nannophya pygmaea Ramb., Nannodythemis australis (Brauer), 
Nannothemis semiaurea (Hagen i. litt.), Tetrathemis irregu- 
laris Brauer und Nannophlebia lorquini (Selys). Nur Neo- 
‚phlebia Sel. ist ohne Vertretung. Der Gattung Nannodiplax 
Brauer scheint mir eine wohl neue Art von Neuguinea 
anzugehören, von der leider nur ein einzelnes Weibchen 
vorliegt. 

Die zuverlässige Bestimmung dieser wenigen Arten 
bereitete gleichwohl grosse Schwierigkeiten, da die Be- 
schreibungen derselben, auch die ausführlichen und vorzüg- 
lichen Brauer’s, manches mir wichtig scheinende ver- 
schweigen, einige sogar directe Widersprüche seitens desselben 
oder verschiedener Autoren enthalten, Widersprüche, welche 
für den, der nicht zwischen den Zeilen zu lesen lernte, 
jedwede Sicherheit der Bestimmung ausschliessen. So gibt 
Brauer für seine Neophlebia oculata nicht an, ob der sector 
trianguli superior im Vorderflügel vom hinteren Winkel der 
cellula cardinalis oder von deren Aussenseite entspringt 
und ob hier der vordere Ast der postcosta denselben un- 
regelmässigen Verlauf wie bei Zeirathemis habe oder nicht; 
so legt Brauer in keinem Falle Gewicht darauf, ob die 
letzte Antecubitalquerader im Vorderflügel nach dem Nodus 
hin ganz ist oder nur halb, das heisst an der Subcostalader 
abbricht, ob also die von Selys „nervule terminale sur- 
numeraire antecubitale‘“ genannte Querader vorhanden ist 
oder fehlt; es ist doch bemerkenswerth genug, dass dieselbe 
— sie möge als überzählige Antecubitalquerader be- 
zeichnet werden — unter den oben aufgeführten Arten des 
Berliner Museums ausschliesslich der Nannothemis semiaurea 
zukommt, allen anderen aber fehlt; ob sie jedoch der 
Gattung Nannothemis Brauer allgemein eigen ist, muss 
dahingestellt bleiben: weder Uhler-Hagen’s Beschreibung 
der N. bella (Uhler), noch Perty’s Abbildung seiner Libel- 
lula (Nannothemis) phryne gibt darüber Aufschluss. Die 
Wichtigkeit des Vorkommens oder Fehlens dieser Ader 
leuchtet aber ein, wenn man erwägt, dass sie allen Cordu- 
liinen?) fehlt, und dass sie bei den Libellulinen bald 


1) Vonden 21 Gattungen derCorduliinen sind mir freilich 7 unbekannt 
geblieben: Neurocordulia, Syncordulia, Cordulephya, Neo- 
phya, Phyllomacromia, Idionyx Selys und ‚Nesocordulia M’L. 
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als Gattungscharakter, z.B. für Uracis, Diplax, Dyihemis, 
bald als sehr brauchbarer Charakter für Artengruppen 
innerhalb derselben Gattung, z. B. bei Orthemis, Lepthe- 
mis, Acisoma, benutzt werden kann, bald regelmässig fehlt. 
Anderseits liest man z. B. bei Selys unter der Gattungs- 
diagnose von Teirathemis in den Mitth. d. zool. Mus. Dresden, 
3. Heft, 1878, p. 316: „2—3 nervules medianes aux supe£ri- 
eures, 2 aux inferieures“ und weiter bei Beschreibung der 
Art platyptera Selys „3 nervules medianes aux quatre ailes“; 
ferner heisst es loc. cit. p. 315 unter den Gattungscharakteren 
von Neophlebia Selys, sie unterscheide sich von Nannophya 
„qu’ il existe aux quatre ailes plusieurs nervules dans l’es- 
pace median“ und p. 316 in der Diagnose derselben 
Gattung wörtlich „une nervule (normale) dans l’espace 
median des superieures, deux aux inferieures.“ Auf letztere 
vielleicht irrige Angabe gestützt scheint dann Brauer seine 
mir nur aus der Beschreibung bekannte Tetrathemis oculata 
zu Neophlebia Selys gebracht zu haben, einer Gattung, mit 
welcher die Art in Wirklichkeit noch weniger Gemeinschaft 
haben dürfte als mit ZTetrathemis. Und wiederum stehen 
Brauer und Selys mit einander in unlösbarem Wider- 
spruch, wenn ersterer seine Nannodythemis australis zur 
Unterabtheilung A: „Hinterflügel breiter, in der Mittelzelle 
nur eine Querader“ unterbringt (Verh. z. b. Ges. Wien, 
18. Band 1868, p. 725), Selys dagegen (Mitth. z. Mus. 
Dresden, 3. Heft, 1878, p. 315) erklärt: Nannodythemis ... . . 
possede 2—3 nervules medianes aux ailes inferieures.“ 


Unter den vorerwähnten Gattungen steht Nannodiplax 
dadurch in einem gewissen Gegensatze zu allen übrigen, 
dass bei ihr die Vorderseite der schmalen cellula cardi- 
nalis im Vorderflügel sehr ungleichschenkelig gebrochen 
ist, während alle anderen Gattungen eine breite cellula 
cardinalis mit fast gleichschenkelig gebrochener Vorder- 
seite haben; deutlicher: bei Nannodıplax ist der äussere 
Schenkel der Vorderseite der cellula cardinalis äusserst kurz, 
bei den übrigen Gattungen ist er lang, bald nur wenig 
kürzer als der Innenschenkel, bald mit ihm von gleicher 
Länge, bald sogar länger als der Innenschenkel. Die Be- 
tonung dieses Gegensatzes scheint mir aus zwei Gründen 
nothwendig: 

1) Von derindo-australischen Gattung Microthemis Brauer 
liegen mir zwei Arten vor, M. gracilis Brauer von Üeylon 
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mit 2 oder 3 zelligem innern Dreieck der Vorderflügel und 
M. dwivenbodei Brauer von Celebes und Bangkei mit leerem 
innern Dreieck; die meisten Exemplare dieser Arten 
zeigen mehr oder minder deutlich die Vorderseite 
der cellula cardinalis etwas und zwar ungleich- 
schenkelig gebrochen. Strenge genommen müsste dem- 
nach die Gattung Mecrothemis den Nannophyae über- 
wiesen werden; sie stimmt im Gegensatze zu brachydiplax 
Brauer mit Nannodiplax auch in dem Mangel einer über- 
zähligen Antecubitalquerader überein, unterscheidet sich aber 
von ihr wesentlich durch eine breite cellula cardinalis der 
Vorderflügel und schmälere, längere Flügel mit dichterem 
Adernetz. 

2) Eine grosse Anzahl zumeist noch unbeschriebener 
Arten aus dem südamerikanischen Faungebiete, welche in 
ihren wesentlichen Charakteren mit Erythrodiplax Brauer, 
Erythemis Hag., Diplax Charp., Mesothemis Hag. oder Dy- 
themis Hag. übereinstimmen, deren generische. Hingehörig- 
keit bei fehlendem Weibchen aber ungewiss bleibt, zeigen 
(im männlichen Geschlecht meist deutlicher als im weib- 
lichen) eine sehr ungleichschenkelige Brechung der Vorder- 
seite der cellula cardinalis des Vorderflügels mit sehr kurzem 
Aussenschenkel (bisweilen auch des Hinterflügels). Von be- 
kannten Arten ist das z. B. bei Libellula guttata Erichs. 
der Fall, einer Art, welche von Brauer mit Unrecht zu 
Uracis gebracht wird, da sie in keinem Flügelpaare in der 
Medianzelle mehr als die gewöhnliche Querader besitzt, die 
cellula cardinalis im Vorderflügel gerade hat und im weib- 
lichen Geschlechte statt einer Legeröhre die Scheide unbe- 
deckt trägt, vielmehr zur Gattung Dythemis Hag. gebracht 
werden muss. Sie hat mit anderen noch unbeschriebenen 
Arten mit etwas gebrochener Vorderseite der cellula car- 
dinalis des Vorderflügels ein dichtes Adernetz und eine 
schmale cellula cardinalis, sowie eine überzählige Ante- 
cubitalquerader im Vorderflügel gemeinsam, unterscheidet 
sich aber von allen durch schmälere Hinterflügel und eine 
ungetheilte cellula cardinalis im Vorderflügel. Nur bei einer 
einzigen brasilianischen Art, welcher die überzählige Ante- 
cubitalquerader fehlt und welche die schmäleren Hinterflügel 
mit Dythemis guttata (Er.) theilt, findet sich, bei übrigens 
dichtem Adernetz, im Vorderflügel eine kurze breite un- 
getheilte cellula cardinalis mit nicht sehr ungleichschenkelig 
gebrochener Vorderseite (Dasythemis lriopa n.); leider ‚liegt 
mir von dieser Art das Weibchen nicht vor, 
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Diese Gründe veranlassen mich, die Nannophyae in 
zwei Unterabtheilungen zu sondern, von denen die eine 
die Arten mit sehr ungleichschenkelig gebrochener Vorder- 
seite der cellula cardinalis, die andern die Arten mit gleich- 
schenkelig oder ziemlich gleichschenkelig gebrochener Vorder- 
seite der cellula cardinalis in Verbindung mit anderen 
Charakteren enthält. 


I. Unterabtheilung: Nannophyae secretae. 

Cellula cardinalis des Vorderflügels mit meist sehr un- 
gleichschenkelig gebrochener Vorderseite, deren kürzerer 
Schenkel aussen liegt; Adernetz bald sehr weitmaschig 
(Nannodiplax), bald eng (Neodythemis, Dasythemis); Vor- 
derflügel stets ohne überzählige Antecubitalquerader, mit 
leerer cellula cardinalis und leerem innern Dreieck und 
meist zwei Reihen Diskoidalzellen. Hinterleib des Männchens 
schlank, dünn, am hintern Ende etwas erweitert, ähnlich Dythe- 
mis; grössere Arten von 36 bis 60 Millimeter Flügelspannung. 


Uebersicht der Gattungen. 

1 (2) Cellula cardinalis im Vorderflügel schmal; Adernetz 
weitmaschig; im Vorderflügel der sector trianguli superior 
am hintern Winkel der cellula cardinalis entspringend, 
kurz, gebogen; zwei Reihen Diskoidalzellen, höchstens 
7 Antecubitalqueradern; Hinterflügel am Grunde breit; 
cellula cardinalis normal dreieckig, ohne inneres Dreieck; 
Scheide des @ bedeckt: Nannodiplax Brauer. 
(1) Cellula cardinalis im Vorderflügel breit, die Vorder- 
seiten zusammen ziemlich so lang wie die Innenseite 
(bei Nannodiplax 2 bis 21/, mal in der Innenseite ent- 
halten); Adernetz eng; im Vorderflügel der sector trian- 
guli superior vor dem hintern Winkel der cellula car- 
dinalis an der Aussenseite entspringend, lang, wenig 
gebogen; mehr als 10 Antecubitalqueradern; Hinterflügel 
am Grunde nicht breit, cellula cardinalis durch Abstum- 
pfung des äussern Winkels vierseitig: 

(4) Supratriangularraum beider Flügelpaare leer; im 
Vorderflügel der Aussenschenkel der gebrochenen Vorder- 
seite der cellula cardinalis nicht viel kürzer als der 
Innenschenkel, der sector trianguli superior nur wenig 
vor dem hintern Winkel entspringend; im Hinterflügel 
die cellula cardinalis ungetheilt, die basale (innere) Seite 
in der Verlängerung des arculus gelegen, inneres Dreieck 
fehlend (oder nur unsymmetrisch auftretend); © unbe- 
kannt: Dasythemis n, 


D 
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4 (3) Supratriangularraum beider Flügelpaare durch eine 
Querader (unsymmetrisch auch zwei) getheilt; im Vorder- 
flügel der Aussenschenkel der gebrochenen Vorderseite 
der cellula cardinalis sehr kurz, beide Schenkel zusammen 
länger als die Innenseite, der sector trianguli superior 
nahe der Mitte der Aussenseite, also weit vom hintern 
Winkel entfernt entspringend; im Hinterflügel die cellula 
cardinalis durch eine Ader getheilt, die basale (innere) 
Seite ziemlich weit vom arculus nach aussen abgerückt, 
inneres Dreieck vorhanden; Scheide des @ unbedeckt: 

Neodythemis n. 
In diese Gruppe möchte auch Neophlebia Brauer (nec 
Selys) gehören, indem Brauer als Artcharakter seiner Neo- 
phlebia oculata von Borneo folgenden einführt: Vorderseite 
der cellula cardinalis im äussern Drittel etwas gebrochen, 
an der Berührung des sector brevis (Sitzungsber. Akad. 
Wissensch. Wien, 77. Band, 1878, 1. Abth. p. 194—195). 
Mit Nannodiplax theilt sie die geringe Zahl von 5—6 Ante- 
cubitalqueradern, unterscheidet sich aber durch die kurz 
“ gestielten sectores arculi. 


Nannodiplax Brauer. 


Verh. k. k. zool.-bot. Ges. Wien, 18. Band, 1868, p. 369, 
p. 556, p- 725. 

[1. Nannodiplax rubra!) Brauer, d. — Australien (Rock- 
hampton). — Verh. k. k. zool.-bot. Ges. Wien, 18. Band, 
1886, p. 556. 

2. Nannodiplax finschi nov. spec., @. — 8.0. Neu-Guinea, 
P. Moresby, durch Dr. Otto Finsch (1 9). 

Flügel breit mit sehr weitmaschigem Adernetz; Vorder- 
flügel viermal so lang wie breit, 6 Antecubitalqueradern, 
5 Posteubitalqueradern, die sehr ungleichschenkelig gebro- 
chene Vorderseite der cellula cardinalis mit sehr kurzem 
äussern Schenkel etwa zweimal in der Innenseite enthalten, 
anfangs und sehr regelmässig zwei Reihen Diskoidalzellen, 
am Hinterrande zwischen den Mündungen des kurzen sector 
trianguli superior und sector brevis 5 Zellen. Hinterflügel 
nicht ganz dreimal so lang wie breit, am Grunde breit, drei- 
seitig, mit 5 Antecubital- und 5 Posteubital-Queradern, drei- 
eckiger leerer cellula cardinalis, leerem Supratriangularraum 

) Die eckige Klammer [ vor dem Namen besagt, dass mir die 

Art oder Gattung nicht aus Naturanschauung, sondern nur 

aus der Beschreibung oder Abbildung bekannt ist. 
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und ohne inneres Dreieck. Membranula deutlich, grau, am 
fixen Rande heller. Pterostigma dick, gelb, vorn und hinten 
dick schwarz gerandet. — Rothbraun, Unterlippe gelb mit 
schwarzer Mittelstrieme, Gesicht gelb, Stirn seitlich gelb, 
auf der Mitte wie die Scheitelblase metallisch blau, Hinter- 
hauptsdreieck und Hinterhaupt schwarz glänzend, hinter 
jenem ein Paar grosser gelber runder Flecke nebeneinander. 
Prothoraxlappen gelb, auf der Mitte schwärzlich. Thorax 
metallisch grün, auf dem Rücken mit schmaler gelber Mittel- 
längsstrieme und jederseits über die Mittelhüften fort- 
gesetzter zackiger selber Schulterstrieme, in den Seiten mit 
je drei gelben breiten schiefen Striemen, deren vorderste 
und hinterste metallisch grün gekernt sind, die Brust hinten 
grün, mit gelbem hinten gegabelten Mittellängsstrich. Beine 
metallisch dunkelgrün, Hüften und Schenkelringe sowie die 
Basis der Vorderschenkel unten gelb. Hinterleib dreikantig, 
nach hinten gemach verdünnt, die vier vordersten Segmente 
rothbraun, am Hinterrande schwarz, die übrigen oben schwärz- 
lich, an den Seiten des 5. bis 8. Segmentes ein nach hinten 
stetig verkleinerter braunrother Fleck. Scheidenklappe nicht 
abstehend, gross, hinten tief ausgeschnitten. Flügel hyalin, 
bei veränderter Beleuchtung eigenthümlich mattblau. 2. und 
3. Hinterleibssegment auf dem Rücken mit je einer Quer- 
kante auf der Mitte, 4. Segment mit einer Querfurche näher 
der Basis. 

Körperlänge 26,5 mm., Flügelspannung 50 mm., Länge 
des Hinterleibes 16,5, des Vorderflügels 25, des Hinterflügels 
24, des Pterostigma 2,25 mm., Breite des Vorderflügels 6,25, 
des Hinterflügels 8 mm. 


Dasythemis nov. gen. 


Cellula cardinalis im Vorderflügel breit, kurz, die Vorder- 
seite ungleichschenkelig gebrochen, der äussere Schenkel 
aber nicht viel kürzer als der innere, beide zusammen nur 
wenig kürzer als die Innenseite, im Hinterflügel durch Ab- 
stumpfung des äussern Winkels ebenfalls vierseitig. Der 
Sector trianguli superior im Vorderflügel etwas vor dem 
hintern Winkel auf der Aussenseite der cellula cardinalis 
entspringend, lang, schwach gebogen, im Diskoidalfelde un- 
regelmässig abwechselnd ein bis zwei Zellreihen, am Flügel- 
rande zwischen den Mündungen des sector trianguli superior 
und brevis 3 bis 5 Zellen. Membranula der Hinterflügel 
sehr klein, gerundet. Hinterleib dreikantig, dünn, nach 
hinten etwas erweitert. Hinterlappen des Prothorax mässig 
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gross, herzförmig. Hinterflügel am Grunde nicht breiter. 

Q unbekannt. Genitalien des J am 2. Segmente stark vor- 

ragend. 

3. Dasythemis liriopa nov. spec., d. — Brasilien, durch Vir- 
mond (3 schadhafte 3). 

Flügel schmal und reich geadert, im Vorderflügel 10 
bis 13 Antecubital-, 9 bis 10 Posteubitalqueradern, im Hinter- 
flügel 9 bis 10 Antecubital- und 7 bis 9 Posteubital-Quer- 
adern; im Hinterflügel kein inneres Dreieck (nur bei einem 
Stücke einseitig vorhanden). 

Gesicht und Mundtheile gelb, Stirn obenauf metallisch 
blau, flach und breit eingedrückt mit scharfem Vorderrande, 
sonst die Färbung sehr veränderlich, braungelb, braunroth 
bis schwärzlich. Analanhänge schwarz, der untere stumpf 
dreieckig, die oberen schwach S förmig, den unteren nur 
wenig überragend. Flügel hyalin, bei einem Stücke ziemlich 
intensiv gelb. 

Körperlänge 35 mm., Flügelspannung 58 mm. 


Neodythemis nov. gen. 


Cellula cardinalis im Vorderflügel breit, die Vorderseite 
ungleichschenkelig gebrochen mit sehr kurzem äusseren 
Schenkel, beide Schenkel zusammen so lang oder länger als 
die Innenseite, im Hinterflügel durch Abstumpfung des 
Aussenwinkels ebenfalls vierseitig und 2zellig. Der Sector 
trianguli superior im Vorderflügel entspringt vom hinteren 
Winkel der cellula cardinalis weit getrennt auf der Aussen- 
seite nahe der Mitte, ist mässig lang, wenig gebogen und 
mündet im Niveau des Nodus; im Diskoidalfelde zuerst 1, 
dann 2 Reihen Diskoidalzellen, am Rande zwischen den 
Mündungen des sector trianguli superior und brevis 7 bis 
9 Zellen. Der Supratriangularraum beider Flügelpaare durch 
1 (oder 2) Adern getheilt. Im Hinterflügel ein inneres Drei- 
eck vorhanden. Flügel schmal, die hinteren am Grunde 
nicht breit, reich geadert, im Vorderflügel 12 bis 15 An- 
tecubital-, 7 bis 9 Posteubitalqueradern. 

4. Neodythemis hildebrandti nov. sp., g 2. — Madagascar, 
durch J. M. Hildebrandt (1 Pärchen). 

g. Schwarzgrün, gelbfleckig. Unterlippe gelb, längs 
der Mitte breit schwarz, Oberlippe gelb, breit schwarz ge- 
randet und mit einem basalen schwarzen Mittelfleck, Gesicht 
hellgelb mit 2 eingedrückten Punkten. Stirn metallisch 
blau, am Unterrande in der Mitte schmal, an den Seiten 
breit gelb, Scheitelblase metallisch blau, Hinterhauptsdreieck 
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schwarz, glänzend, Hinterhaupt schwarz glänzend mit 2 
grossen gelben runden Flecken hinter dem Dreieck und am 
Augenhinterrande jederseits mit drei gelben Flecken, der 
oberste klein und vom Augenrande entfernt, der mittlere breit 
und hart am Augenrande beginnend, der unterste strichartig. 
Prothoraxlappen breit, gerundet, am freien Rande gekerbt, 
gelb. Thorax schwarz, oben matt mit breiter gelber Mittel- 
längstrieme und etwas zackiger gelber Schulterstrieme, die 
Seiten glänzend mit drei gelben Schrägstriemen, deren hin- 
terster schwarz gekernt ist. Alle Hüften schwarz, hinten 
und aussen gelb, die übrigen Glieder der Beine schwarz, 
nur die Schenkelringe sowie die Vorderschenkel unten und 
innen gelb. Hinterleib lang und dünn, an der Basis etwas 
dicker, nicht blasig, am Hinterrande etwas erweitert. drei- 
kantig, schwarz glänzend, 1. Segment am Hinterrande oben 
und in den Seiten unten gelb, 2. Segment oben mit schmalem 
gelben Mittelstreif, an den Seiten mit breitem gelben Hinter- 
rande und unten ganz gelb, die vorragenden Genitalien 
schwarz, 3. Segment lang und dünn, vor der Mitte mit querem 
Kiele, oben jederseits mit durch den Querkiel unterbrochenem, 
hinten abgekürzten gelben Längsstreif, auf der Bauchseite 
zwei vorn erweiterte gelbe Längslinien; das 4. bis 6. Segment 
wie das 3., nur verlöschen die gelben Zeichnungen mehr und 
mehr nach hinten zu; das 7. Segment oben mit jederseits 
einem grossen langelliptischen Fleck und 2 gelben Bauch- 
linien, das 8. Segment mit kleinem seitlichen Rückenfleck 
und 2 gelben Bauchlinien, das 9. Segment völlig schwarz, 
das 10. schwarz, unten gelb, die Analanhänge schwarz, 
die oberen nach aussen und oben gekrümmt, mit ausge- 
zogener Spitze und gezähneltem Unterrande; der untere 
Analanhang stumpf dreieckig. Flügel hyalin, an der Spitze 
und dem Hinterrande kaum etwas getrübt, so lang wie der 
Hinterleib, die Vorderflügel mit 12 und 13 Antecubitalquer- 
adern und 7 und 8 Posteubitalqueradern; hinter der Post- 
costa nur eine Reihe von Zellen, zwischen dem sector tri- 
anguli superior und dem sector brevis nächst der cellula 
cardinalis erst 5 einfache grosse Zellen nebeneinander, dann 
2, 2, dann 3, 3, 4 u. s. w. und am Hinterrande zwischen 
den Mündungen der genannten Sectoren 8 und 9 Zellen. 
Hinterflügel am Grunde gerundet, nicht verbreitert, aber 
breiter als die Vorderflügel, mit deutlicher gestreckter 
schwärzlicher membranula, die Basalseite der cellula car- 
dinalis liegt nicht in der Verlängerung des arculus, sondern 
ist etwas nach aussen abgerückt, liegt jedoch dem arculus 
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näher als der Supratriangularquerader; 10 Antecubital-, 
8 Posteubitalqueradern im Hinterflügel. Pterostigma lang 
und breit, 2!/, bis 2!/, Zelle deckend, mattschwarz, vorn 
und hinten dick schwarz gerandet. 


Körperlänge 32,5 mm., Länge des Hinterleibes 23, des 
Vorderflügels 25, des Hinterflügels 24,5, des Pterostigma 
2,5—2,8 mm., Breite des Vorderflügels 6,5, des Hinterflügels 
7,25 mm. 

©. Ganz wie das & gefärbt, nur die Stirn und die 
Scheitelblase metallisch grün statt blau. Hinterleib überall 
ziemlich gleich dick, das 8. Segment mit etwas erweitertem 
Unterrande. Scheide unbedeckt. Das Geäder der Flügel 
weicht durch reichere Zellenbildung von dem des g etwas ab, 
indem im Vorderflügel nächst der cellula cardinalis im Dis- 
koidalfelde links erst eine Zelle liegt und dann alsbald 2 
Zellenreihen folgen, und rechts sogar das Diskoidalfeld mit 2 
Zellenreihen beginnt; hinter der Postcosta liegen am Grunde 
erst 4 einfache Zellen nebeneinander, denen dann 2 Zellen- 
reihen folgen; zwischen den Mündungen des sector trianguli 
superior und brevis liegen jedoch am Hinterrande nur 7 
Zellen; im Supratriangularraum links 1, rechts 2 Adern. 
Der Vorderflügel weist 15 Antecubital-, 8 und 9 Postcubital- 
queradern, der Hinterflügel 12 Antecubital- und 8 Postcu- 
bitalqueradern auf. 

Körperlänge 32 mm., Länge des Hinterleibes 22, des 
Vorderflügels 26,5, des Hinterflügels 26 mm., Breite des 
Vorderflügels 6,5, des Hinterflügels 7,5 mm. 


[4. Neophlebia oculata Brauer. Siehe p. 250. 


II. Unterabtheilung. Nannophyae typicae. 


Cellula cardinalis im Vorderflügel kurz und weit mit 
gleichschenkelig oder fast gleichschenkelig gebrochener Vor- 
derseite; im letzteren Falle ist gewöhnlich der äussere 
Schenkel der längere; ist aber der innere der längere 
Schenkel (Neothemis), so entspringt der sector trianguli 
superior im Vorderflügel auf der Aussenseite der cellula 
cardinalis näher der Mitte und das Adernetz ist sehr weit- 
maschig (im Gegensatz zu den Gattungen der I. Unterab- 
theilung). Adernetz bald sehr weitmaschig (Nannophya, 
Neothemis, Nannophlebia, Nannothemis, Nannodythemis) oder 
normal eng (Neophlebia Selys, Hypothemis, Tetrathemis). 
Im Vorderflügel selten (Nannothemis semiaurea, ? bei Neo- 
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»phlebia Selys) eine überzählige Antecubitalquerader und selten 
(Nannothemis bella, maculosa) zwei Reihen Diskoidalzellen, 
sonst nur eine. Hinterleib des Männchens schlank, dünn, 
am hintern Ende mehr oder weniger erweitert, ähnlich 
Dythemis, selten (Nannophya) walzig, kaum verdünnt; kleine 
und kleinste Arten von 26 bis 56 Millimeter Flügelspannung. 


A. Kein inneres Dreieck der Hinterflügel. 


Adernetz sehr weitmaschig; kleinste Arten von 26 bis 
45 Millimeter Flügelspannung, mit nur wenigen, stets weniger 
als 10 Antecubitalqueradern. 


Uebersicht der Gattungen. 


1 (4) Der sector trianguli superior des Vorderflügels ent- 
springt auf der Aussenseite der cellula cardinalis näher 
der Mitte; cellula cardinalis im Hinterflügel normal drei- 
eckig; im Vorderflügel keine überzählige Antecubital- 
querader. 

2 (3) Hinterleib des $ walzig, kaum verdünnt (nach Hagen). 
Im Diskoidalfelde der Vorderflügel nur 7 bis 8 Zellen, 
3 am Hinterrandezwischen den Mündungendessectortrian- 
guli superior und brevis; nur 5 Antecubital- und 4 Posteubi- 
talqueradern. Hinterflügel am Grunde breit mit 4 Antecu- 
bital- und 4 Posteubitalqueradern: Nannophya Rambur. 


3 (2) Hinterleib des $ dünn, kurz vor dem Ende stark 
erweitert, ähnlich Dythemis. Im Diskoidalfelde der 
Vorderflügel gegen 12 Zellen, 6 Antecubital- und 5 Post- 
cubitalqueradern. Hinterflügel am Grunde nicht breit, mit 
5 Antecubital- und 5 Posteubitalqueradern: Neothemis n. 

4 (1) Der sector trianguli superior des Vorderflügels ent- 

springt im Hinterwinkel der cellula cardinalis oder doch 

dicht vor demselben. Hinterleib des $ dünn, kurz vor 
dem Ende erweitert. 

(6) Cellula cardinalis im Hinterflügel normal dreieckig 

mit spitzem Aussenwinkel. Nach innen vom Nodus im 

Vorderflügel eine halbe (überzählige) Antecubitalquerader. 

Augen eine kurze Strecke verbunden: Nannothemis Brauer. 

6 (5) Cellula cardinalis im Hinterflügel durch winklige 
Brechung der Vorderseite oder Abstumpfung des äussern 
Winkels ebenfalls vierseitig. Nach innen vom Nodus im 
Vorderflügel keine überzählige Querader. Augen eine 
längere Strecke verbunden: Nannophlebia Selys. 


oO 
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Nannophya Rambur. 
Hist. Nat. Ins., Neur. 1842, p. 27. 

Hagen, Ent. Zeitung, Stettin, 28. Jahrg., 1867, p. 91, Absatz 4. 
Brauer, Verh. k. k. zool. bot. Ges. Wien, 18. Band, 1868, 
P.%363, p. 726. 

5. Nannophya pygmaea Rambur. 

Hist. Nat. Neur. p. 27, pl. 2, fig. 1. — Hagen und 
Brauer locis citatis. 

Die zierlichste und kleinste Libellulide. 

Sie wird von Pulo Penang, Malacca, Amboina und 
Singapore aufgeführt. Das Berliner Museum hat Exemplare 
von Sumatra (durch Daldorf) und von Pulo Penang (durch 
Westermann). 

Hagen erwähnt 1. c. noch einer zweiten Nannophya- 
Art von Nord Halmaheira und Celebes, die er N. exigua 
nennt, aber unbeschrieben lässt; sie muss der N. pygmaea 
sehr nahe stehen, da Hagen angibt: „beide Arten gehören 
einem bestimmten Typus an, für den später Rambur’s Name 
bleiben muss. Der Hinterleib der Männchen ist walzig, 
kaum verdünnt, während alle übrigen Arten den Habitus 
von Dythemis zeigen, einen dünnen, kurz vor dem Ende 
stark erweiterten Hinterleib.“ 


Neothemis nov. gen. 

Die Gattung ist ausgezeichnet durch den Mangel des 
innern Dreiecks der Hinterflügel, die etwas ungleichschenkelig 
gebrochene Vorderseite der cellula cardinalis im Vorder- 
flügel, deren äusserer Schenkel zwar ziemlich lang, aber doch 
kürzer als der innere ist, wodurch sie an die Arten der I. 
Unterabtheilung erinnert. Das Adernetz ist weitmaschig 
wie bei Nannodiplax Brauer, aber der sector trianguli su- 
perior des Vorderflügels entspringt nicht am hintern Winkel 
der cellula cardinalis, sondern an der Aussenseite und das 
Diskoidalfeld weist nur eine Reihe von Zellen auf. Die 
postcosta verläuft im Vorderflügel vom hintern Winkel der 
cellula cardinalis getrennt; die basale oder innere Seite 
der cellula cardinalis im Hinterflügel liegt in der Verlänge- 
rung des arculus. Der Prothoraxlappen ist mässig gross 
und am freien Rande etwas gekerbt. Hinterflügel am Grunde 
breit gerundet, aber nicht erweitert. 

6. Neothemis flavifrons nov. sp. d. — Lambare (Paraguay), 
durch R. Rohde (19). 

Mundtheile und Gesicht hellgelb, die Stirn nur an der 

Scheitelblase wie diese metallisch blau, Hinterhauptsdreieck 
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blauschwarz, Thorax metallisch grün mit blauem Anflug, in 
den Seiten längs der Mitte schmutzig gelblich, Hinterleib 
metallisch schwärzlichgrün, am 3. bis 7. Segmente oben 
jederseits mit gelbem Fleck, am 2. und 3. Segmente mit 
Querkante; die obern Analanhänge stark gekrümmt mit 
langer Spitze, unten gezähnelt, doppelt so lang wie der 
untere Anhang, alle drei Anhänge schwarz. Beine schwarz, 
Hüften, Schenkelring und Basis der Vorderschenkel unten 
gelblich. Flügel vollkommen hyalin, Membranula der Hinter- 
flügel deutlich, Geäder weitmaschig, im Vorderflügel 6, im 
Hinterflügel 5 Antecubitalqueradern, in beiden Flügelpaaren 
5 Posteubitalqueradern, im Diskoidalfelde der Vorderflügel 
12 Zellen, 3 am Hinterrande zwischen den Mündungen des 
sector trianguli superior und brevis, Pterostigma ziemlich 
lang, gelb, vorn und hinten dick schwarz gerandet. Hinter- 
brust ohne Auszeichnung. 

Körperlänge 26 mm., Länge des Hinterleibes 17, der 
Vorderflügel 21, der Hinterflügel 19,5, des Pterostigma 2 mm., 
Breite der Hinterflügel 6,5 mm. 


Nannothemis Brauer. 
Verh. k. k. zool. bot. Ges. Wien, 18. Band, 1868, p. 369, p. 726. 


Nannophya Hagen, Synopsis Neur. N. Am. 1861, p. 186; 
Ent. Zeit. Stettin, 28. Jahrg., 1867, p. 90. 

Aus dieser Gattung kenne ich nur die noch unbeschrie- 
bene Nannophya semiaurea Hagen, von welcher Hagen 
(Ent. Zeit. Stettin, 28. Jahrg., 1867, p. 90) angibt „die ich 
jetzt vergebens in meiner Sammlung suche und über die 
ich gegenwärtig keine Auskunft zu geben vermag. Vielleicht 
habe ich sie in der Berliner Sammlung gesehen“ und die 
von Brauer zu Nannothemis gestellt wird; sie passt auch 
vollkommen in den Rahmen dieser Gattung, von der Brauer 
unerwähnt lässt, ob ihr die überzählige Antecubitalquerader 
zukommt oder fehlt; Brauer’s Angabe „im Vorderflügel 
eine, dann 2 Diskoidalreihen“ ist schon von Selys einge- 
schränkt worden, indem dieser (Recherches sur la faune 
de Madagascar, 5. partie, Leide 1877, p. 18) Nannothemis 
als eine „petite groupe d’especes de ’Amerique tropicale“ 
bezeichnet, „dont l’une d’elles (N. bella Hagen) se distingue 
par deux rangs de cellules posttrigonales.‘“ Nannothemis 
semiaurea (Hagen) in litt. hat auch nur eine Reihe Diskoidal- 
zellen im Vorderflügel. Leider ist das einzige Stück sehr 
beschädigt. 
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7. Nannothemis semiaurea (Hagen i. litt.) @. — Para, durch 
Sieber (1 @ podic. mutilat.). 

Kopf und Thorax rothbraun, Hinterhauptsdreieck schwarz 
glänzend, Hinterhaupt breit gelb gerandet. Hinterleib drei- 
kantig, gleich breit, 1. bis 5. Segment dunkel rothbraun, 
6., 7. und 8. (dieses zum Theil und die Endsegmente völlig 
zerstört) goldgelb glänzend. 2., 3. und 4. Segment mit 
starker Querkante. Beine schwarz, Hüften und Schenkel- 
ringe rothbraun. Flügel hyalin, nur an der Basis durch 
dunkle Berandung der Adern etwas fleckig. Vorderflügel 
sehr schmal, mit 81/, und 91/, Antecubitalqueradern, 5 Post- 
cubitalqueradern, die cellula cardinalis schief von vorn und 
innen nach hinten und aussen gerichtet, die Vorderseite 
ziemlich gleichschenkelig gebrochen; der sector trianguli 
superior entspringt genau im hintern Winkel der cellula 
cardinalis, ist lang und verläuft gerade, und es liegt im 
Diskoidalfelde bis fast zum Ende nur eine Reihe von Zellen, 
am Hinterrande zwischen den Mündungen des sector trian- 
guli superior und brevis liegen 4 Zellen. Hinterflügel am 
Grunde nicht verbreitert, mit 7 Antecubital- und 6 Post- 
cubitalqueradern. Pterostigma schwarz, dick gerandet, 11/, 
Zellen deckend. 

Flügelspannung 39,5 mm., Vorderflügel 18 mm. lang, 
3,5 mm. breit, Hinterflügel 17 mm. lang, 5 mill. breit, Ptero- 
stigma 1,5 mm. lang. 


Von Nannothemis Brauer sind beschrieben: 


[8. Nannothemis bella (Uhler), $, 2. — N. America. 
Nannophya bella Uhler, Proc. Acad. Philad. 1857, p. 87. 
Nannophya bella Hagen, Synopsis Neuropt. N. Am., 1861, 

p. 186; Ent. Zeitg. Stettin, 28. Jahrg., 1867, p. 90. 
Nannophya wnicolor Hagen, g, Ent. Zeitung Stettin, 

28. Jahrg., 1867, p. 90. 

Nannothemis bella Brauer, Verh. k. k. zool. bot. Ges. 

Wien, 18. Band, 1868, p. 726. 

[9. Nannothemis maculosa (Hagen), $. — Georgia. 
Nannophya maculosa Hagen, Synopsis Neur. N. Am. 1861, 

p. 187; Ent. Zeitung Stettin, 28. Jahrg., 1867, p. 90. 
Nannothemis maculosa Brauer, Verh. k. k. zool. bot. Ges. 

Wien, 18. Band, 1868, p. 726. 

[10. Nannothemis phryne (Perty), d. — Brasilien (in pro- 
vincia Piauhiensi). 

Libellula phryne Perty, Delectus animal. articul., Monachiü 

1830—1834, p. 125, Tab. XXV, fig. 3. 
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Dythemis phryne Hagen, Synopsis Neur. N. Am. 1861,p.317. 

Nannophya phryne Hagen, Ent. Zeitung Stettin, 28. 
Jahrg., 1867, p. 90—91. 

Nannothemis phryne (Perty) ist nach Hagen „durch 
einen langen schwarzen Dorn auf der Unterseite des Meta- 
thorax, der den übrigen Nannophya-Arten durchweg fehlt“, 
äusserst merkwürdig. 


Nannophlebia Selys. 

Mittheil. zool. Mus. Dresden, 3. Heft, 1878, p. 315. 

11. Nannophlebia lorquini (Selys), Jg, 2. — Molukken. 

Neophlebia lorquini Selys, Recherches sur la faune de 
Madagascar, Leide 1877, p. 19. 

Nannophlebia lorqguini Selys, Mitth. zool. Mus. Dresden, 
3. Heft, 1878, p. 315 (was p. 316 von 7. lorquini gesagt 
wird, bezieht sich auf Tetrathemis leptoptera (Selys). 

Eine sehr zierliche Libelluline mit am Grunde bis zur 
cellula cardinalis gelb gefärbten, weitmaschig geaderten 
Flügeln ; im Vorderflügel ist die Vorderseite der cellula car- 
dinalis ungleichschenkelig gebrochen, der äussere Schenkel 
länger als der innere; der Kopf ist hoch gewölbt, die Augen 
daher eine längere Strecke verbunden, als es sonst bei den 
Nannophyen der Fall ist. Das Diskoidalfeld hat bis zum 
Flügelrande nur eine Zellenreihe. Das Berliner Museum 
erhielt ein wohlerhaltenes $ und ein defectes @ von Bangkei 
durch H. Kühn 1885. 


B. Hinterflügel stets mit innerem Dreieck. 


Uebersicht der Gattungen. 


1 (4) Supratriangularraum beider Flügelpaare leer. Der 
sector trianguli superior entspringt im Vorderflügel an 
der Aussenseite der cellula cardinalis nahe deren Mitte, 
Im Hinterflügel die cellula cardinalis durch Abstumpfung 
des äussern Winkels ebenfalls vierseitig, die basale 
(innere) Seite derselben liegt nur wenig vom arculus 
nach aussen hin abgerückt. Der vordere Ast der postcosta 
geht im Vorderflügel zur cellula cardinalis. 

2 (3) Medianraum im Vorderflügel mit nur 1 Querader, im 
Hinterflügel zwischen der gewöhnlichen basalen Quer- 
ader und dem innern Dreieck keine weitere Querader. 
Im Vorderflügel nur wenige (5) Antecubitalqueradern; 
der vordere Ast der postcosta mündet etwas hinter dem 
Innenwinkel der cellula cardinalis auf deren Innenseite: 

Nannodythemis Brauer. 
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3 (2) Medianraum im Vorderflügel mit mehr als 1 Quer- 
ader, die der Hinterflügel mit mehr als 2 Queradern. 
Im Vorderflügel zahlreiche (12—13) Antecubitalqueradern; 
der vordere Ast der postcosta mündet im Innenwinkel 
der cellula cardinalis: Hypothemis n. 

4 (1) Supratriangularraum wenigstens im Vorderflügel durch 

eine Ader getheilt. Der sector trianguli superior ent- 

springt im Vorderflügel im hintern Winkel der cellula 
cardinalis; cellula cardinalis im Hinterflügel normal drei- 
eckig mit spitzem Aussenwinkel. 

(6) Supratriangularraum im Hinterflügel leer. Nur eine 

Querader im Medianraume der Vorderflügel, zweiin dem der 

Hinterflügel (nach Selys, in Mitth. zool. Mus. Dresden, 

3. Heft, 1878, p. 316): Neophlebia Selys (nec Brauer). 

(5) Supratriangularraum beider Flügelpaare durch eine 

Querader getheilt. Medianraum im Vorderflügel mit mehr 

als 1 Querader, der Hinterflügel mit mehr als 2 Quer- 

adern. Flügel sehr schmal, die hintern am Grunde nicht 
breit gerundet, kaum breiter als die vordern. Der vordere 

Ast der postcosta im Vorderflügel verbindet sich mit 

der Querader im Supratriangularraum statt zur cellula 

cardinalis sich zu wenden. Die basale (innere) Seite 
der cellula cardinalis im Hinterflügel liegt vom arculus 
weitab nach aussen gerückt und näher der Querader 
des Supratriangularraums als dem arculus: 

Tetrathemis Brauer. 


oa 


{or} 


Nannodythemis Brauer. 

Verh. k.k. zool. bot. Ges. Wien, 18. Band, 1868, p. 369, p. 726. 
Selys, Mitth. zool. Mus. Dresden, 3. Heft, 1878, p. 315. 
12. Nannodythemis australis (Brauer), d. — Sidney; West- 

australien. 

Nannophya australis Brauer, Verh. k. k. zool. bot. Ges. 
Wien, 15. Band, 1865, p. 502; Hagen, Ent. Zeitung Stettin, 
28. Jahrg., 1867, p. 91. 

Nannodythemis australis Brauer, loc. cit. 

Im Berliner Museum ist nur ein $ von Neuholland 
durch Schultz; es besitzt ein inneres Dreieck der Hinter- 
flügel. Nach Brauer sollte man vermuthen, dass das innere 
Dreieck der Hinterflügel fehle; Selys dagegen gibt 2—3 
Queradern für den Medianraum der Hinterflügel an. Das 
mir vorliegende Stück zeigt die Vorderseite der sehr breiten 
cellula cardinalis im Vorderflügel fast gleichschenkelig ge- 
brochen mit etwas längerem äussern Schenkel, den sector 
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trianguli inferior stark zackig gebrochen, den sector trian- 
guli superior kurz und gebogen, im Diskoidalfelde nur eine 
Zellenreihe, am Flügelrande zwischen den Mündungen des 
sector trianguli superior und brevis 3 Zellen. 


Hypothemis nov. gen. 

Den Namen Hypothemis hat zwar schon Hagen (in Ent. 
Zeitung Stettin, 28. Jahrg., 1867, p. 91) für eine "Libelle mit 
vierseitiger cellula cardinalis des indo-australischen Faun- 
gebietes angewendet; da aber die Gattung nicht charakteri- 
sirt und keine Art derselben beschrieben wurde, so bleibt 
der Name frei. 

Flügel lang, am Grunde ziemlich schmal, am Ende breit 
gerundet. Im Vorderflügel die cellula cardinalis weit, mit 
gleichschenkelig gebrochener Vorderseite, der sector trian- 
guli inferior etwas hinter dem Hinterwinkel der cellula car- 
dinalis verlaufend, der sector trianguli superior lang und 
fast gerade, auf der Aussenseite der cellula cardinalis ent- 
springend; zwischen ihm und dem brevis anfangs nur eine 
Zellenreihe. Supratriangularraum beider Flügelpaare leer, 
Medianraum mit mehr als 2. Queradern. Im Hinterflügel 
die cellula cardinalis durch Abstumpfung des äussern Winkels 
gleichfalls vierseitig, ihre basale (innere) Seite etwas vom 
arculus nach der Flügelmitte hin abgerückt. Mehr als 10 
Antecubitalqueradern im Vorderflügel, keine halbe (über- 
zählige) nächst dem Nodus. Prothoraxlappen mässig gross, 
gerundet, am Rande kaum sekerbt. Scheide des @ unbedeckt. 
g unbekannt. 

12. Hypothemis hageni nov. spec., @. — Fidji (1 9). 

Grundfarbe dunkelscherbengelb, glänzend. Das Gesicht 
mit etwas violettem Metallglanz. Thorax auf den Schultern 
mit dunkelbrauner, nicht scharf begrenzter Längsbinde. 
Hinterleib dreikantig, dünn, die Längskanten und die beiden 
Endsegmente dunkelbraun glänzend; das 2., 3 und 4 Segment 
mit schwarzer Ringkante. Flügel hyalin, Pterostigma gelb, 
vorn und hinten dick schwarz gerandet, alle Adern schwarz. 
Im Medianraum beider Flügelpaare zwischen der gewöhn- 
lichen basalen Querader und dem innern Dreieck noch je 
2 Queradern. Im Vorderflügel 12 und 13 Antecubitalquer- 
adern, 6. und 8 Posteubitalqueradern; im Hinterflügel 10 
Antecubital- und 6 und 7 Posteubitalqueradern. 

Körperlänge 29,5 mm., Hinterleib 21 mm. lang, Vorder- 
flügel 28,5 mm. lang, beim Nodus 6 mm. breit, Hinterflügel 27,5. 
mm. lang, 7,25 mm. breit, Pterostigma ziemlich 3 mm. lang 
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[Neophlebia Selys. 

Recherches sur la faune de Madagascar, 5. partie, Leide 
1877, p. 18 (ad partem specierum); Mitth. Zool. Mus. Dres- 
den, 3. Heft, 1878, p. 315—316. 

* Nicht synonym Neophlebia Brauer, Sitzb. Akad. Wiss. 

Wien, 77. Band, 1. Abth. 1878, p. 194—195. 

[13. Neophlebia polleni Selys, d. — Madagascar. 
Recherches etc. pl. 18—19, pl. 2, fig. A; Mitth. zool. 
Mus. Dresden, 3. Heft, 1878, p. 315—316. 

Nach Selys hat diese Art 10 Antecubitalqueradern im 
Vorderflügel; die Abbildung weist jedoch 9 und eine halbe 
auf, eine Eigenthümlichkeit, welche diese Art von allen an- 
deren der Gruppe B unterscheiden würde, 

Esist nur diese eine Art beschrieben, da die von Selys Neo- 
phlebia leptoptera benannte Art von den Mollukken von ihm 
in Nannophlebia lorguini umgetauft wurde., Auch Neophlebia 
oculata Brauer kann nicht bei Neophlebia Selys bleiben, da 
sie nach Brauer keine Supratriangularquerader, nur 5 bis 
6 Antecubitalqueradern, kurz gestielte sectores arculi und 
zwei Reihen Diskoidalzellen im Vorderflügel hat, die Vorder- 
seite der vierseitigen cellula cardinalis überdies nicht gleich- 
schenkelig, sondern ungleichschenkelig, erst „im äussern 
Drittel etwas“ gebrochen ist; nach Selys’ Abbildung des 
Vorderflügels seiner Neophlebia polleni ist aber die Vorderseite 
der cellula cardinalis (A) ungleichschenkelig so gebrochen, 
dass der äussere Schenkel der längere ist: 


Tetrathemis Brauer. 


Verh. k. K. zool. bot. Ges. Wien, 18 Band, 1868, p. 182, 
p. 369, p: 727. 

Neophlebia Selys, Recherches sur la Faune de Mada- 
gascar, Leide 1877, p. 18—19 (ad partem specierum). 

Tetrathemis Selys, Mitth. zool. Mus. Dresden, 3. Heft, 
1878, p. 316. 

Die Gattung ist vorzüglich charakterisirt durch den 
Verlauf des vordern Astes der postcosta im Vorderflügel, 
welcher zur Supratriangularquerader anstatt zum Innenwinkel 
oder zur Innenseite der cellula cardinalis sich wendet, den 
Verlauf des sector trianguli inferior dicht am Hinterwinkel 
der cellula cardinalis vorüber, den Ursprung des sector 
trianguli superior im Hinterwinkel der cellula cardinalis im 
Vorderflügel und die normal dreieckige cellula cardinalis 
im Hinterflügel mit — wie bei Agrionoptera Brauer — weit 
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vom arculus weg nach der Flügelmitte zu abgerückter 
Basal- oder Innenseite. 


14, Tetrathemis irregularis Brauer, @. — Philippinen (Min- 
danao). — Verh. k. k. zool. bot. Ges. Wien, 18. Band, 
1868, p. 183. 
Das Berliner Museum besitzt ein einziges Tetrathemis-g 

von Tombugu (Ost-Celebes) durch C. Ribbe 1882, welches ich 

für das noch unbeschriebene $ der T. örregularis Brauer halte. 
g: Unterlippe gelb, längs der Mitte breit glänzendschwarz. 

Öberlippe schwarz, Gesicht gelb, Stirn, Scheitelblase und 

Hinterhauptsdreieck blauschwarz glänzend. Thorax metallisch 

Srünglänzend, eine hinten stark verkürzte Schulterbinde und 

zwei breite ungezackte Striemen jederseits gelb. Hinterleib 

schwarz, das 2. bis 7. Segment jederseits mit einem grossen 
hellen Rückenfleck. Analanhänge schwarz, die obern sehr 
kurz, nicht länger als der untere. Beine schwarz, die Vorder- 
schenkel auf der basalen Hälfte unten gelb. Flügel hyalin, nur 
an der Basis bis über den arculus etwas hinaus verloschen 
ochergelb, alle Adern schwarz; Pterostigma tiefschwarz. 

Körperlänge 29 mm., Hinterleib 19 mm. lang, Vorder- 
flügel 24 mm. lang, am Nodus 5,25 breit, Hinterflügel 23,5 
mm. lang, am Nodus 6,75 breit. 


[15. Tetrathemis leptoptera (Selys), d&, @ — Molukken. 

Neophlebia leptoptera Selys, Recherches sur la faune de 
Madagascar etc. Leide 1877, p. 19 8. 

Tetrathemis leptoptera Selys, Mitth. zool. Mus. Dresden, 
3. Heft, 1878, p. 136 $ (durch lapsus calami heisst sie hier 
T. lorquini). 

Nach Selys sind die Flügel des $ vollkommen hyalin, 
die des @ an der Basis schwach ochergelb und hat die Art 
je 4 Queradern im Medianraume beider Flügelpaare. 

[16. Teirathemis platyptera Selys, @. — Bengalen. Mitth. 

zool. Mus. Dresden, 9. Heft, 1878, p. 136. 

Nach Selys hat diese Art wie 7, irregularis Brauer 
nur 3 Medianqueradern. 
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Asphondylia Mayeri, 
Ein neuer Gallenerzeuger des Pfriemenstrauches, 
von Robert Liebel in Karlingen. 


In meiner Abhandlung „Die Zoocecidien und ihre Er- 
zeuger in Lothringen“, welche in der Zeitschrift für Natur- 
- wissenschaft, Halle 1886, S. 531—579 zur Veröffentlichung 
kam, wurde für den Pfriemenstrauch (Sarothamnus sco- 
pariusL.) einer einzigen Galle erwähnt. Es wurden aber 
seither noch mehrere Deformationen in Lothringen gefunden, 
so dass die Zahl derselben bis auf acht gestiegen war, 
deren eine ihren Ursprung einer Gallmilbe (Phytoptus) 
verdankt, zwei von Fliegen erzeugt werden, vier das Pro- 
duct von Gallmücken sind und deren letzte endlich wohl 
als Pilzbildung zu betrachten ist. Die erstgenannte, 
nämlich das Phytoptocecidium ist eine Deformation der 
Seitenknospen zu graufilzigen, mehr oder weniger kugeligen, 
meist himbeergrossen Gebilden. Die beiden Fliegengallen 
bestehen in einer Anschwellung der Zweige. Die eine zeigt 
die Gestalt einer Beule von etwa 1 cm. Länge und ist wie 
die auf Pappeln und Weiden vorkommende Galle der Agro- 
myza Schineri Gir. eine Rindengalle. Die Larve ist 2 mm. 
lang, grünlich weiss, glatt, mit kaum abgesetzten Gliedern, 
fast durchscheinend, mit schwarzbraunem Kopfe und Brust- 
gräte Die Fliege, welche wohl zur Gattung Agromyza 
wegen der Aehnlichkeit der Larve mit der von A. Schineri 
gehören wird, soll bis jetzt noch nicht gezogen worden sein, 
Die andere Zweiggalle ist eine Holzgalle; sie stellt eine 
eiförmige Anschwellung der Zweige dar und wurde stets 
am Grunde der Zweige beobachtet. Obschon sie nur leer 
gefunden wurde, so konnte dennoch durch das darin liegende, 
aber zerstörte Tönnchen das Cecidium als Fliegengalle er- 
kannt werden. Von den vier Cecidomyidengallen besteht 
die erste in einer Deformation der Knospen zu röhrenför- 
migen, innen behaarten Gebilden und werden von Üecidomyia 
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tubicola Kff. hervorgerufen; die zweite ist eine nur nadel- 
kopfdicke Anschwellung der Rippen oder Stiele der Blättchen 
oder auch der Triebspitzen; sie beherbergt eine citronen- 
gelbe Springmade, wird also von einer Diplosis erzeugt; 
die dritte kommt an den Blüten vor, welche anschwellen 
und geschlossen bleiben und viele weisse Larven beherbergen; 
von den beiden letzten Gallen ist die Mücke noch nicht 
beschrieben; die vierte endlich ist eine spitz eiförmige 
Knospengalle und ist das Werk von Asphondylia sarothammi 
H. Loew. Die achte in Lothringen beobachtete Galle ist 
eine erbsen- bis wallnussdicke Holzwucherung, welche die 
Rinde zersprengt und wohl von einem Pilze herrühren mag. 
Zu diesen acht Gallen kann ich nun eine neunte hinzufügen, 
deren Erzeuger ich hier beschreibe und dem Herrn Land- 
forstmeister Mayer in Strassburg dankvoll widme. 


Asphondylia Mayeri, n. Sp., d, 9. 

Beschreibung der Mücke. Grundfarbe roth bis roth- 
braun. Stirne, Untergesicht, Rüssel, Taster schmutzig weiss 
oder auch röthlichweiss. Augen schwarz, oben breit zusam- 
menstossend. Fühler schwarz, aus 24-12 Gliedern bestehend, 
beim g 3 mm. lang, beim @ nur 2 mm. lang; Geisselglieder 
des @ weniger verlängert, allmählig kürzer werdend, End- 
glied kugelig. Hals mit je einem schwarzen Längsstrich. 
Prothorax oberseits in der Mitte glänzend schwarz, an den 
Seiten röthlichweiss. Rückenschild bald ganz aschgrau, bald 
mit drei aschgrauen Striemen; im ersten Falle zeigt sich 
doch vor dem rothen Schildchen eine rothe Stelle, so dass auch 
dann noch die mittlere kürzere Strieme zu erkennen ist. 
Mitte der Brust und Hüfte ebenfalls aschgrau. Beine dunkel- 
braun, Unterseite und Schenkelbasis heller. Flügel beim 
g 41/, mm. lang, beim @ kürzer; erste Längsader der zweiten 
näher als dem Vorderrande; Querader sehr dünn und sehr 
schief, nicht geschwungen; alles übrige wie bei A. sarothamni 
H. Loew. Schwinger weisslich, Stiel dunkler. Hinterleib 
ober- und unterseits mit breiten braunen Querbinden, auf 
den Seiten und unten mit silberweissen kurzen Haaren dicht 
besetzt. Zange des g klein, an den Spitzen schwarz. Körper- 
länge für $ und © 4 mm. 

Larve, Puppe und Galle. Die Larve ist orangen- 
farbig. Sie lebt einzeln in Anschwellungen der Hülsen des 
Pfriemenstrauches. Diese Anschwellungen sind erbsendick, 
gelblichgrün gefärbt, meist an der Basis der Hülsen, letztere 
oft dadurch im Wachstum gehemmt. Puppe walzenförmig 
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und nicht eiförmig wie die der A. sarothamni, am Endringe 
mit je drei Spitzen. Sie durchbricht beim Ausschlüpfen der 
Mücke die Hülse seitlich und bleibt mit ihrer Basis in der 
Gallenwand stecken. 

"Vorkommen. Diese Gallen kommen während und 
nach der Blütezeit des Pfriemenstrauches, also anfangs Juni, 
um Karlingen und Bitsch häufig vor. Ich fand sie besonders 
zahlreich am kleinen Schloss bei Bitsch. 


Uebersicht der mir bekannten Adoretus - Arten 
der palaearktischen Fauna. 


Von Edm. Reitter in Mödling, bei Wien. 


A. Braungelbe oder dunkle Arten mit deutlicher, heller, 
reifartiger Behaarung. (Die grössere Klaue der 4 vordern 
Füsse vor der Spitze mit einem kleinen Einschnitte. 
Kopf in beiden Geschlechtern von gleicher Form.) 


1‘ Flügeldecken vor der Spitze mit einem dicht und hell 
behaarten Schwielenhöcker, daneben noch, nach aussen 
gelegen, mit einem heller behaarten Flecken. 

2‘ Flügeldecken auf den feinen, angedeuteten Längsrippen 


dichter, fleckenartig in Reihen behaart. Hinterschenkel 
erst hinter der Mitte gegen die Spitze verdünnt, ihre 
Aussenseite nur mit einer Querschwiele, ihr Oberrand 
nur mit einem Zähnchen. Hierher A. tenuimaculatus 
Waterh. aus Japan. 

2' Flügeldecken nur mit undeutlichen denudirten Stellen. 
Hinterschenkel von der Mitte zur Spitze verschmälert, 
ihre Aussenseite mit 2 feinen Querschwielen, ihr Ober- 
rand mit 2 kleinen Zähnchen. India or. und angeblich 
auch in Ostsibirien (A. squamosus Gaut.). 

umbrosus Fabr. 

1‘ Flügeldecken gleichmässig behaart, vor der Spitze ohne 

makelartig behaartem Schwielenhöcker. 

Körper braunschwarz. Flügeldecken in Reihen punktirt 

und behaart. Apicalrand des Clypeus leicht fünfbuchtig. 

Turemenien, Turkestan. 4. obscurus Fisch. 

comptus Men. 
3° Flügeldecken nicht in Reihen punktirt und behaart. 

4“ Nahtwinkel am Ende der Flügeldecken als feines Zähnchen 


3' 


) Der mir unbekannte A. oblongus Fischer gehört zur Gattung 
Tanyproctus Fald. 


17* 
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'vortretend. Oberseite einfarbig schwärzlichbraun, Fühler 


4' 


a 


rm 
a Z 


und Beine schmutzig gelbbraun. Clypeus halbkreis- 
förmig. Der ganze Kopf gleichmässig dicht runzelig 
punktirt. Halsschild mit stumpfeckigen Hinterwinkeln. 
Im Uebrigen dem A. discolor sehr ähnlich. Long. 13— 
14 mm. Nordpersien. persicus n. SP. 
Nahtwinkel der Flügeldecken einfach. Braungelb, selten 
braun, Fühler und Beine heller.!) 

Clypeusrand an der Spitze schwach doppelbuchtig, die 
Mitte daher sehr schwach vorgezogen, oben grob, zerstreut, 
die Stirn dichter und etwas feiner punktirt. Kopf kaum 
dunkler gefärbt als der übrige Körper. Armenien, 
Araxesthal. discolor Fald. 


Hierher gehört auch Ad. aegrotus Burm. aus Nubien. Dem 
A. nigrifrons sehr ähnlich, aber durch vorn abgeflachten 
Vorderrand des Clypeus leicht zu unterscheiden. Auch ist der 
Kopf dichter, runzelig punktirt, die Runzeln bilden feine, er- 
habene Körnchen. Endlich haben die Hinterschenkel nur eine 
gebogene Querschwiele weit hinter der Mitte ihrer Aussenseite. 

— Ferner gehören hierher noch 2 neue Arten aus Aegypten, 

welche sich mit der vorhergehenden nachfolgend übersehen 

lassen: 

A. Flügeldecken ohne Epipleuren, an den Seiten doppelt feiner 
(dicht seidenartig), als auf der Scheibe behaart. Gelbbraun, 
Stirn und 2 Längsstreifen am Halsschilde schwärzlich. — 
Clypeus halbkreisförmig, breit und gleichmässig aufgebogen. 
Kopf dicht runzelig, fast etwas körnig punktirt. Oberseite 
dicht weisslich behaart. Pygidium beim g in der Mitte 
mit einem kleinen Haarschopfe, dahinter zur Spitze glatt, 
mit einer compressen Längsfalte. Long. 9.5 — 11 mm. 
Assuan, Aegypten. Im Wiener Hofmuseum als 

signatus n. Sp. 

B. Flügeldecken wenigstens vorne von den Epipleuren scharf 
begrenzt, auch an den Seiten wie die Oberseite, uniform 
behaart. Bräunlichgelb, die Stirn schwärzlich. 

a Grösser, etwas dunkler gefärbt, Clypeusrand vorn etwas 
abgeflacht, Kopf äusserst dicht rugulos, etwas körnig punktirt. 
L. 11 mm. Nubien. aegrotus Burm. 

b Kleiner, heller gelb, Clypeus halbkreisförmig, Kopf deutlicher, 
wenig gedrängt gekörnt. — Pygidium sehr fein punktulirt, 
beim @ an der Spitze mit einer glatten Längsbeule; beim 
g einfach. Assuan. Im Wiener Hofmuseum. 

graniceps n. Sp. 
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5’ Clypeus regelmässig gerundet, oben sowie die Stirn dicht 
querrunzelig punktirt.t) 

6“ Braun, Kopf und Halsschild etwas dunkler und am 
Grunde zwischen der Punktirung äusserst dicht leder- 
artig gewirkt oder dicht und fein punktulirt. Chodshent. 

| pruinosus Ballion. 

6° Bräunlichgelb, der Kopf schwärzlicher, die Clypeus mehr 

rostfarbig. Kopf und Halsschild am Grunde zwischen 

der Punktur fast glatt. Südrussland, Turcmenien. 
Helle Stücke dieser Art sind A. pallidulus Motsch. 

nigrifrons Stev. 


B. Blassgelbe, spärlich behaarte, kahl erscheinende Arten. 
1“ Die grössere Klaue der vier vorderen Füsse vor der 
Spitze mit einem kleinen Einschnitte. 

Länglich, gelb, die sehr grossen Augen schwarz. 
Oberseite schwer sichtbar, Unterseite gelblich behaart. 
Clypeus und Stirn rugos punktirt. Halsschild vor der 
Mitte am breitesten, oben mit grossen flachen Punkten 
wenig dicht, an den Seiten dichter besetzt, Hinterwinkel 
stumpf. Flügeldecken deutlich, fast in Reihen, beim ® 
feiner als der Halsschild punktirt. Schildchen länger 
als breit. Long. $7, @ 9mm. Turcmenien: Askha- 
bad. Die Stirn neben den Augen beim g braun. 

phthisicus Dohrn. 
1‘ Die grössere Klaue der vier Vorderfüsse einfach. Kopf 
in beiden Geschlechtern oder doch beim $ sammt den 
grossen, vorgequollenen Augen fast so breit als der 
Halsschild. Pygidium des g in der Mitte schopfförmig, 
abstehend behaart. 
Kleine glänzende Art. Augen und Fühlerfächer beim 
Q viel kleiner als beim J. Halsschild mit einzelnen 


[S6) 


1) Hierher kommt noch nachfolgende Art aus China zu stehen. 
Rothgelb, Augen und Scheitel schwärzlich, Clypeus halbkreis- 
förmig, und sowie die Stirn querrugulos punktirt, Halsschild spär- 
lich punktirt, an den Seiten dicht bewimpert, Flügeldecken wenig 
auffällig, weisslich fein, behaart. Pygidium gegen die Spitze 
mit langen, starken, schopfförmig gestellten Borstenhaaren be- 
setzt. Long. 12 mm. China (Boyer). Im Wiener Hofmu- 
seum. Von dem sehr ähnlichen nigrifrons durch röthlichgelbe 
Färbung, stärkeren Glanz, feinere, spärlichere Behaarung und 
durch die Beborstung des Pygidiums verschieden. 

setifer n. Sp. 
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Punkten besetzt, Flügeldecken mit mässig starker, fast 
reihenweise gestellter Punktirung. Beine dünn und lang. 
Long. 9mm. Turemenien: Askhabad. In vielen Sam- 
mlungen als A. pallidulus Motsch.!) dilutellus Semenow. 
2' Grosse, fast glatte Art. Augen und Fühlerfächer in 
beiden Geschlechtern fast von gleicher Grösse. Kopf 
und Halsschild matt, etwas gesättigter gefärbt als die 
blassgelben Flügeldecken, Halsschild nicht punktirt. 
Flügeldecken fettglänzend mit äusserst feiner spärlicher 
Punktur. Kopf in beiden Geschlechtern fast so breit 
als der Halsschild, dieser quer, vor der Mitte am brei- 
testen, die Seiten vor den stumpfen Hinterwinkeln aus- 
gebuchtet, Vorderecken nicht vorragend, alle Ränder 
weiss bewimpert. Pygidium des 5 hinter dem Haar- 
schopfe mit einer Längsfalte, beim @ an der Spitze mit 
einem dreieckigen, dornförmigen Zahne. Turcmenien: 
Askhabad. valıdus Semenow. 
Anmerkung. Während des Druckes dieser kleinen Arbeit kamen mir 
die „Diagnoses Coleopterorum novorum ex Asia centrali et orientali‘‘ von 
Andreas Semenow (Horae 1889) zu. Der Autor gründet auf meine zweite 
Gruppe (B) der Adoretus die Gattung: Pseudadoretus, welche haupt- 
sächlich auf die einfachen Klauen basirt erscheint. Da jedoch Adoretus 
phthisicus Dohrn an den vier Vorderfüssen fein eingeschnittene Klauen 


besitzt, was Herr v. Semenow übersehen hat, so kann sie wohl nicht 
als Gattung gehalten werden. 


Ueber die Mantidengattung Danuria Stal, 
von Dr. F. Karsch in Berlin. 


Aus der Mantidengattung Danuria, wie sie von Stäl 
(in Oefv. Vetensk. Akad. Förhandl. 1856, p. 169 und 1871, 
p. 387), auf D. thunbergi Stäl aus dem Kaffernlande be- 
gründet, charakterisirt wurde, sind bis jetzt fünf Arten 
beschrieben worden: Danuria thunbergi $ Stäl 1856, © 
Sauss. 1871, Danuria bolauana Sauss. $& 1869, Danuria 
superciliaris (Gerst.) © juv. 1873, Danuria buchholzi Gerst. 
g 1883 und Danuria elongata Borre $ 1883 — leider 
bis auf die typische Art, D. thunbergi, alle in nur einem 


I) Gemmatis pallidula Motsch. kann nach der Beschreibung 
nichts anderes sein als eine hellere Form von A. nigrifrons 
Stev. und gehört keineswegs, wie bisher angenommen wurde, 
zu den von mir aufgezählten blassgelben Arten, weil diese 
weder eine deutliche Behaarung noch die andern Eigenschaften 
besitzen, die Motsch. seiner Art zuspricht. 
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der beiden hier so heteromorphen Geschlechter; dieser 
Umstand erschwert die ohnehin nicht leichte Bestimmung 
der Arten dieser Gattung ausserordentlich. 

So weit bis jetzt bekannt wurde, ist die Gattung auf 
das continentale Afrika beschränkt; alle ihre Arten sind 
Phasmiden-artig langgestreckt, schlankbeinig, die kürzeren 
Männchen mit wohl entwickelten Flugorganen und grossen 
Ocellen ausgerüstet, die erheblich längeren Weibchen mit 
stark verkürzten, den vordersten Hinterleibsring nicht oder 
nur wenig überragenden Flugorganen und kleinen Ocellen 
versehen, während bei den kurzbeinigen Arten der nächst 
verwandten afrikanisch-madegassischen Gattung Popa Stäl 
die Ausbildung der Flugorgane der die Männchen an Körper- 
länge nicht überragenden Weibchen nur wenig hinter der 
der Männchen zurückbleibt. 

Die typische Art der Gattung Danuria, D. thunbergi 
Stäl, zeigt eine charakteristische Kopfbildung dadurch, dass 
der Stirngipfel unterhalb des quer abgestutzten Scheitels 
und zwischen den beiden die Augen überragenden, spitz 
kegelförmigen Scheitelhöckern vier durch tiefe Furchen 
geschiedene Höcker trägt. Dieselbe beiden Geschlechtern 
zukommende Eigenthümlichkeit in der Gesichtsbildung zeigt 
nach Gerstäcker auch das $ seiner Danuria buchholzi, 
während das von Saussure beschriebene $ seiner Danuria 
bolauana und das von Gerstaecker beschriebene 2 seiner 
Danuria superciliaris diese Höcker nicht besitzt — ein 
spezifischer Charakter, den Saussure (Melang. orthoptero- 
log., III. fasc., 1863—71, p. 310) mit den Worten: „ce genre 
differe des Popa ... par un front denue de tubercule“ 
anfangs irrthümlich als Gattungscharakter für Danuria in 
Anspruch nahm. Da diese plastischen Artmerkmale noch 
mit anderen Eigenthümlichkeiten beständig verbunden vor- 
kommen, so ergeben sich dem Systematiker ungezwungen 
zwei scharf geschiedene Artengruppen innerhalb der Gattung 
Danuria, welche durch die beiden Arten Danuria thunbergi 
Stäl und Danuria bolauana Sauss. typisch vertreten sind; 
ob innerhalb dieser beiden Artengruppen die nach einzelnen 
Stücken und nach nur einem Geschlechte beschriebenen, in 
zahlreichen Eigenthümlichkeiten, z. B. Grösse, Bildung der 
Mittelschenkel oder des Prothorax, erheblich abweichenden 
Formen als selbständige Arten oder aber als Racen 
. oder Varietäten aufzufassen sind, kann nur auf Grund 
eines reicheren Materiales, als es derzeit in den Sammlungen 
vorliegt, entschieden werden, 
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I. Artengruppe (Danuria thunbergi Stäl). 

Stirngipfel mit vier Höckern. Vorderstes Glied des 
Tarsus der Hinterbeine verlängert und länger als die vier 
Endglieder zusammen oder mindestens mit diesen von gleicher 
Länge. — Diskoidalader der Hinterflügel beim $ einfach, 
ungegabelt (soweit bekannt). 

In diese Gruppe gehören ausser der Danuria thunbergi 
Stäl die männlichen Danuria buchholzi Gerst. und D. elon- 
gata Borre; erstere hat nach Gerstaecker den „Kopf von 
gleicher Bildung“ wie D. thunbergi und von letzterer gibt 
de Borre ausdrücklich an „les ailes ressemblent extr&me- 
ment ä celles de la D. thunbergi“, sowie dass das vorderste 
Glied des Tarsus der Hinterbeine viel länger sei als die 
vier Endglieder mitsammen, 


Uebersicht der Männchen. 

1 (4) Arten von 74 bis 75 mm. Körperlänge und 21,5 bis 
22 mm. langem Prothorax. Hinterleib mit schwärzlichen 
Querbinden am Endrande der vier vorderen Segmente. 

2 (3) Seitenränder des Prothorax nur am Vordertheile bis 

zur Einlenkung der Vorderhüften deutlich gesägt; Pro- 

thorax bei der Einlenkung der Vorderhüften weniger er- 
weitert. Randfeld der Hinterflügel am Ende nicht breit 
gestutzt. Mittelschenkel am Unterrande nahe der Spitze 
mit 2 bis 3 Zähnen. Flügeldeckenspannung (nach Stäl) 

83 mm. thunbergi Stäl. 

(2) Seitenränder des Prothorax nicht nur vor der Ein- 

lenkung der Vorderhüften, sondern ihrer ganzen Länge 

nach gesägt; Prothorax noch gestreckter, mehr als ?/, der 

Deckflügellänge gleichkommend. Randfeld der Hinterflügel 

am Ende breit gestutzt. Mittelschenkel mit ungelapptem 

Unterrande. Flügeldeckenspannung (nach Gerstaecker) 

70 mm. buchholzi Gerst. 

4 (1) Art von 100 mm. Körperlänge und 32 mm. Prothorax- 
länge. Hinterleibssegmente ohne schwärzliche Querbinden. 

elongata Borre. 
Uebersicht der Weibchen. 

1 (4) Prothorax vor und hinter der Erweiterung oberhalb 
der Einlenkung der Vorderhüften gleich stark seitlich ein- 
geschnürt, der Vordertheil daher nicht breiter als der 
Hintertheil. Mittelschenkel am Unterrande nahe dem Ende 
gezähnt oder gelappt. Hinterrand der Hinterleibssegmente 
auf der Rückenmitte in ein längeres, schmales, flaches 
und stumpfes, aufrechtstehendes Zipfelchen ausgezogen. 


[Sb 
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2 (3) Hintertheil des Prothorax mehr als dreimal so lang 
wie der Vordertheil; Seitenränder des Prothorax schwach 
gesägt. Mittelschenkel mit 2—3 Zähnen am Unterrande 
thunbergi Stäl. 

(2) Hintertheil des Prothorax kaum zwei und ein halbmal 
so lang wie der Vordertheil; Seitenränder des Prothorax 
ihrer ganzen Länge nach ausserordentlich stark sägezähnig, 
die Zähne gleichförmig und stumpf. Mittelschenkel am 
Unterrande gelappt serratodentata n. 
4 (1) Prothorax nur hinter der Erweiterung oberhalb der 
Einlenkung der Vorderhüften seitlich eingeschnürt, der 
Vordertheil vor der Querfurche daher breiter als der 
Hintertheil, nach vorn gemach verschmälert, der Protho- 
rax überhaupt sehr breit und flach, der Hintertheil ziemlich 
genau dreimal so lang wie der Vordertheil. Mittelschenkel 
am Unterrande völlig ungezähnt und ungelappt. Hinter- 
rand der Hinterleibsringe auf der Rückenmitte nur in ein 
kurzes und nicht aufrechtstehendes Spitzchen ausgezogen 
impannosa n. 


os 


1. Danuria thunbergi Stäl. 


Oefv. Vetensk. Akad. Förhandl. 1856, p. 169, 1; 1871, 
p. 387, d. — de Saussure, Melang. orthopterol., supplem. 
au III=® fascic., Mantides, 1871, p. 444, pl. VII, fig. 66 9, 
fig. 67 Q. 

Stäl verzeichnet die Art von Caffrarien, de Saussure, 
de Bormans und de Borre von Südafrika. 

Das Königliche Museum für Naturkunde zu Berlin be- 
sitzt ein entwickeltes Pärchen von Mombassa durch Hilde- 
brandt und ein entwickeltes @ von der Delagoabai durch 
Rosa Monteiro. 

Es ist nicht völlig genau, wenn Gerstaecker (Mitth. 
naturwiss. Ver. Neuvorp. u. Rügen, Januar 1883, p. 55) von 
dieser Art angibt, sie stimme mit seiner Danuria buchholzi 
durch einfache, nicht gelappte Mittelschenkel überein, da in 
de Saussure’s angezogener Beschreibung wörtlich gesagt 
wird: „euisses intermediaires portant vers l’extr&mite du 
bord posterieur une insensible dilatation armee de 2—3 
dents (qui manquent assez souvent).“ 


[2. Danuria buchholzi Gerst. 
Mitth. naturwiss. Ver. Neuvorpommern-Rügen, Januar 
1883, p. 55-56 @. 
Das einzige J stammt von der Goldküste (Akkra) und 
befindet sich im Greifswalder Museum. 
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[3. Danuria elongata de Borre. 


Ann. Soc. Ent. Belgique, tome XXVI, 1883, p. 76—77, 
nro. 66. 

Das einzige, durch riesenhafte Dimensionen ausgezeich- 
nete $ stammt von Conde, Süd-Guinea, und wird im Brüs- 
seler Museum aufbewahrt. 


4. Danuria serratodentata n. sp. 9. 


Der wesentliche Unterschied dieser Form von D, thun- 
bergi Stäl liegt in der Gestalt des kürzeren und dabei breiteren 
Prothorax, dessen Seitenränder stark sägezähnig oder besser 
in ihrer ganzen Länge mit stumpfen Zähnchen besetzt sind, 
in den viel kürzeren Beinen, dem kürzeren ersten Gliede 
des Tarsus der Hinterbeine, welches nur wenig länger ist 
als die vier Endglieder mitsammen, sowie im Besitze einer 
deutlichen lappigen Erweiterung an der oberen Leiste der 
Unterseite der Mittelschenkel, welche zweizähnig etwas aus- 
gezogen ist. Von der Danuria impannosa n. weicht sie 
durch schmäleren Prothorax, Besitz eines Mittelschenkel- 
lappens und die breiteren und längeren Zäpfchen auf der 
Rückenmitte des Hinterrandes der Hinterleibssegmente ab. Sie 
kann nicht gut als @ der Danuria buchholzi Gerst., noch als 
das der elongata de Borre angesprochen werden, da der Pro- 
thorax des Z der ersteren noch gestreckter als der der D. 
thunbergi ist und das @ der letzteren Art nach Analogie 
mit den übrigen Danuria-Arten weit über 100 mm. Körper- 
länge haben dürfte. 

Körperlänge 82 mm., Länge des Prothorax 25 mm., 
höchste Breite 5, 8, Breite auf der Mitte des Hintertheils 
4,4 mm., Länge des Deckflügels 19,5 mm. 

Nur 1 @ von Malange durch von Mechow im Ber- 
liner Museum. 


5. Danuria impannosa n. Sp. 9. 

Stimmt mit dem $ der D. thunbergi Stäl in der Be- 
wehrung der Seitenränder des Prothorax, die ihrer ganzen 
Länge nach schwach gesägt sind, in der Bildung der Flug- 
organe und des Kopfes auch mit D. serratodentata überein, 
unterscheidet sich jedoch von beiden Formen auffällig durch 
den viel breiteren flachen Prothorax, der nur hinter der 
Querfurche, nicht auch vor derselben seitlich eingeschnürt 
ist, den absoluten Mangel einer Bewehrung an der Unter- 
seite der Mittelschenkel und einen winzigen spitzen Mittel- 
zahn auf der Rückenmitte des Hinterrandes der vorderen 
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Hinterleibssegmente. Zu D. buchholzi kann sie wegen ihres 
breiten Prothorax, zu D. elongata wegen der unbewehrten 
Mittelschenkel als Weibchen nicht wohl verwiesen werden. 

Körperlänge 95 und 99,5 mm., Länge des Prothorax 
31 und 34 mm., Breite desselben 6,5 und 7 mm., Deckflügel- 
länge 19 mm. 

Erstes Glied des Tarsus der Hinterbeine so lang wie 
die vier Endglieder zusammen. Das Längenverhältniss des 
Vordertheils des Prothorax bis zur Querfurche zum Hinter- 
theil wie 9 zu 25 (bei D. thunbergi wie 9 zu 29). 

2 @ von Gebal Fung (Nubien) durch Rob. Hartmann 
im Berliner Museum. 


I. Artengruppe (Danuria bolauana Sauss.). 


Stirngipfel geglättet, ohne Höcker zwischen den beiden 
die Augen überragenden spitzkegelförmigen Scheitelhöckern. 
Vorderstes Glied des Tarsus der Hinterbeine kurz, erheblich 
kürzer als die vier Endglieder zusammen. — Diskoidalader 
der Hinterflügel beim g auf der Mitte gegabelt. 


6. Danuria bolauana Sauss. 


Bullet. Soc. Suisse d’Ent., III, 1869, p. 70, g; Melang. 
orthopterol., III. fasceicule, 1863—1871, p. 310—311, g. 

Mantis (Danuria?) superciliaris Gerstaecker, C. von 
der Decken’s Reisen in Ost-Afrika, 3. Band, 2. Abth., 1873, 
p. 15—16, Taf. I, Fig. 7, 7a. 

de Saussure beschrieb das $ von Sansibar (Type 
im Hamburger Museum), Gerstaecker das unausgebildete 
© von Wanga; de Bormans und de Borre verzeichnen 
die Art von Süd-Afrika. 

Das Königliche Museum für Naturkunde zu Berlin be- 
sitzt ein $ von Bondei durch Carl Wilh. Schmidt, ein 
97 mm. langes @ von Mombassa durch Hildebrandt, 
1 © von Sansibar durch G. A. Fischer und das typische 
Exemplar Gerstaecker’s von Wanga. 

Das Weibchen unterscheidet sich von allen mir vor- 
liegenden Danuria-Arten ausser durch die Kopfbildung noch 
dadurch, dass, wie auch Gerstaecker |. c. von superciliaris 
angibt, die Mittelschenkel kurz vor der Spitze mit kleiner 
blattartiger Ausbreitung ihrer oberen Kante (ausser einer 
etwas grösseren an der äusseren der beiden unteren Leisten) 
versehen sind; diese Ausbreitung der oberen Kante der 
Mittelschenkel fehlt übrigens auch dem Männchen der 
Danuria bolauana Sauss. 
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Beschreibung einer neuen Libelluline Madagaskar’s, 
von Dr. F. Karsch in Berlin. 


Compsothemis nov. gen. 


Der äussere Winkel der cellula cardinalis im Hinter- 
flügel liegt in derselben Ebene, wie das Ende der Mittel- 
zelle im Vorderflügel. 

Augen eine kurze Strecke verbunden. 

Costalrand vor dem Nodus ganz. 

Cellula cardinalis in beiden Flügelpaaren normal drei- 
eckig, das Flügeldreieck bildend. 

Klauen der Beine am Unterrande mit einem deutlichen 
Zahne bewehrt. 

In der Mittelzelle in beiden Flügelpaaren nur je eine 
Querader; das innere Dreieck der Hinterflügel fehlt. 

Scheide des Weibchens unbedeckt. 

Sectores arculi beider Flügelpaare getrennt entspringend. 

Im Vorderflügel weniger als 10 Antecubitalqueradern 
und eine überzählige vor dem Nodus. 

Eine der wenigen Gattungen der IV. Gruppe Brauer’s 
mit ungestielten sectores arculi; von Perithemis und Neu- 
rothemis durch den Mangel des innern Dreiecks der Hinter- 
flügel und die unbedeckte Scheide des 8, von Diplax und 
Leucorrhinia, mit denen sie in der geringen Zahl der An- 
tecubitalgueradern übereinstimmt, durch die unbedeckte 
Scheide des @ und 4 Reihen Diskoidalzellen im Vorderflügel, 
von Libellula und Celithemis mit unbedeckter weiblicher 
Scheide durch die geringe Zahl der Antecubitalqueradern 
abweichend. 


Compsothemis regalis n. Sp. 9. 


Schwarzgrün, Mundtheile und Gesicht gelb, nur die 
Stirn oben, die Scheitelblase und das Hinterhauptsdreieck 
metallisch blau; Hinterkopf am Augenrande weich greisbe- 
haart. Thorax metallisch grünglänzend, ziemlich lang gelb- 
roth behaart, die Haare weich. Hinterleib schwarzgrün, 
etwas comprimirt, an der Basis nicht blasig, der zweite und 
dritte Ring auf der Mitte oben mit je einer Querkante, der 
vierte mit einer der Basis näher gerückten Querfurche. Beine 
schlank, schwarz, unterseits mit langen, zarten, schwarzen 
Borsten besetzt, oberseits weich behaart. Flügel mässig 
breit, die Hinterflügel am Grunde stark erweitert, länger 
als der Hinterleib, beide Flügelpaare von der Wurzel bis 
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über den Nodus hinaus schwarzbraun, nur die Spitze hyalin: 
an den Vorderflügeln reicht das Braun am Vorderrande bis 
zur Mitte zwischen dem Nodus und dem Innenrande des 
Pterostigma, am Hinterrande bis hinter die Mündung des 
sector brevis, schliesst nach aussen der Quere nach und 
zackig ab und trennt die hyaline Flügelspitze vollkommen 
von einem ausserordentlich schmalen hyalinen Hinterrands- 
saume; auf dem Hinterflügel erstreckt sich das Braun über 
die Mitte zwischen dem Nodus und dem Innenende des 
Pterostigma hinaus und schliesst ziemlich scharf in einem 
nach aussen concaven, am Hinterrande noch über die Mün- 
dung des sector nodalis hinausreichenden Bogen ab. 

Im Vorderflügel: 61/, Antecubital-, 9 Postcubitalquer- 
adern; cellula cardinalis dreieckig, gross, durch 2 parallele 
Adern getheilt, inneres Dreieck fünfzellig; hinterer Ast der 
Postcosta (sector trianguli inferior) vom bintern Winkel der 
cellula cardinalis entfernt verlaufend, sector trianguli supe- 
rior am hintern Winkel der cellula ‘cardinalis entspringend, 
ziemlich stark gebogen; im Diskoidalfelde 4 Zellenreihen, 
am .Hinterrande zwischen den Mündungen des sector tri- 
anguli superior und brevis 6—8 Zellen, zwischen den sectores 
arculi bis zum Ende nur eine einzige Zellenreihe; Pterostigma 
schwarz, zwei Zellen deckend; eine Supratriangularquerader. 
— Im Hinterflügel: 6 Antecubital-, 10 Posteubitalqueradern ; 
Supratriangularraum leer. Die basale (innere) Seite der 
cellula cardinalis liegt in der Verlängerung des arculus; 
der sector trianguli inferior ist in spitzem Winkel gegabelt. 
Zwischen den sectores arculi bis zum Ende nur eine ein- 
zige Zellenreihe. 

Flügelspannung 50 mm., Körperlänge 24 mm., Länge 
des Hinterleibes 15,5 mm., des Vorderflügels 24 mm., des 
Hinterflügels 23 mm.; Breite des Vorderflügels am Nodus 
6,5 mm., des Hinterflügels am Grunde 9,5 mm., am Nodus 
8 mm. 

‚Die dunkle Färbung reicht am Hinterflügelvorderrande 
Just so weit nach der Spitze hin, wie die Hinterleibslänge 
beträgt. 

Nur ein einziges wohl erhaltenes © von Madagaskar 
durch J. M. Hildebrandt. 


278 1889. Entomol. Nachrichten. No. 17. 


Kleinere Mittheilungen. 


"J. T. Oudemans, Privatdocent in Amsterdam, fand die bisher 
nur in Como gefundene Lepismide Thermophila furnorum Rovelli 
in Amsterdam in Menge auf den Bäckeröfen. Die jüngsten Thiere 
haben nur auf dem 9. (hintersten) Bauchschilde ein Paar zapfen- 
förmige Anhänge, bekommen dann ein zweites Paar am 8. Bauch- 
schilde und zuletzt noch ein drittes Paar am 7. Bauchschilde hinzu; 
aus dieser Beobachtung ergibt sich, dass diese Anhänge keine 
Rudimente wahrer Extremitäten sein können, da solche sich fast 
gleichzeitig, niemals aber nach einander von hinten nach vorn ent- 
wickeln und auch nicht zum Theile so spät hervorsprossen; wenn 
das dritte Zapfenpaar zum Vorschein kommt, ist das g schon fast 
11 mm. das © fast 7 mm. lang, so dass bei diesem das dritte 
Zapfenpaar frühzeitiger gebildet wird (siehe: Ueber die Abdominal- 
anhänge einer Lepismide (Thermophila furnorum Rovelli) im Zoo- 
logischen Anzeiger von Carus, XII. Jahrg., No. 311, vom 8. Juli 
1889, Seite 353—355). 


F. Plateau hat seine Untersuchungen über die Gesichts- 
wahrnehmungen der Insecten abgeschlossen. Im Allgemeinen 
kann als sicher gelten, dass die nur mit einfachen Augen (Ocellen) 
ausgerüsteten Schmetterlingsraupen hell und dunkel zu unterscheiden, 
sowie beleuchtete Flächen von grösserer Ausdehnung auf geringe 
Entfernungen wahrzunehmen, vielleicht auch eine undeutliche Wahr- 
nehmung von den Grenzen und der Gestalt eines Körpers zu er- 
langen vermögen, dass aber die Weite deutlichen Sehens höchstens 
1 bis 2 Centimeter beträgt; ein feineres Wahrnehmungsvermögen 
ist vielen in den manchfach vertheilten, oft sehr langen Haaren 
ihres Körpers gegeben. Die ohnehin geringe Bedeutung der Ocellen 
wird ganz eliminirt bei gleichzeitigem Vorkommen von Facetten- 
augen, denen zwar eine genaue Wahrnehmung der Gestalt versagt 
ist, die jedoch befähigt sind, schnellere Bewegungen grösserer 
Gegenstände auf 50—100 Centimeter (Hummeln, Bienen, Stuben- 
fliegen, Agrioniden), sogar auf 100—200 (Schmeissfliegen, Tagfalter, 
Libelluliden) deutlich zu empfinden, die Bewegung kleinerer dagegen 
erst bei 20 oder erst 10 Centimeter zu erkennen. Dadurch wird 
es ihnen möglich, im Fluge entgegenstehende Hindernisse zu ver- 
meiden und (Libellen) ihre Beute sicher zu fassen, während ihnen 
beim Laufen die Augen nichts nützen; denn von allen Insecten 
nehmen nur die Hymenopteren und Dipteren das von im Wege 
stehenden Gegenständen entgegenstrahlende Licht oder die Schatten 
der Gegenstände wahr, und alle übrigen müssen sich allein durch 
den Spürsinn ihrer für Berührungen und Gerüche äusserst empfind- 
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lichen Fühler leiten lassen (siehe: Recherches exp@rimentales sur 
la vision chez les arthropodes, 5. partie, Bull. de l’Acad. royale de 
Belg., 3. ser., tome XVI, 1888, No. 11). 


Franz Friedrich Kohl veröffentlicht geharnischte ‚‚Bemer- 
kungen zu Edm. Andr&’s Species des Hym@nopteres, Tom. III. 
(Les Sphegiens)“, welche er, „unabhängig von jedem Autoritäts- 
glauben, der sich in der Wissenschaft nur schädlich äussert‘“, mit dem 
sine ira et studio aufrichtig gemeinten Rath an Andr6 schliesst, „von 
dem Plane, die Species des Hymenopteres d’Europe et d’Algerie 
um jeden Preis durchzuführen, ganz abstehen zu wollen, dafür seine 
Sammlungen und Literatur nach irgend einer Richtung zu vermehren 
und sich so für die monographische Bearbeitung einer Partie, z. B. 
einer Familie, vorzubereiten“ (genaueres siehe Verh. k. k. zool. 
bot. Ges. Wien, Jahrgang 1889, Seite 9—30). 


K. Flach (Aschaffenburg) hat gefunden, dass, — in Wider- 
spruch mit Gillmeister und Erichson, welche die Exemplare 
der Trichopterygierarten aus den Gattungen Aderces Thoms. (Pteryx 
Matth.), Astatoptery& Perr. und besonders Neuglenes Thoms. 
(Ptinella Matth.) mit grossen Augen und Flügeln und die, bei 
denen diese Organe verkümmert sind oder fehlen, für spezifisch 
verschieden ansahen und im Widerspruch ferner mit Matthews, 
der die blinden für die g, die andern für die @, sowie mit Reitter, 
der umgekehrt die blinden für die ©, die mit Augen versehenen für 
die hielt, — bei den genannten Trichopterygiern beide Ge- 
schlechter in beiden Formen vorkommen. Er bezeichnet 
die blinden als sesshafte, die sehenden und fliegenden als Wander- 
generation, indem er zur Erklärung der weiten Verbreitung z. B. 
des in trockener Luft lebensschwachen und unbeholfenen Neuglenes 
apterus einen Wechsel dieser Form mit einer sehenden und fliegen- 
den Generation annehmen zu müssen für geboten hält (siehe: 
Ueber eine biologische Eigenthümlichkeit der Trichopterygier, in der 
Wiener Entomolog. Zeitung, 8. Jahrg., 6. Heft vom 25. Juni 1889, 
Seite 218). 
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Joh. Max Hinterwaldner, Wegweiser für Naturalien- 
sammler. Fine Anleitung zum Sammeln und Conser- 
vieren von Thieren, Pflanzen und Mineralien jeder Art, 
sowie zur rationellen Anlage und Pflege von Terrarien, 
Aquarien, Volieren etc. Wien, 1889, Verlag von A. 
Pichler’s Wittwe & Sohn, V, Margaretenplatz 2. Preis 
10 Mark. Gross 8°. 

Das 664 Seiten starke Buch kommt den obwaltenden Bedürf- 
nissen der verschiedenen mit dem Sammeln von Naturalien sich 
befassenden Kreise entgegen und lässt es sich angelegen sein, das 
Verständniss für Naturalien zu fördern, zu erhalten und in die 
richtigen Bahnen zu leiten. Zu diesem Behufe bedarf besonders 
der Anfänger einer gründlichen sachkundigen, ihn zu eigenem Beob- 
achten, zu Selbstthätigkeit und zum Selbststudium führenden An- 
leitung, deren Mangel in einem Gebiete, in welchem erst Uebung 
und Ausdauer den Meister macht, mehr als die in der menschlichen 
Natur liegende Unbeständigkeit die wünschenswerthe Erweiterung 
und Verallgemeinerung naturgeschichtlicber Kenntnisse verhindert. 
Der breiten Darstellung, welche übrigens behufs Vermeidung von 
Wiederholungen öfters Hinweisungen auf andere Seiten enthält, 
sind sehr zahlreiche (331) Textfiguren beigegeben. Den Insecten 
allein sind fast 100 Seiten (22—57, 226 — 229, 433—478) ge- 
widmet. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg, 


Entomologisehe Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 
Herausgegeben 


von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XV. Jahrg. September 1889. No. 18. 


Höchst merkwürdige Missbildung eines Fühlers von Bombus 
vartabilis Schmkn. 


Von Dr. Kriechbaumer in München. 


Auf einem Ausfluge, den ich am 18. August d. J. 
machte, fing ich längs des Parkzaunes von der Menter- 
schweige bis Geiselgasteig unter Anderem auch ein g des 
Bombus variabilis Schmkn. Als ich am nächsten Tage das 
Thier zur weiteren Behandlung nahm, bemerkte ich eine 
Missbildung des linken Fühlers, die mich bei näherer Be- 
trachtung in das grösste Erstaunen versetzte. Die beiden 
ersten Glieder sind nämlich ganz regelmässig gebildet, nun 
folgen aber 2 zusammengedrückte, ziemlich breite und etwas 
verdickte Glieder, von denen das erste, länglich viereckige 
und gegen das Ende etwas verschmälerte auf der Vorder- 
seite durch zwei seichte Einkerbungen wie aus 3 Stücken 
verwachsen erscheint, unten eine hervorspringende zahn- 
artige Spitze und nur geringen Glanz zeigt, während das 
2. fast dreieckig, rothbraun, glänzend und unten bewimpert 
erscheint, hinten aber sich nach innen verlängert und das 
erste Glied überdeckt, so dass hier beide Glieder ein einziges 
zu sein scheinen; diese Hinterseite ist ziemlich stark be- 
haart. Oben wird das erste Glied mit der Verlängerung 
des 2. von einem schuppenförmigen, behaarten, am Rande 
länger bewimperten dritten Gliede, das nur an der Basis 
befestigt erscheint, wie von einer Achselklappe überragt. 
Aus der Spitze des 2. Gliedes entspringt ein verkürztes, 
vorne ebenfalls rothbraunes und glänzendes Klauenglied, das 
auch wirklich ganz regelmässige, gespaltene Klauen trägt, 
wie sie an den normalen Füssen des Thieres vorhanden 
sind. Wir haben also hier die höchst merkwürdige That- 
sache eines Fühlers, der in einen Fuss übergeht. 
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Dipterologischer Beitrag zur Fauna des Reichslandes 
von R. Liebel in Karlingen (Lothringen). 


I. Neue Gallmücken. 


Cecidomyia stellariae n. Sp. 


Orangegelb, und drei Rückenstriemen schwarz; Schwinger 
und Geisselglieder der Fühler braun; Beine weisslich, ober- 
seits dunkel. Flügel glashell; Vorderrand schwarz beschuppt; 
erste Längsader dem Vorderrande sehr nahe; zweite Längs- 
ader nach unten geschwungen, weit vor der Flügelspitze 
mündend; yordere Zinke am Grunde nach oben gezogen, 
dann gerade; hintere Zinke ebenfalls gerade, wenig schief 
liegend; Querader und Faite deutlich; Flügelgrund lang 
keilförmig. Rückenschild mit vier Reihen von abstehenden 
schwarzgrauen Haaren. 

Beim g sind die Fühler 2-10 (bei 5 Exemplaren) und 
2 +11 (bei 7 Ex.) gliederig; Grundglieder verdickt; Geissel- 
glieder walzenförmig, ungestielt, mit einem langen, wagerecht 
abstehenden und einem unteren kürzeren Haarwirtel ver- 
sehen, Endglied eiförmig; die Fühler erreichen nur ?/, der 
Körperlänge. Die gelbe und nach aussen lang behaarte 
Zange ist gross und ihre Grundglieder sind überaus dick, 
etwa sechs mal so dick als die Klauenglieder. Körper- 
länge: 11/, mm. 

Beim © sind die Fühler gestaltet wie beim g, jedoch 
sind die Grundglieder nicht verdickt und die Zahl der 
Glieder stets 2-+- 13. Legeröhre lang hervorstreckbar; die 
beiden Glieder walzenförmig, das zweite heller als das erste, 
gekörnelt und am Ende mit einer langen, an der Spitze 
beborsteten Lamelle. Körperlänge: 12/; mm. 

Larve und Galle. Larven blass citronengelb, depress, 
chagrinirt, mit kurzen Härchen, deutlichem Augenfleck und 
Fühlern. Sie leben in Mehrzahl in Taschengallen, welche 
sie auf Stellaria media L. hervorrufen, und welche darin 
bestehen, dass die zwei jüngsten Blätter nach oben zusammen- 
geklappt, am Grunde bauchig aufgetrieben und an der Mittel- 
rippe mehr oder weniger verdickt erscheinen. Zur Ver- 
wandlung begeben sich die Larven in die Erde, aus der sie 
nach etwa zehn Tagen als Imagines zum Vorschein kommen. 
Sie haben mehrere Generationen im Jahre. 

Vorkommen: Bitsch. 


‚ 
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Cecidomyia parvula n. Sp. 

Hellgelb oder citronengelb. Augen und Hinterhaupt 
schwarz, letzteres wegen der anliegenden kurzen Haare weiss 
gesäumt erscheinend; Fühler mit Ausnahme der Basis, 
Oberseite des Prothorax, drei breite durch kurze gelbe 
Haarreihen getrennte Striemen des Rückenschildes, Quer- 
binden auf der Oberseite des Hinterleibes und Zange schwarz- 
braun. Flügel stark irrisirend; Vorderrand schwarz be- 
schuppt; erste Längsader dem Vorderrande nahe; zweite 
Längsader am Grunde nicht in die Höhe gezogen, im oberen 
Laufe schwach nach unten gebogen, weit vor der Flügel- 
spitze mündend; vordere Zinke fast gerade, an ihrer Ein- 
mündung der Flügelspitze näher als die zweite Längsader; 
hintere Zinke sehr schief liegend. Falte deutlich. Beine 
dunkel, unterseits hell. 

Fühler des g etwas länger als der Körper, 2-12 gliedrig; 
Geisselglieder kurz walzenförmig, gestielt, Stiele so lang oder 
länger als die Glieder; jedes Glied mit zwei oder drei Haar- 
wirteln. Zange gewöhnlich. Körperlänge !/, —?/,;, mm. 

Fühler des @ von halber Körperlänge, 2—+12 und 
3-11 gliedrig; Geisselglieder ungestielt, dicht gedrängt, 
walzenförmig, die zwei ersten länger als die übrigen, welche 
kaum länger als breit sind; alle mit zwei Haarwirteln. Lege- 
röhre lang hervorstreckbar; erstes Glied walzenförmig, 
zweites wurmförmig, mit einem langen, an der Spitze be- 
borsteten Lamellchen. Körperlänge: ?/; —1 mm. 

Larve und Galle. Die kleinen weissen Larven dieser 
Mückenart leben in Mehrzahl in den Blüthen von Bryonia 
dioica Jacq., welche geschlossen bleiben und schwach auf- 
gedunsen sind. Zur Zeit der Reife verlassen sie die Gallen, 
um zur Verwandlung in die Erde zu gehen, aus welcher 
nach vierzehn Tagen die Mücken erscheinen. Auch diese 
Art hat mehrere Generationen im Jahre. 

Vorkommen: Bitsch. 


Cecidomyia virgae aureae n. Sp. 

Fleischroth. Gesicht, Rüssel, Taster, Fühlerbasis, Hals, 
Schwinger und Legeröhre hellgelb; Brustmitte und Hinter- 
haupt dunkel, letzteres weiss gesäumt. Augen schwarz. 
Fühlergeissel, drei breite, durch dichte graue Haarreihen 
getrennte Längsbinden des Rückenschildes, breite Querbinden 
auf der Oberseite des Hinterleibes, sowie Doppelstriche auf 
der Unterseite desselben von brauner Farbe. Beine dunkel, 
unterseits heller. Flügel stark irrisirend; Vorderrand schwarz 
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beschuppt; erste Längsader dem Vorderrande nicht nahe, 
an der Querader doch näher als der zweiten Längsader, 
letztere an der Querader in die Höhe gezogen, im oberen 
Laufe schwach nach unten gebogen, an der Einmündung der 
Flügelspitze ziemlich nahe; vordere Zinke am Grunde nach 
oben gezogen, dann fast gerade; Querader deutlich, am 
ersten Drittel der ersten Längsader, der Erweiterung des 
Hinterrandes gegenüber liegend. Falte deutlich. 


Die Fühler des @ erreichen höchstens die halbe Körper- 
länge; sie sind 2-13 gliedrig; Geisselglieder kurz walzen- 
förmig, ungestielt, mit zwei Haarwirteln. Legeröhre lang 
hervorstreckbar, die beiden Glieder walzenförmig, das zweite 
nur wenig schmäler als das erste, am Ende mit einem linealen 
beborsteten Lamellchen. Körperlänge: 11/),—2 mm. 


Das $ bleibt noch unbekannt. 


Larve und Galle. Die Larven, welche zuerst weiss, 
später ceitronengelb, zuletzt aber orangefarbig sind, leben 
in Mehrzahl in Deformationen, welche sie auf Solidago 
Virga aurea L. bewirken. Sie bewirken bald eine Vor- 
bildung der Triebe, an welchen die Blätter in der Knospen- 
lage bleiben, blass gefärbt und knorpelig werden, bald auch 
eine involutive Blattrandrollung von derselben Farbe und 
Beschaffenheit. Sie erleiden ihre Metamorphose in der Erde, 
aus welcher das vollkommene Insect nach etwa 18 Tagen 
ausschlüpft. 


Vorkommen. Die Blattrandrollung auf Solidago 
Virga aurea L. wurde zuerst in Thüringen von Dr. 
Friedr. Thomas beobachtet (Siehe Zeitschr. f. d. ges. 
Naturwiss. 1878, S. 706). Später fand ich in der Umgegend 
von Bolchen die Triebspitzendeformation (Vergl. Zeitschr. 
f. Naturwiss. 1886, S. 571). Von Kieffer wurden zuletzt 
beide Arten der Deformation auf denselben Pflanzen vor- 
kommend um Bitsch beobachtet (Verh. d. zool. bot. Ges. Wien 
1887, 1S 114). 


II. Neue lothringische Mückengallen. 


Campanula rapunculoides L. 


Blüthendeformation. — Blüthe geschlossen bleibend, 
an der Basis stark aufgetrieben, so dass die Gestalt derselben 
eiförmig ist, während die normalen gleich breit sind; Krone 
verkümmert, Staubgefässe verdickt. Larven weiss, sehr 
zahlreich. Verwandlung in der Erde. 
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Chrysanthemum leucanthemum L. 
Fruchtgalle. — Akene stark aufgetrieben, Blüthen- 
röhre am Grunde aufgedunsen. Larve citronengelb. Ver- 
wandlung in der Galle. 


Echium vulgare L. 
Blüthendeformation. — Blüthe goschlossen bleibend; 
Krone so lang oder länger als die Kelehzähne hervorragend, 
in der unteren Hälfte weiss gefärbt, verdickt und bauchig 
aufgetrieben, in der oberen röthlich und zugespitzt; Staub- 
gefässe und Griffel verdickt. Larve glänzend citronengelb, 
einzeln oder zu 2-3. Verwandlung in der Erde. 


Hieracium Pilosella L. 

Blüthendeformation. — Blüthenköpfe geschlossen 
bleibend, von rundlicher bis eiförmiger Gestalt, während 
die normalen walzenförmig sind. Larven von glänzend 
citronengelber Farbe, in grosser Anzahl an den Blüthen 
saugend, letztere gelangen nicht zur Entwickelung und ver- 
‘ trocknen, nachdem sie von den Larven verlassen sind. Ver- 
wandlung in der Erde. 


Peucedanum Oreoselinum Mnch. 
Blattdeformation. — Lappen der Blättchen nach 
oben eingerollt und zum Theil gekräuselt, an der Basis 
verdickt und oft weisslich oder röthlich gefärbt. Verwand- 
lung der Larven in der Erde. 


Pirola minor L. 

Blüthengalle. — Krone geschlossen bleibend, ohne 
Verdickung. Fructificationsorgane mit schwacher Verdickung. 
Larven weiss, zu zwei oder drei in einer Blüthe lebend. 
Verwandlung in der Erde. 


Scrophularia nodosa L. 
Blüthengalle. — Krone geschlossen bleibend, ver- 
dickt und aufgetrieben, so dass sie fast kugelig erscheint. 
Staubgefässe verdickt. Fruchtknoten angeschwollen und 
mit kleinen Aushöhlungen versehen, worin weisse Spring- 
maden in Mehrzahl saugen. Verwandlung in der Erde. 


Trifolium medium L. 

Blüthengalle. — Blüthe geschlossen bleibend; Kelch 
und Kronenröhre aufgetrieben; von den normalen Blumen- 
knospen durch Gestalt und Grösse verschieden; sie sind 
nämlich mehr oder weniger walzenförmig, während die nor- 
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malen seitlich zusammenrgedrückt erscheinen; dazu werden 
sie von den Kelchzähnen überragt, während die normalen 
kurz vor dem Oeffnen etwa doppelt so lang als der Kelch 
sind. In jeder Blüthe lebt eine, zuerst weiss, später rosa 
gefärbte Larve, welche ihre Verwandlung in der Erde erleidet. 


Vicia sepium L. 
Blüthengalle. — Blüthe geschlossen bleibend und 


eiförmig aufgetrieben, Ähnlich der durch Deplosis loti DG. 
an Lotus corniculatus L. hervorgebrachten Deformation. 


Ichneumoniden - Studien. 
Von Dr. Krieehbaumer in München. 


22. Das g des Ichn. extensorius. 


Noch immer sind wir mit dem g eines unserer ge- 
meinsten Ichneumonen, des extensorius, in Ungewissheit. 
Nachdem Holmgren festgestellt hat, dass das früher für 
das 3 dieser Art und für den ]. luctatorius Linne gehaltene 
g nicht hierher sondern zu confusorius gehört, womit ich 
vollkommen einverstanden bin, hat der genannte Autor ein 
anderes g als das des extensorius und als den luctatorius L. 
beschrieben, das auch Thomson als solches angenommen 
hat. Ich glaubte nun in einem häufig gefangenen g diesen 
luctatorius zu erkennen, während ich ein anderes, sehr ähn- 
liches, ebenfalls ziemlich zahlreich gefangenes als das des 
]. suspreiosus annahm. Später stellte sich nun durch Exem- 
plare, die ich an Thomson schickte, heraus, dass mein 
suspiciosus-g zu luctatorius Hgr. und Thomson gehört. So 
richtig dieses nun ist, so wenig kann ich mich zu der An- 
sicht bekennen, dass dieser luctatorius das $ des extensorvius 
ist, sondern ich halte noch an der Verbindung meiner g 
und © der beiden Arten fest. Die Gründe habe ich in den 
E. N. 1888 p. 9—16 auseinandergesetzt und dort auch die 
Unterschiede der leicht zu verwechselnden $ der beiden 
Arten angegeben. Mir scheinen diese Gründe so gewichtig, 
dass selbst der von Thomson (doch nur ein einzigesmal) 
beobachtete, überhaupt äusserst seltene Fall, die Thiere in 
Begattung gefangen zu haben (Opuse. ent. fasc. XIII. p. 1402) 
meine Ansicht nicht ändern kann. Hybride Begattungen 
sind ja bei Insekten schon mehrmals beobachtet worden 
und sind in dem auch bei Schlupfwespen nicht seltenen 
Falle, dass das eine Geschlecht sich früher entwickelt als 
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das andere und daher $ der einen Art oft gleichzeitig mit 
Q einer andern Art vorkommen, besonders bei so ähnlichen 
Arten wie in dieser Gruppe, sehr leicht möglich. Ich wollte 
nun zunächst wissen, wofür Holmgren mein extensorius-g 
halte und fügte deshalb meiner letzten Sendung an den- 
selben ein solches mit der Bitte um Mittheilung seiner An- 
sicht über dasselbe bei. Leider hat der inzwischen einge- 
tretene Tod des berühmten Autors die Fortsetzung unseres 
Meinungsaustausches verhindert. Mir selbst lieferte die 
hauptsächlich in Folge des höchst nngünstigen Wetters 
änsserst geringe Ausbeute der letzten Jahre kein Material, 
das zu einer Förderung oder Entscheidung der Frage bei- 
getragen hätte. Es wäre mir daher um so erwünschter, wenn 
andere Ichneumonologen hierüber gemachte Erfahrungen 
veröffentlichen würden oder mir @ und 3 der luctatorius- 
gruppe, namentlich der beiden fraglichen Arten, die sie als 
zusammengehörig betrachten, zur Ansicht schicken würden. 
An Orten gesammelte 3, wo nur die © der einen dieser 
beiden fraglichen Arten vorkommen, würden am meisten 
zur Entscheidung beitragen, da die Thiere doch zu selten 
gezogen und noch viel seltener in Begattung gefangen werden. 


23. Mein Ichn. mordax-3. 

In seinen Opusc. entomol. Fasc. XII. p. 1226 bezweifelt 
H. Prof. Thomson die Zugehörigkeit des von mir im Regensb. 
Corr. Bl. 1880 p. 83 beschriebenen 3 des Ichn. mordax zu 
dieser Art und spricht die Vermuthung aus, dass mein d zu 
Amblyteles Nonagriae und Johansoni, also wohl theilweise 
zur einen und theilweise zur andern Art, gehöre. 

Mir ist nun zunächst ganz unerfindlich, warum mein g 
nach der Farbe des Gesichts und der Form des Hinter- 
rückens, den beiden Hauptursachen des Zweifels, nicht zu 
dem betreffenden @ gehören könnte. Ganz entschieden muss 
ich mich aber gegen die Möglichkeit aussprechen, dass selbes 
den beiden genanten Amblyteles oder einem derselben an- 
gehöre. Was erstlich den A. Nonagriae Hgr. (Celsiae Tischb.) 
betrifft, so besitze ich von dieser allerdings veränderlichen 
Art nur ein Pärchen von Tischbein aus Berlin. Das 
gehört der zuerst von letztgenanntem Autor in den E. N. 
1878. p. 258 beschriebenen Form an. Von den 18 männ- 
lichen Exemplaren meines mordax hat aber keines eine auch 
nur entfernte Aehnlichkeit mit diesem und stimmt auch 
keines mit Holmgren’s Beschreibung oder einer der von 
Tischbein später (Stett. E. Z. 1881, p. 182) angegebenen 
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Varietäten. Zur Ergänzung der Unterschiede füge ich noch 
bei, dass bei Nonagriae das letzte Bauchsegment in der 
Mitte stark verlängert und zugespitzt, bei meinem Ichn. 
mordax abgerundet ist. Letzteres zu erwähnen fand ich 
nicht für nöthig, da ich mich nicht erinnere, bei den $ der 
luctatorius- Gruppe dieses Segment je anders gefunden zu 
haben. Endlich ist A. Nonagriae um München noch nie 
gefangen worden und dürfte wohl auch ebenso wenig wie 
der als sicher bekannte Wirth, Jaspidea Celsiae, hier vor- 
kommen. Nach dem von Holmgren der Wespe gegebenen 
Namen wäre wohl anzunehmen, dass selbe auch in Nonagria 
lebe, allein Holmgren sagt nicht, dass und von wem selbe 
wirklich aus Nonagria gezogen wurde. Was die Vermuthung 
bezüglich des Ambl. Johansoni betrifft, so bemerke ich zu- 
nächst, dass das © dieser Art durch die weissgerandeten 
Endsegmente mit Ambl. pictus Schr. (vadatorius Gr.), ocei- 
sorius und negatorius die grösste Aehnlichkeit hat. Nun 
haben aber die & dieser letzten 3 Arten ebenfalls weiss 
(oder gelb) gerandete Endsegmente. Es ist: daher höchst 
wahrscheinlich, dass auch das $ des Johansoni solche hat. 
Ferner ist bei den genanten 3 Arten durch den Mangel der 
Bauchfalte auf dem 4. Segmente der Amblyteles-Charakter 
fast immer entschieden ausgebildet, während bei der Mehr- 
zahl meiner mordax-$ die mehr oder minder deutliche Falte 
des 4. Segmentes die Zugehörigkeit zu einem Ichneumon 
wahrscheinlicher macht. So lange daher meiner Verbindung 
der beiden Geschlechter des J. mordax keine wahrschein- 
licheren und besser begründeteten Annahmen entgegengestellt 
werden können als die hier widerlegten, habe ich keinen 
Grund, diese Verbindung für unrichtig zu halten oder die 
hier verbundenen männlichen Formen als zu 2 verschiedenen 
Arten gehörig anzusehen. ! 


24. Das vermuthliche 3 des Amböblyteles 
Johansoni Hgr. 

Niger, ore rufescente, clypeo, facie (lineola frontalı mi- 
nuta nigra excepta), macula infera articuli primi antennarum, 
lineola infra et altera minore ante alas, scutello, abdominis 
segmentis 2 et 3 margineque basali quarti, femoribus anterv- 
oribus ex parte, tibüis tarsisque flavis, posticorum illis apice 
nigris, horum artieulis apice rufescentibus, abdomine lineari 
elongato, postpetiolo aciculato, gastrocaelis medioerıbus, seg- 
mentis 6 et 7 apice medio albidis, alarum stigmate flavo. 
Long. 14 mm. 
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Kopf hinter den Augen in flachem Bogen etwas nach 
hinten verschmälert. Oberes Mittelfeld ziemlich gross, tonnen- 
förmig, die beiden Seitenfelder jederseits vollständig ver- 
schmolzen; hinteres Mittelfeld von einem (wahrscheinlich nur 
ausnahmsweise vorhandenen) stumpfen Kiele durchzogen. 
Der ziemlich breite Hinterleibsstiel erweitert sich nicht sehr 
stark in den birnförmigen Hinterstiel; von der auf dem 2. 
und 3. Bauchringe sehr stark entwickelten Falte ist auf dem 
4. und 5. kaum eine Spur in Form einer flachgewölbten 
Erhöhung wahrzunehmen, so dass sie hier als nicht vorhanden 
angenommen werden darf; der letzte Bauchring ist ähnlich 
wie bei dem g von oceisorius, in der Mitte in eine stumpfe 
Spitze vorgezogen. Das 2. Glied der Schenkelringe ist, be- 
sonders an den Hinterbeinen, mehr oder weniger roth. 

Das Thier macht auf den ersten Anblick den Eindruck 
eines Z aus der luctatorius-Gruppe, allein der lineare, erst 
vom sechsten Ringe an und auch da nicht sehr stark ver- 
schmälerte Hinterleib, der Mangel der Bauchfalte auf dem 
vierten Ringe und der in der Mitte steifförmig weisse 
Hinterrand des 5. und 6. Rückenringes lassen mit grosser 
Wahrscheinlichkeit ein Amblyteles-$ vermuthen und zwar 
aus der Verwandtschaft des oceisorius. Da nun von den 
hiehergehörigen, bei No. 23 genannten Arten, die bisher 
um München gefangen wurden, A. Johansoni die einzige 
ist, deren $ noch nicht bekannt ist, so glaube ich kaum 
zweifeln zu dürfen, dass mein g derselben angehört. Das 
Exemplar gehört jedenfalls zu den kleineren Individuen und 
zu denen, bei welchen die weissen Hinterränder in geringerer 
Zahl und Ausbildung vorhanden sind, als es vielleicht bei 
den grössern der Fall ist, während dagegen die gelbe Farbe 
nicht immer auf die Basis des vierten Ringes ausgedehnt 
sein dürfte. Auch die Seltenheit des Thieres passt zum 9, 
das ich ja auch erst ein einziges Mal (in 2 Exemplaren am 
24. Juni 1865 um Schleissheim auf einem grossen, mit blü- 
hendeın Pastinak besetzten Brachfelde an einem an Ichneu- 
moniden überhaupt sehr ergiebigen Tage) gefangen habe.t) 
Die Entfernung des Fundortes meiner beiden @ und dieses 
g von etwa 5 Stunden kommt hier um so weniger in Be- 
tracht, als ja die Art bis Schweden verbreitet ist. 


1) Ein drittes Exemplar hatte ich bereits am 17. April 1851 um Chur 
gefangen. Die Art scheint daher 2 Generationen jährlich zu 
haben und letzteres Exemplar ein überwintertes der 2. Gene- 
ration zu sein. Einer solcher dürfte auch mein $ angehören. 
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Dieses 3 fing ich am 18. August d. J. am Rande einer 
Kiesgrube ob der Menterschwaige auf einer der dort zahl- 
reichen Pastinakblüthen. Ich war an diesem Tage besonders 
glücklich, da ich an demselben Platze ausser dieser und 
anderen Schlupfwespen, die wohl grösstentheils aus dem auf 
der andern Seite der Strasse beginnenden Wildparke kamen, 
auch ein ganz frisches © der Pimpla capulifera m., das 2. 
mir bisher vorgekommene (vgl. E. N. 1887. 119, 8) und 
nicht weit davon die weiter vorne beschriebene Hummel 
mit dem missgebildeten Fühler fand. 


24. Bemerkungen zu Ichn. ammonius Gr. 


Wesmael hat in den Rem. crit. p. 35 bereits nachge- 
wiesen, dass das vermeintliche $ dieser Gravenhorst’schen 
Art kein solches, sondern ein zur Gattung Amblyteles ge- 
höriges © ist und selbes daher Ambl. ammonwus benannt, 
Die Art scheint ziemlich selten und wenig bekannt zu sein. 
Ich fand 2 Exemplare in v. Siebold’s Sammlung unter 
Ichn. raptorius. Das grössere stimmt mit Gravenhorst’s 
Beschreibung, nur hat der 3. Hinterleibsring einen schmalen 
weisslichen Hinterrand, das kleinere zeigt davon nur eine 
schwache, überdies in der Mitte durch einen schwarzen 
Punkt unterbrochene Spur, dagegen hat der 4. und 5. Ring 
den Hinterrand in der Mitte streifartig weissgesäumt, doch 
bei weitem nicht so ausgedehnt wie bei oceisorius, auch ist 
der weisse Hinterrand in der Mitte des 6. Ringes mehr 
fleckartig, so dass eine Verwechselung mit letztgenannter 
Art nicht wohl möglich ist. Was aber beide Exemplare und 
daher wohl die Art selbst besonders auszeichnet, ist das 
lange nnd schmale obere Mittelfeld des Hinterrückens, das 
ganz an das des Ichn. gracilentus erinnert. Wesmael er- 
wähnt das nicht und doch erscheint es mir von Wichtigkeit, 
besonders bei Beurtheilung eines etwa dazu gehörigen d, 
wenn dabei auch berücksichtigt werden muss, dass bei 
letzterem Geschlechte dieses Merkmal nicht immer so aus- 
geprägt ist wie beim ©. 

Diese Art habe ich hier deshalb besprochen, weil auch 
von dieser das d noch unbekannt ist und man versucht sein 
könnte, das bei der vorigen beschriebene. hierher zu ziehen. 
Allein abgesehen davon, dass ammonius um München bisher 
noch nicht gefangen wurde, ist die Form des oberen Mittel- 
feldes eine ganz verschiedene; auch möchte ich vermuthen, 
dass der weissliche Hinterrand des 3. Segmentes ein dem 
g entiehntes Merkmal und daher bei diesem noch mehr 


a 
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entwickelt ist. Volle Sicherheit würde indess erst das Auf- 
finden eines der gegenwärtigen Art bestimmt angehörigen 
g gewähren, da es ja nicht unmöglich wäre, dass letztere 
auch um München noch aufgefunden würde. 


Ueber die Dipteren-Gattung Olitodoca Lw. 
von V. v. Röder in Hoym (Anhalt). 


Herr Macquart hat in den Dipteres exotiques, Tome 
deuxieme, 3. Partie p. 204 die Gattung Eniconeura fenestralis 
Mceq. beschrieben, von welcher er als Vaterland „Indes orien- 
tales‘‘ angiebt. Diese Angabe über das Vaterland beruht 
nach Allen darüber gemachten Aufzeichnungen auf einem 
Irrthum. Professor Loew hat schon in den Monographs of 
the Diptera of North America, Part III, pag. 42 darauf hin- 
gewiesen, dass obige Angabe des Vaterlandes von Macquart 
unrichtig ist, indem Loew als Vaterland „Guinea“ (Africa) 
angiebt. Dasselbe bestätigt auch Herr Bigot in den An- 
nales de la societe entomolog. de France 1887 Seance 253. 
Mars 1887. LX, welcher diese Art aus „Assinie“ (Afrique 
oceidentale) erhielt. In meiner Sammlung befindet sich 
diese Art von der „Goldküste in Ober-Guinea (Africa). 
Dieses Exemplar verdanke ich der Güte des Herrn W. Schlüter 
in Halle a/Saale, welcher diese Art unter einer Sendung 
anderer Insecten von der Goldküste vorfand. 

Der Name Cktodoca wurde von Loew für den Namen 
Eniconeura Meg. (besser Heniconeura) gegeben, weil die 
Gattung Eniconeura schon von Macquart selbst für ein 
Bombylier-Genus gebraucht war, und beide Namen in ein und 
derselben Insecten-Ordnung zu Verwechselungen Veranlas- 
sung geben. Loew erwähnt in den Monographs of the Dip- 
tera of North America Part III. p. 42 einer Eniconeura 
violacea, welche ein Versehen für „fenestralis Meq.“ ist, da 
eine Art mit obigen Namen nicht vorhanden ist. Die Gat- 
tung Clitodoca Lw. = Eniconeura Meg. gehört zu den Pla- 
tystomina, welches schon Loew in den Monographs ibid. 
angiebt. Die typische Art dieser Gattung ist Olxtodoca fene- 
stralis Meg. Herr Bigot hat in den Annales de la societe 
entomolog. de France 1887 die Namensveränderung von 
Loew nicht angegeben, er scheint dieselbe in den Mono- 
graphs of Diptera of North America Part III übersehen zu 
haben, da derselbe noch den Namen Eniconeura Mceq. ge- 
braucht, welcher aus obiger Ursache von Loew in Olitodoca 
umgeändert ist. 
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Machimus chrysitis Mg. in der Mark Brandenburg 
von C. Schirmer in Berlin. 


Jedes Jahr fange ich die Asiline Machimus chrysitis 
Ms. auf steilen sandigen Wegen in der Umgebung des 
Müggelsees in beiden Geschlechtern. Als Fangdaten sind 
in meiner Sammlung verzeichnet der 15. Juni, 1. Juli, 31. Juli 
und der 13. August; die Art ist demnach den ganzen Sommer 
bei uns zu finden. 

Es ist recht auffallend, dass weder Ruthe, noch Hensel, 
noch Neuhaus in ihren Katalogen über Dipteren der Ber- 
liner Gegend, bezw. der Mark Brandenburg, diese Asiline 
als vorkommend erwähnen, welche durch keineswegs seltenes 
Auftreten sich bemerkbar macht; und das ist um so auf- 
fälliger, als in der Dipterensammlung des Königlichen Mu- 
seums für Naturkunde zu Berlin sich drei aus der Loew’schen 
Sammlung stammende Exemplare des Machimus chrysitis 
mit dem Vermerk „Berlin, Ruthe‘ befinden. 


Kleinere Mittheilungen. 


Fr. Meinert hat die Anatomie der Larve eines in Algier 
bei Bona häufigen Ameisenlöwen (vielleicht Myrmeleon pallidi- 
pennis Ramb.) studirt und folgendes gefunden: der Mund ist weder 
durch eine Membran geschlossen noch verschmolzen, sondern nur 
comprimirt. Der Magen ist hinten vollständig geschlossen, und es 
bildet der Vordertheil des Dünndarms zwischen dem Magen und dem 
Ursprung der Malpighischen Gefässe am Dünndarm eine compacte 
Masse. Die Zahl der Malpighischen Gefässe ist 8, 2 von ihnen 
entspringen selbständig, die 6 andern sind am Dünndarm ver- 
einigt, begleiten den Endtheil und sind von einer gemeinsamen Haut 
umgeben, bis sie in blindsackförmigen Anschwellungen enden. Die 
Malpighischen Gefässe bilden sich wenigstens zum grösseren Theile, 
oder zu Ende des Larvenlebens zu Seidendrüsen um und der ge- 
schwollene Theil des Coecum bildet den Secretionsbehälter. Der 
Nahrungsrückstand der Larve, welcher sich in deren Magen an- 
sammelt und erst vom vollendeten Insecte ausgeschieden wird, be- 
steht aus einer amorphen inneren Masse und einer äussern Rinde, 
welche ausser Kalkphosphat eine grosse Menge Harnsäure enthält 
(siehe: Contribution ä l’anatomie des Fourmilions in Overs. over 
de K. D. Vidensk. Selsk. Forh. ete. 1889, Seite 43—66, Tab. III, IV). 


* 
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Nach Erich Haase wird erst von der auf Hatschek’s 
Schema begründeten Auffassung des Insectenkörpers aus ein Ver- 
ständniss der verschiedenartigen Zusammensetzung besonders des 
Inseetenhinterleibes möglich. Abweichende Verhältnisse lassen sich 
leicht auf die primären für Thysanuren, Odonaten, Blattiden, Hy- 
drophilus-Larven geltenden Verhältnisse zurückführen. Der fertige 
Schabenembryo besteht aus einem Frontalstück mit Oberlippe 
und Fühlerlappen, sechszehn ventrale Gliedmassenpaare tragen- 
den Metameren, deren drei vorderste mit den Kiefern an das 
Frontalstück herantreten (Hemimerus wird nicht in Betracht ge- 
zogen), deren zehn hinterste nur provisorische Gliedmassen führen, 
sowie endlich dem mit Reifen versehenen, dem Frontalstück auffällig 
gleichenden Afterstück. Haase bringt nun die veränderten Ver- 
hältnisse in der Segmentbildung, beziehungsweise Segmentunter- 
drückung, durch eine Formel zum Ausdruck, welche bei der Küchen- 
schabe (Periplaneta) 


zu DER 
1:390.78,.119, 7710 


Earl. 2, 8; A 


en 
Lazio 


lautet, indem Fr. das mit den drei folgenden Segmenten den Kopf 
bildende Frontalstück bedeutet, die alsdann folgende Segmentgruppe 
die Brust bildet, die über dem Strich stehenden Zahlen die Rücken- 
schilde, die unter dem Strich stehenden die Bauchschilde bedeuten und 
A das Afterstück bezeichnet; das —- Zeichen über den Zahlen 8 und 
9 besagt, dass das 8. und 9. Segment des Hinterleibes am Embryo 
noch deutlich sind, aber im Laufe der Entwickelung unterdrückt 
werden, so dass eine besondere Präparirung zu ihrer Sichtbarmachung 
erforderlich wird; das — Zeichen über der Zahl 10 bedeutet, dass 
die Segmente bezw. Schilde im Laufe der Entwickelung völlig ver- 
schwinden. In der Formel für den Hinterleib des $ der Haus- 
schabe ( Phyllodromia) 

an 
1—7, 8 9, 12 


7.8 20.40 


bedeutet das ——— Zeichen über der Zahl 10 oberhalb des Striches 
eine secundäre Verschmelzung des 10. Rückenschildes (mit A). — 
Am fast reifen Embryo von Phyllodromia fand Haase den Bauch- 
schilä des 2. bis 7. Hinterleibssegmentes aus einem Medianschild 
und zwei Seitenplatten zusammengesetzt, während die Dreitheiligkeit 
der Bauchplatte durch Längsfaltung bei der Imago nur am 2. Hinter- 
leibssegmente, weniger deutlich auch bei Periplaneta und Blabera 
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vorkommt; in dieser Eigenthümlichkeit sieht Haase einen neuen 
Beweis für die Verwandtschaft der Schaben mit Machilis und dafür, 
dass die Bauchplatten nicht den Brustschilden der Insecten ent- 
sprechen, sondern vielmehr aus der Verschmelzung paariger, zu 
Platten verflachter Beinrudimente des Hinterleibes mit einem un- 
paaren Mittelschilde entstehen (siehe: Die Zusammensetzung des 
Körpers der Schaben in: Sitzungsberichte d. Ges. naturforsch. 
Freunde zu Berlin, Jahrg. 1889, No. 6, vom 18. Juni, Seite 128 
—136 mit 1 Textfigur). 


Litteratur. 


Von Dr. Georg Seidlitz sind erschienen die Fortset- 
zungen der Fauna Baltica, Die Käfer der Ostseeprovinzen 
Russlands. Zweite neu bearbeitete Auflage. IV. Lieferung 
Gatt. p. 81—128, Arten p. 337—512. Königsberg, 1889 (den 
Schluss der Pselaphiden, die Staphyliniden, Rhipiceriden, 
Dascilliden, Thelephoriden, Lymexyloniden, Cleriden, Ano- 
biiden und Tenebrioniden enthaltend), sowie der Fauna 
Transsylvanica. Die Käfer Siebenbürgens. III. und IV. 
Lieferung. Königsberg, 1889. Fam. XLI—XLVHI, Gatt. 
p. 49—128, Arten p. 241—544. 


Entomologiske Meddelelser, udgivne af Entomologisk 
Forening ved Fr. Meinert, enthalten in den Heften 4, 
5 und 6 (Schlussheft) des 1. Bandes (1888): 

Fr. Meinert, Om vore faunistiske Fortegnelser $S. 151—164. 

— Catalogus Coleopterorum Danicorum 8. 165— 197 und 215— 284. 

— Tillaeg og Rettelser til de i foregaaende Hefter givne Forte- 
gnelser over Danske Insekter $. 189. 

Herm. Borries, Bidrag til Danske Insekter Biolog. Hymenop- 
tera I. S. 199— 211; Diptera I. S. 285—292. 

Oluf Jacobsen, Lidt om St. Hans-Ormenes Levemaade S. 212 
— 214. 

Das 1. Heft des 2. Bandes 1889, Kopenhagen, H. Hagerup, 
bringt S. 1—43 den Anfang von 

A. E. Lovendal, :Tomiei Danici. De Danske Barkbiller. Diese 
Arbeit enthält S. 8 und 25 die Beschreibung der neuen To- 
mieinen - Gattung Lymantor mit sepicola n. sp. und 8. 23 
die Beschreibung einer zweiten neuen Art Tomicus elongatus. 
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Reisebericht. 


Der Premierlieutenant M. Quedenfeldt, welcher be- 
kanntlich bereits zu wiederholten Malen das nordwestliche 
Afrika zu naturwissenschaftlichen und ethnologischen Zwecken 
bereist hat, ist vor Kurzem von einer neuen — Seiner sechsten 
— Reise nach Afrika zurückgekehrt, deren Ziel diesmal die 
Regentschaft Tunis und das Wilajet Tripolis waren. Die 
reiche Ausbeute des Reisenden an Insecten fast aller Ord- 
nungen — die uns hier speciell interessirt — wird gegen- 
wärtig präparirt und gesichtet. Speciell unter den Koleop- 
teren finden sich zahlreiche Seltenheiten und neue Sachen, 
namentlich aus dem bisher entomologisch fast noch gänzlich 
unerforschten Tripolitanien. 

So ist es beispielsweise dem Reisenden gelungen, die 
hochseltene, in neuerer Zeit fast verschollene (icindela 
Lyoni Vigors in einiger Anzahl aufzufinden, ebenso die 
Tetracha euphratica Dej. in den Sebcha’s oder Salzsümpfen 
des centralen Tunesiens zu entdecken. 


Von anderen Seltenheiten und interessanten Vorkomm- 
nissen seien nur noch hier erwähnt eine neue Art der Gattung 
Leucolaephus, welche ziemlich zahlreich gesammelt wurde; 
desgl. die seltene Anoxia detrita Fairm. Von einem muth- 
masslich neuen Tenebrioniden-Genus und der Trichis 
maculata Kl. erbeutete der Sammler nur 1 oder 2 Stücke. 
Die Gattung Pogonobasis und ein ähnliches Genus fand sich 
wieder etwas häufiger, desgl. einige Micipsa- Arten, Hima- 
tismus und zahlreiche andere Tenebrioniden, diverse Pimelia- 
und Adesmia-Arten, Asida, Tentyria, Pachyscelis, die Akıs 
Goryi nebst der A. barbara etc. etc. Von Histeriden 
dürften Saprinus ornatus Er., Saprinus beduinus, Heister 
touthmosis Mars. zu erwähnen sein. Die Oicindela Rütschiv 
bevölkert mit Anthia venator, 6 maculata und mehreren 
Graphypterus-Arten die Sandsteppen von Tripolis; an den 
spärlichen Gewässern fliegt Ovcindela littoralis var. barbara, 
während in Tunis an gleichen Orten eine interessante Va- 
rietät der COscindela maura mit kupfrigem Kopf- und Hals- 
schild und sehr kleiner Statur fliegt. Mit der Erwähnung 
von Mnematium Ritschii schliessen wir heut unsern kurzen 
Blick auf die Sammelergebnisse des Herrn M. Quedenfeldt 
ab, und bemerken nur noch im Allgemeinen, dass namentlich 
auch die kleineren Familien in sehr zahlreichen Vertretern 
gesammelt wurden, so kleinere Ourculioniden, Staphylinen, 
Chrysomeliden, daneben Bupresten, Melolonthiden, Mylabris- 
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Arten, kleinere Carabiciden etc. ete. — Bockkäfer da- 
gegen sehr spärlich. — 

Diesen Mittheilungen — welche einem Vortrage des 
Reisenden im Berliner entomologischen Vereine entnommen 
sind — werden binnen kurzem einige Neubeschreibungen 
aus der reichen Insecten-Ausbeute folgen. 


Melitaea Kaschtschenkoi Chr. = M. Didyma 
var. Caucasica Stdgr. 


Die in No. 5 des 15. Jahrg. der Entomologischen 
Nachrichten vom März 1889 aufgestellte Melitaea Didyma 
var. Kaschtschenkoi hat sich nach Vergleichung mit den in 
Dr. Staudinger’s Sammlung befindlichen Stücken seiner 
Mel. Didyma var. Caucasica als identisch mit dieser er- 
wiesen. Das von Herrich Schaeffer allzu grell ab- 
gebildete Stück hatte mich irre geleitet und war Ursache, 
dass ich leider ein Synonym schuf, welches füglich hätte 
unterbleiben können. Ich kann das zwar nicht mehr un- 
geschehen machen, fühle mich aber verpflichtet, nach ver- 
späteter besserer Einsicht meinen Irrthum ohne Rückhalt 
einzugestehen und hiemit zu berichtigen. 


26. August 1889. H. Christoph. 


In unserem Commissions-Verlage erschien: 


Monographia Chrysididarum 
orbis terrarum universi 
auctore 
Alexandro Mocsary. 
Budapestini 1889. in-4. ma). 
XV et 643 pg. cum 2 tabulis aeneis. 
Preis 2 Mark. 
Diese auf Kosten der Ungarischen Akademie der Wissenschaften 
herausgegebene umfassende Arbeit enthält die sorgfältige Beschreibung, 


nach Typen, der sämmtlichen bis jetzt bekannten 733 Arten von Chry- 
sididen der ganzen Erde. 


Berlin. R. Friedländer & Sohn. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 
Herausgegeben 


von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 


XV. Jahrg. October 1889. No. 19. 


Ueber Zoocecidien Lothringens 
von Robert Liebel in Karlingen. 


Seit der Veröffentlichung der „Zoocecidien ....“ in 
der Zeitschrift für Naturwissenschaften, 1886, S. 531—579 
wurden manche für Lothringen neue Cecidien aufgefunden, 
sowie auch von manchen zweifelhaften Missbildungen der 
Erzeuger gezogen und beschrieben. Dies veranlasst mich, 
in folgenden Mittheilungen zuerst meine vorige Arbeit durch 
Angabe der gezogenen Erzeuger zu ergänzen, dann aber 
diejenigen Gebilde, welche während der zwei verflossenen 
Jahre in Lothringen beobachtet wurden, in fortlaufenden 
Nummern aufzuführen. Neue Arten werden mit einem 
Sternchen, wenig gekannte mit Citaten aufgezählt. Auch 
diesmal hat Herr Kieffer mir alle von ihm entdeckten 
Cecidien überlassen, wofür ich ihm hiermit meinen ver- 
bindlichsten Dank ausspreche. 


4. Die rothen Blattrollungen und Kräuselungen auch auf 
Acer Pseudoplatanus L. Erzeuger: Cec. acercris- 
pans Kieff. (Ent. Nachr. Berlin. 1888. S. 266). 

31. Nach einer neuen Mittheilung von Herrn Feltig wäre 
der Erzeuger der Stengelanschwellung am Feldbeifuss 
dennoch Cochylis hilarana H. S. 

54. Cecid. trachelii Wachtl ist Erzeuger der Triebspitzen- 
deformation von Campanula rotundifolia L. 

62. Der Erzeuger der Blumenbodendeformation an CGen- 
taurea Jacea L. wurde von Kieffer gezogen und von 
Handlirsch als Urophora solstitialis L. bestimmt. 

63. Die Taschengallen an Cerastium-Arten rühren von 
Cec. Lotharingiae Kieff. her (Verh. d. zool. bot. Ges. 
Wien. 1888. $. 107). 

76. Asphondylia bitensis Kieff. bewirkt das Anschwellen der 
Hülsen von Genista sagittalis L. (Ent. Nachr. 
Berlin. 1888. S. 264). 
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Die Triebspitzendeformation an Galium palustre L. 
gehört zu Cec. hygrophila Mik. 

und 107. COecid. genistamtorqguens Kieff. verbildet die 
Blätter der Triebspitzen an Genista pilosa L.; die 
Triebspitzendeformation an Genista germanica L. 
und tinctoria L. rührt von (ee. genisticola Fr. Löw 
her (Ent. Nachr. Berlin. 1888. S. 311 und 312). 


. Die Rollungen an Hieracium Pilosella L. sind der 


Öec. piosellae Binn. zuzuschreiben (Verh. d. zool.-bot. 
Ges. Wien. 1888. S. 110). 

Die Stengelauschwellung an Hypochoeris radicata 
L. wird von Aulax hypochoeridis Kieff. hervorgebracht. 
(Verh. d. zool.-bot. Ges. Wien. 1888. S. 205—206). 
Der Erzeuger der Blüthenanschwellung an Lychnis 
vespertina Sib. wurde von Fr. Löw und Kieffer 
gezogen und als Dipl. Steini Karsch erkannt (Verh. 
d. zool.-bot. Ges. Wien. 1888. S. 239). 

Die Mücke, welche die Blüthen und Triebe von Ly- 
thrum Salicaria L. verbildet, wurde von Kieffer ge- 
zogen und Cec. salicariae benannt (Verh. d. zool.-bot. 
Ges. Wien. 1888. 5.96 und Ent. Nachr. Berlin. 1888. 5.313). 
Die Blattachselgalle an Medicago sativaL. ist nach 
Wacht! (Wiener Ent. Zeit. 1884. S. 163 und 166) das 
Werk von Cecid. tgnorata Wacht!. 

Die Larven der Espenblattrollungen sind meist weiss, 
die gelben also wohl nur Inquilinen. 

Der Erzeuger der behaarten Triebspitzendeformation 
an Scabiosa columbaria L. wurde als Cecid. sca- 
biosae Kietl. beschrieben (Verh. d. zool.-bot. Ges. 
Wien. 1888. 8. 97. 

Die Psyllide, welche die Blätter der Triebspitzen von 
Sherardia arvensis L. deformirt, wurde im Sep- 
tember von Kieffer gezogen und von Fr. Löw als 
Trioza galii Frst. bestimmt. Bis jetzt waren nur 
Galium-Arten als Nährpflanzen dieser Trioza bekannt. 
Die Larve ist sehr flach, im Umriss elliptisch, unbe- 
haart, unterseits hell, oberseits schwarzbraun gefärbt; 
der Körper ist ringsum an seinem scharfen Rande mit 
einem aus weissen, dick aneinanderliegenden Stäbchen 
bestehenden Saume geziert. Sie lebt meist auf der 
Unterseite der Blätter. 

Die Blattblasengallen an Taraxacum officinale Web. 
werden durch Cecid. taraxaci Kieff. hervorgerufen (Verh. 
d. zool.-bot. Ges. Wien. 1888. S. 98). 


a 
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293. Erzeuger der knospenförmigen Galle an Thymus 
Serpyllum L. wurde als Ceced. thymicola Kieff. be- 
schrieben (l. c. Wien. 1888. S. 102). 

299. Die Mücke, welche die Faltung und Kräuselung der 
jungen Lindenblätter bewirkt, wurde gezogen und (ee. 
Thomasiana Kieff. benannt (l. c. Wien. 1888. S. 95). 

322. Cecid. similis Fr. Lw. wurde als Erzeuger der Trieb- 
spitzendeformation an Veronica scutellata L. be- 
schrieben (l. c. Wien. 1888. S. 232). 

328. Die Mücke, deren Larven in den-gefaltenen Blättchen 
von Vicia sepiumL. (nicht sativa L.) leben, wurde 
als Cecid. veciae Kieff. beschrieben (l. c. Wien. 1888. S. 105). 


Achillea (Millefolium L.) 
Dipterocecidium. 337. Olinorrhyncha millefolii W achtl. 
In Anschwellungen der Akenen. Bitsch. (Wachtl, Wiener 
Ent. Zeit. 1884. S. 161—163. Taf. II fig. 3—5.) 
Ajuga (reptans L.) 
Phytoptocecidium. 338. Involutive Blattrollung mit 
abnormer filziger Behaarung; dazu Blütendeformation. Bitsch. 
(Kieffer, Botan. Centralblatt. Cassel 1888.) 


Artemisia (campestris L. und vulgaris L.) 

Dipterocecidium. 339. Cecid. foliorum H. Lw. Die 
gelbe Larve lebt in sehr kleinen, nur 2 mm. langen eiför- 
migen Blattgallen auf A. vulgaris L. und verlässt dieselben 
von September bis November, um sich in die Erde zu be- 
geben. Bitsch. (Synopsis Cecid. No. 193. — E. A. Fitch, 
Proc. Ent. Soc. London 1881. S. XXI. — Brischke, Pfl. 
Def. 1882. S. 188. — Jahresber. d. Ver. f. Naturk. Zwickau 
1885: von Schlechtendal, Beitr. z. K. d. Pfigallen. S. 16.) 


Phytoptocecidium. 340. Deformation der Blätter und 
Blüthen. Bitsch. (Kieffer, Botan. Centralblatt. Cassel 1888). 


Asplenium (filix foemina Bernh.) 
Dipterocecidium. Anthomyia® 341. Die Wedelspitze 
nach unten stark eingerollt und die weitere Entwickelung 
der Pflanze gehemmt, die Fiederchen an der Spitze gedrängt 
stehend; in der Rollung lebt eine weisse Fliegenlarve. Bitsch. 
(Trail, Trans. of the Aberdeen nat. hist. Soc. 1878. 8. 78.) 
Betonica (officinalis L.) 
Phytoptocecidien. 342. Erineum auf Blättern und 
Stengel sowie auf den vergrünten und normalen Blüthen. 
19* 
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(Uebersicht der Phyt. 1882. No. 12. — Kieffer, Botan. 
Centralblatt. Cassel 1888. S. 3.) 

343. Unbehaarte Blatt- und Stengelverbildung; dazu 
Blütenvergrünung mit abnormer, nicht filziger Behaarung 
(Kieffer, 1. c. S. 4). 


Betula (alba und pubescens Ehrh.) 

Lepidopterocecidium. 344. Rundliche oder spindel- 
förmige Zweiganschwellung unter dem Knoten. Innenraum 
im Marke liegend, etwa 5mal so lang als breit. Oberseits 
in der Blattachsel zeigt sich eine runde Oeffnung, aus welcher 
ein dünnes, mit den Auswürfen des Bewohners dicht be- 
setztes Gespinnst hervorragt. Raupe 6 mm. lang, schmutzig 
weiss gefärbt; Kopf und erster Ring glänzend schwarz; Mund 
rothbraun; Beine, drei Punkte auf der Oberseite des 2. und 
3. Ringes, zwei Querreihen, wovon die vordere aus 4—Ö5, 
die hintere nur aus 2 Punkten besteht, auf den folgenden 
Ringen, mattschwarz oder bräunlich schwarz. Schmetterling 
im August desselben Jahres ausschlüpfend. Derselbe ist 
wohl nicht Incurvaria tumorifica Amerl., denn die Galle 
scheint verschieden zu sein von der, welche Amerling beob- 
achtete (Lotos, 1860 S. 3) und Kaltenbach (Pflf. 1874. 
S. 602) folgender Weise beschrieb: „schon von Weitem sehen 
die Spitzen der Birkenzweige wie zerzaust aus; später bildet 
sich eine knotige Galle, wodurch die Aeste ein verkrüppeltes 
Aussehen bekommen.“ Auf B. alba L. — Bitsch. 

Dipterocecidien. 345. Cecid. betulae Winn. Anschwel- 
lung der Früchtchen, welche verdickt, so breit als lang und 
meist ohne Flügel erscheinen; dieselben fallen im Herbste 
mit den normalen, reifen Früchtchen aus. Auf B. alba L. 
Karlingen. Bitsch. (Fr. Löw, Verh. d. zool.-bot. Ges. Wien 
1878. S. 399—401, Taf. IV, fig. 42—d. — Wacht], Mitth. 
d. forstl. Vers. Wien 1878. S. 1—3. — Die Mücke (Synopsis 
Cecid. No. 94) wurde auch noch von Binnie Proc. .... 
Glasgow 1877. S. 178—186 und Inchbald, Entom. 1885. 
S. 36—38 gezogen.) 

346. Blattparenchymgallen aufB. alba L. ähnlich 
den auf B. pubescens Ehrh. Karlingen und Bitsch (Trail, 
Trans. of the Aberdeen nat. Soc. 1878. 8. 75.) 

347. Anschwellung der Mittelrippe aufB. albaL. 
ähnlich der auf B. pubescens Ehrh. Karlingen und Bitsch. 
(Trail, De) 

*Hemipterocecidium. 348. Längliche oder rundliche, 
etwa 1 cm. grosse Ausstülpungen der Blattfläche nach oben. 
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Auf der Unterseite in der Ausstülpung leben mehrere ge- 
flügelte und ungeflügelte Blattläuse. Erstere haben sowie 
Phylloxera (mit 3 gliederigen Fühlern), Vacuna (mit 5 glie- 
derigen Fühlern) und Aploneura (mit 6 gliederigen Fühlern) 
die Flügel dem Rücken flach aufliegend; die Fühler sind 
aber 4 gliederig und erscheinen unter starker Vergrösserung 
gekörnelt; ihr erstes Glied ist etwa 2 mal so lang als breit, 
und dem vierten fast gleich, während die zwei mittleren 
ungefähr von doppelter Länge sind. Vorderflügel mit vier 
einfachen Schrägadern; Fläche zwischen Vorderrand und 
Unterrand gelblich. Hinterflügel mit zwei einfachen Schräg- 
adern. Farbe schwarz. Länge: 2 mm. Die ungeflügelten 
sind ebenfalls schwarz, und mit kurzer Wolle umgeben. 
Auf B. pubescens Ehrh. Juli — Bitsch. 


Bupleurum (falcatum L.) 
Dipterocecidium. 349. Asphondylia pimpinellae F.Lw. 
Aufgetriebene Theilfrüchtehen. Gehnkirchen. (J. d. f. Naturk. 
Zwickau 1885: von Schlechtendal, Beitr. z. K. d. Pflg. 8.16.) 


Carpinus (Betulus L.) 
Dipterocecidium. 350. Hülsenartige, von der Mittel- 
rippe bis zum Blattrande reichende Falten nach oben an 
den Blättern. Die Gallmückenlarven begeben sich zur Ver- 
wandlung in die Erde. Bitsch. (Fr. Löw, Verh. d. zool.- 
bot. Ges. Wien 1877. S. 32 und 33. — Kieffer, ebenda 
1888. S. 112.) 


Centaurea (Jacea L. und Scabiosa L.) 


Phytoptocecidium. 351. Roth gefärbte Blattpocken 
auf Wurzel und Stengelblättern. Sierck. Metz. 


Daucus (Carota L.) 
Dipterocecidium. 352. Asphondylia pimpinellae Fr. Lw. 
Aufgetriebene Theilfrüchtchen auf verlängerten Stielen. Bitsch, 
Gesselingen, Gehnkirchen. 


Fraxinus (excelsior L.) 


Hemipterocecidium. 353. Psyllopsis fraxini L. Gelb 
oder roth gefärbte und aufgetriebene Rollungen der Blatt- 
ränder nach unten. Metz. Sierck. 


Galeobdolon luteum Hds. 


Dipterocecidium. 354. Cecid. galeobdolontis Winn. 
Weissfilzige, erbsengrosse Taschengallen an den unterirdi- 
schen Trieben. Saargemünd. Les Etangs. (Synopsis Cecid. 
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No. 205. — Brischke, Pfl. Def. Danzig 1882. S. 188. — Ga- 
deau de Kerville, Bull. Soc. d. Sc. nat. Rouen 1884. S. 
311—317. — Kieffer, Ent. Nachr. Berlin 1888. S. 312.) 


Galium (Aparine L., Mollugo L., silvaticum L. und 
verum L.) 

Dipterocecidien. 355. Blüthen angeschwollen und 
geschlossen bleibend mit gelben Gallmückenlarven auf G. 
Mollugo L., silvaticum L. und verum L. Bitsch und 
Metz. (Binnie, Trans. of the Glasgow Soc. of Field nat. 
18706. 29% 154—-164. — ET: Thomas. N. A. GJ Acad. dar. 
Dresden 1876. S. 260. — Fr. Löw, Verh. d. zool.-bot. 
Ges. Wien 1877. S. 35, Taf. I fig. 12—14, und 1888 S. 241. 
— E3 Fitch, Proe. Ent: Soc. London 1881. '8.’XxXI7) 

356. Cecid. galii H. Loew. Schwammige Stengelgalle 
auf G. Mollugo L. Bitsch. 

*357. Triebspitzendeformation an G. AparineL. Durch 
Verkürzung der Internodien und Verbildung der Blätter, 
welche sehr kurz bleiben, am Grunde fleischig, verbreitet 
und weisslich erscheinen, entsteht ein eiförmiges oder läng- 
liches, erbsen- bis bohnengrosses Gebilde, worin weisslich- 
gelbe Gallmückenlarven leben. Bitsch.?) 


Glechoma (hederacea L.) 
Dipterocecidium. 358. Faltung der Blätter nach oben 
mit Verdickung der Mittelrippe; darin weisse Gallmücken- 
larven. Rodalben. (Kieffer, Verh. d. zool.-bot. Ges. Wien 
1888. S. 112.) 
Helianthemum (vulgare L.) 
Dipterocecidium. 359. Dipl. helianthemi Hrdy. Blät- 
terschöpfe an den Triebspitzen. Sierck. (Synopsis Cec. No. 
222. — Trail, Trans. of the Aberdeen n. h. Soc. 1878. 8. 56. 
— Fr. Thomas, Zeitschr. f. Naturw. Halle 1878. S. 705 
und Verh. d. zool.-bot. Ges. Wien 1886. S. 301. — Fr. 
Löw, Verh. d. zool.-bot. Ges. Wien 1885. S. 495.) 
Heracleum (Sphondylium L.) 
Dipterocecidium. 360. (ec. corrugans F. Lw. Kräu- 
selung der jungen Wurzelblätter. Gehnkirchen. Metz. (Sy- 
nopsis Cec. No. 572: — Fr. Löw, Verh. d. zool.-bot. Ges. 
Wien 1877. S. 11—13. — Trail. e. S. 62.) 


Hieracium (murorum L. und umbellatum L.) 
Dipterocecidien. 361. Carphotricha pupillata Fall. 


N Dr. Rudow, Pfl. G. 1875. 8. 90 gibt von dieser Pflanze 
„gipfelständige Blattrosetten“ an. 
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Nach Bestimm. d. Herrn Handlirsch. Blüthenköpfe aufge- 
dunsen und geschlossen bleibend, auf H.murorum L. Bitsch. 

362. Triebspitzendeformation mit Rollung der Blätter 
auf H.umbellatum L. Die Gallmücken-Larven verpuppen 
sich in der Erde. Bitsch. (Kieffer, Verh. d. zool.-bot. 
Ges. Wien 1888. S. 114.) 


Juglans (regia L.) 
Phytoptoceceidium. 363. Rothe oder schwarzbraune, 
beiderseits vorragende knötchenartige Blattgallen. Metz. 


Lotus (cornieulatus L.) 
Dipterocecidium. 364. Triebspitzengallen; inmitten 
von sich deckenden, gelblichen Endblättern leben gelbe Gall- 
mückenlarven. Sierck. Mengen. (Trail, l. c. S. 59. — 
Binnie, |. c.) 
Lysimachia (vulgaris L.) 
Phytoptocecidium. 365. Revolutive Blattrandrollung. 
Bitsch. 
Nasturtium (palustre L.) 
Dipteroceceidium. 366. Dipl. nasturtü Kieff. Büthen- 
galle: Fruchtknoten stark angeschwollen, Staubgefässe ver- 
dickt und verkürzt, Kronblätter unentwickelt, Larven eitro- 
nengelb. Bitsch. (Kieffer, Ent. Nachr. Berlin 1888. S. 
263— 264.) 
Peucedanum (oreoselinum L.) 
Dipterocecidium. 367. Asph. pimpinellae F. Lw. Auf- 
getiiebene Theilfrüchtchen. Bitsch. (Brischke, Pill. D. 
Danzig 1882. S. 187.) 
Pimpinella (saxifraga L.) 
Dipterocecidien. 368. Asph. pimpinellae F. Lw. Auf- 
getriebene Theilfrüchtchen. Bitsch. 
*369. Blüthen verdickt und geschlossen bleibend; eine 
citronengelbe Gallmückenlarve enthaltend. Bitsch. 


Poa (nemoralis L.) 
Hymenopterocecidium. 370. Isosoma sp.? Stengel- 
anschwellung, in Gestalt, Grösse und Farbe eines Gersten- 
kornes; Larve weiss. Bitsch. (J. d. V. f. Naturk. Zwickau 
1883: von Schlechtendal, Ueber Cecidien. No. 10. Die 
Larve wird aber als orangerothe Gallenmückenlarve an- 
gegeben.) 
Pteris (aquilina L.) 
Dipterocecidien.(*?) 371. Anthomyia sp. Einrollung 
der Wedelspitze wie in No. 341. Karlingen, Bitsch. 
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372. Nebst der schwarzen Randrollung der Fiederchen 
nach unten wurde von Kieffer noch eine andere Cecidomy- 
idengalle am Adlerfarne unterschieden, nämlich eine blass- 
sefärbte Umklappung der Fiederchen nach unten. Karlingen. 
Lubeln. Bitsch. (Verh. d. zool.-bot. Ges. Wien 1888. S. 113.) 


Pyrus (communis L. und Malus L. 

Dipterocecidium. *373. Enge, meist rothgefärbte in- 
volutive Blattrandrollungen auf P. Malus L., mit zahlreichen 
rothen Gallmückenlarven. Bitsch. 

Hemipterocecidium. 374. Psylla pyrisuga Frst. Krüm- 
mung und Verrunzelung der Blätter. Auf P. communis 
L. Metz. 

Raphanus (sativus L.) 


Dipterocecidium. 375. Cec. raphanistri Kieft.(?) Blü- 
thenanschwellungen. (Ent. Nachr. Berlin 1888. 8. 313.) 
Karlingen. 

Rhamnus (cathartica L.) 

Hemipterocecidium. 376. Trioza rhammi Schrk. 
Kleine pustelförmige Erhabenheiten auf den Blättern, unter- 
seits Grübchen bildend. Metz. 


Ribes (Grossularia L. und rubrum L.) 
Hemipterocecidien. 377. Aphis grossulariae Kalt. 
Zurückrollung der Blätter auf R. Grossularia L. 
378. Aphis ribis L. Blätter der Johannisbeere zurück- 
gekrümmt nnd rothbeulig. Karlingen. Metz. Bitsch. 


Salix (aurita L. und cinerea L.) 

Lepidopterocecidium. 379. Grapholitha Servillan« 
Dup. (nach Bestimmung von Herm. Feltig). Zweigan- 
schwellung auf beiden Weidenarten; der Innenraum ist 
länglich und liegt in dem Marke. Bitsch. 

Dipterocecidium. 380. Cecid. heterobia H. Lw. (?) 
Knospen wenig angeschwollen, geschlossen bleibend mit 
grossem Innenraum und runder Oefinung oberseits. Die 
leeren Gallen im Herbste auf beiden Weidenarten bei Bitsch 
gefunden. 


Sambucus (nigra L. und laciniata Mill.) 


Dipterocecidium. 381. Dipl. lonicerearum F. Lw. 
Blüthen angeschwollen und geschlossen bleibend. Bitsch. 
(Synopsis Cecid. No. 528. — Fr. Löw, Verh. d. zool. bot. 
Ges. Wien 1877. S. 17—18. — Kieffer, Ent. Nachr. Berlin 
1888. 09245.) 


1889. Entomol. Nachrichten. No. 19. 305 


Sarothamnus (scoparius L.) 


Nebst den durch Gallmilben hervorgebrachten, grau- 
filzigen, kugeligen Gebilden, wurden noch die sieben folgen- 
den ‚Cecidien am Besenginster in Lothringen beobachtet. 

Dipterocecidien. *382. Blüthen schwach aufge- 
trieben und geschlossen bleibend, mehrere orangegelbe 
Larven einschliessend. 

*383. Knospengalle: Die Knospe in der Blattachsel 
zu einer gelblichgrünen, kugeligen oder eiförmigen, von 
einem oder zwei Blättern weit überragten und höchstens 
hirsekorngrossen Galle verbildet; in derselben lebt eine 
orangegelbe Gallmückenlarve; dieses Cecidium besteht auch, 
aber seltener, in einer kugeligen Auftreibung an einer 
Triebspitze, oder an einem Blättchenstiele, ohne Blättchen- 
rippe. Bitsch. 

384. Cecid. tubicola Kieff. Knospen zu röhrenförmigen, 
innen behaarten Gallen verbildet. Verwandlung in der Erde. 

385. Asph. sarothammi H. Lw. Anschwellung der Lateral- 
knospen zu geschlossenen, dünnwandigen, spitz-eiförmigen 
und etwa 5 mm. langen Gallen. Bitsch. 

*386. Beulenförmige Zweiganschwellung; unter 
der Rinde lebt in einem länglichen Innenraum eine weisse 
oder grünlichweisse, schwarzköpfige, 2 mm. lange Fliegen- 
larve; ihre Glieder sind kaum abgesetzt; die Brustgräthe 
schwarzbraun, am Ende ausgerandet. Einmal bei Bitsch im 
December gefunden. 

*387. Eiförmige, 10—12 mm. lange Anschwellung 
der Nebenzweige an ihrer Basis; die runde Oeffnung 
oberseits; in dem grossen Innenraum war ein leeres Tönnchen. 
Zu wiederholten Malen im Herbst bei Bitsch gefunden. 

Zweifelhaften Ursprungs. 388. Knollige fleischige, 
erbsen- bis wallnussgrosse Holzwucherungen, die Rinde 
zerspringend; ohne Innenraum. Bitsch. (Kieffer, Zeitschr. 
f. Naturw. Halle. 1885. S. 587. Anm.). 


Silene (inflata Lm.). 


Dipterocecidium. 389. Cecid. sp.? Triebspitzende- 
formation: die zwei endständigen Blätter eine Tasche bil- 
dend. Bitsch. (Kieffer, Verh. d. zool. bot. Ges. Wien. 
1888. S. 114.) 

Sorbus (aucuparia L.) 


Dipterocecidium. 390. Diplosis sp.? Blättchenfaltung. 
Bitsch. (Kieffer, 1. c.) 
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Spiraea (Ulmaria L.) 
Dipterocecidium. 391. Kleine, ovale, gelb umfasste 
Blattausbauchungen nach oben, mit grünlichweisser Larve 
unterseits. Bolchen. Metz. Lierch. (Kieffer, 1. c.) 


Stachys (recta L.) 
Dipterocecidium. 392. Triebspitzendeformation, der 
von Cee. terminalis H. Lw. an Salix-Arten hervorgebrachten 
ähnlich; Larven orangegelb. Metz. 


Tanacetum (vulgare L.) 
Dipterocecidium. *393. Olinorrhyncha sp.; Anschwel- 
lung der Akenen. Bitsch. 


Teucrium (Scorodonia L.) 
Coleopterocecidium. 394. Bostrychus Kaltenbachwi 
Bach. Knotige Stengelanschwellung. Bitsch. 


Thymus (Serpyllum L.) 

Dipterocecidien. 395. Cecid. thymi Kieff. Unbe- 
haarte Triebspitzengalle: die zwei oder vier endständigen 
Blätter sich kapselartig deckend, die rothe Larve ein- 
schliessend. Bitsch. (Kieffer, Verh. d. zool. bot. Ges. 
Wien. 1888. S. 100-102.) 

396. Cec. thymi Kieff. (?) Blüthengalle. Anschwellung 
des verbildeten Kelches; Krone und Fructificationsorgane 
verkümmert. Meist einzeln an einer Aehre. Bitsch. (Kieffer, 
l. c. — Fr. Löw, Verh. d. zool. bot. Ges. Wien. 1878. S. 397. 
No. 1. 8af. IV, fig..3a—-b: 2) 

397. Blüthengalle. Kelch normal, höchstens aufge- 
dunsen, Krone verdickt, geschlossen bleibend, einen Innen- 
raum einschliessend, worin eine rothe Gallmückenlarve lebt. 
Meist mehrere Gallen an einer Aehre. Metz. (Trail, 1. ce. 
S. 67. — Kieffer, Botan. Centralblatt. Cassel 1888.) 

Phytoptocecidium. 398. Blüthengalle äusserlich von 
voriger nicht verschieden; ohne Innenraum ; Fructifications- 
organe blattartig verbildet; meist alle Blütheu einer Aehre 
deformirt. Metz. (Kieffer, Botan. Centralblatt. Cassel. 1888.) 

Tilia (grandifolia Ehrh.) 

Phytoptocecidium. 399. Erineum nervale Kz. Metz. 

Trifolium (aureum Poll.) 

Coleopterocecidium. *400. Anschwellung des Sten- 
gels in der Nähe der Wurzeln. Mengen. 

Phytoptocecidium. 401. Blüthenvergrünung und 
Blättchenfaltung. Mengen. (Kieffer, Botan. Centralblatt. 
Cassel. 1888.) 
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Triticum (repens L.) 
Hymenopterocecidium. 402. Isosoma graminicola 
Gir. Deformation der Triebspitzen. Bitsch. 


Urtica (dioica L.) 
Hemipterocecidium. 403. Trioza urticae L. Con- 
striction der Blätter. Metz. Bitsch. 


Viburnum (lantana L.) 
Phytoptocecidium. 404. Cephaloneonartige Blatt- 
gallen. Metz. 


Nova genera et species Pimplidarum. 
Deseripsit Dr. Kriechbaumer Monacensis. 


Species has determinandas cum Ephialtibus a me desi- 
deratis misit clarissimus summus copiarum praefectus de 
Radoszkowsky. Quum eas nulli generum species Euro- 
paeas includentium adscribere potuerim, genera nova insti- 
tuere necesse fuit. 


Microtritus!), nov. gen. Pimplidarum. 


Caput transversum, pone oculos angustatum. Antennae 
abdominis longitudine, subfiliformes, crassiusculae. 

Scutellum gibbum, medio emarginatum; metanotum 
areolatum. 

Abdomen elongatum, subsessile; segmentum primum 
latitudine apicali triplo longius, apicem versus modice dila- 
tatum, spiraculis paulo ante medium sitis; ultimum dorsale 
supra dimidio longitudine penultimi, infra usque ad hujus 
basin antrorsum prolongatum et medio rimam pro receptione 
terebrae formans. Terebra corpore brevior. 

Alarum areola magna, transversa, subtrapezia, nervo 
longitudinali antico postico duplo longiore, transverso ex- 
terno valde obliquo. 

Pedes robusti; tibiae anteriores basi angustatae, inter- 
mediae medio subinflatae, tarsorum articuli 3. et 4. subaequa- 
les, minimi, 5. tertio paulo longior, unguibus magnis, valde 
curvatis. 

Hoc genus insertione terebrae et forma tibiarum .Echthris 
maxime affıne mihi videtur. 


!) uıxoög, parvus; Toirog, tertius (propter tarsorum articulum 
tertium perparvum). 
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M. apicalis m. 9. 

Testaceus, antennarum flagello nigro, macula genarum et 
striis mesonoti indeterminate flavidis, alis flavescenti-hyalinis, 
anticis macula apicali fusca. Long. corp. 30, antenn. 22, 
terebr. 26 mm. 

Caput pone oculos valde angustatum. Antennae apicem 
versus paululum attenuatae, nigrae, basi, praesertim subtus, 
plus minus testaceae aut flavae. Thorax apice utrinque 
supra coxas posticas et juxta basin abdominis in dentem 
majorem obtusum excurrens denticulisque duobus minoribus 
inter eos utrinque praeditus. Areae metathoracis iis Ichn. 
pisorii quodammodo similes, superomedia elongata, antrorsum 
angustata, ante medium constrieta, supero-laterales anteriores 
magnae, latitudine paulo longiores, glabrae, nitidae, poste- 
riores minores, irregulares, obliquae, transversim substriatae. 
Spiracula magna, elongata. Alarum anticarum nervus radia- 
lis externus valde flexuosus, posticarum nervellus paulo ante 
medium fere rectangulariter fractus. 

Patria: Cajenne (Coll. Radoszk.). 


Certonotus!), nov. gen. Pimplidarum. 


Caput transversum, pone oculos rotundatum. Antennae 
filiformes, graciles. 

Thorax mesonoto rugis transversis irregularibus scabro, 
metanoto areis 5 distinctis, spiraculis oblongis, curvatis, 
medio angustatis. 

Abdomen subeylindricum, apicem versus subcompres- 
sum, laeve, nitidum, segmentis dorsalibus apice truncatis, 
primo basin versus angustato; terebra e rima segmentorum 
dorsalium 5.—7. deorsum productorum prodeunte, corpori 
longitudine subaequali. 

Alae areola parva, subtriangulari-trapezoidea, nervo 
discoidali transverso externo valde geniculato-inflexo. 

Pedes subvalidi, unguibus curvatis, simplicibus. 

Generi Rhyssa hoc genus maxime affıne sed metanoto 
areolato praesertim diversum. 


©. varius m. 9. 

Niger, pieturis capitis largis, antennarum bası subtus, 
mesonoti macula media rotunda maculisque alüs thoracıs, 
abdominis et baseos pedum flavis, his et margine segmentorum 
2. et 3. abdominis plus minus rufescentibus, coxis posticis 


!) xnorov, favus; voros, dorsum (propter metanotum areolatum). 
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subtus tuberculato-compressis, alarıum stigmate nigro. Long. 
corp. 131/,, terebr. 14 mm. 

Niger; flava (plus minus albida) sunt palpi, labrum, 
elypeus, facies excepta macula media supera oblonga et an- 
gulis apicalibus inferis, orbitae frontales et externae, hae 
latissime, margo pronoti superior, linea infra alas, macula 
rotunda in medio mesonoti, macula et stria obliqua in 
mesopleuris, maculae plures in arcum medio interruptum 
dispositae ante apicem metanoti, macula basalis utrinque 
segmentorum abdominis 2. et 3., stria transversalis utrinque 
segmentorum 4.—6., maculae duae utrinque segmenti 7. nec 
non margo lateralis ejusdem, coxae et trochanteres antici, 
coxae intermediae basi et externe, macula supera basalis 
coxarum posticarum. Femora basi et apice, tibiae anticae fere 
totae, posticae apice tarsorumque anticorum articuli apice 
plus minus sant rufescentes, itidem margo apicalis segmen- 
torum abdominis 2. et 3. Alarum anticarum nervus radialis 
externus basi valde curvatus. (Terebrae valvae, pedes in- 
termediae et maxima pars antennarum desunt). 

Patria: Australia (Coll. Radoszk.). 


Lissopimpla‘), nov. gen. Pimplidarum. 
Caput transversum, pone oculos valde angustatum. 
Antennae setaceae. 


Metanotum antice subtilissime transverse strigosum, 
medio subcompresso-elevatum, area posteromedia laevissima, 
utrinque dente instructa. 


Abdomen subsessile, laevissimum, nitidum, lateribus 
parallelis, segmentis intermediis longitudine paulo latioribus, 
2. et 3. utrinque longitudinaliter oblique impressis, ultimo 
ventrali longitudine 6. et 7. dorsalium; terebra abdomine 
paulo brevior, e rima segmenti 7. et 8. dorsalium deorsum 
productorum oriente. 


Alarum areola oblique subtriangularis, nervus radialis 
externus flexuosus, nervellus valde obliquus, venulam longi- 
tudinalem fere in ipsa basi emittens. 


Pedes mediocres; femora postica ante apicem denticulo 
armata, tibiae posteriores subtiliter spinulosae. 
Genus insigne, antennis setaceis, fractura nervelli et 
terebra recta, robusta Pimplis quibusdam, e. gr. instigatori, 
1) Ace, laevis; Pimpla, genus sat notum ex graeco mind 
forte derivatum. 
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abdomine glabro Lissonotis affıne, femoribus posticis dentatis 
ab utrisque diversum et Pimplas cum Xylonomis jungens, 
abdomine maculato Ahysses simile. 


1. L. 8-guttata m. ®. 


Rufa, antennis semiannulo fulvo, abdomine nigro, seg- 
mentis 1.—4. apice utringue macula albida, alis basi violaceis, 
tarsis postieis fuscis. Long. corp. 18, terebr. 9 mm. 


Elevatio triangularis metanoti longitudinaliter impressa. 
Coxae posticae basi subtus carinato-tuberculatae. Abdominis 
segmentum primum arcuato-bicarinatum, carinis vix ultra 
medium extensis. Nervellus valde flexuosus. 


Patria: Australia (Coll. Radoszk.). 


2. L. 10-notata m. 38. 


Rufa, antennis semiannulo fulvo, mesonoto fuscescente, 
lineolis 2 ante scutellum flavis, abdominis segmentis 1. — 4. 
nigris, apice utringue macula, 1. praeterea basi striga albidks, 
alis basi violaceis, tarsis posticis fuscis. Long. corp. 17, 
terebr. 9 mm. 

Abdomen paulo angustius quam in specie praecedente, 
segmentum primum carinulis duabus obliquis medium seg- 
menti haud attingentibus, basi strigis duabus lateralibus 
longitudinalibus albidis, postice ineisis. Nervellus vix flexuosus. 

In mare cum hac femina uti puto conjungendo oceiput 
nigrum genis rufis, orbitae externae anguste flavae, costa 
suturalis inter meso- et metathoracem eburnea, maculae 
basales et apicales segmenti primi abdominis in margine 
laterali subconfluentes, segmentum 5. basi fuscescens, apice 
utrinque striola alba notatum. 


Patria: Australia (Coll. Radoszk.). 


3. L. haemorrhoidalis m. ®. 


Rufus, antennis semiannulo fulvo, lineolis 2 ante scu- 
tellum flavescentibus, abdominis segmentis 1.—4. nigris, apice 
utringue macula albida pictis, alis basi subviolaceis, tarsis 
postieis fuscis. Long. corp. 11, terebr. 6 mm. 

Statura minore, basi segmenti primi haud albosignata, 
alis minus obscure violaceis, angulo externo cellulae cubi- 
talis primae alarum posticarum minus longo et acuto a 
praecedente praesertim differt. 


Patria: Australia (Coll. Radoszk.). 
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Camptotypus!), nov. gen. Pimplidarum. 


Caput pone oculos valde angustatum, antice visum 
triangulare. Antennae filiformes, crassiusculae. 

Thorax glaber, apicem versus utrinque acute margi- 
natus, areis nullis. 

Abdomen depressiusculum, lanceolato-ovatum, segmen- 
tis intermediis (2.—5.—6.) fortiter dense punctatis aut punc- 
tato-rugosis, pone medium arcuato-impressis, segmento ultimo 
ventrali transverso, apice truncato, apicem sexti dorsalis fere 
attingente, terebra corpore paulo breviore e rima segmen- 
torum 7. et 8. dorsalium deorsum productorum prodeunte. 

Alarum areola oblique trapezia aut subtriangularis, 
plus minus petiolata, nervello pone medium fracto. 

Pedes subgraciles, unguibus parvis curvatis. 

Generi Lycorina hoc genus maxime affıne mihi videtur, 
sed praeter alias notas forma capitis magis cum illa Col- 
pomeriae conveniente et areola praesente differt. 


1. ©. sellatus m. 9. 


Capite cum basi antennarum, thorace pedibusque ante- 
rioribus fulvis, antennarum flagello, pedibus posticis et 
abdomine nigris, hujus segmento primo medio valde sellato- 
gibboso, alis fulvescentibus, apice infumatis, stigmate flavo, 
terebrae valvis valde pilosellis. Long. corp. 16, terebr. 13 mm. 

Caput, thorax et abdominis segmentum primum glabra, 
polita, segmenta 2.—6. fortiter punctato-rugosa, medio linea 
elevata longitudinali pluries obsolescente at impressiones 
arcuatas interrumpente instructa. Venter totus luteus, mem- 
brana segmentis dorsalibus arcte adherente quasi excavatus. 

Patria: Australia (Coll. Radoszk.). 


2. ©. bicolor m. 2. 


Fulvus, antennis ex parte, abdomine basi excepta tarsis- 
que posticis nigris, alis plus minus infuscatis, stigmate albo, 
abdominis segmento primo medio parum _sellato - elevato. 
Long. corp. 13, terebr. 10 mm. 

A praecedente praeter alias notas statura minore et ab- 
domine convexiore differt. 

Antennae supra fere totae, infra e medio ad apicem 
fusco-nigrae. Pedes omnes et abdominis segmentum primum 
secundique anguli basales fulvi, illud apice punctis aliquot 


!) xaurtog, curvatus; TUmog, impressio. 
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impressis, segmenta 2.—)5. dense fortiter punctata, 6. subtilius 

punctatum impressione fere nulla. Alae fumatae, macula 

pone stigma et punctis aliquot (fenestris) subpellucidis. 
Patria: Australia (Coll. Radoszk.). 
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Meine diesjährigen in Tegernsee gemachten Erfahrungen über 
den Fang der Rhyssa- und Ephialtesarten sowie einiger 
anderer Holzinsecten. 

Von Dr. Kriechbaumer in München. 


Während meines letzten Aufenthaltes in Tegernsee im 
Juni und Juli d. J., wohin ich mich zunächst aus Gesund- 
heitsrücksichten begeben hatte!), war ich besonders bemüht, 
an aufgeschichtetem Holz und gefällten Baumstämmen, 
meist von Fichten und Buchen, nach den aus selben, re- 
spective den darin lebenden Käfer- und Holzwespenlarven, 
entwickelten und das Holz umschwärmenden Schlupfwespen, 
besonders den Rhyssa- und Ephialtesarten zu fahnden. Zu- 
nächst war es der Anfang des Albachthales vor und bei dem 
letzten Hause des Ortes, wo ich in früheren Jahren an dem 
in grosser Menge aufgeklafterten Fichtenholz guten Fang 
gemacht, unter Anderem die Ibalia cultellator in Mehrzahl 
erbeutet hatte und wohin ich auch diessmal in den ersten 
Tagen zu diesem Zwecke meine Schritte lenkte. Diessmal 
waren aber nur abgeschälte Baumstämme und nur wenig 
aufgeschichtetes Holz vorhanden, doch besuchte ich selbe 
öfters, besonders durch eine gleich beim ersten Besuche 
gefundene Pachyta clathrata ermuntert, aber mit äusserst 
geringem Erfolge. Selbst die gemeinsten Thiere, wie Rihyssa 
persuasoria, waren hier selten; eine Rh. approximator, der 
ich unglücklicherweise beim Einbringen in das Glas den 
Kopf zerquetschte und die ich deshalb zuerst wieder weg- 
werfen wollte, behielt ich nur deswegen, weil es die erste 
und einzige war, die ich dort fing. Noch schlechter fiel 


1) Ich war nach glücklich überstandenem Winter zuerst im April 
von einem Magencatarrı und dann „im schönen Monat Mai 
gar als 70 Jahre altes Kind von einem Stick- oder Keuchhusten 
befallen und deshalb von meinem Arzte auf’s Land geschickt 
worden. 


20 
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ein Ausflug nach Dorf Kreuth längs des rechten Ufers der 
Weissach aus, indem an einer Stelle am Fusse des Wall- 
bergs, wo ich ebenfalls in früheren Jahren an den massen- 
haft gelagerten Baumstämmen mit Erfolg gesammelt und 
unter Anderem auch den Prionus depsarius gefangen hatte, 
gar kein Holz lag und an den langgestreckten Reihen auf- 
seschichteten Holzes in der Nähe des Dorfes gar nichts fing. 
Einige Tage später (am 20. Juni) fing ich am westlichen See- 
ufer an einem aus Buchen- und Fichtenholz bestehenden 
Holzhaufen von geringer Ausdehnung wenigstens einige 
brauchbare Käfer (Athous undulatus, der durch seine ruck- 
weisen Bewegungen einen etwas komischen Eindruck macht, 
Saperda scalaris, Ampedus ephippium, Ancylocheira punctata, 
Chrysobothrys affınis) und einen einzelnen Ephraltes plani- 
frons Thoms. 9, dagegen an den langen Reihen aufgeklaf- 
terten Buchen- und Fichtenholzes, die in Wiessee sich längs 
der zu den Häusern hinabführenden Strasse hinzogen, wieder 
nicht ein Stück, so jedesmal, als ich später noch dreimal 
dahin kam. Am 4. Juli unternahm ich einen Ausflug zum 
Bauern in der Au und stiess hier, eine kurze Strecke auf 
dem bei der Brücke abzweigenden Strässchen fortschreitend, 
wieder auf Fichten- und Buchenholzhaufen, von denen mir 
nun namentlich erstere eine unerwartet gute Ausbeute lie- 
ferten, allerdings mit einem Zeitaufwande von etwa 3 Stunden 
(2 Vormittags und 1 Nachmittags auf dem Rückwege). Ausser 
der gemeinen Rhyssa persuasoria fing ich hier 3.9 von 
leucographa, 1 3 von amoena (dieses zum erstenmal), 2 9 
von approximator und als Hauptstücke 2 @ der von mir vor 
etwa 40 Jahren um Chur entdeckten und mir seitdem nicht 
wieder vorgekommenen lneolata (vgl. E. N. 1887. p. 81); 
dazu noch einige @ von Ephialtes brevicornis sowie mehrere 
zu den Xylonomiden und Braconiden gehörige Thiere, an 
Käfern wieder einen Athous undulatus, mehrere Ex. von 
Callidium coriaceum und minder seltene Arten. Einige bei 
Fortsetzung meines Weges getroffene Holzhaufen lieferten 
wieder nichts, als ein paar Saperda scalaris. Ein am 8. Juli 
wiederholter Ausflug dahin ergab fast dieselbe Ausbeute 
wieder, während ein tieferes Eindringen in die Söllbachau 
trotz des Reichthums an gefällten und geschnittenen Bäumen 
sowie an aufgeschichtetem Holz fast ganz erfolglos war und 
nur Monohammus sartor und sutor besonders an ersteren 
zahlreich herumkrabbelten. Ein dritter Besuch dieses Haupt- 
fangplatzes am 25. Juli war, wahrscheinlich in Folge nicht 
ganz entsprechenden Wetters, beinahe ganz erfolglos, indem 


1889. Entomol. Nachrichten. No. 20. 315 


fast nur die gemeine Rhyssa persuasoria und der schon das 
vorletztemal nicht seltene, dumme und unbeholfene Sirex 
jwvencus zu sehen waren. sSirex gigas, von dem ich im 
Ganzen nur ein nicht sehr grosses © sah, scheint in Mehr- 
zahl noch nicht entwickelt gewesen zu sein. 

Als Ursache nun, dass ich grade nur an der erwähnten 
Stelle gute Ausbeute machte, während ich an den zahlreichen 
und ausgedehnten anderen Holzklaftern nichts fing, glaube 
ich annehmen zu müssen, dass dort das Holz grösstentheils 
abgestanden und wurmstichig war, also z. Th. die Larven 
der gefangenen Thiere enthalten hatte, z. Th. diese selbst 
vielleicht durch den Geruch anlockte, während letzteres 
frisch und gesund war, also weder Larven enthielt noch auch 
die ausgebildeten Thiere anzog!). Ich bedauerte nun sehr, 
jene ergiebige Stelle nicht früher entdeckt zu haben, da 
ich vielleicht bei früherem Besuche auch die g der 3 
Rhyssaarten, von denen ich nur die $ fing, sowie das g des 
Ephialtes brevicornis gefangen hätte, von denen mir letzteres 
noch zweifelhaft und das der kneolata noch ganz unbekannt 
ist. Diese Art ist vielleicht im Gebirge überhaupt nicht 
gar so selten, wird aber wohl meist übersehen, weil man 
sie im Fluge für eine kleine Rhyssa persuasoria hält, wo- 
rauf ich deshalb Sammler besonders aufmerksam machen 
will. Von dem im vorigen Jahre bei Heilbrunn in grösserer 
Zahl erbeuteten Ephialtes planifrons, sowie dem ziemlich 
seltenen Zenuwventr:s erbeutete ich im Ganzen nur je 2 9 
und von einer letzterem ähnlichen noch unbeschriebenen 
kleineren Art (E. musculus m.) nur ein einziges. Von be- 
kannten, oft gemeinen Arten fing ich tuberculatus (Hgr.) nur 
in 1, extensor in 2 weiblichen Exemplaren, während mir 
manmifestator, mesocentrus und carbonarius gar nicht zu Ge- 
sicht kamen. Eigenthümlich ist, dass ich von Ahyssa 
amoena 1 & erhielt, während ich von den übrigen Rhyssa- 
und allen überhaupt gefangenen Ephvaltesarten nur ® er- 
beutete. An dieser für die lange Zeit fast geringen Ausbeute 
von Rhyssa- und Ephialtesarten war in hohem Grade das 
stets unsichere, gewitterdrohende, regnerische oder wenigstens 


1) Die Gesundheit der Buchen und die Seltenheit abgestandener 
Exemplare derselben mag auch schuld sein, dass trotz der Un- 
zahl dieser Bäume die so prachtvolle Rosalia alpina um 
Tegernsee so selten und mir nie vorgekommen ist, obwohl sie 
von Andern dort schon gefangen wurde und daher an ihrem 
dortigen Vorkommen kein Zweifel ist. 

20* 
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trübe Wetter schuld, das namentlich von grösseren Ausflügen 
abhielt oder, wenn man solche unternahm, den Zweck ver- 
eitelte. Ganz heitere, wolkenlose Tage hatte ich kaum 2. 
Ein weiterer Grund war, dass ich frühere Erfahrungen be- 
züglich der Fangplätze wenig benützen konnte, sondern mich 
erst frisch orientiren musste. Da Brenn- und Werkholz bald 
da bald dort geschlagen und gelagert wird, aber selten 
länger als bis zum nächsten Winter liegen bleibt, ist es 
gut, zeitig im Frühjahr solche Lagerplätze auszukundschaften, 
dabei auch die Qualität des Holzes zu berücksichtigen, die 
Ausbeute versprechenden Plätze dann von den ersten warmen 
Frühlingstagen in der 2. Hälfte des April!) bis in den 
Herbst wiederholt und möglichst oft zu besuchen, besonders 
solche, welehe bereits die ersten Besuche nicht unbelohnt 
lassen. Im Verkehre mit Förstern kann man manche darauf 
bezügliche, nützliche Auskunft erhalten. 

Von in Holz lebenden Käfern erwähne ich noch als die 
2 besten Stücke meiner diesmaligen Ausbeute ein g und 
ein @ von Callidium hungaricum, die ich beide am Anfange 
des Weges zum Lieberhof, ersteres am 13., letzteres am 
16. Juni, jedesmal bei warmem aber trübem Wetter breit 
und patzig auf Blättern von Haselnussstauden sitzend oder 
fast platt auf dem Bauche liegend fand. 


Pimplidenstudien. 
Von Dr. Kriechbaumer in München. 


29. Rhyssa alpestris Hgr. 

Längst suchte ich der Rh. alpestris?) Hgr., der einzigen 
mir noch von den beschriebenen europäischen unbekannten 
Art, auf die Spur zu kommen. Es war zwar möglich, dass 
dieselbe eine dem Norden eigenthümliche Art sei, eben so 
sehr aber, dass sie auch in unsern Alpen vorkommt. Als 
ich nun kürzlich Holmgren’s Diagnose wieder genau durch- 
las und meine Tegernseeer- Ausbeute damit verglich, wurde 
ich durch die Wahrnehmung überrascht, dass jene Diagnose 


1) Das hübsche Callidium undatum z. B. fing ich stets schon 
in den Osterferien an aufgeschichtetem Fichtenholz. 

2) Der Name ist nicht gut gewählt, da man die Bezeichnung 
alpestris nur hochalpinen, also über dem Holzwuchse vor- 
kommenden Thieren beizulegen pflegt, wozu ja bei der Lebens- 
weise der Rhyssaarten diese nicht gehören können. 


1889. Entomol. Nachriehten. No. 20. 317 


genau auf das im vorhergehenden Artikel erwähnte verun- 
glückte Exemplar von Rhyssa approximator passt. Es ist 
also zunächst festgestellt, dass Holmgren’s Rhyssa alpestris 
auch in unsern Alpen vorkommt. Dass selbe aber keine be- 
sondere Art, sondern nur eine Varietät von Rh. approxi- 
mator!) ist, für welche ich mein Exemplar gleich Anfangs 
hielt, zeigen die deutlichen Zwischenformen und Uebergänge 
von einer Art zur andern, welche unter den mir augen- 
blicklich vorliegenden 23 @ (6 von Tegernsee, 9 von Heil- 
brunn bei Tölz, 6 von München, je eines von Beuerberg 
in der Nähe des Starnbergersees und von Chur) sich finden. 
Ausser den Exemplaren mit ganz schwarzen Hüften, welche 
weitaus die Mehrzahl bilden, finden sich solche, bei denen 
selbe mehr oder minder grosse rothe Flecke haben. Die 
rothen Ränder der Hinterleibssegmente fehlen fast nie ganz, 
sind aber bald an mehr bald an weniger Segmenten wahr- 
zunehmen und meist schmal. Ebenso wechselt auch die 
Ausdehnung der hellen (rothen oder weissen) Gesichtsstriemen 
vom Zusammenfliessen bis zum fast völligen Verschwinden 
derselben. Auch die Hinterschienen und das erste Glied 
der Hinterfüsse sind zuweilen mit Ausnahme der Spitze 
entschieden roth. Die rothe Spitze des Schildchens und 
Hinterschildchens scheint erst zum Vorschein zu kommen, 
wenn die Hüften ganz roth und die rothen Ränder der 
Hinterleibsringe mehr ausgebreitet sind und dadurch stärker 
hervortreten. Mein kleinstes Exemplar (von Beuerberg) hat 
ganz rothe Hüften, aber sehr schmale rothe Ränder der 
Hinterleibssegmente und Schildchen nebst Hinterschildchen 
ganz schwarz. Man sieht also, dass die beim ersten Anblick 
sehr einförmig aussehenden Individuen dieser Art bei ge- 
nauerer Betrachtung allerlei Verschiedenheiten zeigen, die 
aber durchaus zu keiner Trennung in mehrere Arten be- 
rechtigen. Während nun die Individuen mit ganz schwarzen 
Hüften, Schildchen u. Hinterschildchen und mehr oder minder 
deutlichen, aber immer schmalen rothen Hinterrändern der 
Segmente 1—3—5 die häufigsten und daher als Normalform 
zu betrachten sind, bilden jene mit mehr oder minder roth- 
gefleckten Hüften eine erste Varietät, die mit ganz rothen 
Hüften eine zweite, und endlich jene, bei denen auch noch 
Schildchen und Hinterschildchen an der Spitze mehr oder 
weniger roth gefärbt sind, wobei (wenigstens nach meinem 
Exemplar) auch noch eine Verbreiterung der rothen Segment- 


1) Vgl. darüber E. N. 1887 p. 32 und aus Versehen nochmal p. 269. 
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Ränder statt findet, eine dritte. Man könnte die erste dieser 
Varietäten als var. maculicoxis, die 2. als var. ruficoxis, die 
dritte als var. alpestris Hgr. bezeichnen. 


Die Varietäten von Cieindela (Cilindrodera) ger- 
manvica Linne. 
Von Dir. H. Beuthin (Beitien) in Hamburg. 


Indem ich nachstehend eine Zusammenstellung aller mir 
bekannten Varietäten dieser schönen Cieindele gebe, bemerke 
ich, dass dieselbe bei Hamburg leider nicht vorkommt, ich 
daher nicht in der Lage war, ein besonders grosses Material 
zu durchmustern. 


Oberseite des Käfers gewöhnlich mattgrün, Kopf und 
Halsschild ein wenig bronceglänzend, in seltneren Fällen 
ist die Oberseite braun, schwarz oder selbst schön blau. 
Auf jeder Flügeldecke ein kleiner Schulterfleck, ein etwas 
srösserer Fleck in der Mitte des Aussenrandes und ein 
schmaler Mondfleck an der Spitze weiss. 


I. Oberseite grün. 
1. die 3 weissen Flecken sind getrennt vorhanden: 
Grundform germanica Linne. 
Hildesheim, Botzen, Mistek in Mähren. 
2. der Schulterfleck fehlt: var. deuteros Dalla-Torre. 
Hildesheim, Botzen, Mistek. 
3. der Mittelfleck (der Fleck am Seitenrande) fehlt: 
(var. inornata Schilsky) var. protos Dalla-Torre. 
Hildesheim, Botzen. 
4. der Schulterfleck und der Mittelfleck fehlen: 
var. hemichloros Dalla-Torre. 
Hildesheim, Botzen. 

5. der mondförmige Fleck an der Spitze der Flügeldecken 

fehlt: var. seminuda Dalla-Torre. 
Tyrol. 

6. der Mittelfleck und der Spitzenfleck sind zu einem in 

der Mitte schmalerem Saume zusammengeflossen: 
var. Jordani Beuthin. 
Hildesheim. 

7. der Mittelfleck sendet von seiner Mitte nach innen eine 
feine kurze Linie sch:äg nach hinten. welche eben soweit 
nach hinten endet wie der Fleck selbst: var. sobrina Gory. 

Tyrol, Italien. 
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II. Oberseite nicht grün. 
8. Oberseite bräunlich: var. fusca Dalla-Torre. 
Mistek, Hildesheim, Tyrol. 
9. Oberseite kupferrothbraun: var. caprea Westhoff. 
Münster und Paderborn in Westfalen. 
10. Oberseite schwarz: var. obscura Fabr. 
Hildesheim. 
11. Oberseite blau: var. coerulea Herbst. 
Hildesheim. 
12. Oberseite blau, die Seitenflecke fehlen: 
var. Steveni Dejean. 
Hildesheim, Russland. 


Die bei Hildesheim gesammelten Exemplare erhielt ich 
von Herrn Dr. Karl Jordan, dem zu Ehren ich No. 6 
benannte; — die No. 5 und 9 fehlen mir. 


Ueber das Vorkommen von Calosoma azoricum Woll. 
und Corynetes fimetarius Woll. 


Von M. Quedenfeldt in Berlin. 


Von diesen, in deutschen Sammlungen wenig verbreiteten 
Wollaston’schen Arten war meines Wissens bisher 
azoricum nur von den Azoren und den östlichsten Inseln 
der Kanaren-Gruppe, Fuerteventura und Lanzarote, 
bekannt, Corynetes fimetarius nur von diesen beiden Inseln. 
Ich selbst habe den letzteren im Juni 1887 auf Lanzarote 
nicht besonders selten angetroffen), und auch im Mai des- 
selben Jahres 1 Ex. des q. Calosoma auf Gran-Kanaria 
gesammelt. ?) 

Auf meiner diesjährigen Reise nach Tripolitanien 
nun fand ich — gleichfalls im Mai — zu meinem Erstaunen 
beide Arten in der Umgebung der Stadt Tripolis wieder 
und zwar das Calosoma (leider nur in 4 Ex.) in Kedua, 
einem etwa 60 Kilometer südlich von dieser Stadt gelegenen 
Distrikt?) auf trockenem Lehmboden unter hölzernen Trog- 


!) In den Bergen südlich voa Haria im Norden der Insel. 

2) Im Gebirge bei S. Mateo südwestlich von Las Palmas. 

3) Es ist nur ein einziges grosses Gebäude, welches dem Gouver- 
neur und einer Anzahl türkischer Soldaten als Wohnung. dient, 
vorhanden, wo ich 3 Tage Unterkommen fand. Die entomo- 
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röhren in der Nähe eines Brunnens, den Corynetes häufiger 
zwischen Tripolis und Kedua, aber gleichfalls meist auf 
Lehmboden und nur vereinzelt innerhalb der Sandzone, welche 
Tripolis umgiebt.!) 

Der Letztere wurde unter ganz gleichen Verhältnissen 
auch von meinem Dolmetscher beiMedjinin, einereinige Stun- 
den nordöstlich von Kedua gelegenen Localität gesammelt. 

Dieser schöne Corynetes, der mit keiner mir bekannten 
europäischen Species Aehnlichkeit hat, scheint ein ächter 
Bewohner der nordafrikanischen Wüstenzone zu sein 
und folgt vielleicht der Verbreitung des Kameels, in dessen 
Dünger ich ihn — auch auf Lanzarote — vorwiegend ge- 
funden habe. 

Die beiden östlichen, dem afrikanischen Festlande zu- 
nächst gelegenen Inseln des Kanarischen Archipels weichen 
bekanntlich in ihrem geologischen Charakter durchaus von 
den übrigen ab, und zeigen in ihren sandigen Flächen, 
dem Mangel an süssem Wasser, den kahlen, barocken Berg- 


logisch höchst ergiebige und interessante Localität war leider 
nicht auf längere Zeit und ist neuerdings überhaupt kaum mehr 
zu besuchen möglich, da der Wali von Tripolis Europäern ein 
Betreten des Landinnern nicht gestattet, angeblich, weil die 
Sicherheit derselben gefährdet sei. Ich selbst konnte ein zweites 
Mal Ködua nicht wieder besuchen, da der Kaimakam -— ich war 
das erste Mal ohne specielle Autorisation gegangen — von 
Seiten des Wali Vorwürfe und strenge Instruction erhalten 
hatte, mich nicht mehr dort zu dulden. Sogar meinem Dolmetscher, 
den ich zum guten Sammler angelernt hatte und nun allein ein 
zweites Mal dorthin sandte, wurden, obschon er Mohammedaner 
war, zuerst Schwierigkeiten bereitet, lediglich, weil man ihn als 
meinen Diener kannte. Später konnte er aber doch noch eirca 
8 Tage mit recht gutem Erfolge (er brachte u. a. einen muth- 
masslich neuen (Grlaphyrus mit) dort sammeln. 

1) Dieselbe auf Reitthieren zu durchqueren erfordert etwa 5—6 
Stunden Zeit; zunächst umgiebt Tripolis ein ausgedehnter Pal- 
menhain, Menschia oder Mechia genannt. Innerhalb der Sand- 
zone finden sich übrigens auch Stellen mit Pflanzenwuchs, 
leichterem Lehmboden und Wasser; solche, eine sehr ergiebige 
Loecalität ist z. B. die von Ain Sarah, welche man von Tripolis 
unschwer in 11/),—2 Stunden erreicht. — Tripolis, obwohl 
Hafenstadt, zeigt in seiner ganzen Lage und Umgebung doch 
den Vorwüsten-Charakter, wie die Städte des tunesischen Beled- 
el-Djerid oder Biskra und el-Arhuat in Algerien. 
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formen etc. den Sahara-Typus. Hier gedeiht auch das 
von den Spaniern nach der Conquista eingeführte Kameel 
vorzüglich. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass die Art noch in den 
Zwischengebieten, der tunesischen, algerischen und 
marokkanischen Sahara augefunden werden wird, da 
die, wie mir scheint, wesentliche Bedingung zu ihrer Existenz, 
der Kameeldünger, sich dort überall findet. Doch wirken 
dabei sicher auch klimatische und Bodenverhältnisse mit, 
denn in Marokko nördlich vom Atlasgebirge, wo doch 
auch das Kameel zahlreich vorkommt, habe ich den Käfer 
niemals gefunden. — 

Das Calosoma Maderae F. scheint, wie das ihm nahe 
verwandte ©. azoricum, gleichfalls eine weite Verbreitung 
nach Osten zu haben und aus diesen beiden Beispielen er- 
hellt wieder einmal recht markant, wie unzutreffend oft 
eine Namengebung nach Ländern, Provinzen etc. ist. 

©. Maderae habe ich ebenfalls auf meiner letzten Reise 
in Tripolis (in der Menschia bei der Stadt) gesammelt, früher 
in grosser Zahl in Marocco (Casablanca an der Westküste) 
Algerien (Medeah) und Spanien (Cartagena und Algeciras). 
Ebenso ist es in Tunesien an verschiedenen Stellen aufge- 
funden worden. 

Bei der Seltenheit des ©. azoricum in den Sammlungen 
dürfte eine kurze Zusammenstellung der Hauptunterschiede 
beider Arten hier schliesslich noch am Platze sein. 

C. azoricum ist vom Maderae durch fast grade Mittel- 
und Hinterschienen beim $ unterschieden, ebenso dadurch, 
dass beim azoricum zwischen je zwei Reihen Goldpunkten 
der Flügeldecken sich 6 feine, etwas undeutliche Punktstreifen 
befinden (beim Maderae nur 4) deren Zwischenräume ziemlich 
stark, gleichsam schuppenartig, quergerunzelt sind, während 
sie beim Maderae viel flacher gerunzelt sind. Die Goldpunkte 
selbst sind beim azoricum viel feiner und schwächer. 


Eine neue Libelluline der Gattung Tetrathemis 
beschrieben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


Tetrathemisfruhstorferin.sp.3.—Ceylon: Belihul-Oya. 

g: Schwarzgrün, schwach glänzend, mit hellgelben 
Flecken geschmückt. Unterlippe hellgelb, längs der Mitte 
breit schwarz; Gesicht gelb; Stirn blau metallisch, in den 
unteren Winkeln gelb. Scheitelblase metallisch blau. Hinter- 
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kopf seitlich, dicht am Augenrande, mit grossem rundlichen 
gelben Fleck. Prothorax schwarz, auf der Rückenmitte breit 
gelb, der Hinterlappen gelb. Der übrige Thorax schwarz- 
grün, etwas glänzend, auf der Rückenmitte neben der Mittel- 
kante jederseits mit einem schmalen gelben, vorn und hinten 
abgekürzten Längsbinde, mit breiter gelber Schulterstrieme 
und seitlich unter den Flügelwurzeln mit zwei breiten gelben 
Schrägbinden. Beine schwarz, Hüften und Schenkelringe 
gelb, die Schenkel der Vorderbeine unten und aussen gelb. 
Brust schwarzgrün, hinten mit einem halbkreisförmigen gelben 
Fleck auf der Mitte. Hinterleib schwärzlich, zweiter Ring 
seitlich in grosser Ausdehnung gelb, dritter, vierter und 
fünfter Ring mit gelbem Ausrufszeichen jederseits, sechster 
und siebenter mit gelbem Längsfleck, achter mit gelbem 
Punkte jederseits, neunter und zehnter schwarz; Bauch bis 
zum siebenten Segmente einschliesslich auf der Mitte gelb. 
Analanhänge schwarz. 

Flügel schmal und sehr lang, die cellula cardinalis der 
Vorderflügel viereckig, die Vorderseite ungleichschenkelig ge- 
brochen, der äussere Ast etwas kürzer alsder innere ; der vordere 
Ast der Postcosta mündet mitten zwischen dem inneren Vorder- 
winkel der cellula cardinalis und der Supratriangularquerader. 
Supratriangularraum beider Flügelpaare durch eine Querader 
setheilt. Gellula cardinalis der Hinterflügel durch 
eine Ader getheilt. Medianraum beider Flügelpaare mit 
zwei Queradern. Die basale oder innere Seite der cellula 
cardinalis der Hinterflügel liegt ziemlich weit vom Arculus 
weg nach aussen hin abgerückt. Im Vorderflügel 15 und 
16 Antecubital-, 12 und 11 Posteubitalqueradern, im Hinter- 
flügel 13 und 14 Antecubital- und 10 Posteubitalqueradern. 
Pterostizma breit, kurz, zwei Zellen deckend, schwarz. Beide 
Flügelpaare hyalin, apical breit gerundet und am Ende etwas 
bläulich. Antecubitalraum der Vorder- und Hinterflügel 
an der Basis bis zur 1. Querader braun, in gelb über- 
gehend, Medianraum beider Flügelpaare an der Basis etwas 
gelblich. 

Körperlänge 34,5 mill, das Abdomen 24 mm. lang. 
Flügelspannung 65 mm. Vorderflügel 31 mm. lang, am Nodus 
6,5 mill. breit, Hinterflügel am Nodus 8 mm. breit. 

Tetrathemis fruhstorferi weicht von allen beschriebenen 
Tetrathemis-Arten «durch die grosse Zahl der Ante- und Post- 
eubitalqueradern, deren bei 7. leptoptera Selys, platyptera 
Selys und irregularis Brauer nur 8—9 und 6—7 angegeben 
werden, und durch bedeutendere Körpergrösse ab. Nach 
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Brauer ist die cellula cardinalis auch der Hinterflügel bei 
T. irregularis viereckig, was ich als für die Gattung geltend 
nicht bestätigen kann. 


Uebersicht der Tetirathemis-Arten: 


1 (6) Medianraum beider Flügelpaare mit mehr als 2 Quer- 
adern; im Vorderflügel höchstens bis 10 Antecubital- und 
7 Posteubitalqueradern. Körper höchstens 28 mm. lang. 
Bis 46 mm. Flügelspannung. 


2 (5) Prothorax schwarz. 

3 (4) Medianraum beider Flügelpaare mit je 4 Queradern: 
leptoptera Selys, g, 2. 
4 (3) Medianraum der Vorderflügel mit nur 3 Queradern: 
platyptera Selys, ©. 

5 (2) Prothorax mit gelbem Hinterrandlappen: 
irregularis Brauer, 9. 
6 (1) Medianraum beider Flügelpaare mit nur 2 Queradern; 
im Vorderflügel 15—16 Antecubital-, 11—12 Posteubital- 
queradern. Körperlänge 36,5 mm. Flügelspannung 65 mm.: 
fruhstorferi m., g. 


Das von mir in meinem monographischen Versuche über 
die Libellulinen mit vierseitiger cellula cardinalis als wahr- 
scheinliches $ der Tetrathemis irregularis Brauer beschriebene 
Stück gehört sicher nicht zu T. irregularis, da Brauer 
ausdrücklich angibt, dass bei dieser Art der Prothorax- 
hinterlappen gelb ist: vielmehr wahrscheinlich zu platy- 
ptera Selys. Ist diese Deutung richtig, so unterscheidet sich 
T. platyptera Selys von 7 fruhstorferi auch noch wesentlich 
durch «lie ungetheilte cellula cardinalis der Hinterflüzel. 

Ausser dieser Berichtigung zu meiner genannten Ab- 
handlung (Eut Nachr. Jahrg. XV, 1889, No. 16, Seite 245— 
263) ist, daselbst Seite 262 zwischen Zeile 15 und 16 von 
oben eine ganze fortgefüllene Zeile einzuschalten, so dass 
der Nachsıtz folgendermassen lautet: ... Da die von Selys 
Neophlebia leptoptera benannte Art von den Mollukken von 
ihm selbst zu Tetrathemis gestellt und seine Neophlebia lor- 
quini später in Nannophlebia lorguini umgetautft wurde, 
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Ueber das Vorkommen der Orthoptere Alectoria superba 
Brunner in South Australia 


von J. @. O0. Tepper, F. L. S., in Norwood. 


Um Mitte December 1885 ging dem Adelaider Museum 
die Nymphenform der merkwürdig gestalteten Phaneropteride 
Alectoria superba Brunner zu. Auf briefliche Anfrage be- 
richtete der Einsender, Herr J. M. Bagot, dass er dieselbe 
Nachts im Lager an der centralaustralischen Eisenbahn ge- 
fangen habe und nach weiteren Exemplaren forsche. Erst 
viel später, um Mitte Mai 1889, langte denn auch ein 
zweites Exemplar, und zwar diesesmal ein ausgebildetes 
Männchen an, jedoch von einem bedeutend näher gelegenem 
Platze, Beltaua, 353 engl. Meilen N. von Adelaide; es war 
von Herrn F. A. Ponton des Nachts in seinem Zimmer 
gefangen worden. 


Kleinere Mittheilungen. 


Dr. O0. Nickerl hat ein bei Breitenbach im Erzgebirge von 
ihm am 28. Juni 1884 gefangenes © des Carabus auronitens 
F. bis zum 22. Juni 1889, also fünf Jahre, in Gefangenschaft 
lebend erhalten; rechnet man auf ein nur zweijähriges Larvenleben, 
so ergibt sich für dieses Individuum ein Lebensalter von mindestens 
sieben Jahren. Während der Gefangenschaft nahm der Käfer 
anfangs noch Raupen von Oharaeas graminis und Agrotis sege- 
tum als Futter an, später nur noch frisches Rindfleisch oder Leber, 
überwinterte hinter dem Doppelfenster und liess die ersten Anzeichen 
senilen Marasmus erst nach der dritten Ueberwinterung durch Ver- 
lust der Glanzintensität, der Fühlerspitzen und etlicher Tarsenglieder 
erkennen. Derselbe Beobachter erhielt ein @ von Calosoma sy- 
cophanta drei Winter über in Gefangenschaft und beobachtete 
auch hier ein Verschmähen der früheren aus Raupen und Regen- 
würmern bestehenden Nahrung sowie Annahme von Fleisch und 
Leber; eine Üetonia floricola lebte (ohne Berücksichtigung des 
Larvenstadiums) 4 Jahre ohne Winterschlaf als Käfer und nahm 
ohne Unterbrechung frisches Obst (Kirschen, Birnen, Aepfel) an; 
auch Dorcus parallelepipedus überwinterte in mit Sägespänen 
gefüllten Blechbüchsen, nahm im Sommer frisches Obst, vereitelte 
jedoch weitere Beobachtungen stets durch ungemein schlaue Flucht- 
versuche; eine (apnodis tenebrionis überwinterte in einem luftig 
gehaltenen Glase bei gewöhnlicher Zimmertemperatur zwischen 
Schlehenzweigen, deren ganz trockene Rinde sie abnagte, voltigirend, 
ging aber plötzlich noch im Vollbesitze der Fühler und Tarsenglieder 
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ein; 7 Blaps mortisaga wurden fünf Jahre hindurch in einer 
Blechbüchse in Sägespänen verwahrt, mit Küchenabfällen (Salat, 
Obst) gefüttert und gingen erst durch allzustrenge Winterkälte 
gleichzeitig zu Grunde. Nur Lucanus cervus liess sich nicht zur 
Ueberwinterung bringen, sondern die Versuchsthiere starben spätestens 
im August nach Verkrümmung und Drehung der Tarsen und schliess- 
licher Lähmung einzelner, dann aller Gliedmassen ab (siehe: Carabus 
auronitens Fab. Ein Beitrag zur Kenntniss vom Lebensalter der 
Insecten, in: Stettiner Entomol. Zeitung, 50. Jahrg. 1889, Seite 155 
und Separat, Prag, 1889, 11 Seiten). 


Von den 91 im Carbon, Perm und in der Trias bisher bekannt 
gewordenen Paläoblattarien entfällt auf die höchste Carbonstufe, 
welche in Böhmen dem Nyran-Lubnaer Horizonte entspricht, bei 
Pilsen durch ihre Gaskohle und bei Rakonitz auch eine praktische 
Wichtigkeit erlangt hat, die grösste Anzahl von Arten, nämlich 41; 
von ihnen sind in Böhmen jedoch nur 2, und zwar bei Rakonitz, 
Anthracoblattina lubnensis Kusta und Etoblattina bituminosa 
Kusta nachgewiesen. Aus dem Pilsner Becken, dessen Gaskohlen- 
schichten eine interessante Fauna führen, Blattinen aber noch nicht 
lieferten, macht nun Kusta den ersten Abdruck eines nicht voll- 
ständig überlieferten Vorderflügels von 28 mm. Länge und 12 mm. 
Breite bekannt, welcher durch den Ing. Herrn Johannes Arndt in 
Pilsen entdeckt, den Taufnamen Oryetoblattina Arndti erhalten 
hat (siehe J. Kusta, Oryctoblattina Arndti n. sp. aus der Plattel- 
kohle von Tremosna bei Pilsen, Prag, 1888, 7 Seiten mit Textfigur). 


Dr. H. F. Kessler (Kassel) hat beobachtet, dass die Larve 
der Galeruca viburni Payk. sich in der obersten Erdschicht, noch 
nicht einmal 1 cm. tief, in einem aus ganz locker zusammenge- 
kitteten Erdtheilchen bestehenden, leicht zerbrechlichen Cocon ver- 
puppt; denselben entnommen graben sich die Larven zwar wieder 
ein, kommen dann aber nicht zur Entwickelung. Die Entwickelung 
zum Käfer währt vom Eingraben der Larve an 6 Wochen bis 2 
Monate, von Mitte Juni bis Ende Juli oder Anfang August. Die 
Käfer benagen die Blätter und das befruchtete Weibchen frisst im 
Hoize der ein- oder zweijährigen Zweige ein tiefes, noch durch die 
Markröhre gehendes Loch, um es mit 2—7—21 Eiern zu füllen, 
welche zu einem Klümpchen verklebt und durch abgenagte Rinden-, 
Holz- und Marktheile nach aussen hin geschützt überwintern. Ein Weib- 
chen setzte ein Vierteljahr hindurch (vom 18. August bis zum 3. No- 
vember) in 33 einzelnen Gelegen 281 Eier ab. Taschenberg’s 
Angabe, Galeruca viburni habe jährlich zwei Generationen, wird 
als irrig zurückgewiesen. 
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Im Jahre 1887 trat der Käfer und seine Larve im Auepark 
auf der Insel Siebenberg auf Viburnum opulns vernichtend auf. 
Kessler empfiehlt gegen ihn das Abschneiden und Vernichten der 
mit Eiern besetzten jungen Triebe während der Spätherbst- und 
Winterzeit oder das Umgraben, Festtreten oder Nasshalten des von 
den Larven bezogenen Bodens in der Endhälfte des Juni und im 
Juli (siehe: Beobachtungen über Galeruca viburni Payk., angestellt 
im Jahre 1888, in: Bericht des Vereins für Naturkunde zu Kassel 
vom Jahre 1839, Seite 54—63). 


Litteratur. 
Die Gross-Schmetterlinge des Leipziger Gebietes 
zusammengestellt vom Entomologischen Verein „Fauna“ 
zu Leipzig. Leipzig, im Selbstverlag des Vereins, 1889, 
VI und 48 Seiten in 8°. 

Das kleine Buch ist eine vermehrte und revidirte Auflage des 
von demselben Verein im Jahre 1880 in der Zeitschrift für die 
gesammten Naturwissenschaften, Band LIII, Heft 5 veröffentlichten 
Berichts über die Grossschmetterlinge der Umgegend von Leipzig, welche 
im beigegebenen Vorwort genauer charakterisirt wird. Das Verzeichniss 
hält sich streng an Staudinger’s Katalog und führt 675 Arten 
auf, 88 Rhopaloceren und 585 Heteroceren, davon 182 Geometriden. 


E. T. Atkinson, Catalogue of the Insecta of the 
Oriental Region. No. 1. Order Coleoptera, 
Family Cicindelidae. 1889, 24 Seiten in 8°. 

Der Katalog führt mit Quellenangabe, Synonymie und Faunistik 

285 Arten der Orientalischen Region auf, Oicindela 146, Collyris 

80, Tricondyla 31, Therates 19, Odontochila und Jansenia 

je 2, Eenysen, Megalomma, Apteroessa, Dromicidia und 

Tetracha je 1 


Jahrbücher des Nassauischen Vereins für Naturkunde. Her- 
ausgegeben von Dr. Arnold Pagenstecher. Jahrgang 42. 
Mit Textabbildungen und 7 Tafeln, Wiesbaden 1889, XXI1X 
und 345 Seiten. 

Entomologischer Inhalt: ’ 

Dr. L. von Heyden, Die Käfer von Nassau und Frankfurt, | 
Fünfter Nachtrag. Seite 147—189. 

A. Fuchs, Lepidopterologische Beobachtungen aus dem unteren 

Rheingau. Erster Artikel. Seite 191— 224. 
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The Entomologist. An illustrated Journal of General 
Entomology. Edited by J. T. Carrington. London. 
Vol. XXI. July, August 1889. No. 314--315. 


Inhalt: 

Miller, E.J, British Orthoptera. Pg. 169, 195. — Cockerell, 
T. D. A., On the Variation of Insects. Pg. 176, 198. — Tutt, 
J. W., Contributions towards a List of the Varieties of Nocetuae 
occurring in the British Islands. (Continuation.) Pg. 179, 204. 
— Norris, F. B., Spring Butterflies at Hyeres. Pg. 182. — 
Entomological Notes, Captures etc. Pg. 185, 210. — Societies. 
Pg. 190, 215. — Reviews. Pg. 192. — Billups, T.R, 
Note upon Atherix ibis Fabrieius (— w. plate). Pg. 193. — 
Arkle, J., Deilephila galii, with remarks on foreing Pupae. 
Pg. 202. — Oldham, C., Zygaena pilosellae in Wales. 
Pg. 210. 
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Herausgegeben 
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XV. Jahrg. November 1889. No. 21. 


Neue Histeriden (Coleoptera) 
beschrieben von Joh. Schmidt, Schmerzke bei Brandenburg a/Havel. 


1. Hololepta immarginata n. sp. 


Ovalis, depressa, nigra, nitida; fronte haud striolata, 
thorace impunctato stria marginali tenui, lateribus suban- 
gulata, 5 ad angulos anticos fovea profunda, angulis ipsis 
subemarginaltis; elytra strüs dorsalibus 1@ brevi, secunda vix 
conspicua, stria subhumerali grossa abbreviata; propygidio 
lateribus punctato, pygidio laevi; prosterno lato, mesosterno 
lateribus quoque immarginato, tibiis anticis 4-dentatis. Long. 
81/,—91/; mm. — Llab. Dorey (Woallace.) 

Ungefähr von der Gestalt der lssopyga, von welcher 
sie schon die nicht punktirten Seiten des Halsschildes 
trennen. Noch näher steht sie einer etwas länglicheren Art 
aus Australien, welche ich für Mastersi Macl. halte; von 
dieser, wie von allen beschriebenen Hololepten unterscheidet 
sich immarginata durch das auch neben dem Ausschnitt 
ungerandete Mesosternum. 

Das g unterscheidet sich ausser durch die Gruben des 
Halsschildes noch durch eine längliche Tuberkel in der Aus- 
höhlung der Kehle. 


2. Hololepta strigilata n. Sp. 


Late ovata, subparallela, depressa, nigra, nitida; fronte 
(3) concava, obsoletissime bistriata; mandibulis longis, dila- 
tatis; thorace stria marginali tenui, laterali forti, parallelis, 
approximatis, utraque ad angulum anticum desinente; late- 
ribus punctatis oblique strigosis. Elytra stria subhumerali 
forti, duabusque dorsalibus tenuibus, omnibus integris; epi- 
pleuris rugulosis; propygidio punctato, in medio subtilius, 
Pygidio plano sat fortiter punctato;, prosternum in medio 
constrictum, basi latiore; tibüs anticis 4-dentatis. Long. 
91/;, mm. — Hab. Africa occidentalis (Dr. Krüper.) 


21 
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Sehr ausgezeichnet durch die beiden ganzen Dorsal- 
streifen der Flügeldecken. Von der am nächsten verwandten 
H. caffra Er. ausserdem verschieden durch den Mangel der 
punktirten Grübchen auf der Stirn und durch die Streifen 
des Halsschildes, welche bei sirigelata parallel sind, während 
sie bei cafra vorn sich von einander entfernen und einige 
Strichel zwischen sich haben; auch sind die tiefen, furchen- 
artigen Schrägstrichel bei der letzgenannten Art nur in der 
Mitte des Seitenrandes deutlich. Bemerkenswerth sind auch 
die eigenthümlich geformten Mandibeln. Dieselben sind innen 
bis dicht vor die gekrümmte Spitze ziemlich stark verbreitert 
und schräg nach unten abgeflacht, so dass sie fast an die 
Mandibeln des Oxysternus erinnern. Es ist dies möglicher- 
weise nur ein sexuelles Merkmal; doch ist mir eine ähnliche 
Bildung bei dem g keiner andern Art vorgekommen. Wo 
die Mandibeln des $ von denen des © verschieden sind, 
sind sie sonst entweder einfach verlängert, oder innen ge- 
zähnt, oder aussen verdickt und an der Spitze stärker 
gekrümmt. Die angegebene Länge versteht sich ohne die 
Mandibeln, welche gut 1!/, mm. messen. 

Für das einzige mir vorliegende Exemplar habe ich 
Herrn Dr. Krüper, welcher mir dasselbe mit liebens- 
würdiger Bereitwilligkeit abtrat, zu danken. 


3. Placodes intermedius n. Sp. 

Ovalis, parum convexus, niger, nitidus; fronte stria in- 
tegra sinuata;, pronoto stria laterali interrupta; elytris margine 
apicali punctulato, striis dorsalibus 3 externis integris, internis 
fere dimidiatis, punctiformibus ; subhumerali interna antice ab- 
breviata, externa integra; propygidio bifoveolato pygidioque 
punctatis, prosterno basi marginato, mesosterni stria margi- 
nali vix interrupta. Long. 10 mm. — Hab. Aschanti regio. 

Die Art nimmt eine Mittelstellung zwischen den be- 
kannten Species dieser Gattung ein. Sie besitzt die Dorsal- 
streifen des senegalensis und ebeninus, dagegen die Sub- 
humeralstreifen des caffer. Von allen aber unterscheidet 
sie sich durch die Randlinie des Mesosternum, welche kaum 
unterbrochen ist. Auf dem Prosternum findet sich ebenfalls 
eine Randlinie, welche an der Basis geschlossen, vorn etwas 
geöffnet, ungefähr die Form einer nach vorn gerichteten 
Lanzenspitze hat. Der Lateralstreif des Halsschildes ist 
wie beim ebeninus etwas geschwungen, in der Mitte des 
Seitenrandes mehr nach innen tretend; doch habe ich ihn 
ähnlich auch öfters beim senegalensis gefunden. 
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4. Platysoma insulicola n. Sp. 


Elongatum, subparallelum, parum convexum, nigrum 
nitidum;, fronte clypeoque concavis, stria integra. Thorace 
stria laterali interrupta, margini approximata; elytrorum 
strüs 1 et 2 integris tertia obsoleta, basi modo distincta, 
ceteris nullis; propygidio bası lateribus biimpresso densius 
fortiusque punctato;, prosterno antice haud marginato, meso- 
sterno stria marginali integra, tibiae anticae 4-dentatae, 
intermediae posticaeque latae 4 vel 5-denticulatae, dente api- 
cali bifido. Long 6 mm. — Hab. Fidschi Ins. 

Von gestreckter, dem Lewesit Mars. ähnlicher Gestalt. 
Das Pygidium durch die seitlichen Eindrücke nur etwa zur 
Hälfte gerandet. Wollte man die Species also zu den Arten 
mit gerandetem Pygidium rechnen, so würde sie neben 
querulum Mrs. zu stellen sein. Ich möchte sie aber lieber 
mit Urvillee Le Guill. vergleichen, von welchem sie sich 
durch die aus der Diagnose ersichtlichen Differenzen, 
namentlich die breiten, ganz anders bewehrten Hinter- 
schienen, andre Punktirung des Propygidiums etc. leicht unter- 
scheidet. 


5. Platysoma malaicum n. Sp. 


Oblongum, subparallelum, depressum, nigrum, nitidum ; 
fronte clypeoque modice concavis, stria integra; pronoto stria 
marginali integra, pone oculos haud angulata, a margine 
laterali sat distante, elytris striüis 3 integris 4a parum ab- 
breviata, 5a medium paulo superante, suturali nulla. Pro- 
pygidio lateribus distincte apice vix marginato, dense nee 
vero grosse punctato;, prosterni lobo linea marginali recurvata, 
mesosterno late sinuato, marginato, tibüs amticis 4-dentatis, 
intermedüs 4-, postieis 3-spinosis. Long. 41/; mm. — Hab, 
Borneo, Sarawak (Wallace). 

In der Körperform dem Motschulskyi Mrs. ähnlich, doch 
etwas breiter und flacher. Systematisch zu comes Mrs. zu 
stellen, mit welchem die Art wegen ihrer flacheren, paralleleren 
Gestalt, vom Rande entfernteren Lateralstreif des Halsschildes, 
weit längerer innerer Dorsalstreifen, viel feiner punktirten 
Pygidiums u. s. w. nicht zu verwechseln ist. Das Pygidium 
ist bei malaicum in der Mitte gewölbt, seitlich eingedrückt 
und dadurch gerandet, da die Eindrücke sich aber nach 
hinten verflachen, ist die Spitze ohne verdickten Rand. 

Ein Exemplar noch von Wallace stammend, fand ich 
in der ehemals Haag’schen Sammlung. 
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6. Platysoma Oberndorferin. sp. 


Ovatum sat convexum, nigrum nitidum ; capite subconcavo, 
stria integra, antice recta;, pronotum stria laterali integra 
pone oculos haud angulata; elytris strüs 1—3 integris, 4 et 
5 subaequalibus dimidiatis; propygidio sat fortiter, pygidio 
multo subtilius densius punctato, hoc lateribus indistincte 
marginatıs. FProsterni lobo stria marginali haud recurvata, 
mesosterno sinuato marginato; tibrs anticis 4-dentatis inter- 
mediis 4-, postieis 3-spinosis. Long. 3%/), mm. — Hab. Java. 

Dem Carolinum Lec. in der Gestalt ähnlich. Die Dor- 
salstreifen dürften denen des elöngue Lewis entsprechen, 
denn auch bei der vorliegenden Art steht der fünfte etwa 
in der Mitte zwischen dem vierten und der Naht. Ganz 
anders ist aber die Punktirung und Form des Pygidium. 
Von zwei schwachen Grübchen in den Vorderecken geht 
eine flache, immer mehr verschwindende Furche aus, durch 
welche das Pygidium bis über die Mitte sehr undeutlich 
gerandet erscheint. 

Herrn R. Oberndorfer, welchem ich das einzige mir 
vorliegende Stück verdanke, freundschaftlichst gewidmet. 


7. Platysoma Sundae n. Sp. 


Oblongo-ovatum, subparallelum, convexiusculum, nigrum 
nitidum , fronte concava, stria integra; thorace stria laterali 
integra, pone oculos angulata, margini laterali approximata; 
elytris strüs dorsalibus fere rectis, internis praesertim subtr- 
libus, 3 externis integris, 4a dimidiata, 5a paululum longiore, 
suturali nulla. Propygidio fortiter, pygidio dimidio anteriore 
tantum, punctatis. Prosternum angustum, lobo stria mar- 
ginali recurvata ; mesosterno leviter sinuato, marginato; tibüs 
anticis 4-dentatis, intermedüs 4-, posticis 3-spinosis. Long. 
31/, mm. — Hab. borneo. 

Gewölbter als die übrigen zur Gruppe des luzonicum 
gehörigen Arten und mit viel feineren Dorsalstreifen. 
Ausserdem von Confucii Mrs. (guinquestriatum Motsch.) durch 
ganzen und hinter den Augen geeckten Lateralstreif des 
Halsschildes und ganzen Mesosternalstreif, auch feinere und 
ausgedehntere Punktirung des Pygidium, von luzonicum Er. 
(restoratum Walk., Dohrni Mars.) ebenfalls durch viel feinere 
Punktirung des Pygidium, von beiden durch dem Rande 
genäherten Lateralstreif des Halsschildes und flacheren Aus- 
schnitt des Mesosternum verschieden. Herr G. Lewis hat 
(Ann. a. Mag. N. H. 1885) 5-striatum Mtsch. mit restoratum 
Walk. vereinigt, stellt aber später (Ann. Mus. Genova 1888) 
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Motschulsky’s Art zu Oonfucii Mars. Letzteres ist richtig, 
wie ein von Herrn König mitgetheiltes typisches Exemplar 
des 5-striatum beweist, von welcher Art übrigens auch 
Motschulsky sagt: „mesosternum sans strie mediane“, 
während bei restoratum die Marginallinie des mesosternum 
nicht unterbrochen ist. 

Dass restoratum Walk. und Dokrni Mars. als Synonyma 
zu betrachten sind, hat ebenfalls Lewis l. c. auf Grund von 
Typen erklärt, die Laterallinie des Halsschildes ist bei dieser 
Art entweder unterbrochen, oder ganz. Der letzteren dieser 
beiden Formen gehört Pl. luzonicum Er. an, wie das im 
Berliner Museum befindliche typische Exemplar beweist, 
mit welchem auch Erichson’s Beschreibung stimmt. Dieselbe 
sagt ausdrücklich, dass die beiden letzten oberen Hinterleibs- 
segmente dicht und grob punktirt, die Ränder aber glatt 
seien. Marseul’s Luzonicum scheint eine andere Art zu sein, 
denn er erwähnt von dem glatten Rand der letzten Segmente 
Nichts, sagt vielmehr ‚propygidium et pygidium couverts de 
gros points“, und unterscheidet sein Pl. Dohrni (also das 
wahre Luzonicum Er.) grade durch die „ponctuation du 
Dygidium ocellee, plus grosse, moins etendue“, von seinem 
Luzonicum. Dieses letztere dürfte der Beschreibung nach 
mit der unter No. 8 nachstehend beschriebenen Art aus 
Ceylon identisch sein, welche von dem echten Luzonicum Er. 
sehr verschieden ist. 


8. Platysoma decipiens n. sp. 

Oblongo- ovatum, subparallelum, nigro-piceum; fronte 
plana, stria integra, clypeo subimpresso; thorace antice bisi- 
nuato, stria integra; elytris strüs sat fortibus, 3 integris, 
da et 5a infra medium abbreviatis; pygidio propygidioque 
sat dense nec grosse punctatis; prosterno linea antice recurvata, 
mesosterno sinuato stria marginali integra; tibiis antieis 4- 
dentatis. Long. 3°/), mm. — Hab. Ceylon. 

? Pl. Luzonicum Mars. (nec Erichson). 

Von Luzonicum Er. verschieden durch die schmalere 
Gestalt, deutlich vorn zweibuchtiges Halsschild, feinere Dor- 
salstreifen, von denen die inneren auch hinten etwas verkürzt 
sind, viel feinere und ausgedehntere Punktirung der letzten 
Segmente, und nicht eingedrückte Stirn. 


9. Platysoma breve n. sp. 


Breviter ovatum, convexum, nigrum nitidum;, fronte 
clypeoque profunde excavatis, stria integra. Pronotum stria 
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marginali integra, pone oculos subangulata; elytris strüs 3 
integris, 4 et 5 brevissimis apicalibus, suturali subtili medium 
valde superante, postice vix abbreviata. FPropygidio trans- 
versaliter impresso punctato, pygidio dense punctato, margıne 
elevato. Prosterni lobo stria marginali reflexo, mesosterno 
stria marginali integra, antice subsinuata; tibrüs anticis 4- 
dentatis, intermedüs 4-, postieis 3-spinosis. Long. 3%/, mm. 
— Hab. Malacca. 

Eine convexe Art, noch stärker gewölbt (namentlich in 
der Längsaxe) als arcuatum Lewis, welchem sie sonst 
ausserordentlich ähnlich ist. Dreve ist nur halb so gross, 
als arcuatum, besitzt einen etwas längeren Sutural-, dagegen 
kürzeren 4. und 5. Dorsalstreif, etwas weniger dicht punktirtes 
Pygidium und mehr gleichbreites (hinten nicht so stark 
erweitertes) Prosternum. Den Hauptunterschied bildet die 
Form der Marginallinie auf dem Mesosternum, welche bei 
arcuatum gleichmässig gebogen, bei breve dagegen vorn ge- 
buchtet ist. 

10. Platysoma difficile n. sp. 


Oblongum subparallelum, depressum, brunneum (verisim. 
immaturum) nitidum , fronte elypeoque concavıs, stria integra, 
pronoto stria laterali interrupta ; elytris strüs 3 integris, 4a et 
5a apicalibus; propygidio transversaliter impresso, fortiter 
punctato, pygidio subplanato densissime grosse punctato. Pro- 
sterno lato, lobo emarginato stria marginali recurvata, meso- 
sterno lato, antice parum sinualo, marginato;, tibiüs anticis 
4-dentatis. Long. 41/), mm. — Hab. Philippin. Ins. 

Dem Moluccanum Mars. zunächst verwandt, etwas mehr 
gleichbreit, flacher gewölbt und durch die graden Dorsal- 
streifen, viel dichter punktirtes Pygidium, breiter und flacher 
gebuchtetes Mesosternüm und den ausgerandeten Prosternal- 
fortsatz unterschieden. Pl. cribropygum hat eine ganz andere 
Körperform, feinere Punktirung des Pygidium ete. Der 4. 
Dorsalstreif bei difficile erreicht nicht ganz ein Drittel der 
Länge, der 5. ist nur angedeutet. 

Nur ein, anscheinend nicht ganz ausgefärbtes Stück aus 
der Haag’schen Sammlung. 


ll. Platysoma integrum n. Sp. 


Ovatum, convexiusculum, nigrum nitidum; fronte vix 
concava, stria forti integra;, pronotum stria laterali integra, 
margini propingua; elytris striüis profundis 4 integris (4a 
vix abbreviata) 5a suturalique medium superantibus, punctis 
magis etiam elongatis, striis praesertim internis punetatis. 
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Pygidio propygidioque grosse, illo paulo densius punctatis ; 
prosterno angusto, lobo stria marginali haud recurvata meso- 
sterno emarginato, linea arcuata antice sinuata;, tibiis anticis 
5-dentatis, intermedüis 5-, posticis 3-vel 4-spinosis. Long. 
4 mm. — Hab. India orient. bor. 

Eine recht ausgezeichnete Art. Der Marginalstreif des Me- 
sosternum erinnert an den des P. brevem. Im Uebrigen ist es 
überflüssig, diese Species mit einer bekannten zu vergleichen. 

Ich habe bei der Beschreibung dieser 8 neuen Arten 
der Gattung Platysoma stets angegeben, ob der Marginal- 
streif des Prosternalfortsatzes dem Vorderrande folgt oder 
sich jederseits nach innen biegt und so ungefähr die Gestalt 
eines Hufeisens hat. Dieses bisher nicht beachtete Merkmal 
scheint recht constant und dürfte sich für die Gruppirung 
der Arten vielleicht von Wichtigkeit erweisen, zumal andre 
sonst in erster Linie berücksichtigte Kennzeichen wie z. B. 
der ganze oder unterbrochene Lateralstreif des Halsschildes 
und des Mesosternum nicht in allen Fällen beständig sind. 


12. Platysoma Richterin. sp. 

Elongatum, ceylindricum, nigrum, nitidum, supra sub- 
tilissime punctulatum, capite, thorace, elytrorumque apice 
punctis distinctis irregulariter dispersis, pygidio propygidio- 
que fortius etiam punctatis;, fronte subconvexa, una cum 
clypeo impresso marginata, linea inter eos parum distincta ; 
thorace lateribus sinuatis, stria marginali pone caput in- 
terrupta; elytris strüs 6 integris, prima modo apice paululum 
abbreviata quintaque antice obsolela vel punctis ad basin 
continuata; suturali basi extus curvata, subhumerali externa 
plus quam dimidiata; sterno punctulato, prosterno strüs basi 
divergentibus, lobo obtuso, marginato, mesosterno sinuato et 
marginato ; tibiis anticis 4—5 denticulatis, intermedüs 4-, 
postieis 3- spinosis. Long. 3—31/, mm. — Hab. Madagascar. 

Ich stelle diese Art nur mit Vorbehalt in die Gattung 
Platysoma;, die mit dem Clypeus gemeinsam gerandete 
Stirn, das zweistreifige Prosternum und das Vorhandensein 
eines abgekürzten Subhumeralstreifs erinnern an Pachy- 
craerus, mit welchem sie aber desausgerandeten Mesosternums 
wegen nicht vereinigt werden kann. Die Körperform ist 
fast die einer Öylistix, nur ist das Halsschild nicht so 
kissenförmig gewölbt. 

Ich erlaube mir, diese Art Herrn Direktor Dr. Richter zu 
widmen, aus dessen so unvergleichlich reicher Sammlung sie 
stammt. 
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13. Pachycraerus diversicollis n. sp. 


Breviter ovatus, comvexiusculus, nigro-subaeneus, supra 
cyaneus, thorace subviolaceo ; capite impresso, punctulato, stria 
post oculos tantum conspicua; thorace antice angustato, an- 
gulis antieis acutis, impressis, lateribus punctatis, stria mar- 
ginali integra ad angulos anticos obsoleta, lateralı marginali 
proxima in amgulorum impressione evanescente, parte pone 
caput recta, crenata;, elytrorum apice punctato, striis punc- 
tatis 4 integris, 5a fere nulla, suturali medium superante 
postice quoque subabbreviata, subhumerali nulla; propygidio 
dense, pygidio submarginato minus crebre punctatis; prosterno 
strüs basi paulum divergentibus, mesosterno subbisinuato 
stria marginali arcuata integra; tibiis anticis quadridentatis, 
dente apicali bifido. Taong. 4 mm. — Hab. Africa occidentalıs. 

Die nur hinter den Augen deutliche Stirnlinie, die 
spitzen, ausgehöhlten Vorderecken des Halsschildes, das 
Fehlen von Subhumeralstreifen, das durch eine breite, an 
der Basis ziemlich tiefe, an der Spitze fast verloschene Furche 
gerandete Pygidium und die bogenförmige Randlinie des 
Mesosternum, endlich der Lateralstreif trennen diese Art 
von allen bekannten. 


14. Pachycraerus Congonisn. Sp. 


Elongatus, parum convexus, nigro- metallicus, elytris 
virescentibus; clypeo impresso linea transversali a fronte 
distincto; thorace punctato, disco postico laeviore, stria mar- 
ginali interrupta; elytris strüs 4 integris, 5a subhumeralique 
externa dimidiata, suturali longiore,; propygidio pygidioque 
sat dense punctatis, hoc apice laevi;, prosterno striüs inter 
coxas paulum constrictis, mesosterno bisinuato, marginato; 
tibüis anticis 5-dentatis, dente apicali bifido. Long. 41 
(lat. 2) mm. — Hab. Congo flumen (Stanleypool). 

Dem cyanescens Er. in der Sculptur sehrnahestehend, 
aber mit vollständigem vierten Dorsalstreif nd von viel 
gestreckterer, dem cyanipennis Fähr. bis auf die schwächere 
Wölbung ähnlicher Körperform. 


15. Phelister (Baconia) micansn. Sp. 


Rotundato-ovatus, subeonvexus, viridi-metallicus, fronte 
impressa, stria late interrupta; thorace lateribus punetis 
sparsis, stria marginali subtilissima in angulis anticis desı- 
nente, stria laterali ad latera suleiformi (angulis anticıs 
impressis). pone oculos paulum interrupta, parte media punc- 
tata utrinque recurvata; elytris apice punctalis, strüs subti- 
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libus 1—3 integris, 4a subhumeralique interna postice sub- 
abbreviatis, suturali cum 5a dorsali basali juncta; propygidio 
parce punctato, pygidio vix distincte punctulato,; prosterno 
strüs utrinque subdivergentibus, mesosterno bisinuato, stria 
marginali integra; tibüs antieis 4-dentieulatis, posticis iner- 
mibus. Long. 3 mm. — Hab. Blumenau (Brasilia). 


Eine sehr hübsche Art, welche schon durch den im 
Bogen mit dem zunächst liegenden Dorsalstreif verbundenen 
Suturalstreif, sowie den hinter dem Kopfe jederseits hakenför- 
mig gekrümmten Streif des Halsschildes von allen metallisch 
gefärbten Arten der Gattung sehr abweicht. Der fünfte 
Dorsalstreif erreicht nicht die Mitte. Ph. varicolor Mrs. 
scheint einen ähnlich rinnenförmigen Lateralstreif des Hals- 
schildes zu besitzen, ist aber sonst der Beschreibung nach, 
sehr verschieden. Wie ich schon früher bemerkt habe 
(Deutsche Ent. Zeit. 1889 p. 158) scheint es mir am zweck- 
mässigsten, diese und ähnliche Arten, deren Hinterschienen 
unbewehrt sind, mit der Gattung .Baconia Lewis zu ver- 
einigen. Dass dabei flachere und gewölbtere Arten zusammen- 
kommen, ist kein Hinderungsgrund, da es in fast allen 
Gattungen der Fall ist; ebensowenig kann dagegen sprechen, 
dass Formen mit ausgerandetem und zweibuchtigem Meso- 
sternum zusammenstehen würden; zwischen diesen Formen 
finden sich hier, wie bei der Gattung Epierus Er. alle 
möglichen Uebergänge, und man wird, mag man auch auf 
die Form des Sternum noch so grossen Werth legen, doch 
wegen der Verschiedenheit dieses Merkmals die Gattung 
Epierus, welche durch ihre dichtbedornten Vorderschienen 
so ausgezeichnet charakterisirt ist, nicht theilen können, 
ohne der Natur Gewalt anzuthun. 


16. Phelister subdepressus.n. Sp. 


Ovatus, subparallelus, parum convexus, rufo-brunneus, 
nitidus, fronte clypeoque paulum impressis stria integra; 
thorace lateribus punctatis, stria marginali subtili pone caput 
interrupta, laterali forti, integra, post oculos subangulata ; 
elytris striis 1—3 integris, 4 et 5 fere dimidiatıs, sutural 
minus abbreviata, subhumeralibus dimidiatıs, externa appen- 
dice basali; propygidio dense sat fortiter punctato, pygeidio 
densissime puncticulato, punctis obsoletis sparsis; prosterno 
strüs antice convergentibus, mesosterno emarginato, stria 
marginali integra transversalique fere recta; tibiis amtieis 
6-dentatis. Long. 2!/, mm. — Hab. Columbia (Amer, mer.), 
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Gehört in die Nähe des Ph. vibius Mars. Von flacherer 
und parallelerer Gestalt als dieser, unterscheidet er sich 
von ihm und allen verwandten Arten durch den abgekürzten 
Subhumeralstreif, welcher von der Basis bis fast zur Mitte 
reicht. Ich habe denselben als eine Ergänzung des äussern 
Streifs angesehen, obwohl er dem Ende desselben nicht 
genau entspricht, sondern etwas mehr nach innen, zwischen 
die beiden apicalen Subhumeralstreifen gerichtet ist. Das 
Mesosternum ist wie bei (Zpierus) rufulus Lewis ausge- 
randet, wenn auch nicht ganz so tief; ich habe aber die 
Art zu Phelister gestellt, weil alle bekannten Epverus die- 
selbe, von der des subdepressus wie des rufulus sehr ver- 
schiedene Schienenform zeigen, auch das Bedenken, welches 
das ausgerandete Mesosternum erweckt, durch die Placirung 
in die Gattung Epierus nicht gehoben erscheint, da es auch 
in ihr, wie oben bemerkt, Arten mit zweibuchtigem Meso- 
sternum giebt. 

17. Phelister Thiemei n. sp. 


Rotundato-ovatus, convexiusculus, niger, elytrorum parte 
postica rufa; fronte impressa, stria integra sed in medio 
subtili; thorace lateribus punctato, stria marginali integra, 
laterali nulla; elytra strüss 1—4 integris, 5a et suturali me- 
dium superantibus, illa puncto basali aucta, subhumerali 
externa vix dimidiata; pygidio subtilissime, propygidio for- 
tius punctulatis; prosterno puncticulato strüs parallelis an- 
tice junctis, mesosterno subbisinuato, stria marginali et trans- 
versali fere rectis;, tibiis antieis 5-denticulatis. Long. 11), mm. 
— Hab. Matto grosso (Brasilia). 

Diese Art steht, wie es scheint, dem Ph. pulvis Mars., 
dessen Grösse sie hat, sehr nahe, ist aber sicher verschieden, 
denn Marseul sagt von seiner Art, sie sei länglicher als 
Fairmairei und ohne Subhumeralstreifen, während die vor- 
liegende Species eher noch kürzer gerundet ist und einen 
abgekürzten äusseren Subhumeralstreif besitzt. Von dem 
noch kleineren Ph. Balzanii m. unterscheidet sich die Art, 
abgesehen von anderen Differenzen schon durch die vorn 
einander genäherten, parallelen, hinten divergenten Proster- 
nalstreifen des Balzanii. 

Ich verdanke diese Art Herrn Dr. Thieme, nach 
welchem sie zu benennen, ich mir erlaube. 


18. Phelister nanus.n. Sp. 


Rotundatus, convexiusculus, niger, nitidus; fronte ım- 
pressa stria in medio subobsoleta, thorace lateribus sparse 
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punctato, stria marginali integra, amte scutellum foveola 
rotundata; elytris strüs 1—4 integris, 5a suturalique haud 
multum abbreviatis, arcu basali auctis, subhumerali externa 
subtilissima dimidiata; pygidio propygidioque haud perspicue 
punctulatis; prosterno lato, striis antice convergentibus, meso- 
sterno bisinuato, stria marginal bisinuata, transversali sub- 
curvata;, tibiüis antieis 5 vel 6-denticulatis. Long. 1!/, mm. 
— Hab. Paraguay (Rohde). 

Nur halb so gross als der vorige und selbst noch etwas 
kleiner als der Ph. Balzanii. Von beiden unterscheidet 
ihn unter anderem das an der Basis sehr breite Prosternum, 
dessen Streifen von hinten nach vorn gleichmässig convergiren. 
Ferner ist das Mesosternum sehr prononeirt zweibuchtig; 
der Marginalstreif folgt dem Rande, während der Querstreif 
leicht gebogen ist. Endlich ist das Pygidium und Propygidium 
bei nanus m. nur bei sehr starker (mikroskopischer) Ver- 
grösserung punktulirt; unter der Lupe erscheinen beide glatt. 


19. Phelister gibbulus n. sp. 


Rotundatus, convexus, niger nitidus; fronte subimpressa, 
stria antice curvata; thorace antice subbisinuato, impunctato, 
stria marginali subtili pone caput interrupta, laterali forti, 
distanti, integra ; elytris valde convexis, sutura postica inter- 
stitioque primo depressis, streüis 1—3 integris, da et 5a brevibus 
apicalibus, suturali medium superante, subhumerali externa 
integra, parte basali latiore, undulata, propygidio pygidioque 
subtilissime punctulatis, illo margine excepto dense et sat 
grosse punctato, hoc gibboso, basi summa punctis paueis 
majoribus. JProsterno lato striis paulum convergentibus an- 
tice arcuatim junctis, mesosterno fere recto, stria marginali 
vix interrupta, transversali arcuata margini in medio appro- 
zimata; tibüs anticis 7- vel 8-denticulatis. Long. 2!/, mm. 
— Hab. Bogota (Columbia). 

Diese Art macht durch ihre stark gewölbten, auf der 
Naht und an den Seiten niedergedrückten Flügeldecken fast 
den Eindruck eines kleinen Scapomegas, eine Gattung, an 
welche auch andre Merkmale, z. B. die Prosternalstreifen 
erinnern. Ph. bipulvinatus Mars. hat vielleicht eine ähnliche 
Körperform, von ihm aber, wie von allen andern Phelister 
trennen die vorliegende Art eine grosse Anzahl von Diffe- 
renzen, welche sich aus der Diagnose ergeben. Der erste 
Zwischenraum auf den Flügeldecken ist namentlich nach 
aussen tief eingedrückt, so dass der Raum zwischen dem 
ersten Dorsal- und dem Subhumeralstreif stark aufgewulstet 
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erscheint; dieser letztere Streif besteht aus einem feineren 
von der Spitze bis etwa zur Mitte reichenden Theil und 
einem tieferen und breiteren, zweimal geschwungenen Basal- 
theil. Der vierte und fünfte Streif der Flügeldecken sind 
unter der Mitte, der Suturalstreif in ?/,;, abgekürzt. Der 
Stirnstreif ist in der Mitte nach vorn gebogen, jederseits 
vor den Augen fast unmerklich gebuchtet. 


20. Phelister gracilis n. Sp. 


Ovatus, subconvexus, brunneus, thorace abdomineque 
dilutiore; fronte concava, stria integra subtilissima ; thorace 
punctis minutissimis sparsis, stria marginali interrupta, la- 
terali antice subtiliore integra; foveola ante scutellum; elytris 
strüs 1—3 integris, 44 dimidiata punclo basali aucta, 5a bre- 
viore, suturali longiore, subhumerali externa medium paulo 
superante; propygidio punctis perpaucis majoribus pygidio- 
que minutissime disperse punctulatis; prosterno strüs basi 
divergentibus antice posticeque junctis; mesosterno vix bist- 
nuato stria marginali et transversali fere rectis; tibirs anticıs 
5-dentatis. Long. 11), mm. — Hab. Venezuela. 

Dem farctus Mars. am nächsten verwandt, aber durch 
geringere Grösse, nur mikroskopisch punktulirtes Halsschild, 
sehr einzeln punktirtes Propygidium, andere Streifen des 
Sternum etc. sehr verschieden. Der Stirnstreif ist ganz, 
aber vorn sehr fein. Halsschild und letzte obere Segmente 
erscheinen bis auf die wenigen stärkeren Punkte des Pro- 
pygidiums unter der einfachen Lupe glatt. 


21. Rhypochares fallax n. Sp. 


Ovalis, convexus, nigro-aeneus, nitidus, fronte stria in 
medio angulata; pronoto disco subtilissime, laterıbus dense 
subrugose punctato, ante scutellum foveolato; elytris apice 
haud dense punctulatis, punctis ad striam primam mag3ıs 
ascendentibus, stria subhumerali interna dimidiata, 14 dorsali 
integra, 2a tertiaque apice subabbreviatis, 44 subtiliore antice 
in medio, postice paulo abbreviata, 5a obsoleta, suturali fort 
medium multo superante; epipleuris bistriatis, propygidio sat 
dense, pygidio subtilius minus crebre punctatis; tibuis anticis 
4-dentatis. Long. vix 31), mm. — Hab. Cap. bon. spei. 

Etwas kleiner als die einzige bisher bekannte Art (Rh. 
saprinoides Er.); das Halsschild ist an den Seiten kräftiger 
und dichter punktirt, hier und da etwas runzlig. Die Flügel- 
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decken weitläufiger und in viel geringerer Ausdehnung 
punetulirt, die Dorsalstreifen verschieden von denen des 
saprinoides, der vierte und fünfte sind bei fallax vorhanden, 
wenn auch öfters sehr fein, der Nahtstreif ist aber ebenso 
stark als die äusseren Streifen und reicht bis weit über 
die Mitte. 

In der Haag’schen Sammlung fand sich diese Art von 
de Marseul’s Hand mit „Ahypochares n. sp. pres saprinoides“ 
bezettelt, im Berliner Museum befinden sich zwei Stücke 
unter dem von mir beibehaltenen Namen (in litt.). 

(Fortsetzung folgt.) 


Kleinere Mittheilungen. 


Als ein gefährlicher Feind der Mangopflanzungen in 
Hinterindien zeigt sich der kleine Oryptorhynchus mangifera 
Fabr., laut Bericht von Dr. Wray, Director d. botan. Gartens in 
Perak. Ueber die Lebensweise des schädlichen Käfers scheint nichts 
Näheres bekannt zu sein (siehe Nature). 


Die Thatsache, dass Hypoderma-Maden auf ihren Wanderungen 
unter der Haut des Menschen und der Säugethiere bisweilen tiefer 
in den Körper eindringen, wird durch einen neuen Fall bestätigt. 
In Dänemark wurde eine Hypoderma-Made im 1. Stadium, wahrsch. 
H. bovis, von 13 mm. Länge in der Gefässbaut über dem vorderen 
linken Vierhügel, von dem hintersten Lappen der grossen Hirn- 
hemisphäre gedeckt, bei einem vierjährigen Wallach gefunden. Ihre 
Anwesenheit hatte krankhafte Symptome hervorgerufen, indem das 
Pferd sich mit der linken Seite an die Wand drückte und dieselbe 
nicht verlassen wollte, immer rechts im Kreise ging und unbändig 
wurde, sich bäumte und umlag, wenn es im Kreise links geleitet 
wurde (Siehe: M. Poulsen og E. V. Boas, En Braemselarve i 
Hjaernen hos en Hest, Tidsskrift for Veterinaerer. Anden Raekke, 
XIX, Kjöbenhavn, 1889, Seite 73—83 und W. M. Schöyen, Central- 
blatt für Bakteriologie und Parasitenkunde, VI. Band, No. 15, 28. 
Sept. 1889, Seite 420 —421). 


Litteratur. 


W. F. Kirby, A Revision of the Subfamily Libellulinae, 
with Descriptions of New Genera and Species. Trans- 
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actions of the Zoological Society of London, Vol. XII, 
Part 9, London, August 1889, 100 Seiten und 7 Tafeln, 
4 colorirt, in Quart. Price 215 s. 

Die umfangreiche Arbeit beschränkt sich auf eine Revision 
der Gattungen der Libellulinen, welche zuletzt vor 20 Jahren 
(1868) von Brauer vorzüglich bearbeitet wurden. Seitdem sind 
nur wenige Gattungen aufgestellt worden; von Selys: T’hecadiplaz, 
Calothemis, Neophlebia und Nannophlebia, von Buchecker 
(1876— 78): Ooenotiata, Pigiphila und Hydronympha; von den 
letztgenannten kommen aber Piyiphila als synonym zu Libellula, 
und Hydronympha als synonym zu Orthetrum in Wegfall. Kirby 
nimmt nun 88 Gattungen an, von denen ihm nur fünf, nämlich 
Diplacina Brauer, Thecadiplax Selys, Macrodiplax, Onychothe- 
mis und Nannodiplax Brauer aus eigener Anschauung unbekannt 
blieben und 40 neu sind; von diesen werden 20 auf bereits be- 
kannte Arten begründet; 53 Arten sind als neu beschrieben und 
zum Theil ausgezeichnet farbig abgebildet. — Eine 8 Druckseiten 
einnehmende Tabelle zum Bestimmen der Gattungen geht der aus- 
führlichen Charakteristik der 88 Gattungen voraus; leider steht sie 
nicht immer in Einklang mit dem übrigen Text und den äusserst 
naturgetreuen Abbildungen, sodass sie nur mit Vorsicht gebraucht 
werden darf. So z. B. heisst es von Nesoxenia Kirby pag. 292: 
„no supratriangular nervures“ (scil. in the fore wings), in der 
Tabelle dagegen ist diese Gattung pg. 260 in die Gruppe derjenigen 
Gattungen (36—51) gerathen, von denen es pag. 259 sub 30 heisst: 
„one or more supratriangular nervures“, ist also hier nicht auf- 
zufinden; die Gattung Uannaphila hat in der Tabelle pag. 259 
sub 32—33 im Gegensatze zu Perithemis (‚„abdomen with seg- 
ments 2—4 carinated“) das ‚„abdomen with segments 2 and 3 
carinated‘“, dann aber in derselben Tabelle pag. 261 sub 50—51 
gegensätzlich zu Calothemis und Zhermorthemis das „abdomen 
with segments 2—4 distinctly carinated“. Grosse Gruppen- 
charaktere, wie die Tabelle solche pag. 259 sub 29 aufstellt, welche 
wörtlich lauten: „more than one cross nervure in the lower 
basal cell of the fore or hind wings (30—51) und andererseits: 
„only one cross nervure in the lower basal cell of the fore or 
hind wings“ (52—-113), entbehren einer scharfen Gegensätzlichkeit 
und führen sicher in die Brüche zumal, wenn der Autor es unter- 
lässt, z. B. seiner Gattung Untamo (einer Neurothemis mit nur 
einer einzigen Querader in der untern Basalzelle der Hinterflügel), 
in beiden Gruppen einen Platz zu geben, wie es doch u. A. bei 
Thermorthemis geschah. — Es war unnöthig, der Palpopleura 
fasciata den neuen Gattungsnamen Potamothemis Kirby beizulegen, 
da für diese Art schon Bates den Gattungsnamen Zenithoptera 
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in Vorschlag gebracht hat. Die Gattung T’hermochoria Kirby 
möchte auf ein rein sexuelles Merkmal begründet sein und die 
Auffindbarkeit des Weibchens mit Hülfe der Tabelle ausschliessen. 

Musterhaft ist nur die Ausführung der Tafeln; und die in Vollfigur 
eolorirt und in natürlicher Grösse unübertrefflich dargestellten, vier 
Tafeln füllenden 35 Artenbilder erleichtern das Bestimmen sehr. Von 
den als neu beschriebenen Arten ist die schöne Athyothemis cuprina 
Kirby von Sierra Leone Tafel LI, Figur 6 zweifelsohne identisch 
mit Libellula fenestrina Ramb. (Hist. Nat. Ins. Neur. Paris 1842, 
pag. 40). Die Belonia foliata Kirby Tafel LIV, Figur 4, zu der 
die pag. 333 beschriebene D. uniformis eine blosse Farben- 
varietät sein möchte, hat Referent gleichzeitig (Ent. Nachr. 
Jahrgang XV, Heft 15, 1. August 1889, pag. 235 als Libellula 
herculea publicirt. Des Referenten am 15. Aug. d. J. erschienene 
Abhandlung über die Libellulinen mit vierseitiger cellula cardinalis 
wird durch Kirby’s Arbeit zum Theil wesentlich ergänzt, da beiden 
verschiedenartiges Material vorgelegen hät; auf die dem Referenten 
(I. ec. pag. 250) unbekannt gebliebene Tetrathemis (Neophlebia) 
oculata Brauer gründet Kirby die Gattung Brachygonia, auf 
Libellula phryne Perty (l. c. p. 258) das n. g. Nephepeltia 
Kirby; des Referenten Nannothemis semiaurea (loc. cit. pag. 258) 
ist keine echte Nannothemis Brauer (type bella Uhler), sondern 
einerlei mit ’ylgia amazonica Kirby. Vollständig misslungen ist 
Herrn Kirby die Deutung der Nannophya pygmaea Rambur, 
welche bei ihm unter dem neuen Gattungs- und Art-Namen 
Fylla exigua Kirby pag. 313 und 345 beschrieben und Tafel LII, 
Figur 6 unverkennbar abgebildet wird, während das auf Tafel LVI, 
Figur 7 dargestellte Geäder einer Nannophya pgymaea Kirby und 
das über dieselbe pag. 313 erörterte sich auf ein von Nanno- 
phya pygmaea Rambur durchaus und generisch verschiedenes, dem 
Referenten unbekanntes Thierchen (wahrscheinlich Nannophya exi- 
gua Hagen in litt.) bezieht; von der Richtigkeit dieser Behauptung 
überzeugt ein vergleichender Blick auf Kirby’s angezogene Ab- 
bildungen und Rambur’s (von Kirby nicht citirte) Flügelfigur 
seiner Nannophya (l. c. Pl. 2, Fig. 1a) sofort; dieselbe stellt 
einen weit getrennten Ursprung der beiden Sectoren der cellula 
cardinalis im Hinterflügel dar und widerspricht geradezu der An- 
gabe Kirby’s über Nannophya pag. 313, wo es heisst: „sectors 
of the triangle (of the hind wings) united at their origin“. 

Ganz übergangen ist die Gattung Zygonyx Selys, welche von 
Selys (in der Synopsis des Cordulines, Bruxelles 1871 und in Asso- 
eiation frangaise pour l’avancement des Sciences, Congres d’Alger, 
Paris, 1881) ausdrücklich als Libellulinengattung bezeichnet 
wird. F. Karsch. 
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Stettiner Entomologische Zeitung. Jahrgang 50 
(1889) No. 4—6. 
Inhalt: 
Kolbe, H. J., Bericht über die von Dr. R. Büttner im Gebiete 
des unteren Quango und Kongo gesammelten Coleopteren. Pg. 
113. — Staudinger, O., Necrolog H. B. Möschler. Pg. 
133. — Flach, Zur Kenntniss der Elmiden. Pg. 137. — 
Speyer, A., Siebenjährige Lebensdauer einer Bombyx lanestris 
L. Pg. 140. — Püngeler, R., Lepidopterologische Mitthei- 
lungen aus der Schweiz. Pg. 143. — Dohrn, C. A., Welsche 
Plaudereien. Pg. 151. Ein Gigant aus Kamerun. Pg. 167. 
Licet meminisse. Pg. 173. — Nickerl, O., Carabus auro- 
nitens Fab. Ein Beitrag zur Kenntniss vom Lebensalter der 
Insekten. Pg. 155. — Hagen, H., Ueber die früheren Zu- 
stände der Libellen nebst Andeutung über Bildung des Thorax. 
Pg. 162. 
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— 1889 — No. 6. 
Inhalt: 
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Fauvel, A., Rectifications au Catalogus Coleopterorum Europae et 
Caucasi. (Suite) Pg. 175—188. 


The Entomologist, an illustrated Journal of General En- 
tomology, edited by J. T. Carrington. London. Vol. 
XXI. October 1889, No. 317. 


Inhalt: 

Carrington, J. T., Investigation of Variation. Pg. 241. — 
Cockerell, T. D. A., On the Variation of Insects. (Con- 
elusion.) Pg. 243. — Walker, Entomology of Iceland: Notes 
upon a Visit in 1889. (Continuation.) Pg. 246. — Tutt, 
J. W., Contributions towards a List of the Varieties of Noctuae 
occurring in the British Islands. (Contin.) Pg. 250. — 
Entomological Notes, Captures etc. Pg. 255. — Societies. 
Pg. 263. 
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Monographia Chrysididarum Orbis Terrarum Universi. 


Antrittsrede, gelesen in der Sitzung der ungarischen Akademie der Wissenschaften vom 
15. April 1839 von 


Alexander Mocsäry, 
C, M. der Akademie, Custosadjunct am Nationalmuseum zu Budapest. 
(In deutscher Uebersetzung.) 


Geehrte Akademie! 

Bevor ich auf den Gegenstand meiner Abhandlung 
eingehe, ist es mir eine angenehme Pflicht, der geehrten 
Akademie für meine Wahl meinen tiefgefühlten Dank abzu- 
statten; ich gelobe zugleich aufrichtig, sowie bislang auch 
hinfort meine Kräfte und Fähigkeiten meiner Classe bestens 
widmen zu wollen. 

Der Gegenstand meiner Abhandlung ist jenes grosse 
lateinische Werk, welche von den Chrysididen aller Welt- 
theile handelt und bereits demnächst in einer Separataus- 
gabe der III. Classe erscheinen wird‘). 

Noch im Jahre 1879, als ich meine inzwischen von der 
geehrten Akademie aus der Vitez-Stiftung gekrönte Preis- 
schrift ausarbeitete und bei dieser Gelegenheit mich mit 
dem Studium der Chrysididen befasste, reifte in mir der 
glückliche Gedanke, nach einer Monographie der Chrysididen 
der ungarischen Fauna, jene der sämmtlichen bekannten 
Chrysididen zu verfassen; und zwar umsomehr, als ich eben 
während des Studiums die Erfahrung machte, dass die 
einzelnen Arten dieser beliebten und schönen Familie in 
der Weltliteratur nur sehr sporadisch beschrieben sind, und 


1) Dieses Werk ist bereits erschienen, unter dom Titel: »Mono- 
graphia Chrysididarum orbis terrarum universiv. Es ist ein 
grosses in quarto Format prächtig ausgestatteles Buch, mit XV 
und 643 Seiten, und 2 schönen Tafeln; dasselbe enthält die 
Beschreibung von 733 Arten aus allen Welttheilen. Das Werk 
ist zu beziehen bei Friedländer & Sohn, Berlin, Carlstrasse 11. 
Preis 32 Mark. 
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weder gründlich durchstudirt wurden, noch auch ein derartiges 
Werk vorhanden ist, in welchem die bekannten Arten zu- 
sammengestellt, deren Biologie, geographische Verbreitung 
und Synonymie behandelt wäre; denn das classische Werk 
Dahlbom’s, welches auf Kosten des Königs von Schweden 
1854 in lateinischer Sprache in Berlin erschien, handelt 
wohl von 207 (213) Arten; doch waren in den verschiedenen 
derzeitigen Werken schon damals über 250 Arten beschrieben, 
und Dahlbom, der die Literatur anderer Völker nicht 
kannte, wusste nichts von einem grossen Theil dieser Arten, 
daher er die Synonymie der Species entweder ganz bei 
Seite liess oder sehr fehlerhaft publicirte. Seither sind 34 
Jahre verflossen, die Wissenschaft hat auch auf diesem Ge- 
biet grosse Fortschritte gemacht, und sind auch wieder über 
270 neue Arten aus allen Theilen der Welt beschrieben 
worden, welche in zahlreichen Werken und Abhandlungen 
zerstreut vorkommen. 

Es kostete mich eine nicht unerhebliche Mühe, mir die 
Literatur der Chrysididen, welche in 241, oft sehr theuren 
und seltenen, in verschiedenen Sprachen verfassten Werken 
zu finden ist, zu verschaffen. 

Die zoologische Fachbibliothek des National-Museums 
kann zwar schon bis jetzt ziemlich reich an Fachwerken 
genannt werden; allein sie umfasst noch bei Weitem nicht 
die ganze einschlägige Literatur. Ich wandte mich daher 
diesbezüglich an das Ausland, und die Werke, die ich von dem 
Buchhandlungshause R. Friedländer &Sohn in Berlin nicht leih- 
weise erhalten konnte, verschaffte ich mir von meinen Be- 
kannten an den Hofmuseen in Wien, Berlin, Innsbruck, sowie 
von dem Museum von Paris und dem British-Museum der- 
art, dass die Betreffenden mir entweder die Werke selbst 
oder die erforderlichen Beschreibungen wörtlich copirt über- 
mittelten; solch gütige Gefälligkeit verdanke ich Kohl in 
Wien, Dalla Torre in Innsbruck, Dewitz, in Berlin, dem 
Grafen Buysson in Vernet, Mr. Kirby in London, und 
beeile ich mich, den genannten Herren an dieser Stelle für 
ihre freundschaftliche Dienstwilligkeit meinen besonderen 
Dank auszudrücken. Nachdem ich mir die gesammte Lite- 
ratur verschafft, trachtete ich, mir so weit dies möglich war, 
die Typen der verschiedenen Sammlungen und Museen zur 
Einsicht zu verschaffen, da ohne diese Beihilfe eine Mono- 
graphie schwer zu verfassen ist. Besonders ist dies der 
Fall bei älteren, oft nicht ganz präcis beschriebenen Arten, 
bei denen die hervorragenden Charaktere nicht entsprechend 
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hervorgehoben, oder nicht nachträglich von fachmännischer 
Feder neu beschrieben worden sind. Meinem Wunsche 
konnte jedoch nur theilweise willfahrt werden, da bei ein- 
zelnen Museen laut bestehendem Verbot die typischen Exem- 
plare absolut nicht ausgefolgt werden dürfen. Bei dieser 
Gelegenheit muss ich mit tiefem Dank der rühmlichen Aus- 
nahıne gedenken, die auch in dieser Beziehung die Direction 
in Wien machte, indem sie mir nicht nur die sämmtlichen 
Chrysididen des Museums übersandte, sondern auch jene 
wenigen Typen, die nach den Werken des Fabricius und 
Dahlbom in dem Besitze des Museums sind; desgleichen 
dem Artillerie-General des Kaisers von Russland, O. von 
Radoskovszky meinen herzlichsten Dank abzustatten, indem 
der Genannte seine meistens aus den neueren Provinzen des 
russischen Reiches gesammelte selten schöne Collection, mit 
seinen eigenen und den Eversmannischen Typen, auf seiner 
Rückkehr von Marienbad im Juli 1886, nach Budapest mit- 
brachte und mir auf mehrere Monate behufs eingehenden 
Studiums überliess; sowie auch des Grafen Robert du 
Buysson, der mir seine und einzelne Typen Abeille’s, und 
endlich Herrn Frey-Gessner’s, der mir die Typen der 
Schweizer Fauna zur Einsichtnahme übersandte, mit be- 
sonderem Danke erwähnen. 

Da ich sämmtliche Typen nicht erhalten konnte, musste 
ich mich damit begnügen, auf Grund meines 9-jährigen Stu- 
diums die Arten systematisch zu ordnen und behufs leichterer 
Uebersicht und Determination in Gruppen einzutheilen, — ihre 
Synonymien und ihre Literatur zu sammeln, ihre Lebens- 
weise zu beschreiben, die zahlreichen neuen Arten, sowie 
alle jene von Neuem zu charakterisiren, welche von älteren 
Autoren angegeben, ich jetzt in anderen Exemplaren kennen 
lernte, — mit einem Wort, alle jene Arten, deren ich sicher 
war, sie von Neuem zu beschreiben; bezüglich jener aber, die 


ich nicht gesehen habe, — deren Original- Beschreibungen 
in allen civilisirten Sprachen, aus den diversen Werken 
wörtlich zu übernehmen, — und in dieser Weise ein der- 


artiges Werk zu bieten, welches nicht nur alle bis jetzt 
bekannten Arten, deren Synonymien, Literatur und Bio- 
graphie enthält, — sondern aus welchem jede, woher immer 
stammende, bekannte Art leicht zu determiniren sei und 
Jedermann sich für einige Gulden ein derartig ausführliches 
Werk verschaffen könne, welches die Weltliteratur einer so 
sehr beliebten Familie umfasst, — und jedes andere Buch 
diesbezüglich entbehrlich macht. 
22* 
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Ich bin der geehrten Akademie zu tiefem Dank ver- 
pflichtet, dass sie es mir selbst mit bedeutenden materiellen 
Opfern ermöglichte, diese meine Absicht auszuführen. Das 
Werk wird in einigen Tagen fertig sein, sich in alle Welt- 
theile verbreiten, — und ich glaube hoffen zu dürfen, dass 
es dazu dienen wird, ausser meiner Dankbarkeit für die 
geehrte Akademie, noch die Achtung und wärmste Aner- 
kennung entfernter Gegenden zu erwecken; kein zoologisches 
Museum, kein Fachgelehrter kann seiner entbehren; bezüg- 
lich seines Textes kenne ich kein ähnliches Werk auf dem 
Gebiete der descriptiven Zoologie; wenigstens ist mir kein 
Werk bekannt, das 733 Arten einer Familie in jeder Be- 
ziehung monographisch beschrieben hätte; ausserdem hat 
es noch den Vortheil, dass es die ohnehin reichliche Zahl 
derjenigen, die diese Familie cultiviren, noch bedeutend 
vermehren, deren Kenntnisse entwickeln und fördern, und 
die neuen Beschreibungen solcher Typen an’s Tageslicht 
bringen wird, von denen derzeitig nicht bekannt ist, wo sie 
existiren. 

In Dahlbom’s allgemein verbreitetem System nahm 
ich bedeutende Aenderungen vor; ich habe die Familie, die 
Subfamilie und die Genera neu und im mancher Beziehung 
anders charakterisirt, auch die bisherigen 19 Genera auf 12 
reducirt, indem ich die Unhaltbarkeit der reducirten Genera 
nachwies. Hierzu fühlte ich mich dadurch vollkommen be- 
rechtigt, dass ich mehr als die Hälfte der bis jetzt be- 
schriebenen Arten gesehen habe, — denn es stand mir nicht 
nur die in ihrer Art unvergleichliche, ich darf behaupten, 
vielleicht in der ganzen Welt die schönste Sammlung des 
Ungarischen National-Museums zur Verfügung, — (mehr als 
die Hälfte derselben erhielt ich von Bekannten im Auslande 
geschenkt oder im Tauschwege) — sondern ich erhielt auch 
die Exemplare der Collectionen der Museen von Wien, 
München, Dresden, Berlin, Halle, Bremen, Leyden, 
Genf, Zürich und Athen, — und disponirte noch über 
die Collectionen: von Friese in Schwerin, Kriechbaumer 
und Hiendlmayer in München, Schmiedeknecht in 
Gumperda, Wüstnei in Sonderburg, Sikmann in Iburg, 
Saussure und Frey-Gessner in Genf, Schultess-Rech- 
berg in Zürich, Perez in Bordeaux, Lichtenstein in Mont- 
pellier, Andre in Beaune, Buysson in Vernet, Fairmaire 
in Paris, Radoskovszky in Warschau, Gasperini in 
Spalato, Korlevic in Fiume, Kolazy und Handlirsch 
in Wien, und noch zahlreiche andere vaterländische Samm- 
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lungen; ich hatte derart Gelegenheit, einige tausend der 
schönsten Chrysididen aus allen Welttheilen zu sehen nnd 
zu studiren. 

Bezüglich ihrer Lebensweise sind diese Thiere ohne 
Ausnahme Parasiten, wie wir sie bei den meisten Familien 
der Hymenopteren antreffen; die grösste Familie, die der 
Ichneumoniden, besteht ausschliesslich aus solchen. Die 
Chrysididen sind Parasiten der Tenthrediniden, einsam- 
lebenden Vespiden und Spheciden, so auch der einsam- 
lebenden Apiden, also Parasiten innerhalb ihrer eigenen 
Ordnung; denn die Behauptung Laboulbene’s, dass die 
Chrysis ignita Linn. ein Parasit der Ptlosima novemmacu- 
lata Fabr. wäre, scheint mir sehr zweifelhaft, und blos auf 
oberflächlicher Beobachtung zu beruhen. Es ist nämlich 
nicht unwahrscheinlich, dass sich in die verlassenen Gänge 
dieses Insectes eine Sphecide eingenistet hat, und die Chrysis 
ignita eigentlich deren Parasit ist. Der Parasitismus offen- 
bart sich bei den Chrysididen auf zweierlei Art. Bei den 
Cleptesarten bohrt das Weibchen seine Eier in die Haut der 
auf den Stachelbeeren- und Johannisbeerensträuchen frei 
lebenden Larven der Tenthrediniden, besonders des Genus 
Nematus. Die Larve des Oleptes nährt sich von dem Körper 
der Larve der Tenthredinide, ohne dass diese abstirbt; und 
nur indem sie bei der Metamorphose zur Puppe sich in die 
Erde senkt, verursacht die erstere den Tod der letzteren; 
während bei den übrigen Chrysididen das Weibchen seine 
Eier in der Abwesenheit der nestlegenden Wespe oder Biene 
in deren verborgenes Nest legt, zur Zeit, wo die Zelle oder 
die Wiege schon fertig ist, jedoch bevor das Weibchen die- 
selbe zugedeckt hat. Die auskriechende Larve verzehrt 
die ihr bereitete Nahrung und bevor sie ihre volle Grösse 
erreicht, kriecht die Larve der Chrysidide aus und ent- 
wickelt sich schon in ein paar Tagen aus der Larve des 
nestlegenden Weibchens, um sich dann zumeist mit Seide 
einzuspinnen, eine Zeit lang unbeweglich dazuliegen und 
schliesslich zur Puppe zu werden, aus der in kürzerer oder 
längerer Zeit die fertige Chrysidide wird, die so lange im 
Neste bleibt, bis die Zeit ihres Auftretens zur Propagation 
ihres Genus und ihrer Art gekommen ist. Die Chrysidide 
kehrt dann nicht mehr in das Nest zurück, sondern schläft 
auf den Gesträuchen oder Blumen. Bei Tage hält sie sich 
auf den Umbelliferen auf, oder auch auf den Euphorbiaceen, 
mit deren Säften sie sich nährt, oder streicht in der Nähe 
solcher Nester herum, wo die Larven der Nematus — wie 
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schon erwähnt, auf Stachelbeer- und Johannisbeersträuchen 
leben — oder wo die Nester der Vespiden und einsam 
lebenden Bienen sich befinden, wie: Mauerritzen, gefällte 
oder gestürzte Bäume, Zäune, Pfähle, Felsenvorsprünge, 
sandige, auch thonige Ufer, die Aeste dar Maulbeersträuche, 
Knoppern und leere Schneckenhäuser. Von den Blumen 
lieben sie besonders die Euphorbien, die Euphorbia 
glareosa, die Spargel, die gelbe Rübe und das Heracleum 
spondylium, die Arten des Sedum, von den Compositen 
die Achilleen. Die Chrysididen legen ihre Eier nicht 
immer in die Zellen einer und derselben Hymenoptere, 
sondern oft in die verschiedener Arten, Genera und Fami- 
lien; und da diese Thiere sehr verschiedener Grösse sind, 
ist dieser Umstand die Ursache, dass viele Arten in der 
Grösse so stark variiren. Ich habe am Ende meiner Arbeit 
alle jene Chrysididen in einer Tabelle zusammengestellt, 
von denen bekannt ist, bei welchen Genera und Arten sie 
als Parasiten leben, überall mit Angabe des Autors, von 
dem sie beobachtet wurden. 

Ihren Namen erhielten diese Thiere von dem prächtigen 
Metallglanz ihres feuer- oder kupferrothen, goldigen oder 
grüngoldenen, rothen, grünen, blauen oder violetten Colorits, 
und dürfte kaum eine Nuance zu finden sein, die bei diesen 
Thieren nicht vorkommt; daher gehören sie zu den schönst 
colorirten Insecten, und verdienen mit Recht den Namen 
Colibri der Insectenwelt, denn ihr prächtig glänzendes Metall- 
colorit, welches bei jeder Bewegung ein anderes Farbenspiel 
zeigt, als ob sie aus lauter Rubinen, Smaragden und anderen 
Edelsteinen zusammengesetzt wären, lenkt unsere Gedanken 
unwillkührlich auf Amerika’s falsche Edelsteine, die Crösuse 
der Farben, die schönen Colibris. Der Gedanke liegt nahe, 
dass sich selbstverständlich die Thiere der tropischen 
Gegenden hier auch durch ihre grossartige Farbenpracht 
hervorthun; doch wunderbarerweise ist bei den Chrysididen 
fast das Gegentheil der Fall. Denn die schönsten sind bei 
dieser Familie unbedingt die Thiere der europäischen Fauna; 
eine Ausnahme bildet diesbezüglich blos Süd- Afrika, denn 
hier finden sich bei den einfärbigen, grünen oder grünblauen 
Arten, wenn auch in geringer Anzahl — auch welche, die 
an Farbenpracht wit den europäischen wetteifern. Die 
tropischen Thiere der übrigen Welttheile sind zumeist ein- 
färbig: blau, grün oder grünblau, und nur in Indien und 
auf Java sind einige durch goldige Flecken oder Streifen 
gekennzeichnete Thiere. Die australischen und amerika- 
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nischen Chrysididen zeigen eine sehr geringe Farbenver- 
schiedenheit; sie unterscheiden sich höchstens durch ihren 
besonders blendenden Glanz, sowie die brasilianischen; 
während die anderen Wespen- und Bienenarten dieses un- 
geheuren Reiches vom lichten himmelblau alle Nuancen von 
roth, gelb, weiss und glänzend schwarz aufweiseu. 

Die Chrysididen sind wohl vom Beginn des Frühjahrs 
bis zum Anfang des Herbstes zu finden; doch die meisten 
Arten kommen bei uns im Juni und Juli vor. Sie zeigen 
sich zumeist von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags, 
wo sie, ihre Antennen lebhaft bewegend, zumeist solche Stellen 
umkreisen, an denen sie ihre Eier am Gelegensten unterzu- 
bringen hoffen können. Wegen ihrer Behendigkeit und Scharf- 
sichtigkeit sind sie nur schwer zu fangen; wenn sie Gefahr 
verspüren, rollen sie sich zusammen und simuliren Leb- 
losigkeit; doch sobald sich hierzu eine günstige Gelegenheit 
bietet, machen sie sich eiligst davon. Ihre Grösse varürt 
von 3—19 mm., doch zumeist erreichen sie blos 6—8 mm. 

Nachdem einzelne Arten in Grösse, Colorit, Gestalt 
und auch in Sculptur einigermassen variiren, so dass man 
sie leicht für selbstständige Arten ansehen kann, so ist es 
angezeigt, von jeder Art möglichst viele Exemplare zu 
sammeln, und bei denselben den Uebergang scharf zu be- 
obachten. Dieser Umstand erschwert oft die richtige De- 
termination, besonders, da einzelne selbstständige Arten sich 
auch in der Farbe gleichen. Manche verschiedene, doch 
ähnliche Art, ist bei verschiedenen Autoren als eine und 
dieselbe beschrieben; und dieselbe Art kommt oft unter 
verschiedenen Namen vor; daher der Name des Autors nach 
der Benennung der Art immer anzuführen ist. Oft kommen 
Variationen als selbstständige Arten vor; und oft trägt 
das Männchen und das Weibchen derselben Art zwei ver- 
schiedene Namen. 

Was die geographische Verbreitung dieser Thiere be- 
trifft, mögen folgende Daten zur ÖOrientirung dienen: bis 
Ende 1888 waren etwa 757 Arten beschrieben, hiervon sind 
bis heute 226 Arten synonymirt, bleiben daher 531 Arten. 
In den verschiedenen Sammlungen fand ich 178 neue Arten 
und 19 Varietäten, die ich auch beschrieb. Die Benennung 
von 24 Arten musste ich ändern. Meine Arbeit behandelt 
also im Ganzen 733 Arten. Dieselben vertheilen sich geo- 
graphisch wie folgt: in Europa leben innerhalb der natür- 
lichen Grenzen dieses Welttheiles 229, in Asien 213, in 
Afrika 190, in Amerika 164, in Australien 31 Arten. Nach 
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den Wallace’schen Regionen: in der palaearktischen Region 
402 Arten, in der aethiopischen Region 89, in der orien- 
talischen Region 39, in der australischen 36, in der neark- 
tischen 93, in der neotropikalen 94. Nach den einzelnen 
Ländern: in England 23, in Schweden und Norwegen 30, 
in Dänemark 18, im europäischen Russland ohne Sibirien, 
Armenien und dem Caucasus 76, diese eingerechnet 116 
Arten, in Belgien 25, in Holland 19, in Deutschland 63, in 
der Schweiz 71, in Frankreich mit Corsica 98, in Oester- 
reich und den Kronländern 77, in Ungarn 92, in Portugal 
und Spanien mit den balearischen Inseln 79, in Italien mit 
Sicilien und Sardinien 84, in Griechenland 58, auf der 
Balkanhalbinsel 22, in der europäischen und asiatischen 
Türkei 81, im Caucasus 71, in Arabien 7, in Persien 22, in 
Turkestan 55, in Sibirien 19, der Mongolei 8, in China 16, 
in Japan 5, in Indien 23, auf den Sunda-Inseln 20 und 
hiervon in Sumatra 8, Borneo 4, Java 11, Celebes 15, auf 
den Moluccen 2, den Philippinen 4, in Neu-Guinea 1, in 
Marocco 5, in Algier 66, in Tunis 3, in Egypten 46, in 
Nubien 12, in West- und Südafrika mit den Inseln 77, 
hiervon Senegambien 11, in Guinea 8, am Cap der guten 
Hoffnung 27, in Caffaria 7, in Madagascar 8, in Nord- 
Amerika bis zum Panamacanal 103, hiervon in British- 
Columbia 4, in Canada 11, auf Cuba 11, in Californien 31, 
in Mexico 26, in Süd-Amerika 46, hiervon in Venezuela 2, 
Guiana und Cayenne 10, in Brasilien 41, Chile 9, in der 
Argentinischen Republik 7, in Patagonien 1, in Australien 
31, in Tasmanien 3, in Neu-Caledonien 3. Unbekanut ist 
der Fundort bei 9 Arten. Es gibt Arten, die in 2, selbst 
3 Welttheilen vorkommen; eine sehr schöne grosse Art 
(Stilbum eyanurum Forst.) lebt in verschiedenen Farben- 
nuancen auf der ganzen Welt. Es ist auch ersichtlich, dass 
Ungarn mit seinen 92 Arten, hinsichtlich der Anzahl der 
Arten blos von Frankreich mit 6 Arten übertroffen wird, 
trotzdem dass letzteres bereits seit mehr als einem Jahr- 
hundert von vielen ausgezeichneten Gelehrten durchforscht 
wird, während bei uns diese Thierchen erst in neuester Zeit 
mit Sorgfalt gesammelt wurden. 

Das Werk Dahlbom’s, welches bis jetzt als das be- 
deutendste auf diesem Gebiet bekannt war, kennt blos 207 
Arten, mein Werk enthält demnach um 526 Arten mehr. 

Wenn wir nun, nach den bisherigen Ergebnissen, auf 
die Zahl der gesammten auf dem Erdenrunde existirenden 
Chrysididenarten folgern wollen, dürften wir bei der An- 
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nahme, dass es im Ganzen an 1000 Chrysididenarten, also 
bloss um 257 mehr, als mein Werk enthält, gäbe, keinen zu 
grossen Irrthum begehen, ich wage daher zu behaupten, 
dass mein Werk beiläufig mehr als ?/; der Chrysididen aller 
Welttheile umfasst. 

NB. Diese Einleitung hat der Autor für das Ausland 
in lateinischer Sprache seinem Werke vorangeschickt. 


Zwei neue afrikanische Tenebrioniden 
von @. Quedenfeldt in Berlin. 


Leucolaephus tripolitanus n. SP. 

Ovalis, niger, squamulis parvis elongatis, cinereis, dense 
aequaliter obtectus, supra et subtus cum pedibus subtile nigro- 
punctatus. Olypeo antice nigro, labro nigro-piceo, subnitido, 
sparsim punctato. Thorace longitudine triplo latiore, antice 
et postice tenuissime marginato, leviter convexo. Coleopteris 
breviter ovatis, humeris rotundatis, in medio quam thorace 
plus duplo latioribus, modice convexis, apice subacuminatis. 
Tarsis rufo-piceis, quatuor posticis cinereo-squamosis, ungui- 
culis calcaribusque ferrugineis. Antennis cinereis, articulis 
duobus basalibus et tribus apicalibus palpisque rufo-pieeis, 
nitidis. 

Long 6—7 mill., lat. 31/,—4 mill. 

Von den vier, bis jetzt beschriebenen Arten, dem mir 
unbekannten L. nigro-punctatus Luc. am nächsten stehend 
und würde ich den Käfer mit dem genannten für identisch 
halten, wenn der Autor die elytra des nigro-punctatus nicht 
als „angusta, supra plana“ bezeichnet und dem Käfer nicht 
eine Länge von 9 mm. gegeben hätte. Von den in ziem- 
licher Anzahl vorliegenden Stücken, welche unter sich in 
der Grösse nur wenig differiren, hat das grösste Stück nur 
eine Länge von 7 und eine Breite von 4 mill, die Flügel- 
decken sind, wenn auch nur mässig, doch deutlich convex, 
an den Vorderschienen befinden sich, den grossen Endzahn 
mit inbegriffen, fünf deutliche spitze Zähnchen. In den 
übrigen Merkmalen entspricht das vorliegende Thier so 
ziemlich der Lucas’schen Beschreibung. In wie fern auch 
die Gattungs-Charaktere beider Thiere übereinstimmen, war 
nicht festzustellen, da bei bei Aufstellung der Gattung eine 
ausführliche Definition derselben nicht erfolgt war. 

Ich gebe daher nachstehend eine solche nach der vorlie- 
genden Art, zurVervollständigung der obigen Artbeschreibung. 
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Mentum subcordatum, antice excavatum et emarginatum. 
Ligula mentum vix superans, membranacea, truncata, ciliata. 
Palpi labiales art. ult®. ovali, late truncatoe. Macil- 
larum mala externa et interna leviter curvatis, apice trun- 
catis et setulosis, hac illa multo minori; palporum art. ult®. 
ovali, apice late truncato. Mandibulae robustae, leviter cur- 
vatae, apice bifidae, basi intus unidentatae. 

Caput modice inclinatum, convexum, clypeo truncato, 
transversim sulcato;, labrum fortiter transversum, leviter cili- 
atum. Oculi laterales, rotundati, parvi. Antennae thoracis 
basıin paulo superantes, graciles, articulo 3. duobus sequenti- 
bus conjunctis paulo longiori, 4.—8. paullatim decrescentibus, 
9 apice incrassato, duobus ultimis minoribus, conjunctis 
glandulam formantibus. 

Thorax brevissimus, longitudine fere triplo longior, leviter 
eonvexus, annuliformis. 

Seutellum minutum, transversum. 

Coleoptera breviter ovata, modice convexa, retrorsum 
levissime acuminata, epipleuris latıs, haud carinatis. 

Pedes graciles, compressi, tibiis apice calcaribus duobus 
tenuibus, inaequalibus, instructis; anticis apicem versus dila- 
tatis, 5-dentatis, posticis elongatis, prope basin leviter incur- 
vatis, tarsis anticis brevibus, articulis quatuor primis aequa- 
libus, intermediis et posticis longe ciliatis, articulo basali sat 
elongato; unguiculis simplieibus, longis, tenuibus. 

Prosterni processus angustus, postice declivis, mesosterni 
multo latior, lamelliformis, postice emarginatus; metasternum 
brevissimum. 

In der, die Stadt Tripolis umgebenden, Sandzone auf 
reinem, mit spärlichen Pflänzchen bewachsenen, Flugsande 
vom meinem Sohne M. Quedenfeldt in ziemlicher Anzahl 
im Monat April aufgefunden. 


Akıs Richteri n. Sp. 


. Elongato-ovalis, subopaca, convexa; elypeo in margıne 
antico utrinque exciso, media parte recte truncato. Tho- 
race lateribus aequaliter rotundato, in medio ipso latis- 
simo, apice profunde exciso, basi truncato, angulis anticis 
fortiter, triangulariter productis, posticis in femina rotun- 
datis, in mare obtuse angulatis, marginibus lateralibus late, 
sat fortiter reflexis. Scutello triangulari. Elytris sat con- 
vexis, elongato ovalibus, nostice valde declivibus, apice 
subacuminatis, longitudinaliter tricostatis, costis levissime 
crenulatis, costa dorsali et marginali basi apiceque modice 
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abbreviatis, interstitiis irregulariter, juxta suturam 
indistincte seriatim, punctatis. Corpore subtus sat nitido, ab- 
domine in mare dense subtiliter, in fem. vix conspicue punctato. 

Long. 20 mill. ($) — 21 mill. (2). 

In Grösse und Gestalt der A. iZalica ziemlich nahe- 
stehend, unterscheidet sich der Käfer von dieser durch die 
höhere Wölbung und deutliche Punktirung der Decken, 
schärfere Rippen und besonders durch eine andere Bildung 
von Kopf und Halsschild. Der Käfer ist auf der Oberseite 
mattschwarz, die Flügeldecken ein wenig glänzender, der 
Clypeus hat bei beiden vorliegenden Exemp]. jederseits einen 
kleinen gerundeten Ausschnitt, der dazwischen befindliche 
Theil ist grade abgestutzt, die Seitenränder des Kopfes 
sind bis zu den Augen aufgebogen, die Mitte der Länge 
nach schwach erhöht, auf der Innenseite jedes Auges ein 
kleiner schwacher Längskiel. Halsschild an den Seiten 
gleichmässig gerundet, ohne Ausbuchtung an den 
Hinterecken, am Vorderrande tief, bis auf !/,; der Länge 
ausgeschnitten, mit dreieckigen, die Fühlerwurzel er- 
reichenden Vorderecken; die Basis gerade abgestutzt, die 
Seitenränder stark und breit, schüsselartig auf- 
gebogen, innen mit feinen Querfältchen. Beim g markiren 
sich die Hinterecken nur durch einen kleinen Tuberkel, 
beim © sind sie stumpf zugerundet. Das Mittelfeld zeigt 
hinter der Mitte die gewöhnliche querbogige schwache Er- 
hebung und ist nach vorn und rückwärts sanft abgeböscht. 
Die Flügeldecken sind länglich oval, nach vorn und hinten 
gleichmässig verengt, ziemlich stark convex, hinten fast 
senkrecht abfallend und an der Spitze schwach einge- 
schnürt und aufgebogen; jede Decke mit drei scharfen 
glänzenden, leicht gekerbten Rippen; die der Naht zunächst 
stehende ist vorn und hinten abgekürzt, sie läuft mit der 
Naht ziemlich parallel und nähert sich ihr gegen das Ende, 
die obere Seitenrippe erreicht fast die Basis und Spitze, die 
Entfernung der beiden correspondirenden Rippen in ihrer 
Mitte beträgt die Breite des Thorax. Die äusserste (Rand-) 
Rippe ist wiederum vorn und hinten abgekürzt und von 
der nebenstehenden nach rückwärts, bis zur Breite des 
Spatium 2 divergirend. Oberseite der Decken, sowie die 
Epipleuren unregelmässig, aber deutlich, nur neben 
der Naht mitunter schwach gereiht, punktirt. Abdomen 
ziemlich glänzend, beim $ mit feiner dichter Punktirung, 
En °, mit Ausnahme der beiden letzten Segmente, fast 
glatt. 
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Cap Djubi auf der Westküste Nordafrikas, auf Sand- 
boden. 

Zu Ehren des Herrn Direktor Dr. Richter in Pankow 
benannt, in dessen Auftrage mein Sohn im Sommer 1887 
von den canarischen Inseln aus diesen Punkt besuchte. Bei 
diesem kurzen Besuch, der in einem spanischen Fischerboot 
unternommen worden und sich der grossen Unsicherheit 
wegen nur auf das sandige Terrain in der Nähe der eng- 
lischen Faktorei beschränken musste, wurden noch erbeutet: 
ein unbekannter feingestreifter Dlaps, in der Grösse von 
42 bis 29 mill. variirend, eine Scaurus-Art, dem punctatus 
ähnlich, Pimelia cordata Kraatz, Tentyria (Eulipus Woll.) 
elongata Brull& (auch aufGran Canaria vorkommend),einkleines 
mir unbekanntes Tenebrioniden - Genus, ferner Saprinus 
dimidiatus Ill., praecox Er., ein Anobium, Thorictus loricatus 
Peyron, Aphodius lucidus Klug, Aphod. sp., Phaleria sp., 
Exochomus sp. und Stenostoma rostratum F. 


Einige entomologische Beobachtungen 
(im Anschluss an ebensolche in No. 21, 1888 und No. 3, 1889 dieser Blätter). 


Von Prof. Dr. L. Glaser in Mannheim. 


Nachdem Einsender im vorigen Jahre die Laune ge- 
habt, für seine Sammlung frische Nessel- und Distel-Vanessen 
aus Raupen zu erziehen, und bei dieser Zucht die Erfahrung 
gemacht hatte, dass auch diese Dornraupen nicht nur von 
Schlupfwespen (Ichneumoniden und Braconiden) angestochen, 
sondern selbst von Raupenfliegen (Tachina) als Opfer für 
ihre Maden aufgesucht und von diesen aufgezehrt werden, 
machte er in diesem Jahr einen weiteren Versuch mit 
andern Nessel-Dornraupen, nämlich diesmal mit denen des 
Tagpfauenauges (Vanessa Jo). Im vorigen Jahre sammelte 
er bei Mannheim — in der weiten Rhein- Neckarebene — 
nur Distelfalterraupen hauptsächlich an Eselsdistel (Ono- 
pordon), Admiralsraupen, als Einsiedler vereinzelt in Nessel- 
blättern versponnen, in ziemlicher Anzahl, und Blaukanten- 
oder Kleinfuchs-Raupen, in Gesellschaften in Menge bei- 
sammen, aber von Pfauenaugen konnte Einsender damals 
trotz entsprechender Nachforschungen nirgends Raupen um 
Mannheim auffinden und bekam er nur am Neckar oberhalb 
Heidelberg an einem Waldrand eine Raupengesellschaft an 
Nesseln zu Gesicht. In diesem Jahr dagegen konnte Ein- 
sender das damals Versäumte nachholen und seine Beob- 
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achtungen auch auf diese Art von Nesselraupen ausdehnen. 
Am Neckarufer, einige Kilometer oberhalb Mannheim, traf 
er gegen Ende August an Nesseln verschiedene jüngere und 
etwas ältere Gesellschaften dieser interessanten Raupen bei- 
sammen an und sammelte davon etliche Dutzende Stück 
grössere wie kleinere ein, um sie mit Nesselfutter aufzuziehen. 
Sie hängten sich denn auch nach und nach alle auf, 
machten glücklich die Puppenhäutung durch bis auf drei, 
denen sie nach dem Aufhängen nicht möglich war, so dass 
sie hängend als Raupen vertrockneten, und einige, denen das 
Aufhängen nicht gelang und die auf dem Boden liegen 
blieben. Allen glücklich entwickelten Stürzpuppen sah man 
anfangs nicht das geringste von Siechtum an, bis erst nach 
10 bis 12 Tagen die Reife zum Ausschlüpfen herannahte. 
Da nahmen eine Anzahl der Hängpuppen eine krankhafte 
Verfärbung an, während ungefähr ein Dutzend glücklich 
ausschlüpften. Die kranken aber entwickelten gleichzeitig 
mit den Faltern zwei Arten Tachina, eine kleinere von 
Stubenfliegen - Grösse, schwarzzottig, dunkelblaugrau (wohl Z. 
puparum F.) in etlichen Exemplaren, und eine grössere, von 
ungefähr gleicher Färbung, nur mit deutlicher gewürfeltem 
Hinterleib (vermuthlich 7. silwatica F.). Eine der Puppen 
lieferte sodann aber einen stattlichen Ichneumon (wahr- 
scheinlich J. castigator, glänzend schwarz mit cylindrischem, 
abgerundeten Hinterleib und rostrothen Schenkeln und 
Schienen), gegen 2 cm. lang; die Larve eines andern traf 
ich lebend in einer aufgebrochenen, verdorbenen andern 
Puppe. Was am meisten interessirte, war die Bemerkung, 
dass innerhalb einer Puppenhülse die schwarze, glatte Oy- 
lindertonne des Ichneumon zurückgeblieben feststack, von 
ovalen Ringeltonnen der Tachinen aber etliche frei auf der 
Erde lagen, entweder nachdem die Maden zuvor die Häng- 
puppen verlassend zn Boden gefallen, sich da verkapselt, 
oder aus etlichen niederliegenden todten Raupen hervorge- 
krochen, die Verwandlung durchgemacht hatten, wie es 
Einsender früher bei andern Nesselraupen, nämlich bei 
denen von Chelonia Caja, dem Nesselbär, beobachtet hat. 
Von den erhaltenen Pfauenaugen spannte ich ein halbes 
Dutzend auf, die andern liess ich im Sonnenschein in’s 
Freie fliegen. Da sich von meiner Einsammlung etwa 40°), 
angestochen oder von Schmarotzern bewohnt erwiesen, so 
dürften von der diesjährigen Spätgeneration der Vanessa Jo 
bei Mannheim nicht eben sehr viele nach dem Winter im 
nächsten Frühling fliegen und neuen Grund zu Nachkommen- 
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schaft legen. Dass die vorjährigen Parasiten unter den 
Vanessen Cardus, Atalanta und Urticae gründlich aufge- 
räumt haben, bewies mir die diesjährige Seltenheit dieser 
genannten Falter sowohl als ihrer Raupen an Disteln und 
Nesseln. Auch von den im vorigen Jahre hier massenhaft 
fliegenlen Gammaeulen gab es in diesem Jahre hier fast 
keine, da ihre Raupen im vorigen Sommer, soweit ich sie 
an Nesseln einsammelte, den Braconiden (Microgaster) zur 
Beute fielen. — Die im vorigen Sommer hier in den nahen 
Kiefernwäldern in Masse vorhandenen Kiefern- oder Tannen- 
glucken (Gastropacha pini), gegen deren Raupen man mit 
Klebgürteln und Aufhacken des Moosbodens unter den 
Kiefern einzuschreiten suchte, sind leider nicht in dem er- 
wünschten Masse von Ichneumonen und Braconiden mitge- 
nommen worden, da sie auch in diesem Sommer im hiesigen 
Stadtparke abends wieder in Menge die Kugeln des elek- 
trischen Lichtes umschwärmten. Eben dasselbe gilt von 
dem schädlichen Goldafter (Porthesia chrysorrhoea), dessen 
Raupengesellschaften an den Eichenwipfeln des Schloss- 
gartens und leider auch an Hecken und Obstbäumen in 
diesem Jahre, wie im vorigen, wieder Verwüstungen ange- 
richtet haben. 

Von einer unter Birken am Boden kriechenden Larve 
der grossen Birken-Blattwespe (Cimbex variabilis) liegt in 
meinem Versuchsglas der 3 cm. lange, abgerundet walzen- 
förmige Pergamentcocon hellbräunlicher Farbe oberflächlich 
in Erdkrume für nächstes Jahr zum Ausschlüpfen bereit. — 
Von einer auferzogenen, an Braunwurz angetroffnen, bekannt- 
lich grossen und schönen Raupe der Moderholzeule (Calo- 
campa exoleta) machte ich diesmal wieder eine eigenthüm- 
liche Beobachtung. Bei einer früheren Aufzucht war mir 
auffallend, dass eine ausgeschlüpfte Eule einen ganzen Tag 
lang und über Nacht bis zum folgenden Tag in dem Be- 
hälter in unausgewachsenem, stummelhaftem Zustand 
der Flügel umherlief, bıs diese endlich ausgewachsen waren. 
Diesmal lag die Raupe unter Erde in ihrer Grabhöhle dicht 
an der Glaswand des Behälters über 10 Tage unverändert 
als Raupe in ihrer ganzen Frische da, bis sie endlich eines 
Tags das Raupenhemd abgestreift hatte und als hell gelb- 
bräunliche Puppe erschien, sich allmälig kastanienbraun 
färbte, und am 27. September die Eule völlig erwachsen im 
Glas betroffen wurde. 

Was meine diesjährige Beobachtung von Ahorn- 
Blattläusen betrifft, so gebe ich, im Anschluss an meine 
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desfallsigen Mittheilungen in Nr. 3, 1889, der Entomologi- 
schen Nachrichten, nachfolgende, an Ort und Stelle ge- 
machten Einträge in das Notizbuch zum besten: 

28. April 1889. Im Parke unter den Schuppen auf- 
brechender Ahornknospen (von Acer Pseudo Platanus) 
bereits junge grüne Blattläuse mit schwarzen Extremitäten, 
flügellos, bis 1 mm. gross, an den ersten noch zusammen- 
gefalteten Blättern saugend oder an den Innenflächen der 
grünen Deckschuppen festsitzend.. Von Eiern ausserhalb 
der Knospen war im Winter nichts zu bemerken, auch jetzt 
ist mit der Loupe keine Spur von solchen zu entdecken. 
Aber aussen an den Schuppen aufbrechender Knospen sind 
kleine, leere Bälge von Jungläuschen zu gewahren. Machen 
ganz den Eindruck von Selbstentstehung! — 

29. April. An den Knospen eines jungen Waldahorns 
äusserlich und besonders innen massenhafte Jungläuse grüner 
und schwarzbrauner Farbe; kleine leere Bälge aussen an 
den grünen Gipfelschuppen, lebende, schon gegen 1 mm. 
grosse grüne, einzeln kleine schwarzbraune und etliche sehr 
breite und grosse schwarze (lebende und als Bälge). 
Zwischen den noch gefalteten, halbvorragenden Knospen- 
sprossblättern in Menge (bis 20 Stück) zusammengedrängt 
grüne gleicher Grösse beisammen. An einem Sprosszweig 
eine schwarze, gelbwürflige Coccinella auf Raub ausgehend. 
— Ob Zuwanderung der Läuse vom Boden aus durch ein- 
zelne überwinterte Alte? Von denen vivipar hervorgebrachte 
Junge? Oder unfindbare Eier? Wohlersteres! Dutzende 
von Knospen besehen! Auch an einem jungen Massholder 
(Acer campestre) die Sprossstiele innerhalb der Deck- 
schuppen schon von grünen und schwarzbraunen Läusen 
besetzt, von kleinen Rasenameisen besucht! 

8. Mai. An jungem Waldahorn viele geflügelte grüne 
und geflügelte wie ungeflügelte schwarze Blattläuse, nur noch 
wenige ungeflügelte grüne. Noch keine Jungen! Die ge- 
flügelten grünen 2 bis 2,5 mm. lang, schlank, die schwarzen 
plumper, kürzer, die Flügelvorrippen mit schwarzem Mal. 
Allenthalben an den Blattunterseiten abgestreifte Häute! 

12. Mai. An den Waldahorn- Ausschlägen nur noch 
wenige grüne Läuse! Ob die andern von Nachstellern ver- 
nichtet? An einem Feldahornbaum an dem zarten Laub 
unterseits viele geflügelte kleine schwarze Blattläuse! Andre 
Art? Oder kleinere Form der vorigen? 

14. Mai. An den Waldahorn-Wurzelausschlägen heute 
lauter schwarze geflügelte Läuse an den Blattunterseiten! 
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17. Mai. An den zarten Ahornblättern unterseits die 
Rippen entlang junge grüne Läuschen mit schwarzen Ex- 
tremitäten. Auch noch kleine schwarze geflügelte zu sehen. 

20. Mai. An Ausschlägen von Feldahorn die Blatt- 
unterseiten schwarz von Flügelläusen kleiner Art! An sol- 
chen von Waldahorn grüne ungeflügelte und einzelne ge- 
flügelte, auch schwarze geflügelte und ungeflügelte! 

3. Juni. Keine Spur mehr von Blattläusen an den 
Blattunterseiten der Ahorne! Nur Nymphen von Klein- 
cicaden (Typhlocyba) ! 

1. October. An den Blattunterseiten aller Ahorn- 
arten jetzt sowenig, wie im August und September, Blatt- 
läuse zu gewahren. Der Sommer scheint sie samt und son- 
ders weggerafft zu haben, während im vorigen Jahre grüne 
wie schwarze wieder als Spätgeneration daran erschienen. 

6. October. An den wenigen, noch frischen Blättern 
des Waldahorns doch noch spärliche Exemplare grüner, 
noch unentwickelter Nymphen! An der Unterseite eines 
noch frischen Gipfelblatts um eine schwarze, todte Alte 
herum 12 bis 15 Stück ganz kleine, gelbgrüne Jungen, wohl 
als neugeborne Nachkommen derselben! Nirgends aber ge- 
flügelte, zur Begattung schreitende, wie im vorigen Jahre! 

Mannheim, 7. October 1889. 
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Neue Histeriden (Coleoptera) 
beschrieben von Jo h. Schmidt, Schmerzke bei Brandenburg a/Havel. 
(Fortsetzung.?) 


22. Rhypochares asper n. Sp. 


Ovalis, convexus, ater, obscurus, antennis pedibusque 
piceis, supra dense, lateribus thoracıs paulo fortius punctatus; 
fronte stria sinuata; elytris strüs prima integra, 2a tertiaque 
apice abbreviatis, ceteris nullis ; epipleuris bistriatis; pygidio 
paulo minus punctato, apice sublaevi ; tibüis anticis 4-dentatis. 
Long 41), mm. — Hab. Cap. bon. spei. 

Durch die kräftig und sehr dicht punktirte, kaum 
glänzende Oberseite ausgezeichnet und von den beiden an- 
dern Rhypochares recht abweichend. Die Punkte sind auf 
Halsschild und Flügeldecken nicht gleichmässig, sondern es 
stehen grössere und kleinere durcheinander, sie fliessen an 
den Seiten des Halsschildes etwas zusammen, während der 
hintere Theil der Scheibe ein wenig weitläufiger punktirt ist. 
Das Propygidium ist sehr dicht und fast gleichmässig, das 
Pygidium nach der Spitze zu immer weitläufiger und feiner 
punktirt. Die Streifen der Flügeldecken sind dieselben wie 
beim saprinoides Er., nur fehlt der Subhumeralstreif. 


23. Omalodes tuberculipygus n. Sp. 


Ovatus, parum convexus, niger, nitidus, antennarum clava 
rufo-brunnea;, fronte canaliculata, stria retrorsum acuminata; 
pronoto laevi ad angulos anticos tantum punctis minutis; 
elytrorum striüs la et 2a integris, punctatis, 3a dimidiata 
plerumque punctis continuata, 4a qwintaque antice obsoletis- 
sime elevatis, apice punctis quibusdam, suturali punctiformi 
plus minusve abbreviata; subhumerali utraque abbreviata, 


1) Siehe Nr. 21 pag. 229 ff. 
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interna saepius cum prima dorsali apice connexa, Pygidio 
propygidioque dense subtiliter punctulatıs, hoc margine postico 
tuberculis duobus fortibus duobusque lateralibus minus ele- 
vatis; prosterno bistriato; teibiis anticıs 4-dentatis. Long. 
53/,—6'/, mm. — Hab. flumen Amazonum. 

Wegen der merkwürdigen Tuberkeln des Propygidium 
wohl die interessanteste Art der Gattung. Dem Om. faustus 
Er. in der Gestalt ähnlich, doch an den Seiten mehr ge- 
rundet und mit stärker vortretenden Schultern. Die Stirn 
hat eine tiefe, vorn erweiterte Längsfurche, welche aber 
nicht, wie beim faustus hinten eine gerundete Grube bildet. 
Der vierte und fünfte Dorsalstreif sind, wie beim faustus, 
durch leicht erhabene Längslinien angedeutet, welche aber 
noch obsoleter als bei jenem und am besten zu bemerken 
sind, wenn man das Thier etwas von der Seite betrachtet. 
Der Nahtstreif ist durch einzelne Punkte manchmal bis weit 
über die Mitte angedeutet. Die letzten oberen Segmente 
sind mit feinen Punkten sehr regelmässig besetzt, etwa wie 
beim pulvinatus Er., aber viel dichter, namentlich das Py- 
gidium. Auf dem Propygidium finden sich zwei starke 
Beulen, welche den ganzen Hinterrand einnehmen und durch 
eine mässig breite Furche getrennt sind, an den Seiten- 
rändern stehen zwei flachere, von denen am Hinterrand 
durch schmale, schräglaufende Furchen getrennt. Diese 
seitlichen Beulen sind auch beim faustus leicht angedeutet, 
für die mittleren findet sich dagegen kein Analogon in der 
ganzen Familie der Histeriden. 


24. Omalodes humerosus n. Sp. 


Rotundatus, convexus, niger, nitidus; fronte late nec 
vero profunde impressa, stria haud retrorsum acuminata, 
antice obsoleta; pronoto laevi, angulis anticis acutis, impres- 
sis; elytra humeris valde prominentibus, strüs subhumerali 
externa brevi, dorsalibus primis subtilissimis brevibus, vix 
perspieuis, internis obsolete elevatis; propygidio punctis raris, 
minutis, irregulariter sparsis, pygidio paulo fortius erebrius- 
que punctato; prosterno lato;, tibüus anticis quinquedentatis, 
dente apicali bifido. Long. 7'/, mm. — Hab. Medellin (Mexico). 

Wie der vorige eine Art, bei welcher die inneren Streifen 
durch ganz leicht erhabene Linien angedeutet sind. Die 
ganze Oberseite ist äusserst fein punktulirt; Marseul erwähnt 
solche Punktirung bei einzelnen Arten, ich habe sie aber 
bei frischen Stücken der verschiedensten Species (auch z. B. 
der Gattung Hister) gefunden, so dass sie wohl kaum als 


1839. Entomol. Nachrichten. No. 23. 368 


specifisches Merkmal zn betrachten ist. Die eingedrückten 
Vorderecken des Halsschildes erinnern an sinuatocollis Mars., 
doch sind diese Eindrücke beim humerosus nicht wie bei 
jenem, vom Lateralstreif durchquert. Der Eindruck unter- 
halb der Schultern ist auffallend markirt, so dass die letz- 
teren stark vorragen. Die Streifen der Flügeldecken sind 
kaum sichtbar; vom ersten vermag ich nur ein kurzes Stück 
unterhalb der Schulter zu entdecken, der zweite und dritte 
zeigen sich mehr nach der Basis zu; deutlicher ist der kurze 
äussere Subhumeralstreif. Die innern Streifen sind in Ge- 
stalt von äusserst schwach erhabenen Linien vorhanden oder, 
besser gesagt, die Zwischenräume sind flach gedrückt und 
dadurch die Lage der Streifen angedeutet. Das Propygi- 
dium ist sehr einzeln, fein und unregelmässig, das Pygidium 
etwas kräftiger und weit regelmässiger punktirt. Ueber 
den angegebenen 5 Zähnen der Vorderschienen stehen bei 
dem einzigen mir vorliegenden Stücke noch 2 undeutliche 
Zähnchen, die auch bei anderen Arten sich finden, aber 
wegen ihrer Kleinheit und der Unregelmässigkeit ihres Auf- 
tretens besser nicht gerechnet werden. 


25. Omalodes areolatus n. Sp. 


Ovatus, convexiusculus (sutura elytrorum depressa), niger, 
mitidus;, fronte profunde sulcata, stria recurvata; pronoto 
lateribus sat dense punctulato; elytris striüis dorsalibus 1et 2 
integris, 3a dimidiata, reliquis punctis apicalibus notatıs, 
subhumerali externa humerum fere attingente, undulata, in- 
terna brevi; pygidio dense sat fortiter, propygidio (indistincte 
bifoveolato) postice lateribusque dense punctato, area amtica 
sparsim irregulariter punctata; tibüs anticis 4-dentatis. Long. 
61/,—6°/, mm. — Hab. Drasilva. 

Dem Omalodes ebeninus Er. am meisten ähnlich, doch 
unter anderm durch die Punktirung des Propygidium sicher 
verschieden. Bei ebeninus ist nur die Mitte des Vorder- 
randes in geringer Ausdehnung glatter und die Dichtigkeit 
der Punktirung nimmt nach hinten und den Seiten allmäh- 
lich zu; areolatus hat dagegen auf dem Propygidium eine 
von der sonstigen dichten Punktirung sich scharf absetzende 
glatte Fläche, welche die mittlere Hälfte des Vorderrandes 
einnimmt und nach hinten bis zum letzten Drittel reicht; 
dieser Raum ist mit unregelmässig zerstreuten Punkten be- 
setzt, welche noch gröber sind als die dichte Punktirung 
des Hinterrandes. Bei einem der beiden mir bekannten 
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Stücke (das eine jetzt in coll. Lewis) hat das Prosternum 
zwei kurze Streifen. 


26. Omalodes seriatus n. Sp. 


Ovatus, subrotundatus, convexiusculus, niger nitidus ; 
fronte impunctata, haud profunde canaliculata, stria angu- 
lata sed in medio obsoleta; thorace ad angulos anticos sub- 
tilissime punctulato, stria laterali pone oculos vix angulata ; 
elytra apice punctis magnis notata, strüs dorsalibus 1 et 2 
fortibus integris, tertia subtiliore dimidiata, subhumerali in- 
terna abbreviata, externa striae humerali fere juncta, antice 
decomposita appendice basali sub humero medium attingente ; 
propygidio pygidioque obscurioribus, fortiter punctatis, illo 
lateribus obsolete foveolato, in medio punctis sparsioribus , 
prosterno inter coxas bistriato, mesosterno sat longo; tibirs 
anticis 4-dendatis. Long. 6'/), mm. — Hab. Brasila. 


Diese Art gehört zu der Gruppe lucidus Er., Peruvi- 
anus Mars., Amazonius Mars. und ist namentlich den beiden 
ersteren in der Gestalt ähnlich, doch etwas flacher. Die 
nicht punktirte Stirn, der nicht in stumpfer Spitze vor- 
tretende, sondern sich winklig zurückbiegende Stirnstreif, 
und namentlich das (an die Hister der vierten Gruppe de 
Marseuls erinnernde,) von der Basis bis zur Mitte reichende, 
gebogene Stück des äusseren Snbhumeralstreifs trennen ihn 
sehr bestimmt von den genannten Arten. Die Vorderecken 
des Halsschildes sind ähnlich wie bei /ucidus punktulirt, 
während bei Perwvianus und Amazonius die Punktirung 
den ganzen Seitenrand einnimmt. Der Lateralstreif des 
seriatus m. ist hinter den Augen nur sehr undeutlich ge- 
eckt und es fehlt der bei Peruvianus und lucidus in dieser 
Ecke stehende Punkt. Die Dorsalstreifen der Flügeldecken 
sind wie bei Amazonius, die dem Spitzenrand zunächst 
stehenden groben Punkte bilden eine regelmässige sich noch 
etwas längs der Naht hinaufziehende Querreihe, vor welcher 
noch eine Anzahl unregelmässiger vertheilter Punkte stehen. 
Pygidium und Propygidium erscheinen wegen einer äusserst 
feinen und dichten Querstrichelung (welche sich auch bei 
anderen Arten findet,) weniger glänzend, die grobe Punkti- 
rung ist auf dem Pygidium regelmässiger, auf dem Propy- 
gidium sind die Punkte in der Mitte, namentlich nach dem 
Vorderrande zu, zerstreuter und feiner. Das Prosternum 
besitzt zwei convergirende Streifen, welche bereits dicht 
vor den Hüften verschwinden, das Mesosternum ist obwohl 
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kurz, wie bei allen Omalodes, doch bedeutend länger als 
bei den oben genannten Arten. 


27. Contipus flexuosus n. Sp. 

Ovalis, parum convexus, niger, nitidus; mandıbulis planis, 
marginatis; fronte stria integra; pronoto ciliato, stria in- 
terna integra, postice flexuosa, locum striae externae basi 
abbreviatae tenente; elytris striis subhumerali interna quat- 
tuorque dorsalibus integris, subhumerali externa basali dimi- 
diata, 5a dorsali suturalique apicalibus, epipleuris bistriatis; 
Pygidio propygidioque sat fortiter densissime punctatis, ilo 
apice sublaevi; mesosterno emarginato, stria integra; tibris 
anticis 4-dentatis. Long. 8 mm. — Hab. Matebele regio 
(Dr. Holub). 

Dem digitatus Mars. sehr nahestehend, verschieden 
durch die weit kräftigere und dichtere, auch auf dem Pro- 
pygidium überall gleichmässige Punktirung der beiden letzten 
Segmente, durch den ganzen vierten Dorsalstreif der Flügel- 
decken (derselbe ist an der Basis ganz wenig verkürzt), und 
die Form des innern Lateralstreifs auf dem Halsschilde. 
Dieser Streif, welcher sich bei digitatus allmählich dem 
äusseren nährt ist bei flexuosus vorn weiter vom äussern 
Streif entfernt als bei jenem, etwa bis zur Mitte ihm 
parallel, dann plötzlich nach aussen gebogen und fast an 
die Stelle des an der Basis abgekürzten äusseren Lateral- 
streifs tretend. Endlich fehlen beim flexuosus m. die bei 
digitatus deutlichen Gruben auf dem Propygidium und die 
Epipleuren haben einen Streif weniger. 


28. Contipus abhorrens n. Sp. 


Breviter ovatus, parum convexus, niger, nitidus; mandi- 
bulis convexis, immarginatis; fronte siria in medio angulata; 
pronoto haud ciliato, punctato, disco postico tantum laevi, 
strüs lateralibus interna integra, externa parum abbreviata, 
intermedin antica brevi; elytris strüs subhumerali externa 
basali, interna humeralem attingente, dorsalibus 1—5 tnte- 
gris, quinta basi inlus curvata, suturali parum abbreviata, 
epipleuris bistriatis, propygidio lateribus impresso dense 
grosse, pygidio paulo subtilius punctatis;, mesosterno stria 
integra, tibiis amticis quadridentatis. Taong. 6 mm. — Hab. 
Brasilia mer. 

Die Art weicht von den zunächst verwandten (©. pla- 
tanus Mars. und subguadratus Mars. durch das punktirte 
Halsschild, den eingebogenen Stirnstreif und die Entwicklung 
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der innern Dorsalstreifen auf den ersten Blick ab, ist auch 
durch andre aus der Diagnose sich ergebenden Merkmale 
so verschieden, dass eine Vergleichung überflüssig erscheint. 
Die beiden, hinten einander genäherten Streifen des Hals- 
schildes haben zwischen sich noch einen etwas unregel- 
mässigen nicht bis zur Mitte reichenden Streif; die Punkti- 
rung des Thorax wird nach der Mitte zu feiner und erlischt 
hinten fast gänzlich. Der fünfte Dorsalstreif biegt sich gegen 
den etwas verkürzten Suturalstreif, mit welchem er durch 
einige feine Punkte sogar verbunden ist. 

Die sechs bekannten Arten der Gattung Contipus trennen 
sich recht natürlich in zwei Gruppen, bei der einen, welcher 
die drei amerikanischen Species angehören, sind die Man- 
dibeln convex, ohne scharfen Rand, während die andere 
Gruppe, welche die drei afrikanischen Arten umfasst, flache, 
scharf gerandete Mandibeln besitzt. CO. didymostrius Mars. 
scheint übrigens von allen anderen Arten sehr abzuweichen. 


Campylorhabdus nov. genus. 


Corpus ovatum, subconvexum; caput retractum, mandi- 
bulis fortibus obtuse dentatis, fronte stria marginali; anten- 
nae sub frontis margine insertae, funiculi articulis sensim 
crassioribus, ultimis a clava ovali vix distinctis, fossa anten- 
nali profunda sub angulo prothoraecis; elytra strüis incurvatis; 
prosternum lobo antice emarginato, mesosternum antice fere 
rectum, striiss compluribus marginalibus; tibiae anticae den- 
tatae, dente extremo angustiore prominente, posticae latae 
serie unica Spinarum parvarum sub margine externo posita. 

Diese sehr merkwürdige Gattung scheint mir ihren 
angemessensten Platz zwischen Pszloscelis und Contipus zu 
finden. Die hinteren Schienen, wie bei ersterer Gattung 
stark verbreitert, tragen, wie bei der letzteren, nur eine 
Reihe kurzer Börstchen. Dieselben stehen in einer Reihe 
auf der Unterseite neben dem Rande eingedrückter Punkte, 
so dass die Schienen, von oben betrachtet, ganz unbewehrt 
erscheinen. Von beiden genannten Gattungen ist dieses 
neue genus getrennt durch den vorn ausgerandeten Prosternal- 
fortsatz, das fast grade, mit mehreren Randlinien versehene 
Mesosternum und vor Allem durch die ganz eigenartige 
Sculptur der Oberseite, namentlich der Flügeldecken. Die 
Streifen derselben sind (die innern noch mehr als die 
äusseren) an der Basis etwa von der Mitte an stark nach 
innen, dann kurz vor ihrem Ende wieder ein wenig nach 
aussen gebogen, so dass der Zwischenraum zwischen dem 
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fünften Dorsal- und dem Suturalstreif, welche an der Basis 
ganz oder nahezu vereinigt sind, hinten mehr als doppelt 
so breit ist, wie die übrigen Intervallen. In diesem fünften 
Zwischenraum finden sich als Ergänzung noch ein oder 
zwei mehr oder weniger unregelmässige Streifen, der äussere 
der Biegung der Dorsalstreifen folgend, der innere dem 
Nahtstreif parallel. Auf diese ganz eigenthümliche Krüm- 
mung der Dorsalstreifen, welche sich sonst nirgends in der 
Familie der Histeriden findet, deutet der vorgeschlagene 
Gattungsname hin. 

Ich habe in diesem genus die unten beschriebene neue 
Art und den Tinotarsus Poggei Harold vereinigt. Beide 
haben mit Tinotarsus Mars. weder in der Körperform noch 
in der Sculptur irgend welche Aehnlichkeit und sind auch 
im Uebrigen durch anders gelegene Fühlergruben, gebuch- 
teten Prosternalfortsatz, die Gestalt des Mesosternum etc. 
sehr verschieden. Herr G. Lewis hatte die Freundlichkeit 
meine Gattung mit dem einzigen bekannten Stück des 7Wno- 
tarsus remipes in de Marseuls Sammlung zu vergleichen 
und theilte mir mit, dass der letztere ein von Campylo- 
rhabdus sehr verschiedenes, eher einem grossen Satrapes 
ähnliches Thier ist. 


29. Campylorhabdus singularis n. sp. 

Breviter ovatus, subconvexus, sutura depressa, niger sub- 
nitidus; fronte paulum impressa, punctulata, stria integra 
angulosa; thorace breviter ciliato, subtiliter punctulato, lateri- 
bus postice strigosis, ad latera (antice posticeque magis) im- 
presso, margine laterali ipso elevato, stria marginali integra, 
laterali externa margini approximata, bası paulum abbreviata, 
ante angulos anticos evanescente, parte pone caput utrinque 
recurvata, laterali interna externae basi fere juncta, curvata, 
medium superante; foveola ante scutellum; elytra subtihter 
sat dense punctulata, strüs profundis, subhumerali exteriore 
basali, dimidiata, interiore, quinque dorsalibus suturalique 
integris, quinta cum suturali basi angulo acuto juncta, dor- 
sali sexta irregulari septimaque punctiformi wn interstitio 
quinto;, epipleuris punctatis, bistriatis, propygidio bifoveolato 
fortius, pygidio subtilius punctatis, hoc sulco marginalı eincto; 
prosterno basi bistriato, lobo emarginato, mesosterno subrecto, 
strüis marginalibus duabus integris, tertia interrupta subti- 
liore; primo segmento ventrali inter coxas linea bisinuatim 
curvata; tibiüis amtieis tridentatis. Long. 10 mm. — Hab, 
Sansibar. 
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Dem im entgegengesetzten, westlichen Theile des tro- 
pischen Afrikas heimischen €. Poggei Har. sehr nahestehend, 
doch durch eine ganze Reihe von Merkmalen verschieden. 
Der Stirnstreif bildet bei beiden Arten in der Mitte einen 
einspringenden, jederseits an den Augen einen vortretenden 
Winkel, die Mandibeln sind oben leicht convex, seitlich 
scharf gerandet. Das Halsschild ist bei ©. singularis fein 
und dicht, auf dem hinteren Theil der Scheibe etwas un- 
deutlicher punktirt. Die Seiten sind der Länge nach leicht 
vertieft, vorn und hinten tief eingedrückt. Der Marginal- 
streif ist fein, nicht unterbrochen, wenn auch in den Vorder- 
ecken etwas obsolet. Der äussere Lateralstreif ist an der 
Basis ein wenig verkürzt und vereinigt sich Kurz vor den 
Vorderecken mit dem Marginalstreif, von welchem er bis 
dahin durch einen schmalen aufgewulsteten Rand getrennt 
ist; von den Vorderecken bis hinter die Augen ist er nur 
durch einige unregelmässige Strichel angedeutet und erscheint 
erst hinter dem Kopf wieder deutlich in einem jederseits 
hakenförmig zurückgebogenen Stück; bei Poggei ist er auch 
in den Vorderwinkeln als ein ziemlich stark erhabener Kiel 
sichtbar. Der innere Lateralstreif tritt an der Basis, wo der 
äussere abgekürzt ist, an die Stelle desselben, entfernt sich 
dann schnell von ihm und läuft schliesslich dem äusseren 
parallel bis er etwa in ?2/,;, der Länge erlischt; da sein 
Aussenrand scharf erhaben ist, während er nach innen un- 
merklich in die Ebene des Halsschildes übergeht, so erscheint 
er, namentlich hinten, als ein Längskiel. Neben ihm stehen 
bis weit nach innen unregelmässige Strichel. Bei Poggei 
ist dieser innere Streif mehr gerade und entfernt sich all- 
mählich und schon von der Basis an, vom äusseren. Das 
Grübchen vor dem Schildchen steht nicht, wie es bei den 
verwandten Gattungen der Fall zu sein pflegt, unmittelbar 
an der Basis, sondern etwas vor derselben. Die Flügel- 
decken sind ziemlich dicht, aber sehr fein punktirt, während 
sie bei Poggei grobrunzlich punktirt sind, der Aussenrand 
der Streifen, welcher bei letzterer Art in Form einer glatten, 
leicht erhabenen Kante hervortritt, ist bei singularıs ein- 
fach. Die Streifen sind bei beiden fast gleich, nur erreicht 
der fünfte bei Poggei nicht: ganz den Nahtstreif. Die Sup- 
plementärstreifen im fünften Zwischenraum sind unregel- 
mässig, der innere fast gänzlich, der äussere wenigstens 
hinten in Punkte und Striche aufgelöst. Das Propygidium 
etwas unregelmässig, viel weitläufiger als beim Poggei punk- 
tirt, das Pygidium ein wenig feiner punktirt, mit einer tiefen 
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Randfurche. Die Unterseite an den Seiten gerunzelt, das 
Sternum sehr fein punktulirt. Prosternum mit zwei etwas 
über die Mitte reichenden Streifen, Mesosternum kaum 
merklich ausgebuchtet, der äussere, sehr feine Randstreif 
an dieser Ausrandung unterbrochen, die beiden inneren, 
kräftigen, ganz. Die gewöhnlichen Linien zwischen den 
Hinterhüften auf dem ersten Bauchsegment sind bei singu- 
laris vom Hinterrande beginnend erst nach innen, dann 
wieder etwas nach aussen gekrümmt und vereinigen sich 
längs des Vorderrandes, bei Poggei sind sie einfach gebogen 
und nicht vereinigt. Der unterste Zahn der Vorderschiene 
ist, ähnlich wie etwa bei Fäster obesus Fahr., vom vorher- 
gehenden durch einen breiteren und tieferen Ausschnitt ge- 
trennt und gerade nach aussen gerichtet. 

Wie schon v. Harold bei seinem Poggei bemerkt ist 
die Sculptur dieses Thieres sehr abweichend und war des- 
halb nicht mit wenigen Worten zu beschreiben. 


30. Hister Koltzein. sp. 


Rotundato - ovatus, sat comvexus, niger, nitidus; fronte 
stria subangulata, mandibulis convexis ; thoracis stria interna 
et externa minus profunda integra; elytris stria subhumerali 
externa tribusque dorsalibus integris, quarta infra medium 
abbreviata, 5a etiam breviore, suturali paulo longiore, epi- 
pleuris punctatis, confuse bistriatis ; mesosterno sinuato mar- 
ginato, tibüs amtieis 5-dentatis. Long. 5'/, mm. — Hab. 
Wladiwostok (Amur fl.). 

Die Körperform dieser Art erinnert an distinctus Er., 
in der Anordnung der Streifen stimmt sie mit dem japani- 
schen boleti Lewis überein, doch besitzt der innere Lateral- 
streif des Halsschildes nicht die bei letzgenanntem so auf- 
fallende Ecke hinter den Augen, die Dorsalstreifen sind viel 
feiner und bei weitem nicht so kräftig punktirt, die Punk- 
tirung der letzten Segmente sehr verschieden etc. 

Ein einzelnes Exemplar von Wladiwostok, welches ich 
der Liberalität des Herrn W. Koltze verdanke. 

Derselbe erhielt ebenfalls von Wladiwostok den bisher 
nur aus Japan bekannten A. pirithous Mars. Aus dem nörd- 
lichen Theil von Korea erhielt ich eben diese Art und zu- 
gleich H. Jekeli Mars., Sedakovi Mars. und ein Exemplar 
des H. Ceylanus Mars. Diese letztere Species, welche auch 
im Himalaya vorkommt, scheint also durch China bis zum 
fernen Osten verbreitet und ist wahrscheinlich auch in Japan 
noch aufzufinden. 
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31. Epierus peruanus.n. Sp. 


Ovalıs, convexiusculus, niger nitidus, antennis pedibus- 
que brunneis; fronte subimpressa; thorace subtilissime punc- 
tulato, lateribus distinete punctatis, stria marginali integra ; 
elytris vix perspicue punctulatis, striüs subhumerali externa 
arcuata integra, dorsalibus duabus integris, tertia subabbre- 
viata, 4a suturalique tertiae fere aequalibus, sed ut quinta 
dimidiata multo subtilioribus; pygidio propygidioque sat 
dense punctatis et minutissime puuctulatis; prosterno lato, 
striüs utringue subdivergentibus, mesosterno bisinuatım emar- 
ginato, stria marginali interrupta, transversali integra, an- 
tice recta; tibüs anticis dense spinulosis. Long. 31/, mm. 
— Hab. Peru. 

Diese Art steht dem E. frontalis Kirsch, welche mir 
nur aus der Beschreibung bekannt ist, ohne Zweifel sehr 
nahe, ist aber durch den wenig verkürzten Nahtstreif, nicht 
unterbrochenen vierten und längeren fünften Dorsalstreif 
sicher unterschieden; auch die Transversallinie des Meso- 
sternum muss anders gestaltet sein, da sie bei frontalis 
stark gebogen sein soll, während sie bei peruvianus längs 
des Ausschnittes gerade ist. E. levistrius Mars. besitzt 
einigermassen ähnliche Dorsalstreifen, ist aber kleiner und 
hat nur eine Randlinie auf dem Mesosternum; E. trux Mars. 
hat eine gewölbte Stirn, gebogenen Mesosternalstreif und 
etwas andre Dorsalstreifen, auch ist er von länglicher Gestalt. 


32. Epierus insularis n. Sp. 


Oblongo-ovalis, convexiusculus, niger, nitidus, antenmis 
pedibusque brunneis; fronte subconvexa; thorace dense punc- 
tulato, lateribus punctis majoribus sparsis, stria marginal 
integra; elytris subtilissime punctulatis, strüs subhumerali 
externa curvata, dorsalibus qwinque suturalique integris; pro- 
pygidio pygidioqgue minute punctulatis, illo toto, hoc basi modo 
punctis distinctis sparsis; prosterno strüs utringue divergen- 
tibus, mesosterno subsinuato, marginato; tibüis anticis dense 
spinulosis. Long. 21/, mm. — Hab. Andaman. insul. 

Von dem ebenfalls der indischen Region angehörenden 
E. Beccarii Mrs. verschieden durch nicht abgekürzte innere 
Dorsalstreifen (nur der Nahtstreif ist an der Basis etwas 
obsolet), und viel schlankere, hinten und vorn mehr verengte 
Körperform; hierdurch und durch die feineren Dorsalstreifen 
unterscheidet er sich auch von dem südamerikanischen E. 
notius Mrs., mit welchem de Marseul den Beccarii vergleicht; 
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notius hat überdies einen viel graderen Subhumeralstreif, 
als die beiden indischen Arten. 


33. Epierus humeristrius n. Sp. 


Ovalis, convexiusculus, niger nitidus, antennis pedibusque 
rufo-brunneis ; thorace sat dense et distincte, lateribus fortvus, 
punctato, stria marginali integra; elytris stria subhumeralı 
externa parum curvalta, integra, interna brevi basali, dorsa- 
bus 5 suturalique fortibus integris, quinta sinuosa; pygidio 
propygidioque fortius punctatis; prosterno angusto, striüis utrin- 
que divergentibus, mesosterno sinuato marginato; tibüs anticıs 
dense spinulosis. Long. 2 mm. — Hab. Amazon. flumen. 


Dem notius Mrs. nahe verwandt, aber nur halb so 
sross und mit kurzem, kräftigen innern Subhumeralstreif. 
Von den sonst etwa in Betracht kommenden Arten, welche 
einen solchen innern Subhumeralstreif besitzen, hat fissus 
Mars. ein zweibuchtiges Mesosternum und mehrere Streifen 
auf demselben, bei fornicatus Mars. ist der 5. Zwischenraum 
auf den Flügeldecken verbreitert, die Dorsalstreifen sind 
fein und die Prosternalstreifen parallel, während bei hume- 
ristrius m. der fünfte Zwischenraum, zumal in der Mitte, 
eher schmaler ist, als die übrigen (der 5. Streif ist mehr- 
mals gebogen), die Dorsalstreifen kräftig und die Proster- 
nalstreifen jederseits divergent sind; alutaceus Mrs. endlich 
ist doppelt so gross und sein Halsschild ist verhältniss- 
mässig viel feiner und dichter punktirt, die deutliche Punk- 
tirung des Halschildes bei humeristrius ist mit mikroskopi- 
schen Pünktchen untermischt. 


34. Epierus Vandepolli n. sp. 


Ovalis, subdepressus, niger nitidus, amtennis pedibusque 
rufo-piceis; fronte plana; thorace dense, lateribus fortius, 
punctulato, stria marginali pone caput interrupta; elytris 
minute punctulatis, stria subhumerali externa dorsalibusque 
integris, suturali basi paululum abbreviata, vel obsoleta; 
Pygidıo propygidioque parum dense punctatis, prosterno lato, 
strüs utringue subdivergentibus; mesosterno bisinuato mar- 
ginato, tibirs anticis dense spinulosis. Long. 21/,—2?/, mm. 
— Hab. Blumenau (Van de Poll). 

Diese Art bildet mit brunnipennis Mrs., incultus Mrs., in- 
vidus Mrs. und seitus Lewis eine eigeneGruppe, deren Oberseite 
sehr schwach convex, doch nicht so flach ist, wie bei planulus 
Er. und seinen Verwandten. Bei Vandepolli ist die Stirn eben, 
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aber durchaus nicht vertieft, bei den übrigen Arten ist sie 
mehr oder weniger eingedrückt. Die Jg der drei von 
Marseul beschriebenen Arten und wahrscheinlich auch des 
scitus haben eine Tuberkel am Vorderrande des clypeus; 
bei Vandepolli bemerke ich eine solche nicht, glaube auch, 
dass sie dem g$ fehlt, denn sie scheint fast stets bei den 
Epierus in Verbindung mit einer eingedrückten Stirn auf- 
zutreten (mit Ausnahme der Gruppe des planulus). 

Bei den sämmtlichen genannten Species ist, wie auch 
bei der planulus-Gruppe, der Randstreif des Thorax unter- 
brochen. Ausser durch die nicht vertiefte Stirn unterscheidet 
sich Vandepolli noch von invidus und seitus durch die ganzen 
innern Dorsalstreifen, von rufipennis durch den an der Basis 
weniger obsoleten 5. Dorsalstreif, vorn weniger divergente 
Prosternalstreifen und den bei rufipennis an der Basis viel 
breiteren 3. Zwischenraum, von zincultus endlich durch 
schwächere Punktirung der Oberseite, deutlich zweibuchtiges 
und weit längeres Mesosternum. 


35. Epierus Kraatzii n. Sp. 


Breviter ovatus, depressus, niger, nitidus, antennis pedi- 
busque piceo-brunneis; fronte plana, vix distincte punctulata, 
clypeo $ tuberculato; thorace minute parum dense punctu- 
lato, lateribus punctis majoribus immiztis, stria marginali 
pone caput interrupta; elgtris stria subhumerali depressa 
dorsalibusque integris, 5a suturalique basi vix abbreviatıs ; 
pygidio propygidioque punctis sat magnis ürregulariter dis- 
persis; prosterno lato, striis antice divergentibus, mesosterno 
leviter sinuato marginato; tibüs anticıs dense spinulosis. 
Long. vix 21), mm. — Hab. Amazon. flumen. 


Diese Species gehört zur Gruppe des planulus Er. und 
longulus Mars., deren Oberseite sehr flachgedrückt und deren 
g mit einer Clypealtuberkel versehen sind. E. Kraatzir ist 
breiter, als die beiden andern Arten, noch bedeutend breiter, 
als planulus Er. Die Punktirung des Thorax ist bei Kraatzir 
sehr fein und wenig dicht, an den Seiten aber stehen zahl- 
reiche sehr viel stärkere Punkte dazwischen. Bei planulus 
ist die Punktirung des Halsschildes in der Mitte viel dichter 
als bei Kraatzii, an den Seiten wird sie zwar etwas kräf- 
tiger, ist aber nahezu gleichmässig, ausserdem sind bei 
planulus die beiden innersten Streifen der Flügeldecken 
deutlich abgekürzt; longulus Mrs. unterscheidet sich von 
der vorliegenden Art durch seine viel gestrecktere Körper- 
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form, in der Mitte viel dichter und kräftiger punktirtes 
Halsschild, stärkere Dorsalstreifen der Flügeldecken und 
etwas deutlicher ausgerandetes Mesosternum. 

(Fortsetzung folgt.) 


Eine neue Art der Dipterengattung Psilopa Fall. 
Beschrieben von Ernst Girschner (Torgau). 


Unter einer Anzahl Dipteren, welche mir Herr H. Tour- 
nier in Peney bei Genf zur Determination übersandte, be- 
fand sich auch die im Folgenden beschriebene niedliche 
Ephydrine. Ich nenne sie meinem verehrten Freunde, 
dem Dipterologen Herrn V. v. Röder, zu Ehren: 


Psilopa Röderi n. spec. 


Diagnoset): Nigra, modice nitens, facie alba; pedes 
nigri, tarsis rufis; margine alarum inde a venae subcostalis 
apice usque ad venae radialis finem et macula parva apicali 
nigris, venis transversis late nigro-limbatis. — Long. 2 mm. 

Schwarz, wenig glänzend. Untergesicht dicht weiss 
bestäubt. Stirn mattschwarz, etwas bräunlich bereift. Fühler 
schwarz, Borste 10-strahlig. — Rückenschild und Brust- 
seiten, Schildchen, Hinterrücken und der Hinterleib schwarz, 
mit mässigem Glanze. Bei einem der beiden mir vorlie- 
genden Exemplare sind die Hinterränder der Hinterleibs- 
ringe sehr schmal gelbbräunlich gesäumt. — Beine schwarz; 
Tarsen rothgelb, letztes Glied verdunkelt. — Flügel glashell 
mit folgender Zeichnung: Von der Mündung der ersten 
Längsader bis zur Mündung der zweiten Längsader ist der 
Vorderrand ziemlich breit schwarzbraun gesäumt, an der 
Mündung der vierten Längsader, grade an der Flügelspitze, 
befindet sich eine kleine ebenso gefärbte Makel und die 
beiden Queradern sind breit schwarzbraun gesäumt. 

Die Säumung der kleinen Querader ist nach oben bis 
zum Beginn der Vorderrandsäumung verlängert und die der 
hinteren Querader tritt noch makelartig in die erste Hinter- 
randzelle über. Die Umgebung der Säumung der hinteren 
Querader erscheint in gewisser Richtung weiss. Der Flügel- 
lappen ist bis zur fünften Längsader bräunlich tingirt. 
Zweite Längsader so kurz, dass der zweite Abschnitt der 


1) cfr. „L’Entomologiste Genevois“ 1889. Livr. 1. 
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Randader höchstens so lang wie der dritte genannt werden 
kann. — Herr Tournier fand die Art im April und Juni 
bei Peney. 


Die Varietäten von Carabus memoralis Müller 
von Dir. H. Beuthin (Beitien) in Hamburg. 


Unter einer grossen Zahl aus dem südlichen Frankreich 
(den Dep.: Gard und Haute-Loire) erhaltenen Carabus be- 
fanden sich auch ca. 200 Stück nemoralis, welche von den 
deutschen Stücken durch Farbe und Sculptur so sehr ab- 
weichen, dass es mir der Mühe werth erscheint, darauf 
aufmerksam zu machen; ich gebe daher nachstehend eine 
Zusammenstellung der mir bekannten Varietäten. 

1. Der Kopf ist stets schwarz mit schwachem Glanze, das 
Halsschild schwarz, wenig bronceglänzend, der Rand zu- 
weilen purpurviolett. Flügeldecken bei den Männchen 
gewöhnlich broncefarbig, oft mehr oder weniger grünlich 
schimmernd, bei den Weibchen häufiger schwarz ohne 
Metallglanz, Aussenrand der Flügeldecken mehr oder 
weniger violett. Jede Flügeldecke hat 3 Reihen von 
etwa 10 gleichfarbigen Grübchen, dazwischen mit feinen 
dichtstehenden unterbrochenen Längsrunzeln, die sich mehr 
oder weniger zu Längsreihen ordnen. Dies ist die überall 
in der Ebene vorkommende Grundform: nemoralis Müller. 

2. Kopf, Halsschild und Flügeldecken schwarz ohne Metall- 
glanz, Runzeln der Flügeldecken etwas mehr erhaben, 
die Streifen regelmässiger, Rand des Halsschildes und 
der Flügeldecken selten rothviolett. Dies ist die Ge- 
birgsform, welche ich aus Schlesien und den Karpathen 
besitze: (var. iristis Dalla-Torre) var. nögrescens Letzner. 

3. Halsschild und Flügeldecken schön grasgrün, besonders 
an den Rändern, oftmals mit etwas Purpurglanz: 

(aus Asturien) var. prasinotinctus von Heyden. 

4. Halsschild schwarz mit blauviolettem Grunde und Seiten- 
rande, Flügeldecken beim Weibchen blauschwarz, beim 
Männchen lebhaft blau glänzend; die 3 Grubenreihen in 
ziemlich deutliche Kettenstreifen übergehend, zwischen 
denselben mit Längsrunzeln, welche sich zu 7 Längs- 
reihen ordnen, von denen die mittlere deutlich er- 
habener ist: var. Nisseni Beuthin 
(aus Süd-Frankreich) Herrn B. T. Nissen zu Ehren 
genannt. 
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5. Halsschild schwarz mit breitem rothvioletten Grunde 
und Seitenrande, Flügeldecken besonders bei den Männ- 
chen eiu sehr lebhaftes blaugrün. Sculptur wie bei 
No. 4 (gleichfalls aus Südfrankreich) zu Ehren des 
Herrn Dr. G. Kraatz: var. Kraatzianus Beuthin. 

6. Halsschild schwarzblau, Rand und Grund desselben leb- 
haft blau oder rothviolett; Flügeldecken lebhaft gold- 
bronce, zuweilen fast rothbronce gefärbt. Sculptur wie 
bei No. 4 (aus Süd-Frankreich): var. pulcherrimus Beuthin. 

7. Kleiner und schmaler als die Grundform, schwarz, Seiten- 
rand des Halsschildes und der Flügeldecken röthlich 
kupferfarben, Flügeldecken mit 3 regelmässigen Ketten- 
streifen, deren eingedrückte Punkte schwarz sind, zwischen 
2 Kettenstreifen 7 wenig erhabene Linien von geordneten 
Längsrunzeln, die mittlere dieser 7 Linien deutlicher 
erhaben: var. contractus Gehin. 
(Nach G&hin aus den Pyrenäen, ich besitze diese Va- 
rietät nicht.) 
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Ueber Gallmücken aus mykophagen Larven. 
Von Ew. H. Rübsaamen in Weidenau a. d. Sieg. 


Obgleich schon öfter Mittheilungen über Mückenlarven 
gemacht worden sind, welche sich von Pilzsporen nähren, 
so scheint man sich doch noch wenig mit der Zucht der 
Mücken beschäftigt zu haben, da bis jetzt nur einige Gall- 
mücken aus mykophagen Larven bekannt geworden sind. 
Die Zucht dieser Mücken bietet in den meisten Fällen 
keine besondere Schwierigkeit; sie ist wenigstens nicht 
schwieriger als die Zucht aus gallenbewohnenden Larven. 

Im verflossenen Sommer zog ich viererlei Gallmücken, 
welche sich sehr ähnlich sehen, aber doch untereinander 
spezifisch verschieden sind. Der Hauptunterschied besteht 
in der Bildung ihrer Fühler und Flügel. Die Larven dieser 
Mücken fand ich an: 1. Erysiphe lamprocarpa Link; 
2. Sphaerotheca Castagnei Lev. 3. Puccinia compo- 
sitarum Schlecht. 4. Melampsora salicina Lev. Die 
Mücke, welche ich aus den an letztgenanntem Pilze lebenden 
Larven zog, halte ich vorläufig für Diplosis coniophaga Wtz., 
weil die Beschreibung, welche Winnertz von dieser Mücke 
giebt (Linnaea entomologica, Beitrag zu einer Monographie 
der Gallmücken, p. 267 und 268 No. 60) am besten zu dieser 
der vier mir vorliegenden Arten passt und weil ich sie aus 
Larven zog, welche denen der Diplosis coniophaga gleichen. !) 
Die übrigen halte ich für selbständige Arten und benenne 
sie daher nach den betreffenden Nährpflanzen: 1. Dipl. 
erysiphes. 2. Dipl. sphaerothecae. 3. Dipl. pucciniae. Alle 
drei Arten gingen aus Larven hervor, welche denen der 
Dipl. coniophaga durchaus unähnlich sind. Die beiden 


1) Die Larven der Diplosis melampsorae Rübs. (Berliner 
Entomol. Zeitschrift Heft I. p. 46 und 47. 1889) leben eben- 
falls auf Melampsora salieina Lev. und sind diesen Larven 
sehr ähnlich. 

24 
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ersten Arten unterscheiden sich ferner von Dipl. coniophaga 
dadurch, dass die Fühler der Jg höchstens körperlang sind 
(bei Dipl. coniophaga 1!/, mal so lang als der Leib), und 
dass die Querader vor der Mitte der ersten Längsader 
steht (bei Dipl. coniophaga in der Mitte). Von Dipl. 
puccintae m. zog ich leider nur einige @9. Die Querader 
steht hier etwas hinter der Mitte der ersten Längsader und 
die Basalglieder sind braungrau. 

Gallmücken, welche sich so ähnlich sind wie die hier 
besprochenen, lassen sich nur durch genauen Vergleich 
ihrer Fühler und Flügel auseinander halten. 

Die Beschreibung, welche Winnertz !) von Dipl. co- 
niophaga giebt, ist nun gerade in Bezug auf die Fühler- und 
Flügelbildung nicht ausreichend, um sie sicher von ähnlichen 
Mücken zu unterscheiden. Die Angabe der Nährpflanze 
kann zur Feststellung der Art wenig beitragen, da auf ein 
und demselben Pilze oft verschiedene Arten leben. Dr. 
Franz Löw zog die Dipl. coniophaga aus einer Anzahl 
verschiedener Schmarotzerpilze (Aecidiumcompositarum 
Mart. an Lactuca muralis Less, Melampsora popu- 
lina Lev. [Melamps. tremulae Tul.?] auf Populus 
tremula L., Melamps. salicina Lev. an Salix capreaLl. 
und Melamps. betulina Desm. an Betula alba L.). 
(Vergl. Verh. d.K. K. zool. bot. Ges. Wien 1874 pag. 155). 
Leider ging es nicht an, ein Exemplar dieser von Herrn Dr. 
Fr. Löw gezogenen Mücken behufs genauer Vergleichung 
zu erhalten. 

Die von mir aus No. 4 gezogene Mücke, welche ich 
nicht bestimmt mit Dipl. coniophaga identifizieren möchte, 
sondern diesem Namen nur vorläufig unterstelle, ist ebenso 
gefärbt wie Dipl. erysiphess m. Ein auf dem genannten 
Pilze gefangenes @ hat auf den vier ersten Abdominalseg- 
menten oben breite, schwarze Binden, was bei den gezogenen 
©9 nicht der Fall war.?) Fühler 2+12gl., die Geiselglieder 
an der Spitze kaum merklich verdickt, etwas unter der 
Mitte schwach eingeschnürt. 2 Wirtel; der grössere unten, 
etwas länger als sein Glied. Endglied mit zweigliedrigem 
Fortsatze. Flügelvorderrand erweitert, lang behaart. Die 
1. L. A. mündet vor der Flügelmitte in den Vorderrand; 


!) Die Schiner’sche Beschreibung (Fauna austriaca, Diptera 
p. 338) genügt diesem Zwecke noch weniger. Die Mittheilung 
Walker’s über diese Species ist mir nicht bekannt. 

2) Ich zog leider keine Männchen. 
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sie ist dem Y. R. näher als der 2. L. A. Diese gebildet 
wie bei Dipl. pucciniae m. Querader in der Mitte der 1. 
L. A. Die dritte Längsader gebildet wie bei Dipl. pucciniae m. 
Die Erweiterung des Hinterrandes beginnt der Querader 
gegenüber. Nachfolgend gebe ich nun die Beschreibung 
der angeführten neuen Arten. 


1. Diplosis erysiphes n. Sp. 

Männchen: Rüssel lang, schnabelartig, senkrecht nach 
unten gerichtet, gelb, an der Saugfläche leuchtend roth. 
Taster blassgelb. Vordergesicht gelb. Augen tiefschwarz, 
sehr gross, fast den ganzen Kopf einnehmend. Hinterkopf 
unmittelbar am Halse grau, sonst gelb, mit langen nach 
oben und vorn gerichteten weissen Haaren besetzt. Fühler 
2+24 gl., graubraun, Basalglieder gelb. Die Geiselglieder 
abwechselnd einfach und doppelt. Die untern einfachen 
Glieder kugelig, die andern querbreiter. Die Doppelglieder 
birnförmig, an der Spitze am dicksten, vor der Mitte deutlich 
eingeschnürt. Endglied mit gestieltem zweigliedrigem Fort- 
satz; das erste Glied dieses Fortsatzes kugelig, das zweite 
schmal, walzenförmig. Der ganze Fortsatz wenig kürzer als 
das Endglied. Geiselglieder, mit Ausnahme des ersten, ge- 
stielt. Der Stiel vom doppelten zum einfachen Gliede so 
lang wie das Doppelglied; Stiel vom einfachen zum Doppel- 
glied etwas länger als dieses. Jedes Geiselglied mit zwei 
Wirteln. Der grössere etwas länger als das Doppelglied, 
der kleinere wenig länger als das einfache. Bei den ein- 
fachen Gliedern stehen die Wirtel ziemlich nahe zusammen, 
der lange jedoch auch hier der Gliedspitze näher als der 
kleine; bei den Doppelgliedern steht der längere Wirtel in 
der Nähe der Gliedspitze, der kürzere an der Basis. Die 
Haare beider Wirtel gebogen; beim kleineren stärker ab- 
stehend als beim grösseren. Fühler von Körperlänge. 

Hals lang, gelb. 

Brust gelb; Brustseiten ebenso, nach den Hüften zu 
und besonders das Mittelbruststück braungrau. 

Rücken blassorange gelb mit drei blass sepiabraunen, 
getrennten Striemen, von denen die mittlere näher am 
Halse beginnt als die seitlichen, das Schildchen aber nicht 
erreicht. Die Furchen lang weiss behaart. Schildchen und 
Hinterrücken orange gelb wie der Rücken; ersteres eben- 
falls mit langen weissen Haaren besetzt. 

Flügel stark messinggelb schillernd, an den Adern roth- 
violett. Vorderrand etwas erweitert, lang behaart. Die 

24* 
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erste Längsader von Vorderrand und zweiter Längsader 
ungefähr gleichweit entfernt, vor der Flügelmitte in den 
Vorderrand mündend. Die zweite Längsader ist an der 
Basis etwas nach vorne gebogen und in der Mitte etwas 
nach hinten gezogen; im letzten Viertel stark nach hinten 
biegend und hinter der Flügelspitze mündend. Die dritte 
Längsader gabelt vor der Flügelmitte. Gabelpunkt von 
Hinterrand und zweiter Längsader gleich weit entfernt. 
Die vordere Zinke am Gabelpunkt etwas nach vorne ge- 
bogen, dann in der Richtung des Stiels zum Hinterrande; 
in der Mitte jedoch leicht eingezogen und an der Spitze 
mit deutlichem Bogen nach hinten. Die hintere Zinke 
grade; sie bildet mit dem Stiele einen Winkel von etwa 
120°. Die schiefe Querader steht weit vor der Mitte der 
ersten Längsader. Falte deutlich, der vorderen Zinke nicht 
dicht anliegend. Der Flügel ist an der Spitze ziemlich 
breit, die Erweiterung des Hinterrandes beginnt der Quer- 
ader gegenüber. Flügellänge: 2—2,25 mm. Schwingerstiel 
blass, Kölbehen gefärbt wie der Thorax. Beine blassgelb, 
oben schwarzbraun, anliegend behaart; Schenkel unten mit 
sehr langen abstehenden Haaren besetzt. Abdomen etwas 
heller als der Thorax. Jeder Ring mit einer sehr schwachen 
grauen Binde und allseits mit langen abstehenden weissen 
Haaren besetzt. Haltezange gross, blassgelb, lang weiss- 
behaart. 

Länge des Männchens 2—2,20 mm. 

Das Weibchen ist gefärbt wie das Männchen. Die 
Binden des Hinterleibes etwas stärker, nach vorne erweitert. 
Legeröhre nicht vorstreckbar, mit zwei Lamellen. 

Fühler 2+12gl. Geiselglieder walzenförmig, an der 
Spite mit kleinem Dörnchen; erstes Geiselglied etwas länger 
als das folgende. Nach der Spitze zu werden die Glieder 
allmählich kleiner. Endglieder mit ungestieltem zweiglied- 
rigem Fortsatze. Jedes Glied mit zwei Wirteln; der kleinere 
an der Gliedspitze; der grössere an der Basis, schief ab- 
stehend. Die ihn bildenden Haare reichen an der oberen 
Seite des Fühlers bis zur Mitte des folgenden Gliedes; an 
Een Has Fühlerseite sind sie kürzer als das zugehörige 

ied. 

Die Larven dieser Art fand ich am 25. August am 
Waldwege zwischen Siegen und Buschgotthardshütten an den 
Blättern von Hieracium murorum, welche mit Erysiphe 
lamprocarpa Link bedeckt waren, sich von diesem Pilze 
nährend. Sie sind orangeroth, jeder Körperring oben mit 
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breiter, in der Mitte erweiterter braunrother Binde; die 
beiden Körperenden intensiver roth. Das ganze Thier, be- 
sonders die Seiten, mit ziemlich langen weissen Haaren 
besetzt. Der weit vorstreckbare Kopf mit zwei kleinen 
Fühlerchen. Die Larven verliessen an den folgenden Tagen 
ihre Nährpflanze, um sich in der Erde zu verwandeln. Die 
ersten Mücken erschienen am 8. September. 


2. Diplosis sphaerothecae n. Sp. 


Männchen: Fühler 2-24 gl. Geiselglieder abwech- 
selnd einfache und doppelte. Die einfachen alle querbreiter; 
die doppelten bestehen aus einem grösseren oberen und 
kleineren unteren Theile. Der obere Theil gleicht in Ge- 
stalt und Grösse genau dem einfachen Gliede; der Kleinere, 
stark abgeschnürte untere Theil gleicht in seiner Form 
ebenfalls dem einfachen Gliede. Englied mit gestieltem 
Forsatze. Alle Geiselglieder, mit Ausnahme des ersten, 
gestielt. Die Stiele der oberen Glieder sind ungefähr so 
lang wie der grosse Durchmesser des einfachen Gliedes; 
die Länge der Stiele der unteren Geiselglieder entspricht 
dem kleinen Durchmesser des einfachen Gliedes. Jedes 
Glied mit zwei Wirteln. An den einfachen Gliedern stehen 
dieselben dicht zusammen, der grössere jedoch der Glied- 
spitze etwas näher. An den Fühler angedrückt würden die 
ihn bildenden Haare an der oberen Seite des Fühlers bis 
zur Basis des folgenden einfachen Gliedes reichen; an der 
unteren Seite dagegen höchstens bis zum Ende des folgen- 
den Doppelgliedes. Der kleinere, stark abstehende Wirtel 
ist etwas länger als das einfache Glied. Bei den Doppel- 
gliedern steht der grössere Wirtel am oberen Theile. An- 
gedrückt reicht er bis etwas über die Spitze des folgenden 
einfachen Gliedes; der kleinere, am unteren Theile des 
Doppelgliedes stehende Wirtel ist ungefähr so lang wie das 
zugehörige Glied und steht stark ab. 

Flügel an der Spitze schmäler als bei Dipl. erysiphes. 
Vorderrand stärker erweitert. Erste Längsader dem Vor- 
derrande näher als der zweiten Längsader. Diese von der 
Querader bis zum letzten Viertel grade, nicht eingezogen; 
vom letzten Viertel an mit starkem Bogen nach hinten, 
hinter der Spitze mündend. Die vordere Zinke gebogen, 
in der Mitte nicht eingezogen; die hintere Zinke bildet mit 
dem Stiele einen Winkel von 100°. Querader vor der Mitte 
der ersten Längsader. Länge des Z 1—1,50 mm. 

Die Fühler des Weibchens sind 2+12gl. Geiselglieder 
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etwas über der Mitte kaum merklich eingeschnürt. Erstes 
Geiselglied kaum länger als das zweite; Endglied mit ge- 
stieltem Fortsatze. Jedes Glied mit zwei fast gleich langen 
Wirteln. Bei einigen Geiselgliedern stehen an der Basis 
noch einzelne Haare, welche fast doppelt so lang sind wie 
das zugehörige Glied. Länge des @ 1,50—2 mm. 

Alles andere wie bei Dipl. erysiphes. 

Die Larven dieser Art beobachtete ich seit Jahren 
an Hopfenblättern, welche mit Sphaerotheca Castagnei 
Lev. bedeckt waren. Sie sind weiss, oft mit gelblichem 
oder röthlichem Anfluge. Jeder Ring mit ziemlich langen, 
nach hinten gerichteten Börstchen besetzt. Kopf mit kurzen 
Fühlerchen. Die Länge der Larven beträgt 1,50—2 mm. 
Am 27. August gingen sie zur Verwandlung in die Erde. 
Die Mücken erschienen am 9. September. 

3. Diplosis puceiniae n. Sp. 

Männchen nicht gezogen. 

Weibchen: Das ganze Thier mehr grau als gelb ge- 
färbt. Fühler (auch die Basalglieder) braungrau. 

Hinterkopf grau, schmal gelb berandet. 

Thoraxrücken mit drei braungrauen Striemen, welche 
meist ineinander übergehen. Schwingerknopf braun. Ab- 
dominalsegmente mit schmalen braunen Binden. 

Die Erweiterung des Hinterrandes der Flügel viel all- 
mählicher als bei D. erysiphes. Die Querader steht etwas 
hinter der Mitte der ersten Längsader. Die zweite Längs- 
ader ist in der Mitte nicht nach unten gezogen; im letzten 
Viertel mit starkem Bogen nach hinten, hinter der Flügel- 
spitze mündend. Die Mündung der vorderen Zinke ist der 
Mündung der hinteren Zinke näher als derjenigen der 
zweiten Längsader. Alles andere wie bei Dipl. erysiphes. 

Die Larve lebt an Puceinia compositarum Schlecht. 
auf den Blättern von Leontodon autumnalis L. Sie ist 
blass rosenroth mit dunkel braunrothem Darmkanal. Kopf 
vorstreckbar, mit kurzen Fühlern. Jeder Ring mit kurzen, 
nach hinten gerichteten Härchen. Die Larven gingen am 
29. August in die Erde. Verwandlungszeit 10—12 Tage. 


Oekonomisch- entomologische Notizen 
von Dr. F. Karsch in Berlin. 


6.1) Ein Handelsgärtner in Barth, Pommern, sendete 
im April 1888 Dipterenlarven, welche seine jungen Kohl- 
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pflanzen totai zerstörten. Das Land war stark mit Kuhmist 
und Kloake gedüngt. Die Larven erwiesen sich als zur 
Fliegengattung Bibio gehörig, gingen aber schnell ein. 

7. Die Larven der Athalia spinarum (Fabr.) drohten Ende 
August 1887 Rapsculturen in der Nähe von Schmerzke bei 
Brandenburg gänzlich zu vernichten. 

8. Im Herbste 1888 trat die Schildwanze Eurydema 
oleraceum (L.) wiederum auf Kartoffelkraut, und zwar 
bei Wegendorf in Mengen auf. Herr Professor Dr. A. 
Nehring in Berlin, vom preussischen Ministerium für Land- 
wirthschaft dorthin gesendet, schrieb mir unter dem 23. Sep- 
tember 1888: „Es wird Sie vermuthlich interessiren, wenn 
ich Ihnen mittheile, dass die von mir aus Wegendorf mit- 
gebrachten Exemplare von Euryd. oleraceum thatsächlich 
lebhaft in ihrem Behälter umherfliegen, wenn sie 
den warmen Sonnenstrahlen ausgesetzt werden. 
Danach muss ich die betr. von Ihnen bezweifelte Mittheilung 
des dortigen Ortsschulzen für richtig halten. 

9. Im Herbst 1884 trat in der Mark Brandenburg 
die Hessenfliege, Cecidomyia destructor Say, in solchen 
Massen auf, dass dem Besitzer einer Wirthschaft zwei Drittel 
des Winterroggens zerstört wurde. In einer kranken Pflanze 
fanden sich durchschnittlich 40 bis 50 Puparien. Der Schaden 
ist indessen nach Mittheilung des Herrn Professor A. Orth 
in Berlin nicht so gross geworden, als nach dem Stande im 
Herbst 1884 anzunehmen war, nachdem der Inhaber der 
Wirthschaft im Frühjahr 1885 eine kräftige Ueberdüngung 
mit Chilisalpeter gegeben hat und die gesunden Pflanzen, 
welche noch übrig waren, sich dadurch so stark entwickelten, 
dass noch eine mittlere Ernte erzielt ist. 

10. Der Verein „Versuchs- u. Lehranstalt für Brau- 
erei in Berlin“ übersandte am 23. Mai 1889 ein kleines 
Schächtelchen mit Maden vom Hopfen und theilte mit: „Der 
Hopfen ist in diesem Jahre sehr stark mit solchen Maden 
befallen und kommt mit denselben zur Einmaischung; die 
Maden werden also mitgekocht, quellen beim Kochen sehr 
stark voluminös an und finden sich schliesslich in dem, was 
das Bier auf dem Kühlschiff absetzt.‘“ Die unglücklichen 
Biermaden sind leider die sehr nützlichen, von den schäd- 
lichen Pflanzenläusen des Hopfens sich nährenden Maden 
der Fliegengattung Syrphus. 

1l. Die ziemlich aussichtsreichen Tabaksplantagen in 
Neu-Guinea werden durch eine unbekannte Käferlarve stark 
heimgesucht. Die Neu-Guinea-Compagnie hat Schritte ge- 
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than, um die auf den Tabaksfeldern sich findenden Käfer 
zu sammeln und eventuell aus den Larven, welche denen 
der deutschen Gattung Olocrates Muls. am ähnlichsten sind, 
den Käfer in seinem Heimathlande zu ziehen, da die Herbei- 
schaffung der lebenden Larve zur Zucht nach Berlin bei 
einer Reisedauer von 6 Wochen unmöglich scheint. 

12. Die Kirschfliege (Spelographa cerasi L.) hat in 
den Gubener Bergen dieses Jahr so stark gehaust, dass 
den dortigen Winzern trotz der guten Kirschernte ein be- 
deutender Ausfall ihrer Einnahmen erwachsen ist, da der 
grössere Theil der Kirschen nicht einmal für das Pflücker- 
lohn verkäuflich war. Da die Kirsche auf den dortigen 
Sandhügeln so vorzüglich, wie Keine andere Frucht gedeiht 
und früher die höchste Rente des Sandbodens ergab, so 
sehen die Winzer mit Bekümmerniss in die Zukunft. 


Kleinere Mittheilungen. 

Nach Ausweis der Elften Denkschrift betreffend die Bekämpfung 
der Reblauskrankheit 1888/89 beläuft sich der Gesammtbetrag der 
aufgewendeten Kosten im Königreiche Preussen bis 1886/87 auf 
Mark 1128 457.10, 1887/88 auf Mark 383 762.00, im Ganzen 
auf Mark 1512 219.10, im Deutschen Reiche im Ganzen auf 
Mark 2 127 179.31. 


Litteratur. 

Entomologisk Tidskrift. Journal entomologique publie 
par la Societe Entomologique de Stockholm. Argang 
1889, Häft 2, 3. — Inhalt: 

Wallengren, H. D. J., Skandinaviens vecklarefjärilar. 

Pg. 49, 97. — v. Porat, C. O0. Nya bidrag till skandinaviska 

halföns Myriopodologi. Pg. 65, 113 (avec resume en francais). 

— Sandahl, O. T., Entomologiska Föreningens i Stockholm sam- 

mankomst 23. Febr., 27. April 1889 (avec resume en francais). Pg. 

81, 155. — Svensk, Norsk, Finsk entomologisk Litteratur 1888. 

Pg. 89, 92, 95. — Grill, C., Oryetes nasicornis L. Pg. 149. 

(Avec resume en francais). — Grill, C., Förvaring af larver och 

puppor till smafjärilar och andra mindre insekter. Pg. 152. — 

Sandahl, O. T.,, Nekrolog öfver H. J. Ekeberg. Pg. 161. — 

Spangberg, J., Nekrolog öfver A. E. Holmgren. Pg. 165. — 

Sandahl, O. T., Sma drag ur insekternas lif. Pg. 175. 
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Dewitz, F., Afrikanische Schmetterlinge. 1879. 13 pg. mit 2 color 
rirten Tafeln. M. 4. SR 
—, Neue Schmetterlinge des Berliner Museums. Dämmerungs- j 
und Nachtfalter von Portorico, gesammelt von Hrn. Krug. 2 Ab- 
hamdl.. 28879... 12 -pg. mit Teolor, Tafel.  M.’2. i 
Forel, A., Die Ameisen der Antille St. Thomas. 18381. 16 pg. M. 1,20. 
Gumppenberg, C. v., Ueber die Genera’der Familie Geometra. 1881. 
17 pg. Ms 1,20. N 
Haag-Rutenberg, Beschreibung neuer Arten von Heteromeren als Nach- 
trag zu seinen Monographien. 1877. 19 pg. M. 1. 
Harold, E. v., Einige neue (exotische) Coleopteren (des Berliner 
Museums) 1880. 24 pg. M. 1. 
— Coleopterorum species novae (Africanae, Asjatiene, a 
Scarabaeidae et Chrysomelinae. 1877. ı5pg. M. Y 
— Beiträge zur Kenntniss der Languria-Arten aus Asien nad Nenhol. | ; 
land. 1879. 50 pg. M. 2. S 
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- Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 
für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler a 
systematisch und alphabetisch zusammengestellt DL 


"von Prof. Dr. L. Glaser. 
8°. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pe 


wi Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. VI, Heft 12). 
über das vorliegende Werk: ‚Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!; ist ein Buch wie 

0. vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nıcht nur für den philolo- BR 
.. gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthes Nocneehie 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- \ 
logie in Confliet zu setzen. ... Das Buch wird sich besonders dem An- 
x fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
. beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden.“ e EER 


Druck von Otto Dornbüth in Ran, 


EN von Dr. F. Katter'in Putbus, 


i herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. ® IR 
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| Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässigam I | 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt | 
6 Mark, oder, bei directer Franco-Versendung unter Kreuzband | 
‘durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 


für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (2. SH. '6..d., '9 Be k 
50 cent). Auch nehmen alle in- und Alandikeen Buch- % 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. hf 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis | | 
zur Stärke von !/ı Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere | 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 
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Zuschriften, die Redaetion betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch de 
 Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, DE: 
‘sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- | 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W, 


. Carlstr. 11 zu richten. 
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und Nordrumäniens. EI lee “34° 
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N uns sind zu beziehen: RE 
1m Eduard 6. Honrath ee 
Neue Rhopalocera a. 
(von den Philippinen, aus Süd-Amerika, West-Afrika, Sibirien ete.). \ 
3 Theile. (Separatdrucke aus der Berliner Entomolog. Zeitschrift 1884—85. 


) 
Mu 8 Tafeln in Photogravüre, wovon 7 prachtvoll a il 2 es 3 
Preis 15 Mark. Br en 
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diese Tafeln von Künstlern ausgemalt. 


Ferner hieraus einzeln: Ba IR 
" Beiträge zur Kenntniss der Rhopalocera, RE 
I. N 
(Ein neuer Papilio vom obern Amazonenstrom. — Ueber einige Formen 


der Papilio Jason-Gruppe. — Eine neue (Cyrestis von. Malacea.) 
1884. mit ı Tafel in Photogravüre. — Preis Mark 1,50, 


Neue ee 


IT. Be n 


Distanti n. sp., Perak; erh Sahlkei n. sp. Cayenne.) 
1885. mit I ausgemalten Tafel. — Preis 3 Mark. 


0. Staudinger und A. Bang- Haas \ 

Ueber einige neue Parnassius- und’ andere Tagfalter- „Arten | 
Central-Asiens. 

(Separatdruck aus der Berliner Entomolog. Zeitschrift 1882.) x 


Mit 2 colorirten Tafeln, 
Preis 3 Mark. 
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‚gratis. eilt, 
e pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 


Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- 
{ nungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
tung Bee 


eten. oder Postkarten, vor allen Dinzes aber 'leserlich zu schreiben. 
‘ Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme ensih ; 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


Berlin, N.W., Carlstrasse 11. -_R. Friedländer & Sohn. 
Naturalien ===- 7% 


“Wir machen auf unsere Vorräthe in Naturalien aus dem Gesamalgehiels 
‚der Zoologie und Palaeontologie aufmerksam und versenden Cataloge 
- franco und gratis. Auch Lehrmittel für den naturgeschichtlichen Unter- 
richt reich vertreten. Die für Lehrzwecke geeigneten Insecten, N Meie onen 
- etc. tauschen wir gerne gegen andere Insecten ein. 

BERLIN, N. 4. ZLinnaea, Naturhist, Institut. 


In unserem Verlage erschien: RR 
; “ F. Karsch i i 17 
Die Erdlaus — Tychea Phaseoli — 


eine neue Gefahr für den Kartoffelbau. m 
18386. 20 Seiten in-8., mit 5 Abbildungen. — Preis 60 Pfennige. 


r ‚Eine interessante Monographie, auch vom wirthschaftlichen Standpunkt von 
Wichtigkeit. 


In unseren Verlag ging über: 


J. K. Kaltenbach 
Die Pfanzenfeinde aus der Klasse der Insekt tm. 


Ein nach Pflanzenfamilien geordnetes Handbuch sämmtlicher auf den 
4 einheimischen Pflanzen bisher beobachteten Insekten. 
FE Mit 402 charakteristischen Holzschnitt-Illustrationen 

3 der wichtigsten Pflanzenfamilien. 

Ein Band gross-8. von VIII und 848 Seiten. 1874. 
Ben Bis auf Weiteres liefern wir neue Exemplare anstatt des Ladenpreises ; 
2 von 12'/, Mark für den ermässigten Preis von 6 Mark. 
: Der Vorrath ist nur noch gering. 

Berlin, N.W.6. Carlstr. 11. RB, Friedländer & Sohn. 


THE ENTOMOLOGIST'S MONTHLY MAGAZINE. [18 
Price Sixpence, Monthly, 24 pages 8vo, with occasional Illustrations, 
"Conducted by C. G. Barrett, J. W. Douglas, W, W. Fowler, R. Mc 
 Lachlan, E. Saunders, and’H. T. Stainton. 
This Magazine, commenced in 1864, contains standard articles Sid notes 
on all subjects connected with Eulau ey; end especially on the Insects of 
the British Isles. 
: Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The volumes com- 
. mence with the June number in each year. 

. Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers of the entire 

set to date, at the increased price of 10 s. each; the succeeding vols. may 
be had separately or together, at 7 s. each. 
' London. GURNEY & JACKSON (Mr. Van Voorst’s successors) 

1, Paternoster Row, London E.C. 

y NE B. _ Communications, &c., should be sent to the Editors at the'above 
en address. The best medium for Advertisements on all Entomological subjects, 
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\ I onnement auf die Ent. Nachrichten ist für dns IM R 


"Die na Nachrichten“, here 
von Dr. F. Karsch in Berlin, werden auch im Jahre 1888 am 
1. u. 15. jeden Monats regelmässig erscheinen. Der Subseriptions- 
preis für den ganzen Jahrgang beträgt wie bisher 6 Mark (resp. 
Kl 7 Mark bei directer Franco-Versendung unter Kreuzband). K 
a Kol Die „Entomologischen Nachrichten“ behandeln das 
ganze Gebiet der Entomologie in Original- Abhandlungen, Be- 
. richten, Recensionen und Litteratur - Nachweisen; wo u 
namentlich bei Novitäten, werden Abbildungen beigegeben. BAR; 
Subscriptions - Anmeldungen für 1888 erbittet baldigst die 


 Verlagsbuchhandlung von Er 

R. Friedländer & Sohn in Berlin. 

Ba ‚Neun eintretenden Abonnenten werden frühere Jahrgänge, soweit der Vorrath reicht, 
ER zu ermässigten Preisen geliefert. LIE 
K in ‚ In unserem Verlage erschien: u N 
ah air L. Sorhagen, Br 


Die Kleinschmetterlinge der Mark Brandenburg 


H . und einiger angrenzenden Landschaften. 


Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. 
\ 1886. gr. 8. 378 S. ‚Preis 6 Mark. 

Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der iR 

lepidopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden 
Werke eine übersichtliche Asia en: einer der reichsten Mikolp & 
. dopteren-Faunen Europas. Go 
Herr FR, A, Wacht] berichtet über das Werk in der „Wie nerem 
tomologischen Zeitung“: 

„Dieses mit einem grossen Aufwande an Fleiss geschriebene Buch Enthält: 

in sehr übersichtlicher Darstellung eine Fülle von geographischen und biolo- 
gischen Daten, Notizen und Berichtigungen, welche theils das Resultat von 
eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Ba ; 
und auf Grund von ‚Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Publi- 
cationen in der gesammten entomologischen Litteratur zerstreut sind, ent- 
sprechende Aufnahme fanden. — Nach des Verfassers Zusammenstellung (348) 
kommen von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten Microlepi- 
dopteren-Arten 1586 Arten in der norddeutschen Ebene und davon wieder 
1167 Arten in der Mark vor, wobei zu berücksichtigen ist, dass nur die 
Mittelmark, Neumark und Uckermark durchforscht ist, während die Lausitz, 
Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologisch. noch 
unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil sie jenseits 
der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von 
Arten neu beschrieben wurden, enthält das Buch auch die Neubeschreibungen 

der Raupen folgender Arten: Psecadia bipunctella F. (173); Cosmoptery& 
eximia Hw. (241); Lithocolletis sorbi Fr. (275), geniculella Rag. (354), age 
lella Z. (355) eomparella Z. (356). — Wir wünschen schliesslich dem Buche 
das, was es im vollsten Masse verdient: eine möglichst grosse Verbreitung 
‚unter den Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und Frommen es 
‚geschrieben ist.‘ 
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Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässigam | | 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei direeter Franco-Versendung unter Kreuzband ir 
durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungam M.7, | 1. 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., Im | 
50 cent.).. Auch nehmen alle in- and elndaschen Buch- 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. a 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von !/ı Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- ; 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W, | Ka 
Carlstr. 11 zu richten. BA 
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2 nina, 1861—83, cum 86 tabulis aönis. ana en 
und offeriren landen Exemplare bis auf ae zum Preise von 


Das Werk besteht aus 12 Abtheilungen und enthält: I Gyrina 
Hydrophili, Silphae. 40 pg. cum 8 tabulis aöneis. — II. En 
:Dytisci, Gyrini (Suppl.), Staphylinini, Oseytelini. 94 pg. cum 
12 tabulis aöneis. — 13. Garabi.* 188 pg. cum 11 tabulis aöneis. _ 
AN. Buprestes. 26 pg. cum 2 tabulis aöneis. —V. Elateres. 70 pg. 
cum 8 tabulis aöneis. — VI. Carabi (Suppl.), Dytisci (Suppl. ); Gyrin i 
 (Suppl.), Hydrophili (Suppl.). 62 pg. cum 9 tabulis aöneis. Er a 5 
Stenini, Tachyporini, Homalini. 20 pg. cum 3 tabulis aöneis. — 
VII. Searabaei. 150 pg. cum 12 tabulis aöneis. — IX. Geram- 


ni byces. 90 pg. cum 7 tabulis aöneis. — X. Tenebriones. 120 p8. 


cum 8 tabulis aöneis. — XI. Lagriae, Pyrochroa, Oedemerae, 
Melandryae, Mordellae. 86 pg. cum 5 tabulis aöneis. — XI. iin 
picerae. 12 pg. cum 1 tabula aönea. 
Die Abbildungen der Käferlarven (in Kupteniuch) sind von uniber- | 
'trefflicher Ausführung. ; 
Wir sind bereit, auch einzelne Abtheilungen getrennt abzugeben, 


und zwar: II. en für M. 12. — IV. (Buprestes) für M. 3. —_ 
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Oedemerae etc.) für M. 5. — XII. (Rhipicerae) für M. 2. er 


" Wir erwarben die Restvorräthe von 


I. Imhoff, 
Versuch einer Einführung in das Studium der 
| Koleopteren. 


2 Theile in einem Bande, gr. 8. 
31, 114 und 272 Seiten, mit 2 anatomischen Tafeln und 25 Tafeln Abbildungen 
von Repräsentanten sämmtlicher Familien und Unterfamilien. 


Wir liefern bis auf Weiteres Exemplare zu dem ermässigten Pre 
SuB” > Mark 335 anstatt des bisherigen Ladenpreises von 13 Mark. 


J. €. Schiödte 2a el i 

Genera og Species of Danmarks Eleutherata. 
Bd. I (einziger) mit 25 Kupfertafeln. gr. 8. 1841. as 

Ladenpreis 20 M. — ermässigter Preis 10 M. 


Danmarks Buprestes og Elateres. 
128 pg. mit I Kupfertafel. 1865. 8. 
Preis 4 Mark. Br 
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BERLIN, N.4. . Binnaea, Naturhist, Ins 


N „# lorfplatten =s al 
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Wir besitzen einige Separatdrucke mit colorirten Tafeln 
RS PE, 


Beiträep zur Schmetierlines-Fanna von Surinam 


von H, B. Möschler. 


5 Theile mit 11 colorirten Tafeln (237 Figuren). 


(Abdruck aus den Verhandlungen der Zooiog.-botanischen Gesellschaft 
in Wien 187682.) 


Preis 56 Mark. 


Von den colorirten Tafeln wurden nur sehr wenige Heim: 
iR ‚hergestellt, die längst vergriffen sind. 


a} N.W. 6. ‚Carlstr. ır. R. Friedländer & Sohn. 
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| | handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. = 
PIE "Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis | 
Bi: "zur Stärke von Y4 Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere | 
N Blake unterliegen besonderer Vereinbarung. Be 


„Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
‚Dr. F. Kars chn Berlin N., Strelitzerstr. 13, Ser durch die 
A Venlaeahhndiung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, : 
© sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- \. 
k bus von R. Friedländer & eh in Berlin, NW, RER 
1, Garlstr. 11 zu richten. SET ln Me 


„Inhalt von Nr. V. Man “ nt, 


1.|.°.Karsch, F,, Weissenbornia, eine neue Orthopteren-Gattung Lo 


i eesaas Denisen-Westbiikn 22 a... 00% 65 LTR 
gar Hormuzaki, C..v., Beiträge zur Käferfauna der Bucovina Bi ERDE 
E und Nordrumäniens. (Fortsetzung) . . 2... ......0.67 
Grassi, B., Ersatzpaar bei den Termiten . . . 2... ...2.97° 
= Kleinere DERIROBEER a N SORGEN IE, > 
Litteratur ST DEAN N EEE 80. 
” Berlin { 


R. Friedländer & Sohn i 
a N.W., Carlstr. 11, A N 


per genera, species et varielates } 
! dispositae atque descriptae 
K a Dr. A. L. 0. Schmiedeknecht. 
Continens Genera: Nomada, Bombus, Psithyrus, Andrena, Ant 
Anthophora, Apis, Chelostoma, Megachile, Osmia. 

2 volumina in-8. maj. cum 17 tabb. a@n. 1882-86. 


In unserem Verlage erschien 1884: 


Ei J. C. F. Klug’ 
Gesammelte Aufsätze über die Blattwespen: 


in einem Bande herausgegeben von Dr. J. Kriechbaumer. 1884. 
Fan Band von 300 Seiten in-4. mit einer colorirten Pe : 
Preis 16 Mark. RT 
Die Arbeiten Klug’s über die Blattwespen, welche sich in (den 9. 

Bänden des ‚Magazin‘ und der „Verhandlungen der Gesellschaft Natur- 2 ; 
forschender Freunde zu Berlin‘, in den ‚„‚Jahrbüchern der Insektenkunde“ 
etc. zerstreut finden, waren bisher sehr schwer zugänglich: ieselen RR 
‚sind noch heute für die Wissenschaft vom höchsten Werth. Ein mit 
Sorgfalt. ausgeführter Wiederabdruck dieser Fundamentalarbeiten, der sie 
in einem Band vereinigt und in handlicher Form bietet, dürfte daher den 
wissenschaftlichen Entomologen willkommen sein. (Eingehende En 
chung auf S. 163 der ‚„Entomologischen Nachrichten‘ 1884.) : 

Die Auflage ist nur klein. BR 


' In unserem Verlage erschien: L, Sorhagen, 


Die Kleinschmetterlinge der Mark. Brandenburg 
und einiger angrenzenden Landschaften. _ 


Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. 
3% 1886. gr. 8. 378 S. Preis 6 Mark. nahe 

Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete Er Mikro 
lepidopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden 
Werke eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepi- 
dopteren-Faunen Europas. HERR? 
Herr FE, A. Wacht] berichtet über das Werk in der. „Wiener en 
tomologischen Zeitungs u 
„Dieses mit einem grossen Aufwande an Fleiss geschriebene Buch enthält 

in sehr übersichtlicher Darstellung eine Fülle von geographischen und biolo- 
gischen Daten, Notizen und Berichtigungen, welche theils das. Resultat von 
eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer. Sammlungen 
und auf Grund von Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Publi- 
cationen in der gesammten entomologischen Litteratur zerstreut sind, ent- 
sprechende Aufnahme fanden. — Nach des Verfassers Zusammenstellung‘ (348). 
kommen von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten ‚Microlepi- 
dopteren-Arten 1586 Arten in der norddeutschen Ebene und davon ‚wieder 
1167 Arten in der Mark vor, wobei zu berücksichtigen ist, dass nur die 
Mittelmark, Neumark und: Uckermark durchforscht ist, . während die Lausitz, 
Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologisch noch 
unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil sie ‘ jenseits, 
der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von 
‚Arten neu beschrieben wurden, enthält das Buch auch die "Neubeschreibungen 
der Raupen folgender Arten: Psecadia bipunctella F. (173); Cosmopterya. 
eximia Hw. (241); Lithocolletis sorbi Fr. (975), geniculella Rag., (354), .ag: = 
lella Z. (355) comparella Z. (856). — Wir wünschen schliesslich dem Buche 
das, was es im vollsten Masse verdient: eine möglichst grosse Verbreitung 
unter den Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und ‚Frommed. 


“N es 
geschrieben ist.‘‘ i 
Berlin. ‚BR. Friedländer & sohn. x 


sse pünktlicher Erle g 8 geben wir bekannt: ie Ho EN vi 
bonnement auf die Ent. Nachrichten ist, für a dns Mr 


erle derjenigen Inserenten, die frühere Mech- v 
ı noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
8 finden. Kü 
" Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst “ 
ersucht, die Anzeigen ‘auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. NEN. 
TEN ‘ Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die ae 
En Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- BU SEEN 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. SUN 


Berlin, N.W., Carlstrasse ı. R. Friedländer & Sohn. 


A se Torfplaten ee — |. 
Fe vorzüglichster Qualität, (sämmtliche Platten werden auf das Sorg- 
‚fältigste ausgesucht und sind 28 cm. lang, 13 cm. breit, 14, cm. 
stark), 60 Platten —= ein 5-Kilo-Packet (Verpackung und Porto Pre 
frei) Mk. 4.— "TR 
; Torfplatten gewöhnlicher Qualität, glatt und sau 96 ERS ON 
lang, 10 cm. breit, 1'/, em. stark, 100 Platten (Verpackung und ”r 
Porto frei) Mk. 2,90. e 
‚Dieselbe Qualität, 24 cm. lang, 8 cm. breit, 1?/, cm. stark, N 
100 Platten (Verpackung und Porto frei) M. 2 ‚40. | 


e Beste weisse Insektennadeln 
Rn: 1000 Stück M. 1,75. 


MH. Kreye, Hannover. 


— Naturaliemn. = BB _. 
Wir machen auf unsere Vorräthe in Naturalien aus dem Gesammtgebiete ein 
der Zoologie und Palneontelogie aufmerksam und versenden Cataloge 
- franco und gratis. Auch Lehrmittel für dennaturgeschichtlichen Unter- 
richt reich vertreten. Die für Lehrzwecke geeigneten Insecten, MOSER RAEN 
etc. tauschen wir gerne gegen andere Insecten ein. 


BERLIN, N, 4. Linnaea, Naturhist, Institut. 


THE ENTOMOLOGISTS MONTHLY MAGAZINE. [29 


Price Sixpence, Monthly, 24 pages 8vo, with occasional Illustrations. 
Conducted by. C. G. Barrett, J. W. Douglas, W, W. Fowler, R. Mc 
- „Lachlan, E. Saunders, and H. T. Stainton. 
7 This‘ Magazine, commenced in 1864, contains standard artidlen: and notes 
on all subjects connected with Entomology, and especially on the Insects of 
' the British Isles, 
Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The volumes com- 
mence with the June number in each year. 

‚ Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers of the entire 
set to date, at the increased price of 10 s. each; the succeeding vols. may 
be had separately or together, at 7 s. each. 

"London. GURNEY & JACKSON (Mr. Van Voorst’s successors) ° 
BR ı, Paternoster Row, London E. C. 

AN-BE- Communications, &c., should be sent to the Editors at the above 
a wre beit irdumg for Advertisements on all a subjects, 


ei Wir erwarben ‚die ges: Ru [or th 


ie Ins Inc ulm mogishn V 


5 Jahrgänge: 1877 — 81 (to Hefte). i 2 BR \ RE 
ENaERen 58% Seiten in gr. 8. mit 5 colorirten Tafeln. ER 


N Wir liefern ein vollständiges Exemplar — mehr als dem 5 Jahreänge” 
ist nieht ersehienen — dieser wenig verbreiteten Zeitschrift für den ee 
Preis von 20 Mark (statt des Ladenpreises von Mark 45). ve 


\ 


Biene Jahrgänge zu folgenden ermässigten Preisen: 


Jahrgang I: 1877. 162 pg. mit 2 colorirten Tafeln. M. ß (laden: SE 
preis M. 9). : ERRARET 
- II: 1878. 167. pg. M. 5 (Ladenpreis M. 2 AR 


- „HI: 1879. 212 pg. mit 3 Tafeln. TER (Laden- Nupe 
Ba BUN. preis M. 9). DR 
I BIS IV: 1880. ı8ı pg. M. 4,50 (Ladenpreis M. 9). RER; 
Fast - V: 1881. 160 pg. M. 4,50 (Ladenpreis M. 9). ER 


Dieser Jahrgang (V) ist nie in den Handel gekommen. EREN Ss ö 


Folgende Abhandlungen sind ausserdem einzeln zu rs jedoch. N 
steht davon nur eine sehr geringe Anzahl zur Verfügung: n 


Dewitz, F., Afrikanische Schmetterlinge. 1879. 13 pg. mit 2 colo- 
rirten Talkin. M. 4. ; 

000.2 Neue Schmetterlinge des Berliner Museums. Dinmeriten 
und Nachtfalter von Portorico, gesammelt von Hrn. Krug. 2 Be 
handl. 1877. 12 pg. mit ı color. Tafel. M. 4. . 

Forel, A., Die Ameisen der Antille St. Thomas. 1881. 16 pg. M. a 

Gumppenberg, C©. v., Ueber die Genera der Familie Geometra. 1881... 
17 pg. M. 1,20. Y 

Haag-Rutenberg, Beratung, neuer Arten von Heteromeren als Nach- 
trag zu seinen Monographien. 1877.): 19. PO2S 7 Mode 

Harold, E. v., Einige neue (exotische) Coleopteren (des Berliner“ 

as . Museums). 1880. 24 pg. M. 1. 

F — Coleopterorum species novae (Africanae, Asiaticae, Americanae). | 
Scarabaeidae et Chrysomelinae, 1877. IS pg. M.T.. 

— Beiträge zur Kenntniss der Languria-Arten aus Asien und Neuhol- > 

"land. 1879. 50 pg.: M..2. e; 

Karsch, F.,Scorpionologische Beiträge. 2 Theile. 1879. sohe: M: 2,50. 

Kowarz, F,, Die Dipterengattung Lasiops Mg. 1880. 19 pg. M. 1,50. 

Osten-Sacken, C. R.v., An essay of comparative Chaetotaxy, orthearran-. 
gement. of characteristic Bristles of Diptera. 1881. 19 pg. M. 1,20. 

Putzeys, Lefevre et Jacoby, Enum£ration des Euplomidae, CHaRTBe: 
cephalini et Criocerini rapportes par M. E, Steinheil de la Nou- 
velle Grenade, avec description de Kran nouveaux. 3 me-> 
moires. 1877. 66 pg. M. 4. 

Reitter, E., Beiträge zur Kenntniss aussereuropäi scher Coleopteren. 
1877. 15 pg. M. r. > 

Steinheil, E., Die ee Chrysomelinen seiner Coleopteren 
Sammlung; 1877. 18 pg. mit ı colorirten Tafel. M. 2,50. 

Wagener, R., Die Cassididae. 4 Theile. 1877—81. ıo01ı pg. M. 4. 


Berlin. R. Friedländer & Crohn E 


Druck von Otto Dornbiitk in Bernburg. 


Intomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Kalter in Putbus, 


herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


NnNnNnAnanN 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am % U lı WR 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt | | 
6 Mark, oder, bei direeter Franco-Versendung unter Kreuzband 


dureh die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. Su 


für das Ausland (Weltpostverein) M.50,. (4 86.°6 d., 9 fs | 

50 cent... Auch nehmen alle in- uns En aninichen Buch- 

handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 
Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 


} 


zur Stärke von 1a Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 


Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 
W 


Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
‘Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 


Ä Verlagshandlung erbeten, donskige geschäftliche Mittheilungen, 
‚sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W,. 


Garlstr. 11 zu richten. 


Inhalt von Nr. VI. 


Beuthin, H., Ueber neue Varietäten von Cicindela . . .. 81 

Schnabl, J., Nachtrag zur Gattung Alloestylus Schnabl . 82 

Rudow, F., Einige neue I ehnenmäntden NER: 000 R 83 

Hormuzaki, C. v., Beiträge zur Käferfauna der Bucovina 

und Nordrumäniens. (Fortsetzung.) . ». . ......293 

Ba re Namüng.\ me ne ; 96 
Berlin 


Bon selander & Sohn 
N.W., Carlstr. 11. 


Erneuerung des Abonnements erbeten. 3 


 Coleopterorum et Lepido 


Erklärendes und verdeutschendes 
Namenverzeichniss der Käfer und Schmetteringe 


für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler ER 
systematisch und alphabetisch zusammengestellt Y 


- son Prof. Dr. L. Glaser. x 
8% 396.5, Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pr. Er 
EMEC Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. VI, Heft 12) 
"über das vorliegende Werk: ‚Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!; ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu be grüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthes Nachschlage- ; 

2%. .buech zur "Orlentirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 

. vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr "mit der Philo- 
logie in Confliet zu setzen.... Das Buch wird sich besonders dem An- 

;) fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
Ei mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen m: zu Rath gezogen werden. Auch die stets. 
beigegebene deutsche Bezeichnun& der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden.‘ 


In unserem Verlage erschien ferner: RE 


EN L. Sorhagen, | 
a “Die Kleinschmetterlinge der Mark Brandenburg 


und einiger angrenzenden Landschaften. 


Mit besonderer Berücksiehtigung der Berliner Arten. 
1886. ..gr. 8. 378 S. Preis 6 Mark. BR UN" 

Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikro- d 
lepidopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden 
Werke eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten a 

 dopteren-Faunen Europas. 

Herr F, A, Wacht] berichtet über das Werk in der „Wiener en- 
tomologischen Zeitung.” 

„Dieses mit einem grossen Aufwande an Fleiss geschriebene Buch enthält 
in sehr übersichtlicher Darstellung eine Fülle von geographischen und biolo- 
gischen Daten, Notizen und Berichtigungen, welche theils das Resultat von 
eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Sammlungen 
und auf Grund von Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Publi- 
cationen in der gesammten entomologischen Litteratur zerstreut sind, ent- 
sprechende Aufnahme fanden. — Nach des Verfassers Zusammenstellung (348) 
kommen von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten Microlepi- 
dopteren-Arten 1586 Arten in der norddeutschen Ebene und davon wieder 
1167 Arten in der Mark vor, wobei zu berücksichtigen ist, dass nur die 
Mittelmark, Neumark und Uckermark. durchforscht PN während die Lausitz, 
Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologisch noch 
unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil sie jenseits 
der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von 
Arten neu beschrieben wurden, enthält das Buch auch die Neubeschreibungen 
der Raupen folgender Arten: Psecadia bipunctella F. (173); Cosmopteryix 
eximia Hw. (241); Lithocolletis sorbi Fr. (275), geniculella Rag. (354), agi- 
lella Z. (355) comparella Z. (356). — Wir wünschen schliesslich dem Buche 
das, was es im vollsten Masse verdient: eine möglichst grosse Verbreitung 
unter den Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und Frommen es 
geschrieben ist.‘ N 


x 


Berlin. R. Friedländer & Sohn. rs 


x 


"geben wir bekannt: 
gan nze e Jahr zu entrichten. N \m 


nungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 


tung finden. ' ® 

u Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 

ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht u in den Text von 

‚Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 
Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 

"Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition), über anonyme Inse- 


‚rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


Berlin, N.W., Carlstrasse ı1. R. Friedländer & Sohn. 


Gesiebte Pfianzentheile aus der Umgebung Kopenhagens, sehr r 
reichhaltig an lebenden Coleopteren ea scheblich 100— 200 Arten in 
einigen tausend Expl.) sende ich für 4 Mark per 2 Kilogramm; Emballa 
gratis H. P. Duurloo Aa: 2 
: Sr Valby bei Kopenhagen. 


i — Naturalien. ==- 3 

Wir machen auf unsere Vorräthe in Naturalien aus dem Gesammtgebiete 
der Zoologie und Palaeontologie aufmerksam und versenden Cataloge 
franco und gratis. Auch Lehrmittel für dennaturgeschichtlichen Unter 
‚richt reich vertfeten. Die für Lehrzwecke geeigneten Insecten, Metamorphosen 
‚etc. tauschen wir gerne gegen andere Insecten ein. ? 
BERLIN, N. 4. Linnaea, Naturhist. Institut. 


IR  Torfplatten ®& 4 
vorzüglichste Qualität, sämmtliche Platten werden auf das Bon fältigste ausgesucht, 28’em: lang, 
‚13 cm. breit 11/, cm. stark. 60 Platten — ein 5 Kilo Packet, Verpackung und Porto frei Mk 4, 
Tortplatten gewöhnliche Qualität glatt und sauber, 36 cm. lang, 10 cm. breit, 11/4 em. 
stark, 100 Hlatten, Verpackung und Porto frei Mk. 2,90 
Dieselbe Qualität 24 em. lang, 8 cm. breit, 11 ja em. stark. 100 Platten, V errakun und 
"Porto frei Mk. 2,40. 
Beste weisse Insektennadeln p. 1000 Mk. 1,75. 


H. Kreye, Hannover. 


ale von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., Carlstrasse It. 
Soeben erschien in unserem Verlage: [35 


Die Indisch-Australischen Myriopoden. 
I, Chilop oden 


Bi von Dr. acht Haase. 
Ein Band in gross-4. von 118 Seiten mit 6 Tafeln in Lichtdruck (118 Abbild.) 
Preis 20 Mark. = 


x 
Wird später die No. 5 der in unserem Verlage erscheinenden 


Abhandlungen und Berichte 
‚des K. Zoologischen u. Anthropologisch-Ethnographischen Museums zu Dresden 
Herausgegeben 
< von Dr. A. B. Meyer 
kgl. Hofrath, Director des Museums a 
bilden. Ueber den weiteren Inhalt des ersten Bandes (1886— 87) werden wir 
‚ baldigst Mittheilung machen. 


Zum ermässigten Preise von 3 Mark ist in neuen Exemplaren von 
uns zu beziehen: FH. Erey 


Die Tineen und Pterophoren der Schweiz. 


He: 1856. 430 Seiten 8. (Ladenpreis 7'/, Mark.) 
i Gegen u eg | von M. 3,30 liefern wir Exemplare franco überallhin. 


nt. | Nachrichten ist für das EA, 


Auserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- W 


rediges Dar; N. M. Romanoft.. 


Dome IE 

St. Pstersbourg 1837. 4. 419 pg. avec 17 planches ROBBE et 2 cartes.. 
di INHALT: 

Romanofl, N. M., Les L£pidopteres de la Transcaucasie. . Partie Im. P 
HR —49, avec Planches 12. Ä Aa, 
-  Ghristoph, H., Lepidoptera aus dem ‚Achal-Tekke-Gebiete. Theil Ur Pe‘ 
50—125, mit den Tafeln 3—5. Be 
i Staudinger, 13 Neue Arten und Varietäten von. Lepidopteren aus dem Amur- 
' ' Gebiete. Pg. 126—232, mit den Tafeln 6—12, I6, 17. 
| Fixsen, C., Lepidoptera aus Korea. Pg. 233 — 356, mit den Tafeln 13-18 R 
0 und I "Karte. 4 
 @rumm-Grshimailo, 6., Bericht über meine Reise in das östliche Badbara) 
(Correspondenz ; mit ı Karte). Nebst Anhang: Diagnosen a, neuen. 
Species. .‚Pg. 357—402. “R 
Alpheraky, $.,Diagnoses de quelques Lepidopteres in&dits du Thibet. Pg, 403- 406. . 
Table "alphabetique des noms de genres, d’especes, de varietes et d’aber-. 
rations, mentionnes dans ce volume. Pg. 407—419. 


Gleich den beiden ersten Bänden ist auch dieser neue Band mit wahr 
haft fürstlicher Pracht ausgestattet; die von Castelli gestochenen Tafeln sin x 
auf das Sorgfältigste und so getreu colorirt, dass sie als Ersatz für Typen 
gelten können. Nur eine kleine Anzahl von Exemplaren dieses Prachtwerkes 
ist für den Verkauf bestimmt. — e 
Von den in den Jahren 1884 u. 1885 erschienenen beiden ersten Bänden 
der „Me&moires sur les L&pidopteres‘‘ sind noch einige wenige Exemplare vor- 
handen. BandI. — 181 pg. avec Io planches color. — Preis 30 M., enthält: 
Romanofi, N. M., Les Lepidopteres de la Transcaucasie. Partie I. Bau: 
92 avec:5, planches coloriees et I carte. 
Christoph, H., Lepidoptera aus dem Achal-Tekke-Gebiete. Theil I. BB, 9 
— 138 mit 3 colorirten Kupfertafeln. 3 
Staudinger, 0., Beitrag zur Kenntniss der Lepidopteren - Fauna A Achal 
Tekke- Gebiets. PB. 139—154 mit ı colorirten Kupfertafel. 
Snellen, P. €. T., Un nouveau genre de Pyralides. Pg. 155—161I avec Tr 
planche eoloriee. 
Grumm -Grshimaile, Lepidopterologische Mittheilungen. Pg. 162-173. KERN 
Table alphabetique des noms de genres, d’especes, de varietes et d’aberrations, 
mentionnes dans ce volume. — N 


Band II. — 262 pg. avec 16 planches coloriees. — Preis 40 Mark, enthält: 
Romanoff, N. M., Les L£pidopteres de la Transcaucasie. Partie II. Pg. I— 

Ser 118, avec planches ı—5 et 14. Re, 
Sa Christoph, H., Lepidoptera aus dem Achal-Tekke-Gebiete. Theil II. Pg. ıı9 
in NT, mit den Tafeln 6—8 und 15. 
U Ik Heylaerts, F.J. M., Description d’un genre nouveau et d’une espece uouvelle. 
appartenant aux Cossina HS. Pg. 172-175, avec planche g fig. I. 

— Psychides nouvelles ou moins connues de l’Empire Russe. Pg. 176 - 194, : 


avec planche 9, figures 2—12, et planche 10. 
Snellen, P. €. T., Description d’un nouveau genre de Pyralides. Pg. 195 


v je 200, avec planche I1. n 

R Christoph, H., Schmetterlinge aus Nord-Persien. Pg. 201—207, mit den Taf. 
Bi 12 und 13. Br RR! 
iR; Erschoff, N., Verzeichniss von Schmetterlingen aus Central-Sibirien. Pe. 208 i 


— 211, mit Tafel 16. 
6rumm- -Grshimailo, Gr., Bericht über meine Reise in das Alai-Gebiet (Corre- 
spondenz). Pe. 212— 247. 
Table alphabetique des noms de genres, d’especes, de varietes et Waberrations, 
mentiones dans ce volume, Pg. 248—262. 1% 


/ Druck von Otto Dornbüth in Bernburg, 


/ Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 


herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


nnnnnnnanannn 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei direeter Franco -Versendung unter Kreuzband 
durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9 fıs. 
50 cent). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 


zur Stärke von 1/a Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 


Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 


Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 


Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., 
Garlstr. 11 zu richten. 


s 


Inhalt von Nr. VII. 
Girschner, E., Dipterologische Studien. (Beitrag zur Di- 


pterenfauna Thüringens). Mit ı Tafel . . . - 97 
Schnabl, J., Berichtigung wegen des Stichopogon Daied- 

ZICHERSCHTEN rare zn No: Ba RE TRE Bl: RO 
Friese, H., Ueber einige für Denackland neue Bieneh 

ind aNlespen: 22.1... ER 2. VE 
Hormuzaki, C. v., Beiträge zur Käferfauna Aei Bucovina 

und Nordrümäniens. (Fortsetzung.) -. - » » » . . 105 
Kemer Muttheilungen Un. 00a. 6) AG 
Er a N N a URS A"; ; >> 

Berlin 


R. Friedländer & Sohn 
N.W,, Carlstr. 11. 


In unserem Me EBERLE 
; Fr Karsch DE a 
Die Erdlaus — Tychea Phaseoli — 


ne : - eine neue Gefahr für den Kartoffelbau. h PERS 


1886. 20 Seiten in-8., mit 5 Abbildungen. — Preis 60 Pfennige. NEE: 
Ra Eine interessante Monographie, auch vom wirthschaftlichen Standpunkt. von - 
Wichtigkeit. 


In unseren Verlag ging über: ; 3 


J. K. Kaltenbach 
Die Pilanzenfeinde aus der Klasse der Insekten. 


Ein nach Pflanzenfamilien geordnetes Handbuch sämmtlicher auf den 
IM einheimischen Pflanzen bisher beobachteten Insekten. 


pr 


Mit 402 charakteristischen Holzschnitt-Illustrationen 
der wichtigsten Pflanzenfamilien. 


. j Ein Band gross-8. von VIII und 848 Seiten. 1874. 


Ne Bis auf Weiteres liefern wir neue Exemplare anstatt des Ladenpreises 
von 12'/, Mark für den ermässigten Preis von 6 Mark. 
Der Vorrath ist nur noch gering. 


In unserem Verlage erschien 1887: 


Catalogus etymologicus 


Coleopterorum et Lepidopterorum. 


Erklärendes und verdeutschendes 
Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 


für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler 
z systematisch und alphabetisch zusammengestellt 
& . von Prof. Dr. L. Graser. 
80, 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf. 


Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. VI, Heft 12) 
über das vorliegende Werk: ‚Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthes Nachschlage- 
buch zur Orientirung über die- Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 

logie in Conflict zu setzen.... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden.“ REIN 


Berlin. \ R. Friedländer & Sohn. 


f Ka OR 
Re 


= ünletlicher Erledi ung geben wir bekannt: 


Aa erate derjenigen Innereien, die frühere Rech- 
noch nicht beglichen Haben: werden keine Bench- 


ie Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 


en die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 


riefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 
: ‘Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 


"Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme ‚Inser 


‚rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. , 
3 Berlin, N.W., Carlstrasse 11. R. Friedländer & Sohn. 


x 


Br f% 
. Wir machen auf unsere Vorräthe in Naturalien aus dem Gesammtgebiete 


richt reich vertreten. Die für Lehrzwecke geeigneten Insecten, Mer 
‚etc, tauschen wir gerne gegen andere Insecten ein. LE ARE 


BERLIN, N.4. Linnaenr, Naturhist, Institut. 


Verlag von RB. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., Carlstrasse 11, \ 
Wir liefern bis auf Weiteres zum ermässigten Preise von 24 Mark 
(anstatt des Ladenpreises von 42 Mark) [39 


Apidae Europaeae 


per genera, species et varietates 
dispositae atque descriptae 
a Dr. H. L. 0. Schmiedeknecht. 
Continens Genera: Nomada, Bombus, Psithyrus, Andrena, Anthocopa, 
Anthophora, Apis, Chelostoma, Megachile, Osmia. 


2 volumina in-8. maj. cum I7 tabb. a&n. 1882 —86. 


THE ENTOMOLOGIST'S MONTHLY MAGAZINE. [40 


Price Sixpence, Monthly, 24 pages 8vo, with-occasional Illustrations. 
Conducted by C. G. Barrett, J. W. Douglas, W. W. Fowler, R. Mc 
Lachlan, E. Saunders, and H. T. Stainton. 

This Magazine, commenced in 1864, contains standard articles and notes 
on all subjeets connected with Entomology, and especially on the Insects of 
the British Isles,. - \ 

Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The volumes com- 
mence with the June number in each year. 

Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers of. the entire 
set to date, at the increased price of 10 s. each; the succeeding vols. may 
' be had separately or together, at 7 s. each. 


ee London. GURNEY & JACKSON (Mr, Van Voorst’s successors) 
Sa 7 ‚ Paternoster Row, London E.C. 
N.B. — en ‚&c., should be sent to the Editors at the above 


Du 
an 


‚ddress,. The best medium for Advertisements on all Entomological subjects. 


2 
ımemment auf die Ent. Nachriehten ist für das 


inden. BZ 


- — Naturalien. —=— ..B8 


der Zoologie und Palaeontologie aufmerksam und versenden Cataloge 
‚franco und gratis. Auch Lehrmittel für dennaturgeschichtlichen Unter- - 


F 


ae lm Nachlasse a ae erwarben wir 


E handence (— geringe Anzahl —) Separatdrucke von a 1 


J. ©. Schiödte 


Bu Metamorphosi Eleutheratorum Ohne 


2 volumina, 1861—83, cum 86 tabulis aöneis. 8.-maj. R ‘ 


und offeriren vollständige Exemplare bis auf weiteres zum Preise von 
80 Mark. — | 

Das Werk besteht aus 12 Abtheilungen und enthält: I. Gyrini \ 
Hydrophili, Silphae. 40 pg. cum 8 tabulis aöneis. — I. Hystri, 
Dytisci, Gyrini (Suppl.), Staphylinini, Oscytelini. 94 pg. cum 
12 tabulis aöneis.. — III. Carabi. 138pg. cum 11 tabulis aöneis. — 
IV. Buprestes. 26 pg. cum 2 tabulis aöneis. —V. Elateres. 70 pg. 


‘ cum 8 tabulis aöneis. — VI. Carabi (Suppl.), Dytisci (Suppl.), Gyrini 


(Suppl.), Hydrophili (Suppl.). 62 pg. cum 9 tabulis aöneis. — VL. 
Stenini, Tachyporini, Homalini. 20 pg. cum 3 tabulis aöneis. — 
VIIL»Scarabaei. 150 pg. eum 12 tabulis aöneis. — IX. Ceram- 
byces. 90 pg: cum 7 tabulis aöneis. — X. Tenebriones. 120 pg. 
cum 8 tabulis aöneis. — XI. Lagriae, Pyrochroa, Oedemerae, 
Melandryae, Mordellae. 86 pg. cum 5 tabulis aöneis. — XILRhi- 
picerae. 12 pg. cum 1 tabula aönea. 

Die Abbildungen der Käferlarven (in Kupferstich) sind von unüber- 


'trefflicher Ausführung. 


Wir sind bereit, auch einzelne Abtheilungen getrennt abzugeben, 


und zwar: III. (Carabi) für M. 12. — IV. (Buprestes) für M. 3. — 
V. (Elateres) für M. 3. — VI. (Carabi, Dytisei etc) für M. 10. — 
VI. Stenini ete.) für M. 4. — VII. (Scarabaei) für M. 12. — X. 


(Cerambyces) für M. 7. — X. (Tenebriones) für M. 9. — XI. . agria, 
Oedemerae etc.) für M. 5. — XII. (Rhipicerae) für M. 2. 


Wir erwarben die Restvorräthe von 


L. Imhoff, 
Versuch einer Einführung in das Studium der 
Koleopteren. 


2 Theile in einem Bande, gr. 3. 
31, I14 und 272 Seiten, mit 2 anatomischen Tafeln und 25 Tafeln Abbildungen 
von Repräsentanten sämmtlicher Familien und Unterfamilien. 


Wir liefern bis auf Weiteres Exemplare zu dem ermässigten Preise von 
zu > Mark BG anstatt er bisherigen Ladenpreises von 13 Mark. 


J. c Schiödte 
Genera og Species of Danmarks Eleutherata. 
Bd. I (einziger) mit 25 Kupfertafeln. gr. 8. 1841. 
Ladenpreis 20 M. — ermässigter Preis 10 M. 


Danmarks Buprestes og Elateres. 


128 pg. mit ı Kupfertafel. 1865. 8. 
Preis 4 Mark. 


BERLIN, N.W.6, Carlstr. 11. R. Friedländer & Sohn. 


Druck von Otto Dornbüth in Bernburg, 


| omologische 5 


 Begründet von Dr. F. Katte 


in, Putbus, 


herausgegeben von Dr. F, Karsch i in Berlin. 


& } 
LEN Han I URRT 7 


„Die Deernblisischen Nachtichlen en regelmässig a 
EP: und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
ER 6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband 
» durch die Post für Deutschland und. Oesterreich-Ungarn mu 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 4, 9 fr 
50 eent.). Auch nehmen alle in- und ausländischen Bue 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen., 
Er Anzeigen für die-durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis | 
. zur Stärke von !/4 Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere DR 
|: Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. Fe 


= 


N 


N . Zuschriften, die Eden hokrarfbad, werden an 
II Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die S 

 Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
... sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
Nele ten von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W 


' Carlstr. 11 zu richten. _ er 


Inhalt von‘Nr. VII. 


Ss chnabl, I. Hera, nov.. gen. Anthomyidarum 3 
eE 3 Rudow, F., Einige neue Ichneumoniden (Fortsetzung.) 
">Kolbe, H, T- Mittheilung über Marshall’s Atlas der Thier- 


vereinen RA RE a EL RM AR TEE 


" Litteratur RE EB SS. ia ER RLRT: Neal, 


Ber lin 


® Friedländer & Sohn 
D a ‚Oarlstr. 11. 


Ai Bei en f 
Berliner Eintomologisch. 12 
02 (1875—1880: Deutsche Entomologische Zeitschrift) x 
IE Herausgegeben von dem Entomologischen Verein in Berlin 
ESEL, } (Redacteur: F. Karsch) ER 
Band XXXI: Jahrgang 1887. Heft2. 
Seite XXIX—LV und 147—386 mit I Karte und 4 Tafeln, 


Preis 16 Mark. 
Inhalt: 


MY Vereinsangelegenheiten. Sitzungsberichte. Mitgliederverzeichniss. 
. ... Amelang, 6, Die Schmetterlingsfauna der Mosigkauer (Dessauer) Tialde, 
43 Seiten mit I Karte. Einzelpreis dieser Abhandlung M. ı 
LEN, en selten wieder dürfte sich eine derartig günstig gelesene Gegend auffinden 


assen, deren Gebiet in lepidopterologischer ‚Hinsicht einen solchen Artenreichthum 
aufzuweisen hätte.‘ 


ENGE Girsehner, Einig«s über die Färbung der Dipterenaugen. 7 pg.. mit ı Tafel 
: 8 8 P 

00. Honrath, B. 6., Neue Rhopalocera. VI. 9 pg. mit ı Tafel in Photo- 

RE gravüre. Einzelpreis M. 2.50 


Be Von Theil III, 1884-85, 21 pg. mit 8 Tafeln in Photograyüre (wovon 7 pracht- 
\ voll ausgemalt), können wir einige Separatabzüge zum Preise von 15 Mark liefern. 


—  Papilio Gundlachianus Feld., Vorkommen, Lebensweise und Varietäten 
; Die Raupe im ersten Stadium. 4 PS. 


. — Wenig bekannte Tagfalter. I. I pg. ; 
Honrath, E. 6., und L. Sahlke, Lepidopterologische Betrachtungen in 
Französisch- -Guyana, im besonderen über Morpho- und Agrias-Arten. 
Einzelpreis M. 0.80 
Karsch, F., Bericht über die durch €. W. Schmidt in Ost-Afrika ge- 
"sammelten und von der zoologischen Abthieilung des königl. Museums 
für Naturkunde in Berlin erworbenen Dipteren. 16.,pg. mit ı Tafel. 
lt Einzelpreis M. 2 
Er Beschreibung von 54 ee unter denen sich 32noch Rue befinden. 
— Neue Fundorte von Japyx. I 
Osten-Sacken, C. R., Studies &b  Tipulidae. Part 11.: Br of the pu 


blished genera of the Tipulidae brevipalpi, 80 pg. Einzelpreis M. 3. 
Ss ee Review ot the published genera of’ the Tipulidae longipalpi. . ‚1886. 


Schaufus 3 W. Ueber Pselaphiden und Seydmaeniden des königl. 
. zoologischen Museums zu Berlin und verwandte Arten. 34 pg. 

Einzelpreis M. 1.80 

Schiller- Tietz, Die apistischen Forschungen Müllenhoffs. ıı pp. 
Einzelpreis M. 0, ‚Sc 
'Sehmidt -Schwedt, Ueber Athmung der Larven und Puppen von Donacia 
crassipes. 9 pg. mit Tafel. 
Schreiber, K., Die Käfer der Mosigkauer Haide. ı2 pg. Einzelpr. M. ı 
Die coleopterologische Ergänzung zur Abhandlung Amelangs (siehe en 

Nekrologe auf Hermann Kunstler (von Honrath). AR 

& auf Leo Sahlke (von Honrath). NR 

a auf Pierre Milliere (von N. Kheil). VRR 


Band XXXI, Jetzt vollständig, 55 u. 386 Seiten m. Portrait, Karte u. 6 Tateln 
Preis 28 Mark. 
Die vollständige Reihe von Beginn an bis Band I-XXXI 
1857—88, mit zahlreichen Tafeln und Holzschnitten, ist von uns zum Preise von 
269 Mark (statt des Ladenpreises von M. 436) | 
zu beziehen. Auch einzelne Bände, Hefte und ‚Abhandlungen werden zum 
A Theil noch abgegeben. 


pie Mittheilungen des Münchener Entomologischen Vereins : 


5. Jahrgänge: 1872—81, mit 5 colorirten Tafeln = 
sind in ihren Gesammtvorräthen in unserem Besitze und werden volktandie 

für 20 Mark (anstatt des Ladenpreises von 45 Mark) geliefert. u 
1 Jahrgänge und Abhandlungen sind von uns zu beziehen. 


SAHNE &% 


Im Is Fe eher geben wir bekannt: 


onnement auf die Ent. Nachrichten ist für das \ 


1 noch nicht eeeien ‚haben, erden keine Beach- 
finden. 


Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden eben | 
sucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von. 


riefen ‚oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 


Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
‚Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse-, Ki 


‚rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


Berlin, N. W., Carlstrasse 11. R. Friedländer & Sohn. 


= 
fältigste ausgesucht und sind 28 cm. lang, 13 cm. breit, 11/, em. 


E frei) Mk. 4.— 


Torfplatten gewöhnlicher Qualität, glatt und sauber, 26 cm. 


i > lang, 10-cm. breit, 1'/, em. stark, 100 Platten (V erpackung und 
Porto frei) Mk. 2,90. 
Dieselbe Qualität, 34 cm. lang, 8 cm. breit, 1'/, cm. stark, 


 Inseetennadeln per 1000 St.M.1,75. H. Kreye, Ha, 


Separatabdrücke 
"aus dem neuesten Hefte der „Berliner Entomologischen Zeitschrift A 
R. Friedländer & ‘Sohn in Berlin: “ 
Die Sehmekterlingsfauna der ‚Nosigkaner (Dessauer) Haide 
G. Amelang. 


43. Seiten mit ı Karte in folio. Preis ı Mark. 


„Wohl selten wieder dürfte sich eine derartig günstig gelegene Gegend 
-auffinden lassen, deren Gebiet in lepidopterologischer Hinsicht einen solchen 
'Artenreichthum aufzuweisen hätte‘. (Der Autor in der Einleitung.) 


Bericht über die durch Herrn Lieutenant Dr, C.W, Schmidt in Ost-Afrika 
gesammelten 

und von der zoologischen Abtheilung des königl. Museums für Naturkunde 
RE: in Berlin erworbenen 


Dipteren 


von Dr. F. Karsch. 
16 Seiten mit I Tafel. Preis 2 Mark. 
Beschreibung von 54 Fliegenarten, unter denen sich 32 noch unbe- 
> schriebene befinden. 

re Auch von den meisten anderen in diesem Hefte enthaltenen Abhandlungen 
. (Verzeichniss siehe auf Umschlag, Nr. 42) haben wir einige Separatabdrücke 
‚vorräthig; die in den früher erschienenen Heften befindlichen Arbeiten sind 
% ‚ebenfalls zum Theil einzeln auf Lager (Verzeichniss in Se No. 374). 


- Torfplatten u —o 2. 


vorzüglichster Qualität, (sämmtliche Platten werden auf das Sorg- Hab) 


: stark), 60 Platten = ein 5-Kilo-Packet (Verpackung und Porto 


100 Platten (Verpackung und Porto frei) M. 2 ‚40. Beste weisse 


EN 
anne Natürbist, na 


BEZ EEN 


.ı. von B. F. Veigt in Weimar. 4 


a 


Der 
äfersammler. 


AN Praktische Anleitung 
Bi . zum Fangen, Präparieren, Aufbewahren und zur Aufzucht der Käfer. 

N Herstellung von trockenen Insektenpräparaten, Anfertigung mikro- 
'skopischer Objekte, Anlage biologischer Sammlungen, Insektarien u. s. w. 


ERS Nebst ausführlichem Käferkalender. 


Herausgegeben von A. Harrach 
8. Geb. 3 Mark. 


De sinig in allen Buchhandlungen. 
la ru To 


ü ‚In unserem Verlage erschien: 
eh L. Sorhagen, 


Die Kleinsehmeiterlinge der Mark Brandenburg 
„und einiger a rezonden Landschaften. 


BER Mit leer Berücksichtigung der Berliner Arten. 

Se / 1886. gr.8. 378 S. Preis 6 Mark. 

X Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikro- b 
lepidopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden 
Werke eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten NEETRIEDES 
dopteren-Faunen Europas. er 

Herr F, A, Wacht] berichtet über das Werk in der „Wiener en 

'tomologischen Zeitung; HERREN, 

„Dieses mit einem grossen Aufwande an Fleiss geschriebene Buch enthält. 

' in sehr übersichtlicher Darstellung eine Fülle von geographischen und biolo- 
gischen Daten, Notizen und Betichtieungen, welche theils das Resultat‘ von 
eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Sammlungen 2 
und auf Grund von Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Publi- 
cationen in der gesammten entomologischen Litteratur zerstreut sind, ent- 
sprechende Aufnahme fanden. — Nach des Werfassets Zusammenstellung. 84) 
kommen von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten Microlepi- 
dopteren-Arten 1586 Arten in der norddeutschen Ebene und davon wieder 
1167 Arten in der Mark vor, wobei zu berücksichtigen ist, dass nur die N 

We Mittelmark, Neumark und Uckermark durchforscht ist, während die Lausitz, 
 . Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologisch noch 

unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil sie jenseits 

der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von j 
Arten neu beschrieben wurden, enthält das Buch auch die Neubeschreibungen 
der Raupen folgender Arten: Psecadia bipunctella P. (173); Cosmopterym. 
excimia Hw. (241); Lithocolietis sorbi Fr. (275), genieulella Rag. (354), agi- 
lella Z. (355) comparella Z. (356). — Wir wünschen schliesslich dem? Buche 
das, was es im vollsten Masse verdient: eine möglichst grosse Verbreitung R 
unter den Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und Frommen es 

„geschrieben ist.'' 


v BERLIN, NW. 6, Carlstr. 11. R. Friedländer & Boln. = ee 


Druck von Otto Dornbüth in Bernburg, 


Entomologische Nac 


' Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 


herausgegeben von Dr. F, Karsch in Berlin. 


a 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am I ‘ 

"1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 

6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband 

durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 

‘ für das Ausland (Weltpostverein)- M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9 fis. 

50 ceht.). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- | | 

handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. | EN 
Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 

zur Stärke von 1/a Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 

. Beilagen unterliegen besonderer Sareisbamın; 


$ TE  —e 


. Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 

Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 18, oder durch die 
. Verlagshandlung erbeten, Sonate geschäftliche Mittheilungen, = 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 

a hndlusg von R. Friedländer & Sohn in Berlin, Nr 
 Carlstr.. 11 zu richten. 


Inhalt von Nr. RX. 


Kra atz, G., Cicindela Saxesenii Endrulat . . . 
: Rudow, F,, Einige neue Ichneumoniden (Schluss.) . 


Glaser, L., Ueber verschiedene hergebrachte Fehlernamen 


und Falscherklärungen in der Lepidopterologie . . . 136 


Ve a ern =. 2 ER 


Berlin 
R. Friedländer & Sohn 
N.W., Carlstr. 11. 


* ir per genera, species et ve 1 
u dispositae atque descriptae Re 
ER Bay. 2,Dr 0: Schmiedeknecht. 
Continens Genera: Nomada, Bombus, Psithyrus, Andrena, Ant 
Anthophora, Apis, Chelostoma, Megachile, Osmia. En 
> volumina in-8. maj. cum 17 tabb. a&n. 1882 —86. 


4 7 e u... 
In unserem Verlage erschien 1884: ER 


J. ©. F. Klug’s 
Gesammelte Aufsätze über die Blattwespen 


in einem Bande herausgegeben von Dr. J. Kriechbaumer. 
Ein Band von 300 Seiten in-4. mit einer colorirten a 
Preis 16 Mark. 


Freunde zu Berlin“, in den „Jabrbüchern der Inside etc, zerstreu 
finden, waren bicher sehr schwer zugänglich: dieselben sind noch heute 
die Wissenschaft vom höchsten Werth. Ein mit Sorgfalt ausgeführter Wiec R 
"abdruck dieser Fundamentalarbeiten, der sie in einem Band vereinigt un 
 handlicher Form bietet, dürfte daher den wissenschaftlichen Entomologen will- 
kommen sein. (Eingehende Besprechung auf S. 163 der eu 
Nachfichten‘“ a) 


' In unserem Verlage erschien 1887: 
Catalogus etymologiceus. 


“ _ Coleopterorum et Lepidopterorum. 
Erklärendes und verdeutschendes 

-  Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge ER 

für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler 

systematisch und alphabetisch zusammengestellt 

ve ‚von. Protf,. Dr. 1» Gaser. re 


un sit u in „Humboldt“ (Jahrg. VI, Heft 12 3 
über 24 or de Werk: „Bei der in der heutigen zoologischen Litterat 
nicht selten zu Tage treienden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!; ist ein Buch wi 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philo) ; 
gisch nicht gebildeten Entomologen einempfehlenswerthes N achschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt. 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der "Philo 
logie in Confliet zu setzen. ... Das Buch wird sich besonders“ dem An. 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die ‚stet 
 beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen. und IE wird” m £ 
Freunde finden.“ 3 
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BERLIN, N. # er  Linnaen, Naturhist, Institut, 


2 S2 te 


“Zum: ermässigten Br von 3 Mark ist in ‚neuen Exemplaten \ von Ne 


= zu beziehen: Er Ri 
© H Frey 
en Tineen und Pterophoren der. Schweiz. 


1856." 430 Seiten 8. (Ladenpreis 7 Mark.) Kr 
Berlin. ER ET R. ennller & Sohn. 


ee: 


Price Sixpence, Monthly, 24 pages 8vo, with occasional Tihiekratons. 


Se E, Saunders, and H. T. Stainton. \ 
This Magazine, commenced in 1864, contains standard articles. und Blles 
on all subjects connected with Entomology,. and especially on the Insects of 
the British ‚Isles. A Rt 
Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The volumes som- 
“= 


with the June number in each‘ year. 

‚Vols I. to IX; (strongly bound .in cloth) by purchasers of. the. ER 
0 .date, at the increased price "of :I0 s: each; the succeeding vols. may 
 separately or together, at 7 s. each.- 


pe s London.  GURNEY & JACKSON (Mr. Van Voorst’s successors) 
BEN ‚ Paternoster Row, London E: C. 


Wir machen auf. unsere Vorrätlie in Naturalien aus dem Ge k 
der Zoologie und Palaeontologie aufmerksam und versenden ‚Cataloge EN 


i cht: reich vertreten. Die für Lehrzwecke geeigneten Insecten, ee ® 


THR ENTOMOLOGIST'S MONTHLY MAGAZINE an = 


onducted by C. G, Barrett, J. W. Douglas, W, W. Eowie R. Mc 


Berliner Kintomots h 


a 


es 1 Be a 
Bing XXRXI: Jahrgang 1887. Heft 2. fr 
Seite 2 LV und 147-386 mit ı Karte und 4 Tafeln. 
Preis 16 Mark. 3% 


SRH nmhaltz x 
£ Nase Verkinsäheelsger sten. Sitzungsberichte. Mitgliederverzeichuike.: Bene 
X: ‚Amelanp, &., Die Schmetterlingsfauna der Mosigkauer (Dessauer) Haide 
REN 43 Seiten mit I Karte. Einzelpreis dieser Abhandlung. M.. 
SSRRe „Wohl selten wieder dürfte sich eine derartig günstig gelegene Gegend Autiinde 


lassen, deren Gebiet. in lepidopterologischer Hinsicht einen solchen a 
} aufzuweisen hätte.‘ 


‚Girschner, Einiges über die Färbung der Dipterenaugen. 7, pg- mit 1 Tafel 
‚ Honrath, BE. 6., Neue Rhopalocera. MM. 9 pg. mit ı Tafel in Photo 
gravüre. Einzelpreis M. 2.50 


s Von Theil I—-IIl, 18834—85, 21.pg. mit 8 Tafeln in Photogravüre (wovon 7 pracht 
‘ voll: ausgemalt), können wir einige Separatabzüge zum Preise von 15 Mark liefern. 


— Papilio Gundlachianus Feld., Vorkommen, Lebensweise und Varietäten 
Die Raupe im ersten Stadium. 4 pg. : 

= — Wenig bekannte Tagfalter. I. ‘I pg. 

x Houraft, E. 6., und L. Sahlke, Lepidopterologische Betrachtungen i i 

£ Französisch Guy ana, im besonderen über Morpho- und Agrias-Arten. 
ER Einzelpreis M. 0.8 
'Karsch,, F., Bericht über die dureh, €. W. Schmidt in 0st-Afrika ge 
a sammelten und von der zoologischen Abtheilung des königl. ‚Museum 
0.0 0, für Naturkunde in Berlin erworbenen Dipteren. 16 pg. mit.ı Tafel. 
RT "Einzelpreis M. 
ERRSLTE 27. Beschreibung ‚von 54 Fliegenarten, unter denen sich 32 Aoch unbeschriebene befinde 
— Neue Fundorte von Japyx. 1 pg. 
Osten-Sacken, €. R., Sindies on Tipnlidae. Part 1l.: Review of the. pu 


blished. genera a the Tipulidae brevipalpi. . 80 pg. Einzelpreis M. 3 
"Part n5 Review ot the published genera of the Tipulidae Iongipalpi. . 188€ 


Schaufuse, L. L. A. Ueber Pselaphiden und Seydmaeniden des königl 
zoologischen Musenms zu Berlin und verwandte Arten. 34 pg- en 
. _ Einzelpreis M. 1. & 
Schiller- Tietz, Die apistischen Forschungen Müllenhoffs. 1 Der: 
Einzelpreis M. 0.8 
Schmidt -Schwedt, Ueber Athmung der Larven und Puppen von Donacii 
ee crassipes, . 9 pg. mit Tafel.- 
Schreiber, K., Die Käfer der Mosigkauer Haide. 12 pg. "Einzelpr. Mm. 
Sr Die coleopterologische Ergänzung zur Abhandlung Amelangs (siehe Ba 
a Nekrologe auf Hermann Kumnstler (von Honrath). . DEREN 
” ‚auf Leo Sahlke (von Honrath). ER IES: 
gi auf Pierre Milliere (von N. Kheil), 3 RR 


ap Band XXXI, jetzt vollständig, 55 u. 886 Seiten m. Portrait, Karte u 6 Tafeln 

De Preis 28 Mark. 

| Die vollständige Reihe von Beginn an bis heute, Band IOXXX 

1857—88, mit zahlreichen Tafeln und Holzschnitten, ist von uns zum Preise E 
269 Mark statt des Ladenpreises von M. 436) aa 8 

zu beziehen. Auch einzelne Bände, Hefte und "Abhandlungen werden zun 

Theil noch abgegeben. E 


pie Mittheilungen des Münchener: Kntomologschen Verein 


5 Jahrgänge: 1872—81, mit 5 .colorirten Tafeln. 5 
NR sind in ihren Gesammtvorräthen in unserem Besitze und werden vollständij 

0. für 20 Mark (anstatt des Ladenpreises von 45 Mark) geliefert. Auch. einze u 
Jahrgänge‘ und Abhandlungen sind von uns zu. beziehen. ä A, 


> 


Druck von Otto Dornbüth-i in N 2 r 


DEN 


# E >. 


Entomologische Nachrichten. | 


Begründet von Dr. FE. Katter in Putbus, ae 


herausgegeben von Dr. F, Karsch in Berlin. { a | oa 


Ele Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis.des Jahrganges beträgt 
| | 6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband 
| durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
. für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9 frs. 
| | 50 cent.). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
1 | © handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 
E19 Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
| | zur Stärke von 1/ Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 10% 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. > 


} 


Hi Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an U 
I ©. Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 18, oder durch die | 
 Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., 
Carlstr. 11 zu richten. a 


Inhalt von Nr. X. re 


Karsch, F,, Zwei neue Mecopoda-Arten (Orthoptera) . 145 


Para, es Faummstisches: Zu 2 oe. 2. SR 


Es 


Hormuzaki, C. v., Beiträge zur Käferfauna der Bucovina 
und Nordrumäniens (Fortsetzung) . . . 
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a  auhr Deutsche Entomologische Zeitschrift) : 
Herausgegeben von dem Entomologischen Verein in Berlin 
(Redacteur: F. Karsch) 
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Preis 16 Mark. an RE 
Inhalt: SE 
Vereinsangelegenheiten. Sitzungsberichte. Mitgliederverzeichniss. HRS: 
2% Amelang, 6., Die Schmetterlingsfauna der Mosigskauer (Dessaner) Haide. 
43 Seiten mit ı Karte. Einzelpreis dieser Abhandlung M. ı 
„Wohl selten wieder dürfte sich eine derartig günstig gelegene Gegend ‚auffinden 


lassen, deren Gebiet in lepidopterologischer Hinsicht einen solchen Ärtenreichthum 
aufzuweisen hätte.‘ = 


Girsehner, Einiges über die Färbung der Dipterenaugen. 7 pg. mit ı Tafel, 
Honrath, E. 6., Neue Rhopalocera. VI. 9 pg. mit ı Tafel in Photo- 
gravüre. Einzelpreis M. 2.50. 


Von Theil nee 1884—85, 21 pg. mit 8 Tafeln in Photogravüre (wovon 7 pracht- : 
voll ausgemalt), können wir einige Separatabzüge zum Preise von 15 Mark liefern. 


— Papilio Gundlachianus Feld., Vorkommen, Lebensweise und Varietäten. 
Die Raupe im ersten En 4 PS. BR 
'— Wenig bekannte Tagfalter. I. I pg. RL 
Honrath, E. 6., und L. Sahlke, Lepidopterologische Beirackiuneun. in 
‚Französisch- -Guyana, im besonderen über Morpho- und Agrias-Arten.. 
i Einzelpreis M. 0.80 
Karsch, F., Bericht über die durch €. W. Schmidt in Ost-Afrika ge- 
sammelten und von der zoologischen Abtheilung des königl. Museums 
für Naturkunde in Berlin erworbenen Dipteren. 16 pg. mit ı Tafel. 
Einzelpreis M. 2 
Besehreibung von 54 unter denen sich 32noch unbeschriebene befinden. 
— Neue Fundorte von Japyx. I 
Osten-Sacken, (. R., Studies a Tipulidse. Part II.: Review of the pu- 
blished genera of the Tipulidae brevipalpi. 80 pg. Einzelpreis M. 3. 
Et a Review ot the published genera of the epulidao longipalpi. 1886. 


ef I“ W., Ueber Pselaphiden und Seydmaeniden des königl. 
zoologischen- Museums zu Berlin und verwandte Arten. 34 pg- 
Einzelpreis M. 1.80 
Schiller-Tietz, Die apistischen Forschungen Müllenhofls. ııp. 
Einzelpreis M. 0.30. 
Schmidt-Schwedt, Ueber Athmung der Larven und Puppen von Donacia 
crassipes. 9 pg. mit Tafel. 
‚Schreiber, K., Die Käfer der Mosigkaner Haide. ı2 pg. Einzelpr. M. ı 


Die coleopterologische Ergänzung zur Abhandlung Amelangs (siehe oben). 
Nekrologe auf Hermann Kunstler (von Honrath). f RR 
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» auf Pierre Milliere (von N. Kheil). BE 
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Band XXXIJ, jetzt vollständig, 55 u. 386 Seiten m. Portrait, Karte u. 6 Tafeln. 
Preis 2S Mark. EN 
Die vollständige Reihe von Beginn an bis heute, Band I-XXXL 
1857—88, mit zahlreichen Tafeln und Holzschnitten, ist von uns zum Preise von 
269 Mark (statt des Ladenpreises von M. 456) 
zu beziehen. Auch einzelne Bände, Hefte und Ben werden zum 
Theil noch abgegeben. 


die Mittheilungen des Münchener Entomologischen en 


5 Jahrgänge: 1872— 81, mit 5 colorirten Tafeln 
sind in ihren emo in unserem Besitze und werden onstange 
für 20 Mark (anstatt des Ladenpreises von 45 Mark) geliefert. Auch einzeln 
Jahrgänge und Abhandlungen sind ‘von uns zu. beziehen. EN RER 


Pat ER BR) ee . . BE 


2 geben wir le 


| Ja u entrichten. 

 Inse derjenigen Inserenten, die frühere Mech- 
rungen noch nicht beglichen haben, werden keine Meuch- 

finden. ” 

.. 000. Die Herren Einsender von Tausch-, etc. Anzeigen werden anlı 
X Gersheht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den en von 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 
u Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
 Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


0 Berlin, N.W., Carlstrasse ıı. R. Friedländer & Sohn. 
RB 1 l’ H, v. Heinemann, er Schmetterlinge Deutschlands und der 
mil | wir . 57] Schweiz. Th. 1.:-Grossschmettertinge. 1859. — Offerten 


‚erb, Mr. Christ, bBibl.a.d.kgl. ER f. Obst-u. Weinbau, Geisenheima. Rh. 2 


ss- Torfplatten er a 


Mrrüelichster Qualität, (sämmtliche Platten werden auf das Sorg- 
-fältigste ausgesucht und sind 28 cm. lang, 13 cm. breit, I1/, em. 
stark); 60 Platten — — ein .5- Kilo- Packet (Verpackung und Earto 
frei) :Mk. £— - 

h Torfplatten gewöhnlicher Qualität, glatt und sauber, 96 cm. 
‚lang, 10 cm. breit, 1'/, em. stark, 100 Platten (V erpackung und 

‚Porto frei) Mk. 2,90. iR 
Dieselbe Qualität, 24 cm. lang, 8 cm. breit, 1Y, cm. stark, 

| 100° Platten (Verpackung und Porto” frei) M. 2,40. beste weisse 

; ‚Insectennadeln per 1000 St.M. 1,755. H.Kreye, Hanuover. 


In unserem Verlage erschien 1887: a Su 
Catalogus etymologicus [59 


; : Coleopterorum et Lepidopterorum. 


Erklärendes und verdeutschendes 
‚Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 


E\ ‘für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler 
| systematisch und alphabetisch zusammengestellt 


EL von Prof. Dr. L. Glaser. 
80, 396 S. Preis brosch» 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf. 


Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. VE, Heft. 12) 
über das vorliegende Werk: ‚Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dassineugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
‚ die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!; ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu be grüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
‚ gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthes Nachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
„wielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
"logie in Confliet zu setzen... Das Buch wird sich besonders dem An- 
 fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
- mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden.‘ 
‚Berlin. 


R. Friedländer & Sohn. 


t Nachrichten ist für a das ee R RN 


Ink ruhe hin. 1837. 4. 419 DS. avec 17 planches (eolorides Kerr ‚ca es 
AN INHALT, Ye Se 
" Romanofl N m, Les Lepidopteres de la Transcaucasie. Partie | 

—49, avec planches 102% 
- ‚Christoph, H., Lepidoptera aus dem Achal-Tekke -Gebiete. Theil ım 

50—125,, mit den Tafeln 3-5. 
' Staudinger, 0., Neue Arten und Varietäten von Er aus dem An 

Gebiete. Pg. 126—232, mit den Tafeln 6—-12, 6, EFIRENR 
Füssen, 1 Lepidoptera aus Korea. 
und 1 Karte. 


(Correspondenz ; Kae I ERS Nebst a Diagnosen Bien neu 
Species Er 357-402: ‘ Bla 
 ‚Alpheraky, $., Diagnoses de quelques Lepidopteresinedits duThibet. Pg. 403- 406. 
Table alphabetique des noms de genres, d’especes, de. a et daber- 

rations, mentionnes dans ce volume. Pg. 407—419. : 


Gleich den beiden ersten Bänden ist auch dieser neue Band mit N 
haft fürstlicher Pracht ausgestattet; die von Castelli gestochenen Tafeln sind 
auf das Sorgfältigste und so getreu colorirt, dass sie als Ersatz für Typen 
gelten können. Nur eine kleine Anzahl von Exemplaren dieses. Prachtwerkes 
‚ ist für den Verkauf bestimmt. — h; RE ai 
Von den in den Jahren 1884 u. 1885 erschienenen Beiden ersten Bänden | a} 


der „Me emoires sur les Lepidopteres‘‘ sind noch einige wenige Exemplare en) 


"handen. Band I. '— 181 pg. avec 10_planches color. — Preis 30 M., enthält: 

‚ Romanofi, N..M., Les Lepidopteres de la Transcaucasie. Partie ji Peg. N 
92 avec 5 planches coloriees et I carte. Ice. 

Christoph, H., Lepidoptera aus dem Achal- Tekke- Gebiete. Theil I. Pg. Ei 
— 138 mit. 3 colorirten«Kupfertafeln. RER 

Staudinger, d., en zur Kenntniss der Lepidopteren-Fauna des Acha 
Tekke- Gebet . 139—154 mit 1 colorirten Kupfertafel. N NT. 


Snellen, P. €. T., nouveau genre de Pyralides. Peg, 155-161 avec. u j 
planche colorige. ge 

_ Grumm - 6Grshimailo, Lepidopterologische Mittheilungen.. Pe, 162—173. 

' Table alphabetique des noms de genres, d’ Deren de varictes et Waberrations, u 
‚mentionnes dans ce volume. ER 2 


Band II. — 262 pg. avec 16 planches coloriees. — Preis 4o Mark, enthält: 
-Romanoff, N. M., Les Lepidopteres de la Transcaucasie. ‚ Partie II. Pe. he 
Br 118, aveo planches 1—5 et 14. 
vl Christoph, H., Lepidoptera aus dem Achal-Tekke- Gebele, Theil 197 Pr. ig R 
7 — 171, mit den Tafeln 6-8 und 15 RE ir 
Heylaerts, F. J. N, Description d’un genre nouveau et d’une espece uouvelle Yu 
appartenant aux Cossina HS. Pg. 172-175, avec planche 9 fig. I. EN 
- — Psychides nouvelles ou moins connues de l’Empire Russe, Pg. 176 = -19 
j avec planche 9, figures 2—12, et planche 10. Baar, 
e Snellen, P. €. T., Description d’un nouveau genre de Pyralides. Pg. 7 
200, avec planche 11. : 
Christoph, H., Schmetterlinge aus Nord-Persien. Pg. 201—207, mit. den: 


12 und I3. 
Erschoff, N.. Verzeichniss von Schmetterlingen aus Central- Schaan? ee : 
— 211, mit Tafel 16. | 13 
Grumm- (irshimailo, Gr., Bericht über meine Reise in das Alai- Gebiet (Corre- 


. spondenz). pg. 212— 247. 
Table alphab£tique des noms de genres, d’esp£ces, de varietes et d’aberratio 
a; ‚mention&s dans ce volume. Peg. 248 — 262. Ye 
Br 
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Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 


‚herausgegeben von Dr. F, Karsch in Berlin. 


AANANnsS 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 


'1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 


6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband 
durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 


or : für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9 fr. 


50 cent... Auch nehmen alle in- und andischon Buch- 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 
Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 


ozur Stärke von 1/4 Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


‚Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 


Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die i 


Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., 


- GCarlstr. 11 zu richten. 
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"In unserem Verlage erschien 1887: 
Catalogus etymologieus el 


Coleopterorum et Lepidopterorum. 


Erklärendes und verdeutschendes 
Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 


für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler 
systematisch und alphabetisch zusammengestellt 


von Prof. Dr. L. Glaser. ET 
8. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 00 Pr. 


Dr. K. Lampert schreibt. in „Humboldt‘ (Jahrg. VI, Heft 12). 
über das vorliegende Werk: ‚Bei der in der heutigen zoolbeischen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprächgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!, ist ein Buch ‚wie. 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo! - 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein eihpfehle nswerthes Nachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt. 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen.... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich ; 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die.stets 
beigegeb£ne deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird Bin Se x 
, Freunde finden.‘“ RR 


Wir erwarben die Restvorräthe von 


L. Imhof, [62 


Versuch einer Einführung in das Studium der gr 
Koleopteren. R 


2 Theile in einem Bande, gr. 8. 
31, 114 und 272 Seiten, mit 2 anatomischen Tafeln und 25 Tafeln nen 
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SMF” > Mark WB) anstatt des bisherigen Ladenpreises von 13 Mark. 
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Sturm’s Abbildungen int Käfer, 


(Iconographie zu Erichson’s Nalgeckachie der Insekten Deutschlands.) 
424 schwarze Kupfertafeln mit Register. Preis 32 Mk. 
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J. ©, Schiödte 


Genera og Species of Danmarks Eleutherata. 
‘Bd. I (einziger) mit 25 Kupfertafeln. gr. 8. 1841. 


Ladenpreis 20 M. — ermässigter Preis 10 M. 


Danmarks Buprestes og Elateres. 
128 pg. mit.ı Kupfertafel. 1865. 8. Preis 4 Mark. * 


Se 


J. Chapuis 
Monographie de la famille des Platypides. 
1866. 8. avec 24 planches. — Ermässigter Preis 9 Mark. 
Synopsis des Scolytides. = Rue 
Ya 1869. 8. — Ermässigter Preis 2 Mark. WEN 
Berlin, NSW. 6, Carlstr. 11, R. Eriediander: & Sohn. 


eitern der fintnmoliischen Nashriehtin. werden 20 
ie ihrer Aufsätze gratis zugestellt. 
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ganze Jahr zu entrichten. 
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nungen noch nicht beglichen aber werden keine Beach- 
ag finden. _ 

0 Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 
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nedacten oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
‚rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


Berlin, N.W., Carlstrasse ır. R. Friedländer & Sohn. ; 
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63 na 4 Pence das Stück. 150 Specimina (100 Varietäten) £ 1.16. Anfragen 


und Bestellungen in englischer Sprache an 
use, Rev. W. A. Hamilton in Shillong (Assam), O. -Indien. 
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‘Wir machen auf unsere Vorräthe in Naturalien aus dem Gesammtgebiete 


Ser Zoologie und Palaeontologie aufmerksam und versenden Cataloge 


franco und gratis, Auch Lehrmittel für den naturgeschichtlichen Unter- 
"richt reich vertreten. Die für Lehrzwecke geeigneten EI SBceh, Me 
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"BERLIN, N. 4. Linnaea, Naturhist, Institut. 
R. Friedländer & Sohn, Berlin N.W. 6, Carlstrasse 11. 
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Baitrn zur Kenntnis der Coleopteren-Fauna Korea’. 


bearbeitet auf Grund der von Herrn Dr. C. Gottsche 
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‚Nebst Bemerkungen über die zoogeograph. Verhältnisse dieses Faunengebietes 
und Untersuch. über einen Sinnesapparat im (raumen von Misolampidius morio. 


(Abdruck aus dem Archiv für Naturgeschichte. Berlin Laß); 
102 pg. mit 2 Tafeln. 8. Preis, 5 Mark. 
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Conducted by C. G. Barrett, J. W. Douglas, W. W. Fowler, R. Mc 
Lachlan, E. Saunders, and H. T. Stainton. 

This Magazine, commenced in 1864, contains standard articles and notes 

on all subjects connected with Entomology, and especially on the Insects of 
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Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The Marne: com- 
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E Vols I. to IX, (strongly bound in cloth) by purchasers of the entire 
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ET , , Paternoster Row, London E.C. 
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Das Abonnement auf die Bint. Nachrichten ist für das 


Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
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Coleopteres du Mexique. Ss 
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* Lateinische Diagnosen und französische Beschreibungen 


von 200 fast durchgehend neuen Species mexikanischer Käfer; jede Species y 


auf einem besonderen Blatte. 


Die ing mexikanischer Coleopteren von Chevrolat bestand beim 
Beginn obigen Werkes schon aus ca. 1000 Species (darunter die berühmte, 
Lesueur’sche Sammlung aus Centralmexico) und wurde im weiteren Verlaufe 


noch durch die Sendungen von Vasselet und Sall& bedeutend vermehrt, — a 


Werk galt bisher als vergriffen. 
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‚Coleopteres de l’ile de Cuba: notes synonymiques et descriptions 
d’especes nouvelles. 7 parties. Paris 1862—67. 8. MB. 
Andere Werke über exotische Coleopteren aus unserem Verlage: | 
Solsky, S., Coleoptera ab A. Fedtschenko in expeditione Turkestaniensi 
colleeta. (In- russischer Sprache.) 2 Ba in 4. maj. cum 2 tabulis 


color. et nigris. 1874 —76. 15.— 


Drury, D., Illustrations of Exotie Entomology. Figures and denn 


of Foreign Insects. New edition, with synonyms etc. by J. O. West- 


wood. 3 volumes with 150 coloured plates. 1837. 4. gebunden 
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(Ladenpreis 15 2 16 sh.) 82.— 
Stal, C., Monographie des Chrysomelides de P’Amerique, 3 ‚parties. 

1862-65. 4. 12.— 
Harold, E. v., Einige neue (exotische) Coleopteren (des Berliner Mu- 

Sn). 1880. 8. 1. 


— Coleopterorum species novae (Africanae, Asiaticae, Americanae). Sca- 
rabaeidae et Chrysomelinae. 1877. 8. 1.,; 


— Beiträge zur Kenntniss der Languria-Arten aus Asien und Neuholland. 
1879. Bam 2.— 
Putzeys, Lefevre et Jacoby, Enum6ration des Eupolmidae, Crypto- 
cephalini et Criocerini rapportes par M. E. Steinheil de la Nonvelle 


Grönade, avec description de Carabides nouveaux. 83 memoires. 


1877. 8. 4.— 
Reitter, E., Beiträge zur Kenntniss anaserene onkischer Coleopteren. 


Steinheil, E., Die columbischen Chrysomelinen seiner Coleopteren- 
Sammlung. Mit I color. Tafel. 1879. 8. 2.90. 


Glaser, L., Catalogus etymologieus Coleopterorum et Lepidopterorum 


(siehe Anzeige auf der zweiten Seite dieses Umschlages). 
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2 herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 
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handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 
Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 1: 
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- Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. iR 
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Verlagshandlung erbeten, a geschäftliche Mittheilungen, 
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u IE YzI richten. 
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‚Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. 
1886, ‚gr. 8. 378.5. Preis 6 Mark, A ? 


a vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem oe 
u Werke eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolep: 
A dopteren- -Faunen Europas. SE" 
it Herr F. A. Wacht] berichtet über das Werk in der „Wiener Ehe 
\ Vals ende Zeitung“: 
A „Dieses mit einem grossen Aufwande an Fleiss geschriebene RN enthält 
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eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Sammlungen 
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p. 


sprechende Aufnahme fanden.. — Nach des Verfassers Zusammenstellung (348) 
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dopteren-Arten 1536 Arten in der norddeutschen Ebene und davon wieder 
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Mittelmark, Neumark und Uckermark durchforscht ist, vorne die Lausitz, 
Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologisch. noch 
\ uibekankt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil sie jenseits 
der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von 
Arten neu beschrieben wurden, enthält, das Buch auch die Neubeschreibungen ä 
der Raupen folgender Arten: Psecadia bipunctella F. (173); Cosmopteryıx ; 
“.  ewimia Hw. (941); Lithocolletis sorbi Fr. (275), geniculella Rag. (354), agi- 
 lella Z. (3855) comparella Z: (356). — Wir wünschen schliesslich dem Buche 
das, was es im vollsten. Masse verdient: eine möglichst grosse Verbreitung 
‚unter den Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und Frommen, es. 
geschrieben ist ERDE 
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Wir machen auf unsere Vorräthe in Naturalien aus dem Gesammtgebiete 
der Zoologie und Palaeontologie aufmerksam und versenden Cataloge 
franco und gratis, Auch Lehrmittel für dennaturgeschichtlichen Unter 
echt reich vertreten. Die für Lehrzwecke geeigneten Insecten, Metamorphosen 
tauschen wir gerne gegen andere Insecten ein. 


BERLIN, N. A Linnaea, Naturhist. Institut. 
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für ‚biebhaber und Denen Suain)er 
systematisch und alphabetisch "zusammengestellt \ 

von Prof. Dr. L. Glaser. 2 
. 396 S. Preis brosch.'4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden = M. 6 P. 


BET Dr. Ks Lampert Sera in. 1 Humboldt“ (Jahr. VI, Heft. 2) 
über das vorliegende Werk: „Bei der in der heutigen: zoologischen "Litte ur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche” 
. Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man ‚denke : 
E die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein’ Buch‘ wii 
- \ vorliegendes endig. zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den ‚philo 
 gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswer thes Nachschlage.. 
buch zur Orientirung. über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt. 
- vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo-. 
' logie in Comfliet zu setzen.... Das Buch wird sich besonders dem Am 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von a Entomologen häufig zu Rath gezogen "werden. Auch die stets. 
beigege ene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird "manche 
. Freunde finden.‘ R 


Als Sepkeatäidruick. aus dem laufenden a der „Entomologischen. 
Nachrichten“ erschien soeben: [75° 


: Bag zu Küffana dr Bucoina 1. Nordrumdniens 


von 


Ka "Constantin von Hormuzaky in ri ne 
J 60. Seiten in 8. — Preis 2 Mark. ed = 


Die vorliegende Arbeit bietet die Resultate einer vierjährigen Heissigen. 
Sammelarbeit in der. Bucovina und den benachbarten Theilen Rumäniens. an 
„gesichts der Thatsache, dass von dieser Gegend eine Zusammenstellung. der. 
"Coleopterenfauna überhaupt noch nieht existirt, und dass gerade die Bucovina 
durch die Eigenthümlichkeiten ihrer Formationen und Lage, sowie auch durch 
ihre besonders niedrige mittlere Temperatur das Hüteresse des Faunisten 10% 
hohem Grade auf sich zieht, wird dieses Verzeichniss für Coleopterologen . von 
hohem Interesse sein. Einer jeden Species hat der Verfasser N und 
Pflanze, sowie Angabe über die Häufigkeit ihres Vorkommens beigefüeig 


er Vor Kürzem erwarben wir den geringen Restvorrath von 


WER A. Chevrolat 
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 Canlstr. 11m riehten. 
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 eum’8 tabulis aöneis. — VI. Carabi (Suppl.), Dytisei (Suppl. ), Gyri 
'«(Suppl.), Hydrophili (Suppl.). 62 pg. cum 9 tabulis aöneis. - 
’-Stenini, Tachyporini, Homalini. 20 pg. cum 3 tabulis aen 
NIE Scarabaei. 150 pe. cum 12 tabulis aöneis, — IX. Cera 
‚byees. 0 ‚ps. cum 7 ha aöneis. — X. ‚Tenebriones. 


h  Melandryae, Biraılah 86 pg. cum iS tabulis aöneis. — - XII. R 
a piverae. ıl2 pg. cum 1 tabula aönea. 

‘Die Abbildungen der Käferlarven Su ) sind von unäbı 1 

> treiflicher I EIRIERUE 5 


& "und zwar: IH. (Carabi) für M. 12... IV; Bnoteiie iR M. 3. 

NV: (Blateres) für M: 3. — VI. (Carabi, Dytisei 'ete) für M. 10. = 

VI. Steniniete.) für M. Ss > VII. (Scarabaei) für’ M. 12.. 
(Cerambyces) für M. 7. — X. (Tenebriones) für ,M. 9..—: XI. desus 


ni 


„+. Qedemerae etc.) für MS. KIT. (Rhipicerae) für M.'2. I 


Wir erwarben die Hestvohräkhe von ES ER en 


L. Imhoff, . 
Versuch einer Einführung in das: Stadım der 
Koleopteren. A 
i 2 Theile in einem Bande, gr. 8. ; EEE, 
31, 114 und 2 272 Seiten, mit 2 anatomischen Tafeln und 25 Tafeln u Anbrlädngen 
Bi 1 ‘ von Repräsentanten sämmtlicher Familien und Unterfamilien. Er 


& Wir liefern bis, auf Weiteres Exemplare zu dem ‚ermässigten Preise. von 
SM >» Mark 0 anstatt des ae a von 13, Mark. 


4 


3. ©. Schiödte 


Bd..I (einziger) mit 25 Kupfertafeln, 1841. 


Ladenpreis 20. M. — ermässigter Preis 10 M. 


Danmarks Buprestes og Elateres. 
123 pg. mit ı Kupfertafel. 1865. 3. Preis 4 Mark. al 
Bern, N.W. 6, Carlstr. 1. R. Friedländer & Sohn. 


ET: 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. ' 


2 


En Nachrichten. A | 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 


N 


herausgegeben von Dr. F, Karsch in Berlin. 


- Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
BET, und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
Erb Mark, oder, bei direeter Franco -Versendung unter Kreuzband 
dureh die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 

. für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9-frs. . 
50 cent.). Auch ‘nehmen alle in- und’ ausländischen Buch- 1% 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30-Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von 1/a Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


: Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 

Verlagshandlung. erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- | 
handlung von R. Friedländer & Sohm in Berlin, N.W., 
Carlstr. 11 zu | richten. 37 


Z Inhalt von Nr. XIV. 
‚Schönfeldt, H. v., Cryptodactylus graeilis n, sp., ein neuer 


apamischer Käfer ne ee RER 
 Kriechbaumer, Revision 4 von A. Costa beschriebener . 
BSchluniwespen u 0 u a. . era 
- — Bemerkung zu meiner Blennocampa intermedia . . . 211 
Stein, P., Die Tachininen und Anthomyinen der Umgegend 
N ER TE ER 1 } 
Röder, V.v., Ueber eine Abnormität von. Callidium viola- 
ceum L. was die Parasiten dieser Art... „27219 
Kleigere Mittheilungen: 5 nn. ea 20 20 
BE ER a N N re a nn ne RR 
Berlin 


R. Friedländer & Sohn 
N.W., Carlstr. 11. 


Ebides a’ Ent mn 
Fanmes Löpidopterologiques, Description de Löpidopteres: nönyeaux on 1 pen om 
Lieferung XII: es 
\ Noiveakk Lepidopteres d’Afrique et d’Amerique. — . Premiere ötats d 

 pidopteres de la Reunion. — Lepidopteres Europeens et Algeriens. 
9 u.46 S. in @r.-Quart m. 7 color. Tafeln von künstl. VO RUE e IE h 
Preis 58 Mark. rt 
Der Hauptzweck der „Etudes‘ ist die Abbildung von neuen, seltenen Se. 
und exotischen Schmetterlingen. Unter den bereits bekannten Species werden 
© vorzugsweise solche berücksichtigt, von denen bis jetzt nur eine Beschreibung 
ohne "Figuren existirt, da der Autor die Regel befolgt: ohne gute Abbildung, 
die die Beschreibung unterstützen muss, kann kein Name einer Art oder Spe- 

 eies rechtsgültig werden, und die Priorität gebührt dem ersten, welcher eine b 

Art gut abbildet, eher als dem, welcher sie blos beschreibt. 
; Die Ausführung der Tafeln dieses Prachtwerkes ist eine unse a3 
Mit Ausnahme etwa der Romanofl’schen Publication (siehe weiter unten)kann 

‘sich kein’ neueres entomologisches Abbildungswerk mit diesem messen; nur 

„etwa die Tafeln von Hübner und Herrich-Schäffer halten einen ; Vergleich N ER 
‚denjenigen des vorliegenden Werkes aus. 


Wir besitzen noch einige Fxemplare der vollständigen Reihe: 
Lieferung I—- XII. 1876 — 88 mit 71 colorirten Tafeln. 
Preis 400 Mark. EL 
I: Etude sur la Faune des Le£pidopteres de l’Algerie. 74 pg. „avec ; 
4 planches coloriees. =: 
II: Especes nouvelles de Lepidopteres recueillis en Chine par Yabbe A 
David. 34 pg. avec 4 planches colori£es. 
III: Etude sur la Faune des- Lepidopteres de la cöte orientale d’Afrique, 
a 48 pg. avec 4 planches coloriees. 
IV: Catalogue raisonne des Papilionidae de la collection de Ch. Oberthür 
ä Rennes. 117 pg. avec 6 planches coloriees. 
V: Faune des Lepidopteres de l’ile Askold. Ar, 1.4088 Pg- avec- 
9 planches coloriees. N SE | 
VI: Lepidopteres de Chine, d’Am£rique et d’Algerie. Te genre Eopantheria. 
115 pg. avec 20 planches coloriees. 
VII: Hepialides nouveaux d’Europe. Lepidopteres de an meridio- 
nale. 36 pg. avec 3 planches coloriees. 
VIII: Observations sur les Lepidopteres des Pyrenees. 5I pg. avec Blanche 
coloriee. 
IX: Lepidopteres du Thibet, de la Mantschourie, de YVAsie mineure et 
d’Algerie. 40 pg. avec 3 planches coloriees. M. 22. 
X: Lepidopteres de l’Asie orientale. - 35 pg. avec 3 es co 
loriees. M.'22. PRNEER NE 
XI: Especes nouvelles de L£pidopteres du Thibet. 38 pg.; avec 7 planches‘ 
coloriees.' M. 58. nah 


a Die 3 letzten Lieferungen werden in einigen wenigen Exemplaren. auch 
noch einzeln zu den beigesetzten Preisen abgegeben. 


Ye 


In unserem Commissions -Verlag erscheint eine zweite a BG 
Iconographie, mit fürstlicher Pracht ausgestattet, unter dem Titel: 


Memoires sur Ies Lepidopteres. Rediees par N, M, Romanofl. 


Bis jetzt liegt vor: 

Band I-- III. 853 Seiten mit 43 prächtig color. Tafeln und 3 color. Karten. ei 
Preis 120 Mark. Luc 

Inhaltsverzeichniss über diese Bände, deren Text und Tafeln in Inhalt: 

und Ausführung der Publication von Oberthür nicht nachsteht, er Wunsch gratis; ; 


SR 3 go \ verT 
ogisch n Naohrich benz: Ba. 20 


Sr 
‘Herren Einsender von Tausch- etc, Anzeigen werden ergebenst 
M.. n Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von N 
Briefen- oder ‚Postkarten, vor allen Dingen. ‚aber leserlich zu schreiben. - m) 
en ‚bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die‘ 
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“h verkaufen. "Cirea 19 Hundert Arten mit über 5000 a 
darunter viele Seltenheiten. Preis: ein Viertel des Werthes. 

° Näheres darüber: Prag, Neustadt, Smeckagasse 22 beim 
Hausbesitzer TER as | ; EN 85 ? 


/ 


— NWNaturalien == RL [86 \ as 


Wir machen auf unsere’ Vorräthe in Naturalien aus dem Gesammitgebiete. ER 
.der Zoologie und Palaeontologie aufmerksam und versenden Cataloge 

; raue; und gratis. Auch Lehrmittel für den naturgeschichtlichen Unter- 
‚richt reich vertreten, Die für Lehrzwecke geeigneten Insecten, Metamorphosen 


3 etc. tauschen wir gerne gegen andere Insecten ein, | R Ei » 
‚BERLIN, N. 4. Linnaea, Katurhist, Institut. \ ö 
EEE, e e 
“In unseren Verlag ging über: R [87 - 


-J. K. Kaltenbach ; N 
Die Pflanzenfeinde aus der Klasse der Insekt in. 


‚Ein nach Pflanzenfamilien geordnetes Handbuch sämmtlicher auf den 
‚ einheimischen Pflanzen bisher beobachteten Insekten. 


Mit 402 charakteristischen Holzschnitt-Illustrationen 
ER der wichtigsten Pflanzenfamilien. 
Ein Band gross-8. von VIII und 848 Seiten. . 1874. 


N Bis auf Weiteres liefern wir neue Exemplare anstatt des Ladenpreises 
von ı2'/, Mark für den ermässigten Preis von 6 Mark. 


Der ‚Vorrath ist nur noch gering. 


NW, Carlstr. 11. R. Friedländer & Sohn. 


Berlin, N 


a Gaiiıgue ot he Moths of Inda 
Ü ee DB a [88 
Ic Ootes a 

Sg a First , to the an Indian Museum, Er 

AST 7 51 anı j i Kah: . ar? ; 
er N ©. Swinhoe ee 
Bee Pe N Colonel, F.. L. S., F. Z. S., ete, ae N 
ER Part 1: Bombyces. 40 Seiten: Mark 1,60. ER 
le | "Part II: Sphinges. 215 Seiten: 4 Mark. “= Hg > 


Dieser auf Kosten des ‚‚Indian Museum‘‘ herausgegebene Catalog; ent- i 
"hält die Aufzählung von 1623 Species [Sphinges: 187 Species, : Bombyces: 
Ma LAZ6 Species], grösstentheils in der Sammlung des Museums befindlich. Einer 
& ee pecies ea die Fundorte für Indien, sowie Litteraturverzeichniss beigefügt. 
BE ‘ Ein‘ Catalog ‘der. indischen Heterocera in ähnlicher Vollständigkeit, 
= der auf Grund der reichhaltigsten Sammlungen, alle bisher.aus dieser Gegend 
bekannten, auch die im Laufe der letzten Jahre daselbst von Butler, For- 
sayeth, ‘Moore, Swinhoe, Waterhouse nu. a. entdeckten Species aufzählt; 
hat bisher der entomologischen Literatur gefehlt. N $ 


% Mikro- Lepidopterologischer Verlag von R. Fiedler & Sohn 


2. Sorhagen RN 
Die Kleinschmetterlinge der Mark Brandenburg RS 
und einiger angrenzenden Landschaften. NE 


- Mit besonderer. Berücksichtigung ‘der Berliner Arten. it 


‚1886. gr. 8. 378 S. Preis 6 Mark. ne 
Der durch seine biologischen Arbeiten 'auf dem Gebiete der Mikrolepidopt Be vor- n 
2 theilhaft bekannte Vertasser bietet in dem vorliegenden Werke eine übersichtliche Zusammen- ÄraR 
En stellung einer der reichsten Mikrolepidopteren- -Faunen Europas. ß 
Dasselbe ist sowohl für den Entomologen von Fach, als auch für den Liechatenl and 
‚ Sammler von hohem Interesse, da überall erschöpfende Notizen über Vorkommen und Lebens 
' weise gegeben werden, BR hi 
Die 'anerkennendsten Recensionen in der Stettiner Entomologischen Zeitung, g, in de 
: Wiener Entomolog. ZeiimlE, in-den Mittheilungen aus dem ne der ‚Naturwissen- ” . 


or "schaften. VTSMEE EN, a 
BA H. Frey es 
Ra Die Tönen’ und Pterophoren der Schweiz. ee 
} 1356. 430 Seiten.‘ 8. (M..7,50) ermässigter Preis 3 Mark. 
Ba P. €. Zeller e 5 Es 
; Chilonidarum et Crambidarum genera et- ‚species, : 2 
Berol. 1863. 4. (M. 4,—)-ermässigter Preis 3. Mark.‘ Rs Se 


Zur Kenntniss der nordamerikanischen. Nachtfalter, 
3“Theile mit 7. Kpfrt. 1872-74. 8. Preis M.io 
Exotische Microlepidoptera. 
1877. gr. 8. mit. 6 color. Kpfit. Preis M. 25. 


 Golumbische Chiloniden, Orambiden und Fhyoideon. ee 
1881. gr. 8. mit 2 color. Kupfertafeln, Preis M.8., BE 00, 


P. ©. T. Snellen - 
Nieuwe of weinıg bekende 


Mikrolepidoptera van Noord -Azie 


met Afbeeldingen door J. van Leeuwen. 
2 gedeelten. '’s Gravenhage 1883 — 84. gr. 8. 94 S. mit 6. color. an Preis ‚$M 


Druck. von Otto Dornblüth in’ Bernburg. 


; Entomolosische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 
herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


Konnte 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband 

durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 

für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9 frs. 
50 cent... Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
handlungen und die. Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von !/a Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 

Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 

Verlagshandlung erbeten, Sonstige geschäftliche Mittheilungen, 

sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 

handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N 
Carlstr. 11 zu richten. 


\ 


Inhalt von Nr. XV. 


Artgrenze von Phasia crassipennis F. (Mit Abbildung) . 225 


Kolbe, H. J., Troctes silvarum sp. n., eine im Freien le- 


ibende, Verwandte der Staublaus. 3 .. sn... Ba 

Schantdt,sl.\Dreinene Hetaenıms.. m... 22h 

Kelemprer Mittkeinngan a 1 es RE 

Litteratur SR N ER N NER > 
Berlin 


R. Friedländer & Sohn 


Girschner, E., Dipterologische Studien. XIV. Ueber die 
| N,W,, Carlstr. 11. 


Soeben. Er 


i A Catalogue of the Moths of. 


compiled by 
EB. C. Cotes 


First Assistant to the Superintendent, Indian Museum, \ RN & 
and NE FE 

RN <. Swinhoe 

SR : 0 Colonel, F. L. S., F. Z. S., etc. 

AR Part I: Bombyces. 40 Seiten: Mark 1,60. 

Part II: Sphinges. 215 Seiten: 4 Mark. 


REN, J I 


% Dieser auf Kosten des ‚Indian Museum“ herausgegebene Catalog ent- 
hält die Aufzählung von 1623 Species [Sphinges: 187 Species, Bombyces: 
1430 Species], grösstentheils in der Sammlung des Museums befindlich. Einer 
' jeden Species sind die Fundorte für Indien, sowie Litteraturverzeichniss beigefügt. _ 

Ein Catalog der indischen Heterocera in ähnlicher Vollständigkeit, 
der auf Grund der reichhaltigsten Sammlungen, alle bisher aus dieser Gegend 
‚bekannten, auch die im Laufe der letzten Jahre daselbst von Butler, For- 
'sayeth, Moore, Swinhoe, Waterhouse u. a. entdeckten Species aufzählt, 
hat bisher der entomologischen Litteratur gefehlt. 


; | Mikro-Lepidopterologischer Verlag von R. Friedländer & Sohn, 


L. Sorhagen N 
Die Kleinschmetterlinge der Mark Brandenburg 


BR und einiger angrenzenden Landschaften. 
Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. 
1886. ‘gr. 8. 378 S. Preis 6 Mark. 


Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikrole idopterologie vor- 
theilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden Werke eine übersichtliche Zusammen- 
stellung einer der reichsten Mikrolepidopteren-Faunen Europas. 

Dasselbe ist sowohl für den Entomologen von Fach, als, auch für den Liebhaber und 

Er Sammler von hohem Interesse, da überall erschöpfende N otizen über Vorkommen und Lebens-. 
„ weise gegeben: werden. 

Die anerkennendsten Recensionen in der Stettiner Entomologischen Zeitung, in der 
Ben Entomolog. Zeitung, in den Mittheilungen aus dem Gesammtgebiete der Naturwissen- 
schaften. — 


H. Frey 


Die Tineen und Pterophioren der Schweiz. 
1856. 430 Seiten. 8. (M. 7,50) ermässigter Preis 3 Mark. 


P. €. Zeller 


Chilonidarum et Crambidarum genera et species. 
Berol. 1863. 4. (M. 4,—) ermässigter Preis 3 Mark. 


Zur Kenntniss der nordamerikanischen Nachtfalter. 
3 Theile mit 7 Kpfrt. 1872—74. 8. Preis M. 1o. = 


Exotische Microlepidoptera, - 
a; 1877. gr. 8. mit 6 color. Kpfrt. ‚Preis M. 25. 


Columbische Chiloniden, Orambiden und Phyeideen. 
1881. gr. 8. mit 2 color. Kupfertafeln. Preis M. 8. 


P. CC. T. Snellen 
Nieuwe of weinig bekende 


Mikrolepidoptera van Noord-Azie 
met Afbeeldingen door J. van Leeuwen. | 
2 gedeelten. ’s Gravenhage 1883 —84. gr. 8. 94 S. mit 6 color. Tafeln, Preis SM. R 


as 


NER 
B 


\ Hitarheitern a angehen Nachrichten“ werden 20 
Irer ‚Aufsätze gratis zugestellt. 


ganze Jahr zu entrichten. 

Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- 
nungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
tung finden, 
Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 

ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
" Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


Berlin, N.W_, Carlstrasse ı1. R. Friedländer & Sohn. 


"Die grosse Microlepidopteren-Sammlung des verstorbenen 
MH. v. Hornig, bestehend aus beiläufig 2100 Species des palaearct. Faunen- 
gebietes in mehr als 12000 Exempl. ist um den Preis von 1000 Mark (600 fl.) 
zu verkaufen. — Nähere Anfragen zu richten an Dr. H. Bebel, Wien I, 
 Helferstorferstr. 9. [90 


— Naturalien ==— 91 


Wir machen auf unsere Vorräthe in Naturalien aus dem Gesammtgebiete, 


‚der Zoologie und Palaeontologie aufmerksam und versenden Cataloge 
franco und gratis. Auch Lehrmittel für den naturgeschichtlichen Unter- 
richt reich vertreten. Die für Lehrzwecke geeigneten Insecten, Metamorphosen 


‚etc. tauschen wir gerne gegen andere Insecten ein. 
BERLIN, N. 4. Linnaea, Naturhist. Institut. 


Verlag von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., Carlstrasse 11. 
Wir liefern bis auf Weiteres zum ermässigten Preise von 24 Mark 
‘(anstatt des Ladenpreises von 42 Mark) 


Apidae Europaeae 
per genera, species et varietates 


dispositae atque descriptae [92 
a Dr. H. L. 0. Schmiedeknecht. 


Continens Genera: Nomada, Bombus, Psithyrus, Andrena, ‚Anthocopa, 
Anthophora, Apis, Chelostoma, Megachile, Osmia. 


2 volumina in-8. maj. cum 17 tabb. a&n. 1882 —86. 


THE ENTOMOLOGIST'S MONTHLY MAGAZINE. [93 


Price Sixpence, Monthly, 24 pages 8vo, with occasional Illustrations. 
Conducted by C. G. Barrett, J. W. Douglas, W, W. Fowler, R. Mc 
Lachlan, E. Saunders, and H. T. Stainton. 

This Magazine, commenced in 1864, contains standard articles and notes 
on all subjeets connected with Entomology, and especially on the Insects of 
the British Isles. 

Subseription. — Six Shillings per Volume, post free. The volumes com- 
mence with the June number in each year. 

Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers of the entire 
‚set to date, at the increased price of IO s. each; the succeeding vols. may 
be had separately or together, at 7 s. each. 

London. GURNEY & JACKSON (Mr. Van Voorst’s successors) 

r I, Paternoster Row, London E. C. 
| . -N.B. — Communications, &c., should be sent to the Editors at the above 
address. The best medium for Advertisements on all Entomological subjects. 


Das Abonnement auf die Ent. Nachrichten ist für das | 


SER, Wernebane 


Schmeiterlineskumde des 17. und 18. ‚ahrhundert 


2 Bände gr. 8., zusammen 960 Seiten, 
mit systematischem Index von 40 Seiten. Erfurt 1864. 
Ermässigter Preis 7 Mark. 


Kritische Bearbeitung der Europäischen Schmetterlinge in de entomo- BL 


_ mologischen Litteratur von 1602 — 1808, d. i. Kritik und- Synonymie der in 
68 Werken beschriebenen Lepidoptera. 

Revision der Werke von (Goedart, Merian, Petiver, Ray, Reaumur, 
Swammerdam, Sepp, Roesel, Wilkes, de Geer, Poda, Schäffer, Harris, Fa- 
brieius, Esper, Ernst, Seopoli, Hübner etc. 


u 


Vergleichende Debersicht der Hufnagel’schen Tabellen und der Werke 


von Linne, Clerk, Scopoli; Vergleichung der Werke von Fabrieius mit. dem 


„Systematischen Verzeichniss der Schmetterlinge der Wiener 


Gegend“ etc. 


Th. Bienert, . 
Lepidopterologische Ergebnisse einer Reise in Persien. 
1869. -8. — Preis Mark 1,50. 


J. A. Boisduval, 
Lepidopteres de la Californie. 
1869. 8. — 5 Mark. 
Considerations sur les Lepidopteres du Guatemala. 
u 1870. 8. — 5 Mark. 


G-. Dorfmeister, 
Ueber den Einfluss der Temperatur bei der Erzeugung 
der Schmetterlings -Varietäten. 
1880. 8. mit ı colorirten Tafel von vorzüglichster Ausführung. 
Preis Mark 1,50. 


N. Erschoff, 


Lepidoptera in Expeditione Turkestaniensi, duce A. p. Fedtschenko, collecta. < 


Mosquae 1874. 4.-maj. c. 6 tabulis coloratis. Preis 8 Mark. M 
B. Gerhard, 
Systematisches Verzeichniss der Macro-Lepidopteren von Nord-Amerika. 
1878.\8. cart. — Preis 4 Mark. 


A. Gruenee, 
Notices sur divers L&pidopteres du Musee de Geneve. 


Monographie des Catagrammides, description d’especes nouvelles. 
1872. 4. avec I planche coloriee. — Preis 5 Mark. 


r wWV.EF. Kirby, - 
Synonymic Catalogue of Diurnal Lepidoptera. 
With Supplement. 2 vols. (883.pg.) 1871—77. roy. 8. — Mark 29,50. 
M. Nowicki, 


Enumeratio Lepidopterorum Haliciae orientalis. 
Leopoli 1880. 8.-maj. c. tab. (Ladenpr. 9 M.) — Preis Mark 4,50, 


Motyle Galicyi. (Fauna Lepidopterorum Galiciae.) 
Leopoli 1865. 8. 222 pg. c. 5 tabb. aen. — Preis 4 Mark. 


Microlepidopterorum species novae. 
Cracoviae 1864. 8. 32 pg. c. tabula colorata. — Preis 2 Mark. 


BE KRomanof 
Une nouvelle Colias du Caucase. 
1882. gr. in-3. avec 2. belles planches coloriees. — Mark 2,50. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Heft XVIL 


RE 


 Bntomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 
herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


. Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt - 


6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband 
durch die Post für Deutschland und Oesterreieh-Ungarn M. 7, 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9 fıs. 
50 cent.). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis. 
zur Stärke von 1/4 Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
"Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an. 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 


Verlagshandlung. erbeten, er geschäftliche Mittheilungen, 
_ sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- _ 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W,, 
Carlstr. 11 zu richten. 


Inhalt von Nr. XVI. 
Kolbe, H. J., Die Zerstörung der Lebbekalleen von Kairo 


‚durch Xystrocera globosa, eine Bockkäferartt . . . . 241 
Lindeman, K., Ueber das Vorkommen der Hessenfliege 

an wildwachsenden Gräsern EA 3 2 SR - 
Kieffer, J- IE Beiträge zur Kekhinlds der Gallmücken 
(Fortsetzung) SEE RE RN 
"Kriechbaumer, Neuere und neueste "a besten Men H. Dr. u 

Rudow ... 249 
Reitter, E., Ueber "Gibbium Psylloides rn una Boiel. ER 

Sdieni EEE ER er N se 252 
Kiesere, MittHeilunden 0 ee se EN 
Litteratur N a RE Na NINE Re en) 2 he EEE 

Berlin 


®R. Friedländer & Sohn 
N.W., Carlstr. 11. 


Die an Nüdafı, ika’ 


Abtheilung I. (soviel erschienen). 1861. gr.. 4. mit 2 Kupfertafeln. 
Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter Preis 9 Mark. 


N YA ©. Stal 
Hemiptera Africana. 
4 volumina (913 pg.), 8.-maj. 1864 —66. 
Y ' Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter Preis 14 Mark. “ j 


J. K. Kaltenbach NG ? 
Die Pilanzenieinde ans der Klasse der Inckt tm. 


BE Ein nach Pflanzenfamilien geordnetes Handbuch sämmtlicher auf Er 3 
IR ; - einheimischen Pflanzen bisher beobachteten Insekten. 
Mit 402 charakteristischen Holzschnitt-Illustrationen 
der wichtigsten Pflanzenfamilien, 
Ein Band gross-8. von VIII und 848 Seiten. 1874. Na 
Bis auf Weiteres liefern wir neue Exemplare anstatt des Ladenpreises 
von 12!/, Mark für den ermässigten Preis von 6 Mark. 


Der Vorrath ist nur noch gering. 


In unserem Verlage erschien: & [9 


L. Sorha g en, 
Die Kleinschmetterlinge der Mark Brandenburg 


und einiger angrenzenden Landschaften. 


Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. < 
1886. gr. 8. 378 S. Preis 6 Mark. = 


u durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikro 
I "lepidopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegende: 
Eur Werke eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepi 
! dopteren-Faunen Europas. | 
Kor Herr F. A. Wacht] berichtet über das Werk in der „Wiener en 
tomologischen Zeitung‘: 

„Dieses mit einem grossen Aufwande an Fleiss ech Buch Ks 
in sehr übersichtlicher Darstellung eine Fülle von geographischen und biolo 
gischen Daten, Notizen und Berichtigungen, welche theils das Resultat vo 
eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Sammlunge: 

' und auf Grund von Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Publi 
cationen in der gesammten entomologischen Litteratur zerstreut sind, ent 
Pi sprechende Aufnahme fanden. — Nach: des Verfassers Zusammenstellung. (348 
kommen von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten Microlepi 
dopteren-Arten 1586 Arten in der. norddeutschen Ebene und davon wiede 
1167 Arten in der Mark vor, wobei zu berücksichtigen ist, dass nur di 
Mittelmark, Neumark und Uckermark durchforscht ist, während die Lausitz 
Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologisch nocl 
unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil sie jenseit 
der Elbe gelegen’ ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl vo: 
Arten neu beschrieben wurden, enthält das Buch auch die Neubeschreibunge: 
der Raupen folgender Arten: Psecadia bipunctella F. (173) ; Cosmoptery: 
eximia Hw. (241); Lithocolletis sorbi Fr. (275), geniculella Rag. (354), agi 
lella Z. (355) comparella Z. (356). — Wir wünschen schliesslich dem Buch 
das, was es im vollsten Masse verdient : eine möglichst grosse Verbreitun 
unter den Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und BER, € 
geschrieben ist.‘‘ 


Berlin. Be n. Eriediänder & ‚Sonn 


itern der „Entomologischen Nachrichten“ werden 20 ; 
er Aufsätze "gratis zugestellt. 

Im Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 
Das Abonnement auf die Ent. Nachrichten ist fü ür das 
ganze Jahr zu entrichten. 

N Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Bech- 
nungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
tung finden. ii 
Die Herren Einsender "von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst k 
‚ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht ir in den Text von 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

Et Wir bitten die g. Leser zu berücksichüßen, dass allen Anfragen an die 
Redaction oder, an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


Berlin, N.W, Carlstrasse 11. R. Friedländer & Sohn. 
AR. ‚Friedländer & Sohn in Ber lin, N. w. =D; Carlstr asse 42. 


In unserem Verlage hich 1887: | 
Catalogus etymologicus [97 


Coleopterorum et Lepidopterorum. 


Erklärendes und verdeutschendes 


Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 
für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler sn 
systematisch und alphabetisch zusammengestellt 
von Prof. Dr. L.. Grlaser. i . 
8%. 396 S Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf. 


- Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. VI, Heft 12) 
über das vorliegende Werk: ‚Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden: Erscheinung, dass nengebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!). ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
'gisch nicht gebildeten Entomologen einempfehlenswerthes Nachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen.... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden. % . 


Von uns ist zu beziehen: [98 


Ueber Missbildungen bei Schmetterlingen 
besonders der Schmetterlingsflügel. 
Ein Beitrag zur Biologie der Insekten 
von Carl Frombholaz. 
(Abdfuck aus der Berliner Entomolog. Zeitschrift 1888.) 
8 Seiten mit I Tafel. — Preis ı Mark. 
Ueber den Einfluss der Temperatur 


bei der Erzeugung der Schmetterlings- Varietäten 
von &. Dorfmeister. 


"Mit ı colorirten Tafel von vorzüglichster Ausführung. 1880. 8. 
Preis Mark 1,50. 


Merlin, N.w. 6, Carlstr. 11. R. Friedländer & Sohn. ; 


l "Wir een bie ‚auf Wratare zum ‚ermässi 
(anstatt des von 42 Mark) ö BERE® 


. Apidae Europaeae 
per genera, species et varietates 
.dispositae atque descriptae 
a Dr. H. L. 0. Schmiedeknecht. 
Continens Genera: Nomada, Bombus, Psithyrus, Andrena, Anthocopa, \ 
n / Anthophora, Apis, Chelostoma, Megachile, Osmia. 
2 volumina in-8. maj. cum 17 tabb. an. 1882—86. 


In unserem Verlage erschien 1884: 


J. C. F. Klug’s 
Gesammelte Aufsätze -über die Blattwespen 


in einem Bande herausgegeben von Dr. J. Kriechbaumer. 1884. r 2: 
Ein Band von 300 Seiten in-4. mit einer colorirten ERBEN 
Preis 16 Mark. 


Die Arbeiten Klug’s über die Blattwespen, welche sich i in den 9 Bänden 
des „Magazin“ und der ‚Verhandlungen der Gesellschaft Naturforschender 
Freunde zu Berlin‘, in den ‚Jahrbüchern der Insektenkunde“‘ etc. zerstreut 
finden, waren bisher sehr schwer zugänglich: dieselben sind noch heute für 
die Wissenschaft vom höchsten Werth. Ein mit Sorgfalt ausgeführter Wieder- 
abdruck dieser Fundamentalarbeiten, der sie in einem Band vereinigt und in 
handlicher Form bietet, dürfte daher den wissenschaftlichen Entomologen will- 
kommen sein, (Eingehende Besprechung auf S. 163 der. „Entomologischen 
Nachrichten‘ 1834.) 


ven 


Wir besitzen noch einige Exemplare von 
L. Jurine 


Nouvelle Methode de classer les Hymönoptres, 


Geneve 1807. 4. avec 14 planches coloriees et n. 
(Ladenpreis 30 Mark.) 
Ermässigter Preis 7 Mark. 


Wir erhielten vom Verfasser zur Verbreitung ° RR [100 


H. @adeau de Kerville 
Les Insectes Phosphorescents 


Notes complementaires et Bibliographie generale (Anatomie, 
\ Physiologie, Biologie). | 
1887. 134 pg. gr. in-8%. Mark 1,60. 
Le fond de ce travail int6ressant est form& par ia Bibliographie de 


cette matiere que l’auteur a reuni avec le plus grand soin depuis plusieurs 
anndes. Les „Notes compl&mentaires“ sont destinees & former un sup- 


x 


plement & l’ouvrage precedent du m&me auteur, paru en ‚1881, 
sous le titre: 

Les Insectes Phosphorescents. ° 

gr. in-83. ‘avec..4 planches coloriees. Mark 4 : 

dont il reste encore quelques exemplaires. nr 

Berlin, N.W.6. Carlstr. ı1. BR. Friedländer & Sohn. 2 


- Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 
herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 


‘1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband 


durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, al 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., Ifis. 
50 cent.). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 


- handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 
Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 

zur Stärke von !/ı Bogen. (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 

Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an | 


Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 


' Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 


sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 


handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, NW, 


Carlstr. 11 zu richten. 


Inhalt von Nr. XVII. 


Werner, Das Auffinden der bis dahin unbekannten Raupe 


von Hadena Gemmea ‚betreffend "2. 2. 2220087 
Müller, F,, Die Eier der Haarflüglee . . . .. .. x 259° 
Kieffer, J. J., Beiträge zur Kenntniss der Gallmücken 

FEORISBIZUHE) A en le. 26). 
Kelemerer Mitthellungen.. „ur wa Sa SED 
ET RER REES 3 207 SEE Pe 70 

Berlin 


-R. Friedländer & Sohn 
N.W., Carlstr. 11. 


Entomologische Nachrichten. 


chen erschien in unserem Commissionsverlage: 


Correspondenz "Blatt 


des Entomologischen Vereins „Iris“ zu Dresden. 


No..5.. [Schluss von Band I]. :  _ | 
7 207— 340 mit 3 photolithographischen Tafeln von ee Ausführung. - A 
Preis S Mark. ” 


Inhalt: 

Venus, Ueber Varietätenzucht. 2 pg. ei 

Standfuss, Alte und neue Agrotiden der europaeischen Fauna. 9 pg. mit 2 

i Tafeln. 

Calberla, Die Macrolepidopterenfauna der römischen Campagna ‘u. der angren- 
zenden Provinzen Mittel-Italiens, Fortsetzung: Noctuinen. 53 pg. 
mit ı Tafel. [Einzelpreis 3 Mark]. 

Staudinger, Lepidopteren von der Insel Palawan. 8 pg. 

Haase, Duftapparate indoaustralischer Schmetterlinge. III. Nachtrag u, Ueber- . 
sicht, 56 pg. ; 

‚.— Tonäusserung von Argiva. 2 pg. 
Röber, Ueber die Berechtigung einiger Glaucopisarten. 2 pg. 
— Eine neue Eulenform aus Sachsen. I pg. 


i 


Band I, 1884—88, jetzt in 5; Heften vollständig, 340 Seiten in Gross- 
Octav mit 12 photolithographischen, zum Theil colorirten Tafeln, enthält ausser 4 
dem obigen Hefte noch die folgenden: ; 

No, I: 1884 mit ı Tafel. (Nicht in den Handel gekommen u. vergriffen). 
No. II: 1885 mit ı Tafel. M. 2. 

No, III: 1886 mit 4 zum Theil colorirten Tafeln. M. 6. 
No. IV: 1887 mit 4 Tafeln. M. 6. 


Zwischen der Deutschen Entomologischen Gesellschäft und dem Vereine: 
„Iris“ in Dresden ist die Vereinbarung getroffen worden, dass das „tÜorres- 
pondenzblatt des Entomologischen Vereins ‚Iris‘, welches wie bisher nur 
lepidepterologische Arbeiten enthalten wird, vom zweiten Bande ab unter 
dem Titel: ; 

Deutsche Entomologische Zeitschrift 
herausgegeben von der Deutschen Entomologischen Gesellschaft, 
Lepidopterologische Hefte 
herausgegeben von dem Entomologischen Vereine ‚‚Iris‘“ zu Dresden. 
(Fortsetzung des Correspondenzblattes des Entomologischen Vereins ‚,,Iris“ zu 
Dresden) erscheinen wird; es wird dadurch beabsichtigt den Grundstein zum 
Centralorgane einer Deutschen Entomologischen Gesellschaft zu legen. 
In unseren Verlag ging über: ’ ‘[102. 
J. K. Kaltenbach 
Ein nach Pflanzenfamilien geordnetes Handbuch sämmtlicher auf den 
einheimischen Pflanzen bisher beobachteten Insekten. ER 
Mit 402 charakteristischen Holzschnitt-Illustrationen 
der wichtigsten Pflanzenfamilien. N 
Ein Band gross-8. von VIII und 848 Seiten. 1874. a 


Bis auf Weiteres liefern wir neue Exemplare anstatt des Ladenpreises _ 
‚von 12!/, Mark für den ermässigten Preis von 6 Mark. 


i Der Vorrath ist nur noch gering. Werk 
Berlin, N.W. 6, Carlstr. II. R. Friedländer & Sohn. . "2 


"M 3 „Entomologischen Nachrichten“ en, zo hl 
ke ihrer Aufsätze gratis zugestellt. BRENNT NG 


2.20 Das Abonnement auf die Ent. Nachrichten ist für Ada 
B ganze Jahr zu entrichten. i 
Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- 
mungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
- tung finden, WAR 

Na Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 

Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

E - Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 

 Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
‘rate eine Freimarke für die Rückantwoıt beizulegen ist. 


Berlin, N.W, Carlstrasse ır. R. Friedländer & Sohn. 
ae on En We 16, Corina 

Soeben erschien die IR ne EI03 
Stettiner Entomologische Zeitung. 


Herausgegeben von dem Entomologischen Verein zu Stettin. 
Redigirt von Dr. Hleinrich Dohrn. h ENT, 
Jahrgang 39: 1888. No. 1-3: 18 u. 84 Seiten in-8. 1 & 
Abonnementspreis für den Jahrgang (12 Nm.) 12 Mark. j % 


Inhalt von No, I—;3: 
Verzeichniss sämmtlicher Mitglieder des Vereins (IS pg.). — Staudinger, BEntun 
tralasiatische Lepidopteren (65 pg.). — Alpheraki, Neue‘ Lepidopteren (4 Be Ri 
— Saalmüller, Schmid’s Lepidopterenfauna S Regensburger Umgebung (6 pg.). 
— (. A. Dohrn, Welsche Plaudereien (5 pg.). — Herms, Lepidopterologische 
Beobachtungen (5 pg.). 


Die Stettiner Entomologische Zeitung, welche im nächsten Jahre ihr 
fünfzigjähriges Jubiläum wird feiern können, ist die älteste der deutschen ento- 
mologischen Zeitschriften. Unter der bewährten Redaktion von Dr. C. A. 
Dohrn, die erst mit diesem Jahrgang auf seinen Sohn Dr. Heinrich Dohrn über- 
gegangen ist, hat sie von ihrer Gründung an bahnbrechend für die Wissenschaft 
gewirkt. Die wichtigen systematischen und biologischen Arbeiten von Faust, 
Ganglbauer, Haury, Horn, Kraatz-Koschlau, Möschler, Staudinger, Weymer 
unter den neueren Entomologen und die zahlreicher berühmter älterer deutscher 
Autoren sind in ihren Spalten veröffentlicht. Der herausgebende Verein zählt 
jetzt 600 Mitglieder. — 

‚Auch von den älteren Jahrgängen besitzen wir noch Vorräthe, welche 
wir zum Theil zu herabgesetzten Preisen liefern. 


Die ganze Reihe: Jahrgang 1 —48, 1840 — 87, mit Zahlreichen zum Theil colo- 
rirten Tafeln, 268 Mark (statt M. 426). 


THE ENTOMOLOGIST'S MONTHLY MAGAZINE. [104 

Price Sixpence, Monthly, 24 pages 8vo, with occasional Illustrations. 
Conducted by C. G. Barrett, J. W. Douglas, W, W. Fowler, R. Mc 
Lachlan, E. Saunders, and H. T. Stainton. 

: This Magazine, commenced in\ 1864, contains standard articles and notes 
on all subjects, connected with Entomology, and especially on the Insects of 
the British Isles. 

Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The volumes com- 
mence with the June number in each year. 

Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers of the entire 
set to date, at the increased price of 10 s. each; the succeeding vols. may 
be had separately or together, at 7 s. each. 

London. er & JACKSON (Mr. Van Voorst’s ae) 

3 ‚„ Paternoster Row, London E.C. 

N.B. — ns &c., should be sent to the Editors at the above 

address, The best medium for Advertisements on: all Entomological subjects. 


RN Hensnaekn von dem 


a N Entomologischen Verein in Berlin. a: 


Band 32. Heft l. 


Seite I-VII u. 1--254 mit 3 Tafeln (1 photolithogr.) 


u. 10 Textfiguren. = 
N Prerls 10 Mark, '%, 
ö n Inhalt: Hi 
- Vereinsangelegenheiten. 8 PS. 
Sammeln von Schmetterlingen in tropischen Ländern, 4 pg. mit 2 Holzschn. 
 Anderlind, Der Frass des Lebbachbockkäfers an den Lebbachbäumen in 
"x. Egypten. ‘1 pg. KORON 
Becker, Hilarta sartor n. sp. (Osten Sacken in litt.) und ihr Schleier, ‚6 pen“ 
mit 2 Holzschnitten Sr 
Dewitz, Entnehmen die Larven der Donacien vermittelst Stigmen oder Athem- 
röhren den Lufträumen der Pflanzen die sauerstoffhaltige Luft? 2 pg. mit N 
| 2 Holzschn. 3 
Eckstein, Ein abnormer Procrustes coriaceus L. ı pg. m. I Holzschn. 
Fischer, Gasterocercus Richteri nov. spec. I pg. 
Fromholz, Ueber Missbildungen bei Schmetterlingen, besonders der Schmet- 
terlingsflügel. Ein Beitrag zur Biologie der Insekten. 8 pg. mit Tafel, 
Einzelpreis M. I. RER 
Graeser, Beiträge zur Kenntniss der Lepidopterenfauna des Amurlandes 121 Ben, RN, 
. Honrath, orrekant Bar + und seine Verdienste um die a es 2 p8. 
— Neue Rhopalocera. VII. 6 pg. gch 
— Wenig bekannte Tagfalter. II. 2 pg. En 
Karsch, Zwei neue Myriopoden von Ecuador, 3 pg. AN 
— Verzeichniss der von Herrn E. v. Oertzen in den Jahren 1834 und 1885 
in Griechenland und auf Kreta gesammelten Myriopoden. 5 pg. 
Poppius, Ueber das Flügelgeäder der finnischen Dendrometriden, 12 pg. mit 
Tafel. — Einzelpreis M. 1,20. 
'Quedenfeld, Beiträge zur Kenntniss der Koleopterenfauna von Central-Afrika 
nach den Ergebnissen der Wissmann’schen Kassai-Expedition 1883 bis 1886. 
65 pg- ER 
Standfuss, Lepidopterologisches. 14 pg. mit Tafel und 3 Holzschn.. 
Streckfuss, Eine für die deutsch-österreichische Fauna neue Catocala. I pg.. 


Die vollständige Reihe der Zeitschrift von Beginn an: 


Band I—XXXl, 1857—88, mit zahlreichen Tafeln und holten, 


ist von uns zum Preise von - 


269 Maik (statt des Ladenpreises von M. 436) r 


zu beziehen. Einzelne Bände, Hefte und Een, werden zum Theil 
noch abgegeben. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


* 


lansogche Nachrichten. 


Begründet von. Dr. F. Katter in Putbus, 
herausgegeben von Dr. F, Karsch in Berlin. 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei direeter Franco -Versendung unter Kreuzband 


A die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 


“für das Ausland (Weltpostverein) M.'7,50 (7 sh. 6 d., 9 fıs. 


50 cent.).. Auch nehmen alle in- und Er indischen Buch- 


“handlungen und die Postanstalten- Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von !/a Bogen (4 Oectav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


‚Züschr iften, die Bedadtion betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., 
Carlstr. 11 zu richten. 


Inhalt von Nr. XVII. 


Müller, F., Larven von Mücken und Haarflüglern mit 
zweierlei abwechselnd thätigen Athemwerkzeugen. (Mit 


3 Holzschnitten.) . . ed... Ge 
"Kriechbaumer, lee Studien. (3, 14, 15)... 0:00 
Philippi, F., Catalogo de los Coleopteros de Chile. (Ein- 

leitung) . . - BEN N ER; 
Kleinere Mittheilungen ee. > + A 
N a ie he a ne ee 

Berlin 


R. Friedländer & Sohn 
N.W., Cailstr. 11. 


Soeben erschien: 


Berliner Entomologische Zeitschr 


11875—1880: Deutsche Entomologische Zeitschrift.) 


Herausgegeben von dem 


Entomologischen Verein in Berlin. 


Band 32. Heft I. | 

Seite I-VIII u. 1--254 mit 3 Tafeln (1 photolithogr.) 
u. 10 Textfiguren. Ba 

Preis 16 Mark. Fe 

Inhalt: Sa 


Vereinsangelegenheiten. 8 pg. 

Sammeln von Schmetterlingen in tropischen Trändern, 4 pg. mit 2 Holzschn.. 

Anderlind, Der Frass des Lebbachbockkäfers an den Lebbachbäumen in 
Egypten. 1 pg. a 

Becker, Hilarta sartor n. sp. (Osten Sacken in litt.) und ihr Schleier. 6 pg. 
mit 2 Holzschnitten. : 

Dewitz, Entnehmen die Larven der Donacien vermittelst Stigmen oder Athem- 
röhren den Lufträumen der Pflanzen die sauerstoffhaltige Luft? 2 pg. mit 
2 HolzscHn. 

. Eckstein, Ein abnormer Procrustes coriaceus L. ı pg. m. I Holzschn. 

Fischer, Gasterocereus Richteri nov. spec. I pg. 

Fromholz, Ueber Missbildungen bei Schmetterlingen, besonders der Schmet- 
terlingsflügel. Ein Beitrag zur Biologie der Insekten. 8pg. mit Tafel. 

Einzelpreis M. ı. 

Graeser, Beiträge zur Kenntniss der Lepidopterenfauna des Amurlandes. 121 pg. 

Honrath, Constant Bar -+- und seine Verdienste um die ee, 2 PB. 

— Neue Rhopalocera, VII. 6 pg. 

— Wenig bekannte Tagfalter. II. 2 pg. 

Karsch, Zwei neue Myriopoden von Ecuador. 3. Pg. 

— Verzeichniss der von Herrn E. v. Oertzen in den Jahren 1884 und’ 1885 
in Griechenland und auf Kreta gesammelten Myriopoden. 5'pg. 

Poppius, Ueber das Flügelgeäder der finnischen Dendrometriden. 12 pg. mit 
Tafel. — Einzelpreis M. 1,20. 
Quedenfeld, Beiträge zur Kenntniss der Koleopterenfauna von Central-Afrika 

nach den Ergebnissen der Wissmann’schen Kassai-Expedition 1883 bis 1886. 
65 pg. 
Sana. Lepidopterologisches. 14 pg. mit Tafel und 3 Holzschn. 
Streekfuss, Eine für die deutsch-österreichische Fauna neue Catocala. 1 pg. 


Die vollständige Reihe der Zeitschrift von Beginn an: 


Band I—XXXl, 1857—88, mit zahlreichen Tafeln und Holzschnitten, 


ist von uns zum Preise von 


269 Mark (statt des Ladenpreises von M. 436) 


zu beziehen. Einzelne Bände, Hefte.und bannen werden zum Theil 
noch abgegeben. RS 


f 


$ 


5 
se sonen ee geben wir bekannt: 


A zu entrichten. 

> Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- 
nungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
kung finden. 


Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 


ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 
riefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 
Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
erschien oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


Berlin, N.W., Carlstrasse II. R. Friedländer & Sohn. . 
R. Friedländer & Sohn in Berlin N.W. 6, Carlstrasse 11. 


In unserem Verlage erschien 1887: 


Goleopterorum et Lepidopterorum. 


Erklärendes und verdeutschendes 
 Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 
für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler 
systematisch und alphabetisch zusammengestellt 

. von Pröf. Dr. L. Grlaser. 


80, 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Bf 


Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. VI, Heft. 12) 


über das vorliegende Werk: ‚Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 


nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehle nswerthes Nachschl age- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen.... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden.“ 


ae Torfplatten == ae 


vorzüglichster Qualität, (sämmtliche Platten werden auf das Sorg- 
fältigste ausgesucht und sind 28 cm. lang, 13 cm. breit, 11/, cm. 


stark), 60 Platten = ein 5-Kilo-Packet (Verpackung und Porto 


frei) Mk. 4.— 

Torfplatten gewöhnlicher Qualität, glatt und sauber, 26 cm. 
lang, 10 cm. breit, 1'/, em. stark, 100 Platten (Verpackung. und 
Porto frei) Mk. 2 ‚90. 

Dieselbe Qualität, 24 cm. Dee 8 cm. breit, 11/, em. stark, 
100 Platten (Verpackung und Porto frei) M. 2,40. — Beste weisse 
Insectennadeln Der 1000 St.M. 1,75. HH. Kreye, Hannover. 


Catalogus etymologicus [107 - 


nnement auf die Ent. Nachrichten ist für das N 


etc. tauschen wir gerne gegen andere Insecten ein. 
BERLIN, N. 4. Linnaea, Naturhist. Institut. 


Te 


‚R., Friedländer & Sohn in Berlin, N.W. 6, Carlstrasse 11. 
Soeben erschien die ei [110 
Stettiner Entomologische Zeitung. 
Herausgegeben von dem Entomologischen Verein zu Stettin. ' 


Redigirt von Dr. Hieinrich Dohrn. 
Jahrgang 49: 1888. No. 1-3: 18 u. 84 Seiten in-8. 
Abonnementspreis für den Jahrgang (12 Nm.) 12 Mark. 


Inhalt von No, I—3: 


Verzeichniss sämmtlicher Mitglieder des Vereins (18 pg.). — Staudinger, Cen- 
tralasiatische Lepidopteren (65 pg.). — Alpheraki, Neue Lepidopteren (4 pg.). 
— Saalmüller, Schmid’s Lepidopterenfauna der Regensburger Umgebung (6 pg.). 
— (. A. Dohrn, Welsche Plaudereien (5 pg.) — Herms, Lepidopterologische 

Beobachtungen (5 pg.). 


Die Stettiner Entomologische Zeitung, welche im nächsten Jahre ihr 
fünfzigjähriges Jubiläum wird feiern können, ist die älteste der deutschen ento- 
mologischen Zeitschriften. Unter der bewährten Redaktion von Dr. C. A. 
Dohrn, die erst mit diesem Jahrgang auf seinen Sohn Dr. Heinrich Dohrn über- 
gegangen ist, hat sie von ihrer Gründung an bahnbrechend für die Wissenschaft 
gewirkt, Die wichtigen systematischen und biologischen Arbeiten von Faust, 
Ganglbauer, Haury, Horn, Kraatz-Koschlau, Möschler, Staudinger, Weymer 
unter den neueren Entomologen und die zahlreicher berühmter älterer deutscher 
Autoren sind in ihren Spalten veröffentlicht. Der herausgebende Verein zählt 
jetzt 600 Mitglieder. — i 

Auch von den älteren Jahrgängen besitzen wir noch Vorräthe, welche 
wir zum Theil zu herabgesetzten Preisen liefern, E 


; Die ganze Reihe: Jahrgang 1 —48, 1840-87, mit zahlreichen zum Theil colo- 
AN rirten Tafeln, 268 Mark (statt M. 426). Ri 


Wir besitzen noch einige Separatdrucke mit colorirten Tafeln von 


- Beiträge zur Schmetterlings-Fauna 


von Surinam. 
; von „2221 
H. B. Möschler. 


5 Theile mit 11 colorirten Tafeln (237 Figuren). 


(Abdruck aus den Verhandlungen der Zoolog.-botanischen Gesellschaft 
in Wien 1876-82). 


Preis 56 Mark. 


Von den colorirten Tafeln wurden nur sehr wenige Exemplare her- 
gestellt, die längst vergriffen sind. 


Berlin, N.W.6. Carlstr. ı1. R. Friedländer & Sohn. _ 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Heft xIx. ” 


Entomolosische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 
herausgegeben von Dr. F, Karsch in Berlin. 


nnnnmnnannnen 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband 
durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9 frs. 
50 cent.). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von 1/a Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
. Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W,, 
Carlstr. 11 zu richten. 


Inhalt von Nr. X. 


Reitter, E., Uebersicht der Arten der Coleopteren-Gattung 
Phyllopertha Kirby, aus Europa, den angrenzenden Län- 


dern, Sibirien mit Central-Asien . . . WERE 
Kolbe, H. J., Zur Naturgeschichte der ca grandis 
und anderer Fruichopter2 01. . .2ı... .. . . ‚020205 
Kleinere Mittherlungen un. nee us 2 ze 
Beate Se eV 
Berlin 


R. Friedländer & Sohn 
N.W., Caristr. 11. 


ak 


‚gisch nicht gebildeten Entomologen einempfehlenswerthes Nachschlage- 
‚buch zur Orientirung, über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 


un an unserem Verlage a 1887: 


Catalogus BU Ran 1 Be 
- Coleopterorum et Lepidopterorum. 


Erklärendes und verdeutschendes N: * 
‚ Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 8 
für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler i 


systematisch und alphabetisch zusammengestellt 
von Prof. Dr. L. Grlaser. 


„8°, 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf. 


Dr. K. Lampert schreibt in » Humboldt‘ (Jahrg. VI, Heft 12) 
‚über das vorliegende Werk: „Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
‚nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
‚Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an, = 


die halb griechiehen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 


vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 


‚vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- | 
logie in Confliet zu setzen.... Das Buch wird sich besonders dem An- - 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 


‚ mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 


‚beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und “Arten wird manche ONE 
Freunde finden.‘ 


7 Pr 


Vom Verfasser erhielten wir zur Verbreitung: [113 | 
Die Lepidopteren-Fauna en 
des Arktischen Gebietes von Europa 
und die Eiszeit 


von 


W. Petersen. | 
St. Petersburg 1887. ‚gr. 8. 141 Seiten. 
Preis 5 Mark. 

Enthält ein reiches, auf eigenen Forschungen und. mit fleissiger 
Benutzung der einschlägigen Litteratur “aufgebautes. Material über die 
hochinteressanten biologischen und faunistischen Probleme der Schmetter- 
lingsverbreitung. Der Verfasser gelangt auf Grund seiner Vergleiche u 
Resultaten, die nicht nur für Entomologen, sondern auch für aan 
Geologen und Zoogeographen von grosser Wichtigkeit sind. 


Im Jahre 1886 erschien in unserem Verlage: 


Die Ahnen unserer Schmetterlinge in der Sekundär- 1. Ta a 


Von Dr. P°, Oppenheim. 

19 Seiten gr. 8. mit 3 Tafeln in Lichtdruck (15 Se N “ 
Preis 2 Mark. ACH SA 

Enthält sehr interessantes Material aus dem weissen Jura (Solen- ok 
hofen), welches hier zum erstenmal beschrieben und in vorzüglicher Weise N N 
abgebildet wird. 
. Berlin, N.W., Carlstrasse 11. RO Friedlinder & Sohn. 


zugestellt. ER 
ee ‚Interesse Beh a geben wir Bee 


ganze Jahr zu entrichten. 


tung finden. 


Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 


Ai ersucht, die Anzeigen auf "ein besonderes Blatt, nicht "aber in den Text von 


En 
© Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 
\ Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an ae 


omo Beehen Nachrichten“ werke 20 


Das Abonnement auf die Ent. Nachrichten ist fü r ah 


f Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- 
"nungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 


‚Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 


"rate eine Freimarke für die Rückantwort' beizulegen ist. 


Berlin, N.W., Carlstrasse 11. R. Friedländer & Sohn. 


In unserem Verlage erschien: 7 Frl’ 


L. Sorhagen, 
Die Kleinsehmetterlinge der Mark Bade 


und einiger angrenzenden Landschaften. 
Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. 
1886. gr.8. 378 S. Preis 6 Mark. 


Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikro- 


 lepidopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden 


Werke eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepi- 


dopteren-Faunen Europas. 
r Herr F. A. Wacht] berichtet über das Werk in der „Wiener en- 
-tomologischen Zeitung‘: 
j „Dieses mit einem grossen Aufwande an Fleiss hehe Buch enthält 
in sehr übersichtlicher Darstellung eine Fülle von geographischen. und biolo- 
gischen Daten, Notizen und Berichtigungen, welche theils das Resultat von 
eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Sammlungen 
und auf Grund von Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Publi- 
cationen in der gesammten entomologischen Litteratur zerstreut sind, 'ent- 
sprechende Aufnahme fanden. — Nach des Verfassers Zusammenstellung (348) 
kommen von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten Microlepi- 
dopteren-Arten 1586 Arten in der norddeutschen Ebene und davon wieder 
1167 Arten in der Mark vor, wobei zu berücksichtigen ist, dass nur die 
Mittelmark, Neumark und Uckermark durchforscht ist, während die Lausitz, 
Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologisch noch 
‚unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil-sie jenseits 
der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von 
Arten neu beschrieben wurden, enthält das: Buch auch die Neubeschreibungen 
‚der Raupen folgender Arten: Psecadia bipunctella F. (173); Cosmopteryz 
exwimia Hw. (241); Lithocolletis sorbi Fr. (275), geniculella Rap. (354), agi- 
lella Z. (855) comparella Z. (356). — Wir wünschen schliesslich dem Buche 
das, was es im vollsten Masse verdient : eine möglichst grosse Verbreitung 
unter den Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und'Frommen es 
geschrieben ist.‘‘ 


Berlin. R. Friedländer & Sohn. 
Verlag von Gustav Gräbner in "Leipzig. "u[115 
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 Herrmanns Raupen- und Schmetterlingsjäger. 


Dritte von Dr. E. Beuther verm. und verb. Auflage.‘ 
Mit 183 Abbild. in Farbendruck und 2 Tondrucktafeln. — Eleg. kart. 6 M. 


Vorstehendes Werk ist von der Kritik als ganz vortrefflich bezeichnet 
und für reifere Knaben sowie jeden Schmetterlingssammler angelegentlichst 
empfohlen. 


THR ENTOMOLOGIST'S M 

Price Sixpence, Monthly, 24 pages ‚8 vo, with. 
Conducted by C. G. Barrett, J. W. Douglas, W.Ww. Fow er, 
‚Bachlan BE. Saunders, And. T. Stainton. € N 

This Magazine, commenced in 1864, contains standard rue au ee 


on all subjects connected with Entomology, and especially on the Insects of „ 


the British Isles. 


Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The Koa com- 


mence with the June number in each year. 

Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers of the entire 
set to date, at the increased price of 10 s. each; the succeeding vols. may 
be had separately or together, at 7 s. each. 


London, Sale & JACKSON (Mr. Van Voorst’s successors) 
,„ Paternoster Row, London E.C. 
N.B. — a &c., should be sent to the Editors at the above 
address. The best medium for Advertisements on all Entomological subjects. 


R. Friedländer & Sohn in N. N.W. 6, Carlstrasse 11. 


In unserem Verlage erschien: [117 


Zoologischer Jahresbericht 
für 1886. 


Herausgegeben von der Zoologischen Station in Neapel. 


Redigirt 
von Dr. Paul Mayer. 
Ein Band in gr.-8. — Preis 24 Mark. 


Referenten: Protozoa, K. Brandt, Kiel — Porifera, @. C. J. 
Vosmaer, Neapel. — Coelenterata, Paul Mayer, Neapel und A. 
v. Heider, Graz. — Echinodermata, P. H. Carpenter, Windsor. 
— Vermes, F. Zschokke, Basel, und W. Kückenthal, Jena. — 
Bryozoa, Brachiopoda, W. J. Vigelius, Haag. — Arthropoda, 


W. Giesbrecht, und P. Mayer, Neapel -- Mollusca, P. Schiemenz, 


Neapel. — Tunicata, A. Della Valle, Modena. — Vertebrata, M. 
v. Davidoff, München, und C. Emery, Bologna. — Allgemeine 
Biologie, P. Schiemenz, Neapel. — Allgemeine Entwicklungs- 
lehre, P. Mayer, Neapel. 


z 


Der Zoologische Jahresbericht erscheint hiermit zum achten Male, 
jedoch in anderer Gestalt als früher. Die Systematik und Faunistik sind 
in Wegfall gekommen und auch die Biologie s. str. ist nur in ihren 
Haupterscheinungen berücksichtigt worden. Dessen ungeachtet wurde ein 
' gewaltiges Material bearbeitet, welches nun in systematischer Anordnung 
in einem Bande vollständig geboten wird. 

Wir hoffen, dass diese neue Einrichtung des Zoologischen Jahres- 
bericht nicht nur von den alten Freunden desselben gebilligt werden, dass 
dieselbe vielmehr dazu beitragen wird, die Nützlichkeit dieses Unternehmens 
noch immer weiteren Kreisen darzulegen. Dass der Zoologische Jahres- 
bericht mögliehste Vollständigkeit anstrebt, beweist der vorliegende Band: 
derselbe enthält 1534 Referate. 


Der „Zoologische Jahresbericht für 1887“ wird noch in diesem j 


Jahre in einem Bande vollständig ausgegeben werden. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Bene von Br 1% Katter in Putbus, 
‚herausgegeben von Dr. F, Karsch in Berlin. 


nnd 
x 


, und 15. jeden ne Der sa des en beträgt 
6 Mark, oder, bei direeter Franco -Versendung unter Kreuzband, RE 
© aa die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. N 
'. für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50. (7 sh. 6 d., 9 KERN, ö 
850 cent.). Auch nehmen alle in- und ausländischen Da 
_ handlungen - und die Postanstalten Bestellungen entgegen. Sa 
x Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von !/« Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen A ne HN 


Zuschriften, die Hadakkıın betreffend, werden a 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
 Verlagshandlung ‚erbeten, sonstiee geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- OR 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, NW ah 
- Garlstr. 11 zu richten. y 


Inhalt von Nr. XX. 


Kolbe, H. J., Afrikanische Coleoptera des Königlichen 
N Museums für Naturkunde zu Berlin. I. . 
‚Kieffer, J. J., Beiträge zur Kenntniss der Gallmücken, 

(Schluss): Be v 

Schaufuss, RN in neuer RR } 
NRoder, Von, Dohtis Mnemosyne L. im Harz . 
 Dewitz, H., Das Eau de Javelle als ne und Tor 

% Mi srmiktel des Chitins i 
Kleinere Mittheilungen 

‘ Litteratur t 


Berlin 
R. Friedländer & Sohn 
N,W., Carlstr. 11. 


Herausgegeben von dem Eimingenshen Verein zu 1 Stektin, 
redigirt von H. Dohrn. 


Jahrgang 49. Heft IV—VI. 
Seite 85—220 in Octav. 
Abonnementspreis für den ganzen Jahrgang 12 Mark. 


h Inhalt: 
C. A. Dohrn, Welsche Plaudereien. VI. 3 pe. RO 
H. Dohrn, Neue und wenig bekannte Blattiden. 4 pe. .e 
Hoffmaun, Die Lepidopterenfauna der Moorgebiete des Oberharzes. 67 pg. 
Kraatz-Koschlau, Die neuen Umtaufungen und Ausgrabungen alter, 
Namen und Beschreibungen der Ceroglossus-Gruppe. 43 pg. 
Möschler, Botys Retowskyi n. sp. 1 pg. en 
Speyer, Lepidopterologische Mittheilungen (Halbirte Zwitter ‘von ‘Ar- 
gynnis paphia und eine statistische Notiz. Deilephila euphorbiae. 
Fumea  roboricolla Bruand. Bombyx lanestris lange Puppenruhe. 
Bombyx rubi Monstrosität. Zu Mamestra eaduca H. $. Thalpochares 
communimacula.. Geometra papilionaria. Metrocampa margaritata. 
Scotosia transversata. Cidaria badıata. Zur systematischen Stellnuen 
von Lycaena roboris und Vanessa l-album.) 14 pg. ? 
Litteratur. 
 Vereinsangelegenheiten. 
Intelligenz. p, 


erschien soeben: 


/ 


Die Stettiner he Zeitung, welche im nächsten Jahre ihr 
fünfzigjähriges Jubiläum wird ei können, ist die älteste der 
deutschen entomologischen Zeitschriften. Unter der bewährten Redaction 
von Dr. ©. A. Dohrn, die, erst mit diesem Jahrgang auf seinen Sohn, f 
Dr. Heinrich Dohrn, übergegangen ist, hat sie von ihrer Gründung an 
in erfolgreichster Weise ‚für die Wissenschaft gewirkt. Die wichtigen 
systematischen und biologischen Arbeiten von Faust, Ganglbauer, Haury, 
Horn, Kraatz-Koschlau, Möschler, Staudinger, Weymer unter den neueren 
Entomologen, und die zahlreicher berühmter älterer deutschen Autoren 
sind in ihren Spalten veröffentlicht. Der an Verein zählt 
jetzt 600 Mitglieder. — ä 

Auch von den älteren Jahrgängen besitzen wir noch Vorräthe, | Re 
welche wir zum Theil zu herabgesetzten Preisen liefern. R 1 

Die ganze Reihe: Jahrgang 1—48, 1840-87, mit zahlreichen. ’ 
zum Theil colorirten Tafeln: M. 268 (statt M. 426). 


Verlag von Gustav Gr äbner in Leipzig. 19° 


LAMNINIAANAININANAAAANARAHIHIRAnn An Annnnnnnnnng 


Herrmanns Raupen- und-Schmetterlingsjäger. 


Dritte von Dr. E. Reuther verm. und verb.: Auflage. 

Mit 183 Abbild. in Farbendruck und 2 Tondrucktafeln. — Eleg. kart. 6 Mm. v 
Vorstehendes Werk ist von der Kritik als ganz vortrefflich bezeichnet 

und für reifere Knaben sowie jeden Schmetterlingssammler angelegentlichst. 
empfohlen, Se 


‚die Ent. Nachriehien ist für das Er 


SS ine Be Inserenten, die frühere; Rech-_ DEAE, 
nungen noch nicht beglichen haben, werden keine ‚Meach- | a | 
tung, finden. _ I 
Die Herren Einsender von eh etc. Anzeigen we echenie 
ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text ‚von 
\ Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. TE 
SERS Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen andie , 
 Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anobıykie # 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


‚Berlin, N.W, IE 11. -R. Friedländer, & Sohn. 
ER, ln unseren Verlag ging über: & An re 
Bra J. K. Kaltenbach 
er Pfauenfede aus der Klasse der Tusekl. a 
Ein nach Pflanzenfannilien geordnetes Handbuch sämmtlicher auf Jen nr BE 


einheimischen Pflanzen bisher beobachteten Insekten. RR Wr 


Fi - Mit 462 charakteristischen Holzschnitt-Illustrationen ° ; A 
ö der wichtigsten Pflanzenfamilien. an DE 
Ein Band gross-8. von VIII und 848 Seiten. . 1874. RE 
Bis auf Weiteres liefern wir neue Exemplare anstatt des Ladenpreises Pe 

‘ von 12!/;, Mark für den ermässigten Preis von 6 Mark. ne Br. 
‘Der Vorrath ist nur noch gering. u 


Berlin, N.W. 6, Carlstr. BERTR R. Fr iedländer & ‘Sohn. 8 


R. Friedländer & Sohn in Berlin N.W. 6, Carlstrasse N. ER R 


In unserem Verlage erschien 1887: a RE 
Catalogus etymologicus SEAT | 


Coleopterorum et Lepidopterorum. ee 
- . Erklärendes und verdeutschendes N 
- Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 


für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler 
systematisch und. alphabetisch zusammengestellt - 
a von Prof. Dr. L. Greaser. 
8%. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 PR 


‚Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. VL, Heft 12). . .» 
über das vorliegende Weık: ‚Bei der in der heutigen ee Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche k 
‘ Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 
h vorliegendes freudig zu be grüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
‚gisch nicht gebildeten Entomologen einempfehlenswerthes] vachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
„logie in Conflict zu setzen.... “Das Buch wird sich besonders dem A.n- 
 fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
' mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
‘ von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
 beigegebene deutsche Dezeebuaye der Gattungen und Arten wird manche 
| Freunde finden.“ .. 


varlis an in usitatis eitien x 


Tomus XXI, No. a: en 


5 II RX Abhandlarein. pe: 197-486. 
mit 2) Tafeln (No. a von denen 1 in Farbendruck, N 


Preis Mark 19, in 


Inhalt: 


Faust J., Beiträge zur Kenntniss der Käfer des an und Asisischen 
Russlands mit Einschluss der Küsten des ‚Kaspischen Meeress$ $ 
‚147 — 180. N 


dans la famille des Be. pour la Kae. Dr. Br 3% 
gen L., Description d’une nouvelle espece de Carabe du squs-genre 
Coptolabrus (Avec figure sur planche ır.) Pg. 187 188, 2 Be 
Rn ‚Sehmidt, J., Neue Histeriden.: Pg. 189— 191. 
a  Ganglbauer, L., Von Herrn E. nie in Turcmenien gesammelte Buprestiden. su 
Rr und Cerambyeiden. 'Pg. 192,- 198. NA 
Erschow, N., Lepidoptera nova aut minus cognita. (Rossice conser. cum ico- a 
N tibus tab 120), 2.4409 201%). 0 RES 
Arnold, N., Apum Mohileviensium species parum cognitae vel imperfecte de 
Ar scriptae (cum iconibus tab. 1.) Pg. 202—2006. 
Semenow, A., Notes synonymiques et sy&tömatiques sur diverses especes a 
genre Carabus.  Pg. 207—212. - 
a Note sur les Chleniens de la region Transcaspienne (avec- 4 gures). ra 
, 213 — 223. 
‚Morawitz, F., Hymenoptera aculeata nova. Pg. 224—302. 
 &rum- Grshimailo, W., Novae species et varietates uopelcer nen e Pamir. 
Pg. 303—307- BR 
Christoph, H., Diagnosen zu einigen neuen Lepidopteren des palacaretischen 
Faunengebistes. Peg. 308 — 314. 
Radoszkowski, 0.,,Etudes hymenopterologiques. (Avec 4 planches.) Pe. 315 
3 ERTL 
00 — Faune hymenopterologique Transcaspienne. (Avec.2 fig.) Pg. 338— — 349. 
Shah Brenske, E., Ueber Melolonthiden. II." Pg. 350—361. 
'nsecta in itinere cl. N. Przewalskii in Asia centrali novissime Na xım. 
a er T. Tschitseherin. Pg. 362— 367. Un 
Jakowlew, A A., Quelques nouvelles RER de Mouches A Sctie.de VEmpire 
x Russe.  Pg. 368 — 377. 
- 'Schnabl, J., ea a la faune dipterelogique. Pg. 378—486. 


Tomus en No. 1. 2 cum 11 tabulis: ‚Mark 8,20.. 


Die vollständige Reihe, Band 1-22, 1861 1888, 429 Hark. 


ee 2 SAD EREGEN A R & 


Ä Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 


herausgegeben von Dr. F, Karsch in Berlin. 


Annınanın 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. - Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei direeter Franco -Versendung unter Kreuzband 
durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
für das Ausland:  (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9 fs. 


50 cent.). Auch nehmen alle in- und nischen Buch- 


handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von 1/ı Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


‚Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
x Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
F Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
= 5 sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W,, 
Carlstr. 11 zu richten. 


E 
f 
a 
2: 
ir Inhalt von Nr. XXI. 
2 
Henschel, G., Megachile villosa; ein biologischer Beitrag 321 
Glaser, L., Einige lepidopterologische Mittheilungen . . 323 
' Karsch, F., Beiträge zu Ignacio Bolivar’s Monografia de 
‚los Pirgomorfinos EEE ES NEE 2 VO 
n\ 
Kleinere Mitebeilungen. 2 EN Na 
” . 
Berlin 


R. Friedländer & Sohn 
N.W., Carlstr. 11. 


Shen erschien in St. Petersburg und würde uns zur Verbreitung übe 


- x 


geben: 


Horae Societatis Entomologicae 
Rossicae Be 
variis sermonibus in Rossia usitatis editae. 


Tomus XXIL, No. 3, 4. 


Compte-Rendu des Seances, pg. II—XXI. Abhandlungen, pg. 147 — 486. | 
mit 5 Tafeln (No. 11—15) von denen 1 in Farbendruck. 


Preis Mark 13,20. 


Inhalt: 


Faust, J., Beiträge zur Kenntniss der Käfer des Europäischen und Asiatischen 
Russlands mit Einschluss der Küsten des Kaspischen Meeres. Pg. 
147 — 180. R 

Schnabl, J., Quelques mots sur l’utilit@ de l’extirpation de l’organe copulateur 
dans la famille des Anthomyides pour la diagnostique. Pg. 181— 186. 

Taezanowski, L., Description d’une nouvelle espece de Carabe du sous-genre 
Coptolabrus (Avec figure sur planche ıı.)  Pg. 187— 188. 

Schmidt, J., Neue Histeriden. Pg. 189—191. 

Ganglbauer, L., Von Herrn E. in Turcmenien gesammelte Buprestiden 
und Cerambyciden. Pg. 192— 198. Ä 

Erschow, N., Lepidoptera nova Aut minus cognita. (Rossice conser. cum ico-+ 
nibus tab. II.) :Pg. 199— 201. 

Arnold, N., Apum Mohileviensium species parum cognitae vel imperfecte de- 
scriptae (cum iconibus tab. II.) Pg. 202— 206. 

Semenow, A., Notes synonymiques et systematiques sur diverses especes du 
genre Carabus. Peg. 207 — 212, 

— Note sur les Chleniens de la region Transcaspienne (avec 4 figures). Pg. 
213— 223. 

Morawitz, F., Hymenoptera aculeata nova. Pg. 224—302. 

Grum- Grshimailo, G., Novae species et varietates Rhopalocerorum e Pamir. 
Pg. 303 — 307. 

Christoph, H., Diagnosen zu einigen neuen Lepidopteren des palaearctischen 
Faunengebietes. Pg. 308— 314. De 

Radoszkowski, 0., Etudes hymenopterologiques. (Avec 4 planches.) Pg. 315 


a TR 


37. 
— Faune hymenopterologique Transcaspienne. (Avec 2 fig.) Pg. 338— 349. 
Brenske, E., Ueber Melolonthiden. II. Pg. 350—361. 
Insecta in itinere cl. N, Przewalskii in Asia centrali novissime lecta. XIIT. 
Pterostichini, auct. T. Tschitscherin. Peg. 362-367. x 
Jakowlew, A., Quelques nouvelles especes de Mouches & Scie de V’Empire 
Russe. Pg. 368 —377- 3 
Schnabl, J., Contributions ä la faune dipterologique. Pg. 3783-46. 


Ss 
Tomus XI, No. 1. 2 cum 11 tabulis: Mark 8,20. 


Die vollständige Keihe, Band 1-22, 1861-1888, 429 Mark. 


ıN% E olanleilern der FT lomoltzliehen Naehrichten‘“‘ werden 20 
. Separatdrucke ihrer Aufsätze gratis zugestellt. 
Im Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 
Das Abonnement auf die Ent. Nachrichten ist für das 
ganze Jahr zu entrichten. 
R- Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Bech- 
nungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 

tung finden. 

Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 
"Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

‘ Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


Berlin, N.W, Carlstrasse II. R. Friedländer & Sohn. 
f Verlag von Gustav Gräbner in ‚Leipzig. [124 


Herrmanns Raupen- und Schmetterlingsjäger. 


Dritte von Dr. E. Reuther verm. und verb. Auflage. 
Mit 183 Abbild. in Farbendruck und 2 Tondrucktafeln. — Eleg. kart. 6 M. 


Vorstehendes Werk ist von der Kritik als ganz vortrefflich bezeichnet 
und für reifere Knaben sowie jeden Schmetterlingssammler angelegentlichst 
empfohlen. 


R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., Car Istrasse 74; 


EA FERN EEE REED VIELE LLL EIER 


Wir liefern zu ermässigten Preisen: . [125 
H. Loew 


Die Dipteren-Fauna Südafrika’s 


Abtheilung I. (soviel erschienen). 1861. gr. 4. mit 2 Kupfertafeln. 
Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter Preis 9 Mark. 


€. Stal 
Hemiptera ‚Africana. 


4 volumina (913 pg.). 8.-maj. 1864—66. 
Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter Preis 14 Mark. 


THE ENTOMOLOGIST'S MONTHLY MAGAZINE [126 


Price Sixpence, Monthly, 24 pages 8vo, with occasional Illustrations. 
Conducted by C. G. Barrett, J. W. Douglas, W, W. Fowler, R. Mc 
Lachlan, E. Saunders, and H. T. Stainton. 

This Magazine, commenced in 1864, contains standard articles and notes 
on all subjects connected with Entomology, and especially on the Insects of 
the British Isles. 

Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The volumes com- 
mence with the June number in each year. 

Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchäsers of the entire 
set to date, at the increased price of IO s. each; the succeeding vols. may 
"be had separately or together, at 7 s. each. Ab 
London. Me & JACKSON (Mr. Van Voorst’s successors) 

‚„ Paternoster Row, London E.C. 
N.B. — Gone &c., should be sent to the Editors at the bare 
address. The best medium for Advertisements on all Entomological subjects, 


von HM. 3. Kolbe. j 
(Abdruck a. d. Zeitschrift d. Deutsch. Geol. Gesellsch. Berl u) 
8 Seiten mit ı Tafel. , 8. f 

Preis 1 Mark 


 Die-Almen unserer Schmetterlinge In der Sekundar- 1, Tert ya. 


Von Dr. P. Oppenheim. 
29 Seiten gr. 8. mit 3 Tafeln in Lichtdruck (15 Abbildungen). 
Preis 2 Mark. me 
Enthält sehr interessantes Material aus dem weissen Jura (Solen- 
hofen), welches hier zum erstenmal beschrieben und in vorzüglicher Weise 
abgebildet wird. 


Les Insectes fossiles des terrains primaires u 
par h " 
Ch. Brongniart. 
1885. avec 5 planches en heliogravure, gr. in-8.. 


Preis Mark 3,50. 


Wir liefern bis auf Weiteres zum ermäskieien Preise von 24 Mark 
(anstatt des Ladenpreises von 42 Mark) 


Apidae Europaeae 
per genera, species et varietates 
dispositae atque descriptae 
a Dr. H. L. 0. Schmiedeknecht. 


Continens Genera: Nomada, Bombus, Psithyrus, Andrena, ‚Anthocopa, 
Anthophora, Apis, Chelostoma, Megachile, Osmia. 
2 volumina in-8. maj. cum 17 tabb. a@n. 1882 —86. 


In unserem Verlage erschien 1884: 


J. C. F. Klug’s 
Gesammelte Aufsätze über die Blattwespen 


in einem Bande herausgegeben von Dr. J. Kriechbaumer. 1834. 
Ein Band von 300 Seiten in-4. mit einer colorirten Doppeltafel. 8 
Preis 16 Mark, en 


Die Arbeiten Klug’s über die Blattwespen, welche sich in den 9 Bänden 
des ‚Magazin‘ und ne „Verhandlungen der Gesellschaft Naturforschender 
Freunde zu Berlin“, in den ,‚Jahrbüchern der Insektenkunde‘‘ etc. zerstreut. H 
finden, waren bisher sehr schwer zugänglich: dieselben sind noch heute für 
die Wissenschaft vom höchsten Werth. Ein mit Sorgfalt ausgeführter Wieder- 
abdruck dieser Fündamentalarbeiten, der sie in al Band vereinigt und in 
handlicher Form bietet, dürfte daher den wissenschaftlichen Entomologen will- 
kommen sein. (Eingehende Besprechung auf S. 163 der a j 
Nachrichten‘ 1884.) ? 


‚Berlin, N.W., Carlstrasse 11. R. Friedländer & Sohn. IR 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


‚Entomologische Nachrichten. | 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 


herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband 
durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9 fis. 


50 eent.). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch 


handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von !/a Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 


 Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 


sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W, 
Carlstr. 11 zu richten. 


Inhalt von Nr. XXI. 


Kriechbaumer, Pimpliden-Studien. 220%... SS 


Karsch, F., Beiträge zu I. Bolivar’s Monografia de los 
Preasssramos.“tPortsetzung ec... ie 
KAeinere Mitthellungen . .. Sn ana uy.  e Z‘ 
Litteratur a pr ne SR  eeRNE 22), 10. 
% 
Berlin 


R. Friedländer & Sohn 
N.W., Carlstr. .11. 


N 


Die Kleinschmetterlinge der. Mark Brandenburg 
und einiger angrenzenden Landschaften. 


Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. 
1886. gr. 8.378.9, Preis‘6 Mark.\ 


Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikrolepi- 


dopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden Werke 


eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepidopteren- 


Faunen Europas. 
Dasselbe ist sowohl für den Eitanfäsen von Fach, als auch für den 


Liebhaber und Sammler von hohem Interresse, da überall erschöpfende Notizen 


über Vorkommen und Lebensweise gegeben werden. 


Die anerkennendsten Recensionen in der Stettiner Entomologischen 


} 


Zeitung, in der Wiener Entomolog. Zeitung, in den Mittheilungen aus dem 
Gesammtgebiete der Naturwissenschaften. 


H. Frey 
Die Tineen und Pterophoren der Schweiz. 
1856. 430 Seiten. 3. (M. 7,50) ermässigter Preis 3 Mark. 


P. TC. Zeiler 
Chilonidarum et Crambidarum genera et species. 
Berol. 1863. 4. (M. 4,—) ermässigter Preis 3 Mark. 
Zur Kenntniss der nordamerikanischen Nachtfalter. 
3 Theile mit 7 Kpfrt. 1872—74. 8. Preis M. 10, 


Exotische Microlepidoptera. 
1877. gr. 8. m. 6 color. Kpfrt. Preis M. 25. 


Oolumbische Chiloniden, Crambiden und Phycideen. 


1881. gr. 8. mit 2 color. Kupfertafeln. Preis M. 8. 


P.cC. T. Snellen 
Nieuwe of weinig bekende 


Mikrolepidoptera van Noord-Azie 


met Afbeeldingen door J. van Leeuwen. 


2 gedeelten, ’s Gravenhage 1883—84. gr. 8. 94 S. mit 6 color. Tafeln. Preis8M.- 


Von uns ist zu beziehen: 


Ueber Missbildungen bei Schmetterlingen 
besonders der Schmetterlingsflügel. 
Ein Beitrag zur Biologie der Insekten 
von Carl Frombolz. 
(Abdruck aus der Berliner Entomolog. Zeitschrift 1888.) 
8 Seiten mit I Tafel. — Preis I Mark. 


Ueber den Einfluss der Temperatur 
bei der Erzeugung der Schmetterlings-Varietäten 


von &. Dorfmeister. 


Mit ı colorirten Tafel von vorzüglichster Ausführung. 1880. 8. 
Preis Mark 1,50. 


Berlin, N.W. 6, Carlstr. ıı. R. Friedländer & Sohn. 


2 De Mitarbeitern der 7 FEnonologisihen Nöchriehten®: werden 20 
paratdrucke ihrer Aufsätze gratis zugestellt. 
Im Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 


anze Jahr zu entrichten. 

Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Bech- 
nungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
tung finden. 

Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 
"Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

} Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


Berlin, N.W, Carlstrasse ı1. R. Friedländer & Sohn. 


R. Friedländer & Sohn in Berlin N.W. 6, Carlstrasse 11. 


In unserem Verlage erschien 1887: 
Catalogus etymologicus 1129 


Goleopterorum et Lepidopterorum. 


Erklärendes und verdeutschendes 
Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 


für Liebhaber und wissenschaftliche Samnıler 
systematisch und alphabetisch zusammengestellt 
von Prof. Dr. L. Grlaser. 


. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf. 


Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. VI, Heft ı2 


über das vorliegende Werk: ‚‚Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthes Nachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen.... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden.‘ 


Von uns ist ferner zu beziehen : 


J. K. Kaltenbach 


- Die Pflanzenfeinde aus der Klasse der Insekten, 


Ein nach Pflanzenfamilien geordnetes Handbuch sämmtlicher auf den 
einheimische Pflanzen bisher beobachteten Insekten. 
Mit 402 charakteristischen Holzschnitt-Illustrationen 
der wichtigsten Pflanzenfamilien. 
Ein Band gross-8. von VIII und 848 Seiten. 1874. 
Bis auf Weiteres liefern wir neue Exemplare anstatt des Ladenpreises 
von 12!/, Mark für den ermässigten Preis von 6 Mark. 
Der Vorrath ist nur noch gering. 
Berlin, N.W. 6, Carlstr. 11. R. Friedländer & Sohn. 


Das Abonnement auf die Ent. Nachrichten ist für das 


p) 


‚Als Se aus Be laufenden Tahrgang der „Entomo 0 s 
Nachrichten‘ erschien soeben: ; 


Baier zur Käferfauna it Bnkora Kortuntls 


Constantin von Hasmraly in Czernowitz, N 
60 Seiten in 8 — Preis 2 Mark. 


Die vorliegende Arbeit bietet die Resultate einer vierjährigen fleissigen? 
Sammelarbeit in der Pukovina und den benachbarten Theilen Rumäniens. An- 
gesichts der Thatsache, dass von dieser Gegend eine Zusammehstellung de 
Coleopterenfauna überhaupt noch nicht existirt, und dass gerade die Bucovina 
durch die Eigenthümlichkeiten ihrer Formationen und Lage, sowie auch durch 
ihre besonders niedrige mittlere Temperatur das Interesse des Faunisten in’ 
hohem Grade auf sich zieht, wird dieses Verzeichnis für Coleopterologen von 
hohem Werth sein. Einer jeden Spezies hat der Verfasser Fundort und 
Pflanze, sowie Angabe über die Häufigkeit ihıes Vorkommens beigefügt. 


Vor. kurzem erwarben wir den geringen Restvorrath von 


A. Chevrolat 
Coleopteres du Mexique. 
410 Seiten in 8 Heften. Strassburg 1834—35. Klein Octay. 


Preis 10 Mark. ar 
Näheres über Inhalt und Art dieses Werkes siehe Heft XI. 4 


Wir erwarben die Restvorräthe von 


2. Imhoff, 
Versuch einer Einführung in das Studium der 
Koleopteren. 


2 Theile in einem Bande, gr. 8. 
31, 114 und 272 Seiten, mit 2 anatomischen Tafeln und 25 Tafeln Abbildungen 
von Repräsentanten sämmtlicher Familien und Unterfamilien, 


Wir liefern bis auf Weiteres Exemplare zu dem ermässigten Preise von 
me > Mark BB anstatt des bisherigen Ladenpreises von 13 Mark. 


J. €. Schiödte 
Genera og Species of Danmarks Eleutherata. 
Bd. I (einziger) mit 25 Kupfertafeln. gr. 8. 1841. 

Ladenpreis 20 M. — ermässigter Preis 10 M. 


Danmarks Buprestes og Elateres. 
128 pg. mit ı Kupfertafel. 1865. 8. Preis 4 Mark. 


Berlin, NW. 6, Carlstrasse 11. R. Friedländer & Sohn. 


Mit einer Beilage von T. ©. Weigel Nachf. in heipei, 
neues Verzeichniss von wissenschaftlichen Werken. 


Druck von Otto Dornblüth in En Re 


Het zu 


im ıfomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr.-F. Katter in Putbus, 
'- herausgegeben von Dr. F, Karsch in Berlin. 


ON RE 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 

„4. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 

6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband- / 

durch die Post für Deutschland -und Oesterreich-Ungarn M. 7, 

für das Ausland (Weltpostverein) M 27550: (7 .5h: 6 .d., is TARA 
50 cent.). Auch nehmen alle in- und lanähschen Bio N 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

- Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von !/ Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 

1°. Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


|... Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 

| © Dr..F, Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 

' NVerlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 

‚sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W, I 
Carlstr. 11 zu richten. 


be 


En Inhalt von Nr. XXIII. 
‚x . Kriechbaumer, Das Männchen des Euceros superbus m. 353 
.— Exetastes BATTHUSETMEN En EEE RR N 


ö  Karsch, F, Beiträge zu Ignacio Bolivar’s Monografia de 


R los Pirgomorfinos VEREINS SOHSB len ARE 
: Kleinere Mittheilungen r 361 
re Ne De en 


® > 


Berlin 
R. Friedländer & Sohn 
A N.W., Carlstr. 11. 


> DE Auf die Erneuerung des Abonnement 
Jahrgang 1889 wird aufmerksam gemacht. 34 


Preis 120 'Märk.. 


43 


Inhalt der einzelnen Bände: 
‚vol. I. 1884. 181 pg. avec 10 planches coloriees et I Gare: ehe 30 M 


5 Romanoft, N. M., Les Lepidopteres de la Transcaucasie. Partie EIER 
IRLE avec 5 planches coloriees et I carte, Re 
Christoph, H., Lepidoptera aus dem Achal- Tekke- Gebiete. Theil = .Pg 
N 138 et 3 colorirten Kupfertafeln. & 
Staudinger, 0., Beitrag zur Kenntniss der Lepidopteren-Fauna ei 
ie} Tekke-Gebiets. Ps. 139— 154 mit ı colorirten Kupfertafel, 
Snellen, P. €. T., Un nouveau genre de Pyralides. Pg. ar 
planche colorice. n 
Grumm-6rshimaile, Lepidopterologische Mittheilungen. Peg. ı 162-173: 
Table alphabetique des noms de genres, d’especes, de varietes et ar i 
NEE, mentionnes dans ce volume. 


“ 


‘Vol. II.. 1835. 262 pg. avec 16 planches coloriees. Prix 40 a 
Romanoft, N. M., Les Lepidopteres de la Transcaucasie. Partie II. N as 
\ 118, avec planches I—5 et 14. i 
Christoph, H... Lepidoptera aus dem Achal-Tekke-Gebiete, Theil 1. 

—17I, mit den Tafeln 6—-8 und 15. 

Heylaerts, F. J. M., Description d’un genre nouveau et ne espec 
Beh appartenant aux Cossina HS. Pg. 172-175, avec planche 9 fig. 1. i 
'— Psychides nouvelles ou moins connues de l’Empire Russe, De 176198 2 

avec planche 9, figures 2-12, et planche 10. Kor 

‚Snellen, P. €. T., Description d’un nouveau genre de Do Mi 

200, avec planche Ur ER 
Christoph, H., Schmetterlinge aus Nord-Persien. Pg, 201-207, mit de 
12 und I 3. 
Erschoft, N., Verzeichniss von Schmetterlingen aus Central- Sibirien. Pe S 
—2II, mit Tafel 16. RT | 
Grumm- Grshimailo, Gr., Bericht über meine Reise in das Alai-Gebiet (Core 
spondenz). Pg. 212 —247. 
Table alphabetique des noms de vr » despbces, de varietes et d’aberrations % 
‘ mentionnes dans ce volume. 248 — 262. 


re 


Vol. III. 1887. 419 pg. avec 17 planches coloriees et 2 cartes. Prix 50 
Romanoff, N. M., Les Lepidopteres de la Transcaucasie, Partie Iit..® 
— 49, avec planches 14,82% RA SE ST 
‚Christoph, H., Lepi« optera aus dem Achal-Tekke- Gebiete. Theil III. Pg. 
— 125, mit den Tafeln 3—35. & 
Staudinger, ®., Neue Arten und Varietäten von Lepidopteren : aus dem  Amur 
Gebiete. Pg. 126-232, mit den Tafeln 6-12, I6, 17. N 
Fixsen, (., Lepidoptera aus Korea. Pg. 233— 356, mit den Tafeln 13 
und 1 Karte. 


een mit ı a Nebst ann Diagnosen einiger neu 
Species. Pg. 357—402. 
Alnhöraks, S., Diagnoses de quelques Lepidopteresineditsdu Thibet. Pg .403- 
Table alphabstique des noms de genres, d’especes, de varietes et d’aber 
mentionnes dans ce volume. Pg. 407—419. 


teratur RE NG har 


SEN Ä 


ben ‚wir Bent: 


zu entrichten REN 
e derjenigen Inserenten, die frühere Rech- 
nicht ‚beglichen haben, werden keine Beach- 


ie Herren Binskaaent von Tausch- etc. Anzeigen werden (ergkbenst AR 

It die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 

en oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

REN "Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 

Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
te eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


Berlin, N. W, Carlstrasse Il. R. Friedländer & Sohn. 


x ME Verkauft BE YA U 
KR Schön gehaltene Sammlung europäischer und exotischer Sehmetter- 
nge und Käfer sammt Kästen preiswürdig zu verkaufen. Näheres: Wien, N. 
Bez. Hauptstrasse No. 65, 2. Stock bei Frau I. Schneider, oder A. RE. 
Kogenhofer, ‚Custos am k. k. naturhistorischen Hof-Museum. 


ze. 


u Friedländer & Sohn in Berlin, N. w. Carlstrasse 11. 


Li AARHEALATATANAAÄRNAN A NININN 


irn, ET 


"Wir liefern zu I ENABEIR GEN Preisen: - fies % 


H. Loew URN 


Tre Dimnaren anna Sudafrıka’s 


‚ Abtheilung I. (soviel erschienen). 1861. gr. 4. mit 2 Kupfertafeln. 
Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter Preis 9 Mark. 


s €. Stal 
Hemiptera Africana. En 


| 4 volumina (913 pg.). 8.-maj. 1864-66. 
“ Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter Preis 14 Mark. 


THE ENTOMOLOGIST'S MONTHLY MAGAZINE. [134 


Price Sixpence, Monthly, 24 pages 3vo, with occasional Illustrations. 
Nhnanläred by.C..@. Barrett, J. W. Douglas, , W. W. Fowler, R. Mc: 
"Lachlan, E. Saunders, and H. T. Stainton. 

a This Magazine, commenced in 1864, contains standard articles and notes 
"on all subjects connected with RIED» and especially on the Insects of 
the British Isles. 

Subscription — Six Shillings per ee: post free. The yolaman com- 
mence with the June number in each year, 

2. Wols I. to IX. (Strongly bound in cloth) by purchasers of the entire 
set to date, at the increased price of 10 Ss. each; the Are vols. may 


‚be ‘had separately or together, at 7 s. each. 
: ee en & JACKSON (Mr. Van Voorst’s süccessors) 
ei ‚ Paternoster Row, London E. C. : 


SEN; B. — SR &c., should be sent to the Editors at the above 
address. Ruhe best medium for Advertisements on all Entomological subjects. 


Den 


En 


_ Entomologischen Nachrich ten 

RER Ä 

Die „Entomologischen Nachrichten“, herausg« 

von Dr. F. Karsch in Berlin, werden auch im Jahre 

1. u. 15 jeden Monats regelmässig erscheinen. Der Subseri 

- preis für den ganzen Jahrgang beträgt wie bisher 6 Mark (resp D. 
7 Mark bei direceter Franco -Versendung unter Kreuzband). 

Die „Entomologischen Nachrichten“ behandeln das 
ganze Gebiet der Entomologie in Original-Abhandlungen, 
Berichten, Recensionen und Litteratur- Nachweisen; wo nöthig, 
namentlich bei Novitäten, werden Abbildungen beigegeben. Vi 

Beschreibungen (mit farbigen Abbild ungen) interessanter 
lepidopterologischer Novitäten aus Afrika werden in den | 
ersten Heften des Jahrganges 1889 erscheinen. 

Subseriptions- Anmeldungen für 1889 erbittet baldigst die 
Verlagsbuchhandlung von 


R. Friedländer & Sohn in Berlin. | 
R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W. 6, Carlstrasse U. : 


In unserem Verlage erschien: er 


Zoologischer Jahresbericht für 1886. 


Herausgegeben von der Zoologischen Station in Neapel. 


Redigirt 4 
von Dr. Paul Mayer. DEREN 
Ein Band in gr.-8 — Preis @4 Mark. RR 


Referenten: Protozoa,'’K. Brandt, Kiel! — Porifera, GE. C. T- 
Vosmaer, Neapel. — Coelenterata, Paul Mayer, Neapelund A. v. Heider, 
Graz. — Echinodermata, P. H. Carpenter, Windsor. — Vermes, F. 
Zschokke, Basel, und W. Kückenthal, Jena. — Bryozoa, Brachiopoda, 
W.]J. Vigelius, Haag. — Arthropoda, W. Giesbrecht, undP. Mayer, 
Neapel. — Mollusca, P. Schiemenz, Neapel. — Tunicata, A. Della 
Valle, Modena. — Vertebrata, M.v. Davidoff, München, und C, Emery, 
Bologna. — Allgemeine Biologie, P. Schiemenz, Neapel. — All- 
gemeine Entwicklungslehre, P..Mayer, Neapel. 


Der Zoologische Jahresbericht erscheint hiermit zum achten Male, dark 

in anderer Gestalt als früher. Die Systematik und Faunistik sind in Wegfall 

- gekommen und auch die Biologie s. str. ist nur in ihren Haupterscheinungen 

berücksichtigt worden. Dessen ungeachtet wurde ein gewaltiges Material be- 

arbeitet, welches nun in systematischer Anordnung in einem Bande voll- 
ständig geboten wird. 

Wir hoffen, dass diese neue Einrichtung des Zoologischen Taler 
nicht nur von den alten Freunden desselben gebilligt werden, dass dieselbe 
vielmehr dazu beitragen wird, die Nützlichkeit dieses Unternehmens noch immer 
weiteren Kreisen darzulegen. Dass der Zoologische Jahresbericht möglichsteVoll- 
ständigkeit anstrebt, beweist der vorliegende Band: derselbe enthält 1584 Referate. 


Der „Zoologische Jahresbericht für 1887“ wird noch in diesem 
Jahre in einem Bande vollständig ausgegeben werden. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Bntomobiche Nachrichten. 


. Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 
herausgegeben vonDe, PF, Karsch in Berlin. Bau 


ER, Die Baimählogischen Wadhzichten erscheinen regelmässig am 
FR “4. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
#xD Mark, oder, bei direeter Franco -Versendung unter Kreuzband 
“durch. die Post für Deutschland und. ‚Oesterreich-Ungarn M. 7, 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6. d., 9 fıs. 
50 cent). Auch nehmen alle in- und skalischen Buch- 
S " handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

© Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pr. Beilagen bis 
zur Stärke von 1/4 Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


© Zuschriften, die. Redaction betreffend, werden an 

- Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
ee erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
- handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., 
Carlstr. 11 zu richten. 


ER 


hi Bi : Inhalt von Nr. XXIV. 

“ PRODEr.T., Zwei meue Ornithöptera . 0. . 369° 
Stein, P., Die Tachininen und Anthomyinen der Umgegend 

x Br Gentnpe PR Antbomyinen . en... N... 370 

"2 Kleinere ee 2 
TE a Sn ee ee IR 


I *% Dieser Nummer liegt Titel und Inhaltsverzeichniss zum 


‚Jahrgang 1888 AR =» EntomolD BER Nachrichten‘ bei. * x 


= 


Berlin 
» R. Friedländer & Sohn 


ER a © .W., Carlstr. 11. d 


u 


In 


h Friedänder & m H 1 


5 N 1877— sr (10 a), 
NR RN Zusammen 882 Seiten in gr. 8, mit 5 ‚SelnBkten Tafeln. 


Preis von 20 Mark (statt des L Ladenpreisen von Mark a) 


Bi Einzelne Jahrgänge zu folgenden ermässigten Preisen! 


ahrgang I: 1877. 162 pg. mit 2 colorirten Tafeln, M. 6 (Laden- 
gang % DENE I 
preis M. 9). ah 


- II? 1878. 167 pg- sufladenpreis MO) My 
EHEN - TIL: 1879. 212.pg. en 3 N. Tafeln. M. 7,50 (Laden- 
NR | preis M. 9). KR 


Eu. - IV: 1880. ı81 pg. . M. 4,50 (Ladenpreis. M. 9). 
Ehe - V: 1881. 160 pg.  M. 4,50 Ladenpreis M. 9).' 


Dieser Jahrgang (V) ist nie in den Handel gekommen. 


6 eletad: Abhandlungen sind ausserdem einzeln zu we 
N steht davon nur eine sehr geringe Anzahl zur Verfügung: | 


0. Dewitz, F., Afrikanische Schmetterlinge. 1879. 13 pg- mit 2 ‚eolo. 
KR rirten Tat. M.'4. se 
002. Neue Schmetterlinge des Berliner Museums. Dämmerungs- 
und Nachtfalter von Portorico, gesammelt von Hrn. u 2 ‚Ab 
handl. 1877. 12 pg, mit I color. Tal, M.. 4. 
Forel, A., Die Ameisen der Antille St, Thomas. 188r. 16 Pg- m. 
Gumppenberg, G;v., Ueber die Genera.der Familie Geometra. % 
h 17 pg- M. 1,20. Et 
Haag-Rutenberg, Beschreibung neuer Arten von Heteromeren u Nac = 
trag zu seinen Monographien. 7728 LI CDEUMT: 
Harold, E. v., Einige neue (exotische) Coleopteren (Se. "Berliner 
Museums). 1880. 24 pg. M. 1. EN 
— Coleopterorum species novae (Africanae, Adtatieie, Americanar). | 
Scarabaeidae et Chrysomelinae. 1877. 15 pg. M. EESEND, EU 
— Beiträge zur Kenntniss der Languria-Arten aus Asien und Aut 1-° 
land. 1879. 50 pg. M. 2. 
Karsch, F., Scorpionologische Beiträge. 2 Theile, 
Kowarz, P,, Die Dipterengattung Lasiops Mg. 1880. 19 De M. 1,50. | * 
Osten-Sacken, C©.R.v., An essay of comparative Chaetotaxy, or the arran- 
gement of characteristic Bristles ofDiptera, 1881. 19 pg. M. 
Putzeys, Lefevre et Jacoby, Enume£ration des Euplomidae, Cryp o 
cephalini et Criocerini rapportes par M. E. Steinheil de la Nou 
velle Grenade, avec description de Carabides nouveaux. 
moires. 1877. 66 pg. M. 4. | 
Reitter, E., Beiträge zur Kenntniss EusserenopHIseher Coleopt 
1877. 05DPE% M. I. 
Steinheil, E., Die columbischen Chrysomelinen seiner Coleopt ere 
Sammlnng. 1877. 18 pg. mit ı colorirten Tafel. M. 2,5041 
Wagener, R., Die Cassididae. 4 Theile 1876—81. 101 pe. M. 4 


D 


Berlin. 


26 P = 

nteresse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: % 
Abonnement. auf die Ent. Nachrichten ist für das 

/ ahr zu entrichten. ER 
Inserate derjenigen Koherehten, die frühere Rech- " 
ng n noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
finden. un E38 
Die Herren: Einsender von Tausch- etc. „Anzeigen werden ergebenst N 
,‚ die Anzeigen auf ein besonderes Blatt. nicht bee in den: Text von ie 
Briefen oder Postkarten, vor’allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 23 ie 
n ‚Wir bitten die g- Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen andie 
Bedasusn oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über Re Inse- Na 
ate eine, Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


‚Berlin, N.W,, Carlstrasse ır. BR, Friedländer & Sohn. ” Re 


mE Verkauf! SH Fe a 
"Schön gehaltene Saminline europäischer und exotischer ‚Sehmetter- 
ling e und Käfer sammt Kästen preiswürdig zu verkaufen. Näheres; Wien,N. 
Bez, Hauptstrasse No. 65, 2. Stock bei Frau E. Schneider, oder A. FE. A 
Rogenhofer, Custos am k. k, naturhistorischen Hof-Museum. 


u kaufen. gesucht: Maassen, Weyer und Weyding, Beiträge zur ü 
/; Schmetterlingskunde. ; Theile mit 50 color. Tafeln. Offerten an 
138] Pi Felix L Damen, Berlin, W., Taubenstr. 47: 


® 


R. Friedländer & Sohn in Berlin N.W. 6, ee uE 
ee In unserem Verlage erschien 1887: 
% & Catalogus etymologicus 
 . ‚Coleopterorum et Gonsionterorum . r x 
| ,Erklärendes. und verdeutschendes EN 5 RR 
. Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge a 
A für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler REN 
systematisch und alphabetisch zusammengestellt ER, Se 
von Prof. Dr. L. Glaser. EREL 


396 I Preis ‘brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 56 Pf. 


By Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. VI, Heft 12) . 
„über das vorliegende Werk: ‚Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
‚nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
"Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehle nswerthes Nachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
‚vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in ‘Conflict zu setzen. .'.. Das Buch wird sich besonders dem An- 
'fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem En tomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche he der Gattungen und Arten wird manche 
'reunde finden.‘ en 


E ntomologischen Nachrichten f für | 1 


B: Die „Entomologischen N \achrichten®, op ausgeget 
von Dr. F. Karsch in Berlin, werden auch im Jahre 1889 am 
ir u. 15 jeden Monats regelmässig, erscheinen, Der Subseriptio) 
preis für den ganzen Jahrgang -beträet wie bisher 6 Mark (resp 
7 Mark bei directer Franco- Versendung unter Kreuzband). 
x Die „Entomologischen Nachrichten“ behndeln das 
ganze Gebiet der Entomologie in Orieinal-Abhandlungen 
- Berichten, Recensionen und Litteratur - Nachweisen: wo nöth 
namentlich bei Novitäten, werden Abbildungen beigezeben.. 
Beschreibungen (mit farbigen Abbildun gen) interessanher. 
y.  lepidopteroloeischer Novitäien aus Ktrika werden in en 
hr ersten Heften des Jahrennges -1859 erscheinen. 
ER Subseriptions- Anmeldungen für 1889 er rbittet baldig st die 

 Verlagsbuchhand) ung von 


R. Friedländer & Sohn in Berlin. ar 
(Sue Von R. Friedländer & Sohn in Berlin | 
a En zu beziehen: “ ; 
= The Butterlis 2 
of the Eastern United States and Canada, a 

with special reference to New-England.. RE 


Their structure in all stages of life, their variation, habits, manners, 
- life histories, and’ their ennemies. Accompanie by Kann discussions er 
r of problems sug Se by their study 0. 


a 


A « 


Samuel Hubbau Scudder. 
Abbundantly illustrated with Plates. (plain and culored), Maps and ‚Portraits, 


ART 
Ve 


Vol. 1. ne and Lycaenidae. Vol. II. Papiliönidee et Hosporkdae. | ir 
Se Vol. 111. Plates. ee 


Ä 
‘Das Werk erscheint in 12 monatlichen Heften, jedes mit 8 ee 
und schwarzen) Tafeln und etwa 144 Seiten Text. Das vollständige Werk 
wird aus 3 Bänden mit mehr als 1700 Seiten Text und 95 Tafeln ‚von denen 
‚40.oder mehr colorirt) mit etwa 2000 Abbildungen bestehen ; von den Tafeln ‘ 
werden enthalten Abbildungen von Schmetterlingen 17, Eier 6, Raupen IT, 
Raupennester 2,. Puppen 3, Parasiten 2, anatomische Darstellungen aus aller 
Lebensstadien 33, Karten der geographischen Verbreitung 19, Portraits, ‚5 
Das Format des Werkes ist 4., x 

Be Soeben erschien die erste Lieferung, enthaltend: Einleitung Seite Ra DR 
Speciesbeschreibungen Seite 105—-208. Tafeln: Lepidoptera, Nymphalidae und 
Lyeaenidae, Tafeln 1 (colorirt) und ı4. .ı Kärte (Taf. 18), 4 Tafeln ‚Eier, , es 
Raupen und anatomische Darstellungen (Taf. 148; 52, 67; 79), I grosse Be 
‚sikalische Karte von Neu-England. EXE 

Subseriptionspreis für jede Lieferung: 23 Mark (kei Vera Zi 
Abnahme des ganzen Werkes. —. Nach Vollendung des Werkes. ‚wird da 
Ladenpreis auf wenigstens 375 Mark gestellt werden. i 


Druck von Otto Dornblüth in Bernkune: LEBT 2 Si 


} 
* 


Sr 


a ao Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 


. herausgegeben von Dr. F, Karsch in Berlin. 


= ANRANANMAMNANNII 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei direeter Franco -Versendung unter Kreuzband 
| dureh die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
| für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9 fıs. 
E 50 cent... Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
' handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von 1/a Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


Zuschriften, die Redaction betreffend,,werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W,, 
Carlstr. 11 zu richten. 


Inhalt von Nr. I. 


Tetens, H., Ueber Parasiten der Kleinzirpen und das in 


ihnen .entdeckte parasitische Jugendstadium der Dipteren- 
Gattung Chalarus 

Kolbe, HET, Earrähderung. ER Terbreitiur Ei Niptus 
hololeucus Fald. in Europa . A 

Karsch, F., Orthopterologische keihnsgen:. I. Ueber 
die Chsrseiybiden LER A 

Kleinere So ee CR Me 

Litteratur - ee 

Bitte: ER 2 Monographie & 


Berlin 
R. Friedländer & Sohn 
N.W., Carlstr. 11. 


er 


R. Friedländer & Sohn in Berlin N.W. 6 
R In unserem Verlage erschien 1887: SR f 
BR Catalogus rn TER A: 


- Coleopterorum et Lepidopterorum. 


Erklärendes und verdeutschendes 


Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge‘ 
| für Iaebhaber und wissenschaftliche Sammler» 
systematisch und alphabetisch zusammengestellt 

von Prof. Dr. L. Grilaser. = 
8°. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf. 

Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. VI, Heft 12) 

über das vorliegende Werk: ‚Bei der in der heutigen, zoologischen Litteratur, 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthes Nachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen.... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wu manche 
Freunde finden.‘ h 


Von R. Friedländer & Sohn in Berlin 


ist zu beziehen: [2 


The Butterflies 


of the Eastern United States and Canada, 
with special reference to New-England. 


Their structure in all stages of life, their variation, habits, Eee | 
- life histories, and their ennemies. Accompanied by frequent discussions 
of problems suggested by their study 


x n 


= 


by 
Samuel Hubbard Scudder. 
Abbundantly illustrated with Plates (plain and colored), Maps and Portraits. 


Vol. I. Nymphalidae and Lycaenidae. Vol. II. Papilionidae et Hesperidae. 
Vol. III. Plates. 


Das Werk erscheint in ı2 monatlichen Heften, jedes mit 8 (colorirten 
und schwarzen) Tafeln und etwa 144 Seiten Text. Das vollständige Werk 
wird aus 3 Bänden mit mehr als 1700 Seiten Text und 95 Tafeln (von denen 
40 oder mehr colorirt) mit etwa 2000 Abbildungen bestehen; von den Tafeln 

« werden enthalten Abbildungen von Schmetterlingen 17, Eier 6, Raupen II, 
Raupennester 2, Puppen 3, Parasiten 2, anatomische Darstellungen aus allen 
Lebensstadien 33, Karten der geographischen Verbreitung I9, Portraits 3. 
Das Format des Werkes ist 4. 

Soeben erschien die erste Lieferung, enthaltend: Einleitung Seite 1240, : 
Speciesbeschreibungen Seite 105— 208. Tafeln: Lepidoptera, Nymphalidae und 
Lycaenidae, Tafeln ı (colorirt) und 14. I Karte (Taf. 18), 4 Tafeln Eier, 
Raupen und anatomische Darstellungen (Taf. 46, 52, 67, 70), I grosse phy- 
sikalische Karte von Neu-England. BE 

Subscriptionspreis für jede Lieferung: 25 Mark (bei Verpflichtung zur 
Abnahme des ganzen Me, — Nach Vollendung des Werkes wird nr 5 
Ladenpreis auf Vene 375 Mark Sr werden, ; 


älliger Bechfunn. empfohlen! 


Separatdrncke ihrer Aufsätze gratis zugestellt. 

v3 Im Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 

Das Abonnement auf die Ent. Nachrichten ist für das 
ganze Jahr zu entrichten. 

Änserate derjenigen Inserenten, die frühere Bech- 
nungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
VUN finden. 

- Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 


Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. t 


Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
 Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme. Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. Na, 


Berlin, N.W , Carlstrasse II. R. Friedländer & Sohn. 
Eine sehr gut erhaltene erg 


Schmetterlingssammlung 


(42 Kasten) ist preiswerth zu verkaufen bei B. Helbig, en 
Steglitzerstrasse 70 II — Sprechstunden von 10—2. | 


Mikro-Lepidopterologischer Verlag von R. Friedländer & Sohn, 
L. Sorhagen [4 
Die Kleinschmetterlinge der Mark Brandenburg 


und einiger angrenzenden Landschaften. 


Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. 
1886. gr. 8 378 S. Preis 6 Mark. 


Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikrolepi- 
dopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden Werke 
eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepidopteren- 
Faunen Europas. 

Dasselbe ist sowohl für den Entomologen von Fach, als auch für den 
Liebhaber und Sammler von, hohem Interresse, da überall erschöpfende Notizen 
über Vorkommen und Lebensweise gegeben werden. 

Die anerkennendsten Recensionen in der Stettiner Entomologischen 
Zeitung, in der Wiener Entomolog. Zeitung, in den Mittheilungen aus dem 
Gesammtgebiete der Naturwissenschaften etc. 


H. Erey 


Die Tineen und Pterophoren der Schweiz. 
1856. 430 Seiten. 8. (M. 7,50) ermässigter Preis 3 Mark. 


THE ENTOMOLOGIST'S MONTHLY MAGAZINE. [5 


i Price Sixpence, Monthly, 24 pages 3vo, with occasional Illustrations. 
"Conducted by C. G. Barrett, J. W. Douglas, W, W. Fowler, R. Mc 
Lachlan, E. Saunders, and H. T. Stainton. 

This Magazine, commenced in 1864, contains standard articles and notes 
on all subjects connected with Entomology,- and especially on the Insects ot 
the British Isles, 

Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The volumes com- 
mence with the June number in each year. 

Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers of the entire 
‚set to date, at the increased price of Io s. each; the succeeding vols. may 
be had separately or together, at 7 s. each. 

London. GURNEY & JACKSON (Mr. Van Voorst’s successors) 

I, Paternoster Row, London E.C. 
‚N. B. _ Communications, &c., Pa D5 sent to the Editors at the above 


- Den Mitarbeitern der „Entomologischen Nachrichten“ werden 20 


R Friedländer & Sol in’ Nein. N . 


In unserem Verlage erschien soeben: 


Herausgegeben von der 


Zoologischen Station zu Neapel. 


Redigirt von Dr. Paul Mayer in Neapel. 
Ein Band in gr.-8. Preis 24 Mark. 


Referenten: Protozoa: J. v. Rees-Amsterdam. Porifera: Vos- 


maer-Neapel. Coelenterata: P. Mayer- Neapel und A. v. Heider- Graz. 
Echinoderma: P. H. Carpenter- Windsor. Vermes, F. Zschokke- 
Basel und W. Kükenthal-Jena. Bryozoa: W. J. Vigelius- Haag. 


| Zoolosischer ae für 1387 


Brachiopoda: W. J. Vigelius-Haag. Arthropoda: W. Giesbrecht 
und P. Mayer - Neapel. Mollusc:: P. Schimenz-Neapel. Tunicata: 
A. Della Valle-Modena. Vertebrata: M. v. Davidoff-München und 
C. Emery-Bologna. Allgemeine Biologie: P. Schiemenz -Neapel. 
. Allgemeine Entwicklungslehre: P. Mayer- Neapel. — Autorenregister. 


Der Zool. Jahresbericht, herausg. von der Zool. Station zu Neapel, 


unter Redaktion von Dr. Paul Mayer, ist in seiner neuen Form durch 
Weglassung des Ballastes der rein descriptiven Systematik, welche na- 


mentlich auf dem Gebiete der Entomologie nachgerade eine bedrohliche 
Ausdehnung gewonnen hat, handlicher geworden und zeichnet sich vor 


dem Hilgendorf’schen (Arch f. Naturg.) durch sein bedeutend rascheres 
Erscheinen aus. Während er die Litteratur 1887 bereits vollständig ver- 


arbeitet seinen Lesern darbietet, ist der Hilgendorf’sche noch mit den Jahren 


1885 und 86 beschäftigt und hat von 1387 bisher nur die EN 
gebracht. 


Ausserdem ist kein Jahresbericht, auch der Zool. Record nicht, so 


übersichtlich angeordnet und erleichtert dem arbeitenden Zoologen Sn 


rasche Orientirung so sehr wie der Neapeler: So findet man z. B. 
Hilgendorf’schen unter dem Kapitel „Freilebende Würmer‘ eine Aa 
Sehriften über Darwinismus, Vererbung etc. behandelt, die nur insofern 


dorthin gehören, als in ihnen von Würmern nicht die Rede ist. — Ein 
ausführliches Sachregister wird zu je 5 Bänden der neuen Form ge- 


liefert werden. 
Der Jahresbericht heint seit 1884 in unserem Verlage. 


Der „Zoologische Jahresbericht für 1884 umfasst 4 Bände 


mit 1507 pg. Preis M. 386. — Abth. I: Allgemeines bis Bryozoa, 362. 


pg. M. 10. — Abth. II: Arthropoda, 586 pg. M. 13. — Abth. II: 


Mollusca. Brachiopoda, 142 pg. M. 3. -- Abth. IV: Tunicata. Vertebrata, 


417 pe. M. 10.) 


Der „Zoologische Jahresbericht für 1885‘ umfasst 4 Bände 
mit 1458 pg. Preis M. 36. — (Abth. I: Allgemeines bis Bryozoa, 361 
pg. M. 11. — Abth. II: Arthropoda. 620 pg. M. 13, — Abth. III: 
Mollusea. Brachiopoda. 144 pg. ‘M. 3. — Abth. IV: Tunicata. Vertebrata 


335 pe. M. 9) 


Der „Zoologische Jahresbericht für 1886‘ ist N in 


1 Band mit 456 pg. Preis M. 24: 
Die früheren Bände: Jahresbericht für 1879—1883 es. von 
W. Engelmann) liefern wir zum Preise von M. 160. 


Hr er a HR are Do IE rg I SEE ERS 


 Entomologische Nachrichten. 


herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
‚4. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei direeter Franco-Versendung unter Kreuzband 
durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9 fıs. 
- 50 cent... Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
- . handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 
> Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von !/a Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 

. 


‚Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, Ensiige geschäftliche Mittheilungen, 


Brr 


sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W,, 
® Carlstr. 11 zu richten. 
j 
2 Inhalt von Nr. 1. 
R 
; Kriechbaumer, Pimpliden-Studien. 21. Lissonota decimator 
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0 S-N.W., Carlstr. 11. 
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R. Friedländer & Sohn in Berlin 


In unserem Verlage erschien soeben: 
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Zoologischer ‚Jahresbericht für188 


Zoologischen Station zu Neapel. 
Redigirt von Dr. Paul Mayer in Neapel. 
Ein Band in gr.-8. Preis 24 Mark. 

Referenten: Protozoa: J. v. Rees-Amsterdam. Porifera: Vos- 
maer-Neapel. Coelenterata: P. Mayer -Neapel und A. v. Heider - Graz. 
 Echinoderma: P. H. Carpenter-Windsor. Vermes, F. Zschokke- 
Basel und W. Kükenthal-Jena.. Bryozoa: W. J. Vigelius- Haag. 
Brachiopoda: W. J. Vigelius-Haag. Arthropoda: W. Giesbrecht 
und P. Mayer-Neapel. Mollusca: P. Schimenz - Neapel. Tunicata: 
A. Della Valle-Modena.. Vertebrata: M. v. Davidoff-München und 
C. Emery-Bologna. Allgemeine Biologie: P. Schiemenz - Neapel. 
Allgemeine Entwicklungslehre: P.Mayer- Neapel. -— Autorenregister. 


Der Zool. Jahresbericht, herausg. von der Zool. Station zu Neapel 
unter Redaktion von Dr. Paul Mayer, ist in seiner neuen Form durch 
Weglassung des Ballastes der rein deseriptiven Systematik, welche na- 
mentlich auf dem Gebiete der Entomologie nachgerade eine bedrohliche 
Ausdehnung gewonnen hat, handlicher geworden und zeichnet sich vor 
dem Hilgendorf’schen (Arch. f. Naturg.) durch sein bedeutend rascheres 
Erscheinen aus. Während er die Litteratur 1887 bereits vollständig ver- 
arbeitet seinen Lesern darbietet, ist der Hilgendorf’sche noch mit den Jahren 
1885 und 86 beschäftigt und hat von 1887 bisher nur die Entomologie 
gebracht. 

Ausserdem ist kein Jahresberieht, auch der Zool. Record nicht, so 
übersichtlich angeordnet und erleichtert dem arbeitenden Zoologen die 
rasche Orientirung so sehr wie der Neapeler. So findet man z. B. im 
Hilgendorf’schen unter dem Kapitel „Freilebende Würmer‘ eine Auswahl 
Schriften über Darwinismus, Vererbung etc. behandelt, die nur insofern 
dorthin gehören, als in ihnen von Würmern nicht die Rede ist. — Ein 
ausführliches Sachregister wird zu je 5 Bänden der neuen Form ge- 
liefert werden. 

Der Jahresbericht erscheint seit 1884 in unserem Verlage. 

Der „Zoologische Jahresbericht für 1884“ umfasst 4 Bände 
mit 1507 pg. Preis M. 36. — Abth. I: Allgemeines bis Bryozoa, 362 
pg. M. 10. — Abth. II: Arthropoda, 586 pg. M. 13. — Abth. IH: 
Mollusca. Brachiopoda, 142 pg. M. 3. —- Abth. IV: Tunicata. Vertebrata, 
417 pg. M. 10.) } 

Der „Zoologische Jahresbericht für 1885“ umfasst 4 Bände 
mit 1458 pg. Preis M. 36. — (Abth. I: Allgemeines bis Bryozoa, 861 
pg. M. 11. — Abth. II: Arthropoda. 620 pg. M. 13. — Abth. IH: 
Mollusea. Brachiopoda. 144 pg. M. 3. — Abth. IV: Tunicata. Vertebrata 
335 pg. M. 9.) 2” 

Der „Zoologische Jahresbericht für 1886“ ist vollständig ir 
1 Band mit 456 pg. Preis M. 24. 

Die früheren Bände: Jahresbericht für 1879—1883 (Verlag vor 
W. Engelmann) liefern wir zum Preise von M. 160. 8 


ita tomologischen höhriähten“ werden 20 
ucke ihrer Aufsätze gratis zugestellt. \ 
_ Im Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 
$ Das Abonnement auf die Eint. Nachrichten ist für das 
& ganze Jahr zu entrichten. 
5 Inserate derjenigen Inserenten, die. frühere Rech- 
nungen noch nicht een haben, werden keine Beach- 
tung finden. 

-Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

i Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwoıt beizulegen ist. 


Berlin. N.W , Carlstrasse 11. R. Friedländer & Sohn. 
R. Friedländer & Sohn in Berlin N.W. 6, Carlstrasse 11. 


» "In unserem Verlage erschien 1887: 
; Catalogus etymologicus [8 


‚Coleopterorum et Lepidopterorum. 


Fe: Erklärendes und verdeutschendes 


‚Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 
für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler 
systematisch und alphabetisch zusammengestellt 
: von Prof. Dr. L.. Glaser. 
8°. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf. 


Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. VI, Heft 12) 
über das vorliegende Werk: ‚‚Bei der in der heutigen zoelogischen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 

-  gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthes Nachschlage- 

' buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen.... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden.“ 
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Wir liefern zu ermässigten Preisen: 


H. Loew 


Die Dipteren-Fauna Südafrika’, 


Abtheilung I. (soviel erschienen). 1861. gr. 4. mit 2 Kupfertafeln. 
Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter Preis 9 Mark. 


€. Stal 
Hemiptera. Africana. 


4 volumina (913 pg.). 8.-maj. 1864 —66. 
Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter Preis 14 Mark. 
Berlin, N.W. 6, Carlstr. ıı R. Friedländer & Sohn. 


a von Dr. FR. Ka. 


Neu eintretenden Abonnenten für Jahrgang 1889 der ea a 


gischen Nachrichten“ liefern wir auf Wunsch die Jahrgänge 1884, 1885, 


1886, 1887, 1883 zum ermässigten Preise von 4 Mark für jeden 


Jahrgang solange, bis die dafür bestimmte Anzahl von Exemplaren er- 
schöpft ist. Jeder dieser Jahrgänge bildet einen Band von ca. 400 Seiten 


mit Tafeln und Holzschnitten und enthält zahlreiche Original-Arbeiten aus 


allen Gebieten der Entomologie. 


Jahrgang 1888 enthält 17 Abhandlungen über Coleopteren 


(darunter die grosse Arbeit von Hormuzaki über die Käferfauna der 
Bukovina und Nordrumäniens, 3 Abhandlungen von H. von Schönfeldt 
über japanische Käfer, 3 Abhandlungen von E. Reitter etc.) — 10 Ab- 
handlungen über Lepidopteren (von Glaser, Honrath, Röber u. A.) 
— 10 Abhandlungen über Hymenopteren (darunter grössere Arbeiten 
von Krieehbaumer)— 14 Abhandlungen über Dipteren (von Girschner, 


Kieffer über Gallmücken, v. Stein u. A.) — — 4 Abhandlungen über 


Orthopteren (von Karsch) — 3 Abhandlungen über Neuropteren 


— 2 Abhandlungen über Hemipteren — 4 Abhandlungen über alepunae 


Ro melosEn Gegenstände. 


Von R. Friedländer & Sohn in Berlin 


ist zu beziehen: [9 


The Butterflies 


of the Eastern United States and Canada, 
with special reference to New-England. 


Their structure in all stages of life, their variation, habits, manners, 
life histories, and their ennemies. Accompanied by frequent discussions 
of problems suggested by their study . 


by 
Samuel Hubbard Scudder. 
Abbundantly illustrated with Plates (plain and colored), Maps and Portraits. 


Vol. I. Nymphalidae and Lycaenidae. Vol. I. Papilionidae et Hesperidae. 
Vol. III. Plates. 


Das Werk erscheint in ı2 monatlichen Heften, jedes mit 8 (colorirten 
und schwarzen) Tafeln und etwa 144 Seiten Text. Das vollständige Werk 
wird aus 3 Bänden mit mehr als 1700 Seiten Text und 95 Tafeln von denen 
40 oder mehr colorirt) mit etwa 2000 Abbildungen bestehen; von den Tafeln 
werden enthalten Abbildungen von Schmetterlingen 17, Eier 6, Raupen II, 


Raupennester 2, Puppen 3, Parasiten 2, anatomische Darstellungen aus allen ' 


Lebensstadien 33, Karten der geographischen WerntdE 19, Portraits 3% 
Das Format des Werkes ist 4. 

Soeben erschien die erste Lieferung, enthaltend: Einleitung Seite 1 —40, 
Speciesbeschreibungen Seite 105—208. Tafeln: Lepidoptera, Nymphalidae und 
Lycaenidae, Tafeln ı (colorirt) und ı4. ı Karte (Taf. 18), 4 Tafeln Eier, 
Raupen und anatomische Darstellungen (Taf. 46, 52, 67, 70), ı grosse phy- 
sikalische Karte von Neu-England. 

Subscriptionspreis für jede Lieferung: 25 Mark (bei Verpflichtung zur 
Abnahme des ganzen Werkes). — Nach Vollendung des Werkes wird der 
Ladenpreis auf wenigstens 375 Mark gestellt werden, 


Druck von Otto Dormblüth in Bernburg. 
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 Entomologische Nachrichten. 


herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges: beträgt 
6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter: Kreuzband 
durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9 frs. 
50 cent.).. Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
‘ handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von !/a Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W,, 
Carlstr. 11 zu richten. 


Inhalt von Nr. M. 


Reitter, E., Uebersicht der Arten der mit Oxythyrea Muls. 
verwandten er aus Europa und den angrenzenden 


Tandermy..n.... 37 
Glaser, E., Mittheilung von ee el der Khornbiiikd 
laus-(Aphis: acerıs L.).. ende, Eee 10, 67 ee 
Werzeichniss der im Jahre 1837 als neu eekkenen recenten 
Insectenarten Deutschlands (F. Karsch) . . . .....2.46 
ET AR NER Hr an Ua Ar RER 52 
Berlin 


R. Friedländer & Sohn 
N.W., Garlstr. 11. 


DE Auf die Erneuerung des Abonnement 


hraang 1889 wird aufmerksam gemacht. 3g 


A. Friedländer 6 Sohn in 


In unseren Besitz sind Ebenen die gesammten Vo 


itelnee ds nina Kononeschen Verdi, 


Redigirt von E. Steinheil und E. v. Harold. 


5 Jahrgänge: 1877-81 (10 Hefte). ä © ho 
Zusammen 882 Seiten in gr. 8. mit 5 colorirten Tafeln. Fr 


Wir liefern ein vollständiges on — mehr als diese 5 Jahrgänge 
ist nieht erschienen — dieser wenig verbreiteten Zeitschrift für den ermässigten 
Preis von 20. Mark (statt des Ladenpreises von Mark 45). 


Einzelne Jahrgänge zu folgenden ermässigten Preisen: 


Jahrgang I: : 1877. 162 pg. mit 2 colorirten Tafeln, M. 6 (Laden- 
preis M. 9). 


- II: 1878. ı167:.pg.. M. 5 (Ladenpreis. M. 9): 
- III: 1879. 212 pg. mit 3 colorirten Tafeln. M. 7,50 (Laden- 


preis M. 9. 
- IV: 1880. ı81 pg. M. 4,50 (Ladenpreis M. 9). 
- V: 1881. 160 pg. M. 4,50 Ladenpreis M. 9). Ei 


Dieser. Jahrgang (V) ist nie in den Handel gekommen. 


“ 


Folgende Abhandlungen sind ausserdem einzeln zu haben; jedoch. 
steht davon nur eine sehr geringe Anzahl zur Verfügung: 


Dewitz, F., Afrikanische Schmetterlinge. 1879. 13 pg. mit 2 colo- 
rirten Tafeln. M. 4. 

—-Neue Schmetterlinge des Berliner Museums. Dämmerungs- 
und Nachtfalter von Portorico, gesammelt von Hrn. Krug. 2 Ab- 
handl. 1877. 12 pg. mit ı color. Tafel. M. 4. 

Forel, A., Die Ameisen der Antille St. Thomas. 1881. 16 pg. M. 1,20. 

Gumppenberg, C. v.. Ueber die Genera der Familie Geometra. 1881. 
17 pg. M. 1,20; 

Haag-Rutenberg, he neuer a von Heteromerenals Narh, 
{rag zu seinen Monographien. 187742. LI SPS ME 

Harold, E. v., Einige neue ee Coleopteren (des Berliner 
Museums). 1880. 24 pg. M. 1. Ü%, 

— Coleopterorum species novae (Africanae,. Asiaticae, Kb 
Scarabaeidae et Chrysomelinae. 1877. IS pg. M. 1. 

— Beiträge zur Kenntniss der Languria-Arten aus Asien und Neuhol- 
land... 18792% 50: pg.2.M, 2. x 

Karsch, F, Scorpionologische Beiträge. 2 Theile. 1879. 59pg. M. 2,50. 5 

Kowarz, P., Die Dipterengattung Lasiops Mg. 1880. .F9,pg-: -M..T,50.2 9 

Osten-Sacken, C.R.v., An essay of comparative Chaetotaxy, or the arran- 
gement of characteristic Bristies ofDiptera. 1881. ı9 pg. M. 1,20% 

Putzeys, Lefevre et Jacoby, Enum£ration des Euplomidae, Crypto- 
cephalini et Criocerini rapportes par M. E. Steinheil de la Nou- 
velle Grenade, avec description de Carabides nouveaux. 3 me- 


moires. 1877. 66 pg. M..4. 
Reitter, E., Beiträge zur Kenntniss ee Coleopterem 


3877. IR pas N 
Steinheil, E., Die columbischen Chrysomelinen seiner Coleopteren- ' 


Sammlnng. 1877. 18 pg. mit ı colorirten Tafel. M. 2,50. | 
Wagener, R., Die Cassididae. 4 Theile 1876-81. 101 ‚PB: M. Ans e 


Berlin, R. Friedländer & Sohn. 


x 


nze Jahr zu entric! ten. 

"Inserate derjenigen Inserenten, die frühere BRech- 
ingen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
ng finden. 


Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
sucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 
iefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 
Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
edaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 

ate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


Berlin, N.W , Carlstrasse II. R. Friedländer & Sohn. 
R. Friedländer & Sohn in Berlin N.W. 6, Carlstrasse 11. 


In unserem Verlage erschien 1887: 
Catalogus etymologicus [11 


Coleopterorum et Lepidopterorum. 
- Erklärendes und verdeutschendes 
Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 
| für biebhaber und wissenschaftliche  Samnler 
2 systematisch und alphabetisch zusammengestellt 
. von Prof. Dr. L. Graser. 


F 
en 
Fr. 


0, 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf. 


{ Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. VI, Heft ı2) 
über das vorliegende Werk: „Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
ncnoges den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
sisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthes Nachschlage- 
buch zur ÖOrientirung über die - Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen.... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden.‘ : 


THE ENTOMOLOGIST'S MONTHLY MAGAZINE. [12 
| Price Sixpence, Monthly, 24 pages vo, with occasional Illustrations. 
Conducted by €. G. Barrett, J. W. Douglas, W, W. Fowler, R. Mc 
Lachlan, E. Saunders, and H. T. Stainton. 

: This Magazine, commenced in 1864, contaißs standard articles and notes 
on all subjects connected with Entomology, and especially on the Insects of 
the British Isles. 2 
g Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The volumes com- 
mence with the June number in each year. 

2 Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers of the entire 
set to date, at the increased price of IO s. each; the succeeding vols. may 
be had separately or together, at 7 s. each. 

London. GURNEY & JACKSON (Mr. Van’ Voorst’s successors) 

‘1, Paternoster Row, London E.C. 
. - N.B. — Communications, &c., should be sent to the Editors at the above 
address. The best medium for Advertisements on all Entomological subjects. 


> 


= | | : | 


mit Tafeln und Holzschnitten und enthält zahlreiche Original-Arbeiten aus 
allen Gebieten der Entomologie. 5“ 
Jahrgang 1888 wnthält 17 Abhandlungen über Coleopteren 
(darunter die grosse Arbeit von Hormuzaki über die Käferfauna der 
Bukovina, und Nordrumäniens, 3 Abhandlungen von H. von Schönfeldt 
über japanische Käfer, 3 Abhandlungen von E. Reitter etc.) — 10 Ab- 
handlungen über Lepidopteren (von Glaser, Honrath, Röber u. A.) 
— 10 Abhandlungen über Hymenopteren (darunter grössere Arbeiten 
von Kriechbaumer) — 14 Abhandlungen über Dipteren (von Girschner, 
Kieffer über Gallmücken, v. Stein u. A.) — — 4 Abhandlungen über 
Orthopteren (von Karsch) — 3 Abhandlungen über Neuropteren 
— 2 Abhandlungen über Hemipteren — 4 Abhandlungen über allgemeine 
entomologische Gegenstände. 


In unserem Verlage erschien: EEE 
L. Sorhagen, 


Die Kleinschmetterlinge der Mark Brandenburg 


und einiger angrenzenden Landschaften. 
Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. 
188. gr. 8. 378 Seiten. Preis 6 Mark. 

Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikro- 
lepidopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden 
Werke eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepi- 
dopteren-Faunen Europas. > 

Herr F. A. Wacht] berichtet über das Werk in der „Wiener en 
tomologischen Zeitung“: \ 

„Dieses mit einem grossen Aufwande an Fleiss geschriebene Buch enthält 
in sehr übersichtlicher Darstellung eine Fülle von geographischen und biolo- 
gischen Daten, Notizen und Berichtigungen, welche theils das Resultat von 
eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Sammlungen 
und auf Grund von Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Publi- 
cationen in der gesammten entomologischen Litteratur zerstreut sind, ent- 
sprechende Aufnahme fanden. — Nach des Verfassers Zusammenstellung (348) 
kommen von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten Microlepi- 
dopteren-Arten 1586 Arten in der norddeutschen Ebene und davon wieder 
1167 Arten in der Mark vor, wobei zu berücksichtigen ist, dass nur die 
Mittelmark, Neumark und Uckermark durchforscht ist, während die Lausitz, 
Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologisch noch 
unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil sie jenseits 
der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von 
Arten neu beschrieben wurden, enthält das Buch auch die Neubeschreibungen 
der Raupen folgender Arten: Psecadia bipunctella F. (173); Cosmopterya 
eximia Hw. (241); Lithocolletis sorbi Fr. (275), geniculella Rag. (354), agi- 
lella Z. (355) comparella Z. (356). — Wir wünschen schliesslich dem Buche 
das, was es im vollsten Masse verdient: eine möglichst grosse Verbreitung 
unter den Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und. Frommen es 
geschrieben ist.“ . 


Berlin. R. Friedländer & Sohn. 
Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. ' VEN 


ade von Dr. F: Katter in Putbus, 


‚herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


Sie Entomoloeischen Wacnerpten erscheinen regelmässig: am 
a und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
Mark, oder, bei direeter Franco -Versendung unler Kreuzen S 
“durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
She das Ausland (Weltpostverein) M..7,50 (7 sh. 6 d., 9 frs. 
50 .cent.). Auch nehmen alle in- und, ausländischen Buch- 
handlungen und die Postanstalten "Bestellungen entgegen. 
Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur. Stärke*von !/ Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere. 
‚Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. S 


Zuschriften, ie Redaction betreffend,’ werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
' Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, led 
‚ Canlstr. 11 zu richten. 


Inhalt von Nr. IV. 
“Röder; V.'v, Weber: Öscihis rapta Haliday 


— Psilopa (Ephygrobia) Girschneri n. sp. . . 
" — Ueber Eutarsus aulicus Mg... . 2.2. 
Karsch, F., Oekonomisch -entomologische Notizen 
Kleinere Mittheilungen . . ad „ie Ne. 


Liste der 1888 verstorbenen Entomologen. 
7 


x 


Berlin 
R. Friedländer & Sohn 
N.W., Carlstr. 11. 


J.M. Herold, 


"En evioklimgeneschiehlt der Schmetterlinge 
physiologisch und anatomisch bearbeitet. 


1815. gr. 4. mit 22 illuminirten und 3 schwarzen! Kupfertafeln. 
Ermässigter Preis 6 Mark — (statt ec Mark). 


Dry 


P. €. Zeller, ® 
Chilonidarum et Crambidarum genera et species. | 
Berol. 1863. 4. Ladenpreis M. 4, ermässigt auf 2 Märk. 


Zur Kenntniss der nordamerikanischen Nachtfalter. 
3 Theile mit 7 Kupfertafeln. 1872—74. 8. — Preis ıo Mark. 


Exotische Microlepidopter a. Sf 


1877. gr. 8. mit 6 colorirten Kupfertafeln. — Preis 25 Mark. 


- Golumbische Chiloniden, Grambiden und Phycideen. 
1881.. er. 8: mit: 2 ae Kupfertafeln. — Preis 8 Mark. AR, 


Ilustrations of Exotic Entomology. 
ans and Dr enpn of en Insects 


DD, Dausy 
New edition, with synonyms etc., by J. ©. Westwood. 
3 volumes, 4°, with 150 coloured plates, London 1837. 
Anstatt des Ladenpreises von I5 £ ı5 sh. (323 Mark gebunden für S& Mark. 


Dieses durch seine vortrefffiichen Abbildungen ausgezeichnete Werk ist. 
durch den neuen Text von J. OÖ. Westwood zum practischen Gebrauch d. h. 
zum Bestimmen exotischer Insecten, namentlich Lepidoptera, vorzüglich geeignet. 


C. Berg, 


Quindeeim Lepidoptera nova A 
(Sphingidae, Lasiocampidae, Noctuidae, Geometridae, Pyralididae, Be 
Phycideae, Tineidae, Pterophoridae.) = 


Faunae Reipublicae Argentinae et Urnguayensis. 
Buenos Aires 1885. 22 Seiten gross 8. 
Preis 2 Mark. 


H. Dewitz ER Pt 
Precis Amestris Dr. in verschiedenen Yarletaten RR, 
(Abdr. a. d. Berliner Entom, Zeitschrift) 1885. 


Mit ı Tafel in Farbendruck. i Dr Y 
Preis 80 Pf. RE 


Die Ahnen unserer Schmetterlinge 


in der Re a Tertiärperiode & ;, 


Dr..P. Opasakde 
19 Seiten 8. mit 3 Tafeln in Lichtdruck (15 ADDEN 
Preis 2 Mark. 


‘ Enthält sehr interessantes Material aus dem Weissen Jura (Solenhofen), & 


welches hier zum erstenmal beschrieben und in VOrZHERENE: Weise eb 
wird. 


g geben wir bekannt: N 
richten ist fü 


die frühere Rech- 
den keine Beach- 


"Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke: für die Rückantwort beizulegen ist. Rs SE HRL) 
Berlin, N.W_, Carlstrasse 11. R. Friedländer & Sohn. 

" R. FRIEDLÄNDER & SOHN in BERLIN, N.W., Carlstrasse ll. | 
erhielten zur Verbreitung: RLED 


efen oder Post EUER 


B. . ©. M. Reuter i Li 
"Revisio'synonymica Heteropterorum palaearctieorum 
.. quae descripserunt auctores vetustiores (Linnaeus 1758 — Latreille 1806). .. 
Br a BERKER LE 5 ES RE ER AH 
Syuonymische Revision der von den älteren Autoren (Linne 4758 —  Latreille 1806) beschriebenen 
Bu Palaearktischen Heteropteren. EEE 
| 1-11. N A 
". Helsingfors 1838. Ein Band von 458 Seiten in-4. — Preis 20 Mark. 
Auch die sänfmtlichen anderen Arbeiten desselben Verfassers sind vorräthig. 


In unserem Verlage erschien: ee 1er: 
R f lu 'L. Sorhagen, BIS 
N r . T . ® { R er er Ba ABS 
Die Kleinschmetterlinge der Mark Brandenburg 
Nr und einiger angrenzenden Landschaften. ATS 
i Mit besonderer. Berücksichtigung der Berliner Arten. i% 
Be 1886. gr. 8. 378 Seiten. Preis 6 Mark, 3 ei 43 
“Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikro- 
‘lepidopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden 
Werke eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten ‚Mikrolepi- 
- dopteren-Faunen Europas. j | RER al 
no Herr F. A. Wacht] berichtet über das Werk’ in der > WARE NE TR 
tomologischen Zeitung‘: A IRRE ss 
FR „Dieses mit einem grossen Anufwande an Fleiss geschriebene Buch enthält a 
in sehr übersichtlicher Darstellung eine Fülle von geographischen und blolo 2 
"gischen Daten, Notizen und Berichtigungen, welche theils das Resultat von Se 
eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Sammlungen 
"und auf Grund von Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Publi- } 
"eationen in der gesammten entomologischen Litteratur zerstreut, sind, ent- 
sprechende Aufnahme fanden. — Nach.des Verfassers Zusammenstellung (348) 
kommen ‘von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten ‚Microlepi- 
 dopteren-Ärten 1586 Arten, in der norddeutschen Ebene und davon wieder _ 
“1167 Arten in der Mark vor, wobei zu berücksichtigen ist, "dass nur die 
“ Mittelmark, Neumark und Uckermark ‚durchforscht ist, während die Lausitz, 
Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologisch noch Be 
unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil sie jenseits 
der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von 
‘Arten neu beschrieben wurden, enthält das Buch auch die Neubeschreibungen % 
der Raupen folgender. Arten: Psecadia bipunctella F. (173); Cosmoptery: { 
. eximia Hw. (241); Lithocolletis sorbi Fr. (275), genieulella Rag. (354), agtlella _ 
2. (355) comparella Z. (356). — Wir wünschen schliesslich dem Buche das, was. 
‚es im vollsten Masse verdient: eine möglichst grosse Verbreitung unter den 
Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und Frommen es geschrieben ist.‘ 


. Berlin. I MR. Friedländer & Sohn. 


% 


x Na einbretenlen. hacken für Jahrgang. 1889. nt 
gischen Nachrichten“ liefern wir auf Wunsch die Jahrgänge 188. K 
- 1886, 1887, 1888 ‚zum ermässigten .Preise von. 4 Mark. für 


‚mit Tafeln und Holshhliien ı und "enthält zahlreiche Originale Arbeiten En 
. ‚allen Gebieten der Entomologie. 

Jahrgang 1888 enthält -17 Abhandlungen über - Colohßterag 
(darunter die, grosse Arbeit von Hormuzaki über die Käferfauna der 
' Bukovina und Nordrumäniens, 3 Abhandlungen von H. von Schönfeldt 

über japanische Käfer, 3 Abhandlungen von E. Reitter etc.) — 10. Ab- 
‚ .handlungen über Lepidopteren (von Glaser, Honrath, Röber u. A.) 
a 10 Abhandlungen über Hymenopteren (darunter grössere ‚Arbeiten 
von Krie chbaumter) — 14 Abhandlungen über Dipteren (von Girschner, 

Kieffer über Gallmücken, v. Stein u. A.) — — 4 Abhandlungen ' über 

»Orthopteren (von Karsch) — 3 Abhandlungen über Neur opteren 
— 2 Abhandlungen über Hemipteren — 4 Abhandlungen über allgemeine 
‚entomologische Gegenstände. 


m BUTTERFLIES OF NORTH AMERICK. 


By W. H, Epwarps. BR 
Wallardesones Park VIA rl [17 


rt 
"With three colored plates and descriptive text, 
Su ns Page: DOU.2.25. 


Contents: PAPILIO NITRA, I—4; ANTHOCHARIS GENUTIA, 5; 
- ANTHOCHARIS LANCEOLATA, 14: ERE BIA MAGDALENA; DEBIS 
PORTLANDIA. 


Sent by mail, Dostepad on receipt of price by the vubliäues 


HOUGHTON, MIFFLIN & (00, 
Boston U. S. A 


R. FRIEDLAENDER E SHAN in Ber lin, N.W., ‚Carlstr, 11. 


N San uns’ist zu BERTERE SE, r us 
MH. Calberla 


Die Macrolepidopterenfauna der Römischen Campagna 
und der angrenzenden Provinzen Mittelitaliens. 
Theil 'I. und II. (Rhopalocera — Noctuae.) 

(Abdruck ans: (orrespondenz - Blatt des entomologischen Vereins „Iris“ zu Dresden, 7.) 


93 Seiten mit 1 Doppeltafel (20 Noctuae) in ragen ceolorirt und schwarz. FRE 
Preis 5 Mark. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


I tomologische Nachrichten. I 
rt Begründet von BR Fr, ler in Pulbis, h e 
herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 
'. Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig an 
und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
‘6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband 
dureh die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. a 
für das Ausland (Weltpostverein) Mertoath. (2-3h., 9.0.29 frs. 
50 cent... Auch nehmen alle in- und Snkindischen! Buch- 
 handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 
A Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
I zur Stärke 'von ‚*/, Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
‚Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


: BR AR 
= hit die Redaction betreffend, "werden an 
‘Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
‚ Verlagshandlung erbeten, Kanal anlee Mittheilungen, 4 ei 

sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 


handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, a 
. -Garlstr. 11 zu richten. 


In halt von Nr. V. 
Christoph, H,, Melitaea Didyma ©. var. Kaschtschenkoi Chr. 
Schmidt, J-, Eine blaue Hololepta . 
Rp K riechbaumer, Pimpliden-Studien, 22 — 26 - 
Kleinere Mitteilungen { 


Litteratur. . 


Berlin 


R. Friedländer & Sohn 


NW, Carlstr. 11. 


In unserem Verlage erschien. soeben: 


E Tooeischer J reset für 


Herausgegeben von. der 


Zoologischen Station zu Neapel. 
Redigirt von Dr. Paul Mayer in Neapel. 
Ein Band in gr.-8. Preis 94 Mark. 
Referenten: Protozoa: J. v.Rees- Amsterdam. Porifera: Yos 


ii  maer- Neapel. Coelenterata: P. Mayer -Neapel und A. v. Heider- Gral 


Echinoderma: P. H. Carpenter-Windsor. Vermes, F. Zschokke. 
Basel und W. Kükenthal- Jena. Bryozoa: W. J. Vigelius- -Haag 
Brachiopoda: W. J. Vigelius-Haag. Arthropoda: W. Giesbrechi 
‘und P. Mayer- Neapel. Mollusca: P. Schimenz- Neapel. Tunicat& 
A. Della Valle-Modena. Vertebrata: M. v. Davidoff- München u 
C. Emery-Bologna. Allgemeine Biologie: P. Schiemenz - Neapel) 
Allgemeine Entwicklungslehre: P.Mayer- Neapel. -— Autorenregister 


Der Zool. Jahresbericht, herausg. von der Zool. Station zu Neape, 
unter Redaktion von Dr. Paul Mayer, ist in seiner neuen Form durcH 
Weglassung des Ballastes der rein descriptiven Systematik, welche na- 
mentlich auf dem Gebiete der Entomologie nachgerade eine bedrohliche 
Ausdehnung gewonnen hat, handlicher geworden und zeichnet sich. vor 
dem Hilgendorf’schen (Arch. f. Naturg.) durch sein bedeutend rascheres 
Erscheinen aus. Während er die Litteratur 1887 bereits vollständig ver- 
arbeitet seinen Lesern darbietet, ist der Hilgendorf’sche noch mit den Jahren 
1885 und 86 beschäftigt und hat von 1887 bisher nur die Entomologie 
gebracht. a 
Ausserdem ist kein Jahresbericht, auch der Zool. Record Bey sc 
übersichtlich angeordnet und erleichtert dem arbeitenden Zoologen. die 
rasche Orientirung so sehr wie der Neapeler. So findet man z. B. im 
Hilgendorf’schen unter dem Kapitel „Freilebende Würmer‘ eine Auswahl 
Sehriften über Darwinismus, Vererbung etc. behandelt, die nur insofern 
dorthin gehören, als in ihnen von Würmern nicht die Rede ist. — Ein 
ausführliches . Sachregister wird zu je 5 Bänden der neuen Form ge- 
liefert werden. ® 

Der Jahresbericht erscheint seit 1884 in unserem Verlage. R 

Der „Zoologische Jahresbericht für 1884‘ umfasst 4 Bände 
mit 1507 pg. Preis M. 36. -— Abth. I: Allgemeines bis Bryozoa, 362 
'pg. M. 10. —: Abth. IL: Arthropoda, 586 pg. M. 13. — Abth. IM: 
Mollusca. Brachiopoda, 142 pg. M. 3. -- Abth. IV: Tunicata. Vertebrata, 
417 pg. M. 10.) 

Der „Zoologische Jahresbericht für 1885“ umfasst 4 Bände 
mit 1458 pg. Preis M. 36. — (Abth. I: Allgemeines bis Bryozoa, 361 
'pg. M. 11. — Abth. II: Arthropoda,. 620 pg. M. 13. — Abth. DI: 
Mollusea. Brachiopoda. 144 pg. M. 5. — Abth. IV: Tunicata, Vertebrata 
335 pg. M. 9.) 

Der „Zoologische Jahresbericht für 1886“ ist vollständig in 
1 Band EN 456 pg. Preis M. 24. 
| Die früheren Bände: Jahresbericht für 1879— 1883 Farbe von 
W. Engelmann) liefern wir zum Preise von M. 160. 


i der " Entomeldgischen Nachriehten“ worden 20 
ihrer Aufsätze "gratis zugestellt. / 


.. Im Interesse pünktlicher Erledigung &eben wir bekannt: 


Das Abonnement auf die Ent. Nachrichten ist für das er 


‚anze Jahr zu entrichten. 


Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- & 


ungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- BEN 


ung finden. 


Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werde Ersaheust j; 


rsucht, die Anzeigen auf-ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 


riefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 


‘Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 


\edaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Tue 
ıte eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


Berlin, N.W., Carlstrasse IT. R. Friedländer & Sohn. 


R. Friedländer & Sohn in Berlin. 


In unserm Verlage erschien 1884: [20 . u 


J. ©. F. Klug’s 
(esamnielte Aufsätze über die Blattwespen, 


in einem Bande herausgegeben von Dr. 3. Krieehbaumer. 1384. 
Ein Band von 300 Seiten in-4. mit einer colorirten Doppeltafel. 
Preis 16 Mark. 


Die Arbeiten Klug’s über die Blattwespen, welche sich in den 9 
änden des „Magazin ‘‘ und der „Verhandlungen der Gesellschaft Natur- 
ıschender Freunde zu Berlin“, in den „Jahrbüchern der Insektenkunde“ 
c. zerstreut finden, waren bisher sehr schwer zugänglich: dieselben sind 
eh heute für die Wissenschaft vom höchsten Werth. Ein mit Sorgfalt 
ısgeführter Wiederabdruck- dieser Fundamentalarbeiten, der sie in einem 
and vereinigt und im handlicher Form bietet, dürfte daher den wissen- 
'haftlichen Entomologen willkommen sein. (Eingehende Besprechung auf 

83 der „Entomologischen Nachrichten“ 1884.) 


THE ENTOMOLOGIST'S MONTHLY MAGAZINE. [21 


rn ‚ Price: Sixpence, Monthly, 24 pages 8vo, with occasional Illustrations 
onducted by €. G. Barrett, J. W. Douglas, W, W. Fowler, R. Mc 
‚achlan, E. Saunders, and H.>MAstaunton. 

Br This Magazine, commenced in 1864, contains standard articles and notes 
ni all subjects connected with Entomology, and especially on the Insects of 
je British Isles. 

8 Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The volumes com- 
ence with the June number in each year, 

 . Vols I.- to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers of the entire 
‚to date, at the increased price of IO s. each; the succeeding vols. may 
had separately or together, at 7 s. each. 


@ London. GURNEY & JACKSON (Mr. Van Voorst’s successors) 
ä dad ‚„ Paternoster Row, London E.C. 


ER B. —_' I &c., should be sent to the Editors at the above 
dress,. The best medium for Advertisements on all Entomological subjects, 


£ 
\ 


* 


N gischen Nachrichten“ liefern wir auf Wunsch die Jahrgänge 1884, 188 


1886, 1887, 1888 zum ermässigten Preise von 4 Mark für jed 
Jahrgang solange, bis die dafür bestimmte Anzahl von Exemplaren 
schöpft ist. Jeder dieser Jahrgänge bildet einen Band von ca. 400 Seit 
mit Tafeln und Holzschnitten und enthält: zahlreiche Original-Arbeiten a 


allen Gebieten der Entomologie. 


Jahrgang 1888 enthält 17 Abhandlungen über Coleopter 
(darunter die grosse Arbeit von Hormuzaki über die Käferfauna ( 
Bukovina und Nordrumäniens, 3 Abhandlungen von H. von Schönfe] 
über japanische Käfer, 3 Abhandlungen von E. Reitter etc.) — 10 4 
handlungen über Lepidopteren (von Glaser, Honrath, Röberu.. 
— 10 Abhandlungen über Hymenopteren (darunter grössere Arbeit 
von Kriechbaumer) — 14 Abhandlungen über Dipteren (vonGirschn: 
'Kieffer über Gallmücken, v. Stein u. A.) — — 4 Abhandlungen ül 
Orthopteren (von Karsch) — 3 Abhandlungen über Neur opter 
— 2 Abhandlungen über Hemipteren — 4 Abhandlungen über allgeme 
entomologische Gegenstände. 7 


R. Friedländer & Sohn in Berlin N.W. 6, Carlstrasse II. 


In unserem Verlage erschien 1887: 


Catalogus etymologicus 


Coleopterorum et Lepidopterorum. 


Erklärendes und verdeutschendes . & 


Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 
für Liebhaber und wissenschaftliche Samnler 
systematisch und alphabetisch zusammengestellt 
von Prof. Dr. L. Graser. 


80. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5. M. 60 


Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. VI, tleft, 
über das vorliegende Werk: ‚Bei der in der heutigen zoologischen Litter; 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftli 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den phil 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlen swerthes Nachschla 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen,. sondern 4 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Pl 
logie in Conflict zu setzen... - Das Buch wird sich besonders, dem 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugl 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber : 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die s 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird m 
Freunde finden.‘ SR 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


L) 


Heft VL: 


 Entomologische Nachrichten. 


herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


Annnannun 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und.15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei direeter Franco-Versendung unter Kreuzband 
durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, | 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh., 6.d., 9 fıs. 
50 cent). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- _ | 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis ER 
zur Stärke von !/, Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere N 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. a 0: 


Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., 
- Carlstr. 11 zu richten. | 


LET, 


Inhalt von Nr. VI. ; 


Schmidt, J., Neue Arten der Gattung Hister . . „2.285 


Heller, K. M., Bemerkung über die Lebensweise von Pro- 


Dosaenisıbimitetonatus Ba W230 ,400. 2020-0 08 
Klee Ailkheilongen. 2 ern el. 0 
POLE IE BEE EN RE RB Ha ee N er 


Berlin 
Baelländer& Sohn | 


! 2 N.W., Carlstr, 11. 


\ Societatis Eniomologicae Rossica 
ir . variis sermonibus in Rossia editae. % 
r Tomus XXIII. No. AB, 
N Pg. 1—-312 cum It tabulis. A \maj. Ei, 
Preis Mark 11,60. ; A 


Inhalt: ; 
RR ski, Revision des armures copulatrices des mäles de ER tribu | 
des Chrysides.; (Avec 6 planches.) Pg. 3-40. | 
Brandt, E,, Anatomia Trochilü apiformis et Sesiae tipuliformis (Rossice 
conser.). Pe.-aU ad H 
Jakowlew, W..E., Hemiptera heteroptera Irkutensia nova (Rossice 
\eonscr.). 5 PERBO FI 
Me ." Hemiptera heteroptera Sibirica ‚Rossice conser.). Pg. De 82. | 
— Insecta a cl. G. N. Potanin in China et in Mongolia novissime lecta, 
‘ » III. Genus Sphenoptera Solsky. Pg. 83—87. 
Heyden, von, Beitrag zur Insectenfauna der Oestlichen Kirghisen - SIEDRSR 
| Pg. 88— 111. 
Morawitz, F., Insecta a cl. G. N. Potanin in China et in Mongolia novissime 
‚lecta. IV. Hymenoptera aculeata. Pe. 112— 168. 
Ehe, Insecta a cl. G. N. Pontanin in China et in novissime 
lecta. V. Neue ‚Staphylinen. . 169-184. 
‚‘Eshitscherine, T., Insecta a cl. G.N. Potanin in China « Mn Mongolia 
novissime lecta. VI. Genre Pterostichus. 185198. 
' Wagner, ]J., Aphanipterologische Studien. I. Anatomie, Ber el 
 „ Alacurt Schimk. (Mit 5 Tafeln.) Pg. 199— 261. 
. Cholodkowsky, N., Ueber die Gänge der Borkenkäfer. Pg. 262-279. 
' Ganglbauer, L., Neue Cerambyciden aus Russland (Toxotus turkestanicus 
‚und Hybometopia Starcki). Pg. 280— 285. 
‚ Rybakow, G., Insecta in itinere cl. N. Przewalski in Asia centrali novissime 
’ lecta. XIV. Chrysomelidae et Coccinellidae. . ..Pg. 286— 290. 
Semenow, A., Chlaenius lepidus et Oodes integer, especes nouvelles de 
'  VAsie russe. Pg. 291 — 294. 
— Note sur le Chlaenius graciliocollis Jak. Pg. 295 — 297. 
' Christoph, H., Vorläufige Diagnosen von sechs Lepidopteren des palaearc- 
tischen HaunenreBietes. Pg. 298 — 300. 
... Koenig, E., Neue Coleopteren aus Russland. Pe. 301 — 305. 
Bi Radoszkowski, O., Faune Hymenopterologique Transcaspienne (Suite), 
Pg. 306 — Dr 
Tomus I-XXII. cum 2 Supplementis, 1861—88, EEE N 
Preis Mark 456,50. ER 
Von uns ist zu beziehen: RR 
S. Solsky E 


na euptera ab A, Fedtschenko in Expeditione Turke- x 
staniensi collecta. | 


2 partes (Rossice conscr.) in-4. maj. cum 2 tabulis coloratis. en 76. 
Preis 15 Mark. ; 


| Coleoptera nova Imperü Rossiei 
* edidit N. Erschoff. 


2 partes (Ross.-lat.) 1882—83. 8. — Preis 3 Mark, 
BERLIN. R. FRIEDLÄNDER & SOHN, 


m e "Jahr zu entrichten. 
Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech 
ungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
U ns finden. 
‚Die Herren Einsender von Tausch- etc. ‚Anzeigen werden erfebehst, 
rsucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text ‘von 
riefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
Redaction öder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über. anonyme Inse- 
‚rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


Berlin, N.W_, Carlstrasse r1. R. Friedländer & Sohn. 


R Meinen sehr reichhaltigen ‚antiquarischen Katalog No. 40 I 


mr Arthropoda fr 
“versende ich auf Wunsch überall hin gratis und franco. 
% 


Oswald Weigel’s tan a: 
in Leipzig.. Ä 


R. Friedländer & Sohn in Berlin N.W. 6, Carlstrasse 1. 


In: unserem Verlage erschien 1887: 


Catalogus etymologicus 
Coleopterorum et Lepidopterorum, 


Erklärendes und verdeutschendes BR ae 
Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 


für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler 
systematisch und alphabetisch zusammengestellt RR S 
von Prof. Dr. L. Glaser. i Ra Re, 
so. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf. ERRR 


g Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. ‘VI, Heft 12). 

’ über‘ das vorliegende Werk: ‚‚Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
k ‚nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass nengebildete wissenschaftliche 
"Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 
. vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthes 2 Yachschlage- 
"buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
„ vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht Allzusehr. mit der 'Philo- 
logie in Conflict zu setzen.... Das Buch wird sich besonders dem An- 
‚fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
‚mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
En jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch.die stets 
 beigegebene deutsche DEZEICHRNNE? der rd und KEN N manche 


Erreange finden.“ & 


 ENTOMOLOGISCHE NACHRICHTEN 


. herausgegeben von Dr. E. Karsch. > Sa 


Ni ‘eintretenden Abonnenten für Tahtedee 1889 der ‚‚Entomolo- 
gischen Nachrichten“ liefern wir auf Wunsch die Jahrgänge 1884, 1885 
1886, 1887, 1888 zum ermässigten Preise von 4 Mark für jeder 

"Jahrgang solange, bis die dafür bestimmte Anzahl von Exemplaren er 
schöpft ist. Jeder dieser Jahrgänge bildet einen Band von ca. 400 Seiter 
mit Tafeln- und Holzschnitten und enthält zahlreiche Original- Arbeiten aus 
allen Gebieten .der Entomologie. 

Jahrgang 1888 enthält 17 Abhandlungen über Coleoptereı 

| (darunter die grosse Arbeit von Hormuzaki über die Käferfauna de: 
Seen Bukovina und Nordrumäniens, 3 Abhandlungen von H. von Schönfeld 

über japanische Käfer, 3 Abhandlungen von E. Reitter etc.) — 10 Ab: 
handlungen- über Lepidopteren (von Glaser, Honrath, Röber u. A. 
— 10 Abhandlungen über Hymenopteren (darunter grössere Arbeiteı 

von Krieehbaumer) — 14 Abhandlungen über Dipteren (von Girschner 
Kieffer über ‘Gallmücken, v. Stein u. A.) — — 4 Abhandlungen übe 
Orthopteren (von Karsch) — 3 Abhandlungen über Neuroptereı 
— 2 Abhandlungen über Hemipteren — 4 Abhandlungen über allgemeine 
entomologische Gegenstände. 


Zu ermässigten Preisen sind von uns zu beziehen: Ei 


L. Imhoff 
Versuch einer Einführung in das Studium der Kölkopkereh. 
2 Theile in ı Band gross-8. mit 2 anatomischen Tafeln und. 25 Tafeln mi 
Abbildungen von Repräsentanten , sämmtlicher Familien und Unterfamilien. 1856 
Ermässigter Preis 5 Mark (Ladenpreis 13 Mark.) 
Sturm’s Deutschlands Käfer 
in Abbildungen nach der Natur. 
Vollständig soviel erschienen: 23 Bände, mit 424 colorirten Kupfertafeln. 
klein-8. Nürnberg 1805 —357. Ermässigter Preis 92 Mark. 
Sturm’s Abbildungen deutscher Käfer 
(als Iconographie zu Erichson’s Naturgeschichte der Insekten Deutschlands). 
AR 424 (uncolorirten) Kupfertafeln mit Register. Preis 30 Mark, 
Y J, ©. Schiödte 
R Genera og Species af Danmarks Eleutherata. 
Band I. (einziger) mit 25 Kupfertafeln. 1841. gross-8. 
Ermässigter Preis 9 Mark (Ladenpreis 20 Mark). 
F'. de Breme 
Monographie et Iconographie des Cossyphides. 
2 parties avec IO planches coloriees. Paris 1842—46. gr. in-8. 
Ermässigter Preis 10 Mark. 
ı: J. Chapußis 


Monographie de la famille des Platypides. 


i Avec 24 planches. Liege 1866. gr. in-3. — Ermässigter Preis 9 Mark, 
NUR Synopsis des Scolytides. 


Liege 1869. gr. in-8. — Ermässigter Preis 2 Mark. 
A. Chevrolat 
Coleopteres du Mexique. 
Strasbourg '1834—42.. 8. — Preis 10 Mark. 
G BERLIN, N.W. 6, Carlstrasse ı1. R. Friedländer & Sohn. 


Mit ı Beilage der Creutz’schen Verlagsbuchhandlung 
(R. & M. Kretzschmann) in Magdeburg. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


ea 


Entomologische Nachrichten. 


herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei direeter Franco-Versendung unter Kreuzband 
durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
- für das Ausland’ (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh., 6 d., 9 frs. 
50 cent... Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
haudlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von .!/, Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


Zusehriften, die Redaction betreffend, werden an 
Dr. F Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandluug erbeten, sonstige. geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung ven R. Friedländer & Sohn, in Berlin, N.W., 
Carlstr. 11 zu richten. 


Inhalt von Nr. VII und VII. 


Dewitz, H., West- und centralafrikanische Tagschmetterlinge. Mit 2 Ta- 


feln in Wschendmuek LEE Ara 101 
Reitter, E., Uebersicht der mir hokanatan Elater- en der palacarktischen 

Fauna .. E Be ER ARERR Se), = VCH RE TE 
Stein, P., RRHRN einiger Sloketer ren ER EL IE EN SR 
Richter, P, Ein neuer Saprinus . : EEE RNIT SS ze: 
Karsch, F., ihrplerilogiache Mstiheiluingen, IM. Ueber von Herrn Oskar 

Bokbreken in Chile gesammelte Phaneropteriden . . . ....... 124 
v. Röder, V., Ueber Eutarsus aulicus Mg., ein Nachtrag . . . . .. 127 
Kleimoresatuichei lungen. se 2 N FRE 
BO RULOTARTEE GE = ln En e E ERE NR e e  eene RE 

Berlin 


R. Friedländer & Sohn 
gr a4 1 N.W., Carlstr. 11. 


Sg 


R. Friedlünder & ‚Sohn, Berlin NW, Cartstras 


Soeben erschien in unserem Commissionsverlage: 


Berliner 


 Entomologische Zeitschri ft 
(1875—1880: Deutsche Entomologische 


Herausgegeben 
von dem 
Entomologischen Verein in Berlin. W 
XXXII. Band (1888). 2. Heft. [Seite IX—XU, 255—504, (1—29)]. 
Mit 4 Tafeln (2 color.) und 3 Textfiguren. | 
Preis 19 Mark. 


Inhalt: 

Vereins-Angelegenheiten 1888. II. 

Sitzungsberichte 1888. 

Fischer, Drei neue Anthonomus. ; 

— Charinotes Richteri nov. spec. 

Forel, Ameisen aus den Sporaden, den Cykladen und Griechenland, ge- 
sammelt 1887 von Herrn v. Oertzen. 

Friedlaender, Eine Aberration. von Argynnis Paphia. 

Graeser, Beiträge zur ee der Lepidopteren-Fauna des Amurlandes 
(Forts. u. Schluss). 

Honrath, Einige Varietäten, Abnormitäten, Monstrositäten und Herma- 
phroditen von Lepidopteren. 

— Kreuzungen zwischen verschiedenen Parnassius-Arten und deren muth- 
massliche Folgen. .% 

Karsch, Orthopterologische Beiträge III. 

— Eine verkannte deutsche Spinne. 

Quedenfeldt, G., Verzeichniss der von Herrn Major a. D. v. Mechow 
in Angola und am Quango-Strom 1878--81 gesammelten Cureulio- 
niden und Brenthiden. 

Reitter, Bemerkungen zu der Arbeit „Ueber Pselaphiden und SCRONASTNCH 
des k. geol. Museums zu Berlin von Dr. Schaufuss“, 

Schaufuss, Einige Käfer aus dem baltischen Bernsteine. 

Erklärung der Tafel VII. 

Rezension: Neuroptera germanica. 


Im August 1888 wurde ausgegeben: XXXII. Band (1888) 
Heft 1. (Seite I VII. 1—254) mit3 Tafeln und 10 Textfiguren, M. 16. 


Die vollständige Reihe dieser Zeitschrift: Band XXX 
1857—88, mit zahlreichen Tafeln und Holzschnitten geben wir 'zum 
Preise von 269 Mark (statt des Ladenpreises von Mark 436) 
ab. Einzelne Bände, Hefte und Abhandlungen werden zum Theil 
noch abgegeben. 


IN Gefälige | eachlung: dnptahlen): “ 


Di Mltarbeiten n der „Entomologischen Nachrichten‘ Waillen 20 
 Separatdrucke ihrer Aufsätze gratis zugestellt. 
Im Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 

0. Bas Abonnement auf die Ent. Nachrichten ist für das 

‚ganze Jahr zu entrichten. 

8 Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- 
nungen noch nicht Neaiichen haben, werden keine Beach- 
INS finden. 

Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
N elchk, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 

‚ Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 

rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


Berlin, N.W , Carlstrasse ır. R. Friedländer & Sohn. 


"R. ie länder & Sohn, Berlin, N.W., Carlstrasse 11 
liefern in Separatabdrucken die folgenden lepidopterologischen Arbeiten von: 
MH. Dewitz [ae 
Neue Schmetterlinge des Berliner Museums, 
Dämmerungs- und Nachtfalter von Portorico, 


Beinen von Herrn Krug. > 
1877. Mit ı colorirten Tafel. — Preis 4 Mark. 


Afrikanische Schmetterlinge. 
1879. Mit 2 colorirten Tafeln. — Preis 4 Mark. 


Westafrikanische Papilionen. 
1882. Mit I colorirten Tafel. — Preis ı Mark. 


Drei neue westafrikanische Tagschmetterlinge. 
1884. Mit ı Tafel. — Preis I Mark. 


Precis Amestris Dr. in verschiedenen Varietäten. 
1885. Mit ı colorirten Tafel. — Preis 80 Pfennige. 


Neue westafrikanische Tagschmetterlinge. 
(Von Herrn Dr. Pogge in Mukenge und Umgegend gefangen.) 


1887. Mit ı colorirten Tafel. — Preis ı Mark. 


Von Herrn Dr. Pogge in Mukenge (Central-Afrika) und Umgegend gesammelte 


KRhopaloceren. 
1887. Mit ı colorirten Tafel. — Preis ı Mark. 


Ferner: 


: 0. Staudinger und A. Bang-Haas 
Ueber einige neue Parnassius- und andere Tagfalter-Arten 


Central-Asiens. 
(Separatabdruck aus der Berliner Entomolog. Zeitschrift 1882.) 


Mit 2 colorirten Tafeln. — Preis 3 Mark. 


“- I unserem Verlage ee = 
EB. Seen, ; 


Die Kleinschmetterlinge der itark Brandenburg 


und einiger angrenzenden Landschaften. 
Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. 
ni 1886. gr. 8. 378 Seiten. Preis 6 Mark. s x 

Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Bebleg der Mikro | 
lepidopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden 
Werke eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepi- 
dopteren-Faunen Europas / ’ 

Herr F. A. Wacht] berichtet über das Werk in der „Wiener ento- 
mologischen Zeitung“: 

Dieses mit einem grossen Aufwande an Fleiss geschriebene Buch ehekalt 
in sehr übersichtlicher Darstellung eine Fülle von geographischen- und biolo- 
gischen Daten, Notizen. und Berichtigungen, welche theils das Resultat von 
eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Sammlungen 
und auf Grund von Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Publi- 
cationen in der gesammten entomblo gischen Litteratur zerstreut sind, ent- 
sprechende Adlnahme fanden.. —. Nach des Verfassers Zusammenstellung (348) 
‚kommen von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten Microlepi- 
dopteren- Arten 1586 Arten in der norddeutschen Eee und davon wieder 
1167 Arten in der Mark vor, wobei zu berücksichtigen ist, dass nur die 
Mittelmark, Neumark und Uckermark durchforscht ist, während die Lausitz, 
Priegnitz und. der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologisch noch 
unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil s’e jenseits 
der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von 
Arten neu beschrieben wurten, enthält das Buch auch die Neubeschreibungen 
der Raupen folgender Arten: Psecadia bipunctella F. (178); Cosmopteryx 
erimia Hw. (241); Lithocolletis sorbi Fr. (275),.geniculella Rag. (354), agilella 
zZ. (355), comparella Z. (356). — Wir wünschen schliesslich a Buche das, was. 
es im vollsten Masse verdient: eine möglichst grosse Verbreitung unter den 
Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und Frommen es geschrieben ist.‘ 

Berlin. R. Kriedländer & Sohn. 


R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W. 6, Carlstr., 1.7:.27180% 
Wir empfingen in Separatdrucken: ; 
WV. UL. Distant 
Descriptions of New Species of Eastern Ciendidae 
in the Collection of the Museo Civico of Genoa. RE AA TER 
1888. 6 pg.' roy.-8. — Preis Mark 0,80. Y 
Enumeration of the Cicadidae 


_eollected by L. Fea in Burma and Tenasserim. 
1888. 7 pg. with 1 coloured plate. roy. 8. — Preis 2 Mark. 


An Enumeratien of the Ehynchota 
received from Baron von Müller, and collected by Mr. Sayer in New Guinea during Mr. Outh-. 
bertson’s Expedition. 
1888. 15 pg. with 1 colonred plate. — Preis 2 Mark. 
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 Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. FE. Kätter in Putbus, 


ssepelien von Dr. F. Karsch in Berlin. 


NEE 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei directer Franco-Versendung unter Kreuzband 
dureh die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh., 6.d., 9 frs. 
50 cent.). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
handlungen und die Postanstalten: Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von 1/, Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


Zuschriften, die Redaetion betreffend, werden an 
Dr. F-Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung. erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W,, 
Carlstr. 11 zu richten. 


Inhalt von Nr. IX. 


Hormuzaki, C. von, Coleopterologische Sammelergebnisse i 
in der Bucovina während der Jahre 1887 und 1888 . . 133 
"Kriechbaumer, Pimpliden-Studien. 27. Thalessa emar- 
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H. Dewitz \ ER 


Wesi- ınd Ceniralaitikanische Tasche. | 


ı2 Seiten mit 2 Tafeln in Farbendruck. 8. 


Preis 2 Mark. 


Die hier beschriebenen Tagschmetterlinge wurden meist von Dr. Pogge. 
in Mukenge und Umgegend am Lubilasch, Lualaba etc. zwischen dem 5.—7.° 
s. Br. und zwischen dem 20—26° ö. L. v. Greenwich 1881—83 gesammelt. 
Die Tafeln bieten vorzüglich ausgeführte Abbildungen von I2 neuen Arten. 


s Wir liefern ferner in Sonderdrucken die folgenden lepidopterologischen | 
Arbeiten desselben Verfassers: 5 


h \ Neue Schmetterlinge des Berliner Museums, 
° Dämmerungs- und Nachtfalter von Portorico, 


gesammelt von Herrn Krug. 
1877. . Mit I colorirten Tafel. — Preis 4 Mark. 


Afrikanische Schmetterlinge. 
'1879. Mit 2 colorirten Tafeln. — Preis 4 Mark. 


Westafrikanische Papilionen. 
1882. Mit ı colorirten Tafel. — Preis ı Mark. 


Drei neue westafrikanische Tagschmeiterlinge. 
1884. Mit ı Tafel. — Preis 1 Mark, 


RR Precis Amestris Dr. in verschiedenen Varietäten. 
en 1885. Mit ı colorirten Tafel. — Preis 80 Pfennige. 


Neue westafrikanische Tagschmetterlinge. 
(Von Herrn Dr. Pogge in Mukenge und Umgegend gefangen.) 


1887. Mit ı colorirten Tafel. — Preis I Mark. 


Von Herrn Dr. Pogge in Mukenge (Central-Afrika) und Umgegend g gesammelte, \ 
Rhopaloceren. 
1887. Mit ı colorirten Tafel. — Preis ı Mark. 


Ferner: 


0. Staudinger und A. Bang-Haas En a 
Veber einige neue Parnassius- und andere Tagfalter- „Arten. ” 


Central-Asiens. 
> (Separatabdruck aus der Berliner Entomolog. Zeitschrift 18) 


Mit 2 colorirten Tafeln. — Preis 3 Mark. 


en Mitarbeitern. 4 „Entomologischen Nachriehten‘ werden 2 
paratäracke ihrer Aufsätze gratis zugestellt. 


Im Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 


Das Abonnement auf die Ent. Nachrichten ist für das N 
ganze Jahr zu entrichten. 


Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- 
nungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
tung finden. . 
" Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht ne in den Text von 
"Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 


Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über augEyEue Inse- 
- rate eine Freimarke für die Rückantwort: beizulegen ist. , 


Berlin, N.W_, Carlstrasse r1. R. Friedländer & Sohn. 
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Bestellungen auf befruchtete Eier obiger Species nimmt schon jetzt-ent- 
gegen. Dutzendpreis 100 d, Porto extra. Vorherige Einsendung des Betrages. 
Jena. Rud. Günther, Löbter Str. 


Now Ready. — — The Butterflies of North America 
* Part VII. Vol. 3. By W. H. Edwards. R BA 
Contents: Anthocharis IL, — Rosa 1-4, — Pima 6-9 — 


'Erebia II., — Fasciata 1-3, — Discoidalis 4—6. -— Geirocheilus EP, 
— Tritonia 1—4. Three Colored Plates. RS Ba 
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| Sent by mail, post-paid, on receipt of price by the Publishers, 
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Boston, Mass., U. S. A. 
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Yarlas von -F. A. Brockhaus iu Leipzig. 


Soeben erschien: 


Die Sinne und das geistige Leben der Tiere 


insbesondere der Insekten. 
Von 
Sir John Lubbock, Bart. 


Uebersetzt von 


William Marshall, 


Professor an der Universität zu Leipzig. 
Autorisirte Ausgabe. Mit 118 Abbildungen in Holzschnitt. 8. 
Geh. 5 Mark. Geb. 6 Mark. 


(Internationale wissenschaftliche Bibliothek, 67. Band.) 
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h "Entomologische Zeitschrift ; 
# \ (1875—1880: Deutsche Entomologische Zeitschrift). 4 
i Ki Herausgegeben re 
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Ba. Entomologischen Verein in Berlin. oh 
ne XXXIL. Band (1888). 2. Heft. |Seite IX--XII, 255—504, (1- 29. vi 
A En Mit 4 Tafeln (2 eolor.) und 3 Textfiguren. 

Be Preis 19 Mark. 
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- Sitzungsberichte 1888. 
Fischer, Drei neue Anthonomus. 
- — Charinotes Richteri nov. spec. 
a  Forel, Ameisen aus den Sporaden, den Cykladen und Griechenland, ge- 
002 sammelt 1887 von Herrn v. Oertzen., Ä 
Friedlaender, Eine Aberration von Argynnis Paphia. 

Graeser, Beiträge zur Kenntniss der Lepidopteren-Fauna des Amurlandes 
(Forts. “u. Schluss). \ 
Honrath, Einige Varietäten, Abnormitäten, Monstrositäten und Herma- 

phroditen von Lepidopteren. 
— Kreuzungen zwischen verschiedenen ML und deren muth- 
massliche Folgen. 
Karsch, Orthopterologische Beiträge III. 
— Eine verkannte deutsche Spinne. 
Quedenfeldt, G., Verzeichniss der von Herrn Major a, D. v. Mechow 
. in Angola und am Quango - Strom 1878--81 gesammelten Cureulio- 
N niden und Brenthiden. 
| Reitter, Bemerkungen zu der Arbeit „Ueber Pselaphiden und Scydmaeniden 
| des k. zool. Museums zu Berlin von Dr. Schaufuss‘“. RE 
Schaufuss, Einige Käfer aus dem baltischen Bernsteine. 
Erklärung der Tafel VII. 
Rezension: Neuroptera germanica. 


Im August 1888 wurde "ausgegeben: XXXII Band (1888) 
Heft 1. (Seite I—VIH. 1—254) mit 3 Tafeln und 10 Textfiguren, M. 16. 


Die vollständige Reihe dieser Zeitschrift: Band I— XXXL 4 
1857—88, mit zahlreichen Tafeln und Holzschnitten geben wir zum 
Preise von 269 Mark (statt des Ladenpreises von Mark 456) 
ab. Einzelne Bände, Hefte und Abhandlungen werden zum Theil. 
noch abgegeben. 


Druck von Otto ‚ Domblüth in Bernburg. 


Entomologische Nachrichten. 
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herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 
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1. und 15. Sn Monats. Der Preis des Jahrganges De 
6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband 
durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 


für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh., 6 d., 9 frs. 


50 cent). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
‚zur Stärke von 1/, Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
" Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an | 


Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, ohstige geschäftliche Mittheilungen, 


sowie alles, was.die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 


handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, We, 
Carlstr. 11 zu richten. . 
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"Kieffer, J- J-, Neue Beiträge zur Kenntniss der Gall- 

mücken. IB Beschreibung neuer Gallmücken AS: 

Kriechbaumer, Pimpliden-Studien. 28. Rhyssa (Thatessa) 
superba und clavata . 


Litteratur . 


Berlin 
R Alan dor & Sohn 
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In unserem Verlage erschien 1887: 
Catalogus nn 


Coleopterorum et eioriierun as 


Erklärendes und verdeutschendes 3: 


Namenverzeichniss der Käfer und Schmäiterlinge‘ 
für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler N 
‚systematisch und alphabetisch zusammengestellt 
von Prof. Dr. L. Grlaser.- 
396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf. 


Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ ( (Jahrg. VI, Heft ı2) 
über das vorliegende Werk: ‚‚Bei der in der heutigen zöologischen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den- philolo- 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthes Nachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen.... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülle sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden.“ u 


In unserem Verlage erschien: | 89 


L. Sorhagen, 


Die Kleinschmetterlinge der Mark Brandenburg $ 
und einiger angrenzenden Landschaften. 
Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. 
1886. gr. 8. 378 Seiten. Preis 6 Mark. 

Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikro- 
lepidopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden 
Werke eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten En 
dopteren-Faunen Europas. 

Herr F. A. Wachtl berichtet über das Werk in der „Wiener Eur 
mologischen Zeitung“: | 

„Dieses mit einem grossen Aufwande an Fleiss geschriebene Buch enthält 
in Aehır übersichtlicher Darstellung eine Fülle von geographischen und biolo- 
gischen Daten, Notizen und Berichtigungen, welche theils das Resultat von 
eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Sammlungen - 
und auf Grund von Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Publi- 
cationen in der gesammten entomologischen Litteratur zerstreut sind, ent- 
sprechende Aufnahme fanden. — Nach "des Verfassers Zusammenstellung (348) 
kommen von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten Microlepi- 
dopteren - Arten 1586 Arten in der norddeutschen Ebene und davon wieder 
1167 Arten in der Maık vor, wobei zu berücksichtigen ist, dass nur die 
Mittelmark, Neumark und Uckermark durchforscht ist, wahrend die Lausitz, 
Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologisch noch 
unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil sie jenseits 
der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von 
Arten neu beschrieben wurden, enthält das Buch auch die Neubeschreibungen 
der Raupen folgender Arten; Psecadia bipunctella F. (173); Cosmopteryz 
eximia Hw. (241); Lithocolletis sorbi Fr. (275), geniculella Rag. (354), agilella 
z. (855), comparella Z. (356). — Wir wünschen schliesslich dem Buche das, was 
es im vollsten Masse verdient: eine möglichst grosse Verbreitung unter den 
Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und Frommen es geschrieben ist.“ 

Berlin. R. Friedländer & Sohn. 
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Billig zu verkaufen: [40 
Dr. 0. Staudinger, Exotische Tagfalter, ungeb., complet, Ladenpreis M. 112,50: 


Dr. Chenu, Encyclopedie d’histoire naturelle, ons diurnes et nocturnes, 
3 Bände, 


v. Schlechtendal - Wünsche, Die Insecten, ungebunden. 
i Oscar Ulex, Palmaille 35, Altona. 


R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., Carlstrasse 11. 


Wir besitzen noch einige wenige Exemplare von . [41 


: Blustrations of Exotic Entomology 


_ Figures and Descriptions of Foreign Insects 
by 
3. Drury- 
New edition, with Synonyms ete. by J. 0. Westwo.od., 
3 volumes in- -4°, with 150 coloured plates. London 1837. 
Ermässigter Preis, gebunden: 82 Mark (anstatt des Ladenpreises 
. von ı5 2'ı5 sh. = 323 Mark). 
Dieses durch seine vortrefflich en Abbildungen ausgezeichnete Werk ist 
durch den neuen Text von J. O. W estwood zum practischen Gebrauch, d. h. 
zum Bestimmen exotischer Insecten, namentlich Lepidoptera, geeignet ge- 
. macht worden. 
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Subscription — Six Shillings per- Volume, post free. The anakı com- 
mence with the June number in each year. 

Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers ‘of the entire 
set to date, at the increased price of Io s. each; the succeeding vols. may 

"be had separately or. together. at-7 s. each. 
= ..... London. al & JACKSON (Mr. Van Voorst’s successors) 
\ ; ‚ Paternoster Row, London E. C. 
u. N.B. — RT &c., should be sent to the Editors at the above 


address. The best medium for Advertisements on all Entomological subjects. 


nungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 


je B.. Mö& Schi 
_ Beiträge zur Schmetterlingsfauna 
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Von den colorirten Tafeln wurden nur sehr wenige Exemplare her- “ 
‚gestellt; in den Verhandlungen der Zoologisch-botanischen Gesellschaft in B& 
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Apidae Europaeae 
per genera, species et varletates 


ee dispositae atque descriptae 
5 a Dr. H. L. 0. Schmiedeknecht. 


Continens Genera: Nomada, Bombus, Psithyrus, Andrena, Anthocopa, x 10 
EN Anthophora, Apis, Chelostoma, Megachile, Osmia. 0... 2 


2 volumina in-8. maj. cum 17 tabb.' aön. 1882-86. Er ET. 
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In unserm Verlage erschien 1884: 


J. C. F. Klug’s 
Gesammelte Aufsätze über die Blattwespen 


in einem Bande herausgegeben von Dr. 3. Mriechbaumer. 1834. IR 
, . Ein Band von 300 Seiten in-4. mit einer colorirten Doppeltafel. AS 8 
Preis 36 Mark. ' a ER 
=> Die Altstler Klug’s über die Blattwespen, welche sich in den 9 
i Bänden des „Magazin “ und. der „Verhandlungen der Gesellschaft Natur- 5 
forschender Freunde zu Berlin“, in den „Jahrbüchern der Insektenkunde‘ 
ete. zerstreut finden, waren bisher sehr schwer zugänglich: dieselben sind 
‘noch heute für die Wissenschaft vom höchsten Werth. Ein mit Sorgfalt | 
ausgeführter Wiederabdruck dieser Fundamentalarbeiten, der sie in einem 
Band vereinigt und in handlicher Form bietet, dürfte daher den wissen- 
schaftlichen Entomologen willkommen sein. (Eingehende BESECRNE aut 
S. 163 der „Entomologischen Nachrichten“ 1884.) 
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Mit 2 colorirten Tafeln. — Preis 3 Mark. 


Das a unemeiit Auf‘ die Ent. Nachrichten ns fü ir ar 
Jahr zu entrichten. n % 


Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- 
ü ngen noch nicht beglichen gie werden keine Beach- 

' ing finden. ö3 
BES Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
‚ersucht, die Anzeigen auf. ‚ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben, 


Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
BR eaachins oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
E= ‚eine RVPLDIATRE für die Rückantwort beizulegen ist. ae 
Zr 


Berlin, NW, Carlstrasse BE R. Friedländer & Sohn. 2 


a Ktiquetten en 
= Insekten-, Pflanzen-, Mineralien - Sammlungen, ausgest, Hier 
Spirituspräparate etc. etc,, sauber und zierlich gearbeitet, weiss und farbig 
(ea. 10 Farben), in verschiedenen Grössen, auf starkem, holzfreiem Papier und 
‚auf Carton. Ueber 1000 Stück nach Grösse und Papiersorte verschieden 60 d. . 
— 1,10. FEranco-Versand gegen vorherige Einsendung 'von RE ER aller 
Länder.  Druckproben aller Farben etc. gegen IO d. Marke. 


F EN EM Th. Busch, Emmerich a./Rh. 
R Friedländer & Sohn in Berlin, ‚N. "WW, en. Ne eh Br 
b Von uns ist zu LADE, Be St 


H. Calberla 


| Die Macrolepidont terenfauna der Römischen Cana 
und der angrenzenden Provinzen Mittelitaliens. - ER 
Theil I. und IL. (Rhopaloeera — Noctuae.) EN, 


erdeE aus: Correspondenz - Blatt des entomologischen Vereins ‚Iris‘ zu Be era 
r Dresden, 1887—83). BEN 


33 Seiten mit ı Doppeltafel (20 Noctuae) in Lichtdruck, colorirt und schwarz. 
3 Preis 5 Mark. " Br 


Wir besitzen noch einige 'werige Exemplare von: ; Re 
S. Mocsary a 
Literatura Hymenopterorum. 
1882. in-8. maj. — Preis 6 Mark. 2 = 
L. Jurine 
Nouvelle Methode de classer les Hymönopiare 


1807. 4. .avec 14 planches coloriees et n. 


Ermässigter Preis 7 Mark (Ladenpreis 30 Mark), 


Be; 


New. edition, with Synonyms ete. by J. O. Wostwood. 
3 volumes in-4°, with 150 coloured plates, London | 18374 


 Ermässigter Preis, gebunden: 82 Mark (anstatt des Er Per von Br 


15 815 sh. = 323 Mark). re 7 
Dieses durch seine vortrefflichen Abbildungen el, rk ist 


‚durch den neuen Text von J. ©. Westwood zum practischen Gebrauch, ad h;; 
. zum Bestimmen exotischer Insecten, namentlich Lepi 5 optera, geeignet 


ER gemacht worden. 


nrollständie soviel erschienen: 


Zu ermässigten Preisen sind von uns zu beziehen: , PN) i } 


L. Iınhoff 


eich einer Einführung in das Studium der Kolcioren, 5“ 


"2 Theile in ı Band gross-8. mit 2 anatomischen Tafeln und 25 Tafeln mit 
14 Abbildungen von Repräsentanten, sämmtlichen Familien und Unterfamilien. 1856. 


Ermässigter Preis 5 Mark (Ladenpreis 13 Mark). 


Sturm’s Deutschlands Käfer e 


in nen nach der Natur. hr 
3 Bände mit 424 colorirten Kup 
klein-8. Nürnberg 1805 — er Ermässigter Preis 92 Mark. 


Sturm’s Abbildungen deutscher Ki äfer 


SE (als Iconographie zu Erichson’s Naturgeschichte der Insekten Deutschlands). 


Ö 
{ 


424 (uncolorirten) Kupfertafeln mit Register. Preis 30: "Mark, 


J. C. Schiödte IEEEROS 
Genera og Species af Danmarks Eleutherata. RG 
Band I. (einziger) mit 25 Kupfertafeln., 1841. gross - 8. 
Ermässigter Preis 9 Mark (Ladenpreis 20 Mark), 
F. de Br&me 


Monographie et Iconographie des Cnssyohides. 


2 Panlies avec IO planches coloriees. Paris 1842—46. gr. in-8. 
Ermässigter Preis 10 Mark. 


J. Chapuis 
Monographie de la famille des Pain 


Avec. 24 planches. Liege 1866. gr. in-8. — Ermässigter Preis 8 Mark. @ 


Synopsis des Scolytides. 


Liege 1869. gr. in-8. — Ermassaeier Preis,2 Mark. 
A. Chevrolat | £ 


Col&eopteres du Mexique. FERIEN 2 


Strasbourg 1834—42. 8. — Preis 1Io Mark. 
BERLIN, N.W.6, Carlstr. 11. R. FRIEDLÄNDER & SOHN. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. .. 


Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 


herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


anaannnannnnn 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei directer Franco-Versendung unter Kreuzband 
durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh., 6d., 9 frs. 
50 cent.). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von /, Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer‘ Vereinbarung. 


Zuschriften, die Redaction betreffend,- werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N,, Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W, 
Carlstr. 11 zu richten. 


Inhalt von Nr. X). 


Borggreve, B., Das Zusammenfinden der Geschlechter bei 
gewissen Schmetterlingsartten . . . 2 2 2.2.20. .181 


Kieffer, J- J., Neue Beiträge zur Kenntniss der Gallmücken 
(HBetsetzung). N Da un a ee 


Kleinere. Mittherlungen na A N le ig 
Partperatur: 2%. De RN Wr 196 
Berlin 


R. Friedländer & Sohn 
N.W., :Carlstr. 11. 


EN In unseren Besitz 'sind übergegangen, die gesa 


1 Ma io inchne Btonlischn 


| BD .  Redigint von E. Steinheil und E. v. Harold. 


Bes \ 


5 Fahne: 1877—81 (10 Hefte). 


Zusammen 882 Seiten in gr. 8. mit 5 colorirten Tafeln, ' 


Wir liefern ein vollständiges Exemplar — mehr als diese 5 Tallnakige © 
Fr ist nicht erschienen — dieser wenig verbreiteten Zeitschrift für den ermässigten 
. Preis von 20 Mark (statt des Ladenpreises von Mark 45). { 


Einzelne Jahrgänge zu folgenden ermässigten Preisen: 


. Jahrgang I: 1877... 162 pg. mit 2 colorirten Tafeln, M.6 (Laden- 
preis M. 9). 3 5 e 

- IL: 1878. 167 pg. M. 5 (Ladenpreis M. 9). ; 
- Ill: 1879. 212 pg. mit 3 colorirten Tafeln. M. 7,50 (Badentz ; 

preis M. 9). ya 

- IV: 1880. ı81 pg. M. 4,50 (Ladenpreis M. 9). BISHER SEN 

- V: 1881. 160 pg. M. 4,50 (Ladenpreis M. 9). AR. 


Dieser Jahrgang (V) ist nie in den Handel gekommen, i is 
Folgende Abhandlungen sind ausserdem einzeln zu haben; jedoch 
H - . .. % 

steht davon nur eine sehr geringe Anzahl zur Verfügung: - 


 Dewitz, F., Afrikanische Schmetterlinge. 1879. 13 pg. mit 2 colos 
rırten Tafeln. M. 4. SS 
— Neue Schmetterlinge des Berliner Museums. Damderag 
und Nachtfalter von Portorico, gesammelt von Hrn. Krug. 2 AR 
 handl. 1877. 12. pg.’mit I color.»Tafel. 'M. 4. 
Forel, A., Die Ameisen der Antille St. Thomas. 1881. 16 pg. M. 1,20. 
Gumppenberg, C. v., Ueber die Genera der Familie Geometra. 1881. 
17: pe» +M.-1,20r 
Hs Haag- Rutenberg, Beschreibung neuer Arten von HERE Wer als Nach“ 
ET trag zu seinen Monographien. 1877. 19 pg. M.ı. . , Mr 
0. Harold, E. v.,.Eirige neue (exotische) Coleopteren (des Berhnek 
Museums). 1880. 24 pg.. M. r. - 
— Coleopterorum species novae (Africanae, Asiaticae, Americanae), 
Scarabaeidae et Chrysomelinae. 1877. ı5 pg. M.Tr. 
' — Beiträge zur Kenntniss 2 Languria-Arten aus Asien und Neuhol- 


EN land. 1879. so pg. M. 
B. Karsch, F., I Beiträge. 2 Theile.. 1879. 59 pe: M. 2,50: 
a Kowarz, F., Die Dipterengattung Lasiops Mg. 1880. 19 pg. 1,504. 


Osten- Sacken, 0. R. v., An essay of comparative Chaetotaxy, or Ben arran-. 
‚ gement of cHaracteiietic Bristles of Diptera. 1381. ı9 pg. M. 1,20. 
Putzeys, Lefevre et Jacoby, Enumeration des Euplomidae, Cryptocepha- 
lini et Criocerini rapportes par M. E. Steinheil de la Nouvelle 
Grenade, avec description de Carabides nouveaux. 3 memoires. 1877. 


66 pg. M. 4. { j 
Reitter. E., Beiträge zur Kenntniss aussereuropäischer Coleopteren. 
1877. Is p SSRN, U. d 


Steinheil, E., Die columbischen Chrysomelinen seiner Coleopteren- 
Sammlung. 1877. 18 pg. mit I colorirten Tafel. M. 2,50. 
Wagener, R., Die Cassididae. 4 Theile, 1877— 81. ıor pg. M. 4. 


. > rt BR. Friedländer & Sohn. 


gischen. 
ätze gratis zugestellt. ' 
Ei ng geben wir EN: 
RN, Ss Abonnem auf die Ent. Nachrichten ist f 
ganze Jahr zu entrichten. : 
Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech 
Ad tungen noch nicht beglichen haben, werden keine} ea 
‚kung finden. k i | 
Die. Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen were ‚ergeb 


ichs, (die Anzeigen auf ein besonderes Blatt. nicht aber in den Tex von 
‚Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. . 


{ "Wir ‘Bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen a 
‚Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expeilition) über Be 
rate, eine Freimarke für die Rückantwort. beizulegen ist. 


Berlin, N.W., Carlstrasse 11. R. Friedländer & Sol. 


_ 


Ex 'Friedländer & Sohn in Berlin. 


In unserm Verlage En cnicn 1884: 


De 


or es Klug’s | ER, 
> Kesammelte Aufsätze über die Blattwespen, 


Mi in einem Bande herausgegeben von Dr. 3. Kriechbaumer. 1884. 
" a RR Ein Band von 300 Seiten in-4. mit einer colorirten Doppeltafel. 
: Preis #26 Mark. LA 


Die Arbeiten Klug’ S Ber, die ee wel A in es 9 


Fe räireut NN waren bisher sehr schwer anheh diesshlent ‚Ss Bi 
noch heute für die Wissenschaft vom höchsten Werth. Ein mit Sorgfalt je 
 ausgeführter 'Wiederabdruck dieser Fundamentalarbeiten, der sie in einem 
" Band vereinigt und in handlicher Form bietet, dürfte daher den wissen- Sn, 
‚schaftlichen Entomölogen willkommen sein. (Eingehende Besprechung auf $: 


RS: 163 der ie Nachrichten‘ 1886) 


THE ENTOMOLOGIST'S MONTHLY MAGAZINE. 


AN. Price Sixpence, Monthly, 24 pages 8vo, with occasional Üldsradas k E 
"Conducted ‚by C. @. Barrett, J. W. Douglas, W. W. Fowkeg: R. Eu RER 
Lachlan, E. Saunders, and ET. Stainton.- a RS 
ER This TS commenced in 1864, contains standard articles Ba notes A 
‚on all subjeets connected with ES OSEY, and especially on the Insects. ot, 

the British Isles. CR, 
S . © Subscription — Six Shillings. per Volume, post free. The volumes. ‚com- 
‚'mence with the June number in each year. BL N 
Br = V01s .1..to IX. (strongly bound in cloth) ‘by DRrchasee of the entire 
„Bet to date, at the increased price of Io S. each; the succeeding‘ vols.. En 5 ; 
be ‚had separately or together, at 78: each. N 


" London. GURNEY & JACKSON (Mr. Van Voorst’s a An 
N ı, Paternoster Row, London E.C. SR = = 


_ Communications, &c., should be sent to the Editors at the abaret Re 
The best medium for A dvertisements on all Entomological Er = N 


a I RB. Mö Bine 
nn En Direktor der ee ee 


In unserem Verlage erschien 1887: - ER 


Catalogus etymologicus e ar 


Coleopterorum et Lepidopterorum. 


Erklärendes und verdeutschendes _ 
Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 
Si für Liebhaber und wisseuschaftliche Sammler 
systematisch und alphabetisch "zusammengestellt 
von Prof. Dr. L. Glaser. 
..396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 .M. 60 Pf; 


Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. VI, Heft 12) 
BR über das vorliegende Werk: ‚‚Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 


' nieht selten zu Tage kretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, .halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
'gisch nicht gebildeten Entomologen einempfehlenswerthes Nachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen.... Das Buch wird sich besonders dem An- 


San : fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 


mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 


Freunde finden.‘‘. 


Wir liefern ferner zu ermässigten Preisen: ; 5 


\ H. Loew 


‚Die Dipteren-Fauna Südafrikas. 


‚Abtheilung I. (soviel erschienen). 1861. gr. 4. mit 2 Kupfertafeln. 


Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter 9 Mark. 


€. Stal 


Hemiptera Africana. SE 


4 volumina (913 pg.), 8.-maj. 1864 — 66. u 
Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter Preis 4 Mark. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


1. und 15. jeden Monats. 


Heft zum 


Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 


herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


uanannnannnanan 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei direeter Franco-Versendung unter Kreuzband 


“ durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
‘für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh., 6.d., 9 frs. 


50 cent.). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 


“ handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 


Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von 1/, Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


Zuschriften, die Redaction betreffend,- werden an 


Dr. F.Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 


sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 


handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., 


Carlstr. 11 zu richten. 


i Inhalt von Nr. XII. 


Bramson, K., Analytische Uebersicht der Papilioniden 
Europa’s-und. des Caucasus‘ .. 2... 2 02..0.10)0897 
Kriechbaumer, Ichneumoniden-Studien. 17—21. . . 201 


Kieffer, ]J. J., Neue Beiträge zur Kenntniss der Gall- 


fnucken. (Schluss yes 20. NR 


Berlin 


R. Friedländer & Sohn N 
N.W., Carlstr. 11. 


un 
A 


A. Wernebure ä ER 


Ba des 17. und 18. Jahre. 


2 Bände gr. 8., zusammen 960 Seiten, 2 [55 
mit systematischem Index von 40 Seiten. Erfurt 1864. N: 


Ermässigter Preis 7 Mark. RAR ne 


Kritische Bearbeitung der Europäischen Schmetterlinge in der entomo- 
logischen Litteratur von 1602—1808, d. i. Kritik und SYPODyRNE der in 
68 Werken beschriebenen Lepidoptera. | 

Revision der Werke von oedart, Merian, Petiver, Ray, Reanmur, 
Swammerdam, Sepp, Roesel, Wilkes, de deer, Poda, Schäffer, Harris, Fabri- 
eius, Esper, Ernst, Seopoli, Hübner etc. 

Vergleichende Uebersicht der Hufnagel’schen Tabellen und der Werke 
von Linne, Clerk, Seopoli; Vergleichung der Werke von Fabrieius mit dem. 
{ „Systematischen int der Schmetterlinge der Wiener 
Gegend“ etc. - 


- 


G. Dorfmeister 
Ueber den Einfluss der Temperatur bei der Era der 
Schmetterlings -Varietäten. 


18380. 8. mit I colorirten Karte von vorzüglichster A 
Preis M. 1,50. 


A ’ R: 


Wir liefern bis auf Weiteres zum ermässigten Preise von 24 Mark 
(anstatt des Ladenpreises von 42 Mark) 


Apidae Europaeae es 
per genera, species et varietates | 
dispositae atque descriptae 
L a Dr. H. L. 0. Schmiedeknecht. 


‚Continens Genera: Nomada, Bombus, Psithyrus, Andrena, Anthocopa, 
Anthophora, Apis, Chelostoma, Megachile, Osmia. 


2 volumina in-8. maj. cum 17 tabb. a@n. 1882-86. 


In unserm Verlage erschien 1884: 
J. C. F. Klug’s 
Gesammelte Aufsätze über die Blattwespen, 


in einem Bande herausgegeben von Dr. I, Kriechbaumer. 1884. 
Ein Band von 300 Seiten in-4. mit einer colorirten Doppeltafel. 
Preis 16 Mark. 


Die Arbeiten Klug’s über die Blattwespen, welche sich in en 2 
‘Bänden des „Magazin“ und der „Verhandlungen der Gesellschaft Natur- 
forschender Freunde zu Berlin“, in den „Jahrbüchern der Insektenkunde“ 
‚etc. zerstreut finden, waren bisher sehr schwer zugänglich: dieselben sind 
noch heute für die Wissenschaft vom höchsten Werth. Ein mit Sorgfalt. 
ausgeführter Wiederabdruck dieser Fundamentalarbeiten, der sie in einem 
Band vereinigt und in handlicher Form bietet, dürfte daher den wissen- 
schaftlichen Entomologen willkommen sein. (Eingehende BORD en auf | 
S. 163 der „Entomologischen Nachrichten“ 1884.) 


Berlin, N.W., Carlstr. 11. BR: Friedländer & Sohn. = 


71 


av; LP Be 
Ge una empfohle er 
BY Mitarbeitern der „Entomologisehen Nachrichten“ werden 20 
paratdrucke ihrer Aufsätze gratis zugestellt. TEN Re: Pl: 
"Im Interesse_pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: Er 
Das Abonnement auf die Ent. Nachrichten ist für das 
anze Jahr zu entrichten. l 
” Inserate derjenigen Inserenten, die. frühere Bech- 
nungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
tung finden. | ER 

- Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
‚ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt. nicht aber in den Text von 
"Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 
* ' Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
‚Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
‚rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. ERAT 
R Berlin, N.W., Carlstrasse II. R. Friedländer & Sohn. RR 
WER so i 6 RN 
ee Krklärung.. 136 


“Die Verwaltung der Zoologischen Sammlung des Kgl. 
Museums für Naturkunde zu Berlin steht in keiner Be- 
ziehung zu der Schrift: Einführung- in die Kenntnis ‚der. 
‚Insekten von Herrn H. J. Kolbe. r 
5 BR, K. Möbius 


Direktor der zooloeischen Sammungg. 


*. In unserem Verlage erschien: [57 


A L. Sorhagen, # 
Die Kleinschmetterlinge der Mark Brandenurg 


4 und einiger angrenzenden Landschaften. 
er Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. - 
u. 1886. gr. 8. 378 Seiten. Preis 6 Mark. 

{ Der. durch seine. biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikro- 5 


"lepidopterologie vortheilhait bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden 
Werke eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepi- 
_ dopteren-Faunen Europas. BR 
" © Herr F. A. Wacht! berichtet über das Werk in der „Wiener ento- 
mologischen Zeitung“: 
Rs „Dieses mit einem grossen Aufwande an Fleiss geschriebene Buch enthält 
"in sehr übersichtlicher Darstellung eine Fülle von geographischen und biolo- 
gischen Daten, Notizen und Berichtigungen, welche‘ theils das Resultat von 
. eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Sammlungen 
und auf Grund von Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Publi- 
 cationen in der gesammten entomologischen Litteratur zerstreut sind, ent- - 
sprechende Aufnahme fanden. — Nach des Verfassers Zusammenstellung (348) 
'kommen von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten Microlepi- 
- dopteren - Arten 1586 Arten in der norddeutschen Ebene und davon wieder 
- 1167 Arten in der Mark vor, wobei zu berücksichtigen ist, dass nur die 
Mittelmark, Neumark und Uckermark durchforscht ist, während die Lausitz, 
- Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologisch noch. 
"unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil. sie jenseits 
der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von 
Arten neu beschrieben wurden, enthält das Buch auch die Neubeschreibungen 
_ der Raupen folgender Arten: Psecadia bipunctella F. (173); Cosmoptery& 
-eximia Hw. (241); Lithocolletis sorbi Fr. (275), genieulella Rag. (354), agılella 
2. (355), comparella Z. (356). — Wir wünschen schliesslich dem Buche das, was 
es im vollsten Masse verdient: eine möglichst grosse Verbreitung unter den 
Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und Frommen es geschrieben ist.‘* 
- Berlin. R. Kriedländer & Sohn. 


e Mi ui a Tat 


i Arbeiten desselben Verfassers: ’ 


12 Seiten mit 2 Tafeln in .Farbendruck, 8. 
Preis 2 Mark. « 


Die hier beschriebenen Tagschmetterlinge wurden meist von Dr. Pogse 
in Mukenge und Umgegend am Lubilasch, Lualaba etc. zwischen dem 5.—7. 


‘s. Br. und zwischen dem 20.—26.° ö. L. v. Greenwich 1881—83 gesammelt, 


Die Tafeln bieten vorzüglich ausgeführte Abbildungen von I2 neuen AELERL 


j a 
Wir liefern ferner in Sonderdrucken die folgenden lepidopterologischen 


‘ 


Neue Schmetterlinge des Berliner Museums, 2 
Dämmerungs- und Nachtfalter von Portorio, 


gesammelt von Herrn Krug. 
1877. Mit ı colorirten Tafel. — Preis 4 Mark. 


Afrikanische Schmetterlinge. 
1879. Mit 2 colorirten Tafeln. — Preis 4 Mark. 
Westafrikanische Papilionen. 
1882. Mit ı colorirten Tafel. — Preis 1 Mark, 


Drei neue westafrikanische Tagschmetterlinge. ei 
1884. Mit ı Tafel. — Preis I Mark. u 


Precis Amestris Dr. in verschiedenen Varietäten. : 
1885. Mit T colorirten Tafel. — Preis 80 Pfennige. 


Neue westafrikanische Tagschmetterlinge. 
(Von Herrn Dr. Pogge in Mukenge und Umgegend gefangen.) 
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ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 
riefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 
0 .Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
Redaction oder an die-Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. NR 


© Berlin, N.W., Carlstrasse r1. R. Friedländer & Sohn. 


: BE Auktion. au B 


" Am 14. November und folgende Tage kommt durch mich zur Verstei- er 


erung die bedeutende Bibliothek des bekannten Entomologen Jacques Puls. 
i "Katalog, über 2000 Nummern, vorzugsweise allgem. Zoologie, Ento- 
mologie, Botanik und Hortikultur enthaltend, erscheint in ungefähr vierzehn 
Tagen und wird auf Verlangen zugesandt. fe 
f Zur Besorgung von Aufträgen für diese Auktion halte ich mich bestens 


empfohlen. — Katalog wird auf Verlangen franco zugesandt. 
Gent (Belgien), H. Engelcke, 
12. September 2 F. Clemm’s Buchhandlung. 


-R, Friedländer & Sohn: in Berlin, N.W. 6, Carlstrasse A. | 


In unserem Verlage erschien 1887: 


g: (atalogus etymologicus | ee 
 Goleopterorum et Lepidopterorum. 


. Erklärendes und verdeutschendes Namenverzeichniss der Käfer | 
- und Schmetterlinge en 


für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler systematisch und alpha- AR 
betisch zusammengestellt 


von Prof. Dr. L. Grlaser. Br 
8°, 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf. 


. Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. VI, Heft 12) 
über das vorliegende Werk: „Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
nicht selten zu Tage .tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche . 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein, Buch wie 
 vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- j 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlens werthes Nachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
„vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
"logie in Conflict zu setzen... .. Das Buch wird sich besonders dem An- 
"fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
“ mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird ‚aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath‘ gezogen werden. Auch die stets 
. beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 


Freunde finden. RE 


BG, 


- 


4  rediges par N. . Romane N 
| Tome N: st. Petersbourg 1889. 4. 248. pg. avec 12. ‚planches colorides 
Preis 40 Mark. : 


IS\ Imhalts u, NR Ba 
ı. Christoph. H., Lepidoptera aus dem Achal-Telkke-Gebiete. IV. Theil. p8 
Ba 1-58 mit 3 Tafeln. 
2. Alpheraky, $S., Lepidopteres rapportes du Thibet par le Gel N. M 
Ber! Przewalsky de son voyage de 1884—85. pg. 59—89 avec I planche. 
34 Alpheraky, S., Lepidopteres rapportes de la Chine et de la Mongolie jB2 
EN, Potanine. pg- 90—123 avec I'planche. 
4. Alpheraky. S., Le Pamir et sa Faune lEpidopterologique. Seconde Part 
5 
6 


 (Speeiale) IV. "Noctuelites. pg- 124—IgLI avec 3 planches. ' 
Christoph, H., Neue Lepidopteren aus ‚dem Kaukasus. pg. 193 — 202 mit‘ ö 
Tafeln. 

. Alpheraky, S., ‚Zur Lepidopteren-Fauna von Teneriffa. pg. 203— 232 mi 

2 Tafel. 

7. Alpheraky, $., Sur quelques Lepidopteres de la Russie meridionale. pe 
233—240 avec I planche. 

8. Table alphabetique des noms de genres, BED de varietes et d’aberration. 
mentionnes dans ce volume. 


Früher erschienen; Er 
Tome E. f b 


a ‚St. Petersbourg 1884. EN 181 pg. avec 10 planches coloriees et I carte d 
la Transcaucasie. — Preis 30 Mark. 


"Inhalt: Romanoff, Les Lepidopteres de la Transcaucasie. F. partie. — 
Christoph, Lepidoptera a. d. Achal-Tekke-Gebiete. I. Theil. — Staudinger 
Beitrag z. Kenntniss der Lepidopterenfauna d. Achal-Tekke-Gebiets. — Snellen 
Um nouveau genre de Pyralides, — Grumm- 6rshimailo, Lepidopterol. Mit 

theilungen. — Table alphabetique. 
Tome Il. ? ie 
St. Pötersbehre 1885. 4. 262 pg. avec 16 planches er 
Preis 40 Mark. ; 
Inhalt: Romanoff, Les Lepidoptöres de la Transcaucasie. II. partie. — 
‚ Christoph, Lepidoptera a. d. Achal-Tekke-Gebiete. II. Theil. — Heylaerts 
Description d’un genre nouveau et d’une espece nouvelle- appartenanf au 
Cossina H. S. — Heylaerts, Psychides nouvelles ou moins connues de P’ Empir 


Ay 


Russe. — Snellen, Description d’un nouveau genre de Pyralides. — Christoph 
Schmetterlinge aus Nord- Persien. — Erschoff, Verzeichniss v. Schmetterlinge: 

aus Central-Sibirien. — Grumm-6rshimaile, Bericht über meine Re in ‚a 

 Alai-Gebiet. (Correspondenz.) — Table ups } 
St. Petersbourg 1887. 4. 4I9 pg. avec 17 planches colorices et 2 ‚carte 

coloriees. — Preis 50 Mark.  » FIR 


Inhalt: Romanofl, Les Lepidopteres de la Transcaucasie. III. partie — 
‚Christoph, Lepidoptera aus dem Achal-Tekke-Gebiete. IIT. Theil. — Staudinger 
Neue Arten und Varietäten von Lepidopteren aus d. Amur-Gebiete. — Fixsen 
Lepidoptera aus Korea. — @rumm-6rshimaile, Bericht über meine Reise ih 
das östliche Buchara (Correspondenz). Nebst Anhang: Diagnosen einiger neueı 
Species. — Alpheraky, $., Diagnoses de quelques rs! inedits di 


A. Thibet. — Table alphabetique. a 

ER Tome IV., Et 
Bee sei die Tagfalter des Pamir behandelnd, mit 22 Tafeln und. 

R% Karte, wird zu Anfang des nächsten Jahres erscheinen area 8 


! Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. KERNE 5 RR 


ET a 


_ Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 


herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


Jan annanhannnn 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 

1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 

6 Mark, oder, bei direeter Franco-Versendung unter Kreuzband 

“durch die Post für Deutschland ‚und Oesterreich-Ungarn M. 7, 

für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh., 6. da 9 irs. 

‚50 cent). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
'handlungen und die. Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für. die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 

zur Stärke von t/, Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 

Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. u 


N LEN RE 


Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., 
Carlstr. 11 zu richten. i 


Inhalt von Nr. XX. 


Kriechbaumer, Meine diesjährigen in Tegernsee gemachten 
Erfahrungen über dem Fang der Rhyssa- und Ephialtes- 
arten, sowie einiger anderen Holzinseet Bale x 

— Pimplidenstudien. 29. Rhyssa KR al AR 

Beuthin, H., Die Varietäten von Cicindela (Cilindrodera) 
Brmanica BEUTE 

Quedenfeldt, M., Ueber das Vorkommen von Calosoma 
azoricum Woll. and Corynetes fimetarius Woll. i 

Karsch, F., Eine neue Libelluline der Gattung Tetrathemis 

Tepper, J. G. O., Ueber das Vorkommen von Alectoria 
superba Brunner in Süd-Australien 

Kleinere Mittheilungen 

emteratur ; .2 200.0: 


« 


Berlin 


R. Friedländer & Sohn 
h N.W,, Carlstr. 11. 


' Staudinger, Lepidopteren der Insel Palawan. 178 pg. 


m, unserm "Commissionsverlage erschien ‚soeben 


Deutsche Entomologische 


herausgegeben von dr BEN 
Gesellschaft Iris in Dresden NEE 
in Verbindung He ET 


mit der Deutschen Entomologischen Gesellschaft. 5 
Jahrgang 1889. Fr NR 


VL 
Es 


Erstes lepidopterologisches Heft. f 
(Fortsetzung des „Correspondenz-Blattes des Entomologischen Vereins Iris‘) 
Redacteur: Dr. ©. Staudinger. 
186 Seiten in gr. 8. mit 4 Tafeln (1 color.). — Preis 12 Mark. 


Inhalt: B 
Vereins-Nachrichten. 2 pg. EN 


Ribbe, Zwei neue 'Tagschmetterlinge aus Afrika. 2 pg. 

— Einige neue Schmetterlinge von RR 3 Pg. ; 

— Abweichungen und Zwitter aus der Sammlung des Herrn Gustav Bornemann 
in Magdeburg. | 


Zwischen der Deutschen Entomologischen Gesellschaft und dem Vereine 
„Iris“ in Dresden ist die Vereinbarung getroffen worden, dass das „Corre- 
spondenzblatt des Entomologischen Vereins Iris, welches wie 
bisher nur lepidopterologische Arbeiten enthalten wird, vom 
zweiten Bande ab unter obigem Titel herausgegeben wird. 


Band I: 1884—1888, in 5 Heften völlstäheie, 340 Seiten in gr. 8. in 
' ı2 photolithographischen zum Theil colorirten Tafeln, wird bei Abnahme des 
ganzen Bandes zu dem ermässigten Preise von 15 Mark abgegeben. 
Einzelne Hefte, soweit der Vorrath reicht: ; 
No. 1. 2. Aufl. 1888. 16 pg. M. 0,50. No. 2: 1885 mit ı Tafel M. 2,—. 
No. 3: 1836 mit 4 z. Th. col. Tafeln M. 6,—. No. 4: 1887 mit 4 Tafeln 
"M. 6,—. No. 5: 1888 mit 3 Tafeln M. 8,— 


R. Friedländer & Sohn in Berlin N. W.6, ee 11. 
In unserem Verlage erschien 1887: i 
Catalogus etymologicus [89 


Coleopterorum et Lepidopterorum. %: 


Erklärendes und verdeutschendes Namenverzeichniss der Käfer | 
und Schmetterlinge 
für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler systematisch und alpha- 
betisch zusammengestellt Ban 
von Prof. Dr. L. Glaser. 
8°, 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden sM. 60 Pf. 


Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt‘ (Jahrg. VI, Heft 12) 
über das vorliegende Werk: „Bei der in der heutigen zbolagiechen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, "halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthes Nachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie: der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Beer sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen ..... . Das Buch wird sich besonders dem Am 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber ‚auch - 
von.jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird ncheR 
. Freunde finden. ES 


der ,„, 
rer Aufsätze "gratis en 

‘Im Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 
Das Abonnement auf die Ent. Nachrichten ist für Bag - 
ganze Jahr zu entrichten. $; 
Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- 
nungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
BE finden. 
Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden. re 3 

er nehr, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt. nicht aber in den Text von 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. ; 
Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
 Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme- Inse- n 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. an 


Berlin, N.W., Carlstrasse ır. R. Friedländer & Sohn. 


Aus Calcutta erhielten wir zum buchhändlerischen Vertriebe: 


‚d Catalogue of the Moths of India. 


Compiled by E. Ü. totes [90 
De. First Assistant to the Superintendant, Indian Museum 
7 and b. sWınbue 
=B Colonel, F. L. S., F. Z, S. etc. 
6 parts, roy.-8. Calcutta 1888 — 89. 
Preis 17 Mark. 


Die Hefte werden auch einzeln abgegeben, und zwar: $ 

"Part I. Bombyces, 40 pg. M. 1,60. — Part II. Spbinges, 215 pe. 
* 4- — Part III. Noctues, Pseudo-Deltoides and Deltoides, 204 pg. 
„4. — Part IV. Geometrites, 128pg. M.3. — Part V..Pyrales, 8opg. 
ar 2: — Part VI. Crambites, Tortrices and Addenda, 107 pg. M. 3. 
.Ein Catalog indischer Heterocera, der in grösster -Vollständigkeit auch 
alle bis 1888 neu beschriebenen Genera und Species enthält, existirte bisher 


nicht, und wird daher von allen Entomologen, welche sich dem Studium der ER 


unvergleichlich reichen indischen Fauna widmen, freudig begrüsst werden. 


: 6 
+ 


A Monograph of Oriental Ccadidae 
; by W. L. Distant. f 
Published by Order of the Trustees of the Indian Museum, Olentta. 
: Part I. pg. 1-24 with 2 plates partly coloured. roy. 4. 1889. RE 
Preis Mark 5,50. RI: 
Auch die übrigen hemipterologischen und lepidopterologischen Arbeiten a 


von W. L. Distant sind in. Sonderdrucken bei uns vorräthig. Et 
Berlin, N.W. 6, Carlstrasse ı1. | R. Friediänder & Sohn. © DER 


THE ENTOMOLOGIST’S MONTHLY MAGAZINE. Ir 


Price Sixpence, Monthly, 24 pages 8 vo, with occasional Illustrations, 
"Conducted by C. G. Barrett, J. W. Douglas, W. W. Fowler; ner 
-Lachlan, E. Saunders, and H. T. Stainton. IR 

This Magazine, commenced in 1864, contains standard articles and Aotes 
on all subjects connected with Entomology, and especially on the Inseets of 
the British Isles. Rs 

Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The volümes com- Fr 
mence with the June number in each year. ge 

Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers of the entire 
set to date, at the increased price of 10 s. each; the en 'vols. may 
‚be had separately or together, at 7 s: each. 


; London. GURNEY .& JACKSON (Mr. Van -Voorst’s successors) 
ı, Paternoster Row, London E. C. 


N. B. — Communications, &c., should be sent to the Kditars Be: the above 
‚address, The best medium for Advertisements on all Entomological subjects. 


' Soeben ie im Verlage des’ ns fineten Be 


* BR 14 Bogen Text und 32 farbige Tafeln ' 
N A ; *4 Mark. u ' 
. Leipzig. EIEL Ernst Heyne. 


R. Friedländer d& Sohn, Berlin, N.W. 6, Oarlstras 1. 


ET EL nn Annan 


Soeben erschien: 3 ‘ [93 
FHorae 


‚Socletatis Entomologicae Rossicae 


varlis sermonibus in Rossia usitatis editae. 
Tomus XXIV. No.1et 2. 


pg. 1—348 in 8-maj. cum 3 tabulis coloratis. 


Preis Mark u, 60. 


Continens: 

. Sehmidt, Neue und bekannte Histeriden aus dem europäischen und asiatischen 
Russland. 

Br - Ganglbaner, Insecta, a cl. @. N. Poötanin in Chiks et in Mönkolkl novissime 

Nr Tecta. VII! Buprestidae, Oedemeridae, Cerambycidae. 

0. Wilkins, Les Cicindeles touraniennes. Etude faunistique et zoo-g&ografique. 
Avec I planche et I carte. 


kei 
ISA 


m 
A ae. I... Les Parnassiens 
de la Faune palearcique. 


” 


} 


_ Dokhtouroff, Additions sur les Zonabris Przewalskyi Dokht. et Lytta Robo- 


N, rowskyi Dokht. 
- .. Dokhtouroff, Faune col&eopterologique Aralo-Caspienne. XIII. partie. Melo-. 
ides et 'Cantharides (Mylabrides). Avec I planche. 


Starck, Quelques mots sur les Cychrus du Caucase. 

"Radoschkowski, Hymenopteres de Korte II. 

Wilkins, Proposition d’une nouvelle methode pour preserver les collections 
d’insectes contre les attaques de leurs ennemis. 

Jakowleff, Insecta, in itinere cl. N. Przewalski in Asia centrali novissime lecta. 
X VI. Hemiptera Heteroptera. 


R | 


Semenow, Diagnoses coleopterorum novorum ex Asia Centrali et Orientali IK’ 


Jakowleff, Insecta, a cl. G. N. Potanin in China et in Mongolia novissime 


lecta. X. Coleoptera (Neodorcadion et Compsodorcadion, Avec 9 figures. 


Jakowleff, Insecta, a el. G. N. Potanin in China et in Mongolia novissime 
lecta. XI. Coleoptera (Cymindis, Preudopelta, Lethrus). 
Schnabl, Addition & mes travaux sur le genre Aricia s. lat. 
Mayr, ee in itinere cl. N. Pızewalski in Asia centrali noyissime lecta. 
X VI. Formiciden aus Tibet, 
. Faust, Beitrag zur Kenntniss der Gattung Psalidium III. 


Jakowleff, Zur Hemipteren-Fauna Russlands und der angrenzenden Länder. | 


Band I-XXIII mit 2 Supplementen und vielen schwarzen und colo-' ar 
tirten Tafeln 1861—1889 M. 479. Ne Bi 


EIN: Bu 


Zug“ Mit: einer Beilage von T. O. Weigel ige in a lelnei, ; 


Verzeichniss im Preise ermässigter Werke. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. | - 2 “ 


. Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 


herausgegeben von Dr, F. Karsch in Berlin. 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei direeter Franco-Versendung unter Kreuzband 
durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
für das Ausland (Weltpostverein) DE7:50 (7 35:6. 
50 eent.). Auch nehmen alle in- und Anslandiseken Buch- 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen, 
Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
‚zur Stärke von !/, Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. | 


Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagsbandlung erbeten, sonstige seschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., 


Carlstr. 11 zu richten. 


Inhalt von Nr. XXI. 


Selmn.dit,/).;, Neusstiistendemsen. 7: ee zu 
Tulansre Mittheilsugen ma ne. ae. OR 


eur. Ra Se, 2 SR 


Berlin 
R. Friedländer & Sohn 


N.W., Carlstr. 11. 
E & | 


Sir et Lapicop 


 Erklärendes und verdeutschendes, Namenverzeichniss der Käfer & 


ji und Schmetterlinge SRG FIR 
EN für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler systematisch, und alpha- _ 
‚“ betisch zusammengestellt berg Ra, 


von Prof. Dr. L. Glaser. ® 

"8°. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5M. 60 Pr. 

Dr. K. Lampert schreibt in ‚Humboldt‘ (Jahrg. VE Heft 12) 
I über das vorliegende Werk: „Bei der in der heutigen zoolgexrhant Litteratur 
. ‚nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neusehiidete "wissenschaftliche 
$= Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wien 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- m 
‚gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthesNachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt. 
‚vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen... . Das Buch wird sich besondersdemAn- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 


a mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
u... yon jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
0 0. beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden. 

Er In unserem Verlage erschien 1884: £ OD: 


Ne \ 


J. ©. F. Klug’s 
Gesammelte Anfsätze über die Blattwespen, 


in einem Bande herausgegeben von Dr. J. Kriechbaumer. 1884. 
Ein Band von 300 Seiten in-4. mit einer colorirten Doppeltafel. 
Preis 16 Mark. E 


Die Arbeiten Klug’s über die Blattwespen, welche sich in dn6 
‘ Bänden des „Magazin“ und der „Verhandlungen der Gesellschaft Natur- 
forschender Freunde zu Berlin“, in den „Jahrbüchern der Insektenkunde* 
etc. zerstreut finden, waren bisher sehr schwer zugänglich: dieselben sind 
‘noch heute für die Wissenschaft vom höchsten Werth. Ein mit Sorgfalt 
 ausgeführter Wiederabdruck dieser Fundamentalarbeiten, der sie in einem 
Band vereinigt und in handlicher Form bietet, dürfte daher den wissen- 
schaftlichen Entomologen willkommen sein. (Eingehende ee auf 
S. 163 der ‚„Entomologischen Nachrichten“ ) 


Wir liefern bis auf Weiteres zum ermässigten Preise von 

24 Mark (anstatt des Ladenpreises von 42 Mark) Es 
Apidae Europaeae | 

per genera, species et varietates Be 


dispositae atque descriptae N 
a Dr. H. L. 0. Schmiedeknecht. > 
Continens Genera: Nomada, Bombus, Psithyrus, Andrena, Anthocopa, | 
Anthophora, Apis, Chelostoma, Megachile, Osmia. 
2 volumina in-8. maj. cum 17 tabb. aön. 1882 —86. > 30h 
Berlin, N.W. 6, Carlstrasse 11. R. Friedländer & nn E 


€ Y a 
ligung Feen wir. Verne: KR 
die Ent. Nachrichten ist für 


ate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- "DB 
och nicht beglichen Dee werden keine Beaeceh- 
ung finden. 
% Die ‘Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
cht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt. nicht aber in den Text.von 
iefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 
" Wir'bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
edaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
ate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


Berlin, N.W., Carlstrasse 11. -R. Friedländer & Sohn. 


"In Perd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung in Berlin S.W. 1208 

erschien soeben: [O0 A 

Einf ‘ührung in die Kenntnis der Insekten 
von HM. 3. Kolbe, 


2 
j 
r 


: 
x 
. ? { r x 

et Assistent am Königl. Museum für Naturkunde zu. Berlin. Rn 

r 5 

' Mit vielen Holzschnitten. — 8° geh. Lieferung 1 und 2 & 1 Mark 
e (vollständig in 6 bis 7 Lieferungen & 1 Mark). 

K 
E 
ih 


Herr Professor Dr. Fr. Brauer in Wien hat die erste Lieferung bereits 
n ‚sehr günstiger Weise SE 


R. Priedländer .& Sohn, Berlin N.W. 6, Carlstr. 11; 


Soeben erschien in unserem Commissions-Verlage: [97 


Monographia 
Chrysididarum 


“ " orbis terrarum universi 


auctore RR. 

= Alexandro Mocsary- ERS Er 

PS Budapestini 1889. in-4. maj. ap: 

ö XV et 643 pg. cum 2 tabulis aeneis. 
Preis 32 Mark. 


Diese auf Kosten der Ungarischen Akademie der Wissenschaften 
‚herausgegebene umfassende Arbeit enthält die sorgfältige Beschreibung, 
nach Typen, der sämmtlichen bis jetzt bekannten 733 Arten von FT | 
sididen der ganzen Erde. 


” 


‚Catalogus a Kir 


et confinium ; 


ee auctore A. Mocsary. ET ERRe 
| 1889. 15 pg. in-8: maj. — Preis Mark 1,50. 


" 


(1875—1880: Deutsche Entomologische Zeitschrift) 


Herausgegeben von dem Entomologischen Verein in Bott ie 


unter Redaction von Dr. F. Karsch. 
Band XXIII (1889) Heft I: Seite I—II, 1—196 mit 1 Tatel,, 
Preis I2 Mark. 


Inhalt: ı 
Vereinsangelegenheiten 2 P8. | 
Becker, Beiträge zur Kenntniss der Dipterenfauna von St. Moritz. 
1. Fortsetzung. 23 pg. LE 
Christoph, Nekrolog H. B. Möschler’s. 4 pg. 
Honrath, Neue Rhopalocera. VIII. 6 pe. 
— Wenig bekannte Tagfalter. III. 2 pg. 


Rübsaamen, Ueber Gallmücken und Gallen aus der Umgebung von 


Siegen. 28 pg. 
Schaufuss, Neue Seydmaeniden im Museum Ludwig Salvator. 42 pg- 
Schilsky, Nothgedrungene Erklärung an Herrn Dönitz. 1 pg. 
Schletterer, Monographie der Hymenopterengattung Stephanus Jur. 
90 pg. mit 1 Tafel. 


Die vollständige Reihe von Band I—XXXlI 


..1857—1888 mit zahlreichen Tafeln und Holzschnitten ist von uns 


für 304 Mark 
(statt des Ladenpreises von 471 Mark) 


zu beziehen. “ Auch einzelne Bände, Hefte und Abhandlungen werden zum 


Theil noch abgegeben. 


Wir liefern ferner zu ermässigten Preisen: [99 - 


H. Loew. | 
Die Dipteren-Fauna Süd-Afrika’s. 


Abtheilung I (soviel erschienen). 1861. gr. 4. mit 2 Kupfertafeln. 
Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter Preis 9 Mark. 


GStaL 
Hemiptera Africana. 


4 volumina (913 pg., 8.-maj. 1864-66. E 


Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter Preis 14 Mark. 
Berlin. .  R. Friedländer & Sohn. 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Berliner Fnlomolische Zeitschrif ft 


0° 


Heft XXIL 


na 


- Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 


herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


unun anne 


Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei directer Franco-Versendung unter Kreuzband 
durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh., 6.d., 9 fıs. 
50 cent... Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von 1/, Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W,, 
Carlstr. 11 zu richten. 


Inhalt von Nr. XXI 


Mocsary, A., Monographia Chrysididarum orbis terrarum 

universi.  (— Analyse —). ... ...% ev 
Quedenfeldt, G., Zwei neue afrikanische Tenebrioniden 
Glaser, L., Einige entomologische Beobachtungen . „ . 


kenatur 2. na I: 


Berlin 


R. Friedländer & Sohn 
N.W., Carlstr. 11. 


Soeben ER in unserem Pe -Ver age: 


Monographia ws se 
Chrysididarapı 7 


orbis terrarum universi 
auctore ' ; 

Alexandro Mocsary- 

Budapestini 1889. in-4. maj. 
XV et 643 pg. cum 23 tabulis aeneis. N 
Preis 32 Mark. TR 
Diese auf Kosten der Ungarischen Akademie der Wissenschaften 
herausgegebene umfassende Arbeit enthält die sorgfältige Beschreibung, 
nach Typen, der sämmtlichen bis jetzt bekannten 733 Arten von Chr oB 

‚sididen der ganzen Erde. 


Catalogus Chrysididarum Europas 


et confinium 


auctore A. Mocsary. 
1889. 15 pg. in-8. maj. — Preis Mark 1,50. 


WR 
ö 


Von uns zu beziehen: [101 
KMollar und BRedtenbacher, 
Aufzählung und Beschreibung der von Hügel 
auf seiner Reise durch Kaschmir und das Himalayagebirge 
gesammelten Insekten. 
Mit 28 colorirten Tafeln. — 1840. 8. 
Preis 25 Mark. 


ı Von den colorirten Tafeln sind nur wenige Exemplare hergestellt worden. 


H. M. Schmidt-Goebel, 
Faunula Coleopterorum Birmaniae. 


Nach J. W. Helfer’s Sammlungen in Birma und Bengalen. | Ki 
Ein Heft (soviel erschienen) mit 3 Kupfertafeln, wovon 2 colorirt. — 1846. 4- 
Preis 25 Mark. SAN? 


Colorirte Exemplare sind nicht in den Handel gekommen. 


H. J. Kolbe, 


Beiträge zur Kenntniss»der Coleopteren-Fauna Koreas, 
bearbeitet auf Grund der von C. Gottsche während der Jahre 1883 u. 1884 
in Korea veranstalteten Sammlung. 

Nebst Bemerkungen über die z00geographischen Verhältnisse 


dieses Faunengebietes und Untersuchung über einen Sinnesapparat im 


Gaumen von Misolampidius morio. 
Mit 2 Tafeln. — 1887. 8. — Preis 6 Mark. 


Berlin, N.W, 6, Carlstr. 11. R. Friedländer & sohn. 


Gen 


i beitern der „Entomologischen” Nachrichten“ werden. 
Irucke ihrer Aufsätze gratis zugestellt. 

m Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 

Das ronnement auf die Ent. Nachrichten ist für das 


a Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- 


tung finden. 


"Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 


ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 


‚Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
ein oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
‚rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 

Berlin, N.W., Carlstrasse 11. R. Friedländer & Sohn. 


Ds er Gut erhaltene Schmetterlingssammlung, 


über 1800 europäische Arten mit allem Zubehör preiswerth zu verkaufen. g 


Katalog zur Verfügung. Off. unter WB. 192 im Annoncen-Bureau Berlin W., 


Potsdamerstr. 26. [102 : 


Verlag von Gustav Fischer in Jena. 


EEE RE en 


Soeben erschien: j [103 


Dr. G. H. Theodor Eimer, 


Professor der Zoologie und vergleichenden Anatomie zu Tübingen. 


Die Artbildung und Verwandtschaft bei den Schmetterlingen. 
Eine systematische Darstellung der Abänderungen, Abarten und A 
der Segelfalter-ähnlichen Formen der Gattung Papilio. 

Mit 4 Tafeln in Farbendruck und 23 Abbildungen im Texte. 

Preis: Mark 14,— 


Amazonas- Expedition, 1104 
Ein junger erfakrener deutscher Naturforscher wird gegen 
Anfang des nächsten Jahres das Amazonas-Gebiet auf die Dauer 


von ca. 10-20 Monaten wissenschaftlich bereisen. Personen, 


welche an dieser sehr interessanten Expedition Theil zu arhhrch 
wünschen, belieben sich baldmöglichst und detaillirt zu wenden an 
G. de K. „Flora“, 


Villa Marianna, 
y Prov. Sao Paulo, Brasilien, 


THE ENTOMOLOGIST’S MONTHLY MAGAZINE. [105 

Price Sixpence, :Monthly, 24 pages 8 vo, with occasional Illustrations. 
omisied by C. G. Barrett, J. W. Douglas, W. W. Fowler, R. Mc 
‚Lachlan, E. Saunders, and H. T. Stainton. 

This Magazine, commenced in 1864, -contains standard articles and ‚notes 
on all subjects connected with Entomology, and especially on the Insects of 
the British Isles. 

Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The volumes c com- 
mence with the June number in.each year. 

Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers. of the, entire 
set to date, at the increased price of IO s. each; the succeeding vols. may 
-be ‚had separately or together, at 7 s. each. 

London. GURNEY & JACKSON (Mr. Van Voorst’s successors) 
i 1, Paternoster Row, London E. C. 
N.B. — Conninkatan &c., should be sent to the Editors at the above 


| address. The best medium for Advertisements on all Entomological subjects. 


ungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 


Soeben erschien in unserem Verlage: 


Laß Stettiner Entomologische Zeitung. - 

Herausgegeben en 

von dem Entomologischen Vereine zu Stettin, RR E 

Redigirt von Dr. Heinrich Dohrn. _ Dr: 
Jahrgang 50, Heft VII—-IX: Juli bis September 1889. 


Abonnementspreis für den Jahrgang 12 Mark. 

Inhaltsverzeichniss von Heft 7—9: h 
Faust, J., Beitrag zur Käuferfauna Japans. 5 pg. — Faast, J., Ein neuer 
Hypoglyptus aus Kleinasien. ı pg. — Faust, J., Notizen über Rüsselkäfer 
7 pg- — Dehrn, €. A., Licet meminisse (Fortsetzung). I9 pg. — Do 
C. A., Errata. 3 pg. — Ein Gedenkblatt. 2 pg. — Hering, E., a 1 
sur les L&pidopteres. Tome III. 22 pg. — Hering, E., Beiträge a mittel-! 
europäischen Microlepidopterenfauna. 30 pg. — Hofmann, Coleophora Tritici 
Lindem. 2 pg. — Gumppenberg, Drei Wochen im Oetzthal. 2 pg. — 
Wackerzapp, Geometra Vernaria Hb. und ihre Mimicry. 4 pg. — Hoffmann, 
Zeller’s Sammlung in London. 4 pg. — Vereinsangelegenheiten. Intelligenz. 


Entomologische Zeitschriften unseres Verlags: 


Stettiner Entomologische Zeitung. Herausgegen von dem Ento- 
mologischen Verein zu Stettin. 49 Jahrgänge: 1840—88. mit zahl- 
reichen zum Theil colorirten Tafeln. Wir liefern die vollständige Reihe 
statt des Ladenpreises von 438 Mk. für 280 Mark. 

Auch ältere Jahrgänge (mit Ausnahme der ersten Io) einzeln zu 

i herabgesetzten Preisen. 

gs Berliner Entomologische Zeitung (1875 — 80: Deutsche Entomo- 

% logische Zeitschrift). Herausgegeben von dem Entomologischen Vereine 

. zu Berlin. 32 Jahrgänge: 1857—88. mit zahlreichen Tafeln u. Holz- 
schnitten. Wir liefern die vollständige Reihe statt des Ladenpreises 
von 471 Mk. für 300 Mark. 

Einzelne Bände, Hefte, Abhandlungen zum Theil noch abgegeben. 

Entomologische Nachrichten. Herausgegeben von F. Katter, jetzt 
von F.Karsch. Die vollständige Reihe: 14 Jalrgänge, 1875 —83. mit 
Holzschnitten u. Tafeln. 80 Mark. 

Mehrere Bände vergriffen; neuere zu herabgesetzten Preisen. 

Correspondenzblatt des Entomologischen Vereins „Eris“ zu 
Dresden. Ein Band 1884—83. mit ı2 photolithographischen zum Theil‘ 
colorirten Tafeln. Mk. 22,50. 

Erscheint von 1889 ab unter dem Titel: 

Deutsche Entomologische Zeitschrift, herausgegeben von der 
Gesellschaft Iris in Dresden in Verbindung mit der Deutschen Ento- 
mologischen Gesellschaft. Lepidopterologische Hefte, redigirt 
von OÖ. Staudinger. Ye. 

Heft I. mit 4 Lichtdrucktafeln (von welchen I colorirt): 12 Mark. 

Horae Societatis Entomologieae Bossicae variis sermonibus in 
Rossia usitatis editae. Die vollständige Reihe: 23 Bände mit 2 Supple- 
menten: 1861-89. mit vielen schwarzen u. colorirten Tafeln. 476 Mark. 

Memoires sur les Lepidopteres. Rediges par N. M. Romanoff. 
Volume I A III, V: 1884 ä& 1889. gr. in-4. avec 55 planches soig- 
neusement coloriees et 3 cartes. Les 4 volumes parüs: 160 Mark. 

Volume IV paraitra au commencement de l’annee 1890. 
Les volumes se vendent aussi separ&ment. a 

Etudes d’Entomologie, par Ch. Oberthür. (Faunes Lepidopterolo- 
giques. Descriptions de Lepidopteres nouveaux ou peu connus). I2 
Livraisons 1876—88: gr. in-4. avec 7I planches coloriees d’une exe- 
cution magnifique. 400 Mark. (Il ne nous reste que quelques exem- 
plaires complets.) | 

Les 4 dernieres livraisons encore separ&ment. \ g“ 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


_ Entomologische Nachrichten. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 


herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


nannnnnnnnene 


1* Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 

| 1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 

| 6 Mark, oder, bei directer Franco-Versendung unter Kreuzband 

durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 

für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh., 6d., 9 frs. 

50 cent... Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
"handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 

zur Stärke von 1/, Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 

Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
Dr. F. Karseh in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W,, 
Carlstr. 11 zu richten. | 


Inhalt von Nr. XXIII. 


Schmidt, J., Neue Histeriden. (Fortsetzung.) . . . . 361 
Girschner, E., Eine neue Art der Dipteren-Gattung Psi- 
Hall. SU. is 2a 


Beuthin, H., Die Varietäten von Carabus nemoralis Müller 374 
Zn 2 100 RR: 0 Et 00, 2 en 


Berlin 


R. Friedländer & Sohn 
N.W., Carlstr. 11. 


$ 1 werks: Me y He Kr 7 


Rhopalocera Nialayana. 
A Description of the Butterflies of the Malay Peninsula 
en, ty W. L. Distant, 


Fellow Ent. Soc. Lond. gu 4 


Wir erwarben den kleinen Auflagerest de: 


X VI, 482 Seiten in Gross-Quart mit 46 prächtig colorirten Tafeln } 
und 129 Holzschnitten. — 1882 — 86. Er 
Preis 152 Mark. "A 


2 Rn 
RE Die malayische Schmetterlingsfauna (einschliesslich der Inseln Penane 
Mir, und Singapore, die der Autor in das Faunengebiet mit einbezieht) ist seh 
er artenreich und besitzt Species, die in Indien gefunden werden und viele 
14 andere, die in Sumatra, Java und Borneo sehr häufig sind; dieses Pracht 
werk Distant’s, in welchem er 503 Species aus 103 Genera be- 
schreibt, wird daher auch vielen, die sich nicht ausschliesslich mit der ma- 
layischen Fauna beschäftigen, von grossem Nutzen sein. 

Eine jede Species, und wo es der Autor für nöthig erachtete, auch eine 
jede Varietät) ist in einer auf das Sorgfältigste in Farben ausgeführten Figur 
3 dargestellt und die Details ihrer Biologie, Abänderung und geographischen 
wu Verbreitung, so weit bekannt, geschildert. 

Ausser den reichen Sammlungen des Verfassers (aus Penang und der 

Si Provinz Wellesley) wurden noch die von D. Logan (aus Quedah, Malacca 

SE und Johore), von P. H. Gosse, Devenford, J- K. Birch, W. Egerton, 

Künstler (aus Perak), von Ribbe, G. Semper, E. Honrath, Stau- 

dinger, F. Moore, Godman, Salvin, L. de Niceville, W. F. Kirby 

und A. G. Butler für dieses Werk benutzt. Gezeichnet und colorirt sind die 
Tafeln von Horace Knight. 


Asiatische Lepidopteren. 


Prachtwerke unseres Verlags. } \ 
Kheil, M,, Die Rhopaloceren der Insel Nias. 1884. 38 Seiten in Quart 
mit 5 photographischen Tafeln. Preis 10 Mark. er 
Erschoff, 0., Lepidoptera in Expeditione Turkestaniensi, duce A. pP. 
Fedtschenko, colletta. 1874. 4.-maj. cum 6 tabulis coloratis. 
M&moires sur les Lepidopteres. Redig6 par N. M. Romanoff. in-4. 
Volume I, 1884, 181 pages avec 10 planches coloriees et une carte. 
Preis 30 Mark. i 4 
Volume II, 1885, 262 pages avec 16 planches color. Preis 40 M. 
Volume III, 1887, 419 pages avec 17 planches colorices et 2 cartes. 
Preis 50 Mark. je 
Volume IV, 1889, 248 pages avec 12 planches color. Preis 40 M. 


Näheres über dieses unübertroffene Prachtwerk siehe ‚Bericht über die 
Verlagsthätigkeit‘‘ No. 717. Band IV erscheint Anfang des Jahres 1890 
(mit 22 colorirten Tafeln und ı Karte). 


Oberthür, Ch., Lepidopteres du Tibet, de la Mantschourie, de l’Asie 
mineure et de l’Algerie. 1884. 40 pages avec 3 planches coloriees. 
magnifiques. Preis 22 Mark. Be: 

— Lepidopteres de l’Asie orientale. 1884. 35 pages avec 3 planches 
coloriees. Preis 22 Mark. 15: 209 

— Especes nouvelles de L&pidopteres du Thibet. 1887. 38 pages avec 
7 planches coloriees. Preis 58 Mark. \ 7a 6 

Bilden Lieferung IX—XI aus den prächtigen „Etudes d’Entomologie‘. 


beitern ER Be en Nachrichten“ werden 20 
ihrer Aufsätze gratis ” ‘gestellt. 


‚eresse pünktlicher Erledigu "geben wir bekannt: 


Abonnement auf die Ent. Nachrichten ist für da | 


anze 2er zu entrichten. 


"Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- 


nung noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
tung finden. 


"Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 


riefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 


Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 


‚rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 


u, Berlin, N.W., Carlstrasse r1. R. Friedländer & Sohn. 


Gut erhaltene Schmetterlingsssammilung, 


über 1800 europäische Arten mit allem Zubehör preiswerth zu verkaufen. 


Katalog zur Verfügung. Off. unter R. 192 im Annoncen-Bureau Berlin W., 


R. Friedländer & Sohn in Berlin N.W. 6, Carlstrasse 11. 


In unserem Verlage erschien 1887: 


Catalogus etymologicus [108 


Coleopterorum et Lepidopterorum. 


Erklärendes und verdeutschendes Namenverzeichniss der Käfer 
und Schmetterlinge 


7 


für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler systematisch und alpha- 


betisch zusammengestellt 


von Prof. Dr. L.. Glaser. 


8°. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 6oPpf. 


Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt“ (Jahrg. VI, Heft 12) Nike, 


über das vorliegende Werk: ‚Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 


nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschafticee 


Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen !) ist ein Buch wie 


vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 


gisch nicht gebildeten Entomologen ein em pfehlenswerthes Nachsc hlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen... ... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden. 


ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 


Potsdamerstr. 26. 107 


N 


Die „Entomologischen Nachrichten“, Be 
von Dr. F. Karsch in Berlin, werden auch im Jahre 1890 am 
1. u. 15. jeden Monats regelmässig erscheinen. Der Subscriptions-. 
preis für den ganzen Jahrgang beträgt wie bisher 6 Mark Ge 

7 Mark bei directer Franco-Versendung unter Kreuzband). 

Die „Entomologischen Nachrichten“ behandeln das 
ganze Gebiet der Entomologie in Original- Khan 
Berichten, Recensionen und Litteratur-Nachweisen; wo nöthig,, 
namentlich bei Novitäten, werden Abbildungen beigegeben. abs 


Subscriptions-Anmeldungen für 1890 erbittet baldızen) die 


_  Verlagsbuchhandlung von 


R. Friedländer & Sohn in Berlin. 


8 Friedländer & Sohn, Berlin N.W. 6, Oarlstrasse 11. 


mnnnnnnnnn OR AnAaNnnnnInnAannAannnaannN 


E. C. Cotes and C. Swinhoe 
A Catalogue 


DER „81109 
Moths of India 


812 Seiten, gross Oktav. 1887 — 89. Calcutta. 
Preis 19 Mark. 


ist soeben durch das Erscheinen des VII. (Index-) Theiles abgeschlossen worden. 


Die Autoren sagen: ‚Dieser Catalog timfasst alle bekannten Heterocera 
von Ost-Indien und den benachbarten Ländern (4946 Arten). Keine Mühe 
wurde gespart, dreier Jahre Arbeit wurde geopfert, nur um diesen Catalog 
so vollkommen als möglich zu machen; das Werk hat ausserordentliche 
Schwierigkeiten verursacht, da eine genügende Systematik bis dahin nicht 
bestanden hatte.‘ 

Der Catalog umfasst auch die Genera und Species, die in der jüngsten 
Zeit durch Butler, Forsayeth, Swinhoe, Moore, Waterhouse u. a. entdeckt 
worden waren. Die Beschreibung jeder Species ist von einer Liste der in- 
dischen Fundorte und von einem Verzeichniss der Bücher und Zeitschriften, 
in welchen sie beschrieben oder abgebildet ist, begleitet, 


Jeder Theil ist auch einzeln zu haben: 

I: Sphinges. 4o pg. (187 Species). 1887. M. 1,60. 

II: Bombyces. 215 pg. (1436 Species). 1887. M. 4. 
III: Noctues, Pseudo-Deltoides and Deltoides. 206 pg. (1421 Species). 1888. 

M. 4. 

IV: Geometrites. 128 pg. (983 Species). 1888. M. 3. 

V: Pyrales. 91 pg. (526 Species). 1839. M. 2. in 
VI: Crambites, Tortrices und Addenda. 107 pg. (393 Species). 1889. M.3. 
VII: Index. 34 pg. 1839. M. 1,60. . 


Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 


Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 


herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 


nam 
- 


u: Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
ML und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
O1 6 Mark, oder; bei directer Franco-Versendung unter Kreuzband 
nr dureh die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
j 


für das Ausland (Weltpdstverein) M. 7,50 (7 sh., 6.d., 9 fıs. 
50 cent.).. Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

- Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von win Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 


e 


Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., 
Carlstr. 11 zu richten. 
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für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler systematisc 
betisch zusammengestellt 


RR von Prof. Dr. L. Glaser. | 
‚80, 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 L. 


Dr. K. Lampert schreibt in „Humbolgt“ (Jahrg. VI, 
über das vorliegende Werk: ‚Bei der in der heutigen zoologischen 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissen 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man d’ 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Bucl 
 vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den phil) 
 gisch nicht gebildeten Entomologen ein em pfehlenswerthes Nachschl 

° buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern “ 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der P 
logie in Conflict zu setzen... . Das Buch wird sich besonde rs dem. 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugk 
ait dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber a 
on jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die 


beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird m 
' Freunde finden. as 
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A Catalogue 
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812 Seiten, gross Oktav. 1887 — 89. Calcutta. 
Preis 19 Mark. 


‚ ist soeben durch das Erscheinen des VII. (Index-) Theiles abgeschlossen w. 


Die Autoren sagen: „Dieser Catalog umfasst alle bekannten Het 
von Ost-Indien und den benachbarten Ländern (4946 Arten). Keine ] 
wurde gespart, dreier Jahre Arbeit wurde geopfert, nur um diesen. 
so vollkommen als möglich zu machen ; das Werk hat ausserordeı 
Schwierigkeiten verursacht, da eine genügende Systematik bis dah 
‚bestanden hatte.“ BE F 
Der Catalog umfasst auch die Genera und Species, die in der jü 
Zeit durch Butler, Forsayeth, Swinhoe, Moore, Waterhouse u. a. en Ä 
worden waren. Die Beschreibung jeder Species ist von einer Liste der ir 
dischen Fundorte und von einem Verzeichniss der Bücher und Zeitschrifte: 
in welchen sie beschrieben oder abgebildet ist, begleitet, nl ' 
Jeder Theil ist auch einzeln zu haben: 
I: Sphinges. 40 pg. (187 Species). 1887. M. 1,60. 
II: Bombyces. 215 pg. (1436 Species). 1887. M. 4. i 
‚ III: Noctues, Pseudo-Deltoides and Deltoides. 206 pg. (1421 Species). 18 
M. 4. EN SE, 
IV: Geometrites. 128 pg. (983 Species). 1888. M. 3. FON - 
V: Pyrales. 91 pg. (526 Species). 1889. M. 2. SET 3 
VI: Crambites, Tortrices and Addenda. 107 Pg- (393 Species). 1889. M. 
VII: Index. 34 pg. 1889. M. 1,60. - 


_ R. Friedländer & Sohn, Berlin N.W. 6, Carlstrasse 1 


ON 


. 


® N \ Wi { vi i { 

N ERITRaR, n Ask en LANE vu i { 
PR ER RENTTR ER PET IESEESE FEUERT FIT EITHER EEE KILETREITR LP HURTE ELDER AEGETL RITA N rat DER: Bd 
RR RE RE ERITRS PIE LITER PIERRE DIE ERDELEREESTERETET GT LINE RIESEN FIRE DE TO DEE IRO DE SELHA IE IR REIRTRERUIR EEE TLTRT Verben ü Bi 
ÜBER BEE AUGE RER AUS EL A RER NN DIR LEE NR TLTE ROT RRTNEIEI NE RZ us \ URTNA NE TI Pa Da EHI SR EL EN i u 
SÄURE SORUBRAR EOS KEN DEAN AHE EU ERRAGH BAER N EU N Os ER SL SL HET IRRE SAU RE BEE ER EM: 
Veytaddrh alen TEN A ER { EIERN i v i EHRT weh 
ea ei DEETUTEP TER TETE RE BEE Er Dr TEL ORTEN DR { henstit 4 kiiıbenel vi 
DEE NT ee IC RER NE eh than ch Bon i RIUT SU REEL EN EA RL ER Di b 
DAR BEN IFEHERDUHERTN DARIN f BET RE RUE RATEN HERUNTER HUT ER EURER GE TEE TE aD het sie hehiih uch [OR SER vi 
[EISSLNDE Wr NETTER U NT TEE Ne Tere PIERRE IE DL BETT TREE BT RAT ERANE VERSUS ÄATAHNBR URN Anikurt idır \ 
AR LEEREN RSRESTBLTE LIEST TEN OEITEE EEE OTHER Z BE TE A EA TEE I RENER DA TRETREID DL ALRE RLIHLINE SE DE RIFTTRT BROT TA TRL EL IRS DR BLTRRTUU LE OT REDRNDEHE OR, h NV ard 
FREE ARE SELTEN PILS TER TA VIERTEL IR PGAT UHR TA DEI BIT TRR IR TELLRLRL IE DE A DE RAT DREIER ET ut eh 
MEnE EUrU meh EN. hindern hehluicn len da nen N TE UT) ach i ‘ 
AU a ulorbcher vi BEN Ah ATI BI TEL REEL N ER IE EOTE N HUT. f \ 

4 HERE ELITE TE RRTOT TS IU DU OHTTET HEIST LEATL NE but venchch ehr hen BAUR SO EN (fen \ 
IR ET DE ENZTLI I STE LET FEER RER TA E ee DR LIEB AT ET ALU HELLEN IE IT [aa Br I Er DER ER ALLER Un leok N 
DEF RN REN Kr iin ABU RI RI IRRN EN BR Auaarı Nokia ch HI AR dmen DIRFRL TRIER DE EIN HE LIET EAU ELTA TH IL IRR LITE RER wi Üble 
aa LILAIBR CR ETIR CR BEIER TEE SID TELTRETRTET TRETEN DES RETTE IR BT Tr TO DE RED BL OABLRLTATTLTALIA LER ZETRSOETERE TE LIT HRRTTR TATR TRERITRE RR NSDAP EL RO I 
IE ABA AR RA IIR NERA LIE EELLETE SELTENE DRZTER RA BRETESTEITRFDUTEZ TEE TEL ETTERTE IM DE DEUELSTIL HE DIT DE CEE BEE BRNLERDELLDETTE IT RLEH TR IR EM DL TE BL DER TERNT ‘ vr 
ah alba DR A LRAIESRLTEESTETELSTERETR ELRITTETE PETER TR EP ELR TE TIER ERBE TEL RER ODER MENT TR AT EE a len OA ea Are ru 
ba EL TITEL TEE tr ar BT TERN ERICA HE ERBEN LEBER UA HEON KA are u ‘ wi 
Rab TELEAEUIEE NETEE NET TTECNETE LTE TE Er ee Vehradesutpen pehel urbia EARLY KATI RE RETR HETEORRE REN U kehan FRDe 
KIERIEE IE REICHTE SITE LU EIER EHRE N IRA RN| Be HN RE rl Ka DIE REar UN) N ' Pr 
teren AG cheh en ANTORU RU IT » en hrharnn.hlt { ih j 

VERSUCHE NR an nk Kin PUR TERROR TEE BAER EINEN ZUR RT RI FIT TE STIER T BR RS RTEE EA hei apa 
RER KUN BEN Es year A han Veen Kirk al nenn cr v DR) 
Kersten eh IR ar) EN AR ARE NR la Aha Ehe habt Äh Aerkche 4 \ 
SA ah arte Anal ern EIER] ER ehedishdbe Ah As alt m Van 
N N nen f uam RER TR BC TER IE LATE RAT TEL N TERRA EURER BA IM ven de 
nee SAL FA bvrehed RAR PN TRETEN RS RE HAIE NEAR 
RR UN? RE Te en REINE TRIKE R.K2 DI NOIR EA behsb de rd N 
urneh tungen REN R EUER HET DE AR HEOR ET EL AR AT TORRENT An ku ‘ Be \ ‘ vi 
KERN Eh A erben Pas BA TB u rhan sn uch i i weh . j \tr 
RT EEE IE HET HIELT TEN DR Blshsa nalarhr nn, A ER RR RENNEN EHER Kind vorn Und ‘ 
PAD ETE ZN Harlpıu EL BEI HE TRTETRUNEIR, ATRITLE KLTLH BELLE KL ILHARTCE RT ERTRT DRETRLRETD TRLE ETTARTTITEE TER TRRTR Vene hy hend M 
BAHR TIALBGG DI KLDEA LTE DE PZN SEE REES CRUTI EST NETEITOTRI RE ET ERTET RE DRTIE RE RU TER EDLER TUR RA DVI ROTER RA TDL RE DO DE PLIRE TEE RTL TR RR erhonn vr 
Kuh us Vrhb chen tn ern aaa Rh WERE UA AS MU he hhiign A name un “a 
ARE BERLIN DEZ LIED EL SET A CET ER ee rer Mimi Sr nn PIE ER" Veisheh uch vr hrir ti 
BELLE SOUL G U RTTETRE IP IE ER GELEITET ETRATE TH VOR OLTEE AUKEDERELNT RC RCCHT RUHR UT RR vie Weine nt 
weht need dw hir An Arten r D et ea Wh et ak re en rn i 
EDEL I I I IE RE E /r NeRhb rn Yen Athse Vehiinare ven DA viuhie hl 
vn Ka Rh A er vor“ VATER url Di 
PiHh He HM ine hehimihen Veh nel Nun ae rg kauen UN ABER 
REN Ha en BR RR NOS EHRE DER anche eh Adna ht 
Aa ash Hin \ ÖFREHANEREH ALM RR she ade Aare d hr DE Baal Bee le 
KAMERA IR LEE DEE ALTE PTETETLTEZ TER ESRSTESL TIERE TEE BU BI POTRE U TOR TORTE TA BETT TEE RATEN Rohe sehr h hard Kiasaainch Ba ’ 
dr nen END Une En sure hen Made ehrt Ah VARIIERT RAR IF a ‚ HI) 
RR ee EIRERR DIT TR TEC E DELL ARE a I AU DA IR DE aa TEN SE ET NE TE Ga DER ARTEN RT ‘ 
D VER Ehe WA TE NER De Wh pr sr hehe h 
Y t RT RS hs he In 
EU ELIEN Ang y BUS DN EDER A es hehe Abe ln be N i LIBRI U PaRTaRI DaL u DE Da \ 
DAL HR N JENE ’ Rear A a che dei hehe hehe hun hd. kr Bade Basen he mh her 
Urne Wan ben Kali hair penemeyenenihlcheligeheactiehih VERUhU VE Hhhnnen vohre DREIER ET en 
DR Uri BEN Ehe Bean HA NA Mk nah lisu hr mente ea N 
bene ae Könnt d a neh TR AN RER Im FD u hrb hub nt d Ur DE RE i 
Da IR AL RE RSTETEF VER ER Br hehhs bien u hrs end he eh br ht 
Ep hee dee ash NTheyshinchet ih we re TUMOR RUN EHE 
EMEDIE SEN wuhrubsd a! IV NSEBO PA ER hel h 
DULUWENTE Kos aen« ' ws DEE HU RR ed hard‘ 
nn al ap ieer VON N Rp a i 
von beitihetruder baren geh bh Knchre One PR BEE IR ar ae 
wr MIT N Ute Y hen eb hr meh bet 
AUSSOTEADT LAT) vr DER Be AN dA a Aa 
AU ERRTUR nt ar Gnaha hen hrlen ORSRÄF NEO DER TR BLENDE REN che Wh 
mh Beh Mar BA Ah ar BE min Mh {IR a KO a a7 DI ELBE EU IR DET NE DET EN IE udn 
rain Äbchrehsneninsgien denen sel De he haD sur) DL I ae RR LIU Er ran 
KR RTL ET ATI ENTTE DIRT TIDLHTBEE REN HAT Br ee neh een ee 


RE EN LTE EEE 
Bu aa 


0 NL 


3 9088 012 


